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Trickdiebe 

unterwegs 
Am Dienstag gegen 11,45 Uhr 

suchten ein Mann und eine Frau ei- 
nen 80 Jahre alten Mann in der 
Westendstraße in seiner Wohnung 
auf, und erklärten, im Auftrag der 
Kirche zu kommen. Sie wollten ei- 
nen Hundertmarkschein in zwei 
Fünfzigmarkscheine gewechselt 
haben. Während der Geschädigte 
den Schein zu wechseln versuchte, 
bat die männliche Person, die Toi- 
lette aufsuchen zu dürfen, da sie un- 
ter Durchfall leide. Kurze Zeit spä- 
ter betrat der Mann wieder die Kü- 
che und verließ mit der Frau, nach 
Wechseln des Geldes, die Wohnung. 

Der Geschädigte stellte kurz dar- 
auf fest, daß eine Kassette, in wel- 
cher sich 1800 Mark, zwei Sparbü- 
cher und diverse Papiere befanden, 
aus dem Wohnzimmerschrank ge- 
stohlen worden war. 

Die Beschreibung der Täter; 
männlich, 180 bis 185 cm groß, trug 
dunklen Mantel, keine weitere Be- 
schreibung. Seine Partnerin war et- 
was kleiner, trug beige Strickmüt- 
ze, keine weitere Beschreibung. 
Hinweise werden von jeder Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

, — ^ 

Einzelpreis —,55 DM 

Heute in der LZ: 

Damen bessere Fastnachter 
Stimmung bei der Damensitzung 

• 
„Närrische Gartenlaube" ein Hit 
OGV feierte Karneval 

Friedensgebet für Vietnam 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mrt öm »mtlich«» B*k«nntffi*«hwn9*fi lör di« Fitttbach 

0 ®] [Z] 0 iS 
X und Untertialtung 

0S000ESBIZ1B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH 

Befiaqe 

      91. Jahrgang 

drücklich erklärt, daß durch die nun für 
notwendig gehaltene Bestimmung der Li- 
nie in der Bearbeitung der Entwurfsunter- 
lagen keine Verzögerung eintreten werde, 
da beide Vorbereitungen parallel zueinan- 
der liefen. Mit der Einleitung des Plan- 
feststellungsverfahrens rechnet die Hessi- 
sche Straßenbauverwaltung frühestens 
Ende 1987. 

Beim Verkehrsministerium in Bonn 
hoffe man, daß das Land Hessen die recht- 
lichen Voraussetzungen für den Baube- 
ginn der Nordumgehung möglichst bald 
schaffen könne, hieß es abschließend in 
dem Brief an Dr. Lippoid. 

Die Langener CDU zeigte sich verwun- 
dert über diese neue Entwicklung. Sie be- 
tonte in einer Pressekonferenz, daß die Li- 
nienführung doch seit langem in Langen 
unstrittig sei, daß man bereits Land für 
diese wichtige Straße freigehalten habe, 
daß schon ein Teilstück bestehe, das auf 
Antrag der SPD gebaut worden sei und 
auch Entlastung gebracht habe, daß die 
Anbindung an der B 3 schon eine Tatsache 
sei und man sich frage, was man denn an 
der Trassenführung noch ändern wolle. 

Ein weiterer Dom im Auge der Christ- 
demokraten ist die für 1988 vorgesehene 
Verampelung der Einmündung der K 168 
(Straße zum Wolfsgarten) in die B 486 
(Straße zur Autobahnauffahrt Mörfelden), 
mit der man einen kreuzungsfreien An- 
schluß einsparen wolle. In diesen hochbe- 
lasteten Straßen sei durch eine Ampel ein 
Rückstaubereich in alle Richtungen zu be- 
fürchten, der unvorstellbar sei, zumal 
man neben dem inner- und überörtlichen 
Verkehr in absehbarer Zeit auch mit dem 
Verkehr von und zu den Bundesanstalten 
im Neurott rechnen müsse, der durch die 
bereits vorhandene Industrie und das Ge- 
werbe Schon jetzt gerade in Spitzenzeiten 
sehr umfangreich sei und zu erheblichen 
Behinderungen führe. 

Ein Gutes allerdings habe die Ampel, 
meinten die Christdemokraten. Wenn sie 
bald entstehe — die Konten in Höhe von 
rund 20 000 Mark seien im Vergleich zu 
den Gesamtkosten der Nordumgehung 
nur ein Trinkgeld —, dann habe man we- 
nigstens frühzeitig den Beweis, daß eine 
verampelte Anbindung nichts bringe, iind 
könne möglicherweise frühzeitig noch an- 
ders planen. 

Über Kehrkolonne 

märmer bremsten, so daß Hans Kreiling 
schließlich durch seine Kapitulation der 
Szene ein Ende machte. 

Im Sitzungssaal des Rathauses ging 
man dann zu den Siegesfeiern der Narren 
über. Der Bürgermeister überreichte den 
riesigen Stadtschlüssel an den Narrenprä- 
sidenten, nicht ohne den Hinweis, daß in 
der Stadtkasse nichts zu holen spi. Wie 
man auch ohne Geld große Sprünge im 
Rathaus machen kann, zeigte dann die 
Garde des Präsidenten mit ihrem erfolg- 
reichen Gardetanz, und später zeigten 
die Mädchen der Minigarde, wie sich Gar- 
tenzwerge, Häschen und Pilze im Garten 
bewegen. Sie erhielten viel Beifall für die- 
se Darbietung. 

Mit den Orden der LKG wurden dann 
die Fraktionsvorsitzenden ausgezeiclinet 
und erhielten den Rat, bei aller politischer 
Auseinandersetzung niemals die mensch- 
liche Seite zu vergessen und auch entspre- 
chenden Humor aufzubringen, der alles 
Leben bekanntlich leichter mache. 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Kei- 
nen gab in Versform einen Einblick in das 
Investitionsprogramm der Stadt und ließ 
vernehmen, welche Aufgabe mit hohen 

Jetzt doch Linienbestiininung 

für Nordumgehung 

Erst müssen die Unterlagen dafür nach Bonn 

Rathaus g-eriet 

Konfettikanonen siegten 
Jedes Jahr am Fastnachtsamstag 

rücken die Kamevalisten der LKG der 
Langener Verwaltungsburg auf den Leib, 
um auch im Rathaus die närrische Regent- 
schaft zu übernehmen. So auch diesmal 
bei herrlichem Wetter. Über die Brücke, 
die auch die ,,mittlere Beamtenlaufbahn'' 
genannt wird, kamen die Gardistinnen, 
die Musketiere und die Elferräte, von der 
anderen Seite rückten die Langen Latten 
und ihre Freunde aus Roßdorf mit den 
Kanonen an, um der Forderung des Präsi- 
denten auf Übergabe des Rathauses laut- 
stark Geltung zu verschaffen. Mit jedem 
Böller, der aus den Rohren von „Max" 
und „Moritz" krachte (so heißen die bei- 
den Kanonen), kam eine Flut von Konfet- 
ti auf den Platz vor dem Rathaus, wo viele 
Schaulustige das Spektakel verfolgten. 

Bürgermeister Hans Kreiling und seine 
Mannschaft wollten natürlich nicht so oh- 
ne weiteres die „heiigen Hallen" den Nar- 
ren überlassen und schickten Männer des 
Stadtreinigungsamtes an die Front, um 
des Konfettiregens Herr zu werden. Dies 
gelang freilich nicht, zumal die hübschen 
Gardistirmen die Arbeitslust der Kehr- 

Geldregen für Hessens Parteien 

Soviel wie nie zuvor werden Hessens 
Steuerzahler für den Landtagswahlkampf 
der Parteien bezahlen müssen. Nach dem 
Hessischen Wahlkampfkostengesetz er- 
halten die Parteien bei dieser Landtags- 
wahl zum ersten Mal eine Kostenpauscha- 
le in Höhe von fünf Mark je Wahlberech- 
tigten. Mit diesem Geld sollen ihnen die 
notwendigen Kosten eines angemessenen 
W^lkampfes ersetzt werden. Bei etwa 4,2 
Millionen Wahlberechtigten macht dies ei- 
nen Betrag von rund 21 Millionen aus, auf 
den sich die Schatzmeister der Parteien 
heute schon freuen können. 

Nach Auffassung des Bundes der Steu- 
erzahler dürfte dieser Betrag weit über 
das hinausgehen, was die Parteien in dem 
kurzfristig eingeläuteten Wahlkampf für 
Anzeigen, Werbespots, Wahlplakate, 
Fähnchen, Kugelschreiber und Luftbal- 
lons ausgeben werden. Außerdem gebe 
ein solcher Geldregen aus der Landeskas- 
se keinen Anreiz für einen sparsamen 
Wahlkampf. Vielmehr sei zu befürchten, 
daß der Kampf um Wählerstimmen an 
Sachlichkeit verliere und in eine Material- 
schlacht ausarte. 

Der Bund der Steuerzahler fordert die 
Parteien auf, die vorgezogenen Landtags- 
wahlen nicht dazu zu benutzen, sich auf 
Kosten der Steuerzahler die Parteikassen 
zu füllen. Durch einen freiwilligen Ver- 
zicht auf die Hälfte der Wahlkampfko- 

stenerstattung würde der Landeshaushalt 
um immerhin 10 Millionen DM entlastet. 
Diese Millionen ließen sich angesichts der 
hohen Arbeitslosigkeit sicher sinnvoller 
einsetzen, meint die Steuerzahlerorgani- 
sation. 

Strahlenfahnder 
wurden wieder fündig 

Als „unverzichtbar" bezeichnete der 
Hessische Sozialminister Armin Clauss 
scharfe Kontrollen für Lebensmittelim- 
porte. Hessische Strahlenfahnder hatten 
in der vergangenen Woche wieder mehr- 
fach radioaktive Lebensmittel entdeckt. 

So wurden bulgarischer Schafskäse mit 
720 Bq/kg Caesium, tiefgefrorene Sauer- 
kirschen qjis Jugoslawien mit 285 Bq/kg 
und 20 Tonnen türkische Haselnüsse mit 
bis zu 695 Bq/kg beanstandet. Außerdem 
ließ Clauss 1100 Kilogramm Süßmolke- 
pulver mit einer radioaktiven Belastung 
von 831 Bq/kg Caesium sicherstellen, das 
aus Süddeutschland an einen hessischen 
Verarbeitungsbetrieb geliefert worden 
war. 

Die Aussichten, daß Politiker in Bonn 
und Brüssel noch rechtzeitig zum 28. Fe- 
bruar durch Grenzwerte eine Flut radio- 
aktiv verseuchter Lebensmittel-Importe 
verhindern, schätzte Clauss als ausgespro- 
chen düster ein. 

in närrische Hand 

Kosten in den kommenden Jahren auf die 
Stadt zukämen. 

Mit einem herzlichen Helau auf die 
Stadt und ihre Bürger trennte man sich 
wieder, nicht ohne allen für den Rest der 
Kamevalszeit noch viel Vergnügen, Spaß 
und Unterhaltung zu wünschen. 

Dank aus Romo 

für „Hochzeitsfeier" 
Dank für die Feier zur „kristallenen 

Hochzeit" (15 Jahre) der Städte Homoran- 
tin und Langen im vergangenen Jahr wäh- 
rend des traditionellen Drei-Städte- 
Treffens in Langen und eine Würdigung 
des Verschwisterungsgedankens sandte 
Bürgermeister Jearuiy Lorgeoux samt ei- 
ner Ausgabe der ,,Romo dialogues" an 
Bürgermeister Hans Kreiling. Die „Romo 
dialogues" sind ein Magazin, das die fran-~ 
zösische Partnerstadt zweimal im Jahr 
herausgibt. 

Lorgeoux würdigte die Austausche zwi- 
schen den Partnerstädten als überzeugen- 
den Beitrag der Solidarität untereinan- 
der. Die,,Bande der Verständigung" seien 
es, die die Freiheit sichern könnten, 
schreibt er. Respekt vor dem anderen, An- 
erkennung des Andersseins, Toleranz, das 
seien Eigenschaften, die gepflegt und „in- 
ternationalisiert" werden sollten. „Wie es 
der Ministerrat hi einer die Städtever- 
schwistenmgen betreffenden Resolution 
aus dem Jahr 1955 empfahl, sollten wir 
uns darum nicht auf die ,europäischen 
Länder' beschränken", mahnt er in sei- 
nem Schreiben. 

Die Freundschaft der Nationen unter- 
einander ermögliche den Aufbau einer 
besseren Welt, in der die Freiheit behütet 
sei. Der Brief des noch vergleichsweise 
frischgebackenen Bürgermeisters — er ist 
seit April 1985 im Amt und löste als Sozia- 
list den Gaulisten Jaques Thyraud ab — 
schließt mit dem ausdrücklichen Dank für 
den Empfang zur Feier der „kristallenen 
Hochzeit" der beiden Partnerstädte. 

Ortsbezirk West 
der SPD diskutiert 
über alternative Energie 

Die Mitglieder des Ortsbezirks West der 
SPD wollen sich am Montag, dem 9. März, 
um 20.00 Uhr Im Kolleg der Westendhalle 
treffen. Der zur Zelt noch amtierende Lei- 
ter der Stadtwerke Langen, Werner Wien- 
ke. wird über die alternative Energie refe- 
rieren. Im Anschluß wird über dieses Tlie- 
ma diskutiert. Gäste sind wie immer will- 
kommen. 

Um die Planungen für die Nordumgehung gibt es keine Ruhe. Immer wieder kommen 
neue die dann zu Veraöjferun^en führen, und so darf man sich nicht wun- 
dern, daß dieses Thema auch in den kommenden Jahren auf dem Tisch bleibt. Bis dahin 
werden die ^tro^enen Bürger in den zur Entlastung vorgesehenen Straßen weiterhin 
mit dem Verkehr leben mässen. Für sie bleibt die Hoffnung, daß irgendwann einmal die 
rianung beendet sein wird und man zu Taten schreitet. 

Die Geschichte der Nordumgehung be- 
gann im Grunde genommen bereits am 21. 
Oktober des Jahres 1952, als im damaligen 
Entwurf eines Flächennutzungsplans eine 
solche Umgehungsstraße auftauchte. Die- 
ser Entwurf wurde am 21. Dezember 1954 
von der Stadtverordnetenversammlung 
gutgeheißen, und der Flächennutzungs- 
plan am 12. September 1955 rechtswirk- 
sam. 

Aktualität erfuhr die Nordumgehung 
im Jahre 1977, als eine Arbeitsgruppe ge- 
bildet wurde, der es in vielen Gesprächen 
und Verhandlungen gelang, die damals 
bestehenden fünf Bürgerinitiativen zur 
Nordumgehung unter einen Hut zu brin- 
gen und aus den unterschiedlichsten 
Standpunkten einen Kompromiß zu Pa- 
pier zu bringen. 

In den folgenden Jahren wurde dann an 
dieser Lösung herumgezeichnet, flössen 
neue Ideen in die Planung, kam es zu einer 
Reduzierung des Umfangs der neuen Stra- 
ße, wurde ihr Querschnitt vermindert, 
neue Einfädelungen und Anbindungen er- 
wogen und so das bereits eingeleitete 
Planfeststellungsverfahren zum Scheitern 
verurteilt. 

Als dann noch der zuständige Sachbear- 
beiter beim Straßenbauamt starb, kamen 
die Planungsarbeiten für die Nordumge- 
hung gänzlich zur Ruhe. Inzwischen ist 
man ein Stückchen weiter gekommen, hat 
Höhenveriäufe festgelegt und die Frage 
Über- oder Unterführung der Main-Nek- 
kar-Bahn geklärt. 

Anfang des Jahres 1987 berichtete der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
(SPD) von einem Schreiben des Hessi- 
schen Verkehrsministers Ulrich Steger. 
worin dieser seine Bemühungen unter- 
strich, noch in diesem Jahr das Planfest- 
stellungsverfahren einleiten zu wollen. 
Ein Planungsbüro sei mit der Ausarbei- 
tung von Details beauftragt worden. Der 
Termin sei jedoch nur dann zu halten, 
wenn keine unvorhergesehenen Schwie- 
rigkeiten einträten. 

Gleichzeitig wurde darauf verwiesen, 
daß der Bundesminister für Verkehr noch 
die Linienfestsetzung durchführen müsse, 
wenn das Planfeststellungsverfahren ein- 
geleitet werden solle. „Es wäre mißlich, 
wenn Verzögerungen durch die noch feh- 
lende Linienfestlegung eintreten würden, 
obwohl die Planunterlagen bereits fertig 
vorliegen", hatte Kurth damals betont 
und den ..Schwarzen Peter" an das Bon- 
ner Mfalsterium geschoben. 

Von dort kommt nun mit Datum vom 
Januar 1987 eine ganz andere Kunde. 

Der Verkehrsminister teilte dem Bundes- 
tagsabgeordneten Dr. Klaus Lippoid mit, 
daß er ein Verfahren zur Bestimmung der 
Linie erst dann einleiten könne, wenn dies 
Vom Land beantragt werde. Dies sei je- 
OOTh bis heute nicht geschehen. Eine 
Rückfrage bei der Hessischen Straßen- 
oaubehörde habe ergeben, daß man dort 
aamit ^hne, den Antrag noch in der er- 
sten Hälfte des Jahres einreichen zu kön- 
nen. 

In der Vergangenheit war die Straßen- 
bauverwaltung davon ausgegangen, daß 
man auf ein Linienfestlegungsverfahren 
Verzichten könne, weil die Linie für die 
Nordumgehung in der städtischen Bau- 
Planung schon seit vielen Jahren enthal- 
'en sei. Außerdem weiß man, daß nicht 

Linienführung festliegt, sondern auch bereits eine entsprechende Bodenbe- 
vorratung erfolgt ist. 

Nachdem sich jetzt die Auffassung der 
ötraßenbaubehörde geändert hat und 
Joch eine Linienfestlegung erfolgen sollr 
Kann mit weiteren Verzögerungen gerech- 
net werden, wenn es Einsprüche gegen die 
neue Linienführung gibt. Das Hessische 
^traßenbauamt arbeitet zur Zeit an den 
aafür erforderlichen Plänen. Es hat aus- 
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Ökumenisches Friedensgebet 

galt den Vietnamesen 

Das siebente in der Liebfrauenkirche 
stattgefundene Friedensgebet am Mitt- 
woch, dem 25. Februar, war das erste öltu- 
menische Gebet dieser Art. Pfarrerin Ma- 
rianne Hegner von der Martin-Luther- 
Gemeinde in Oberlinden hatte gemeinsam 
mit Diakon Jaksche die geistliche Gestal- 
tung übernommen. Diesmal ging es um 
„Frieden für Vietnam". Es wurde jener 
Menschen gedacht und für sie gebetet, die 
als Asylanten aus Vietnam unter uns le- 
ben, es wurden aber auch all diejenigen 
Menschen einbezogen, die in diesem seit 
Jahrzehnten von unsäglichem Leid ge- 
plagten Land leben. 

Diakon Gerald Jaksche begrüßte zu Be- 
ginn die aus mehreren Pfarrgemeinden 
gekommenen Gläubigen, vor allem auch 
jene anderer Religions- und Konfessions- 
gemeinschaften. Ein besonderer Gruß galt 
der vietnamesischen Gruppe aus Langen, 
die sehr zahlreich gekommen war. Diese 
Familien als „Betroffene" sangen gleich 
zu Beginn ein Lied aus ihrer vietnamesi- 
schen Heimat in ihrer Muttersprache. Dia- 
kon Jaksche betonte zu Beginn in seiner 
Einführung, daß diese Brüder und Schwe- 
stern aus Vietnam bei uns Aufnahme und 
Annahme finden sollen durcJ; die Anteil- 
nahme an ihrer Situation, durch das Mit- 
tragen an ihrem Schicksal und durch die 
Solidarität einer aufgezwungenen, un- 
friedlichen Situation. Die Menschen soll- 
ten sich bei uns „zu Hause" fühlen, auch 
wenn sie weit weg von ihrer Heimat leben 
müßten. Im „Jahr der Obdachlosen und 
Flüchtlinge" sei dies Aufgabe und Ver- 
pflichtung nicht nur der Christen, sondern 
aller, die sich um den Frieden in der Welt 
mühen. 

Pfarrerin Hegner sprach nach dieser 
Einführung mit einer geschichtlichen 
Obersicht sehr passende geistliohe Worte 
anhand einiger Psalmtexte. Danach be- 
richtete Herr Do aus Vietnam von seinem 
Heimatland. Dieser erschütternde Bericht 
aus erster Hand hat bei den Teilnehmern 
des Gebetes Betroffenheit ausgelöst. Herr 
Do als Angehöriger der jungen Generation 
zeichnete ein Bild der Unfreiheit nach der 
kommunistischen Machtergreifung 1975 
im Süden des Landes. Vor allem die 
zwangsweise Umsiedlung von Menschen, 
die Einweisung in Umerziehungslager so- 

wie die Verfolgung der katholischen Kir- 
che mache ein freiheitliches Zusammenle- 
ben der Menschen geradezu unmöglich. 
Der einzige Weg, um aus dieser Unfreiheit 
herauszukommen, sei die Flucht oder der 
Weg einer legalen Ausreise. 

So flüchteten nach 1975 Hunderttausen- 
de Vietnamesen als sogenannte „Boat 
People" über das „Chinesische Meer" 
oder in das benachbarte Kambodscha, 
dem heutigen Kampuchea. Ein großer Teil 
dieser Flüchtlinge lebt in riesigen Flücht- 
lingslagern, soweit sie nicht die Möglich- 
keit hatten, von europäischen Ländern 
aufgenommen zu werden. In der Öffent- 
lichkeit ist es still geworden um das Los 
dieser vom Leid geplagten Menschen. 
,,Das Friedensgebet" wollte auf diese un- 
friedliche Situation aufmerksam machen. 

Nach diesem Bericht von Herrn Do wur- 
de in einer längeren Stille jener Menschen 
gedacht. Danach versammelte man sich 
vor der Weltkarte mit den Kerzen um den 
Altar und betete in den sogenatmten Für- 
bitten für die Menschen aus und in Viet- 
nam. 
Nach dem gemeinsamen Vater unser, das 
Pfarrerin Hegner einleitete, und einer 
Friedensgeste sangen alle gemeinsam das 
Lied: „Pilger sind wir Menschen", beglei- 
tet auf der Gitarre von Anja Hermann imd 
Holger Reichert von der Jugend der Ge- 
meinden. Diakon Jaksche bat um eine 
Kollekte für das „Komitee Cap Anamur 
— Deutsche Not-Ärzte e.V.". Er machte 
darauf aufmerksam, daß ab 2. April von 
Singapur aus das Rettungsschiff „Cap An- 
amur III" auslaufen wird, diesmal unter 
französischer Flagge, um wieder im süd- 
chinesischen Meer ,,Boat-Flüchtlinge" 
aufzunehmen. Der Vorsitzende des Komi- 
tees, Rupert Neudeck, sagte in einer Pres- 
seerklärung, daß die Situation der Flücht- 
linge weiterhin ,,imerträglich" sei. 
102,— DM konnten direkt für diese Hilfs- 
aktion als Spende des Friedensgebetes 
überwiesen werden. 

Spontan wurde abschließend zu einer 
Tasse Tee in das „Haus Hl. Franziskus" 
eingeladen. Dort plauderte man noch bis 
in den späten Abend hinein mit den viet- 
namesischen Teilnehmern des Gebetes, 
die geschlossen mit In das Pfarrheim ge- 
kommen waren. 

Weltgebetstag 
der Frauen 

Wir möchten nochmals hinweisen 
auf die Gottesdienste zum Weltge- 
betstag der Frauen am kommenden 
Freitag, dem 6. März. Sie finden In 
allen Gemeinden in der evangeli- 
schen oder katholischen Kirche 
statt und werden dieses Jahr anläß- 
lich des 100jährigen Jubiläums be- 
sonders festlich gestaltet. Frauen 
aller christlichen Konfessionen 
werden miteinander beten und 
fröhlich sein. Hier nochmals die 
Anfangszeiten: 

Langen: St. Albertus Magnus 15 
Uhr Geburtstagsfeier, 17 Uhr Got- 
tesdienst (wir möchten besonders 
darauf hinweisen, daß Kinder ab 15 
Uhr betrtut werden können!); Hl. 
Thomas von Aquin 15 Uhr Gottes- 
dienst. 

Egelsbach: evangelische Kirche 
19 Uhr Gottesdienst. 

Erzhausen: katholisches Gemein- 
dezentrum 20 Uhr Gottesdienst. 

Götzenhain: evangelische Kirche 
19 Uhr Gottesdienst. 

Dreieichenhain; katholisches De- 
kanatszentrum 16 Uhr Geburts- 
itagsfeier, 19 Uhr Gottesdienst. 

Sprendlingen: Haus der Begeg- 
nung, evangelische Friedensge- 
meinde 19 Uhr Gottesdienst mit 
Mahlfeier. 

„Hier ist noch Platz für Sie!" 

SS&Sänger werben für ihren Chor 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Firma Praktiker", Egelsbach, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Mit einer Werbekampagne sind die Ak- 
tiven der SSG-Gesangsabteihmg auf der 
Suche nach „Zuwachs". Nicht etwa, weil 
der Chor zu klein wäre — wenn keiner in 
Urlaub ist und niemand gerade seine 
Grippe nimmt, treffen sich donnerstags 
um 19.45 Uhr im vereinseigenen Clubhaus 
An der Rechten Wiese 94 Aktive —, son- 
dern weil man das Durchschnittsalter von 
zur Zelt 49 Jahren gerne verringern möch- 
te. Deshalb soll mit dieser Aktion ver- 
sucht werden, hauptsächlich jüngere Leu- 
te, ganz gleich, ob Singles oder Ehepaare, 
auf den Chor aufmerksam zu machen. 

Die Sängerinnen und Sänger treten so- 
wohl als Frauen- als auch als Männer- 
chor, hauptsächlich aber als Gemischter 
Chor an die Öffentlichkeit. Und was wird 
da so gesungen? Darauf kann man ant- 
worten; eigentlich alles. Der Bogen des 
Repertoires spannt sich vom Madrigal 
über geistliche Chorwerke und klassische 
Musik weiter zu Oratorien, Chören aus 
Opern, Operetten und Musicals bis hin zur 
Volksmusik und der sogenannten leichten 
Muse, die man aber nicht auf die berühm- 
te „leichte Schulter" nehmen sollte. Diri- 
gent Reiner Malkmus versteht es nun 
schon seit mehr als sieben Jahren, mit 
dem richtigen Ton den Sängerinnen und 
Sängern die ,,richtigen Töne" beizubrin- 
gen. 

Ganz groß geschrieben werden aber 
auch die Geselligkeit und das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl, so daß mit Recht der 

Begriff von der „Sängerfamilie" geprägt 
wurde. 

Was tut sich im Augenblick bei den Ak- 
tiven? Schon seit Wochen stehen die Pro- 
ben ganz im Zeichen des großen Konzertes 
am Samstag, dem 23. Mai, in der Langener 
Stadthalle. Die Sängerinnen und Sänger 
hoffen auf ein volles Haus, wenn diesmal 
Melodien aus Musicals und Filmen erklin- 
gen werden, unterstützt von der Big Band 
der Jugendmi' ".csohule. Und noch ein 
großes Ereignis steht ins Haus; Ende Au- 
gust kommen die LEOS, der Chor aus der 
Partnerstadt Leng Eaton, zu Besuch. Am 
29. August wird es ein großes Konzert der 
Long Eaton Operatic Soc. mit Szenen aus 
Musicals geben, auf das sich die Musik- 
freunde schon jetzt freuen können. 

Neben den Teilnahmen an Freund- 
schafts- und Wertungssingen gehören auch 
Konzertreisen zum festen Programm des 
Chores. Nach der so erfolgreichen Reise 
im vergangenen Jahr nach Ungarn laufen 
schon jetzt wieder die Vorbereitungen für 
die nächste. Wie zu hören ist, soll das Ziel 
entweder Spanien, Italien oder die CSSR 
sein. 

Hier konnten selbstverständlich nur in 
ganz groben Zügen der Gemischte Chor 
der SSG und seine Arbeit vorgestellt wer- 
den. Wer Freude am Chorgesang hat und 
gerne Näheres wissen möchte, sollte den 1, 
Vorsitzenden der Abteilung, Helmut 
Bechtel, unter der Telefon-Nummer 
2 14 27 anrufen Dort werden gerne weite- 
re Auskünfte gegeben. 

In eigener Sache: 
Heute, am Fastnachtdienstag, ist 

unsere Geschäftsstelle ab 14 Uhr 
geschlossen. 

LANGENER ZEITUNG 

Neuer Vorstand 

beim DGB-OrtskarteU 

Das Langener DGB-Ortskartell hat ei- 
nen neuen Vorsitzenden. Er heißt Claus- 
Christian Müller und tritt die Nachfolge 
des im November vergangenen Jahres aus 
gesundheitlichen Gründen zurückgetrete- 
nen Dieter Bosse an. Zu stellvertretenden 
Vorsitzenden wählten die etwa 30 anwe- 
senden Langener DGB-Gewerkschafter 
mit großer Mehrheit Karin Vogt und Uwe 
Freund. Neu als Beisitzer wurden Kerstin 
Podeyn und Emst Krämer gewählt. Wei- 
terhin als Beisitzer fungieren Adalbert 
Hundeshagen, Christiane Vey, Hanni Seel 
und Rainer Eisinger. 

Der Interimsvorsitzende Horst Adamitz 
äußerte sich auch dieses Mal kritisch über 
die Bereitschaft der mehr als 21)00 DGB- 
Mitglieder in Langen, aktiv im Ortskar- 
tell mitzuarbeiten. Er äulSerte jedoch die 
Hoffnung, daß die Verstärkung des jetzi- 
gen Vorstandes die Möglichkeit zur weite- 
ren positiven Entwicklung der Gewerk- 
schaftsarbeit am Ort biete. 

Horst Adamitz gab ein kurzes Resümee 
über seine Arbeit in den letzten drei Mo- 
naten. Probleme sieht Adamitz auf alle 
Gewerkschcifter und Betriebsräte wegen 
der geplanten Änderung des Betriebsver- 
fassungsgesetzes und wegen der immer 
noch nicht vorgenommenen Rücknahme 
des neuen Paragraphen 116 AFG zukom- 
men. 

Damit zukünftig die Arbeit des Orts- 
kartells siimvoller und effektiver bewäl- 

tigt werden kann, wird der Vorstand in 
seiner konstituierenden Sitzung über eine 
Verteilung der Organisationsbereiche be- 
raten und entscheiden. Claus-Christian 
Müller äußerte, daß man sich von Orts- 
kartellseite zukünftig intensiver mit den 
Betriebsräten am Ort unterhalten müsse. 
Die Kontakte, die der alte geschäftsfüh- 
rende Vorstand angeknüpft habe, müßten 
ausgebaut und neue geknüpft werden. Da- 
zu gehörte auch die stärkere Präsenz in 
der Öffentlichkeit am Ort. 

Ein weiteres angesprochenes Thema in 
der Mitgliederversammlung war die an- 
stehende weitere Arbeitszeitverkürzung. 
Die Versammlung war sich nach einer län- 
geren, intensiven und fruchtbaren Aus- 
sprache einig, daß sich das Ortskartell an 
der Durchsetzung der 35-Stunden-Woche 
beteiligen wird. 

Briefmarkensammler 
haben 
Hauptversammlung 

Der Briefmarkensammlerverein Lan- 
gen lädt zu seiner Jahreshauptversamm- 
lung am Mittwoch, dem 4. März, um 19.30 
Uhr in die Stadthalle (Studiosaal) ein. 

Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem die Berichte des Vorstands, des 
Kassenwarts und der Kassenprüfer, eine 
Aussprache dazu, die Wilhelm-Sprang- 
Erinnerungsgabe, Anträge, wobei es auch 
um die Neufestsetzimg des Jahresmit- 
gliedsbeitrags geht, sowie Verschiedenes. 

Nach diesen „Regularien" soll eine ver- 
einsinteme Mini-Quick-Auktion veran- 
staltet werden mit einigen Losen — aus- 
schließlich zugunsten der Vereinskasse. 
Außerdem werden in Anbetracht des Ber- 
lin-Jubiläumsjahres einige Dias zum The- 
ma „Luftbrücke West-Berlin 1948/49, das 
Tor zur Freiheit — aus der Sicht eines 
Sammlers" gezeigt. 

Schon heute wird auf den diesjährigen 
Briefmarkenflohmarkt aufmerksam ge- 
macht, der am Sormtag, dem 26. April, 
von 9.30 bis 13.00 Uhr in der Stadthalle 
Langen, Studiosaal stattfindet. 

Volker Stein 
FDP-Kandidat 
in Langen 

Der FDP-Kreis verband Offenbach- 
Land hat Volker Stein für den Wahlkreis 
44, also auch für Langen, als Landtags- 
kahdidaten gewählt. Mit Volker Stein 
konnte ein erfahrener Politiker für die 
Kandidatur gewonnen werden. Er ist zur 
Zeit Fraktionsvorsitzender der FDP im 
Verbandstag des Umlandverbandes. Des 
weiteren ist Volker Stein Mitglied des 
FDP-Landesvorstandes. 

Von Beruf ist Volker Stein Lehrer, da- 
her liegt auch sein Schwerpimkt auf der 
Bildungspolitik. Die FDP sieht dem kom- 
menden/Landtagswahlkampf mit Zuver- 
sicht entgegen und ist sich sicher, das Er- 
gebnis der letzten Bundestagswahl zu er- 
reichen. 

AfA trifft sich 
Die A£A Langen (Arbeitsgemeinschaft für 
Arbeitnehmerfragen) trifft sich wieder 
am Donnerstag, dem 12. März, um 20 Uhr 

Im Jusobüro, Fahrgasse 10. Diskutiert 
wird über wichtige Arbeitnehmerfragen 
in der kommenden Zeit. 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Am Samstag, dem 7. März, kommt für 
das Samstag-Abonnement D die Oper 
„Die Hochzeit des Figaro" von W.A. Mo- 
zart zur Aufführung. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.00 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

I Wer immer gut informtert sein wiH. 
I was "in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

„Zauberflöte" 
ausverkauft 

Das Märchen mit Musik „Die kleim 
Zauberflöte'*, das vom Hermes-Tournee 
Theater am Montag, dem 9. März, um 15.0( 
Uhr in der Langener Stadthalle gezeigt 
wird, ist ausverkauft. 

Sterzbachbrücken 

werden saniert 

^iSu-amHd(£rmi /I 

a/fen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Die Brücken in der Langener Altstadt, 
die den Sterzbaeh übersparmen, werden 
repariert. Rund 48 000 Mark soll das ganze 
kosten, und erhalten werden sollen damit 
Bauwerke, die zwar klein, aber dennoch 
prägend für das Bild der Altstadt sind. 

Waim die fünf Brücken über den Sterz- 
bach in der Bachgasse gelegt worden sind, 
weiß so recht niemand. Fest steht aber, 
daß sie aus heimischem Sandstein, dem 
„Rotliegenden" bestehen, und darin 
steckt auch der Grund des Obels. 

Bis zu Begirm des 20. Jahrhunderts und 
in einem Falle bis kurz nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurden in der Langener Ge- 
markung in insgesamt rund 40 größeren 
und kleineren Steinbrüchen Sandsteine 
gebrochen, die wegen ihrer porösen Be- 
schaffenheit allerdings nur für &Tich- 
steinmauem und Tröge oder wie im vor- 
liegenden Falle für kleinere Brückenstege 
verwandt wurden. 

Gelegentlich fertigte man daraus auch 
Torpfosten mit ihren barocken und klassi- 
zistischen Bekrönungen, wie sie noch 
zahlreich in der Altstadt zu finden sind. 
Wegen ihrer geringen Widerstandsfähig- 
keit bröckeln sie aber zusehends ab und 
werden daher leider immer seltener. 

In der Bachgasse finden sich insgesarnt 
fünf Stege aus helmischem ^andst^. Sie 
dienen in zwei Fällen der Erschließung 
der dahinter liegenden Hofreiten und in 
drei Fällen als Wegebrücken. Eine dieser 
Brücken verbindet in der Nähe des Stump- 
fen Turmes die Bachgasse und die Verlän- 
gerung der Turmgasse, die keinen eigent- 
lichen Namen hat und im Volksmund 

„Turmgäßchen" oder „Gänsegäßchen" ge- 
narmt wird. 

Eine weitere Brücke gibt es an der 
Glockengasse und die dritte ist am Ein- 
gang der Bachgasse an der Gaststätte 
„Haferkasten", genau dort, wo der Sterz- 
bach im Volksmund ,.Gäulsbach" heißt, 
weil dort die alten Langener ihre Pferde 
zur Tränke führten. An dieser Stelle ist 
auch die Uferböschung abgeschrägt, da- 
mit die Pferde bequem die Wasserstelle 
erreichen kormten. 

In den Zeiten zwischen dem Pferdeträn- 
ken haben die Langener Waschfrauen dort 
ihre Wäsche gewaschen, weil das Sterz- 
bachwasser als besonders weich galt. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011  

„Griechenland 
rni Frühling" 

Unter diesem Motto hält Alfred Kolbe. 
Kulturförderpreisträger 1985, am Freitag, 
dem 6. März, einen Dia-Vortrag. Die Auf- 
nahmen entstanden in der schönsten Zeit 
des Jahres, in der die Natur die sonst kar- 
ge Landschaft mit einer Blütenpracht oh- 
negleichen verzaubert. 

Das Sozialamt der Stadt Langen lädt al- 
le Seniorinnen imd Senioren zu diesem 
unvergleichlich Interessanten Vortrag 
recht herzlich ein. Beginn der Veranstal- 
tung ist um 14.30 Uhr im Siedlerheim, 
Joseph-von-Eichendorff-Straße. Für die- 
sen Nachmittag wird ein Unkostenbeitrag 
von zwei Mark erhoben. 

pyuijiuiii TO 

Betr.: 1. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 

1. 1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der zur Zeit gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenversammlung am 04. Dezember 1986 fol- 
gende Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden  

und damit der Gesamt- 
betrag des Haushaltsplanes 

einschl. des Nachtrages 
erhöht vermindert gegenüber auf nunmehr 
um DM um DM bisher DM DM festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Eirmahmen 4.331.900 
die Ausgaben 4.860.000 

b) im Vermögenshaushalt 
die Eirmahmen 3.822.300 
die Ausgaben 1.940.300 

111.600 
639.700 

3.396.800 
1.514.800 

54.793.200 
54.793.200 

11.762.300 
11.762.300 

59.013.500 
59.013.500 

12.187.800 
12.187.800 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in 
Höhe von 2.910.000 DM um 180.000 DM gemindert und damit auf 2.730.000 DM 
festgesetzt. Der Kredit dient der Umschuldung. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 1.055.000 DM um 535.000 DM vermindert 
und somit auf 520.000 DM neu festgesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchst- 
betrag nicht verändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 

Langen, 05. Dezember 1986 Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1986 wird hiermit 
öffentlich bekarmtgemacht. 
Die 1. Nachtragssatzung enthält keine genehmigungsbedürftigen Teile. 
Der 1. Nachtragshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1986 liegt zur Einsicht- 
nahme vom 04. bis 12. März 1987 während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80,1. Stock, Zimmer 121, öffentlich aus. 

Langen, 25. Februar 1987 Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 
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Frauen sind doch die besseren Fastnachter 

„Närrische Gartenlaube" wieder ein Hit 

Es waren nicht allein die mehr als 650 
verkauften Eintrittskarten, die am Don- 
nerstag, dem Tag der „Weiberfastnacht", 
die erstmals von der Langener Karneval- 
Gesellschaft veranstaltete Sitzung ,,Nur 
für Damen" zu einem Riesenerfolg wer- 
den ließen. Die Besucher kamen mit einer 
Bereitschaft zum Kamevalfeiem, wie 
man es in der Stadthalle bisher noch nie 
erlebt hatte. Dies zeigte sich schon in der 
Tatsache, daß kaum eine Besucherin nicht 
kostümiert war oder wenigstens einen 
närrischen Kopfputz trug. Da kam allein 
schon dadurch Stimmung auf, und die 
Verantwortlichen bei der LKG seufzten: 
„Warum kann dies nicht auch bei den gro- 
ßen Gemeinschaftssitzungen so sein?" 
Was nicht ist, kann noch werden. 

Die einzigen sichtbaren Männer im Saal 
waren die Kellner und die Musiker der 
Medium-Dancing-Band, als „Sklaven" ge- 
duldet, ,,weil die heut für uns schaffe müs- 
se", erklärte die Präsidentin des Damen- 
elferrates, Christa Schlapp, die mit heite- 
ren Versen durch das Programm führte 
als wäre dies schon seit jeher ihr Job. 

Die Bühne war als Gartencaffe herge- 
richtet, die Damen trugen originelle Klei- 
der früherer Zeiten, und das dann folgen- 
de Programm konnte sich sehen und hö- 
ren lassen. Ganz klar, daß vor allem die 
nicht anwesenden Männer im Fadenkreuz 
des Spottes standen. ,,Die können doch 
nur Bierchen stemme, mer kann se net für 
gut mitnemme!" rief Alma Zimmermann 
als Emanze ihren Schwestern im Saale zu 
und erhielt ebenso begeisterte Zustim- 
mung wie Elfriede Görich, die am Ende 
ihrer Verse stets das Fazit zog: „Es gibt 
nix dümmeres als nen Mann!". 

Daß man die Männer aber dennoch ernst 
nehmen sollte, wollte Gerhard Sallwey 
beweisen, als er sich als „Hobbykoch" 
präsentierte. Seine Rezeptvorschläge aus 
dem Kochbuch und die Art, wie er sie 
mißverständlich in den Kochtopf brachte, 
waren aber doch so absonderlich, daß 
Christa Schlapp ihm empfahl: ,,Laß lieber 
dir von Frauen koche, sonst biste bald nur 
Haut und Knoche". Es war ein Klasse- 
Vortrag. Große Klasse brachte auch ein 
Gast aus Köln mit, Heinz Resch, der sich 
als ,,Meister des Humors" erwies und für 
Lachsalven sorgte. 

Die „Garde des Präsidenten" mit ihrem 
Gardetanz, der LKG-Chor mit ,,Wiener 
Liedern", gemeinsame Gesänge und 
schließlich die Lange Latten Garde als 
,,Wiener Sängerknaben" waren weitere 
Höhepunkte im Programm, das keine 
Wünsche offen ließ und die Damen be- 
schwingt in die Pause entließ. 

Ein Brautpaar (Rosi Stumpf mit Bru- 
der) kam sich in den gegenseitigen Vor- 
würfen, wer der bessere Teil sei, nicht ge- 
rade zimperlich entgegen, sehr zum Gefal- 
len der Zuhörer, und Monika Poth aus 
Roßdorf machte den mit Gewichtsproble- 
men behafteten Frauen Mut, als sie von 
der Qual der Abmagerungskuren berich- 
tete, die am Ende doch nichts einbringen. 
Erika Badersbach aus Gräfenhausen war 
auf der Suche nach ihrem Karl, der sich 
meist dann aus dem Staub machte, wenn 
man ihn braucht. Diese Könnerin in der 

chen" zu den Klängen der Tritsch-Tratsch- 
Polka, und der LKG-Chor trieb mit sei- 
nem Polka-Potpourri die Stimmung auf 
den Höhepunkt, als sich die Damen im 
Saal erhoben und zu einer Polonaise durch 
den Saal und über die Bühne ansetzten. Es 
herrschte fürwahr eine tolle Stimmung, 
zu der auch die Medium-Dancing-Band er- 
heblich beitrug. „Aaner geht noch, aaner 
geht noch nei!" erklang es immer wieder, 
und davon profitierten auch die Kellner, 
die unermüdlich zu rennen hatten und sich 
über den Umsatz freuten. 

Ohne eine Zugabe kam auch das Män- 
nerballett der Bremser aus Buchschlag 
nicht von der Bühne, Mit ihrem orientali- 
schen Tanz trafen sie den Geschmack des 
Publikums und waren des Beifalls sicher. 

Beim Nachhausegehen hörte man im- 
mer wieder, daß man sich schon heut auf 
die nächste Sitzung „Nur für Damen" 
freut. Als dann nach und nach auch die 
LKG-Verantwortlichen von ihrem Dienst 
hinter den Kulissen auftauchten, strahl- 
ten ihre Gesichter: „Frauen sind halt doch 
die besseren Fastnaehter". 

Ein letztes Helau 
Morgen ist Aschemittwoch und 

damit die Kamevalszeit beendet. Sie 
dauerte lang in diesem Jahr, denn im- 
merhin steht schon der März seit 
Sonntag im Kalender. Obwohl diese 
närrische Jahreszeit einen so großen 
Umfang hatte, war die Zahl der öf- 
fentlichen Veranstaltungen nicht grö- 
ßer als sonst, im Gegenteil, man ver- 
mißte die eine oder andere Veranstal- 
tung, die in früheren Jahren zum fe- 
sten Bestandteil des närrischen Ge- 
schehens in unserer Stadt gehörten. 

Wo sind die großen Maskenbälle 
geblieben, mit drangvoller Enge und 
der Ungewißheit, wen man gerade 
am Wickel hatte, oder von wem man 
in die Likörstube entführt wurde. Sie 
hatten schon einen gewissen Reiz, 
diese Maskenfeste, und oft wurde 
heimlich an den Knstümen gearbei- 
tet, daß selbst der eigene Ehemann 
nichts von dem Plan seiner Allerlieb- 
sten wußte, die ihn in Gestalt einer 
rassigen Zigeunerin oder als Harems- 
dame — tief verschleiert versteht sich 
— auf die Probe zu stellen gedachte. 

Es war iinmal. All dies zieht heute 
nicht rnehr. Ob es daran liegt, daß 
manche Modeerscheinungen das gan- 
ze Jahr über an Maskenbälle erin- 
nern? 

Dennoch wurde tüchtig Karneval 
gefeiert. Da waren die großen Sitzun- 
gen in der Stadthalle, die Kappen- 
abende der Vereine im kleineren, in- 
timen Kreis, wo jeder jeden kennt 
und man sich gegenseitig auf den 
Arm nehmen kann, die närrischen 
Abende in den Gastwirtschaften, wo 
man auch in die Bütt steigen und sich 
vor dem Stammpublikum produzie- 
ren konnte. 

Auch die Kinder haben noch ihre 
Freude am Karneval, sich einmal in 
einer Wunschrolle verkörpert zu se- 
hen, als Raumfahrer, Frankenstein 
oder Cowboy seinen Spaß zu haben, 
als Prinzessin oder Maharani den an- 
deren zu gefallen. Auch hier haben 
sich die Gewohnheiten und Kostüme 
geändert, der neuen Zeit angepaßt. 
Der Spaß daran aber ist geblieben. 

Nur noch wenige Stunden stehen 
zur Verfügung, dann ist der ganze 
Rummel wieder vorbei. Grau stellt 
sich der Aschermittwoch ein, läßt 
den Bedarf an sauren Heringen und 
Gurken ansteigen, um die Katerstim- 
mung der letzten tollen Nacht zu ver- 
treiben. Man kann kein Helau mehr 
hören, nicht mehr den „Ritz am 
Baa", man ist satt, es reicht, man will 
wieder normal sein, was immer man 
darunter versteht. Deshalb heute ein 
letztes „Helau"! 

OGV feierte im fünften Jahr Karneval 

Die in eine Narrhalle umfunktionierte 
TV-Tumhalle war am Samstag bis auf den 
letzten Platz besetzt, als pünktlich um 
19.11 Uhr die Gesangsgruppe „Gänse- 
blümchen" des Obst- und Gartenbau- 
Vereins Langen mit einem Lied das bunte 
Programm eröffnete. Der Eirmiarsch des 
Vorstandes, der sich auf vielen Umwegen 
zwischen den Tischen und fröhlichen Men- 
schen seinen Weg zur Bühne bahnte, war 
der erste Höhepunkt des Abends, dem 
noch viele folgen sollten. Wie bereits in 
den vergangenen Jahren wurde daim der 
Vorstand von Paula Schäfer dem närri- 
schen Volk in launischen Worten vorge- 
stellt. 

Der Vortrag von Werner Thomas zu dem 
Thema „So sin die Hesse" kam sehr gut 
an, und als Gisela Prokoptschuk in ihrer 
Büttenrede von ihrer Beschäftigung als 
„Weiblicher Feldschütz" berichtete, war 
die Begeisterung groß. Vom „Vereinsaus- 
flug in eine Käserei" mit allen Geruchsbe- 
gleiterscheinungen berichtete Kurt Wer- 
ner und erntete den für ihn gewohnten 
Beifall. Letzter Redner des Abends war 
Klaus Vogel, der als „Kurgast" wissen 
ließ, daß eine Kur auch sehr anstrengend 
und mißverständlich sein kann. Das närri- 
sche Auditorium sparte nicht mit dem Ap- 
plaus, wie überhaupt bei allen Darbietun- 
gen die Helau-Rufe und der Beifall vom 
Publikum begeistert aufgenommen und 
erwidert wurden. 

Seit Bestehen der „Närrischen Garten- 
laube" sind die Kinder des SKV Sprend- 
lingen immer wieder gern gesehene Gäste. 
Der Gardetanz wurde sehr beklatscht und 
als die Kinder in ganz reizenden Kostü- 
men als kleine Geisha das närrische Volk 
in eine andere Welt entführten, nahm der 
Beifall kein Ende und es wurde stürmisch 

die Zugabe verlangt. Sie versprachen, 
auch im nächsten Jahr wieder dabei zu 
sein. 

Die vereinseigene Damengesangsgrup- 
pe „Gänseblümchen" hat sich im Lauf der 
Jahre ganz schön gemausert und ist zu ei- 
nem ansprechenden Programmpunkt ge- 
worden, der sich mit viel Mühe und Enga- 
gement auf seine Auftritte vorbereitet. 
Ihr „Bericht aus dem Vereinsleben", der 
„Hosenauftritt" bei dem sie feststellten, 
daß jeder „a Hos' braucht" und der 
„Wechselgesang zwischen Mann und 
Frau" trugen nicht wenig zum Gelingen 
des Abends bei. 

Das ,,Männerballett" des OGV zeigte, 
wie man trickreich einen Limba tanzen 
kann, ohne sich allzutief bücken zu müs- 
sen, und den Schlußpunkt setzten sie mit 
dem auf vielfachen Wunsch in diesem 
Jahr wiederholten Tanz „Pigalle", der mit 
der Zugabe das Progranun beschloß. 

Durch das Programm führten die 
Schriftführerin des Vereins Paula Schäfer 
und der zweite Vorsitzende Manfred Krü- 
ger, der auch die Regie der Veranstaltung 
hatte. Es wäre noch anzufügen, daß die 
Orden für die Mitwirkenden dem Auftrag 
eines Gartenbauvereins angepaßt waren. 
Es gab ,,Gelbe Rüben" (allerdings aus 
Marzipan), die also noch einen bestimm- 
ten Nährwert hatten. 

„Wenn's plötzlich schneit bei zehn Grad plus, dann sind die Narren gut in Schuß", mein- 
te der Fotograf, als er dieses Bild schoß. Es war indes kein Schnee, sondern der Konfet- 
tiregen, mit dem die Narren das Rathaus stürmten. 

Unvorstellbare Stimmung bei der LKG-Damensitzung 

Bütt ließ den Saal vor Lachen erbeben, 
und der sympathische Benny Maro mach- 
te einen klangvollen und humorgeladenen 
Abschluß. 

Doch es blieb nicht nur bei Vorträgen im 
zweiten Teil des Programms. Die Midigar- 
de wußte mit ihrem Mexiko-Tanz zu gefal- 
len, die Garde des Präsidenten bestach 
mit ihrem Schautanz als „Stubenmäd- 

Gelungener 

Kreppelkaffee 
Zum traditionellen Kreppelkaffee im 

Siedlerheim trafen sich Mitglieder, Gäste 
und Freunde des Harmonika-Spielring. 
Die Tische waren hübsch gedeckt, mit 
bunten Luftschlangen und Luftballons 
geschmückt, und der Kaffee ließ nicht lan- 
ge auf sich warten. Der Saal war gut ge- 
füllt, und nach dem fröhlichen Kaffeetrin- 
ken Musikuntermalung — wofür sind wir 
schließlich in einem Musikverein — harr- 
ten alle der Dinge die da kommen sollten. 

Und sie kamen! Zunächst in Gestalt ei- 
niger Spieler, die einen gelungenen 
Sketch über die Rundfunksender brach- 
ten und mit wohlgemeinten Ratschlägen 
über Babypflege die Erfahrungen man- 
cher anwesenden Mütter in den Schatten 
stellten. Dann die Familie Thomas, zu- 
nächst der männliche Teil zusammen mit 
Heinz Horch in einen Sketch, dann noch 
einmal solo als waschechter Hesse mit ei- 
ner Aufzählung der typisch hessischen Ei- 
genschaften, und dann in Gestalt von El- 
friede Thomas, die zum ersten Mal in den 
Winterurlaub gefahren war. Alfred Kom- 
pa entpuppte sich als Zaubermeister par 
excellence, er ließ Dinge verschwinden, 
die eine Minute vorher noch deutlich zu se- 
hen waren, bugsierte Eheringe in 
Schmuckkästchen, wohl verschnürt, ver- 
steht sich, und goß Wasser aus einer 
trockenen Zeitung. Alles in allem ein ge- 
lungener Angriff auf die Laclimuskeln. 

Auch die Spieler waren nicht faul, es 
durfte getanzt werden, wobei der soge- 
nannte Typentanz den Vogel abschoß und 
viel Gelächter produzierte. Für Abendes- 
sen war ebenfalls gesorgt worden, so daß 
mancher, der nur zum Kaffee gekommen 
war, erst am späten Abend nach Hause 
ging. Da Beate Horch am 15. ihren Ge- 
burtstag feiern konnte, blieben viele der 
Spieler noch bis nach Mittemacht, um gra- 
tulieren zu können. 

Von den LKG-Aktiven hatten nur ,,drei 
Schlafhauben" Zutritt auf die Bühne. Sie 
mußten Bütt, Mikrofone und Flügel tran- 
sportieren. 

te wieder, wie man sich in die Herzen des Publikums singt. 

Die Besucher der ..Närrischen Gartenlaube" konnten sich am Samstag in der vollbesetz- 
ten TV-Tumhalle gut amüsieren. 

Zu ihrer traditionellen ..Tingel-Tangel-Party" am Fastnachtsamstag in der ausverkauf- 
ten Stadthalle hatte die LKG wieder alle Register ihres Könnens gezogen, um allein 
schon durch die herrliche Dekoration die Stimmung anzuheizen. Den Rest besorgten in 
bewährter Weise die „Medium-Dancing-Band" und die „RMC-Music", die in schöner 
Abwechslung pausenlos für Betrieb auf der Tanzfläche sorgten. 

Eine Verschnaufpause gab es, als die Dreieichenhainer Parodistengruppe ,,Haaner 
Showtime" mit ihrer Starparade auf die Bühne kam und die Zuschauer und Zuhörer für 
fast eine Dreiviertelstunde in eine andere Welt entführte. Es gab viel Beifall für diese 
gelungene Show. 

V 
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KohlgemQse — rund 
ums Jahr wertvoll 

Weißkohl, Rotkohl, Blumen- 
kohl, Rosenkohl, Grünkohl, Wir- 
sing, Chinakohl — eine reidie, 
und damit noch längst nidit voll- 
ständige Palette von Gemüsen, 
die rund ums Jahr wertvoll für 
die tägliche Ernährung sind. Fast 
neun Kilogramm wurden im ver- 
gangenen Jahr von den Deut- 
sdien pro Kopl der Bevölkerung 
verzehrt, in Schleswig-Holstein 
waren es sogar elf Kilogramm. 
Im Norden der Bundesrepublik 
ist beispielsweise das winterliche 
Grünkohlessen eine Spezialität. 
Im Süden, insbesondere in Bay- 
ern, hat die Vorliebe für China- 
kohl besonders stark zugenom- 
men. Der Anteil von Kohlgemü- 
se an der gesamten Erntemenge 
von Gemüse in der Bundesrepu- 
blik Deutschland liegt bei knapp 
60 Prozent. 

Die letztjährige Erntesaison 
erbrachte ca. 380 000 t Weißkohl, 
105 000 t Rotkohl, 84 000 t Blu- 
menkohl, 44 000 t Wirsing, 36 000 
t Kohlrabi, 30 000 t Chinakohl 
und 20 000 t Grünkohl aus deut- 
scher Erzeugung. Damit kommt 
der weitaus größte Teil des in 
Deutschland verzehrten Kohl- 
gemüses aus heimisdiem Anbau: 
So liegt der Marktanteil von 
Rotkohl und Wirsing bei rund 
90 Prozent, von Weißkohl, Grün- 
kohl und Spätkohlrabi sogar bei 
100 Prozent. 

Brot - am liebsten täglich 

Deutschland - das Land mit den meisten Brotsorten 
Der Brotkonsum hat sich deutlidi «rhöht. Die Deutschen essen von Jahr 

zu Jahr mehr Brot. Vielfalt und Qualität sind dafür wichtige Beweg- 
gründe. In keinem anderen Land der Welt gibt es so viele Brotsorten wie 
in Deutsdiland, nämlich über 200. Hinzu kommen rund 1 200 verschiedene 
Gebäcfcsorten und Badcwaren. Auch heute nodi gehört Brot wie seit 
Jahrtausenden — zur täglidien Nahrung. Aber kaum Je gab es so viele 
verschiedene Geschmacksrichtungen der Backkunst wie heute. 

Viele Verbraudier haben inner- 
halb der letzten Jahre neue Brot- 
und Brötdiensorten ausprobiert. 
Und es werden immer mehr, die 
nicht nur am Wodienende mehrere 
Sorten auf den Tisdi stellen. Bei 
Brot sind es in erster Linie Spe- 
zialsorten, wie zum Beispiel Lein- 
samenbrot, Zwiebelbrot oder Gra- 
hambrot, bei Brötdien ist die Sor- 
tenvielfalt beinahe kaum nodi zu 
überblicken, und außerdem ist sie 
regional aber audi lokal sehr un- 
tersdiiedlich. 

Bestimmte Brotsorten wie Weiß- 
brot, Toastbrot und audi Brötdien 
werden bevorzugt beim Frühstück 
verzehrt. Dagegen überwiegen rog- 
genhaltige Brotsorten, also auch 
Kümmel-, Zwiebel- oder Roggen- 
brötchen beim Abendessen. 

Jeder dritte Deutsche ißt Brot 
oder Brötdien audi gerne außer 
•Haus, und zwar vorwiegend am 
Arbeitsplatz, zur Frühstüd^s- oder 
Mittagspause, aber auch in Restau- 
rants und Gaststätten. Der Brot- 
verbraudi insgesamt liegt heute bei 
76 kg pro Kopf der Bevölkerung. 
Er ist damit um mehrere Kilo- 
gramm höher als nodi vor einigen 
Jahren. 

Es gibt sehr vielfältige Kombi- 
nationsmöglichkeiten von Brot mit 
anderen Lebensmitteln, die vom 
Verbraudier zunehmend genutzt 

werden, denn neue Gerichte wer- 
den gerne ausprobiert. So wird 
Brot auch in zunehmendem Maße 
zu warmen Gerichten verwendet. 

Emähiungswissensdiaftler emp- 
fehlen den Brotverzehr, weil dies 
ein wichtiger Lieferant stärkehalti- 
ger Kohlenhydrate, pflanzlidien Ei- 
weißes und verschiedener Vitamine 
— vor allem der B-Gruppe — ist. 
Untersuchungen der Emährungs- 
wissensdiaft haben gezeigt, daß 
Brot nicht dick madit. 

Umfragen haben gezeigt, daß Brot 
von den Verbrauchern als unbedingt 
notwendiges Lebensmittel einge- 
schätzt wird. Besondere Bedeutung 
hat es heute audi bei den immer 
wichtiger werdenden Zwisdien- 
mahlzeiten, vor allem auch in den 
Betrieben und Anstalten. 

Früher nur • regional bekannte 
Brotsorten haben sich in den letz- 
ten Jahren große Teile des Bundes- 
gebietes erobert und sind für viele 
Bundesbürger zum häufigen Be- 
standteil der Brotmahlzeit gewor- 
den. Vielfalt und Qualität der heu- 
te angebotenen Brotsorten haben 
ebenso dazu beigetragen, den Brot- 
verzehr zu erhöhen wie die Mög- 
lichkeit, Brot mit vielen versdiie- 
denen anderen Produkten zu kom- 
binieren, sei es mit herzhaften Pro- 
dukten wie Käse und Wurst, oder 
süßen wie Konfitüre und Honig. 

Natur bringt Wohnkultur ins Heim 

Genuß 

beim Essen 
Schon der Einkauf 

entscheidet mit 
„Es wird mit Recht ein guter 

Braten geredinet zu den guten 
Taten", so reimte sdion Wilhelm 
Busdi. Der gute Geschmack des 
Essens steht heute ganz obenan. 
Und ob der gewfinsdite Genuß bei 
der Mahlzeit dann auch erreicht 
wird, darüber entsdieidet bereits 
die auswählende Hand der Haus- 
frau beim Einkauf. 

Denn das Einkaufen steht am 
Anfang eines jeden Kodi-Vergnü- 
gens. Und gerade beim Fleisdiein- 
kauf ist manche Hausfrau unsidier 
und sollte daher bestimmte Regeln 

9 Herzhaft oder mild - Kite schmeckt den Deutschen immer beteer. 

Die Vorliebe für Käse ist weiter gewachsen 

Vielfalt und Qualität der Käsesorten werden geschätzt 
Der Geschmadc der Deutschen am 

Käse ist ungebrodien. Die Vielzahl 
der Sorten und die Qualität des 
Angebots haben dazu entscheidend 
beigetragen. Die deutsdien Käse- 
reien haben mit vielen Innovatio- 
nen und neuen Käse-Kieationen 
den Trend zum Käse mitbestimmt. 
Der Gesamtverbrauch an Käse in 
der Bundesrepublik Deutschland 
stieg nach Mitteilung der Centralen 
Marketinggesellschaft der deutsdien 
Agrarwirtschaft (CMA) von 1978 
bis 1986 von 805 000 t auf 990 000 t. 
Der Verbraudi an Käse pro Kopf 
der Bevölkerung kletterte 1986 auf 
16,2 Kilogramm. 

Nach wie vor unbestrittene Spit- 
zenreiter sind Quark und Frisdi- 
käse. Auf Platz 2 folgen Schnitt- 
käse und — ebenfalls im Hinblick 
auf die verbrauchte Menge — der 
Weidikäse, dann Schmelzkäse und 

Hartkäse, sdiließlich Sauermilch- 
und Kochkäse. 

Sowohl beim Frühstück wie beim 
Abendessen hat sich der Verzehr 
von Käse erhöht, wie eine reprä- 
sentative Untersuchung aufzeigt. 
Als besondere Vorteile nennen die 
Verbraucher: Käse ist besonders 
eiweißreich und bekömmlich. 

Der Trend zur Sortenvielfalt bzw. 
zu Käsesorten unterschiedlidien Ge- 
schmacks hält weiter an. Und es gibt 
immer mehr Käse-Esser, die sowohl 
milderen als auch herzhaften Käse 
gerne essen. Vor etwa 20 Jahren 
gab es dagegen bei den Deutschen 
ausgesprochene Liebhaber entwe- 
der von mildem oder von herzhaf- 
tem Käse. Heute sind es vor allem 
Frauen, die noch deutlich mildere 
Käsesorten bevorzugen, während 
die Männer sowohl den milderen 
als auch den herzhafteren Käse- 
sorten zusprechen. 

Deutlich über ein Drittel aller 
Bundesbürger greift täglich zu Käse. 
In der Regel stehen zwei Käse- 
sorten auf dem Frühstücks- oder 
Abendbrot-Tisch. 

Das wachsende Interesse am Käse 
zeigt sich auch darin, daß der Be- 
kanntheitsgrad der Käsesorten ge- 
stiegen ist. Mehr Bundesbürger, so 
zeigt die Untersuchung, kennen 
mehr unterschiedlidie Sorten Käse. 
Regelmäßig verwendet werden ins- 
besondere diejenigen Sorten, die 
auch einen hohen Bekanntheitsgrad 
aufweisen. Besonders hohe Be- 
kanntheitsgrade haben Emmentaler, 
Camembert, Edamer, Gouda, Tilsi- 
ter, Frisdikäse und Schmelzkäse. 
Traditionelle deutsche Sorten wie 
Limburger, Mainzer/Harzer, Mün- 
sterkäse zeigen heute einen höhe- 
ren Bekanntheitsgrad als noch vor 
einigen Jahren. 

0 Belm Einkauf enttcheldel dl« Hausfrau 
Ober das „richtige" FlelschstQck. 

beaditen, wenn sie sidi sdion nidit, 
was auf jeden Faü gut wäre, bera- 
ten lassen will. 

Rindfleisdi niuß unbedingt gut 
abgehangen sein, denn sdiladitfri- 
sdies Rindfleisdi bleibt zäh. Zum 
Kochen muß es etwa drei bis fünf 
Tage, zum Braten mindestens 14 
Tage abhängen. Danadi wird das 
Fleisch mürbe und damit saftiger. 
Im übrigen sollte man marmorier- 
tes Fleisdi verlangen, das mit fei- 
nen Fettäderdien durdizogen ist. 
Denn es ist saftiger und wohl- 
sdimeckender. 

Abgehangenes Rindfleisdi hat ei- 
ne sattrote Farbe und den ange- 
nehmen Geruch frischen Fleisches. 
Beim Anfassen und Einschneiden 
zeigt es eine gewisse Festigkeit und 
eine glänzende Sdinittflädie. 

Im Gegensatz zu Rindfleisdi darf 
Schweinefleisch nidit abgehangen 
sein. Es muß frisch verzehrt wer- 
den, weil es dann am besten 

schmedct. Frisdies Sdiweinefleisdi 
erkennt man an seiner helleren 
Fleischfarbe und seiner feinen 
Marmorierung. 

Natürlich liegt in der fachgerech- 
ten Zubereitung das Geheimnis für 
den Wohlgesdimack einer jeden 
Mahlzeit. Kodi-Kunst und Phanta- 
sie müssen zusammenkommen, um 
das gut eingekaufte Stück Fleisdi 
zu dem werden zu lassen, was man 
wünsdit: ein herrlidi duftendes 
Geridit, das gebührende Anerken- 
nung findet. 

Ziel einer jeden Form der Zube- 
reitung ist es, das volle Aroma im 
Fleisch zu erhalten, was durdi die 
möglichst genaue Einhaltung der 
im Rezept angegebenen Garzeiten 
erreidit wird. Ob Kochen, Braten, 
Kurzbraten, Grillen, Dünsten oder 
Sdimoren — Fleisdigeridite sind in 
immer neuer Form auf den Tisdi 
zu bringen. 

Dabei setzt sidi bei der deutschen 
Hausfrau mehr und mehr eine 
leidite, genußorientierte Zuberei- 
tung durdi. Raffinierte Gewürze, 
leidite Soßen, gebunden mit fri- 
scher. Sahne, oder mit einem Sdiuß 
Bier oder Wein verfeinert, setzen 
das i-Tüpfeldien. 

Ob Rind-, Kalb- oder Sdiweine- 
fleisdi, alle haben leckere Seiten, 
angefangen bei saftigen, zarten 
Steaks, raffinierten Rouladen, die 
es „in sidi haben", und festlidien 
Braten. Fleisdi in den versdiie- 
densten Formen der Zubereitung 
ist nidit nur ein sdimad^haftes Ver- 
gnügen, sondern Fleisdi ist Träger 
vieler lebensnotwendiger Nähr- 
stoffe, es zählt zu den wertvollsten 
Nahrungsmitteln überhaupt. 

0 Eleganz und Robustheit zeichnen die 
Schefflera aus. 

In ihrer natürlichen Umgebung 
im Freien wachsen sie sogar zu 
kräftigen Bäumen heran. Aber audi 
als Zimmerpflanzen erreidien sie ei- 
ne stattliche Höhe. Typisches Merk- 
mal für alle Arten der Gattung 
sind die stark gefingerten Blätter. 
Dank ihrer Anspruchslosigkeit, ih- 
rer hübsdien lockeren Wudisform 
und ihrer sdiönen Blätter hat die 
Sdiefflera sdion viele Freunde er- 
worben. 

Pflanzen — schmückend wie ein edles Möbelstück 
ßere Fenster heute heller wurden, 
aber vor allem auch deshalb, weil 
dem Blumenfreund von Gärtnern 
und Floristen Pflanzen zur Verfü- 
gung gestellt werden, die sich her- 
vorragend zu dem Zwecli eignen, 
Räumlichlceiten wohnlich zu ge- 
stalten. 

So Icönnen Pflanzen genauso ei- 
nen Raum schmüclten wie ein ed- 
les Möbelstück oder ein Gemälde. 
Der bisher ungebrochene Trend der 
Deutschen zu Topfpflanzen kommt 
dem entgegen. Denn man wohnt 
weiter mit Blumen: mit hohen 
Palmlilien, Efeuaralien und Junior- 
feigen, mit sdüanken Palmen und 
Philodendron oder der tropischen 
Farbenpracht der Kroton- und 
Buntwurz-BIätter. Liliengleidi hän- 
gen grüne und buntblättrige Ran- 
iten von Efeu, Kletterfeigen und 
Zierreben herab. 

Die Wirkung aufrecht wachsen- 
der Pflanzen wird nodi erhöht, 
wenn mehrere — grünen Inseln 
gleich — zusammenstehen. Durdi 
eine solche Anordnung werden die 
Pflanzen in die Räume einbezogen 
und vermitteln eine großzügige 
Atmosphäre. 

Es fällt auf, daß alle diese Pflan- 
zen trotz ihrer meist tropischen 
Herkunft robuster und widerstands- 
fähiger geworden sind. Die Gärtner 
haben es möglidi gemacht, und zwar 
durch eine neue, auf Zimmerver- 
hältnisse abgestimmte Anzudit und 
Züditung. Eleganz und Robustheit 
zeidinen zuni Beispiel die attraktive 
Sdiefflera aus. Dieser Zimmerblatt- 
baum aus der Familie Araliacea 
umfaßt über 100 versdiiedene Arten. 

Zimmerpflanzen stellen heute 
mehr dar als ein Stück Natur im 
eigenen Helm. Immer häufiger wer- 
den sie zur wirkungsvollen Gestal- 
tung unserer Wohnungen einge- 
setzt. Grünpflanzen gehören ein- 
fach dazu, ob in modernen Räumen 
oder in der gemütlichen „guten 
Stube". 

IVIöglich wurde dies vor allem, 
weil unsere Wohnungen durch grö- 

9 SdiOne PKanzan bringen Wohnkultur 
Int Halm. 
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Egelsbacher DRK braucht „Erste Hilfe 

„Rausschmiß" aus dem Feuerwehrhaus kam von jetzt auf nachher 

e Während am Fastnachtsamstag aller- 
orten der Ruf,.Wolle mer'n eroilosse?" er- 
tönte, klang es den Helferinnen und Hel- 
fern des Egelsbacher Roten Kreuzes garu 
anders in den Ohren: „Ihr müßt sofort 
raus!" hieß es in einem Schreiben, das der 
Gemeindevorstand am Freitag dem DRK 
zustellen ließ. Gemeint war aus der Gara- 
ge des Feuerwehrhauses, und unter „so- 
fort" sei am nächsten Tag zu verstehen, er- 
klärte der Bürgermeister den aus allen 
Wolken gefallenen Rotkreuzlem auf An- 
frage. 

Weiter hieß es in dem Brief; „Für eine 
Obergangszeit bieten wir Ihnen ersatz- 
weise für Ihre beiden Fahrzeuge eine ab- 
schließbare und beheizte Garage im Bau- 
hof an, die Ihnen ebenfalls ab sofort zur 
Verfügung steht. Die bisherige Garage 
steht Ihnen weiterhin als Lagerfläche für 
Ihre Gerätschaften zur Verfügung; des 
weiteren der Büroraum und der Obungs- 
raum." 

Es wurde ferner auf die Absicht verwie- 
sen, dem DRK das ehemalige Bankgebäu- 
de in der Emst-Ludwig-Straße als Unter- 
kimft zu überlassen, nachdem dieses in 
Absprache mit dem DRK für dessen Be- 
dürfnisse hergerichtet sei. Entsprechende 
Planungen seien schon im Gange, und 
nach den Vorstellungen des Gemeindevor- 
standes könne die Unterkunft im Herbst 
dieses Jahres zur Verfügung stehen. Bis 
dahin, das wurde eingeräumt, werde die 
Arbelt des DRK einer gewissen Ein- 
schränkung unterliegen, wofür um Ver- 
ständnis gebeten wurde. 

Dieser Brief schlug beim DRK wie eine 
Bombe ein. Dabei ging es weniger um die 
Tatsache, daß man das Feuerwehrhaus 
räumen sollte — das wissen die Rotkreuz- 
1er schon lange —, sondern um den kurz- 
fristigen Zeitpunkt, der ohne Vorankün- 
digung als Sofortmaßnahme verfügt wur- 
den. 

„Wir waren immer der Meinung, daß 
der Zeitpunkt des Auszugs aus dem Feuer- 
wehrhaus mit dem Zeitpunkt der Fertig- 
stellung der Räume in der Emst-Ludwig- 
Straße zusammenfällt", erklärten die 
DRK-Mitglieder und fühlten siph so unter 
Druck gesetzt. 

Da Druck bekanntlich Gegendruck er- 
zeugt, fielen in der ersten Aufregung Sätze 
wie „Dann körmen wir unsere Arbeit ja 
an den Nagel hängen". Solche Aussagen 
riefen wiederum den Kreisbereitschafts- 
führer Gerhard Stellmacher aus Langen 
auf den Plan, zu dessen Aufgaben es ge- 
hört, die Einsatzbereitschaft des DRK im 
gesamten Kreisgebiet zu gewährleisten. 

So versammelte man sich am Samstag- 
morgen vor der Garage des Feuerwehr- 
hauses, um den beabsichtigten Raus- 
schmiß zu verhlndem. 

Dies wiederum wurde von den Feuer- 
wehrleuten als unfreundlicher Akt ange- 
sehen, und es waren nicht gerade die 
freundlichsten Worte, die der Dialog zwi- 
schen Feuerwehr und Rotem Kreuz her- 
vorbrachte. 

Hier einige Zitate. Ortsbrandmeister 
Heinrich Becken „DRK-Fahrzeuge sind 
keine Einsatzfahrzeuge. Unsere Fahrzeu- 
ge gehen vor. Ihr müßt raus, das habt Ihr 
schon seit einem Jahr gewußt und habt 
nichts getan!" 

Sein Stellvertreter Werner Puhlmann: 
„Was haben wir mit denen zu tun, gar nix 
mehr", und zum Kreisbereitschaftsführer 
des DRK, der ihn ansprach: „Nehmen Sie 
erst einmal die Hand aus der Tasche, 
wenn Sie mit mir reden!" 

Es herrschte Spannung auf dem Hof der 
Feuerwehrstation, und die Fronten zeig- 
ten sich verhärtet. Der Bürgermeister 
wurde hingebeten, und auch Erster Beige- 
ordneter Peter Friedrichs war anwesend. 
Der Vorschlag, im Lehrsaal über die An- 
gelegenheit zu diskutieren, wurde ange- 
nommen, und Werner Puhlmann löste 
..Alarm" für die Einsatzabteilung aus, die 
auch nach wenigen Minuten anwesend 
war. 

Bürgermeister Hans Dümer faßte zu- 
nächst noch einmal die Situation zusam- 

I 
aüm, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

men. Die Gemeinde sei durch das Hessi- 
sche Brandschutzhilfeleistungsgesetz da- 
zu verpflichtet, der Feuerwehr die erfor- 
derlichen Räume zur Verfügung zu stellen 
und habe keinen anderen Ausweg gehabt, 
als den Brief zu schreiben. Man könne 
nicht ein Fahrzeug im Wert von mnd 
190 000 Mark unverschlossen im Freien 
stehen lassen. 

Das DRK erläuterte dann seine Situa- 
tion und bezeichnete es als sehr hinder- 
lich, werm Fahrzeuge und Gerätschaften 
und Material an voneinander getrennten 
Standorten untergebracht seien. Dies sei 
auch der einzige Knackpunkt. Es bestehe 
keinesfalls die Absicht, der Feuerwehr ih- 
re Räume streitig zu machen. Man sei be- 
reit, auszuziehen, möchte jedoch das Mate- 
rial bei den Fahrzeugen haben. 

Auf den Vorwurf, die Situation schon 
lange gekannt und nichts getan zu haben, 
reagierten die DRK'ler so: „Wir haben 
kein Geld, um Grundstücke oder Gebäude 
zu kaufen. Nach einer Ortsbegehung des 
ehemaligen Bankgebäudes haben wir der 
Gemeinde unsere Vorstellungen dargelegt 
imd waren der Meinung, daß ein Umzug 
erst nach der Fertigstellung der neuen 
Räume erfolgen soll. Und jetzt kommt 
dieses Ultimatum." 

Die Debatte war zum Teil sehr erregt 
und ging auch durch gegenseitige An- 
schuldigungen oft vom Thema ab. Zwar 
wurde immer weiter beteuert, daß man 
zusammenarbeiten wolle, doch wenn sich 
dies in gangbaren Kompromissen äußem 
sollte, herrschte wieder Funkstille. Dafür 
ertönten zwischendurch die,,Piepser" der 
Feuerwehr, als Routineüberprüfung aus 
Offenbach ausgelöst. Diese,,Piepser" soll- 
ten später noch einmal eine Rolle spielen, 
als auch die Feuerwehr — wie am Morgen 
das DRK — den ,,Aufstand probte". Das 
klang etwa so: ,,Wenn wir mit unserem 
neuen Feuerwehrfahrzeug nicht in unsere 
Garage dürfen, dann hängen wir den Rock 
an den Nagel"; und legten demonstrativ 
ihre „Piepser" auf den Tisch. 

Zu diesem Zeitpunkt hatte Erster Beige- 
ordneter Peter Friedrichs schon längst 
den Vorschlag gemacht, in einer Art 
„Burgfrieden" bis zum Mittwoch zu war- 
ten. An diesem Tag komme der Gemeinde- 
vorstand zusammen und könne über eme 
andere Lösung nachdenken, die dann noch 
am gleichen Abend den Feuerwehrleuten 
und dem DRK unterbreitet werden solle. 

Diesem Vorschlag war spontan ein kate- 
gorisches „Nein" aus Feuerwehrkreisen 
erfolgt, dann wurde wieder weiterdisku- 
tiert, wobei sich die Argumente im Kreis 
zu drehen begannen. Die Feuerwehr ver- 
sicherte emeut, sich den Kopf des DRK 
nach neuen Unterbringungsmöglichkei- 
ten zerbrochen zu haben, was gar nicht ih- 
re Aufgabe gewesen sei, und werde mit ei- 
nem Aufhören gedroht. „Ich fühle mich in 
den A.... getreten" erklärte der Orts- 
brandmeister. Und das DRK „Wir konn- 
ten doch davon ausgehen, daß wir erst 
herausmüssen, wenn die neuen Räume 
fertig sind. Damit sind wir doch einver- 
standen und zufrieden. Wir sind uns kei- 
ner Versäumnisschuld bewußt. ' 

Schließlich wurde dann dodi Friedrichs 
Vorschlag angenommen. Am Mittwoch 
wird der Gemeindevorstand beraten, und 
um 18.30 Uhr sollen sich alle Beteiligten 
wieder im Lehrsaal des Feuerwehrhauses 
treffen. Um der ganzen Situation die 
Spannung zu nehmen, fuhren die beiden 
DRK-Fahrzeuge im Anschluß an die De- 
batte zu ihrem' neuen Standort Bauhof, 
und das neue Feuerwehrfahrzeug steht 
nun in der Feuerwehrgarage. Jetzt geht es 
nur noch darum, wo man das DRK-Mate- 
rial unterbringt, um zu verhlndem, daß 

Diamantene Hochzeit 
e Die Eheleute Ludwig und Mirma 

Graf, geborene Breidert, in der Woogstra- 
ße 22, feiern am Donnerstag, dem 5. März 
1987, ihre Diamantene Hochzeit. Der in 
Egelsbach geborene Maurer holte sich vor 
sechzig Jahrens eine Frau aus dem be- 
nachbarten Langen, und seitdem wohnen 
die beiden in der Gemeinde, wo sie sich 
immer wohlgefühlt haben und dies auch 
für die Zukunft vorhaben. Drei Kinder, 
drei Enkel und drei Urenkel vervollstän- 
digen mit ihren Ehepartnem die Familie. 
Die Langener Zeitung gratuliert ihren 
treuen Lesern sehr herzlich und wünscht 
alles Gute für die kommenden Jahre! 

das Rote Kreuz bis zum Einzug in die Räu- 
me in der Emst-Ludwig-Straße nur noch 
auf „Sparflamme" kochen kann. 

Kerbeburschen 
treffen sich 

e Der Jahrgang 1970/71 der Kerbbor- 
schen '88 trifft sich am 6. März um 20 Uhr 
in der ..Hexenstubb" (Bahnstraße). Inter- 
essenten sind herzlichst eingeladen. 

Per Fahrrad zum Bus 
e Bürger, die nicht bis zur Bushaltestel- 

le laufen wollen, können jetzt diesen Weg 
per Fahrrad zurücklegen und dann mit 
dem Bahnbus weiterfahren. Ihre Draht- 
esel können sie beruhigt an der Haltestel- 
le B 3 in Richtung Darmstadt zurücklas- 
sen! wo neben der Buswartehalle fünf 
Doppelständer für Fahrräder installiert 
worden sind. 

Die Gemeinde hat sich diese Maßnahme 
2.500 Mark kosten lassen. An den Stän- 
dern sind Bügel vorhanden, an die man 
sein Fahrrad mit einem selbst mitge- 
brachten Vorhängeschloß sichern kann. 

Gartenfrauen wandern 
e Am Mittwoch, dem 11. März, treffen 

sich die Frauen des Obst- und Gartenbau- 
vereins wieder zu einem Spaziergang. 
Treffpunkt ist um 15.30 Uhr der Bahnhof 
in Egelsbach. Diesmal steht ein Spazier- 
gang in Richtung Langen auf dem Pro- 
gramm. 

Ab 17.00 Uhr will man es sich in der 
..Westendhalle" gemütlich machen und 
den hoffentlich schönen Nachmittag aus- 
klingen lassen. 

Nach 175 Jahren wieder in Elschbach 

Napoleon Bonaparte kam zur KGE 
e Auf ihrer Jubiläumssitzung hatte die 

KGE prominenten Besuch. Kein Geringe- 
rer als der Franzosenkaiser Napoleon Bo- 
naparte bestieg die Bütt und erinnerte 
daran, daß er bereits anno 1812, also vor 
genau 175 Jahren, schon einmal in Egels- 
bach war und seinerzeit im Arresthaus 
übemachtet hatte. Bei näherem Hinsehen 
und Hinhören wurde es aber Said allen 
Besuchem klar, daß es sich bei dem Büt- 
tenredner in dieser originellen Aufma- 
chung um den Chefprotokoller der KGE 
Horst Stomfels handelte. Einige Stellen 
aus seinem historisch-nostalgischen Plä- 
doyer möchten wir in die Erinnerung ru- 
fen, illustriert von dem Egelsbacher Hob- 
bymaler Edgar Weber! 
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So war ich, wenn auch unerkannt 
Elschbachs erster Asylant. 
Es war ein dunkel Kellerloch 
in dem es stark nach Freibank roch, 
zu esse nix, es war zum Jammern, 
ich fand nur selbstgeschnitzte Klammem. 
Die Herbersch hatte kaan Komfor 
kaan Botschamber, kaa Waschlafor 
weit un breit war nix zu see 
kaa Chaiselong, kaa Canabee. 

1812, ich Sachs Euch gleich 
war ich zuletzt in der Dreieich — 
bei Nacht un Nebel hergefunne 
mein Gaul ans Denkmal aagebunne. 
Dunkel wars, kaan Deiwel do, 
Stallateme warn kaa oh, 
als ich mit meim Adjudant 
vome in de Kerchgafi stand. 

In Elschbach, ei de Daus 
kenn selbst ich mich neme aus 
am Kerchplatz des Local de Wach, 
doch wo is de Parrebach? 
Kan Lursch, kaa Frosch, kaa Lahmekaut, 
kaa Bach, nur noch Franzosekraut 
un mitte drin im Schlambes 
baut en Bungalow de Schambes. 
Oh grand Malheur, o mei Spachelen 
von früher könnt ich viel erzählen 
am Kerchplatz war de Zirkus Knie 
heut stellt ihr dort die Autos hie! 
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Hunnertsechsunsechzig Jahre tot 
als Korse schon ein Patriot — 
vor Euch steht als historisch, Person 
Hosto Bonapart, allias Napoleon/ 
Funfzich Jahre Ka-Ge-Ee 
Parlez vous Francais? 
Madams, Musiös, ich bin entzückt 
Klammemdorf total verrückt! 
Warum ich die Visit erst heute tu? 
Am Bahnhof warn die Schranke zu — 
außerdem ich mich schenier 
der Zar, der hat Verwandtschaft hier! 
Ich bin froh — daß ich bin da 
Vive la France — un Ritz am Baa! 
Wenn ich do erunner see — 
do hockt lauter hot-volee! 

Trotzdem war ich schließlich froh — 
zu trinke war noch ebbes do. ' 
Benebelt un total schachmatt — 
nach drei Flasche Marke Koberstadt — 
Sauer, awwer herzhaft gut — 
grad richtig fer mei Bambelschnut, 
sank ich uff mein Strohsack hie, 
des vergeß ich Elschbach nie! 
Früh am morjend, es war noch dunkel, 
mei Nas so rot wie ein Karfunkel 
verließ ich unbemerkt den Ort 
un macht mich heimlich wider fort. 
Un als Souvenir an diese Nacht 
hab ich den Schlüssel mitgebracht 
den schenk ich Euerm Präsident, 
weil der en Scherwewuler kennt! ^ 
Mit besten Grüßen aus der Historie 
bewahrt ihn als Memorie — 
für eine, wenn auch dunkle Wacht, 
die ich im Arresthaus hab verbracht. 
Denn was die Brücke füm Clochar, 
was die Burg in Dreichehaa 
was Real darstellt für Madrid 
is für Elschbach die alt Hit! 

Am Anthab wuchs des Gaasefutter 
ins Scherz gesichelt hots die Mutter, 
dafür gabs Milch frisch ausem Euter 
doch die Verarbeitung ging weuter. 
De Rahm der wurde abgefischt, 
de Rest als Schmierkäs aufgedischt, 
heut käft mer fertig Fromage de Brie, 
es lebe hoch die Nostalgie! 
Heut hawwe viele Leut en Dünkel, 
früher hattese Gäns und Hinkel — 
un eine Bank stand Knall un Fall 
wo früher war de Fasselstall! 
Oh Pardon — es is genuch, 
kaa Parfüm war der Geruch — 
Rien ne vas plus 
den Duft vergeß ich nie! 

Mommang — es fällt mer grad noch eu 
selbsgemachte Ebbelwoi 
nix Edelzwicker oder Petzer 
nein selbstgekelterter Schoseesterzer 
Des Keltern war e mords Traktur 
die Arweit war die reinste Schur. 
Heute geht das etwas schneller, 
dank der Schleuder von Frau Keller! 
Des Geschäft bleibt weiter in Schwung 
vom Trester macht se Blumedung — 
die nexist Idee steht im Kellergeschoß, 
nächst Jahr brennVse Calvados! 
Meine Zeit, die is vorbei, 
haltet Euch de Buckel frei. 
Zurück bleibt ein Phantom: 
Aiischrift — Paris Invalidendom! 
IcJti erwies Euch gerne Referenz 
gegen Lethargie un Dekadenz: 
Allen wohl und keinem weh — 
Libert^ — Egalit^ — Humbatäterä!! 

Beim Rückzuch meiner Truppen 
sucht ich Zußucht in eim Schuppen, 
heut wurd mir des sonneklar, 
daß des im i4rrcsthaus lüor/ 

In Egelsbach fingen die drei tollen Tage mit dem Fastnachtsamstag gut an. In der 
Eigenheim-Narhalla hatte die 50jährige KGE ihren großen Maskenball, der wieder ein 
volles Haus und viel Stimmung brachte. 
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Zwei potentielle Aufsteiger getestet 

Spvg. 03 Neu-Isenburg — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 
Am Donnerstag voriger Woche hatte 

SGE-Spielausschußvorsitzender Klaus 
Leonhardt kurzfristig ein Freundschafts- 
spiel im Neu-isenburger Sportpark gegen 
die Spielvereinigung 03 vereinbart, die ja 
bekanntlich im vergangenen Spieljahr 
aus der Landesliga Süd abstieg und nun 
auf dem besten Weg ist, aus der Bezirksli- 
ga Frankfurt-West unter Werr;er Staudt 
gleich wieder den Aufstieg zu schaffen. 
Bei der SGE fehlte der erkrankte Trainer 
Dieter Rudolf, und so war Klaus Leon- 
hardt für dieses Flutlichtspiel gefordert. 
Das Spiel konnte erst mit zwanzigminüti- 
ger Verspätung beginnen, weil ein 
Schiedsrichter zunächst fehlte. So mußte 
sich die SGE in dieser Zwangspause vor 
dem Spiel allzulange warmhalten, was 
sich sehr negativ auswirkte. Die SGE 
spielte in folgender Besetzung: Lindner, 
Becker, Kleinsorge, A. Zwilling, Urstadt, 
E. Dietrich, Knauer (55. Minute R. Karl), 
Kipper, Best, Wagner, Heil. 

Auf dem mit einer düimen Schneedecke 
überzogenen Hartplatz war der Landesli- 
gist schon in der ersten Hälfte die bessere 
Elf und ging auch bereits nach neun Minu- 
ten durch Roland Best nach einer schnel- 
len Steilvorlage aus dem Abwehrbereich 
in Führung. Die Gastgeber wollten es na- 
türlich der SGE zeigen, kamen aber in der 
Folge kaum zu einer nennenswerten tor- 
reifen Szene. An diesem Tag stand einfach 
eine andere SGE auf dem Platz, wie im 
Vorjahr bei der unrühmlichen 6:0- 
Punktspielniederlage im Sportpark. So 
dauerte es bis zur 80. Minute — zuvor hät- 
ten die Egelsbacher eigentlich schon alles 
klar machen müssen — ehe nach einer 
weiten Rechtsflanke Frank Lindner im 
Herauslaufen zum l:l-Endstand überlistet 
wurde. Das Fazit dieses Spieles war für 
den Landesligagast positiver als für die 
Elf von Werner Staudt, dem noch einige 
Arbeit bleibt, werni der erstrebte Aufstieg 
geschafft werden soll. 

TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 0:2 (0:1) 
Am Fastnachtsamstag trat die SGE wie- 

der unter Dieter Rudolf beim Spitzenrei- 
ter Bezirksliga Darmstadt, dem TSV 
Pfungstadt, im dortigen Waldstadion an. 
Auch dort ist ein ehemaliger Egelsbacher 
Spieler, nämlich Hansi Lindemann, als 
Trainer tätig. Die SGE kormte erstmals 
wieder Peter Fischer und Thomas Betz 
einsetzen und spielte in folgender Aufstel- 
lung: Lindner, Becker (70. Minute R. 
Karl), Kleinsorge, A. Zwilling, Urstadt, E. 
Dietrich, Fischer (55. Minute Betz), Knau- 
er (46. Minute Kipper), Best, Wagner und 
Heil. 

In der ersten Hälfte bestimmte die SGE 
mit schnellem und aggressivem Spiel ein- 
deutig die Szene, und es zeigte sich im 
dritten Spiel der Woche, daß die Mann- 
schaft für die Fortsetzung der Punktrunde 
am kommenden Sonntag gerüstet er- 
scheint. 

Die zahlreichen Trainingseinheiten der 
letzten Wochen unter Dieter Rudolf mach- 
ten sich gerade in diesen drei letzten Vor- 
bereitungsspielen nicht nur in der vorhan- 
denen guten Kondition, sondern auch im 
Spielverständnis sehr positiv bemerkbar. 
Zwar ließen die Kräfte in Pfungstadt bei 

dem erstmals wieder eingesetzten Peter 
Fischer in der zweiten Hälfte stark nach 
(er wurde ausgewechselt), doch bis zum 
Sonntag dürfte sich der Kräfterückstand 
durch die Verletzungspause weiter für ihn 
angleichen. Als Libero fungierte ohnehin 
für ihn zuletzt Andreas Zwilling, und die- 
se Maßnahme bestätigte sich in der Rich- 
tigkeit auch in Pfungstadt. 

Nach fast einer halben Stunde lag die 
SGE durch ein Tor von Peter Fischer mit 
0:1 vome. Über den linken Flügel bereite- 
te Erwin Urstadt diese Führung gescheit 
vor, obwohl zunächst Matthias Knauer 
den Rückpaß nicht erreichte und erst Fi- 
scher einschießen konnte. In der 65. Minu- 
te schlug die SGE dann zum zweiten Mal 
zu. Wieder lief der Angriff über die linke 
Seite, wo erneut Erwin Urstadt seine 
Qualitäten mit einer genauen Flanke zei- 
gen konnte. Die Gastgeberabwehr erwar- 
tete nämlich die Flanke am kurzen Pfo- 
sten und schirmte Roland Best dort zwei- 
fach ab. Urstadt hob aber gefühlvoll über 
die Abwehr, und Wolfgang Heil gelang 
aus gut neun Metern ein „Supertor" mit 
einem Direktschuß. Damit war auch 
schon der Endstand hergestellt, wobei die- 
ses 0:2 gegen einen weiteren Aufstiegs- 
kandidaten in die Landesliga Süd in der 
restlichen Spielzeit kaum noch in Gefahr 
geriet imd auch Trainer Hansi Lindemann 
nach dem Schlußpfiff eindeutig den Sieg 
imd das bessere Egelsbacher Spiel aner- 
kannte. 

Damit schlössen die Vorbereitungsspie- 
le recht erfolgreich ab, und es bleibt zu 
hoffen, daß sich die Mannschaft in dieser 
Woche mit weiteren Trainingseinheiten 
bis zum Freitag topfit hält, um am Soim- 
tag gegen Langenselbold urn Punkte zu 
kämpfen. 

TOIWOnO-Post 

Wegen des Rosenmontags (2. März) 
werden die Gewinnquoten für Lotto 
am Samstag, Toto, Rennquintett und 
„Spiel 77" erst am Dienstag, dem 3. 
März 1987, bekanntgegeben werden. 

Fußball kurz 

TVLrJugendteams in Hessen 
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aNe Fabrikate 

,,Bei Euch in Langen werden sie wohl 
als Basketballer geboren?" So werden die 
Trainer des TVL zuweilen von ihren Kon- 
kurrenten gefragt. So kommt es manchem 
vor, der in jedem Frühjahr wieder erlebt, 
daß sich nahezu in jeder Jugendklasse ein 
TVL-Team für die Hessischen Landesmei- 
sterschaften qualifiziert hat. So nennt der 
TV Langen selbst seit Jahren die Serie der 
Jugendtumiere von der Hessischen Vjis zur 
„Deutschen" den Langener „Basketball- 
Frühling". Mit diesem Slogan gibt der 
Verein eine eigene Broschüre heraus, in- 
formiert Zuschauer, Spieler und Presse 
über alles wichtige und manches unwich- 
tige und hofft natürlich auch auf zahlrei- 
che bezahlte Inserate der Langener Fir- 
men, mit denen der TV Langen einen Teil 
der hohen Fahrt-, Obemachtungs- und 
auch Schiedsrichterkosten deckt, die nun 
einmal mit so vielen Jugendmeisterschaf- 
ten verbunden sind. 

Im Jubiläumsjahr „125 Jahre TV Lan- 
gen" sind es gleich wieder sechs Mädchen- 
und Jungenteams, die den Sprung zur 
Hessenmeisterschaft geschafft haben. Da- 
mit ist in jeder Altersklasse ein TV-Team 
dabei. Die A-Jungen mit den Trainern Pe- 
ter Hering und Thomas Müller-Ali, die A- 
Mädchen mit Silke Dietrich und Thomas 
Arnold, die B-Mädchen mit Jörg Hofmann 
und Jens Staudenmeyer, die B-Jungen mit 
Christoph Luft und Boris von Schwichow, 
die C-Jungen mit Axel Rüber und Joe 
Whitney sowie die (U-Mädchen mit Heike 
Hoffmann und Ulrike Keim — sie alle ha- 
ben sich in den Bezirksrundenspielen auf 
Platz eins oder zwei behauptet. 

Vor allem an den Trainern liegt es, daß 
die TVL-Basketballer sich Jahr für Jahr 
gegen die Bezirkskonkurrenz durchset- 
zen. Trainer mit der höchsten Lizenz, der 
A-Lizenz (wie Thomas Arnold), mit der B- 
Lizenz (Axel Rüber) und C-Lizenzen oder 
großer Spielerfahrung in Erstliga und Na- 
tionalmannschaften (wie Silke Dietrich, 
Peter Hering, Joe Whitney, • Jörg Hof- 
mann, Jens Staudenmeyer, TTiomas Mül- 
ler-Ali und Christoph Luft) sowie eine 
Reihe engagierter junger Trainer und 
Trainerinnen geben an die Jugendlichen 
weiter, was sie selbst von ihren Trainern 
gelernt haben. 

Alle arbeiten nach einem einheitlichen 
TVLJugendkonzept. Dieses wurde im 
Laufe der Jahre von vielen Trainern ge- 
meinsam entwickelt und unter der Feder- 
führung von Abteilungsleiter Jochen 

Kühl (selbst A-Trainer) sowie dem beim 
Bundesausschuß Leistungssport beschäf- 
tigten Sportwart Jürgen Fomoff (einst 
Bundesligatrainer der Damen im TV Lan- 
gen) ausgearbeitet. Da stecken die Ideen 
vieler drin. Genannt seien nur Bundesli- 
gacoach Jürgen Barth und Nationalspieler 
Rainer Greunke, der auch selbst einen 
Trainerschein hat. So körmen auch „Pil- 
lenknick", geburtenschwache Jahrgänge 
und pemr;anenter Hallenmangel dem er- 
folgreichen Wirken wenig anhaben. 

Daß der TVL mit seiner Basketball- 
Jugend im Bezirk Darmstadt so weit vom 
unc in Hessen und darüberhinaus immer 
wieder auf die Siegertreppe kommt, ver- 
dankt er auch der vereinseigenen Georg- 
Sehring-Halle. Diese kann er bereits nach- 
mittags nutzen und an manchen Nachmit-" 
tagen tummeln sich in dieser großen Halle 
mehr als hundert Kinder. Das kostet Kin- 
der und Trainer manchmal Nerven, aber 
es gibt den Kindern eine sinnvolle Frei- 
zeitmöglichkeit. 

Die sportlichen Ergebnisse sind bei die- 
ser Jugendarbeit nur ein Teil. Es geht dem 
TV Langen um mehr, um Freizeitgestal- 
tung in aktiver Form und in der CJemein- 
schaft. TVL-Basketballjugendwart Stefan 
Schwarze wirkt dabei unauffällig im Hin- 
tergrund, wenn es um die Organisation 
von Veranstaltungen geht. Zwei interna- 
tionale Jugendbegegnungen mit Mädchen 
aus USA 1986 in Langen und dem Gegen- 
besuch einer Langener Mädchenauswahl 
1987 in USA sind die Höhepunkte seines 
Orgjinisationstalents. 

Die zur Hessenmeisterschaft qualifizier- 
ten Jugendteams wünschen sich vor allem 
sportlichen Erfolg. Ob sie auch über Hes- 
sens Grenzen hinaus gut genug sind, das 
erfahren sie und ihre Trainer am 22. März, 
dem Tag der Endtumiere. Nur die jeweils 
zwei besten Mannschaften aus Hessen 
kommen in die Regional-Meisterschaft 
der Länder Hessen, Rheinland-Pfalz und 
Saarland. In die Vorrunde Süd der Deut- 
schen Meisterschaft können sich wieder- 
um nur die zwei Regionalbesten qualifi- 
zieren und über die „Deutsche" wird auch 
in Langen noch nicht nachgedacht. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Unnötige Auswärtsniederlage 

Groß-Bieberan n - SSG 19:16 (8:5) 
Eine vermeidbare Niederlage mußten 

die SSG-Handballer gegen den Tabellen- 
nachbam aus Groß-Bieberau hinnehmen. 
Wie schon in den beiden letzten Auswärts- 
spielen, so sollten auch in dieser Begeg- 
nung ein völlig verpatzter Spielbeginn 
letztlich entscheidend für den gesamten 
Spielverlauf und -ausgang sein. 

Die Langener, die auf Kreisläufer Steitz 
verzichten mußten, fanden in der ersten 
Viertelstunde überhaupt nicht zu ihrem 
Spiel, wirkten unkonzentriert und ließen 
die nötige Zielstrebigkeit völlig vermis- 
sen. So geriet man über 1:6 mit 2:8 gar in 
einen Sechs-Tore-Rückstand, dem man 
nun ständig hinterherlaufen mußte. Erst 
zu diesem Zeitpunkt fingen sich die Lan- 
gener, erzielten drei Tore in Folge tmd 
verkürzten damit bis zur Halbzeitpause 
auf 5:8. 

Nim war die Begegnung wieder offen. 
Zwar gelang den Gastgebern in Oberzahl 
das 9:5, doch vier Langener Tore hinter- 
einander sorgten für den nach dieser Lei- 
stungssteigerung verdienten 9:9-Aus- 
gleich. Zu diesem Zeitpunkt schien es, als 

Aus der Jugend in die Bundesligen 

Zur Zeit sind es die Männer, früher wa- 
ren es die Frauen des TV Langen, die in 
der Basketball-Buhdesliga auf den großen 
Turnverein (2400 Mitglieder) und die mit- 
telgroße Stadt zwischen Frankfurt und 
Darmstadt bundesweit aufmerksam 
machten. 1972 belegten die TVL-Damen 
gar den dritten Platz der Deutschen Mei- 
sterschaft. Die Vorarbeit zu diesem groß- 
artigen Erfolg leisteten neben dem dama- 
ligen Damentrainer Bernd Sladek vor al- 
lem die TV-Jugendtrainer, allen voran Gi- 
sela Jahn. Sie hatte schon damals erfolg- 
reiche Jugendarbeit geleistet, zahlreiche 
Meistertitel geholt und so bekaimte Spie- 
lerinnen wie Ex-Nationalspielerin Helga 
Adolph aus einer Langener Leichtathle- 
tikgruppe heraus aufgebaut. 

Als Bundesliga-Trainer Jürgen Fomoff 
sechs Jahre später zwischen 1979 und ,1982 
emeut mit den TVL-Damen in der fiun- 
desliga spielte, waren wiederum die mei- 
sten Spielerirmen „Eigengewächse" des 
TV Langen. Er selbst sowie Kurt Dietrich, 
Alexander Hempel und Jörg Jahn hatten 

Der richtige Up 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 2 1 1 1 1 1 1 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
22 29 31 32 38 39 (45) 
Rermqulntett: 
Rennen A: 15 11 7 
Rennen B: 26 35 34 
Spiel 77: 9 6 2 2 8 2 3 
Lottozahlen: 
4 5 20 23 31 43 (44) 
(Ohne Gewähr) 

• Jaroslav Biernat, Mittelfeldspieler 
von Eintracht Frankfurt, zog sich im Trai- 
ning bei einem Zweikampf mit Dieter Kitz- 
mann eine Innenband-Dehnung im rech- 
ten Knie zu. Biernat muß vier Wochen 
pausieren. 

• Der Pole Andrzej Buncol erzielte 
am Samstag zur 19. Runde des 500. Tore in 
der 24. Saison der Bundesliga. Er markierte 
den Jubiläumstreffer in der 46. Minute zur 
1:0-Ftihrung des Neulings FC Homburg ge- 
gen den VfB Stuttgart. 

• Vier „Serien-Sünder" sahen in der 
Bundesliga die vierte gelbe Karte. Sie sind 
damit automatisch für das nächste Punkt- 
spiel gesperrt: Walter Oswald (VfL Bo- 
chum), Matthias Schipper (Schalke 04), 
Wlodzimierz Smolarek (Eintracht Frank- 
furt). Andr^ Winkhold (Borussia Mön- 
chengladbach). Nach insgesamt 21 Verwar- 
nungen am 19. Spieltag sind 43 Spieler mit 
sechs oder drei gelben Karten belastet und 
damit von Sperren bedroht. 

• Zweitliga-Spitzenreiter Hannover 
96 nutzte die Zwangspause zu einem Däne- 
mark-Trip: Am Sonnabend gab es vor 
knapp 100 Zuschauern beim BK Odense, 
Achter der vergangenen Meisterschafts- 
Saison, ein 2:2. 

Führungswechsel 
Der 2:l-Erfolg von Werder Bremen ge- 

gen den Herbstmeister Hamburger SV hat 
zu einem Führungswechsel in der FulJ- 
ballbundesliga geführt, denn die Bayern 
aus München haben nach ihrem 3:0 gegen 
Düsseldorf wieder die Spitze mit einem 
Vorsprung vor den Hamburgem einge- 
nommen. Auf Platz drei hat sich der FC 
Kaiserslautem vorgeschoben, der am Bö- 
kelberg in Mönchengladbach mit einem 
knappen und glücklichen 1:0-Sieg die 
Oberhand behielt. 

Die Frankfurter Eintracht mußte vor ei- 
genem Publikum mit einer 1:2-Niederlage 
dem FC Köln beide Punkte überlassen 
und befindet sich nun auf dem viertletzten 
Tabellenplatz vor Homburg, Düsseldorf 
und Blau-Weiß Berlin. 

Fußball-Bundesliga 
FC Homburg — VfB Stuttgart 2:1 
M'gladbach — Kaiserslautem 0:1 
VfL Bochum —1. FC Nürnberg 0:1 
Et. Frankfurt — 1. FC Köln 1:2 
FC Bayern — Düsseldorf 3:0 
SV Waldhof —Schalke 04 2:0 
Werd. Bremen — HSV 2:1 
Leverkusen — Dortmund ausgef. 
BW Berlin — Uerdingen ausgef. 

1. FC Bayern 
2. HSV 
3. Kaiserslautem 
4. Leverkusen 
5. Werd. Bremen 
6. VfB Stuttgart 
7. Dortmund 
8.1. FC Köln 
9. Uerdingen 

10.1. FC Nümbg. 
11. SV Waldhof 
12. Schalke 04 
13. M'gladbach 
14. VfL Bochum 
15. Et. Frankfurt 
16. FC Homburg 
17. Düsseldorf 
18. BW Berlin 

würde die Truppe von Trainer Bönig die 
Partie doch noch zu ihren Gunsten ent- 
scheiden können. Aber Groß-Bieberau 
konterte und ging über 10:9 und 13:11 zehn 
Minuten vor Schluß emeut mit 14:12 in 
Führung. Thomas Marenbach erzielte 
kurz darauf den Anschlußtreffer und auch 
jetzt wäre ein Sieg noch möglich gewesen. 
Doch zwei Gegentore brachten die Gastge- 
ber schließlich entscheidend mit drei To- 
ren in Front, die in den letzten fünf Minu- 
ten nicht mehr aufzuholen waren. 

Es spielten: Brandt; Warmemacher, Mül- 
ler, Vollhardt, Krech, Marenbach, Pakul- 
la, Hamm, Schmidt, Kellner. 

Am kommenden Wochenende treffen 
die SSGler auf die Mannschaft aus Baben- 
hausen, die noch heftig von Abstiegssor- 
gen geplagt wird und daher alles daran 
setzen wird, in Langen zu punkten. Trotz- 
dem gehen die Langener als Favorit in 
diese Begegnung, zumal Babenhausen 
noch nie in der Reichwein-Halle gewirmen 
konnte. Die Begegnung findet am Sorm- 
tag um 19.00 Uhr statt. 

19 36:20 
19 37:20 
19 33:21 
17 32:16 
19 35:35 
18 31:19 
18 36:24 
19 29:26 
17 27:24 
19 36:33 
18 30:29 
18 26:33 
19 29:28 
19 20:20 
19 22:26 
18 15:37 
19 24:58 
18 17:46 

27:11 
26:12 
24:14 
22:12 
22:16 
21:15 
20:16 
20:18 
19:15 
18:20 
17:19 
17:19 
17:21 
17:21 
16:22 
12:24 
9:29 
8:28 

damals für die Bundesligareife der TVL- 
Mädchen Sorge getragen. Auch Ex-Natio- 
nalspielerin Silke Dietrich kam aus die- 
sem TVL-Talentschuppen. 

Auch Nationalspieler und WM^eilneh- 
mer Rainer Greunke, heutiger Leistungs- 
träger der Giraffen, lemte das Basketball- 
spielen im TVL. Mit Peter Hering, Fraiu 
&hlndler und Jens Oltrogge spielen drei 
weitere Langener in der ersten ,,Fünf" des 
heutigen Opel-Teams. Und TVL-Talente 
wie Jürgen und Klaus Neumarm oder Vol- 
ker Liedtke stehen auf dem Spnmg nach 
oben. Selbst Bundesliga-Coach Jürgen 
Barth hatte immer nur den Spielerpaß des 
TV Langen, gewann als Jugendlicher zahl- 
reiche Titel, kam zu intemationalen Eh- 
ren und holte selbst als Trainer mit einer 
Jugendmaruischaft bereits zweimal der^ 
deutschen Meistertitel nach Langen. 

Mit dieser starken Orientierung auf die 
eigenen Jugendspieler ist der TV Langen 
zwar nicht typisch für die heutige 1. Bun- 
desliga. Aber viele in Langen sind stolz 
darauf. 

Der nächste Spieltag: Düsseldorf — Le- 
verkusen, Kaiserslautem — Bremen (bei- 
de Freitag, 13. März, 20 Uhr); Schalke — 
Homburg, Dortmund — Waldhof, Köln — 
Bayem, Nümberg — Frankfurt, Stuttgart 
— Uerdingen. Mönchengladbach — Ber- 
lin, Hamburg — Bochum (alle Samstag, 
14. März, 15.30 Uhr). 

Funktejagd 
beginnt wieder 

Nach den bezahlten Kickern gehen ab 
kommendem Wochenende auch die Fuß- 
ballamateure wieder auf die Jagd nach 
den begehrten Punkten. Wenn es die 
Boden- und Platzverhältnisse zulassen, 
steht am kommenden Wochenende folgen- 
des Programm zur Auswahl: 

Landesliga Süd 
Am nächsten Samstag (7. März) spielen: 
FC Hanau 93 — Rot-Weiß Walldorf. — 
Sonntag (8. März): SG Egelsbach — Spvg. 
Langenselbold, SV Steinheim — Kickers 
Offenbach II, Spvg. 05 Oberrad — Olym- 
pia Lampertheim, TSV Wolfskehlen — 
Spvg. Weiskirchen, FC Heppenheim — FV 
06 Sprendlingen, KSV Klein-Karben — 
Spvg. Bad Homburg, FCA Darmstadt — 
Germania Pfungstadt, SKV Mörfelden — 
FSV Bad Orb. 

Kreisliga A Darmstadt 
Am nächsten Sonntag (8. März) spielen; 
Büttelbom — TG 75 Darmstadt, SV Nau- 
heim — Weiterstadt, SV Eberstadt — SV 
Hahn, Nieder-Ramstadt — FC Leeheim, 
Opel Rüsselsheim — FC Langen, Gräfen- 
hausen — VfR Rüsselsheim, SV St. Ste- 
phan — Ober-Ramstadt, TSG Messel — 
Biebesheim. 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag (8. März) spielen: 
VfB Offenbach — TV Hausen, Spvg. 
Hainstadt — TuS Klein-Welzheim, TSG 
Mainflingen — Germania Klein-Krotzen- 
burg, Spvg. Seligenstadt — SKG Rumpen- 
heim. Gemaa Tempelsee — Germania 
Steinheim, Kickers-Viktoria Mühlheim — 
SV Dreieichenhain, SKG Sprendlingen — 
SSG Langen, TSV Lämmerspiel — FC Of- 
fenthal. Spielfrei: SV Zellhausen. 

Kreisliga B Offenbach 
Am nächsten Sonntag (8. März) spielen: 
SC Steinberg — SG Rosenhöhe, Türk. SV 
Neu-Isenburg — Zrinski Offenbach, SG 
Dietzenbach — Sparta Bürgel, Italsud Of- 
fenbach — Eiche Offenbach, SG Götzen- 
hain — TSG Neu-Isenburg, Susgo Offen- 
thal — FV 06 Sprendlingen II. TV Dreiei- 
chenhain — TG Sprendlingen. BSC 99 Of- 
fenbach — FT Oberrad. 
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Städtepartnerschaften 

wecken Interesse 

für die Dritte Welt 

Gemeinden leisten Entwicklungsliiife — 
Bonn begrüßt Initiativen 

Wallen die Gemelndepsrlamente ein bIßdien AnOenpolltlk betreiben? 
Wollen relsefrendlKe Stadtväter dem Kommunaltourismus frönen? Oder 
wollen ildi die SUdte nur an Ihren Einfallstraßen mit Sdilldern exotlsdi 
kllntender Partnerscfaaftsstädte scfamQcken? Warum leisten Gemeinden 
EntwIcklnnKshllfe? Die Grflnde dafdr sind vielfältig. 

Die Vielzahl der mittlerweile 137 caragua. Die Befürworter solcher 
Kontakte deutscher Städte, Gemein- Kontakte, die meist aus den Krei- 
den und Landkreise mit Kommunen sen der Gewerkschaften, der GRÜ- 
in Entwicklungsländern entsprang NEN oder der Sozialdemokratischen 
dem Willen, gemeinsame Projekte Partei kommen, verstehen ihre Ent- 
zu entwidteln und die Bürger in wicklungsprojekte als politische So- 
der Bundesrepublik anhand von lidarität mit einem Volk, dem nach 
konkreten Vorhaben an die Pro- vielen Jahren der Diktatur keine 
bleme der Dritten Welt heranzu- ausreichende Chance zur Demokra- 
führen. Der Parlamentarische tisierung geboten worden ist. Die 
Staatssekretär Volkmar Köhler vom Gegner solcher Solidaritätsaktionen, 
Bundesministerium für Wirtschaft- meist Unionspolitiker, verweisen 
liehe Zusammenarbeit, das derarti- auf die Menschenrechtsverletzungen 
ge Initiativen begrüßt, meinte kürz- des sandinistischen Regimes in Ni- 
lich dazu: „Gemeinden verfügen caragua, das durch Entwicklungs- 
über spezielles Wissen — sei es im Zusammenarbeit auch auf kommu- 
kommunalen Management, sei es in naler Ebene unverdientermaßen ge- 
kommunalen Dienstleistungsunter- stärkt würde. 

• Auch die Stadl Lomö Im weslalrlkanlsdien Slaat Togo hat alna deutsche Partnerschaltattadt. Lomis Halen wurde mit UnteratQtzuna 
durch deutsche Enhwlcklungshllle ausgebaut. « 

Werkes rund 100 Kilometer von der 
Hauptstadt entfernt, erklärt wor- 
den. Dadurch soll nicht nur die Ab- 
hängigkeit des Landes von Olim- 
porten verringert werden, sondern 
durch Bewässerungsanlagen sollen 
auch die Ernten erhöht und das Ab- 
holzen des Waldes zur Brennstoff- 
gewinnung gestoppt werden. 

Richord Rabenau 

Bei uns gelernt: 

Brutstätte 

für Führungskräfte 

Hinter der Bezeichnung „Diplom- 
Kooperationsökonomie" verbirgt 
sich eine Einrichtung der Unircrsi- 
tät Marburg, die sich auf die Aus- 
bildung von Führungskräften aus 
der Dritten Welt konzentriert. Das 
„Institut für Kooperation in Ent- 
wicklungsländern" der Philipps- 
Universität wurde 1963 gegründet. 
Es hat sich seither als eine Brut- 
stätte für Führungskräfte erwiesen, 
wo Stipendiaten aus der Dritten 
Welt in gründlicher Ausbildung und 
liebevoller Pflege für leitende Posi- 
tionen in ihren Heimatländern aus- 
gebildet wurden. 

Jeder dritte Absolvent des Koope- 
rationsökonomie-Studienganges hat 
heute einen Platz in Aufsichtsgre- 
mien genossenschaftlicher Einrich- 
tungen in seiner Heimat. Jeder 
Zehnte bekleidet eine hohe Stellung 
in einer Entwicklungsbank. Zehn 
Prozent arbeiten in den Lehrkör- 
pern von Universitäten und For- 
schungsinstituten. Zahlreiche ande- 
re vertreten ihr Heimatland als 
Angehörige des diplomatischen 
Dienstes. 

Der Leiter der Westeuropa-Ab- 
teilung im Außenministerium von 
Tansania, Issoya Chialo, hat seine 
vierjährige Studienzeit in Marb.urg 
genau so absolviert wie der derzei- 
tige Handelsminister von Madagas- 
kar, George Solofoson. Auch der 
Direktor des College Coopiratif an 
der l/niuersität Dakar im Senegal, 
Ren^ Basse, ist ein „alter Marbur- 
ger". 

Wer in den Genuß eines Stipen- 
diums in Marburg kommt, tüird ein- 
zig und allein durch Leistung ent- 
schieden. Die deutschen Botschaften 
in den Ländern der Dritten Welt 
schlagen Kandidaten vor, die ihnen 
durch hervorragende Leistungen 
aufgefallen sind. Dann reist eine 
Prüfungskommission der Philipps- 
Universität an und unterzieht die 
Ausgewählten strengen Tests. Wer 
dieses Auswahlverfahren glücklich 
geschafft hat, dem wird in Marburg 
eine Betreuung zuteil, die sich an 
dem Tudorensystem angelsächsi- 
scher Ausbildungsstätten orientiert. 

Den vierjährigen Studiengang 
haben seit J963 116 Stipendiaten 
mit Erfolg abgeschlossen, 31 haben 
vorzeitig das Handtuch geworfen. 
Für die Wiederholung eines Seme- 
sters läßt der Ausbildungsgang kei- 
nen Raum. Wer aber schliejSlich sein 
Diplom erhalten hat, konnte sich 
damit Zugang zu den Chefetagen 
von Wirtschaftsuntemehmen, Wis- 
senscha/tseinrichtungen und Ver- 
waltungsbehörden scha//en. In den 
meisten Fällen heißt das: Diese 
Positionen werden von Freunden 
der Bundesrepublik eingenommen. 
Das ist ein Aspekt, der langfristig 
sicherlich seine Wirkung haben 
wird. Friedet Freital 

Wasser für die Hügel von Burundi 

An einem afrikanischen Projekt lassen sich die Schwerpunkte 
deutscher Entwicklungspolitik ablesen 

Als Entwlddungsmlnlster Jürgen Warnke Ende vergangenen Jahres 
einen Ausblick auf die zukfinftlge Politik wagte, nannte er einige Sdiwer- 
punkte deutsdier Hilfe: Die Länder des afrlkanisclien Kontinents k5nnen 
mit dem Hauptanteil redmen; es sollen die armen und ärmsten Länder 
sein, wo das Jährliche Pro-Kopf-Einkommen unter umgerechnet 800 DM 
Hegt; es sollen die Grundbedfirfnisse der Mensdien in erster Linie befrie- 
digt werden und es soll besonderes Gewldit auf die iändlldie Entwicklung 
gelegt werden. Außerdem soll sidi die deutsdie Entwickiungspoiitik der 
Unterstützung der Frauen in der Dritten Welt annehmen. 

In dem gebirgigen Hochland zwi- 
schen Tanganjika- und Victoria- 
See und in der Feuchtsavanne des 
Ostens von Burundi, dem zentral- 
afrikanischen Land von der Größe 
Belgiens mit seinen 5 Millionen Ein- 
wohnern, schleppen Frauen und 
Kinder Wasser über Kilometer bis 
zu den kleinen Gehöften, die weit 
verstreut auf den zehntausend Hü- 
geln liegen. Wegen dieser Besied- 
lungsstruktur kann die staatliche 
Wasserversorgungsgesellsdiaft nur 
die Bedürfnisse von 15 Prozent der 
Bevölkerung befriedigen. Das jähr- 
litiie Pro-Kopf-Einkommen liegt in 
Burundi bei nur 250 Dollar. Man- 
cher auf dem Land verspricht sidi 
bessere Chancen in der Stadt. 

Der Landflucht vorbeugen, indem 

der ländliche Raum attraktiver ge- 
macht wird — so heißt das Ziel ei- 
nes deutsch-burundischen Entwick- 
liingsprojektes, das durch eine bes- 
sere Wasserversorgung die Land- 
wirtschaft intensivieren möchte, um 
damit Burundi die Ernährungs- 
sicherung aus eigner Kraft zu er- 
möglichen. Die hoffnungslos veral- 
teten und verrotteten Trinkwasser- 
anlagen mit hohen Leitungsverlu- 
sten werden mit deutscher Hilfe er- 
.neuert und ausgebaut. Sauberes 
und leicht erreichbares Trinkwasser 
soll die Grundbedürfnisse der Be- 
völkerung sichern, ein generelles 
Wasserangebot soll die Ausbreitung 
kleiner Gewerbe- und Handwerks- 
betriebe fördern. Mit 7,5 Millionen 
DM werden fünf sogenannte länd- 

in Nepal bieten sich zahlreiche Ansatzpunkte für wirkungsvolle Entwicklungshilfe 

Die Vielzahl der mittlerweile 137 
Kontakte deutscher Städte, Gemein- 
den und Landkreise mit Kommunen 
in Entwicklungsländern entsprang 
dem Willen, gemeinsame Projekte 
zu entwidteln und die Bürger in 
der Bundesrepublik anhand von 
konkreten Vorhaben an die Pro- 
bleme der Dritten Welt heranzu- 
führen. Der Parlamentarische 
Staatssekretär Volkmar Köhler vom 
Bundesministerium für wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit, das derarti- 
ge Initiativen begrüßt, meinte kürz- 
lich dazu: „Gemeinden verfügen 
über spezielles Wissen — sei es im 
kommunalen Management, sei es in 
kommunalen Dienstleistungsunter- 
nehmen — das in Entwicklungslän- 
dern dringend gebraucht wird. 
Kommunen haben aber auch etwas, 
was sie in besonderem Maße be- 
fähigt, eine wichtige Rolle in der 
Entwicklungspolitik zu spielen: Bür- 
gernähe." 

Diese von dem hohen Bonner 
Entwicklungspolitiker herausgestri- 
chene Bürgernähe ist es auch, die es 
den Bewohnern deutscher Städte 
leichter macht, aus Überzeugung für 
Entwicklungsprojekte zu spenden. 
Gleichzeitig entsteht ein größerer 
Informationsbedarf über die Part- 
nerschaftskommune. Dies wiederum 
führt zu einem tieferen politisdien 
Verständnis der Probleme unserer 
Welt. Daß es dabei mitunter zu hei- 
ßen Diskussionen kommt, kann im 
Interesse einer staatspolitischen Er- 
wachsenenbildung allen Parteien 
nur recht sein. Solche Diskussionen 
werden vor allem dann geführt, 
wenn die Partnerkommune in ei- 
nem Entwicklungsland liegt, dessen 
politisches System nicht nach den 
Vorbildern von London, Washing- 
ton oder Bonn geschneidert ist. 

Typische Beispiele dafür sind 
Partnerschaften mit Städten in Ni- 

Neben der Aus- und Weiterbil- 
dung von Praktikanten bietet sidi 
deutschen Partnerstädten die Mög- 
lichkeit, Fachkräfte für Planungs- 
und Verwaltungsfragen zu entsen- 
den, beim Aufbau von Vorschulen 
oder Erwachsenen-Bildungsstätten, 
von Feuerwehren und Büchereien 
zu helfen. „Aber", so sagt Staats- 
sekretär Köhler vom BMZ, „der 
Kontakt soll nicht auf die Verwal- 
tungen beschränkt bleiben. Es sol- 
len auch Einzelpersonen, Gruppen, 
Vereine und Betriebe animiert wer- 
den zu reisen. Dadurch bleiben 
Spontanität und Unterstützungsbe- 
reitschaft für Entwicklungsprojekte 
erhalten." Walter Weißig 

liehe Zentren finanziert, von deren 
Wasserversorgung etwa 70 000 Men- 
schen profitieren. Bauern, Händler, 
Missionsstationen, Sdiulen undVer- 
waltungseinrichtungen werden zu 

den Abnehmern gehören. Wasser- 
wärter aus den Gemeinden werden 
die Zapfstellen'und Anlagen sauber 
und funktionabel halten. 

Lutz Gerhard 

Aber im allgemeinen sind Städte- 
partnerschaften mit Kommunen in 
Entwicklungsländern politisch un- 
problematisch. Schwierigfteiten be- 
reitet allenfalls die Umsetzung ei- 
ner Idee in eine funktionierende 
Realität. Doch dabei bieten die 
kommunalen Spitzenverbände — 
der Städtetag, der Deutsche Städte- 
und Gemeindebund und der Deut- 
sche Landkreistag — ihre Vermitt- 
lungsdienste, Hilfen und Erfahrun- 
gen an. Nach einem Beschluß einer 
Arbeitsgruppe der Innenminister 
aller Bundesländer ist eine Grund- 
voraussetzung einer kommunalen 
Auslandsarbeit, daß sie Bezug zum 
örtlichen Wirkungskreis der Ge- 
meinde hat. 

Auf dieser rechtlichen Grundlage 
werden sowohl mit Spenden als 
auch mit Haushaltsmitteln Entwick- 
lungsprojekte in der Dritten Welt 
unterstützt. Ein Sozialinstitut in der 
indischen Stadt Rourkela kann 
jährlich mit 10 000 DM aus der 
westfälischen Kleinstadt Werne 
rechnen. Das hessische Dietzenbadi 
finanziert mit 40 000 DM pro Jahr 
eine Ausbildungsstätte in der ni- 
caraguanischen Partnerschaft Ma- 
saya. Der niedersächsische Land- 
kreis Osterholz hat die Stadt Sagay 
auf den Philippinen als Paten. Dort 
werden 140 Fischerboote unterhal- 
ten. Jährlich werden 15 000 DM zur 
Verfügung gestellt, damit besitzlose 
Bauern Land kaufen können. Bre- 
men hat im vergangenen Jahr al- 
lein für Stipendien für Praktikan- 
ten aus Entwicklungsländern über 
eine halbe Million gezahlt. 

9 Die Versorgung welter Teile Atrikas 
mit dem begehrenswerten NaB Ist eine« der 
Hauptanliegen bei der landlichen Enhvlck- 
lung. 

Vor rund 35 Jahren hat sich das 
bis dahin völlig abgeschlossene Ne- 
pal, am Dach der Welt, dem Hima- 
iaya-Geblrge, eingeklemmt zwi- 
schen China und Indien, der Welt 
geöffnet. Damals wurde das unbe- 
rührte Bergland von der Ausstei- 
ger-Generation der Hippies und 
Blumenkinder entdeckt. Sie kamen 
auf dem Landweg Uber Afghani- 
stan in die Himalaya-Täler. Die 
heutigen Besudier Nepals sind 
Touristen und kommen zum Berg- 
stelgen, Wandern und zu Tempel- 
besuchen; Insgesamt fast 200 000 pro 
Jahr, darunter zahlreidie Deutsche, 
die meist mit der Lufthansa-Char- 
tertochter Condor angereist kom- 
men. 

Der Tourismus ist die Hauptein- 
nahmequelle des Landes, während 
der Großteil des Bruttosozialpro- 
duktes zu 60 Prozent von der Land- 
wirtschaft getragen wird. Die 
Staatsausgaben können nur knapp 
zur Hälfte von eigenen Einnahmen 
gedeckt werden, der Rest stammt 
aus in- und ausländischen Krediten 
und Zuschüssen. Die Entwicklungs- 
hilfe, bei der die Bundesrepublik 
neben Indien und Japan eine füh- 
rende Rolle einnimmt, setzt in den 
ausbaufähigen und verbesserungs- 
würdigen Sektoren ein: dem Tou- 
rismus und der Landwirtschaft. 

Zur Zeit verfügt das Land über 
fast 7000 Hotelbetten, die aber nur 

zu etwa einem Drittel ausgebucht 
sind. Deshalb möchte das Land, das 
einzige, in dem es den Hinduismus 
als Staatsreligion gibt, religiös mo- 
tivierte Besucher aus den buddhisti- 
schen Ländern Hinterasiens anlok- 
ken. Schließlich hat Nepal im Süden 
des Landes, in Lumbini, die Ge- 
burtsstätte Buddhas zu bieten. 

Aber die durch die Schönheit des 
Landes angelockten Touristen dür- 
fen durch Zivilisationsschäden, wie 
Waldvernichtung durdi Abholzen, 
und negative Zivilisationserschei- 
nungen, wie Müll und Schmutz in 
den Städten, nicht wieder verprellt 
werden. Mit über 30 Millionen DM 
hatte sich die Bundesrepublik über 
zehn Jahre lang bei der Finanzie- 
rung der Restaurierungs- und Re- 
novierungsarbeiten in der alten 
kunsthistorisch wertvollen Königs- 
stadt Bhaktapur engagiert. Zur Zeit 
läuft ein Versuchsprojekt zur Ver- 
besserung der Hygiene und Abfall- 
beseitigung im Kathmandu-Tal. Da- 
bei müssen historisch gewachsene 
und gesellschaftlich-religiös be- 
gründete Hürden überwunden wer- 
den: In der nepalesischen Hindu- 
Gesellschaft sind die Kasten zwar 
abgeschafft, aber die Müllbeseiti- 
gung wird immer noch den Parias, 
den Unberührbaren, überlassen, die 
wiederum völlig überfordert sind. 

Zur Grundlage, die eine Selbst- 
hilfe Nepals ermöglichen soll, ist 
der Bau eines großen Wasserkraft- 

nepalesischen KSnIgsstadl Bhaktapur wurden mit Ober 30 Millionen DM deulacher Htlte ge- 
fBrdert. 



Mietgdsuchi G6$Chäftircfies 

Akademiker sucht In bevorzugter 
Wotinlage Langens 1 Vi-ZW, Koch- 
nische. Dusche, ab 1. 4. 1987. 
Zuschr. unter Nr, 1510 an die LZ. 
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KredHe ohne Schuta 
bis 34.000,— 
HausfrauenKredMe bis 5.000,— Langzeltdarlehen bis 70.000.— ver- 
minen: ZKV GmbH. Telefon 06151/26816  

FIAT Uno 60 S, 11/85, 9.600 km, 5- 
Gang, 5-TOr, Color, wie neu, NP 
15.300,- DM, VP 10.800,- DM 

Telelon 0 61 05 /13 94  
Göll Diesel, GL. Formel E, B|. 82, 
54 PS, 70 000 km, sllbermetalllc, 
GrOnverglasung, Alu-Felgen, Ste- 
reoradio, Bestzustand! Festpreis 
DM 9.000,— 

Telefon 0 61 03/514 91 
nach 18.00 Uhr 

Dach- 
Neu- + UmdecKung/SpenglerarbeJlen 
Jürgen Rinker 

Bedachungsoesellsctiafl mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

X WaschmaschineiHCundendienst X 
Qeschirrspüter, Elektroherde, Bügelmaschinen und Trockenge- 
rSte^ Schnellservice für AEG • Bosch - Siemens und Philips - Zanker 
• Privileg - Matura • alle Kaufhausgeräte ausl. Fabrikate, schnell, 
fachmännisch und preiswert. Anfahrtskosten DM 11,-. 
Seit 10 Jahren Ihr Kundendienstmonteur M. Sprinz 

Tel. OF 83 24 93 Steinkohl & Junker Annahme 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Gemeinschaftspraxis 

Dr. H. + Dr. A. Hancke 
Langen • GartenstraBe 72 

Sprechstundenbeginn 
am Freitag, dem 6. März 1987 

Wir gratulieren zur 
SILBERHOCHZEIT 

dem Manfred 

und der Roswitha Gilberg 

Eure Stammgäste 

Stellenmailct 

Putzhilfe gesucht 
Telefon 2 21 76 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Larigener Zeitung 
'montags und donners 

tags um 16 Uhr 

An dw Vertag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EOELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-f DM —,90 Trägeriohn. 

Vor- und Zurume JSfT 

StraBe Hausnummer 

Ich tun damit «Invarstanden, daB die GabOhren vlertBl|*hrllch von nnelnem Konto Nr. _ 

beider   —  (Banh oöf Pottscrt^chamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Frau Ulril<e IVIoritz-Lemmertz 

geb. 10. 5. 1948 gest. 26. 2. 1987 

Peter Lemmertz 
Timm Lemmertz 
Wiebke Lemmertz 
Erna Moritz 

Peter Moritz 
Renate Moritz 
und Kinder 
Ursuia Lemmertz 
Bemtiard Haag-Lemmertz 
und Kinder 

Gartenstraße 115, 6070 Langen 

Du hast gesorgt und hast geschafft, 
gar manchmal Uber Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zeit wird lindern unseren Schmerz. 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Tante, Großtante, Schwester 
und Schwägerin 

Victoria Dielil 
27.12.1911 26.2.1987 

in stillem Gedenken 
Gudrun, Rudi und Syivia Swoiana 
sowie alle Angehörigen 

TrIftstraBe 22 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. März 1987, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 5. Februar 1987 entschlief unser Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Pesclil<a 

Die Angehörigen 

Schlllerstraße 18 
6070 Langen 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, dem 5. März 
1987, um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überführungen 

Regelung zu Lebzeiten — 
Umbettungen — Särge, Wä- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmaiangeiegenhei- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung in 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 0 61OT-2 29 6? 
Mit Ober 100 Jahren 

In Famlllenbatitz 

Anzeigen-Service 2 10 11 /12 

0anfcsaguMg 

Lyüft die vießett "beweise fie^gCtctieii cAtitelCuatiwe beim '^^Jeimgattg meines Cieben 
(Cannes, unseres guten"^atefts. Sehwiege/iuateAs undönfeeCs 

uAfti/idt^oke%eiig 

danken wtA aMe«. die uns dmcliQAyoAt.Scki^t.'^CunieM- uHdQeCdspenden ik/ieOie*- 
bundentieit: gum u^usdAuclz bAaditen. 

^esondefteM<DaMfc'3r»au'P^o*»e*ln'Dr/t8sfceM Jü» ihe wtt^üWenden. MsteMdenQl/oJte 
sowie dem "BJousaitgt. den und dem 'Vf/ßegepeAsonaS de* Station 2 ^ des 

T)Ae(eich^KAankenhauses die ßlebeuo6{e<^etAGuu«g. de*oMac(iba/isc(iait und aß- 
ßen. die l(<n — auch In Qedanfce« — au^ seinem Cetgten^eg begCeltet haben. 

^sußa ^okeßbeitg 
cÄKndt undcManueßa'^okeßbeiig 

Spangen/^AschaHenhuiig. im'S'ebtaa)! 1987 

Hoff mann s aaa 
Gardlnenw/asch-"i5l5l 
pulvereäpg ^#1 
Hoffmann's ^aa 

I Möbelpfleoe- ^v" 
sprav, 300 mi 

Hoffmann's 
Möbelpflege 
fFüsslg 250mi amU flüssig 250ml mmW 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

wmrnmm 

AIVITSVERKUNDIGUNGSBLATT F'UR LANGEN UND EGELSBACH • HEI>1 ATZEITl,'NG FL'R DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH «mtltch««« ■•kanntincehungsn Kr dk Ceeiehtde Egelebeeh 

Hoiner 

Wo(henblalt ■rmHUNGaKATT 00 tMICM UND OCI VnCMI VON OVMICMfNNAW 

und Unterhaltung 

[3HSISE30I3@ISS 

Heute in der LZ: 

Mit Utopien 
Ist Iceinem gedient 
CDU fQr dezentrale Jugendstatten 

Drei Wochen Türkei 
Studienfahrt zu günstigem Preis 

„Ballett Jazz de Paris" kommt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

 M 
Einzelpreis —,75 DM 
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Alle 500 Meter ein Container 
Glas und Papier weiter getrennt sanuneln 

Ganz der öffentlichen Diskussion zum 
Trotz, daß die Sammlung von Glas- und 
Papierabfällen in Containern unrentabel 
sei, hat der Magistrat der Stadt Langen 
beschlossen, die sogenannte Getrenntein- 
sammlung dieser beiden Rohstoffe nicht 
nur beizubehalten, sondern sogar noch zu 
erweitem. Das sei der einzige Weg, die Ab- 
fallmengen, die auf Deponien oder in die 
Verbrermungsanlage wanderten, wir- 
kungsvoll zu reduzieren. 

In einem Sachstandsbericht zum Thema 
Abfallbeseitigung wird ausgeführt, Glas 
werde derzeit noch kostenlos eingesam- 
melt. Allerdings würden die Abnehmer 
mittlerweile höhere Ansprüche an das ge- 
sammelte Material stellen. Das sei in er- 
ster Linie darauf zurückzuführen, daß im- 
mer mehr Altglas zur Wiederverarbeitung 
angeboten werde. 

Gefordert wird beispielsweise eine 
Trennung' nach Glasfarben. Porzellan-, 
Steingut- und Keramikanteile müssen 
aussortiert sein und sogar nach den Stof- 
fen, die einmal Inhalt der Glasbehälter 
waren, soll das angelieferte Material klas- 
sifiziert werden. Diese Auflagen zu erfül- 
len, werde immer kostspieliger. Zu be- 
fürchten sei daher, so der Bericht an den 
Magistrat, daß die Altglas-Sammlung 
künftig Geld kosten wprHp 

Entspannung bei den Kosten signalisie- 
re hingegen der Altpapiermarkt. Zwar 
zahle die Stadt derzeit noch 60 Mark pro 
Tonne Altpapier bei den monatlichen 
Sammlungen hinzu und 90 Mark pro Ton- 
ne Papier, das in Containern gesammelt 
werde, doch scheine das Ganze im Laufe 
des Jahres billiger zu werden. Als Indiz 
dafür wird die Tatsache gewertet, daß die 
Papierindustrie ihre Kapazität zum Teil 
bis zu 100 Prozent erweitert hat. Grund 
dafür sei die steigende Nachfrage unter 
anderem aus Ländern Südeuropas, Mittel- 
amerikas und aus Indien. Zu rechnen sei 
indes auch hier damit, daß bessere Quali- 
tät, und damit sorgfältige Vorsortierung 
gefordert werde. 

Die Kosten, die dabei entstehen, könn- 
ten jedenfalls nicht Grund dafür sein, die 
gesonderte Sammlung von Glas und Pa- 
pier einzustellen, betonte Bürgermeister 
Hans Kreiling. Zum einen gelte es, Roh- 
stoffe zu schonen, zum anderen müsse be- 
rücksichtigt werden, daß seit dem 1. Ja- 
nuar dieses Jahres die Beseitigung einer 
Tonne Abfalls die Stadt ohnehin 70 Mark 
koste, gleichgültig, ob der Müll auf eine 
Deponie oder zur Verbrennungsanlage 
transportiert werde. 

Wolle man also Rohstoffe schonen, die 
Deponien nicht allzu schnell „vollpacken" 
und die Abgasmengen bei der Müllver- 

Verkehrsflucht 
nicht gelungen 

Nicht gelungen ist eine Verkehrs- 
flucht am Dienstagabend einem 
Pkw-Fahrer dank eines au&nerksa- 
men Zeugen. Der Pkw-Fahrer hatte 
das Weite gesucht, nachdem er auf 
dem oberen Parkdeck am Friedhof 
in der Südlichen Ringstraße zwei 
Pkw beschädigt hatte. An den Wa- 
gen entstand Sachschaden von 
mehreren hundert Mark. 

Der Zeuge hatte von einem Fen- 
ster aus den Vorfall beobachtet und 
sofort die Langener Polizei infor- 
miert. Der Rest war Routinesache. 
Nach der Halterfeststellung stand 
die Polizei vor dem Unfall verursa- 
cher. Der war offensichtlich oben- 
drein nicht ganz nüchtern. Nach der 
fälligen Blutentnahme wurde der 
Führerschein des Fahrers einbehal- 
ten. 

„Petra" hat sich gut geschlagen 

Bei Pittler keine Abschwächung zu spüren 

Auto in Einzelteile zerleget 
Zwei Schwerverletzte forderte ein 

Verkehrsunfall am späten Montag- 
abend auf der Südlichen Ringstraße. 
Der Fahrer eines Sportwagens kam 
aus Richtung Mörfelden und geriet auf 
der regennassen Brücke über die 
Rhein-Neckar-Bahn wohl infolge zu 
hoher Geschwindigkeit ins Schleu- 
dern. Die Fahrt endete an einer Later- 
ne. Der Fahrer und sein Beifahrer wur- 
den eingekeilt, so daß die Feuerwehr 
mit der Rettungsschere eingreifen 
mußte, um die Verletzten zu befreien. 

Dabei wurde die Feuerwehr vor eine 
Aufgabe gestellt, wie sie sie nicht alle 
Tage erlebt. Wie sich die Szene dar- 
stellte, hätte man kaum annehmen 
können, daß sich noch Leben im Iimem 
des Wagens befand, schilderte ein Feu- 

erwehrmann seinen ersten Eindruck. 
So habe sich das Auto um den Later- 
nenpfahl gewickelt gehabt. Es genügte 
nicht, mit der Rettungsschere eine Tür 
herauszuschneiden, wie es meist ge- 
macht wird, und was einen Zeitauf- 
wand von drei bis fünf Minuten erfor- 
dert. 

Hier mußte der Wagen buchstäblich 
in seine Einzelteile zerlegt werden, um 
die Verletzten aus ihrer Lage zu befrei- 
en. So wurde das komplette Dach ab- 
geschnitten, die Seitenwände bis zum 
Bodenblech aufgeschnitten und das 
Armaturenbrett hochgedrückt. Nach 
etwa einer halben Stunde konnten die 
Verletzten vom Notarzt in Empfang 
genommen und ins Krankenhaus 
transportiert werden. 

brennung nicht unnötig in die Höhe trei- 
ben, sollte man sich dazu entschließen, die 
Getrenntsammlung sogar noch zu erwei- 
tem. 

Möglich sind zwei Verfahren. Zum einen 
das sogenannte „Holsystem", bei dem je- 
der Haushalt zusätzlich Glas- und Papier- 
container auf den Hof gestellt bekommt, 
zum anderen das altbekannte ,,Bringsy- 
stem" über Container, die im Stadtgebiet 

'aufgestellt werden. 
Ein wesentliches Merkmal unterschei- 

det diese beiden Systeme voneinander: 
Das Holsystem würde zwar größere Men- 
gen an wiederverwertbaren Stoffen lie- 
fem, doch wäre es kaum bezahlbar. Man 
rechnet beim Magistrat mit Kosten für 
Personal, Fahrzeuge und Behälter von 
rund 1.750.000 Mark. Eine solche Summe 
könne und wolle die Stadt insbesondere 
im Hinblick auf die derzeit noch herr- 
schende gewisse Rechtsunsicherheit — die 
Durchführungsverordnung, die per Gesetz 
Abfallarten und Sammelsysteme benen- 
nen soll, liegt bislang noch nicht vor — 
keinesfalls investieren, sagt Bürgermei- 
ster Kreiling. 

Bleibt nur das Bringsystem als Ange- 
bot, dem Müll größere Anteile an Abfällen 
zu entziehen und der Wiederverwertung 
zuzuführen. Geplant sei, so der Magistrat, 
je einen Container für Glas und einen für 
Papier im Einzugsbereich von 500 Metern 
aufzustellen. 

Die Umstrukturierung der Pittler Ma- 
schinenfabrik AG zur geschäftsführenden 
Holding ist in 1986 entsprechend der Be- 
schlüsse der Hauptversammlung vom 
26.8.1986 weiterbetrieben worden. Neben 
den bereits früher erworbenen Beteiligun- 
gen an der Pittler GmbH (80 %), der 
Maschinen-Wagner GmbH (25 %) und der 
Pittler Lehrwerkstätten GmbH (100 %) 
hat sich die Pittler Maschinenfabrik AG 
inzwischen an der Rothenberger Maschi- 
nenbau-Beteiligungsgesellschaft mbH so- 
wie an der Rothenberger Werkzeuge Ma- 
schinen GmbH zu je 49 Prozent beteiligt. 
Rothenberger ist ein führendes Untemeh- 
men auf dem Gebiet der Rohrwerkzeuge. 

Die Auftragseingänge im deutschen 
Werkzeugmaschinenbau sind In 1986 ge- 
genüber dem Vorjahr gesunken. So zeigen 
vorläufige Erhebungen über die Sparte 
„Drehautomaten und Drehmaschinen" ei- 
nen Rückgang im Auftragseingang von ca. 
neun Prozent, wobei der Wert der Aus- 
landsbestellungen um ca. 14 Prozent ge- 
sunken sind. 

Auch die von Pittler gefertigten flexi- 
blen Fertigungszellen auf der Basis der 
Modelle Petra und PV werden statistisch 
unter „Drehautomaten und Drehmaschi- 
nen" erfaßt. Es gelang, den Auftragsein- 
gang gegenüber dem schon erfreulichen 
hohen Wert des Vorjahres von 90,7 Millio- 
nen DM im Berichtszeitraum um sechs 
Prozent auf 96,4 Millionen DM zu steigern. 
Die leichte Abschwächung In der Branche 
machte sich bei Pittler nicht bemerkbar. 

Die zahlenmäßig positive Entwicklimg 
wird noch deutlicher, wenn man berück- 
sichtigt, daß im Jahre 1985 das Auslauf- 
programm noch einen Anteil von 18 Pro- 
zent an den Maschinenbestellungen hatte 
und dieser Anteil 1986 nur noch drei Pro- 
zent betrug, so daß die Steigerung bei den 
heute von der Firma Pittler ausschließlich 
gelieferten flexiblen Fertigungszellen auf 
der Basis Petra und PV 25 Prozent betrug. 

Das Vorhaben, den Exportanteil zu stei- 
gern und das Risiko auf viele Länder zu 

Was ist in den Kindergärten loä? 

SPD hat viele Fragen an den Magistrat 

Eine umfangreiche Anfrage zum Thema 
„städtische Kindergärten und Kinderhor- 
te" hat die SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion an den Langener Magistrat gerichtet. 
Ausgangspunkt der Anfrage ist ein Ge- 
spräch zwischen den Sozialdemokraten 
und dem Gesamteitembeirat. 

In ihrem Schreiben stellen die Stadtver- 
ordneten der SPD fest, daß die Personalsi- 
tuation in den städtischen Einrichtungen 
mehr als knapp sein soll. So würden der- 
zeit für ausfallende Erziehei<innen) keine 
Aushilfskräfte zur Verfügung stehen. Da- 
zu Jochen Uhl: „Wir wollen vom Magi- 
strat erfahren, wie er die Personalsitua- 
tion einschätzt und welche Möglichkeiten 
er sieht, bei kurzfristigen Ausfällen eine 
sachgerechte Betreuung der Kinder si- 
cherzustellen." 

Schon In ihrem Programm zur Kommu- 
nalwahl 1985 hatten sich die Langener So- 
zialdemokraten eingehend mit den kom- 
munalen Kindergärten und Kinderhorten 
beschäftigt. Wie Dieter Pitthan, Frak- 
tionsvorsitzender der SPD-Fraktion, und 
die SPD-Stadtverordnete Ilse Hosemann 
erklärten, habe ihre Partei in dem Pro- 
gramm die Forderung eriioben, daß jedem 
Kind im vorschulischen Alter ein Kinder- 
gartenplatz zur Verfügung stehen müsse, 
Um die Chancengleichheit zu gewährlei- 
sten. Außerdem habe die SPD schon da- 
mals festgestellt, daß die Herabsetzung 

Gruppenstärken In den Einrichtungen 
anzustreben sei. In dem Programm werde 
®lne Zahl von 15 Kindern je Gruppe als 
wünschenswert genaiuit. 

Auch in ihrer jüngsten Anfrage betont 
die SPD, daß sie das Betreuungsverhält- 
nis von einem Erziehei<in) je 25 Kinder als 
zu hoch ansehe. Der Magistrat soll deshalb 
der Stadtverordnetenversammlung mit- 
teilen, unter welchen Voraussetzungen 
und Bedingungen das Betreuungsverhält- 
nis verbessert werden kann. 

Ilse Hosemann: „Wir haben femer er- 
fahren, daß eine große Nachfrage nach 
Hortplätzen bestehen soll. Hierzu möch- 
ten wir vom Magistrat die neuesten Zah- 
len erfahren und zugleich seine Vorstel- 
lungen erkunden, wie diesem Bedarf ent- 
sprochen werden könnte." 

Zugleich wies die SPD-Stadtverordnete 
darauf hin, daß ihre Partei auch eine Ver- 
längerung der Öffnungszeiten für sehr 
wünschenswert erachten würde; insbeson- 
dere für Berufstätige köimten flexiblere 
Öffnungszeiten Hilfen und Erleichterun- 
gen bringen. Jochen Uhl: „Wir hoffen, daß 
uns auch hierzu vom Magistrat konkrete 
Vorschläge gemacht imd schon bald Fort- 
schritte erreicht werden köimen." 

Ferner schreibt die SPD in ihrer Anfra- 
ge, daß sich der Gesamteitembeirat über 
mangelnde Unterstützung seiner Informa- 
tion beklagt habe. Folglich möchten die 
Stadtverordneten wissen, ob Sachmit- 
tel ausreichend zur Verfügung stehen, wie 
die Mittellungen des Eltembeirates ver- 
teilt werden und — sofern Einschränkun- 
gen stattgefunden haben — welche Grün- 
de dafür vorlagen. 

Eine weitere wichtige Forderung der 
Langener SPD ist die Integration behin- 

derter Kinder in die bestehenden Regel- 
einrichtungen. In diesem Zusammenhang 
möchte man wissen, so Dieter Pitthan, 
wer über die Aufnahme der Kinder ent- 
scheidet und ob die Erziehei<lnnen) zur 
Betreuung dieser Kinder ausgebildet wur- 
den. 

Schließlich nimmt sich die SPD dem 
Thema „ZShneputzen" an und will vom 
Magistrat erfahren, ob sichergestellt ist, 
daß — wo Eltern dies wünschen — die 
Kinder ihre Zähne putzen köimen. 

Passantin 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde in der 
Nacht zum Montag auf der Südli- 
chen Ringstraße, Höhe Stadthalle, 
eine 25 Jahre alte Frau. Sie war 
dort kurz vor Mittemacht von ei- 
nem Pkw angefahren und zu Boden 
geschleudert worden. Unklar ist 
noch, ob die Verletzte die Fahrbahn 
überqueren oder sich als Anhalte- 
rin betätigen wollte. Wegen Trun- 
kenheitsverdacht wurde sowohl 
vom Pkw-Fahrer als auch von der 
Frau eine Blutprobe entnommen. 
Außerdem wurde der Führerschein 
des Pkw-Fahrers sichergestellt. 

streuen, ist in weitem Umfang gelungen. 
Während sich der Auftragseingang aus 
dem Inland leicht um sieben Prozent ab- 
schwächte, konnte der Auftragseingang 
für den Export um 21 Prozent gesteigert 
werden. 15 Prozent der Export-Auftrags- 
eingänge stammen aus den USA, 20 Pro- 
zent aus dem Ostblock. Ca. zwei Drittel 
des Export-Auftragseinganges konzen- 
trieren sich im wesentlichen auf West- 
Europa und einige Oberseemärkte. 

Die Modellreihe Petra konnte Ihre Spit- 
zenstellung im Markt gut verteidigen, wo- 
bei der Marktanteil für das PV-Programm 
weiter gesteigert wurde. Der Umsatz, der 
in 1986 bereits zu 91 Prozent der Maschinen- 
liefenmgen durch Petra- und PV-Maschi- 
nen erreicht wurde, ist gegenüber dem 
Vorjahr um vier Prozent auf 87,1 Millio- 
nen DM gestiegen. Der Auftragsbestand 
betrug zum Jahresende 73,9 Millionen DM 
und liegt um 14 Prozent über dem Ver- 
gleichswert des Vorjahres. 

Die Investitionen in Sachanlagevermö- 
gen lagen über denen des Vorjahres, wo- 
bei diese Aufwendungen insbesondere für 
die Verbesserungen des Auftragsdurch- 
laufes und für die Rationalisierung der 
Fertigung eingesetzt wurden. 

Der Personalstand hat sich gegenüber 
dem Vorjahr um neun auf 517 Mitarbeiter 
erhöht, wobei Personalveränderungen un- 
ter dem Aspekt der Verbesserung der 
Alters- und Kostenstruktur vorgenom- 
men wurden. Nach wie vor bereitet die Be- 
schaffung von qualifiziertem Personal 
Schwierigkeiten. Deshalb wurden konse- 
quent, um zukünftige Entwicklimgen am 
Arbeitsmarkt zu berücksichtigen, die in 
derPittler Lehrwerkstätten GmbH ausge- 
bildeten Jugendlichen übemommen. 

Trotz Abschwächung der allgemeinen 
Konjunkturlage und Investitionsbereit- 
schaft konnte bei Pittler die Ertogskraft 
der operativen Gesellschaft Im ^gelaufe- 
nen Jahr weiter verbessert werden. In 
Verbindung mit Erträgen aus den Beteili- 
gungen erscheint für die Pittler AG hier- 
durch die Ausschüttung einer Dividende 
für 1986 möglich. Aufgrund des vorhande- 
nen Auftragsbestandes und der zufrieden- 
stellenden Nachfrage nach Pittler-Pro- 
dukten wird für 1987 mit einer weiteren 
Verbesserung gerechnet. 

Ortsbegehung 
Am Samstag, dem 7. März, findet um 

10.00 Uhr eine Begehung des Neubauge- 
bietes (SÜBA-Gelände) im Langener Nor- 
den durch den CDU-Stadtverband statt. 

Hierbei wird die Gelegenheit wahrge- 
nommen, von einer neugegründeten Bür- 
gerinitiative Informationen über die in 
diesem Gebiet auftretenden Schwierig- 
keiten zu erhalten. Treffpunkt ist an der 
Ecke Westend-ZElisabethenstraße. 

Die Zukunft der Bahn- und G^enstraße 

SPD-Stadtverordnetenfraktion lädt zum Bürgergesprach ein 

Einbahnstraßenregelung, Verkehrsbe- 
ruhigung in der Bahnstraße und der Gar- 
tenstraße: seit langen Jahren sind dies 
vieldiskutierte Themen in Langen. Seit 
dem Herbst vergangenen Jahres liegt zu 
diesem aktuellen kommtmalpolitlschen 
Hiema eine ausführliche Verkehrsunter- 
suchung vor, in der konkrete Vorschläge 
dazu gemacht werden, wie die beiden 
wichtigen Straßen In Zukunft gestaltet 
sein körmten. 

Darüber möchte die SPD-Stadtverord- 
netenlraktlon die Mitbürgerirmen und 
Mitbürger infonnieren und über die Per- 
spektiven für die Bahnstraße und Garten- 
straße diskutieren. Das BürgergesprSch 
findet heute abend, am Freitag, dem 6. 
März, um 20 Uhr im kleinen Sitzungssaal 
des Langener Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. Als kompetente Ge- 
sprächspartner werden Mitglieder des Ma- 

gistrats und der SPD-Fraktion zur Verfü- 
gung stehen. 

„Bekanntlich hatten wir ja schon im 
Oktober letzten Jahres ein Bürgerge- 
spräch zu diesem Thema ausgerichtet", er- 
klärte Eberhard Heun (SPD), „allerdiiigs 
kamen damals hauptsächlich die Wünsche 
uuid Bedenken der Gewerbetreibenden in 
der Bahnstraße zur Sprache. Wir möchten 
deshalb den Gesprächsfaden weiterführen 
und diesmal insbesondere über die Vor- 
stellungen der Anlieger in der Bahnstraße 
und Gartenstraße sprechen". 

Wie Heun erklärte, sei es seit jeher 
Anliegen seiner Partei, die Bahnstraße als 
Einkaufsstraße attraktiver zu gestalte 
und sowohl Bahnstraße als auch die Gar- 
tenstraße vom Verkehr zu entlasten. 

Schon im Mai 1985 wurde deshalb der 
Magistrat von der Stadtverordnetenver- 
sammlung beauftragt, für die beiden Stra- 

ßen eine Planung zu erarbeiten, die diesen 
Vorstellungen gerecht werden katm. Da- 
bei sollten auch die Möglichkeiten der 
Elnbahiuegelung und verschiedene As- 
pekte der Geschwindigkeitsbegrenzung 
untersucht werden. 

Das Ergebnis der Magistratsbemühun- 
gen liegt zwischenzeitlich vor, und zwar in 
Form der Verkehrsuntersuchung der Fir- 
ma Dorsch-Consult. Dieses Gutachten 
schlägt nun vor, von der Einbahnregelung 
Bahnstraße/Gartenstraße Abstand zu 
nehmen und stattdessen verschiedene ver^ 
kehrsberuhlgende Maßnahmen kurzfri- 
stig zu realisieren. 

Uber den genauen Inhalt des Gutach- 
tens und die denkbaren verkehrsberuhi- 
genden Maßnahmen möchte die Langener 
SPD-Stadtverordnetenfraktion vor allem 
mit den betroffenen Anliegern und allen 
anderen Interessierten diskutieren. 

<i •' 
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Mit Utopien ist niemandem gedient 

CDU gibt dezentralen Jugendstätten den Vorzug 

Als eine Verdrehung von Tatsachen be- 
zeichneten Langener Christdemokraten 
auf einer Pressekonferenz die Aussagen 
von Rainer Bicknase (SPD-Stadtverord- 
neter) und Tim Ruder (Vorsitzender der 
Jusos) in einem Leserbrief zum Thema 
„Jugendzentrum im Norden" (LZ v. 20. 
Februar). 

So sei beispielsweise die Behauptung, 
die CDU habe die Räume des Grünen 
Gump zu „Abstellkammern für die Stadt- 
halle mißbrauchen" wollen, eine glatte 
Unwahrheit. Dieser Vorschlag sei in 
Wirklichkeit vom Magistrat gekommen, 
und die CDU habe sich dagegen heftig ge- 
wehrt. Auf ihr Betreiber, sei es schließlich 
zu dem Plan einer "Stadthallenerweite- 
rung gekommen, der die Räume für die 
Jugendlichen erhalte. 

Dagegen sei richtig, d^ß die CDU die 
Summe von 35 000 Mark, die für die Reno- 
vierung des Jugendcaffe vom Magistrat 
vorgeschlagen war, lieber zu dessen Abriß 
genutzt hätte, um ein neues Haus zu er- 
richten. Ob diese Einstellung so abwegig 
gewesen sei, müsse sich en^t herausstellen. 
Immerhin seien statt der 35 000 Mark bis- 
her schon 125 0(X) im Jugendcaf^ einge- 
setzt worden, um dieses überhaupt benut- 
zungsfähig zu machen. Von einer Renovie- 
rung könne dabei sicher keine Rede sein, 
denn es gebe noch einige Punkte, die einer 
üblichen Prüfung nicht standhielten und 
vermutlich weitere Gelder verschlängen. 
Man müsse kritisch prüfen, ob nicht die 
Reparatur- und Instandhaltungsarbeiten 
eines Tages teurer kämen als ein Neubau. 

Wenn die beiden Briefschreiber jetzt 
nach einem großen Jugendzentrum im 
Norden der Stadt schrien, dann sollten sie 
einmal überlegen, daß solche großen Ein- 
richtungen bisher eigentlich noch nirgend- 
wo klappten, wogegen man mit dezentra- 
len Jugendtreffs gute Erfahrungen ge- 
macht habe. Auch die zur Zeit in Langen 
bestehenden Einrichtungen zählten dazu. 

Daß man auch im Norden der Stadt et- 
was derartiges anbieten müsse, sei unbe- 
stritten und werde auch von der CDU zer- 
treten. Man dürfe aber nicht glauben, daß 
ein Bauwerk für den Preis von rund zehn 
Millionen, wie die Pläne im Parlament 
vorgelegt worden seien, jemals eine Chan- 
ce zur Verwirklichung habe. Mit Utopien, 
die nicht gebaut werden könnten, sei doch 
wohl niemandem gedient. 

Nach Ansicht der CDU stelle eine Sport- 
halle mit zusätzlichen Räumen für Ju- 
gendliche die bessere Lösung dar. Das 
Raumprogramm könne so gestaltet wer- 
den, daß es sowohl Sportlern als auch Ju- 
gendlichen, die keinen Sport trieben, ge- 
falle. Dafür käme man nach Schätzungen 
der Christdemokraten mit einem Auf- 
wand von vier bis fünf Millionen aus, die 
zwar den Etat der Stadt auch ganz schön 
belasteten, jedoch im Bereich des Mögli- 
chen lägen. 

Daß auf sportlichem Gebiet ein Mangel 
an Räumen herrsche, sei doch wohl nicht 
zu bestreiten. Da brauche man nur einmal 
die Hallenbenutzungspläne anzuschauen. 
Deshalb habe der Sport nach wie vor Prio- 
rität bei der CDU, die dies auch schon in 
mehreren Wahlprogrammen angekündigt 

' habe. Daß man dabei Räume auch für die 
Jugend schaffen könne, liege auf der 

Hand und werde auch von der CDU unter- 
stützt. Dabei stütze man sich auf ein von 
der Jungen Union erarbeitetes Programm 
zur dezentralen Jugendarbeit, dem die 
Jungsozialisten stets nur den Wunsch nach 
einem großen Zentrum entgegengesetzt 
hätten, ohne den erwarteten Vorteil auch 
nur im Ansatz begreiflich gemacht zu ha- 
ben. 

So wp-de sich die CDU auch bei weite- 
ren Beratungen an die Realitäten halten 
und von Utopien Abstand nehmen, die auf 
dem Papier vielleicht ganz gut ausschau- 
ten, jedoch nicht in die Wirklichkeit um- 
gesetzt werden könnten. Schließlich stün- 
den in den nächsten Jahren noch Ausga- 
ben in Millionenhöhe für andere Aufga- 
ben zu erwarten, wie zum Beispiel die Ka- 
nalsanierung, die S-Bahnbeteiligung, Ver- 
kehrsmaßnahmen, das Haus auf dem Hof 
das Alten Rathauses mit ebenfalls Räu- 
men für die Jugend, um nur einige zu nen- 
nen. 

Tartuffe — ein geniales Lustspiel 
Als geniales Lustspiel gegen die Heu- 

chelei bezeichnete Friedrich Dürrenmatt 
einmal die Komödie „Tartuffe" von Möll- 
ere, die in einer Bearbeitung von Peter 
Lotschak vom Euro-Studio Landgraf am 
Samstag, dem 14. März, um 20.00 Uhr in 
der Langener Stadthalle gezeigt wird. Pe- 
ter Lotschak zeichnet auch für die Insze- 
nierung verantwortlich. Das Bühnenbild 
und die Ausstattung stammen von Mauri- 
zio Fercioni. 

Berufsschauspieler und dichterisches 
Genie waren bei Moliöre ähnlich wie bei 
Shakespeare in einer Person vereint. Er 
gilt als der Schöpfer der französischen Ko- 
mödienkunst, sogar der neueren Charak- 
terkomödie überhaupt. „Tartuffe" ist sein 
Meisterwerk, das zahlreiche Bearbeitun- 
gen erfahren hat. Neue Übertragungen ins 
Deutsche stammen unter anderen von A. 
Luther, R.A. Schröder, R. Koester, Joh. v. 
Guenther und eben eine sehr erfolgreiche 
von Peter Lotschak. Zu seiner Text- und 
Bühnenbearbeitung schrieb die Kritik un- 
ter anderem: „Hier erweist ein Regisseur 
mit Brillanz Moli^re seine Reverenz, in- 
dem er dessen Brisanz und komödianti- 
sches Salz gescheit wie lustbewußt ins 
Heute transportiert." 

Die Mitwirkenden in einem vielköpfi- 
gen Ensemble sind unter anderen Peter 
Striebeck als Organ, Anita Lochner als 

dessen Frau Elmire und Manfred Lukas- 
Luderer als Tartuffe. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 2110). Die Abendkasse ist am 14. März ab 
18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Für drei Wochen in die Türkei 

Volkshochschule und Europa-Union 
laden zu Studienreise ein 

Nach Ungarn, Norwegen, Irland und zu- 
letzt Polen haben Europa-Union und 
Volkshochschule Offenbach für den k.om- 
menden Frühherbst die Türkei als Ziel ei- 
ner knapp dreiwöchigen Studienreise aus- 
erkoren, die vom 21. September bis 9. Ok- 
tober stattfinden wird. 

Mit dem Flugzeug soll es — von Frank- 
furt aus — nach Ankara gehen, von dort 
aus mit dem Bus nach Sivas, Malatya, 
Kahta, Kayseri, Urgüp, Kanya, Ephesus, 
Izmir, Bursa und schließlich Istanbul, 
von dessen Atatürk-Flughafen der Rück- 
flug nach Frankfurt angetreten wird. 
Nicht nur Moscheen und Paläste, die un- 
terirdischen Städte Derinkuyu und Kay- 
makli oder die Besichtigung der giganti- 
schen Statuen des Komegenlschen Reiches 

Peter Striebeck gastiert am 14. März in 
„Tartuffe" In der Langener Stadthalle 

Operationen 

bei Rheumatikern 

Dr. Günter Salzmann von der Aukamm- 
Klinik für operative Rheumatologie und 
Orthopädie In Wiesbaden kommt mit ei- 
nem Referat mit Diavorführung zum The- 
ma „Operationen im Handbereich bei 
Rheumatikern" am 11. März um 16.30 Uhr 
in die Südliche Ringstraße 107 zur Rheu- 
ma Liga. Dazu werden alle interessierten 
Bürger herzlich eingeladen und sollten 
nicht versäumen, von einem Spezialisten 
dieses Gebietes informiert zu werden. 

Am 25. März um 16.30 Uhr ist wieder 
Treffen zum CJespräch und Werken. In die- 
sem Jahr möchte man sich auch mit einem 
Informationsstand am Ebbelwoifest vom 
26. bis 29. Juni beteiligen. Außer Informa- 
tionsmaterial will man zeigen, daß auch 
Kranke kreativ sein körmen. Am 29. April 
soll eine gemeinsame Fahrt nach Frank- 
furt stattfinden, um an der Veranstaltung 
„Gasteiner Hellstollen — eine Therapie- 
möglichkeit bei rheumatischen Erkran- 
kungen" teilzunehmen. Der Chefarzt Dr. 
Carl Kantunel (Bad Gastein) zeigt einen 
Film und hält das Referat. Um rechtzeitig 
den geeigneten Bus bestellen zu können, 
wird um Anmeldung gebeten. 

Anmeldungen sind auch noch für die 
wöchentliche Gruppengymnastik unter 
Anleitung einer erfahrenen Krankengym- 
nastin möglich. Hierzu ist eine ärztliche 
Verordnung notwendig, man kann aber 
auch privat bezahlen (Kontaktadresse 
Sieglinde Esders, Weißdomweg 39, Tele- 
fon 7 12 02). 

Mit der AsF 
in die Kammerspiele 

Hätte es 1910 schon eine Frauengleich- 
stellungsstelle gegeben, das Stück „Die 
Hose" von Carl Stemheim hätte so nicht 
geschrieben werden können, behauptet 
die AsF. Das „bürgerliche Lustspiel" — 
Klassiker geworden in der komödienar- 
men Theaterliteratur — gebe Einblick in 
die kleine Welt der Spießer — auf wessen 
Kosten aber werde gelacht? Stemberg zei- 
ge auf, was Männer von Frauen wollten; 
zeige in seinen Darsteilem die Geldgier, 
Selbstgefälligkeit, Berechnung und Bm- 
talität. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen plant eine gemeinsame 
Theaterfahrt zu den Kammerspielen in 
Frankfurt zu diesem Theaterstück. Treff- 
punkt ist am 27. März um 19.00 Uhr am 
neuen Rathaus. Anmeldungen sind bis 
spätestens 10. März bei Ilse Hosemarm (Te- 
lefon 2 11 31) oder Gerda Füllgrabe (Tele- 
fon 20 31 61 oder2 4 8 64 abends) vorzuneh- 
men. 

Hessen kämpft! 

Matthias Kurth MdL 
Hessen ist ein Land 
der Toleranz und der 
geistigen Freiheit 
Datenschutz und 
Bürgerrechte wurden 
beispielhaft erweitert 

Hessen muß 

vorn bleiben! 

Rathauspensionäre 
Alle Ruheständler der Stadtverwaltung 

werden hiermit nochmals an den Kaffee- 
Naciimittag am Mittwoch, dem 11. März, 
um 15 Uhr im Rathauskasino erinnert. 
Hierbei werden auch die Frühlingsfahrt 
am 12. Mai nach Bad Kissingen sowie ak- 
tuelle Begebenheiten besprochen. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am 
Dienstag um 15.30 Uhr im „Lämmchen". 

stehen auf dem reichhaltigen Programm 
der Studienfahrt: in Ankara und Istan- 
bul sind Aussprachen mit Türken vorgese- 
hen und unterwegs soll es Gelegenheit zu 
Gesprächen mit ehemaligen ,,Gastarbei- 
tem" geben. 

Zur Vorbereitung der Reise sind fünf 
Veranstaltungen zwischen dem 17. August 
und dem 14. September geplant: ,,Der Is- 
lam in der Türkei und die Auswirkungen 
der heutigen islamischen Reformbewe- 
gjng" — ,,Die Geschichte der Türkei" — 
„Soziale und wirtschaftliche Wirklichkeit 
in der Türkei heute" — ,,Reiseeindrücke 
aus der Türkei: Land und Leute" — „Die 
Türkei — bald 13. Mitgliedsstaat der Euro- 
päischer; Gemeinschaft?" 

Der Reisepreis beläuft sich — bei 28 
Teilnehmern — auf DM 2.300,—, für Ein- 
ze.'zimmer ist em Zuschlag von DM 300,— 
einzukalkulieren. Die Leitung der Stu- 
dienfahrt übernimmt Fritz Petermann, 
der Geschäftsführende Landesvorsitzende 
der Europa-Union Hessen. 

Die ausführlichen Ausschreibungsun- 
terlagen sind vom 10. März an bei der VHS 
Offenbach, Kaiserstraße 7, Telefon 
817057, oder beim EU-Landesverband 
Hessen, Offenbach, Mittelseestraße 48, Te- 
lefon 88 26 68, eriiältlich, Anmeldungen 
sind jedoch bei der VHS ab sofort mög- 
lich. 

In 28 Ta^en Schwestemhelferin im DRK 
„Ihr Partner für alle Fälle. Mach' mit!" 

Mit diesem Motto bietet der DRK- 
Kreisverband Stadt und Kreis Offenbach 
wiederum eine kostenlose Ausbildung zur 
Schwestemhelferin an. Mitmachen kön- 
nen Frauen und Mädchen im Alter zwi- 
schen 18 und 50 Jahren. Es handelt sich 
um eine Ganztagsausbildung im neuen 
Rot-Kreuz-Zentrum Offenbach, Spessart- 
ring 24. Der Lehrgang beginnt am 27. 
April und endet am 1. Juni. Auskünfte 
und Anmeldungen unter der Rufnummer 
85 005 0 oder der Durchwahl 85 005 235. 

Einen Lehrgang auf die Beine zu stellen, 
bedinge eine bestimmte Mindestzahl an 
Teilnehmerinnen, so das DRK. Aus die- 
sem Grunde habe man eine Ausbildungs- 
pause eingelegt, um nun wieder zur 
Schwestemhelferimienausbildung aufzu- 
rufen. Sicherlich, so hofft das Rote Kreuz, 
fände das neue Angebot bei den Einwoh- 
nerinnen von Stadt und Kreis Offenbach 
diesmal ein entsprechendes Echo. 

Die Ausbildung zur Schwestemhelferin 
ersetze keine Berufsausbildung, wie der 
DRK-Sprecher betont. Sie vermittele je- 
doch Kenntnisse, die als persönlicher Ge- 
winn jeder Teilnehmerin im Bedarfsfall — 
auch in der eigenen Familie — zugute kä- 

Gedenktafel sollte sichtbar sein 

aüen, die in dieser Wodie | 
Geburtstag haben. ? 

Besonders herzlich denen, « 
die älter ab 75 Jahre sind, i 
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Das Antifaschistische Aktionsbündnis 
Langen fordert audi weiterhin die An- 
bringimg der CSedenktafel für die Opfer 
des Naziterrors in Langen an die Außen- 
fassade des Alten Rathauses. Seit nun- 
mehr fast zwei Jahren gebe es in Langen 
diese (Gedenktafel; sie werde allerdings 
der Öffentlichkeit in fast schon peinlicher 
Weise vorenthalten, erklärt das Antifa- 
schistische Aktidnsbündnis Langen und 
meint dazu: „Statt die (jredenktafel für je- 
den Sichtbär zu machen, wie es sich für ein 
Denkmal oder eine Credenktafel von 
selbst gehört, wird eben hier in Langen 
das (Gedenken an die furchtbaren Grau- 
samkeiten der Nazis im Rathauskeller 
versteckt. Eine (Gedenktafel soll, das ist 
der Sinngehalt dieses Wortes, die Men- 
schen zum Nachdenken veranlassen. Dies 
kann sie aber nur, wenn sie auch die Men- 
schen anspricht, wenn sie also an einer 
auffälligen Stelle angebracht ist. Erst der 
Angesprochene wird über den Weg des In- 
teresses, der Neugier oder der Betroffen- 
heit zugänglich für den museal gestalteten 
Gedenkraum im Keller des Alten Rathau- 
ses." 

Dieser Gedenkraum jedoch werde so, 
wie er sich heute darstelle, unversehens — 
und für so manchen Kommunalpolitiker 
sicher nicht ungewollt — ^ einem „Ge- 
denktafel-Versteckraum". Dies sei ein un- 
würdiger Zustand, der das Verdienst des 
Widerstandes gegen die Nazis auf uner- 
trägliche Welse verspotte und die Opfer 
des Naziterrors verhöhne. 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis 
Langen will sich in diesem Zusammen- 
hang weiterhin so lange zu Wort melden, 
bis die (Gedenktafel — ihrem Zweck und 
ihrer Bestimmung entsprechend — am Al- 
ten Rathaus offiziell angebracht werde. 

Anläßlich des diesjährigen Jahrestages 
der Mißhandlung Langener Bürger durch 
die Nazis in den Rathausmauem veran- 
staltet das Antifaschistische Aktions- 
bündnis Langen am 12. März am Alten 
Rathaus ab 18.00 Uhr eine Mahn- und Ge- 
denkwache, in deren Verlauf eine proviso- 
rische Gedenktafel angebracht wird. 

■ inserieren" m 
BRINGT GEWINNI ■ 

men. Auch bei öffentlichen Notständen, 
wie beispielsweise bei der Räumung des 
brennenden Offenbacher Stadtkranken- 
hauses im Jahre 1984 und der damit nöti- 
gen Nachbetreuung der evakuierten Pa- 
tienten, wie auch bei sonstigen, größeren 
Unglücksfällen würden zur Unterstüt- 
zung des ständigen Personals DRK- 
Schwestemhelferinnen als pflegerische 
Hilfskräfte gebraucht. 

Innerhalb der Ausbildung stehen ein 
Grundkursus in Erster Hilfe und eine Vor- 
bereitung für das vierzehntägige, sehr in- 
teressante Klinikpraktikum. Die Grund- 
lagen der Krankenpflege, von der Hygie- 
ne, Körperpflege und Lagemng bis hin 
zum Umgang mit Medikamenten und wei- 
teren therapeutischen Maßnahmen wer- 
den von Fachkräften nahegebracht. Jede 
Teilnehmerin bekommt nach erfolgrei- 
chem Abschluß ihrer Ausbildung eine Be- 
scheinigung, die auch zur Teilnahme an 
den üblichen Fortbildungsveranstaltun- 
gen berechtigt. 

Wie das DRK herausstellt, genießen 
überdies die angehenden Schwestemhelfe- 
rinnen einen ausgedelinten Versicherungs- 
schutz. Freiwilligkeit sei eine der Grund- 
lagen der Rotkreuzarbeit. Dies gelte auch 
für die Teilnahme an einem Lehrgang zur 
Schwestemhelferin. 

I Wer inrtmer gut informiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung neschiehl. 

liingcacrleitung 

^ ei'- 

Bebauungsplan „Untere Bahnstraße" 
„Am 19.2.87 stimmte die Stadtverordne- 

tenversammlung der Stadt Langen einem 
Bebauungsplanentwurf für die untere 
Bahnstraße (von (Goethestraße bis Bahn- 
hofsanlage) zu, der unter anderem vor- 
sieht, im Bereich Bahnstraße 74 bis 80 eine 
Straße ringförmig durch die Gärten zwi- 
schen Bahnstraße und Schillerstraße zu 
führen. Die Straße soll ausschließlich der 
Schaffung von 40 Stellplätzen dienen. Die- 
ser Entwurf steht in krassem Gegensatz 
zu einem einstimmigen Beschluß der (Ge- 
meindevertreter vor ca. eineinhalb Jah- 
ren, den inneren Grüngürtel zwischen 
Bahn- und Schillerstraße beziehungsweise 
Bahn- und Odenwaldstraße bei Neubau- 
maßnahmen zu erhalten. Strukturerhalt 
des gewaciisenen Gebietes und keine 
Parkplätze im Innenbereich waren die 
Leitgedanken. Die betroffenen Bürger 
konnten sich damals b^i der Bürgeranhö- 
rung mit diesen Inhalten identifizieren 
und halten sie auch heute noch für sinn- 
voll. 

Die bisher schlechte Akzeptanz vorhan- 
dener Parkplätze darf nicht dazu führen, 
notwendige Grünbereiche zu Parkplätzen 
umzufunktionieren. Hier sollte auch der 
Langener Bürger bereit sein, die im rück- 
wärtigen Bereich der (Geschäfte und in Ne- 
benstraßen gelegenen Stellplätze ver- 
stärkt zu nutzen. Weiterhin halten wir es 
für unrealistisch, auch in diesem Bereich 
der Balinstraße (Nr. 74—80) zusätzliche 
Geschäftsbebauung vorzusehen. Die leer- 
stehenden Läden in der oberen Balinstra- 
ße zeugen sehr deutlich von einer Markt- 
sättigung. 

Wir, die betroffenen Bürger, sind sehr 
verunsichert. Hier werden Grundstücks- 
flächen verplant, die sich nicht in städti- 
schem Besitz befinden. 

Wie wird die (Gemeinde bei zu erwarten- 
dem Widerstand der Eigentümer verfah- 
ren?" 
Maria Kreuzer-Loos 
Baimstraße 76 

Friedenstreff 
Zu ihrem nächsten Treffen lädt die Frie- 

densgruppe der Ev. Johannesgemeinde 
Langen alle Mitglieder und Interessenten 
recht herzlich ein für Donnerstag, den 12. 
März, um 20 Uhr in das Gemeindezentrum 
Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Lotterie Treuhandgesellschaft" sowie 
der „Fa. Fritz Klepper", Langen, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

... wenn Sie Pmide am Sfhgän nsbäh 
Ob Singles oder Ehepaare, kommeri Sie zum Gemischten Cior der SSG Langen 
Wir proben jeden 
Im Clubhaus 
Nähere Ausküniu 

i 19.45 Uhr, 
ieciiien Wiese SSG 

Langen 
Abt; Gesang 
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RUND UM DEN MusUt luid PoUtik 
vierrdnrenbmnnen 

in der TV-Tumhalle 

Schon so spät ? 
Manchmal meint man. die Uhren 

seien nicht dazu erfunden, um dem 
Menschen zu dienen, um ihm zu hel- 
fen, die Zeit einzuteilen, sondern 
eher, um ihn zu jagen und vorwärts 
zu hetzen.,, Was, so spät ist es schon?" 
stellen wir mehrmals am Tage fest, 
mal erstaunt darüber, mal auch är- 
gerlich und aufgebracht, oder auch 
enttäuscht, wenn wir etwas wichti- 
ges versäumt haben. 

Dabei sollte man glauben, daß wir 
durch den Gebrauch der Uhren von 
Kindheit an selbst so etwas wie eine 
Uhr in uns haben müßten, daß uns 
das Maß der Zeit in Fleisch und Blut 
übergegangen ist. Aber das Leben 
läßt sich eben nicht in Sekunden, Mi- 
nuten oder Stunden fassen, die Ereig- 
nisse erscheinen uns kurz oder lang, 
je nachdem, was wir dabei empfin- 
den. 

Ein schöner Tag mit erfreulichen 
Erlebnissen wird uns immer viel 
schneller herumgehen als einer, an 
dem wir uns plagen müssen oder Är- 
ger haben, dessen Stunden sich bei 
unangenehmer Arbeit in die Länge 
ziehen. Eigentlich ist es ja ganz gut 
so, daß unsere Empfindungen nicht 
dem Sekundenzeiger unterworfen 
sind, daß unser Zeitgefühl so variabel 
ist und es zwar Präzisionsautomaten, 
aber gottlob keine Präzisionsmen- 
schen gibt. 

Wie mit dem Blick auf die Uhr er- 
geht es uns auch mit dem Blick auf 
den Kalender. Wer würde bei dem 
zur Zeit herrschenden Frost, bei klir- 
render Kälte, Eiszapfen an den Dach- 
rinnen und im dicksten Mantel schon 
an Frühlingsanfang denken. Und 
doch steht dieser in nur zwei Wochen 
bevor. „Ist es schon wieder...?" 
mag man denken. In der Tat, die erste 
Märzwoche geht morgen zu Ende, da- 
bei haben wir doch erst vor kurzem 
unsere Weihnachtsbäume auf die 
Straße gestellt. Die Zeit ist wieder 
einmal an uns vorbeigerast. 

So wird es weitergehen. Die ersten 
Osterhasen sitzen schon in den 
Schaufenstern und kündigen das 
nächste Ereignis an, doch schon in 
sechs Wochen werden auch sie Ver- 
gangenheit sein. 

Was kann man gegen diesen offen- 
bar schnellen Wandel tun? In Wirk- 
lichkeit hat eine Stunde wie schon 
seit ewig 60 Minuten und ein Tag 24 
Stunden. Die Eile machen wir uns 
womöglich selbst. Da hilft nur eins: 
jede Stunde und jeden Tag bewußter 
leben und erleben, dafür ist es, bei al- 
ler Geschwindigkeit, nie zu spät, rät 

Ihr Tobias 

CCF kindrrhilK»erk Deutscher PalenkreK e.V.'' ^ l'fKiijvh HO«, '44ilSuriinKcn. rii%lHlh.-Ll.l.i>nl>i l'III.M» |>s \ [Ij MuiiFjfi uuiiio JvijmirnvnjjbiikuulCüiimilUa KiPjvf- (fi li>tl«»vikutff wv'luinj tHiUiul >vhun ubwf uuu kindt-r ^ 

Unter dem Motto ,,Musik und Politik" 
steht eine Veranstaltung, zu der der SPD- 
Ortsverein Langen am Samstag, dem 14. 
März, um 20.00 Uhr in die TV-THimhalle 
einlädt. 

Das kulturelle Rahmenprogramm kann 
sich sehen lassen und bietet für jeden 
Gesciimack etwas. Mit von der Partie sind 
die acht Musiker der ,,Lahn River Jazz- 
band", deren Namen nicht für ,,Kneipen- 
dixie", sondem musikalische Vielfalt, 
perfektes Zusammenspiel, saubere Arran- 
gements und ein breites musikalisches 
Spektrum steht. Den Kontrapunkt zur 
,,Lahn River Jazzband" setzt der Barde 
Egon Hoffmann. Er präsentiert Lieder für 
Leute zimi Zuhören und Mitsingen zu Gi- 
tarre und Mandoline. Spott- und Läster- 
lieder aus mehreren Jahrhunderten hat er 

Das Toumeetheater Greve gastiert am 
Samstag, dem 7. März, um 20.00 Uhr mit 
Friedrich Dürremr.atts Komödie „Die 
Ehe des Herrn Mississippi" in der Lange- 
ner Stadthalle. Entgegen früheren Ankün- 
digungen führt nicht Hanno Lunin, son- 
dem Harry Buckwitz Regie. Der frühere 
Intendant der Schauspielhäuser in Frank- 
furt und Zürich ist seit vielen Jahren nicht 
nur Dürrenmatt-Kenner, sondem hat in 

Gert Westphal in der Titelrolle von Dür- 
renmatts „Die Ehe des Herrn Mississippi" 

im Programm, die er stets pfiffig und 
locker vorzutragen weiß. Daneben wird 
die Combo Canaris mit swingender Party- 
musik die Gäste animieren, das Tanzbein 
zu schwingen. 

Große Politik,ist für den Abend nicht 
geplant. Die Besucher sollen nicht mit 
Vorträgen „erschlagen" werden, sondem 
in kleinen Gruppen und gemütlicher Run- 
de Gelegenheit haben, „ihre" Politiker 
kennenzulernen und mit ihnen zu disku- 
tieren. Hierzu stehen der umweltpoliti- 
sche Sprecher der SPD-Bundestagsfrak- 
tion Volker Hauff, der SPD-Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth sowie 
weitere prominente Sozialdemokraten 
zur Verfügung. 

Der Eintritt beträgt acht Mark. Kar- 
tenvorbestellungen sind unter der Ruf- 
nummer 7 93 32 möglich. 

Frankfurt, Zürich und an den Münchner 
Kammerspielen Dürrenmatt's Stücke ur- 
und erstaufgeführt. 

Das Außergewöhnliche der Komödie 
„Die Ehe des Herrn Mississippi" versuch- 
te die Münchner Kritik nach der 1952 an 
den dortigen Kammerspielen stattgefun- 
denen Urauffühmng zu kennzeichnen, die 
sie treffend als eine ,,dämonische Revue" 
und ein,,Schlachtfeld der Weltanschauun- 
gen" charakterisierte. Dürrenmatt führt 
mit seiner Him und Nerven der Zuschauer 
wirklich strapazierenden Komödie altte- 
stamentlich wie marxistisch gefärbte Ide- 
ologien ad absurdum. Auf den stilisti- 
schen Spuren Wedekinds, Pirandellos und 
Brechts malt er in grellen Moritatenfar- 
ben einen blutigen Spaß, den die Mehrzahl 
seiner Hauptpersonen nicht überlebt. 

Die Mitwirkenden sind in der Titelrolle 
Gert Westphal, als Anastasia Eva Maria 
Hagen, als Frfedferic Ren6 Saint-Claude 
Pinkas Braun und als Graf Bodo von 
Obelohe-Zabemsee Heinz Nick, die alle- 
samt — zum Teil schon mehrfach — in der 
Stadthalle gastiert haben, sowie viele an- 
dere. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am Auffüh- 
rungstag ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Kirchbauverein hat 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des 
Kirchbauvereins St. Albertus-Magnus 
e.V. findet am Freitag, dem 20. März, um 
20 Uhr, im Pfarrsaal St. Albertus Magnus, 
Albertus Magnus-Platz 4, statt. Auf der 
Tagesordnung stehen der Jahresbericht, 
der Kassenbericht und der Bericht der 
Kassenprüfer, die Entlastung und Neu- 
wahl des Vorstandes, Neuwahl der Kas- 
senprüfer sowie Verschiedenes. 

Anträge zur Tagesordnung sind bis spä- 
testens 13. März bei der Geschäftsstelle im 
Pfarrbüro St. Albertus Magnus, Albertus 
Magnus-Platz 2, einzureichen. 

Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 9. bis 13. März wird 

getreimt von der Müllabfuhr im gesamten 
Stadtgebiet ab 7.00 Uhr gebündeltes Alt- 
papier abgefahren. 

Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschriften 
und Werbedrucke als auch Verpackungs- 
material wie Kartonagen u.ä. aus Haus- 
haltungen, (Gewerbe und Industrie. Das 
Material ist an den Müllbehälter-Stand- 
plätzen sichtbar bereitzustellen. Beauf- 
tragt mit der Abfuhr ist die Firma Köhler- 
Recycling, Langen. 

Lärmbelästigung 
durch 
Gleisbauarbeiten 

In der Zeit von Freitag, dem 13. 
bis Dienstag, dem 17. März, werden 
von der Deutschen Bundesbahn 
dringende Glelsbauarbeiten im Be- 
reich des Langener Bahnhofs vorge- 
nommen. Da die Arbeiten überwie- 
gend nachts und am Wochenende 
durchgeführt werden, wird die Be- 
völkerung um Verständnis für den 
unvermeidbaren Lärm gebeten. 

Das spaßige Kinderstück „Neues vom 
Räuber Hotzenplotz" nach Otfried Preuß- 
lers gleichnamigen Buch zeigt die Lange- 
ner Stadthalle in einer Aufführung des 
Westdeutschen Toumeetheaters am Mitt- 
woch, dem 25. März, um 15.00 Uhr. Für 
diese Sonderveranstaltung außerhalb der 
Abonnementreihe steht das gesamte Kar- 
tenkontingent für den Freiverkauf zur 
Verfügung. 

Kaspar und Seppel körmen scheinbar 
beruhigt angeln gehen. Wachtmeister 
Dimpfelmoser hat nämlich den Räuber 
Hotzenplotz endlich hinter Schloß und 
Riegel gebracht..Doch was die beiden zu- 

Schon heute wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß das „Ballet Jazz de Paris" 
im Rahmen seiner ersten Europa-Toumee 
am Frei^g, dem 3. April um 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle gastiert. 

Yves Josse, der Direktor des Ensem- 
bles, ist seit Jahrzehnten der Tanzszene 
Frankreichs verbunden. Seinen Bemü- 
himgen ist es zu verdanken, daß so exzel- 
lente Solisten \vie etwa Mervyn H. Fran- 
cis und Oiristiane Stumick der Truppe 
angehören. Mervyn H. Francis tanzt unter 
anderem „Mess Around", ein Solo von Gi- 
gi Caciuleanu, choreographiert nach der 
Musik von Ray Charles. Dieses Solo er- 
hielt den ersten Preis des Internationalen 
C3ioreographen-Wettbewerbs von Vama 
und beinhaltet neben technischen Schwie- 
rigkeiten auch ein humorvolles Augen- 
zwinkem in Richtung Musical. 

Mervyn H. Francis ist an diesem Abend 

Über 150 Teesorten finden Sie 
Im Langener 

~ TEEHAUS 
Bahnatr. 39 • 6070 Lanpen • Tel. 06103/218B0 

Jahreshaupt- 
versammlung 
der SSG-Sänger 

Der Vorstand der Gesangsabteilung er- 
innert noch einmal an die diesjährige Jah- 
reshauptversammlung am Samstag, dem 
14. März, um 19 Uhr im SSG-Clubhaus An 
der Rechten Wiese. Alle aktiven und pas- 
siven Mitglieder sind gan:^ herzlich einge- 
laden. Neben der Neuwahl des Vorstandes 
stehen auch die diesjährigen Termine auf 
der Tagesordnung. Dabei dürften die 
wichtigsten das Konzert am 23. Mai in der 
Stadthalle sowie der Besuch der Long Ea- 
ton Operatic Soc. aus der Partnerstadt 
Long Eaton sein. Die englischen Freunde 
des Chores treffen am 28. August in Lan- 
gen ein und geben am 29. August ein Kon- 
zert mit Musical-Szenen, ebenfalls ^n der 
Stadthalle. Es gibt also viel zu bespre- 
chen, die Verantwortlichen bitten um rege 
Beteiligung. 

AsF fährt 
zu Vogel 

Zvmi Internationalen Frauentag und 
Wahlkampfveranstaltung am 8, März ab 
14.00 Uhr mit Hans Jochen Vogel und Hai- 
di Strelitz in der Mehrzweckhalle in 
Obertshausen, Waldstraße lädt die AsF 
Langen ein. Wer mitfahren will und viel- 
leicht noch einen Kuchen backen kann, 
möchte sich bitte bei Gerda Füllgrabe (Te- 
lefon 2 48 64) oder bei Elke Lustig (Telefon 
2 76 25) melden. 

Am 9. März um 19.30 Uhr findet wieder 
ein AsF-Treff in der Altentagesstätte, 
Südliche Ringstraße, statt. Dieses Mal ist 
die Frauenbeauftragte von Langen zu ei- 
nem Informationsgespräch eingeladen 
und man hofft sehr, daß viele interessierte 
Frauen kommen. 

nächst nicht wissen können ist die Tatsa- 
che, daß der listige Räuber den Wachtmei- 
ster inzwischen schon wieder übertölpelt 
und im Spritzenhaus eingeschlossen 
hat. . . 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
ist, sind zu Preisen von 3,50 DM für Kin- 
der und 4,50 DM für Erwachsene erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 31 45 oder 5 21 10). 

Eventuell vorhandene Restkarten sind 
am Veranstaltungstag ab 14.00 Uhr an der 
Kasse der Stadthalle (Telefon 20 31 46) er- 
hältlich. 

aber nicht nur bei verschiedenen Auftrit- 
ten, sondem auch mit der Choreographie 
der Nummer „Don't give up" vertreten, 
bei der neben iiim unter anderem auch 
Christiane Stumick tanzen wird. 

Christiane Stumick hat sich als Solistin 
der Compagnien von Maurice Bfejart und 
Roland Petit auch international einen Na- 
men gemacht. Mit ihr steht sicher die her- 
ausragende Persönlichkeit auf der Stadt- 
hallenbühne, auf der es hinreißende Cho- 
reographien nach der Musik unter ande- 
rem von Ray Charles, Roberta Flack, Jef- 
ferson Airplane, Jean Michel Jarre und 
Isaak Hayes geben wird. 

Eintrittskarten zu Preisen von 15,— DM 
für Erwachsene und 10,— DM für Begün- 
stigte sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). 
Die Abendkasse ist am 3. April ab 18.30 
Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Das ist die „Lahn-River-Jazzband", die in der TV-Tumhalle musizieren wird. 

„Dämonische Revue" 

in der Stadthalle 

nni Jebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche Patcn- 
schari mit einehi hungernden Kind, Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monat (steuerlich absetzbar). ~ ~ 

£3£2 

„Ballet Jazz de Paris"kommt 

Erstmals außerhalb Frankreichs zu erleben 

„Räuber Hotzenplotz" für alle 

Außerhalb dar 
QeschiftszaJten 
Samitag und 
Sonnlag keine 
Bsratung ur)d Kein Verkauf 

Autohaus 

Sonderserie 

Eleganza 
Freuen Sie sich auf Autoträume 

in MetaHic-Farben. Uno, Ritmo und 
Regata in Ganz/ackierung. Zu super- 

günstigen Konditionen. Freuen Sie 
sich auf das große Fiat-Rubbelspiel* 

bei dem Sie neben vielen weiteren 
Preisen einen Fiat Croma Turbo i.e. Kat 

im Wert von DM40.000,- gewinnen 
können. Und freuen Sie uch auf eine 

freundliche Bevyirtung und 
eine kleine Überraschung, 
die Sie mitnehmen 
dürfen. 

'Bundeswelte Verlosung 
der Fiat Automotill AG, 

Heilbronn. 

Diese Firmen beteiligen sich am 7./8. März 

an unserem Frühlings fest! 

• BÜRSTNER • CHALLENGER • DETHLEFFS • FENDT 

.wohnwaoen   15 ^ 
Jahre schüse 

Vwkaul - Vermietung - Service - tOV UnkttraBe 63 ■ Telefon 08021 /4 40 48 
8750 Aschaffenburg-Damtn 

chönheiidpuradied 
Offenbecher Landitr. 5 - <453 Sellgenitadt-Fraichh. - Tel. 0S1>2 / S 79 95 

Selapium • Med* • Ke«m*tlk 

HAAHSTUDIO « L. DISSBR 
Frelheir-vom-Steln-RIng 20 - <453 Sellgenitadt-FroschhiuMn 

Teleton 0<ia2 / < 72 <4 

^SticksBl^ GmbH 
6453 Seiigenstadt/Froschhausen, Olfenb. Landstr. 40, Tel. 06182/6 8015 

rnrntuMMitmalin 

«06182/«MM/45 0453 MlgwiltwIt-FroKMiauMii 

OmM 

lUKNOa iooniioroREN 
smoMaoEUCBt 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg«»ch>H für EWiuotechnIk fvofm. WemflT) 

AuafOhrung von Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von ElaKtro-Gerlten u. -Lampen 
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassan f 0 61 03 / 2 25 81 
DiaburgarStraBa 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-ShIrts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PdfmadtM. 7fC. "Ktil 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

emmel 

heinz 

vorm. H. Oau&mtnn 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

• Schwlmmbidanlao<n • Qatgtrila-Kundan- • Propingasanlagen Wartungadlantt « Propangaa-Flatchanvarfcauf • Rohr-Varttopfungi-Sarvlca 
Beratung • Planung • Kundandlanal Fachgarachta Auaführungan • Malttar1>atriab 

Wassergasse 13 ■ 6070 Langen ■ TeL (0 6103) 2 3765 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 164, Frledholstr. 36-38 
Teleton 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich •' Lackierung 

6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

/Ä Rainer SdxüLL er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Fai1)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

.für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

Küchenplanung bis ins Detaii 

\A/ohnstudiozlmmermann 

Poggenpohl 

Voltastraßa 6 ■ 6070 Langen 
Talafon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Die Versicherung mit 
I den niedrigen Beiträgen 
' und der hohen Rücl<ver- 
gütung. 

vTOCHERUNQBg Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>el(leldung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Seerübarführungan 

Sarglager - Starl>ewjisGhe — Zlaiuinan 
Au(führ\jt>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf HaustDesuch 
Fahrgasse .1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wu 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facliabteilungen 

Die neuen .. 
STIHI Profis«^- 

Mahr Leistung 
mehr Slchartialt, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3,8 kW <3,1 bi« 5,2 PS). Elektronikzündung, 
Elnhebelbedlenung, Antivfbrations- 

tytlem, autometische Ketten* 
bremse, 12 Monate Garantie.— 

Prüfen Sie, ob es Jetzt nicht Zeit 
für eine neue STIHI» Sige wäre. 

® 

beraten Sief 
STIHll Nr. 1 weltweit. 

STIHL-Dlenst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HCLPMANN 

FrMholttraB« 2S - Telalon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

DREieCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

7J8. Mäiz 1987 
Tel. 521 11 oder 192 92 

Mittwoch, 11. März 
Prof. Dr. Jori<, Lutherpiatz 37, 
Tel. 2 36 72 und 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 6.3. Spitzweg-Apothel<e, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 7.3. Garten-Apothei^e, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sq., 8.3. Einhorn-Apothel^e, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 9.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 10.3. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 11.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 12.3. f^^ünch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

ÄrTtlicher Sonntagsdienst 
778. Män 1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 6.3. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 7.3. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 8.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 9.3. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

DI., 10.3. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

MI., 11.3 Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 12.3. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
7i8. Män 1987 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 11. März 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.3. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 7.3. Garten-Apotheke, Langen 
So., 8.3. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 9.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

DI., 10.3. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 11.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Do., 12.3. Egeisbach-Apotheke 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft ihn finden. 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
778. und 11. Mäiz 1987 
Dr. Josef Besenyöi, Neu-Isenburg 
Freiherr-v.-Stein-Str. 31 
Tel. 0 61 02/3 91 58 
im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Uwe Hessberger, Zeilhausen 
Tel. 0 61 82 / 2 14 24, priv. 0 61 82 / 2 62 60 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransf)ort 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

uierner 

Elektrö-Gas-Wasser. 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
8070 Langen 

•-Kundendienst 

• , Beratung und Verkauf 
Telefone 61 03/ 2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren; 

. e WasöhautQmaten 
e Wäschetrockner 
e Geschirrspüler 
e Gas- und Elektroherde . 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
e Einbauküchen 
e Gewerbeanlagen 

Umglasung von Einfach-in-lsollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nacti Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel ■ Türen - Vertäfelungen 

HS. 
GlaserBl Innenausbau 

l4frPE4FF 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladwifabrik inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz. Atumln<um 
Rolltore, Rollgltter. Scherengitter, Msrklsen 

Feriigelnbau-Elements zum nachträglichen 
Elnt>au — Reparaturen 
Anerkannter Fachbettisb Im Bundesver- band Deutscher Rollsdenherstsller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

[| Eisenwaren am Lutherpiatz || 

AEGBOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHLl -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
instailation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vlelsenigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geflftnatl 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBg>ngar-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchener 

Varalcharungan 
SchilierstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu--i-Unidecliung 
Spengleraitelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnibiubetrieb LUDWIG RATH 
.Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

X)v) "^usse bis 25 + SS'PCätgG 

für Reisan, AuaflÜBa und alla Galaganhaltan 

längcricr^ftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Teppichboden-Waschrelnigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenreinigung 
Ohmstra&e 6 * 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

.''ft 
r/ n 

Bahnstraße 39 ' Langen. Tel. 21880 
UberilSO Teesorlen und diverse Gesundheilstees. 
Teezubefiör und'Teegeschirr ir ijroher Auswahl. 
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B. Stojanik GmbH i. L. 

Justus-von-Lieblg-Straße 3 
(Industriegebiet) 

6054 Rodgau-Jügesheim 

DAMEN-f HERREN 

Leder- und 

Lammffellbekleidung 

Verkauf 
. direl<t ab Fabrif< 

Öffnungszelten: 
Montag-Freitag  9.00-12.30 u. 13.30-18.00 Uhr 
Samstag  9,00-12.00 Uhr 
Langer Sannstag  9.00-14.00 Uhr 

Telefon 06106/50 37 

Fördererkreis 
hat Hauptversammlung 

Der Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften e.V. lädt für Sonntag, den 22. 
März, um 15 Uhr ins Gemeindezentrum 
der Albertus-Magnus-Kirche, Albertus- 
Magnus-Platz 4, zu seiner Jahreshauptver- 
sammlung ein. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem der Jahresbericht, der 
Bericht der Kassierer und der Kassenprü- 
fer, Neuwahl des Vorstandes, Info über 
das Drei-Städte-Treffen vom 22. bis 27. 
Mai in Long Eaton sowie Verschiedenes. 

Anträge zur Tagesordnung Icönnen bis 
zum 13. März bei Hans Schlichtmann, Tau- 
nusstraße 44, 6070 Langen, eingereicht 
werden. Familienangehörige und Freunde 
sind als Gäste bei der Mitgliederversamm- 
lung herzlich willicommen. Es werden 
wieder Kaffee und Kuchen angeboten. 

Harmonika-Spielring 
hatte Hauptversammlung 

Auf der JahreshauptversEunmlung des 
Harmoniica-Spielring standen in diesem 
Jahr keine Vorstandsneuwahlen auf der 
Tagesordnung. 1. Vorsitzender Willi Rod- 
ner gab einen Überblick über die Veran- 
staltungen des Jahres 1986, die alle — an- 
gefangen von der Jahreshauptversamm- 
lung 1986 im März bis zur Weihnachtsfeier 
im Dezember 1986 — gut verlaufen seien. 
Er teilte noch einmal mit, daß das Ver- 
einsarchiv nunmehr fertig sei und jedes 
Mitglied das Recht habe, es sl^h anzuse- 
hen. 

Heinz Horch erhielt von den Kassenprü- 
fem wiederum großes Lob für seine sorg- 
fältige Kassenführung. Anschließend 
wurden die Termine des Jahres 1987 im 
einzelnen besprochen. Zur Zeit läuft im 
Rathaus-Foyer eine Ausstellung über den 
Verein, die mit einer Matinee am 22. Fe- 
bruar eröffnet wurde (wir berichteten). 
Am 5. April um 11.00 Uhr findet eine 
Kranzniederlegung für die Toten statt, 
und vom 16. bis 23. Juni geht es nach 
Frankreich, wobei noclimals an die recht- 
zeitige Anmeldung erinnert wird. Am 22. 
Mai wird zusammen mit dem Gesangver- 
ein ,,Frohsinn" ein Dämmerschoppen ver- 
anstaltet und am 3. Oktober findet die 
akademische Feier zum 50jährigen Jubi- 
läum statt. Ein weiterer Höhepunkt ist 
ein Kirchenkonzert und mit der Weih- 
nachtsfeier wird das Jubiläumsjahr been- 
det. 

»Greenpeace" im Grünen Gump 
Für Montag, den 9. März, hat die städti- 

sche Jugendpflege die Umweltschützer 
von Greenpeace zu einem Dia-Vortrag in 
den Grünen Gump eingeladen. Thema des 
Vortrages wird die Antarktis sein, das 
letzte intakte Ökosystem. 

Die Antarktis, der letzte fast unberühr- 
te Kontinent, ist von einer faszinierenden 
Schönheit und einer unvergleichlichen 
biologischen Vielfalt. Der einzigartige 
Reichtum an Ressourcen droht nun der 
Antarktis zum Verhängnis zu werden. Bis 
ins Jahr 1991 verhindert der Antarktis- 
Vertrag jegliche industrielle und militäri- 
sche Nutzung des Kontinents. 1991 kann 
der Vertrag erstmals geändert werden. Es 

ist zu befürchten, daß mit Ablaufen des 
Vertrages eine Industrialisierungswelle 
das äußerst fragile Ökosystem der Ant- 
arktis zerstören kann. 

Im Februar 1987 hat Greenpeace eine ei- 
gene Station in der Antarktis aufgebaut. 
Vier Greenpeacer, eine Frau und drei 
Männer, werden auf Ross Island überwin- 
tern. Seit über fünf Jahren kämpft Green- 
peace für den ungestörten Erhalt der Ant- 
arktis und gegen die Ausbeutung von 
Rohstoffen im ewigen Eis. Ziel ist, daß der 
Kontinent als Weltpark Antarktis aner- 
kannt wird, der von der Ausbeutung und 
Zerstörung geschützt wird. Der Dia- 
Vortrag von Greeenpeace beginnt um 
19,00 Uhr, der Eintritt ist frei. 

Jugendaustaiisch und Städte- 

partnerschaften als Schwerpunkte 
Neuer Kreisvorstand der Europa-Union 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Amiliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 9. 3. — 13. 3. 1987 
wird getreimt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.a. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma Köhler Recycling, Langen. 
Langen, 24. 2. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Stadthalle Langen 
Samstag, 7. März, 20.00 Uhr 
Die Ehe des Herrn Mississippi 
Samstag, 14. März, 20.00 Uhr 
Tartuffe 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Freitag, 6. I^ärz, 20.00 Uhr 
Turandot 
Sonntag, 8. März, 15.00 u. 17.30 Uhr 
Die kleine Zauberflöte 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 6. fHarz, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Samstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Sonntag, 8. Marz, 11.00 Uhr 
3. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 8. März, 19.30 Uhr 
Orpheus und Eurydike 
Montag, 9. März, 20.00 Uhr 
3. Sinfoniekonzert 
Donnerstag, 12. März, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Das schlaue FQchsleln 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Carmen 
Sonntag, 15. März, 19.30 Uhr 
Der Grat von Luxemburg 

Kleines Haus 
Freitag, 6. März, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Samstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Sonntag, 8. März, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Dienstag, 10. März, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Mittwoch, 11. März, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Donnerstag, 12. März, 20.00 Uhr 
3. Kammerkonzert 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Sonntag, 15. März, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 

Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 7. März, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt <ltal.) 
Sonntag, 8. März, 17.00 Uhr 
Der Ring der Nibelungen (Premlere) 
Montag, 9. März, 20.00 Uhr 
Big white Baby Dog/Love Songs/Sklnny 
Mittwoch, 11. März, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 12. März, 17.00 Uhr 
Götterdämmerung 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 15. März, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 

Schauspiel 
Freitag, 6. März, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Samstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Egmont 
Sonntag, 8. März, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Montag, 9. März, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 
Mittwoch, 11. März, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Donnerstag, 12. März, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 
Sonntag, 15. März, 16.00 Uhr 
Egmont 

Kammerspiel 
Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung 
Samstag, 7. März, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Sonntag, 8. März, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Montag, 9. März, 20.00 Uhr 
Die Fremdenführerin 
Mittwoch, 11. März, 2000 Uhr 
Offene Zwelerbezlehung 
Donnerstag, 12. März, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Freitag, 13. März, 20.00 Uhr ' 
Lucky Luke 
Sonntag, 15. März, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen (Premlere) 

Zu einer konstituierenden Sitzung traf 
sich jetzt in Dietzenbach der am 4. Fe- 
bruar in Offenbach gewählte Vorstand 
des Kreisverbandes Offenbach der Euro- 
pa-Union unter Vorsitz von Gerhard Es- 
ders (Langen). Zu Beginn gedachten die 
Vorstandsmitglieder des kürzlich verstor- 
benen Mitgliedes Ludwig Schwab aus 
Hainburg, der dem Kreisverband viele 
Jahre iiindurch angehört hatte, und des 
gleichfalls verstorbenen Ehrenpräsiden- 
ten der Europa-Union Deutschland, Theo 
M. Loch. 

Danach befaßte man sich mit der Arbeit 
des Kreisverbandes in den nächsten Mo- 
naten, wobei zunächst Jugendaustausch 
und das Thema ,,Jumelage" Schwerpunk- 
te bilden. In Zusammenarbeit mit dem 
Austauschreferat des EU-Landesverban- 
des erwartet der Kreisverband für die 
Zeit vom 16. bis 22. März den Besuch jun- 
ger Friseusen aus Frankreich, die sich 
ebenso über die Situation in ihrem Beruf 
in Hessen informieren wollen wie ihre 
Landsleute, eine Gruppe von Kfz- 
Mechanikem aus Livron, die vom 28. 
März bis zum 4. April am Main weilen 
wollen. 

Für Samstag, den 21. März, lädt der EU- 
Kreisverband zu einem Seminar zum The- 
ma Städtepartnerschaften ein, das ab 9.30 
Uhr im Mühlheimer Bürgerhaus stattfin- 
den wird. Tagungsleiter wird Direktor 
Karl-Jürgen Meyer vom Hessischen Städ- 
te- und Gemeindebund sein, erörtert wer- 
den sollen die Gestaltung und die Finan- 
zierung von Partnerschaften und Schüler- 
austausch, die Möglichkeiten von ,,Jume- 
lagen" mit Europas Süden (Portugal, Spa- 
nien, Griechenland) und Osten sowie der 
DDR, aber auch mit Ländern der 3. Welt, 
schließlich gemeinsame Aktionen von 
Partnergemeinden. Aimieldungen werden 
erbeten an Gerhard Esders, Weißdomweg 
39, 6070 Langen. 

Zum 30. Jahrestag der Römischen Ver- 
träge (EWG) am 25. März will sich der 
Kreisverband mit einer Presseerklärung 
an die Öffentlichkeit wenden; anläßlich 
des Europatages wird der EU-Stadtver- 
band Offenbach wieder ein Folklorefest 
im Mariensaal veranstalten — am 9. Mai 
—, über dessen Vorbereitungen Hans-Gert 
Kramer, Stadtverbandsvorsitzender, be- 
richtete. 

Beim Folklorefest des Kreises Offen- 
bach am 31. Mai im Heusenstammer Post- 
zentrum wird der Kreisverband mit ei- 
nem Informationsstand vertreten sein 
und auch beim Sommerfest des deutsch- 
französischen Clubs in Offenbach am 12. 
Juni wollen die Europäer präsent sein. 

Nachdem der EU-Kreisverband 1986 bei 
der ,,Internationalen Woche der EG" mit 
dem Thema Frankreich, organisiert von 
der Kreisvolkshochschule, als Mitveran- 
stalter teilgenommen hat, will man auch 
1987 beim Thema ,,Italien" mit von der 
Partie sein. 

Für das Europa-Parlament in Straßburg 
war für 1987 kein Termin zu bekommen, 
dafür plant der Kreisverband eine drei- 
oder viertägige Fahrt nach Brüssel anläß- 
lich des am 28. und 29. Juni stattfindenden 
EG-Gipfels zum Ausklang der belgischen 
Präsidentschaft. Und vom 21. September, 
bis 9. Oktober unternimmt der Kreisver- 
band gemeinsam mit der VHS und dem 

EU-Landesverband eine Studienfahrt in 
die Türkei. 

Nicht ganz so weit ist die Reise zur Lan- 
desversammlung am 24. und 25. April, an 
der neben den ordentlichen auch eine Rei- 
he von Gast-Delegierten teilnehmen wer- 
den: sie findet in Fulda statt. 

Gustav-Adolf-Werk 
Unser nächster Gustav-Adolf- 

Nachmittag findet statt am Dienstag, dem 
10. März, um 16.00 Uhr, im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, Es werden Dias ge- 
zeigt, Alle Mitglieder, sowie Freunde und 
Gäste sind herzlich eingeladen. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch, Bitte, beachten Sie 
das geänderte Datum und die Anfangszeit 
der Veranstaltung, 

v^iccllh'chc TicLchlcKe^ 

Sonntag, 8. März 1987 
(Invokavit) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10,00 Uhr Gottesdienst 

mit Taufe 
(Vikarin Herrmann) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Taufe 
(Pfr. Peter) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 11. März 1987 
19.00 Uhr Passionsandacht in 

der Martin-Luther- 
Kirche (Pfr. Peter) 

19.00 Uhr Passionsandacht in 
der Stadtkirche 
(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag. 8. 3. 
Jahresfest Wixhausen 14.30 Uhr 
Dienstag, 10. 3. 
Bibelwoche Weiterstadt 20.00 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wlesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Soruitag 9.30 Uhr 
Bilielgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

1 

Bekleidungscenter 
Egelsbach 

' CL'wcrbcgt'bicl ' Kuft-Schuhmücher-Ring \ >• 
Tt'lclorn 06103 / 444 10 
M;- rr0001830:Sa90Ö-l*l.ÖO 
langer Sa 3 00-19 00 . 

r. 
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Tennisklub legte 

positive Bilanz vor 

Der Tennisklub Langen hatte seine Mit- 
glieder zur Jahreshauptversammlung ein- 
geladen, und der 1. Vorsitzende Harald A. 
Doll konnte vor ca. 60 erschienenen Mit- 
gliedern von einer sehr positiven Ent- 
wicklung des Klubs berichten. Die Mit- 
gliederzahl Ist auf über 750 angestiegen, 
wobei besonders der Zuwachs bei den Ju- 
gendlichen erfreulich ist. Aus den Berich- 
ten der Vorstandsmitglieder ist hervorzu- 
heben, daß die Tennisanlage dank der Un- 
terstützung der Stadt Langen welter aus- 
gebaut und renoviert wurde. Die finan- 
zielle Lage ist gesund, die Verbindlichkel- 
ten aus dem Umbau des'Klubhauses sind 
vollständig getilgt. Die sportlichen Erfol- 
ge bewegten sich Im Rahmen der dem Ver- 
ein gegebenen Möglichkelten. 

Erfreulich war die rege Beteiligung, vor 
allem durch neue Mitglieder, an den inter- 
nen Klubtumleren. Bei der Jugendarbelt 
ergaben sich gewisse Schwierigkeiten, da 
nicht allen Jugendlichen die Möglichkeit 
zum Training gegeben werden konnte. 
Für das kommende Jahr sollen zusätzliche 
Trainingsmögllchkelten geschaffen wer- 
den. Da auch der Bericht der Kassenprü- 
fer eine geordnete Geschäftsführung at- 
testierte, wurde der Vorsta,nd eln.stimmlg 
entlastet. 

Einen besonderen Dank wurde dem 
Ehepaar Macher ausgesprochen, das nun 
schon zehn Jahre als Platzwart und Klub- 

wirtin tätig ist. Für die neue Saison wer- 
den sie wieder die Mitglieder und die An- 
lage betreuen. 

Erstmals wurde von den Mitgliedern 
über eine neue Platz- und Spielordnung 
abgestimmt. Sie soll helfen, den ab und 
zu auftretenden Arger zu beseitigen. Der 
Vorstand appellierte an alle Mitglieder, 
korrekt die Bestimmungen einzuhalten. 
Für die Jugendlichen erhofft man sich ei- 
ne vermehrte Spielmöglichkeit. 

Die in der letzten Hauptversammlung 
eingesetzte Satzungskommission hatte ei- 
ne neue Satzung vorgelegt. In der Diskus- 
sion ergaben sich Anderungswünsche, so 
daß die Abstimmung auf eine außeror- 
dentliche Versammlung verschoben wur- 
de. 

Es ist erfreulich, daß der Klub nun 
schon seit vielen Jahren eine konstante 
Aufwärtsentwicklung zeigt, was im Ge- 
samtbild der Platzanlage zu erkennen ist, 
an der Mitgliederzahl und nun auch an der 
Jugendarbeit. Doch darf dabei nicht ver- 
gessen werden, daß der Klub nur so gut 
ist, wie seine Mitglieder sich mit ihm Iden- 
tifizieren und bereit sind, auch selbst ein- 
mal mit tätig zu werden und das Kluble- 
ben zu fördern. Das abgelaufene Jahr hat 
in dieser Hinsicht erste positive Ansätze 
gebracht. Mit dem Wunsch, daß diese Ent- 
wicklung sich fortsetzt, wurde die Haupt- 
versammlung beendet. 

Theaterring zeigt 

Frühling im September ♦» 

Der Theaterring Langen zeigt am Sams- 
tag, dem 28. März, um 20.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen die Komödie ,,Früh- 
ling im September" von Marcel Mlthols. 
Es gastiert die Komödie Berlin: die Insze- 
nierung des von Charles Regnier übersetz- 
ten Stückes stammt von Wolfgang Spler. 

Valentine (Anaid Iplicjian) ist Chemike- 
rin in der Parfumindustrie. Sie kann un- 
gezählte Düfte auseinanderhalten. Bei 
den Männern hat sie damit Probleme. Die 
Zuschauer merken es spätestens, als es an 
der Tür klingelt und Patrick (Thomas 
Fritsch) vor Valentine steht. Patrick ist 
ein gutaussehender, jugendlich wirkender 
Matm mit einnehmendem Wesen. Er ist 
In einer Person Botenjunge und Besitzer 

Pflanzenhormon 

für kahle Köpfe 

29jähriger berichtet über verblüffende Wirkung 
PR Gute Nachricht für Millionen Män- 

ner, die Angst davor haben, früher oder 
später eine Glatze zu bekommen: der 
29jährige Reinhard Vahldlek aus Wolfs- 
burg hat herausgefunden, wie sich rasch 
voranschreitende Kahlköpfigkeit nicht 
nur stoppen, sondern sogar wieder rück- 
gängig machen läßt — mit Hilfe eines in 
Apotheke erhältlichen Pflanzerunittels 
(,,Scharach"). 

Der junge Wolfsburger berichtet: „Mir 
gingen beim Waschen und Kämmen von 
Tag zu Tag immer mehr Haare aus. Die 
lichten Stellen auf meinem Kopf reichten 
schließlich von der Stirn bis weit ins Hin- 
terhaupt. In meiner Verzweiflung probier- 
te ich alles aus, was auf dem deutschen 
Markt gegen Haarausfall angepriesen 
wird. Nichts half — bis mir mein Apothe- 
ker das Haartonlkum ,,Scharach" emp- 
fahl. Damit massierte ich mir jeden 
Abend die Kopfhaut ein. Und tatsächlich 
— innerhalb weniger Wochen hörte der 
Haarausfall auf, nach einem halben Jahr 
begaim neues Haar zu sprießen, ein Teil 
der kahlen Stellen Ist inzwischen wieder 
zugewachsen." 

Erstaunliches über die Wirksamkeit des 
neuartigen Pflanzentonikums (seine In- 
haltsstoffe werden aus Samen gewonnen) 
konnten bereits vor Monaten österreichi- 
sche und deutsche Hautärzte, unter ihnen 
der Oldenburger Dermatologe Dr. Nor- 
bert Gollnick, vermelden. Nach ihren Un- 
tersuchungen bremst das Mittel in erster 
Linie den durch vermehrtes Auftreten von 
Fett und Schuppen ausgelösten Haarsus- 
fall. Noch verblüffender die Laborbefun- 
de des Frankfurter Anneimittelexperten 
Dr. Antonius Curtze — er hat in „Scha- 
rach" Spuren pflanzlicher Östrogene ent- 

Liebe ist. 
wenn 

Sie ein 
Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die oefsönliche 
Pitensdiaft mit einem hui^emden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Lieb« und DM 4S,- Im Monat 

. (sieuerik:h absetzbar). 
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Bewerbiingskosten 
können 
erstattet werden 

Wenn Berufsanfänger sich um einen 
Ausblldungs- oder Arbeltsplatz bewer- 
ben, erstattet das Arbeltsamt ihnen in be- 
stimmten Fällen die notwendigen Bewer- 
bungskosten, zum Beispiel für Lichtbilder 
und Fotokopien. Eine wichtige Vorausset- 
zung hierfür ist, daß der Jugendliche sich 
beim Arbeltsamt als Bewerber gemeldet 
und eine Berufsberatung in Anspruch ge- 
nommen hat. Er muß die Kostenerstat- 
tung laut einem Hinwels der Kaufmänni- 
schep Krankenkasse (KKH) bereits bean- 
tragen, bevor er als Bewerber aktiv wird. 
Die Portokosten übernimmt das Arbeits- 
amt nur dann, werm es die Unterlagen im 
Auftrag des Bewerbers verschickt. 

Ober eine Reihe von weiteren Fragen — 
so zur Rentenversicherung, zur Kranken- 
und Arbeitslosenversicherung, aber auch 
über die Brutto- und Netto-Arbeitsentgel- 
te — informiert knapp und verständlich 
ein neu bearbeitetes KKH-Faltblatt mit 
dem Titel „Das solltet ihr wissen — Tips 
für Berufsanfänger". Es ist kostenfrei er- 
hältlich in der Geschäftsstelle Langen in 
der Bahnstraße 85 (Tel. 2 31 77). 

MEKRIPORÄTt 
SidMmSielireWartsadtefi. 

üetMn S« 0(Ti Urioubsort BCOM Sch*:ks P6$M und We^isocnen mög hcftsi m «mao Hol» ooo eonuote St m LOM>i«n oOv ön«n(- «hen vefkerwsmtneir mtc Gotoetot» und Wertsocn«" stets »n Auge 

Dem Rechtsfrieden 

durch Schlichtui^ dienen 

Aussöhnung beim Schiedsmann 
auch bei Körperverletzung 

_ iWIr* 
und unsere 

Polizei 

d Seit 160 Jahren dienen Schiedsfrauen 
und Schiedsmanner dem Rechtsfrieden er- 
folgreich durch ehrenamtliche Schlich- 
tung strafrechtlicher und zivilrechtlicher 
Streitigkeiten. Bestand bisher schon die 
,,Sühnepflicht", d.h . Einschaltung einer 
,.Vergleichsbehörde" (Schiedsmann) mit 
dem Ziel, sich vor dem Strafverfahren au- 
ßergerichtlich zu einigen, für die Privat- 
klagedelikte wie Hausfriedensbruch, Be- 
leidigung, üble Nachrede, Verleumdung. 
Verletzung des Briefgeheimnisses, leichte 
Köiperverletzung, Bedrohung und Sach- 
beschädigung, so wird ab 1, Apnl 1987 
auch die Sühnepflicht für die gefäJirliche 
Körperverletzung vorgeschrieben. 

Der soziale Friede sowie die Wiederher- 
stellung guter Beziehungen mit gleichzei- 
tigem Schadensausgieich zwischen Täter 
und Opfer kann künftig so ohne Strafver- 
folgung erreicht werden. 

Die Bundesregierung begründete ihren 
Gesetzentwurf zum sog. Strafverfahrens- 
änderungsgesetz u.a. auch mit Entla- 
stungsmöglichkeiten der Justiz: ,,Bei der 
gegenwärtigen Überlastung der Strafju- 
stiz kann es nicht verantwortet werden, 
die in diesem Bereich vorhandenen Mög- 
lichkeiten zur Entlastung der Justiz nicht 
stärker als gegenwärtig zu nutzen, zumal 
die Einschaltung solcher Vergleichsbehör- 
den der Wiederherstellung des Rechtsfrie- 
dens oft dienlicher ist als eine Strafverfol- 
gung. Deshalb soll für die gefährliche 
Körperverletzung die Sühnepflicht einge- 

des Blumenladens, den Valentinas lang- 
jähriger Geliebter G6rard beauftragt hat, 
seine Nachricht, daß er geschäftlich aufge- 
halten wird, zusammen mit einem Riesen- 
strauß Rosen zu überbringen. 

Was wird aus der von Valentine für das 
„Dinner ä deux" mit Gferard vorbereite- 
ten Pastete? Nun, Patrick hat Zeit und 
Appetit — und nicht nur auf Pastete. Er 
bleibt über Nacht, und da trifft auch schon 
mit dem nächsten Flugzeug Gferard 
ein . . . 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am 28. März 
ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Attraktives Ferienprogramm 

für Kinder und Jugendliche 

führt werden, wenn der Verletzte sie im 
Wege der Privatklage verfolgt, weil die 
Staatsanwaltschaft ihn auf den Weg der 
Privatklage verwiesen hat oder weil er so- 
gleich im Wege der Privatklage vorgehen 
will. 

In schweren Fällen, in denen dem Ver- 
letzten ein Einigungsversuch nicht zuzu- 
muten ist, wird die Staatsanwaltschaft 
die Strafverfolgung ohnehin von sich aus 
betreiben, da eine Verweisung auf den 
Weg der Privatklage dann nicht in Be- 
tracht kommt. Es scheint jedoch wenig 
sinnvoll, in den Fällen, in denen die Pri- 
vatklage betrieben wird, einen Vergleich 
erst vor dem Strafrichter nach durchge- 
führter, u.U. langwieriger Beweisaufnah- 
me, zu ermöglichen, wenn durch den Ein- 
satz der Vergleichsbehörde dieses Ziel we- 
sentlich einfacher zu erreichen ist. Am 
Unwerturteil über die gefährliche Kör- 
perverletzung ändert sich durch eine der- 
artige Einschaltung der Vergleichsbehör- 
de nichts." 

Eine weitere Entlastung der Justiz er- 
gibt sich dadurch, daß künftig die sog. 
Strafantragsfrist von drei Monaten ruht, 
sobald der Antrag auf Sülineverhandlun- 
gen beim Schiedsmann eingeht. 

Der Präsident de.s Bundesgerichtshofes, 
Prof. Dr. Gerd Pfeiffer, bezeichnete diese 
Gesetzesänderung als einen Schritt in die 
richtige Richtung: ,,Die Gerichte wären 
schon genug entlastet, wenn das Schleds- 
mannverfahren effektiver gestaltet wür- 
de!" Konfliktlösungen durch Schlichtung 
im Vorfeld der Justiz sind außerdem be- 
ständiger als richterliche Urteile. Ein 
Richterspruch scheide, der Vergleich je- 
doch binde. 

deckt, sie wirken möglicherweise der hor- 
monbedingten „androgenen" Glatzenbil- 
dung" entgegen. 

Der androgene Haarausfall galt bislang 
als unaufhaltsames Schicksal bei jedem 
zweiten Mann. Ursache: die Anfälligkeit 
der Haarwurzeln auf mätmliche Ge- 
schlechtshormone, die Anfälligkeit wird 
vererbt, läßt sich aber — so die Meinung 
von Fachleuten — durch die Zufuhr von 
weiblichen Geschlechtshormonen (Östro- 
gene) dämpfen. Dr. Curtze: „Das Vorhan- 
densein von Spuren pflanzlicher Östroge- 
ne könnte also in der Tat die haarwuchs- 
fördernde Wirkung von „Scharach" erklä- 
ren. Unerwünschte Reaktionen, wie sie 
nach der Anwendung synthetischer Östro- 
gene auftreten können, sind dabei nicht zu 
befürchten." 

Reinhard Vahldlek aus Wolfsburg je- 
denfalls ist vom „Scharach"-Effekt voll- 
auf begeistert: ,,Ich möchte, daß andere 
Menschen mit Haarausfallproblemen 
auch von diesem Mittel profitieren". 

„Hellas im Frühling" 
Bedeutende Stätten des antiken Grie- 

chenland stehen im Mittelpunkt des Licht- 
bildervortrages „Hellas im Frühling", der 
am Mittwoch, dem 18. März, um 20.00 Uhr 
im Studiosaal der Langener Stadthalle zu 
sehen sein wird. 

Fotografiert und zusammengestellt 
wurden die Bilder von Alfred Kolbe, Kul- 
turförderprelstrfiger 1985 der Stadt 
Langen. Veranstalter Ist die Volkshoch- 
schule Langen. Der Eintritt kostet zwei 
Mark. 

Die Geschichten der griechischen Götter 
und Helden werden angesichts der Gra- 
bungsfunde und jahrtausendealten Rui- 
nen von Delphi, Olympia, Korinth, Epl- 
dauros, Bajsal und Nemea lebendig. Wer 
denkt beim Anblick des Löwentores und 
des Burgberges von Mykene nicht an Aga- 
memnon, Odysseus, die schöne Helena 
und den Trojanischen Krieg. 

Ausführlich wird auch über die Millio- 
nenstadt Athen, die Wohntürme auf der 
Halbinsel Man! und die Ruinenstadt Mi- 
stras an den Hingen des Talgetosgebirges 
berichtet. Weitere Stationen sind die Orte 
Argos, Nauplion, Sparta und Theben, der 
Kanal von Isthmia und die liebliche Land- 
schaft Arkadiens. 

Die Aufnahmen entstanden In der 
schönsten Zeit des Jahres, in der die Natur 
die sonst karge Landschaft mit einer Blü- 
tenpracht ohnegleichen verzaubert. 

Der Kreis Offenbach hat im Rahmen 
seiner Jugenderbeit für den Sommer 1987 
ein Ferienprogramm mit vielversprechen- 
den und umfangreichen Freizeitangebo- 
ten im In- und Ausland zusammengestellt. 
Dieses Sommerferienprogramm richtet 
sich, wie Erster Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust erklärte, an alle kreisangehöri- 
gen Kinder und Jugendliche im Alter von 
zehn bis 17 Jahren und liegt in Form einer 
Broschüre bei allen Städte- und Gemein- 
deverwaltungen aus. 

Für die verschiedenen Altersgruppen, 
so Alfons Faust, werden unter anderem 
Freizeiten in Österreich, Holland, 
Deutschland, Italien und Frankreich an- 
geboten. Auch eine Segelfreizelt steht auf 
dem Programm. Wer in den Sommermo- 
naten seinen Wissenshorizont erweitem 
möchte, dem steht die Teilnahme an zwei 
Studienfreizeiten nach England und nach 
Frankreich offen. Deutsch-jugoslawische 
Jugendbegegnungen finden in Affhöller- 

Arbeitef 
oder Angestellter? 

„Arbeiter ist grundsätzlich, wer nicht 
Angestellter ist." Aber wer ist Angestell- 
ter? Mit dieser Frage befaßt sich ein Autor 
in der neuen Ausgabe der Fachzeitschrift 
,,Praxis + Recht" der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). Nach 
seinen Ausführungen hat sich die Berufs- 
welt in den letzten Jahren ständig verän- 
dert, aus einst körperlich harten Arbeiten 
wurden überwachende, sitzende Tätigkei- 
ten. So wurde die Unterscheidung ständig 
schwerer. Der Autor erläutert auch, wo 
sie wichtig sein kami. Angestellte zum 
Beispiel können unter den gesetzlichen 
Krankenkassen wählen, etwa unter Orts- 
oder Angestellten-Krankenkassen. 

Nach wie vor gilt der Entscheid des 
Reichsversicherungsamtes aus dem Jahre 
1928: Angestellte leisten überwiegend gei- 
stige und Arbeiter vorwiegend körjjerli- 
che Arbeit. Schon Auszubildende in 
Angestellten-Berufen gehören, so der Au- 
tor, zu den Angestellten, selbst wenn sie 
während der Ausbildung überwiegend 
körperlich tätig sind. 

bach im Odenwald und in Novi Vinodols- 
ki an der Adria statt. 

Für den ebenfalls im Sommer vorgese- 
henen deutsch-spanischen Jugendaus- 
tausch mit Gastfamilien in Deutschland 
und Spanien sind noch wenige Plätze frei. 
Zahlreiche Anfragen an das Kreisjugend- 
amt lassen bereits jetzt großnes Interesse 
an einer Gruppenreise mit Gleichaltrigen 
erkennen. 

Stichtag für alle Anmeldungen ist der 
31. März. Anmeldungen nimmt die Kreis- 
jugendpflege in der Kreisverwaltung Of- 
fenbach, Berliner Straße 60, 6050 Offen- 
bach am Main, entgegen. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die /t'K vom 7. bis 13. März 19K7 

71.3.-10.4 
Stirr 

'il.4, il.S 

ri.'i. - 21. b 
Krehs 

J2.6. 23.7 
l.öwr 

24.7.-2 «. 8. 
Junf^frau 

Mit schU'chIrm Cjewi.sscn sollto 
man kj-ini» (»cstandni.ssi' machen 
.SoifiJ'n Sh' für Offi'nJu'il m rmer 
Hi'ZM'hunj», du- Ihnen sehr wich- 
tiji i.st N(>( h haben .Sie.sjch nu hl.s 
v«irzuwerf«'n. 
.Strauben .Sie sx h nieht lanj^er K»'- 
^en eine not wendige Veranderunf^. 
ver.suchen Sii' da.s lii'Ste darau.s 
zu mac hen, benutzen Siedie'lVen- 
nun^i, um einn<-.sehlafene Uezii-- 
hun^en wieder aufzufn.sehen. 
Wenn Sie mit (lotl Amor auf 
Kru'K.sfuli stehen, .sollten Sie die 
Ui sat he einmal b<-i .sich .selbst su- 
(heil Di nker) Sie lieber einmal 
an (ien anderen, stall nur auf den 
ei^rnen Vorteil bedacht zu si'in. 
Nun {^ehen .Sie doch mal etwas 
aus sicli heraus und ^eslalt<>n Sie 
die I^i'^e^nuni^ selbst, statt das 
Knt>»e^enkommefi von andi*ren /.u 
f«)rdern Ohne Kompromiß kom- 
men .Sie dem /wel nicht nahe 
Immer weiter auf die sanfte Tour, 
die Verhluffunji der andt-n-n hilft 
Ihnen bj'Slimmt auch. N^-hmen .Sie 
si( h fur.s Wochenende nichts vor. 
was eine urnTwartete Kmladun^ 
yunu hte machen konnte-, Vorsir ht! 
(leben Sie sich nicht mit Halbhei- 
ir-n zufrieden, .seien .Sh- ruhiu sln ni{ei mit sich s»*lbsl. Man will 
Ihnt-n etwas anvertrauen, das Ih- 
ren ganzen Kinsalz erff)ix]»'i1 Neh- 
men .Sie die C'hancen wahr. 

Kine Aufsabo kommt auf Sie zu. 
an der Sie .sich leicht die Zähne 
ausbeilJen können. Sehen Sie sich 
noch Hilfe um. Kine Hanne kön- 
nen Sie vermeiden, wenn Sie 
Schwierif^keiten einkalkulieren. 
Nutzen Su* die ^^unstij^e Konstel- 
lation und stellen Sie die Weichen 
richti)^. Niemand kann Ihnen ab- 
nehmen. was Sie selbst entschei- 
den müssen; die Uichtuns. in der 
sich alles weiter entwickeln soll. 24.IO.-22.il. 

Waage 

24.9.-23.I0 
Skorpion 

Sie kommen reibungsloser v»)r- 
an. wenn Sie du- Interessen ande- 
riT nicht dauernd verletzen. Ma- 
chen Sie es sieh zum Grundsalz, 
erst zuzuhören. Das sollte aucli 
für Ihr Privatleben ^{ellen. 
Sie müssen aus dem laKhchen 
Troll heraus und neue Kindrücke 
j^ewinnen. Machen Sie sich frei 
vom Glauben an Ihre Unentbehr- 
lichkeit. sonst müssen Sie lernen, 
daß Krsatz immer möglich ist. 
Kin Freund erwartet von Ihnen 
eine KnI.scheidunj». Wöf^en Sie die 
inten'ssen f?ut ab. sonst Beraten 
Sh' zwischen zwei Stühle. Lassen 
Sie die Kamilie nicht unter Ihrer 
Unentschlossenheil leiden. 
Machen Sie sich niehl longer et- 
was vor, tun Sie mehr für sich- 
Hen-chli^le Vorwürfe .sotlt'>n Sie 
hinnehmen. In näch.ster Zeil kön- 
nen Sie .sich au.szeiehnen. ohne 
Ihre KIlenboKen zu gebrauchen. 

Schütze 

% 23.11.-22.12. 
Steinburk 

Ü 23.12.-20.1. 
Wassermann 

Fliehe 

Auch toll» Qvbrauchtwagen finden Sie bei unserem Frühlingsfest 

Sonderserle 

Eleganza 
Frauen Sie sich auf Autoträume 

in Metallic-Farben. Uno, Ritmo und 
Regata in Ganzlackierung. Zu suMr- 

' günstigen Konditionen. Frmumn Slm 
sich auf das große Fiat-Rubbelapiei*, 

bei dem Sie neben vielen v/eiteren 
Preisen einen Fiat Croma Turbo i.e. Kat 

im Wert von DM40.000,- gewinnen 
können. Und frmumn Slm Mich auf eine 

freundliche Bevyirtung und 
\ eine kleine Überraschung, 

^ \ die Sie mitnehmen 
l(i» # dürfen. 

'Bundeswelte Varloaung 
der Fiat Automobil AG, 

Hellbronn. 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Luxus-Kaff •«•utomat, 8 -10 Tassen. 
Markengerat, 

Superprais 

Von 
Hanau/ 

^ Mühthaim 

Gardinen' 
Komplett- 

Service 
Calöteria 

Von 
HauMfutanHn/ 
Diatianbacti 

Zufrieden sind Sie nur, wenn alles stimmt. Deshalb zu Möbel Spahn. Stimmt's? 

fflrmachen ans ieder 

... mit neuen Ideen, für jeden das Richtige, in 
riesiger Auswahl, mit Fachkompetenz und zu 
Preisen, die keinen Vergleich scheuen. 
Überzeugen Sie sich. Gleich. Wir erwarten Sie. 

Wohnnng ein 

Zuhause 

Die Küche 
sollte optimal ge- 
plant werden. 
Dazu brauchen 
Sie Spezialisten: 
Das Möbelhaus 
Spahn. 

Das 

Eftzimmer 
ist der Treffpunkt 
der Familie. Da- 
rauf sollten Sie 
besonderen Wert 
legen. Wir helfen 
Ihnen dabei. \ / 

■ 1 
yggl 

Das 

Schlafalmtw^ 

sollte Ihren ge- 
sunden Schlaf 
fördern. Deshalb 
sollten Sie sich 
von uns beraten 
lassen. Ihre Ge- 
sundheit liegt 
uns am Herzen. 

Das 

Jugend 

Zimmer 
ist das eigene 
Reich für Ihren 
Nachwuchs. 
Robuste, pflege- 
leichte Möbel 
sind gefragt. 
Fragen Sie uns! 

Das Wohn- 

zimmer 
sollte Ausdruck 

Ihres ganz per- 
sönlichen Stils 

sein. Darauf 
stellen wir uns ein. 

ZIELKAUF 
Gleich schöner Wohnen 
erst in 6 Monaten 
zahlen. Und alles 

Fragen Sie uns 

Kuchen 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie I Linie N 
Linie S Linie M 

Service 
Zuhause 

Geschenk 
Boutique Parkplatz 

Lampen 
Studio 

Kinder- 
Spielecke 

Von der 
Innenstadt 

Von 
Autobahn/ 
Frankfurt/ 
Sprendlingen 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße Tel. O69/833072 



# Belm „Kranzitr" am KurfQrtitndamm 
werden" hel6t die Oevlt« In dem bekannten 

•Itzt man hautnah am Boulevardgetchehen. 
Kaffeehaua. 

30. August), Schwerpunkt des Som- 
mernaditstraums '87. Ort des Ge- 
sdiehens ist der Tiergarten. Er wird 
von der Siegessäule bis zum Reidis- 
tag zu einem riesigen Erlebnispark. 

Ein Höhepunkt ist der historische 
Jahrmarkt mit den sdiönsten Fahr- 
geschäften und Schaubuden des al- 
ten Berlin. Zum Festauftakt gehö- 
ren eine US-Gala in der Waldbühne 
am 4. Juli und ein Wasserkorso am 
25726. Juli. Neben den „Sternstun- 
den". die unter anderem die zwan- 
ziger Jahre in Szene setzen, treffen 
sidi am 1. August vor dem Reichs- 
tag Stars zum „Rocksalut an Ber- 
lin*. Festlidier Schluß des Spekta- 
keis kst ein großes japanisdies Feu- 
erwerk am 30. August. Zu den Som- 
merträumen gehören auch die Phil- 
harmoniker in der Waldbühne und 
die Kunstmeile Kurfürstendamm. 

Im frühen Herbst wenden sidi 
die „Berliner Festwochen" der Ge- 

M Treffpunkt der Oiste «ua aller Weit: 
der Berliner Waaserfclopa vor dem Europa 
Center am Breltacheldplatz. Profeaeor Joa> 
chim Schmettau hat den Weltkugelbrunnen 
mit einem Durcfimester von 18 Metern ent- 
worfen. Rund 400 000 Liter Waaaer fließen 
pro Stunde Ober den fast 10 Meter hohen 
rötlichen Qranltblocfc. Direkt an der Qe< 
dichtnlaklrche gelegen, iat der Brunnen, 
dessen gespaltene Kugel die Welt aymboil- 
alert, das mit am meisten fotografierte 
Wahrzeichen der Berliner City. Solo oder als 
Hintergrund. Fotos: Brodersen 

Mit einem gro- 
ßen Musikfest an- 
läßlidi der Einwei- 
hung des Kam- 
mermusiksaals soll 
am 28. Oktober Sehen «ind gesehen (jgg Xages gedadlt 
werden, an dem 
die Doppelstadt 

Cölln-Berlin vor 750 Jahren erst- 
mals urkundlidi erwähnt wurde. 
Mit diesem Festakt wird dann 
die große Jubiläumsfeier ausklin- 
gen. 

Das Besondere an diesem Jubi- 
läum ist nidit das Alter der Jubi- 
larin. Da gibt es in Deutschland 
wesentlidi ältere Städte, und im 
Weltmaßstab gehört Berlin sowieso 
zu den jüngeren. Damaskus wurde 
bereits um 4 000 vor Christus er- 
wähnt, und Jerusalem war um 1000 
vor Christus die Hauptstadt Israels. 

Das Besondere liegt, darin, daß 
der Geburtstag zweifadi gefeiert 
wird, in West-Berlin und in Ost- 
Berlin. Und nodi eine Besonder- 
heit: Die 12 Bezirke West-Berlins 
sehen sidi durdiaus als eigenstän- 
dige Städte. Und deshalb feiern sie 
audi nadieinander jeweils eine 
Wodie lang das Bestehen ihres Ge- 
meinwesens. Steglitz wie Charlot- 
tenburg, Mariendorf wie Tegel — 
mit Ausstellungen, Konzerten und 
Theateraufführungen, aber auch in 
fröhlidier Geselligkeit. 

Wer's nodi genauer wissen will: 
Das Verkehrsamt Berlin, Europa 
Center, 1000 Berlin 30, versdii(kt 
auf Anfrage kostenlos eine Uber- 
sidit der Veranstaltungen. 

Neues Eiiergie-Sonderheft 

»Warmwasserbereitung « 

Dtyitai. 
Klasse I, 
»Golden Dellclous« 

2 kg-Tragetasche 

Der 750. Geburtstag 

Fließend warmes Wasser ist heute kein 

Bunter Fräiilbigs- 
strauB Tulpan.Nar- ziflsen und Wachsblumen RUnd 

Berlin feiert das ganze Jahr über 

Berlin hat sein Gründungsjahr mit Umsicht gewählt: 1987 zur Feier 
des Drelvlerteljahrtausends stehen weder Olympische Spiele noch 
FuBbailweltmelsterschaften an, und eine Prinzenhochzeit in London 
Ist auch nicht zu erwarten. Immerhin muBte Köln sich seinerzeit (anno 
800 nach Christus) die Aufmerksamicelt mit Karl dem GroBen teilen, 
der Just dann zum Kaiser gekrönt wurde. 

Kern der 750-Jahr-Feier ist die 
„Zentrale Historische Berlin-Aus- 
stellung" im Martin-Gropius-Bau, 
die ab 15. August zu sehen ist. Al- 
les, was Berlin war .ind ist, wird 
dort zusammengefaßt erlebbar sein. 
Aufstieg und stürmische Entfal- 
tung, Krise und Selbstbehauptung 
sowie Erneuerung sind die Huupt- 
themen. Einen Höhepunkt wird 
„Ich und die Stadt" darstellen, eine 
von der Berlinisdien Galerie ge- 
staltete Ausstellung über „Mensch 
und Großstadt in der M.3lerei vom 
Expressionismus bis zur Gegen- 
wart". Ein weiteres Glanzlidit ver- 
spricht die stadträumliche Insze- 
nierung „Mythos Berlin" auf dem 
Gelände des ehemaligen Anhalter 
Bahnhofs zu werden, die vom 13. 
Juni bis zum 20. September dauern 
soll. 

„Stadtbilder Berlin in der Male- 
rei vom 17. Jahrhundert bis zur 

schidite zu. Da 
wird die Stadt 
nachdenklich und 
will nadidenklidi 
macäien. Die Ver- 
anstaltungen neh- 
men sidi der The- 
men Emigration, 
Krieg, Friedens- 
sehnsucht an. Im 
Vordergrund ste- 
hen hierbei Kon- 
zerte, Theaterauf- 
führungen, Lesim- 
gen und Filme 
(1. September bis 
4. Oktober). Ein 
Treffen hervorra- 
gender Ordiester 
und Theatergrup- 
pen steht vom 10. 
September bis 3. 
November an, ein 
Festival unter dem 
Motto „Die Welt 
zu Gast". 

Luxus mehr. Moderne Speicher und Durtii- 
lauferhitzer versorgen die Wohnung oder das 
ganze Haus. Sie haben längst den betagten 
Badezimmerofen und den dampfenden Was- 
sertopf auf dem Küchenherd verdrängt. Aber 
Wasser und Energie sind seitdem immer mehr 
zu kostbaren Gütern geworden. Jeder ist täg- 
lich aufgerufen, sparsam mit ihnen umzu- 
gehen. 

Umfassende Informationen rund um die 
Warmwasserbereitung sind deswegen zum 
ersten Male das Thema eines Energie-Sonder- 
heftes. Gas- imd Elektro-Geräte für die zen- 
trale Versorgung oder — separat montiert — 
nur für Küdie und Bad werden ausführlidi 
in Testberiditen vorgestellt und beurteilt. Ein 
Vergleich nahezu aller Warmwassersysteme 
erleiditert die Entsdieidung, weldie Art der 
Warmwasserbereitung im Einzelfall die ko- 
stengünstigste ist. 

Viele Tips für einen umweltsdionenden und 
energiesparenden Wasserverbrauch helfen au- 
ßerdem Hausbesitzern und Mietern bei der 
Modernisierung, aber audi Bauherren bei der 
Planung ihres Eigenheims. 

Das 64se!tlKe Enertrie-Sonderheft „Warmwasgerbereltung" ist seil 8. Januar 1987 fOr 6,50 DM 
Im Zeitsdiriftenhandel erhSltllch oder xu bestellen bei STIFTUNG WARENTEST, Vertrieb, 
Fostfadi 8106 60, 7000 Stattgart 80. 

Bei Druck- 
(ehlern keine 
Haftung. HLF/IO.Woc« 

So laufen denn auch die Vorbe- 
reitungen zur 750-Jahr-Feier auf 
Hochtouren. Das Programm, so ver- 
sichern die Mitarbeiter des Fest- 
komitees, ist so umfangreidi, so 
vielgestaltig, daß nun wirklich je- 
der, der finden will, etwas für sich 
finclet, sei er Sport-Fan oder Kul- 
tur-Freak. 

Offiziell geht es Ende April im 
Internationalen Congress Centrum 
mit einem Festakt los. Am 30. April 
findet dann das Eröffnungs-Kon- 
zert des Berliner Philharmonischen 
Orchesters unter der Leitung von 
Herbert von Karajan statt. Andr6 
Previn dirigiert das Los Angeles 
Philharmonie Ordiestra am Tag 
darauf. Der Reigen der Ausstellun- 
gen beginnt mit der Schau „Die 
Reise nach Beriin". Im wiederher- 
gestellten ehemaligen Hamburger 
Bahnhof wird die Metropole auch 
aus der Ferne betrachtet. Die Aus- 
stellung zeigt unter anderem die 
historischen Verkehrsmittel und 
Reiserouten. 

Gegenwart" zeigt eine weitere Aus- 
stellung, die im Berlin-Museum 
vom 19. September bis zum 8. No- 
vember zu sehen ist, während sich 
die aktuelle Kunstszene in der 
Schau „Momentaufnahme" in der 
Staatlichen Kunsthalle (ab 25. April) 
und in einem Skulpturenboulevard 
auf dem Kurfürstendamm präsen- 
tiert. 

Audi die Stadt selbst wird 
zur Ausstellung. Die Internationale 
Bauausstellung (IBA) hat neue 
Formen menschengerediten Bauens 
entwickelt und zeigt sie ab 21. März 
in der Nationalgalerie. 

Leckerbissen für Sportler: das 
Deutsche Turnfest vom 31. Mai bis 
7. Juni und die „Tour de France", 
die am 1. Juli am Ku'damm startet. 

Der Sommer steht ganz im Zei- 
chen des Stadtfestes (15. Juli bis 

Oilemgauer 

Alpensdiinken 
roh geräuchert 

100 g 

»Kronefisdi«! Rollmops, 

Brat-oder Btsmarddierii 

500'g-Glas 

dOMiniig 

Langnese Eiskrem 

»vienetia« __ 

2.77 

Vanille oder Schoko 

SOOml-Packung 

Melitta Kaffee 
»Auslese« oder »Mikle Sorte« 
gemahlen 

500 g-Packung 

Brust oder Querrippe, 
mit Knochen 

1 kg 

BessToltettenpapier 
2-lagig 

8 X 224 Blatt-Packung 
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Dem Haar 
verwandt 

Schurwolle ist - biologisch be- 
trachtet - dem menschlichen Haar 
verwandt. Sie kann deshalb, zu 
Kleidung verarbeitet, ähnliche 
Funktionen übernehmen: vor Käl- 
te, aber auch vor Hitze schützen. 
Ein wichtiger Vorteil der Schur- 
wolle besteht in ihrer Fähigkeit, 
Feuchtigkeit aufzunehmen und 
nach außen weiterzuleiten. Da- 
her fühlt sich der Träger von 
Schurwoll-Stricksachen ange- 
nehm frisch und wohl. 

Feminine Mode; Weiche, lange 
Schurwoll-Pullover und Tuniken ge- 
hören dazu. 

WoUsiegei-Modell: März. München 

Alle Fotos; Internationales Woll-Sekre- 
tariat. Red. Bearbeitung; C. Metzger 

Wollsiegel: Schurwolle 

plus Qualität RCIIK' 
Produkte aus reiner Schurwolle 

tragen seit mehr als zwei Jahrzehn- 
ten das Wollslegel als Gütezeichen - 
weltweit! In dieser Zeit mauserte es 
sich zutn bekanntesten Tfextii-Zeichen. 
Das ist unter anderem ein Indiz dafür, 
daß der Verbraucher auf Qualität 
achtet. 

Auf die Qualität der Wollsiegel- 
Strickwaren muß man sich jederzeit 
verlassen können. Deshalb leisten sich 
der Wollsiegel-Verband und seine 
Schwesterorganisationen überall auf 
dem Globus umfangreiche Qualitäts- 
kontrollen. Jährlich Wörden allein in 

Düsseldorf für die Bundesrepublik 
Deutschland, für Österreich und für 
die Schweiz über 10000 Maschen- 
Muster im wahrsten Sinne des Wor- 
tes unter die Lupe genommen. 

Geprüft wird dabei beispielsweise 
die Wasserechtheit der Farben. Diese 
soll das „Ausbluten" beim Waschen, 
aber auch die Farbabgabe beim 
Schwitzen verhindern. Bei den hoch- 
aktuellen, intensiven Farben der 
Lambswool-Strickwaren ist solches 
besonders wichtig. Analysiert wird 
auch die Strapazierfähigkeit aller 
Wollsiegel-Produkte. 

weit, ganz in weiche Maschen gehüllt 
zu sein, lange Tuniken mit Polokra- 
gen interessieren dabei nicht allein 
die ganz jungen Wolle-Fans. 

Neue Klassik in schlichter Eleganz 
ist Trumpf, modische Details und neue 
Proportionen runden das Erschei- 
nungsbild ab. Zu den Farben: Schrei- 
endes muß niemand mehr befürch- 
ten. Dezentes Beige, leuchtendes See- 
grün, Türkis oder Khaki werden aus 
dem Sortiment nicht zu verbannen 
sein, ebenso wie zarte Pastelle und 
natürlich Weiß mit allen Farbkombi- 
nationen. 

So entsteht 
Kammgarn 

Nichts geht ohne moderne Ttch- 
nik. Nachdem die Wolle, die sich 
aus Fasern unterschiedlichster 
Lange zusammensetzt, gewaschen 
wurde, wird sie über große Draht- 
walzen geleitet und dabei quasi 
„gekämmt". Die wirr durchein- 
anderlaufenden Fasern werden bei 
diesem Prozeß parallelisiert, kur- 
ze, abstehende Fasern herausge- 
kämmt. .So entsteht der sich glatt 
anfühlende Kammzug, das Vor- 
produkt für die Kammgarn-Spin- 
nerei, Die glatten Kammgarne 
fühlen sich trocken an, Sie bil- 
den das ideale Basismaterial für 
leichte Frühjahrs-Wollsiegel- 
Strickwaren. 

Schurwolle in 

hsnnie. der Waschtnaschine 

fällt die Antwort nicht schwer: Ur- 
großmutters Maschenware war nicht 
pflegeleicht! Einfache Pflege ist heu- 
te eines der wichtigsten Kriterien, die 
zur Kaufentscheidung für ein Klei- 
dungsstück führen. Das haben die 
Hersteller von Strickwaren rechtzei- 
tig erkannt. Modernste Tfechnik und 
spezielle Methoden wurden entwik- 
kelt. Sie machen aus Schurwolle ein 
problemlos zu pflegendes Material. 
Basierend auf Erkenntnissen und Er- 
fahrungen aus vielen Jahrhunderten 
Wollgeschichte, hat das Internatio- 
nale Wollsekretariat (IWS) ein Ver- 
fahren geschaffen, das Einlaufen 
und Verfilzen von Schurwolle bei 
ordnungsgemäßer Behandlung aus- 
schließt. Es verhindert, daß sich die 
Schuppen der Wollfaser verhaken. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Karins 
Kostüm kann getrost in der Maschine 
im Wollwaschgang (bei 30 Grad) ge- 
waschen werclen, das Anschleudem 
übersteht es, ohne Schaden zu neh- 
men. Waschmaschinenfest sind na- 
türlich nicht alle Träume aus Maschen- 
mustern, doch: an ihren Etiketten 
sollst du sie erkennen. Wie bei allen 
Wollsiegel-Produkten, findet der Ver- 
braucher an seinem favorisierten 
Stück ein Einnäh-Etikett mit Pflege- 
hinweisen und selbstverständlich dem 
Wollsiegel-Emblem. Dort muß der 
deutliche Hinweis „Waschmaschinen- 
fest" zu finden sein. 

Grafische Jarauardmuster, Kon-in-Tan-Flarbabstufungen und Kontrast-Ringel. 
Gemusterte Schurwolt-Maschenwaren sind wieder dezenter. 

WoUsiegel-Modell: Hans Lettmann, Biedenkopf 

Ostern, Maiglöckchen oder Kirsch- 
blüte -, ist diese lange Saison eines: 
launisch! Und das macht sie, wie 
alles Unberechenbare, problematisch. 
Denn guter Rat ist nicht selten teuer, 
giU es, die richtige Entscheidung zu 
treffen beim allmorgendlichcn Suchen 
im Kleiderschrank. 

Doch gerade dann, wenn die Wet- 
tervorhersage („Morgens sonnig und 
warm, ge^n Mittag Eintrübung, 
strichweise Regen und am Abend Auf- 
klaren und Temperaturrückgang") 
wenig von Beständigkeit zu berich- 
ten weiß, bewährt sich nicht zum er- 
sten Mal ein altgedientes Material. Seit 
Menschengedenken überzeugt es 
durch seine Vielseitigkeit, Natürlich- 
keit und vorzügliche Trageeigenschaf- 
ten: Wolle! Nun ist bekanntlich Wolle 
nicht gleich Wolle, und die Möglich- 
keiten, dieses Naturprodukt zu ver- 
arbeiten, sind kaum zählbar. Doch 
kaum einer wird angesichts bunter 
Primelkissen an den selbstgestrick- 
ten Schal denken oder den molligen 
Rollkragemullover, in dem sich selbst 
arktische Temperaturen lächelnd er- 
tragen lassen. Gefragt sind vielmehr 
geeignete Maschen für den Frühling. 
Wolle wird schließlich auch zu mo- 
dischsten Jäckchen, Pullis, Kostümen 
und Kleidern verarbeitet, die, ideal 
für die „launische Saison", angenehm 
leicht zu tragen sind, aber trotzdem 
nicht zu dünn - eben aus Früh-Jahr- 
Wolle, 

Uroma Luise traute ihren Augen 
nicht, könnte sie erleben, wie pro- 
blemlos die Wollpflege unserer 'ftge 
ist. Sicher würde sich die alte Dame 
an manche heiße Träne erinnern, die 
sie einst vergossen hatte, weil die gu- 
te Sonntagsjacke nach der Wasch- 
Erozedur bestenfalls vom jüngsten 

proß beim Spielen aufgetragen wer- 
den konnte: eingegangen und total 

verfilzt! Wahrscheinlich würde sie mit 
einem Seufzer „Ihr modernen Frauen 
habt's doch viel besser" beobachten, 
wie ihre Urenkelin Karin die Wasch- 
maschine mit Pullovern und dem 
schicken neuen Strickkostüm belädt 
und sich fragen, warum Schurwolle 
heutzutage anders behandelt werden 
kann als zu ihrer Zeit. 

Den Verbrauchern des Jahres 1987 

Uni-Lambswool-Pullover in sanften Pastellen oder leuchtenden Farben sind 
ideale Begleiter durch die launische Saison. 

WoUsiegel-Modell; Fenzi, München: Boss Knitweir, Schmallenberg 

Keine Angst 

vor Wetterlaunen: 

Mit Schurwoll-Maschen 

in den Frühling 

Im Sprachgebrauch der bekann- 
termaßen reisefreudigen Bundesdeut- 
schen ist dieser Begriff längst eine 
Selbstverständlichkeit: Vorsaison. 
Wer kennt sie nicht, die günstigen 
Ferienangebote, mit denen Unterkünf- 
te ausgelastet und Einrichtungen ge- 
nutzt werden sollen, nachdem die Pi- 
stenfans ihre Refugien verlassen, die 
Bretter und Rodel auf den Dachbo- 
den verfrachtet haben und das Heer 
der Sonnenanbeter die Badeanzüge 

noch nicht aus den Koffern und Ki- 
sten mit Aufschrift ..Sommerkleidung" 
befreien will? 

Doch nicht in jedem Bereich unse- 
resLebensgenießtdiese„Zwischen"- 
Zeit ähnlich freudige Beachtung. Dar- 
an mag eines sicher nicht ganz un- 
schuldig sein: Obgleich jeder Tag vol- 
ler Schönheit steckt - da sind die 
ersten Krokusse, grüne Blättchen, der 
zarte Duft von Hyazinthe und Narzis- 
se, Vogelgezwitscher, Märzsonne, 

Schurwolle: Ein echtes 

Naturprodukt 
Zu allererst ist Schurwolle die Wol- 

le von Schafen, die nach der Schur 
zum ersten Mal verarbeitet wird. Aber 
auch alle feinen Tierhaare, beispiels- 
weise die des Angorakaninchens oder 
das weiche Flaumhaar der Kaschmir- 
ziege, fallen - so will es das Ttxtil- 
kennzeichnungsgesetz - unter den 
Begriff Schurwolle. 

Schafwolle kann - je nachdem, wel- 
cher Rasse die Lieferanten des Na- 
turproduktes angehören und in wel- 
chen klimatischen Regionen sie sich 
ihr täglich Gras „verciienen" - recht 
unterschiedlich ausfallen. Für hoch- 
wertige, leichte Strickwaren in Woll- 
siegelqualität, wie sie auf dieser Seite 
präsentiert werden, wird feine 
Merino-Wolle versponnen. Das macht 
die schicken Pullis besonders weich 
und anschmiegsam. 

Lambswool nennt der Fachmann 
die Schur-Wolle der ersten Schur beim 

Lamm. Zu erKennen ist sie unter dem 
Mikrcjskop an der sogenannten Milch- 
spitze; Uas Haar läuft spitz zu und ist 
noch nicht stumpf geschnitten. 

Klassik ist Trumpf. Co-ordinates in schlichter Eleganz, neuen Proportionen 
und modischen Details. Aktuell sind Uni-llerrenpullover mit attraktiven 
Strukturkombinationen. Wollsiegel-Modelle März GmbH., München 

Trends 

und Farben: Was gibt es Neues? 

Ist von Maschenmode die Rede, 
gilt es, sich einen Ausdruck unbe- 
dingt einzuprägen: Fashionable Ca- 
suals. Darin stecken gleich zwei wich- 
üge Trends: Fashionable bedeutet Ent- 
wicklung hin zum modisch attrakti- 
ven, wertvollen Strick; mit Casuals 
bezeichnen Insider den Trend zum 
Bequemen, Lässigen. 

Dieses FWhjahr sieht Gestricktes 
im Zeichen der natürlichen Linie mit 
bequemer Weite ohne Übertreibun- 
gen. Großzügige Raglanärmel und 
durch leichtes Überschneiden beton- 
te Schultern stehen nicht nur dem 
athletisch durchtrainierten „Adam", 
Schlichter mag er es allemal: glatte 
Kammgame, weiche Lamm wolle und 
hochgedrehte coole Game sind clie 
Favoriten. Die Hauptakzente liegen 
bei den,Schnitten, Farben und Mu- 
stern; plakative Jacquards, in stren- 
ger Grafik und dezenten Farbkombi- 
nationen, zwei- oder dreifarbig sind 
wichtig, 

„Hurra, es gibt sie wieder, die femi- 
nine Mode", war allerorten zu hören, 
als die aktuellen Modelle dem Auge 
der Öffentlichkeit präsentiert wurden. 
Nachdem formlose Mode immer we- 
niger Kreativität anregte, haben Mo- 
deschöpfer die weiche, körperbeton- 
te Silhouette wieder entdeckt. 

Das heißt natürlich nicht, Pullover 
wie anno dazumal eine Nummer klei- 
ner zu kaufen, um ä la Monroe die 
eigenen Vorzüge besonders heraus- 
zustellen, im Gegenteil: beliebt ist die 
lange, schmale Pulloverform. Die 
Schultern bleiben markant, sind aber 
weniger betont. Spielerisch eingesetzt 

werden Rippen, Streifen, farbige Rin- 
gel und unregelmäßige Jacquardmu- 
ster. Co-ordinates und Complets un- 
terstützen den Wunsch der Damen- 

Cardigans in neuer Optik: Großzü- 
giger Schnitt, leuchtende Farben und 
interessanter Mustermix. 

Wollsiegel-Modell: Bo.ss Knitwear. 
Schmallenberg 



still und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief unser 
Heber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Friedrich Heese 

Im Alter von 84 Jahren. 

Lerchgasse 28 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Friedrich, Betty und Helktf Heese 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. März 1987, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Ein treues, gutes Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief meine liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter und Tante 

Ciiristine Rauch 
geb. Kunzelmann 

* geb. 22. 2. 1897 t 23. 2. 1987 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben Verstorbenen 
durch Ihre Anteilnahme ehrten. 

In stiller Trauer 
Edmund und Marianne Rauch 
und alle Angehörigen Langen, den 5. März 1987 

FeldstraBe 41 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Walter-Rietig-Str. 15 
6070 Langen 

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer Krankheit 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Schwager, Onkel und Pate 

Jal<ob Werny 
geb. 28.12. 1910 gest. 4. 3. 1987 

In Liebe und Dankbarkelt 
Eva Wemy 
Matthlas Vogl und Frau Emma, geb. Werny 
Peter Vogl und Frau Brigitte, geb. Werny 
Heinz Graf und Frau Anna, geb. Link 
Enkelkinder: Anita mit Familie 

Regina mit Familie 
Matthlas, Sebastian, Stephan 

Urenkel: Daniel und MIchele 
sowie alle Venwandten 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. März 1987, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: 11.15 Uhr in der Aibertus-Magnus-KIrcfie, BahnstraBe. 

PfeMf Sehring 
Uth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
■M- iiimI 

fmumrb9mtmltung*it 
ObmifOhwungmn 

Marglagar 
8070 lANQEN'HESSEN 

Märtelder LandslraBa 27 
Talaton 0 61 03 7 2714 

Erledigung aller Formailtiltn — |«d«rz«lt «rralchbar I 

Das geeignete Cafö 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Persorten 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103'22321 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres Heben Entschlafenen 

Franz Lohwasser 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und allen, die ihm 
das letzte Gelelt gaben von ganzem Herzen dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz. 

In stiller Trauer: 
Marie Lohwasser 
Reinhard Lohwasser und Petra Bennert 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Im März 1987 
Südliche Ringstraße 135 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterfooden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Ertch K88tner-Stra6e 4 
Telefon 06103M9U7 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GanenslraRe E. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Es ist uns allen ein Trost, Verwandte, Freunde, Bekannte und Nachbarn 
zu haben, welche uns In der schweren Stunde des Abschieds von unse- 
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante 

Sophie Kiein 
geb. Ströbel 

treu zur Seite standen und ihr in so reichem Maße Ihre Zuneigung und 
Wertschätzung in Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden ent- 
gegenbrachten, hierfür unseren tiefempfundenen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt auch Herrn Buchner für die trostreichen 
Worte, Herrn Dr. Rauschenbach für die Betreuung sowie denen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Heinrich Klein und 
alle Angehörigen 

Langen, den 6. März 1987 

allen, die uns nach dem Tod unseres lieben 

Willi Hahn 

mit tröstenden Worten, Blumengrüßen oder Ihrer Teilnahme an seiner 
Beerdigung ihr Mitgefühl bekundet haben. Besonders danken wir noch- 
mals Herrn Pfarrer Kades, den Sanitätern des Rettungswagens und dem 
Personal der Intensivstation des Drelelch-Krankenhauses. 

Grete Hahn 
und Angehörige 

Langen, im März 1987 
Annastraße 9 

DANKSAGUNG 

Für die Zeichen der Anteilnahme beim Helmgang meiner 
lieben Frau 

Emma Neumann 
geb. Hannich 

sage Ich allen meinen aufrichtigen Dank. 

August Neumann 

Langen, Im Marz 1987 

icJtew '^ank 

SfoHgen, itniMätg 1987 

aßS uttsetein'3^iieundei\,'^ekanntei/\ umdkAlachhafn iüii die übeiiaus gaM- 
teichen ^euieise au^Alchttget beim utise/ies 

Smtsctifaienen. 

'Be90Mde»9 dankp.t) uiiii'iüeui/t'ViaMeii'^oiick iüii die^oiite desuf/iostes, 
denn'd'angciuh^ßau-Qoßd fangen somie de*"üFwhIz- 

"cyans-^öfig undvdnge'ö^uktge 

Kinoprogramine Langen a*} 5.3.17 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/SofOl auch 15.00, 17.30 8CHIMAHIKI II - ZAIOU Sa 22.30 tCHIMANSKi II - 2AB0U 
FANTASIA 
20.30, Sa/So/Dl auch 15.30, 18.00 CnOCODILE DUNDEE Sa 23.00 CnOCOOlLE OUNDEE 
NEUES UT 
Do 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT Do 22.30 SHININQ Fr 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT Fr 22.30 DER HAME OER ROSE Sa 15 00 DER OlüCRStlRCHt flLM (jugendfrei) Sa 17.00 OER NAME OER ROSE Sa 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT Sa 22 30 SCHIMANSRI ~ ZAHN UM ZAHN * ZA80U So 15.00 OER OLOCKSBARCHI FILM (Jugendfrei) So 17.00 DER NAME OER ROSE So 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT So 22.30 EROTISCHE GESCHICHTEN AUS INI NACKT Mo 15.00. 17.30. 20.00. 22.30 DIE CANNES ROUE 1IU DI 20.00 KKL: OER WILDE CLOWN Di 22.30 8NEAK PREVIEW MI 20.00 ZIMMER MIT AUSSICHT 

, __ Überdachungen 
3 Wintergärten in Holz und Alu • Pergolen 

Rustikale Holzgeländer - Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

Anrufbeantworter      Kauf/Leating/Servlce   Kalski GmbH, V 06151 / 2 40 72 

selber 
machen Umzüge 

Leihiragra 

Tel. (06103) 8 33 86 

FordernSle KARL MACKER 
unverb. Angebot von Beeihovenplatz 5 6450 Hanau 

TeL 06181 / 8 22 92 ' 

Für Wohlbefinden, Fitness und Gesundheit: 

Klafs: Sauna, Sonne, Whirlpool, 

^ fbad. 

Od 
Partner] 
Farbkat ilog elnf^ anfordern. 
Noch »ess4r; Besuchen Sie 
unsere große Autstellungl 

_iqafi 
Saunabau i CoT 

I 6 Rm.-Sachserthausen 
I Te^fon 069 /68 37 11 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! Jetzt 
[PORTAS Winter 

nd v*ir Ifr zuverlässiger 

Kostengünstige 
AUTOVERSICHERUNGEN 
mitSenröe! 

ANRUFEN  
VERGLEICHEN  
WENIGERZAHLEN  

I M 
p 
lWW<l£F»(OMM*NOrTGESEU.SCHAFT' St«rrrtaua gegwlai 1907 
D-6070 Langen • Bahnstraße 95 «06103/23121423527 • Tx41507l8krtd 

Türen und Rahmen nie mehr 
streichen! In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche, Nußbaum. Teak usw. 
Auch Haustüren-Renovierung. 

Qefällt Ihrten Ihre alte Küche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus m 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Etche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M, u. Offenbach/M. 
Dietzenbach-Stelnberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
'S 06074/404127 9 069/4102 22 Offnungszaiten: Montag-Freitag, 9-16 Uhr. Samstag. 9-14 Uhr 
PORTAS' -Die Nr. I mit 450 PORTAS-Fachfaetrieben in 10 lündern furopai 

WC t3 
POffTKS' 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Da kommt jeder 

Ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal oder ginz modern, 
ob In iMuellgn Farben oder In 
edlen Hfilzem, bei Kilchen-Weiss 
findet Jeder seine KOche. 
Unser Service: Planung und 
Einbau nach Mar" 

^SSnUg»l«e|e 

Luth^rstr 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/2 40 21 

Marken-Markisen 

Auf geht's, 

denn der Preis 

entscheidet! 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreit Gute Form 1981 
Energieapsren und Design - 
Heizung, Fenster. Türen 

rm 

Breite 2,75 5,00 6,00 
Auslall 1,50 2,50 3,00 
'reis ab 486,— 794,- 991,— 

Einzelanfertigungen In 
allen Größen. 

• Gestell natur eloxiert • 
I 6 Tuchvariationen (unl/gestreltt) { 
• Kurbel- oder Elektroantrieb < 

I BesuchenSleunsereAusstellung I 
von 8.00—12.00 Uhr geöflnet. 

AGS 
Allgemeine Geblude-Servica QmbH 
Ohnnstr. 8, 6070 Langen, 
Telefon 06103/72771 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Progrannm der Marl<en 

,ju 

ROKia.SIlKKMV, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Duo 60. das schlanke Schal>schut2-Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

frmk Muvrovniifiir 

Qmoner 

• Pkw's bi eilen Massen 
• Lkw's bis 7.51 
• Veisch. Umzugswegen 
• Ersatzwagen bei Unfall SUDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetenn Unfall rechnen wir die 
l^letwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Schornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von Innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tel. 0 61 45/74 31 

9 

Das, ,Gewußt-wie" beim Lernen 
„Schole ist wie Medizin: Sie moß dem Schöler 
bötler schmöciten, sonst nötzt se necht." Wer 
erinnert sich nicht gern an Professor Schnauz 
in der „Feuerzangenbowie". 
Und doch: Schule muß nicht bitter schmecken. 
Lernen kann sogar Spaß machen. Ich muß nur 
wissen, wie ich am besten lerne. Und das Itann 
man lernen. 
Zum Beispiel in einem Ferienkurs vom Studi- 
enhaus St, Blasien im Schwarzwaid. Taunus, 
in Tirol, der Schweiz oder ganz in Ihrer Nähe. 
Und dann gibt es auch noch das „Anti-Pauk- 
Programm". Das sind Bücher und Cassetten 
mit den besten Lernhilfen, die nicht nur für ein 

ZEUGNIS 

   — anzeigen-i-publlc reiations 

Vichy Antifalten-Cremes 

Pflege für „gestreßte" Haut 

rundes Zeugnis sorgen, sondern auch bewei- 
sen: So macnt Lernen Spaß! 
Den Katalog gibt es kostenlos 
und unverbindlich: 

Studienhaus St. Blasien 
Hans-Thoma-Weg 4 

7822 St. Blasien/Schwarzwald 
Postkarte mit dem Hinweis 

„Lernprogramm '87" genügt. 
Oder rufen Sie einfach an: 07672-2289. 

Für Kalorienbewußte neu von Nestle: 

Nestea Citrone calorienarm 
Nach einer Jüngsten Reprä.senla- 

tivbefragung möchte jeder zweite 
Bundesbürger, egal ob weiblich oder 
männlich, gerne ein paar Kilo leichter 
sein, ohne jedoch auf Genuß, Freude 
und Spaß beim Essen und TYinken 
zu verzichten. 

Nestle als führender Hersteller der 
Ernährungsindustrie kommt diesem 
wachsenden Kalorien- und Ernäh- 
rungsbewußtsein entgegen: Mit 
„Nestea Citrone calorienarm", ein 

neues, kalorienarmes, erfrischendes 
Zitronen-Schwarzteegetränk. 

„Nestea Citrone calorienarm", mit 
50 Prozent weniger Kalorien als in 
herkömmlichen Zilronenteegeträn- 
ken, ist ein ergiebiges, kalt und heiß 
lösliches Zitronen-Schwarzteegra- 
nulat, angereichert mit natürlichem 
Zitronenaroma und dem getrockneten 
Saft sonnengereifter Zitronen. 

Das neue Produkt, das in einem 
Schraubglas mil 200 Gramm Inhalt 
angeboten wird, reicht für 20 Gläser 
(ä 200^ml) oder 4 Liter Fertiggetränk 
und kostet im Handel zwischen 2,98 
DM und 3,48 DM - pro Portion etwa 
15 bis 17 Pfennig. 

Ein Trinkglas (ä 200 ml) dieses 
Zitronen-Scliwarzteegetränkes hat 
nur 40 Kalorien. 

Kann man sein jugendliches 
Aussehen länger bewahren? Na- 
türlich - aber nur, wenn man 
auch etwas dafür unl,ernimmt. 
Die Haut ist täglich „Streßfakto- 
ren" ausgesetzt. Dazu gehören 
Hitze. Kälte, trockene Heizungs- 
luft, Klimawechsel sowie alle 
Umweltbelastungen. „Gestreß- 
te" Haut wirkt weniger frisch, 
unschöne Falten entstehen. 

Besonders die empfindliche 
Gesichtshaut braucht gezielte 
Pflege, um zart, geschmeidig, 
straff und frisch zubleiben. Pfle- 
ge, die vor allem Schutz vor.schä- 
digenden Umwelteinflüssen bil- 
det, den Aufbau einer gesunden, 
vitalen Haut fördert und der Ent- 
stehung von Falten vorbeugt. 
Wenn die Haut älter wird, laßt 
die natürliche Vitalität der Zel- 
len deutlich nach. Sie erneuern 
sich langsamer, und die GeburLs- 
stätte neuer Zellen verflacht. 
Auch die Qualität der Hauptbe- 
standteile menschlicher Haut, 
Elastin und Collagen, nimmt mit 
zunehmendem Alter deutlich ab, 
so daß die Haut ihre fe.ste Struk- 
tur einbüßt. Dieser Prozeß wird 
vor allem durch einen matten 
Tfeint und die Bildung von Falten 
sichtbar. 

Die Vichy-Laboratorien in Pa- 
ris haben nach langjähriger For- 
schung zwei Antifaltenpräpa 
te entwickelt, die nun auch bei 
uns unter den Namen „Erste 
Fältchen" und „Antifaltencreme 
mit Zweifachwirkung" erhältlich 
sind. 

Die Creme „Erste Faltchen" 
ist eine hautglattende Creme spe- 
ziell für die lungere Frau ab 25. 
Durch verschiedene Wirkstoffe, 
wie z. B. feuchtigkeitsspenden- 
de Substanzen, Elastin und Col- 
lagen, regt sie die Zelltätigkeit 
an, glättet erste Fältchen und zö- 
gert die Entstehung neuer Fal- 
ten hinaus. 

Die „Antifaltencreme mit 
Zweifachwirkung" wurde für die 
besonderen Bedürfnisse der rei- 
feren Haut ab 35 entwickelt. 

Aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
ist es nach wie vor sinnvoll, das hohe 
Ertragsvermügen des Getreides voll 
auszunutzen. Wenn man bedenkt, daß 
die Ertragsteigerung zu rund 40% 
über die Düngung ermöglicht wird, 
dann ist verständlich, daß aus dem 
Bündel von Anbaumaßnahmen der 
richtigen Düngung der Pflanzen eine 
besondere Bedeutung zukommt. 

Was ist bei der Frühjahrsdüngung 
19Ö7 zu beachten? 
1. Leicht lösliche und schnellwirken- 
de Nährstoffe düngen. 
2. Erste Sticicstoffgabe nicht zu knapp 
bemessen. 
3. Arbeitswirtschaftliche Vorteile bei 

Basis gut - Ernte gut 
der Düngung nutzen. 

Zu Beginn der Vegetation wird be- 
reits entschieden, wieviel ährentra- 
gende Halme heranwachsen und wie- 
viel Körner je Ähre gebildet werden. 
Mangelt es auch nur an einem Nähr- 
stoff. bedeutet das Verzicht auf 
Höchstertrag. Versäumtes kann spä- 
ter nicht mehr nachgeholt werden. 
Ziel der Frühjahrsdüngung muß also 
sein, rechtzeitig eine solide Basis für 
sichere Erträge von bester Qualität 
festzulegen. 

Mit dem Basisdünger KAMPKA 
»*>+12+18 schafft man eine solch gute 
Grundlage, denn: 
• mit KAMPKA 6+12+18 erhält die 

Pflanze alle Nährstoffe in leicht lösli- 
cher und sofort pflanzenverfügbarer 
Form. Im Frühjahr zugeführtes 
Frischphosphat hat überdies einen 
hqheren Wirkungsgrad als bereits ge- 
altertes, das in stabile Bindungsfor- 
men übergegangen ist. Die Wurzeln 
können mehr Phosphat aufnehmen, 
wachsen eher in die Tiefe und kön- 
nen tieferliegende Nährstoffreserven 
besser erschließen. 
• mit KAMPKA 6+12+18 bringt man 
ausreichend Stickstoff für den Start 
und genügend Phosphat sowie reich- 
lich Kali in einem Arbeitsgang aus. 
Damit spart man wertvolle Zeit für 
andere wichtige Bestellungsarbeiten. 

• mit KAMPKA 8+12+18 hält man 
das Getreide fest im Griff. Eine zu- 
sätzliche N-Zwischendüngung und 
N-Spätdüngungen erfolgen, wie es 
Saatenstand. Witterungsverlauf, N- 
MobilLsierung des Bodens und Ertrags- 
ziel erfordern. Lediglich bei der Brau- 
gerste ist von einer N-Spätdüngung ab- 
zusehen, da hierdurch der Eiweißge- 
halt des Korns deutlich erhöht würte. 

Fortschrittliche Landwirte wissen, 
daß ein Düngungsplan mit dem Ba- 
sisdünger KAMPKA 6+12+18 gut 
durchdacht ist. denn Basisdüngung 
ist die erste Stickstoff-FHiHiahrsgabe 
mit Phosphat- und KaligrunddUn- 
gung in einem Arbeitsgang. 

Durch die einzigartige Doppel- 
wirkung vermindert sie auch aus- 
geprägte Falten und beugt neuer 
Faltenbildung vor. Besondere 
Wirkstoffkomplexe erhöhen die 
Vitalität und Spannkraft, so daß 
bei täglicher Anwendung eine 
Straffung der Haut spürbar ist. 

Alle Pflegeprodukte von Vi- 
chy entsprechen dem neuesten 
Stand der kosmetologischen For- 
schung. Sie sind unter dermato- 
logiscner Aufsicht gründlich ge- 
testet und stehen unter ständi- 
ger, strenger Qualitätskontrolle 
und sind deshalb auch für emp- 
findliche Haut besonders gut ge- 
eignet. 

Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung für die Creme „Erste 
Fältchen" beträgt DM 24,50, für 
die „Antifaltencreme mit Zwei- 
fachwirkung" DM 29,90 für eine 
Menge von 40 ml. Beide Cremes 
sind, wie alle Vichy-Produkte, 
nur in Apotheken ernältlich. Ihr 
Apotheker berät Sie gern bei der 
Auswahl der Präparate, die spe- 
ziell auf Ihren Hauttyp abge- 
stimmt sind. Insgesamt bietet 
Vichy mittlerweile über 100 un- 
terscniedliche Produkte, die für 
jede Haut eine optimale und um- 
fassende Pflege garantieren. 
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Orchideenschau 
Friihlingsblumenschau 

du und 
dein garten 

.Informations- und Verkaufs- 
Ausstellung für Blumen- 
freunde, Hobbygärtner, 
Kleingärtner. • 
Täglich 14.30 Uhr Fach- 
vorträge. Kindergarten für 
3- bis ojhhrige. 
Familienfreündliche 
Eintrittspreise. Montag 
und freitags Spartage. 
Kommen Sie in den Palmen- 

, garten Frankfurt. 
I Es lohnt sich. 

6.-IS. März 
j Täglich 9 -18 Uhr 

V^inslibiiiii 

m 
Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Nicht parteigebundene Einwoh- 
ner-Vertreter — Für komnfienden 
Sonntag, den 8, MSrz 1987 laden 
wir recht herzlich zu unserer 

J ahreshaupIversamiTilung 
um 15.00 Uhr, In die Gastslatte 
„l.ammchen" ein. 

FÖRDERERKREIS 
für BlirnnAlschfl 

Partnerschaften 
Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Sonntag, dgm 22. März 1987, 
um 15.00 Uhr Im Gemeindezen- 
trum der Albertus-Magnus-Kirche, 
Albertus-Magnus-Platz 4, Langen 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Bericht der Kassierer 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Antrag auf Entlastung 

des Vorstandes 
6. Verabschiedung oes alten 

Vorstandes 
7. Wahl eines Wahlleiiers 
8. Neuwahl des Vorstandes 
9. Info über das Drei-Städte- 

Treffen vom 22. ~ 27.05.1987 
In Long Eaton 

10. Verschiedenes 
11. Einladung zu Kaffee und 

Kuchen 
Anträge zur Tagesordnung sind 
bis 13.03.1987 zu richten an Hans 
Schlichtmann, Taunusstraße 44, 
6070 Langen. DER VORSTAND 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
10. 3. 1987, um 15.30 Uhr Im 
Lämmchen. 

Jahrgang 1919/20 
Unsere nächste Zusammenkun't 
Donnerstag, 12. 3.1987 zu den be- 
kannten Zelten In der TV-Gast- 
stätte. 

Mietgesuche 

Suche 1-ZL-Wohnung, max. Miete 
500,— DM Ind., ab 1. 4. 1987, 
Raum Langen. 

Telefon 0 67 32 / 70 96 
Suche In Langen oder Egelsbach 
dringend 3-Zlmmer-Wohnung. 

Telefon 0 61 50 / 8 29 52 
ab 19.00 Uhr  

Suche Zimmer, leer oder möbliert 
für Studenten. Raum Langen — 
Egelsbach. 

Telefon 0 61 03 / 3 43 82 
Suche Garage In Langen 

Kurttas Nadir 
Telefon 0 61 03 / 2 84 94 

Vermietung 

IMansarden-Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, WC, E.Z.H. per 1. 
April zu vermieten. 

Telefon 2 21 73 

Verschiedenes 

Modell« für Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Langen, Wall- 
st raße12^TeL06103/22134 
Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südi. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
itenifi« Ital. Adria: FeWo's zu verm. OCnViA Prospekt,T.08139/67 03tgl. 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, SUdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Ihr Langener Taximf 

. 1515 
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Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hau8frau0nkredite bis 5.000,— Langzeitdarlehpn bis 70.000,— ver- mittalt: ZKV QmbH. Telaton 06151^26616 

Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald 

Ortsverband 

Langen/Egelsbach 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 20. März 1987, 
um 19.30 Uhr, im Studiosaal der 
Stadthalie Langen 

Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Bericht über 1986 

a) des Vorstands 
b) des Rechnungsführers 
c) der Kassenprüfer 

3. Aussprachen dazu 
4. Wahl des Versammlungsleiters 
5. Entlastung des Vorstands 
6. Wahl des Vorstands 
7. Ehrungen 
8. Anträge 
9. Verschiedenes 

10. Film: „Aus dem Leben des 
Ortsverbandes" 

Anträge sind bis zum Donnerstag, dem 12. März 1987, an die 
Geschäftsstelle der SDW, Frledrlch-Ebert-Straße 53, zu richten. 

Kfz-IMarlit 

Golf Diesel, GL, Formel E, B). 82, 
54 PS, 70 000 km, sllbermetaillc, 
Grünverglasung, Alu-Feigen, Ste- 
reoradio, Bestzustand! Festpreis 
DM 9.000,— 

Telefon 0 61 03/5 14 91 
nach 18.00 Uhr 

Fiat Panda. Die toiie Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 06074/50064 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Kaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECONO HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Unterricht 

Unterricht In Kuizschrltt und 
Maschlnanschrslben ertallt 
der Stenogralenveraln Langen. 
Telefon 21395 

Immc^itien 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab OM 120.- 

KaminKopf-Reparaturen 
Keine Sprüche.! Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich? Angebote von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel Ann Rodgau 06106 / 7 30 86 Langen 06103/2 61 11. Hamburg 06182/42 62 

, Wohn- 
und Geschäftshaus 

Langen 
mit Ladengeschäft, 2 gro- 
ßen Wohnungen, Dachge- 
schoß ausbaufähig für drit- 
te Whg., renov. bedürftig, 
daher nur : DM 430.000,— 

'DÄDERMß. 06/05/60/9 ^ SIflOTHALLE G070 Uiigut. IeI. 06103/20 31 25 
sr-"" ^hAAUC Iräl 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• Reparatur-Eildiensl • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1556 
06161/49 3596. bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

STADHALLE LANGEN 

KINDER-THEATER 
(für Kinder ab 6 Jahren) 

Sonderveranstaltung außerhaib 
der Abonnemantreihe 

Mittwoch. 25. 3. - 15.00 Uhr 
NEUES VOM 

RÄUBER HOTZENPLOTZ 
Die lustige und spannende Geschichte nach dem bekannten Buch von Otfried PreuBler 

VORVERKAUF Reisebüro am Rathaus. Langen Tel. 06103/5 21 10 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

/Musiic& Politik 
Samstag, 14. März 1987, 20 Uhr, 
in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
mit der 
LAHN RIVER JAZZBAND 
und Tanznnusik von der 

^ COMBO CANARIS 
^ und Spott- und Lästerliedern aus mehreren 
— Jahrhunderlen von 
o EGON HOFFMANN 

AuBardam $ind dabai: 
Volker Hauff, stv. Vorsitzender der 
SPD-Bundestogsfraktion 
Matthias Kurth, ^PD-Londtags- 
abgeordneter und viele weitere prominente 
Sozialdemokraten. 

o 

Eintritt 8," DM; 

Veranstalter: SPD Langen SPD 

Die SOS-Rufe unserer Partner 
in Übersee nehmen zu. 

Und schnelle Hilfe ist oft ent- 
scheidend. Deshalb unser 

Aufruf; Ziehen Sie die 
Notbremse. Helfen Sie mit, 

Menschen aus ihrem 
Elend zu befreien. »Brot für 
die Welt«. Spendenkonto; 

500500-500 Postgiroamt Köln. 

sage Ich allen Verwandten. Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
die mir anläßlich meines 

95.GEBURTSTAGES 
In Wort und Schrift sowie mit Geschenken und Blumen In so rei- 
chem Maße Ihre Glück- und Segenswünsche zukommen ließen. 
Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn 
Pfarrer Peter, den Freltagskeglern sowie dem Splelmannszug 
Harheim. 

S/twa ©tto 
Farnweg 61 
Langen, Im März 1987 

gPor die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

90.GEBURTSTAGES 
möchte Ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlich 
danken. Mein besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister Krei- 
ling, der Hess. Landesregierung, dem Kreisausschuß des Krei- 
ses Offenbach sowie der Bezirkssparkasse Langen. 

CK/iistioMe äict» 
Steubenstraße 44 
Langen, Im März 1987 

Ihr Taxiruf In Langen 
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Taxizentrale Langen 

'-^ber die zahlreichen Glückwünsche, Aufmerksamkelten, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 

75.GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und danke meinen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn sehr herzlich. 
Mein besonderer Dank gilt Pfarrer Borck und der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

öCisabetKe 
Langen, Im März 1987 
Wilhelmstraße 17 

(_Allen Verwandten, Freunden, Bekannten sowie der Hausge- 
meinschaft sage Ich für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich meines 

75. G EBU RTSTAG ES 

herzlichen Dank. 

Vielen Dank auch Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, den frü- 
heren Arbeitskollegen, Frau Pfarrerin Trösken, dem VdK, der 
BSG, allen Kegelfreunden, dem Jahrgang 1911/12 sowie der 
Bezirkssparkasse Langen. 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 141 

Z^ko-Küchen-Perfektion: Individuelle 
Planung bedeutet individuelle Küchen- 
Raumgestaltung. Keine Küche gleicht der 
anderen, denn Z^ko-Küchen 
sind Ausdruck Ihrert 
Persönlichkeit. 

Küchen-Perfektion in Schmuztvälder Wertarbeit 

DiETIZfCH 
.1 I N I C H T U N G S .H A U S 

Malenfeldstr. 15 u. 34, Dreielch 
Telefon (06103)8 48 20 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

über 150 Meter 
Schaufensterfront 

STELLENANGEBOTE 

• JOB SHARING • 
Sachbaarfoalterln lUr Auftragtbaariwltung, Fakturierung und 

allgam. BUroarbaltan gesucht. 
Kenntnisse am PC erforderlich; täglich ca. 4 bis 5 Stunden; 

Krankhelts- und Urlaubsvertretung ganze Tage. 
Bewerbung: telefonisch 0 61 03 / 2 30 22 Herr Sicker; schrift- 

lich Stanzwerk Langen GmbH, Taunusstraße 45, 6070 Langen 

Meister aller 
Klassen... 
...der Motorrad- 
Tarif der NECKURA Allgemeine 
Z.B. 68,10 DMfUr^7PS. 
1/4 Utirl. 2 Mio. Haltpfl. 50% 

NECKURA K 
\w Die feureVbniichcmng 

Information und Oeckungskarten 
NECKURA-Büro, 6050 Offenbach Bieberer Str. 77 (Nihe Bahnüberführung) Mo.-Fr. e.30-13.00 u. 15.00-17.00 «069/81 26 17 u. 81 58 17 

Samstag, 7. März 87 
anläßlich der 

NEUERÖFFNUNG 
unserer erweiterten 

Geschäftsräume in der 
Waldstraße 7 

6056 Rembrücken 
bei Heusenstamm 

Am Hirschgraben 28 
Heusenstamm-Rembrücken 

Telefon 06106 / 43 03 
HölderllnstraBe 27 
Frankfurt (am Zoo) 

Telefon 069 / 43 37 59 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtii 
Mindestmietdauer 12 ly^onate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkelt innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen lt. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 1 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Mauernässe? 
• MautrlrocktnltgunQ/Drainage 
• Schlmmtl'SalpottrDfttlUgurtg 
• Flachdachb«gutaehtung 
• T«rraiitnabdlehtung 

iNfTl Bl!lt8BSChlltZ 
Telefon: 06074/70690 

KtminbAu Btttr QmbH Haniu Dontuilr 40 Aintf. Prulnununer (307 
Löst SCHORNSTEIN- und OACHSORQEN |«a^h«r Art •chn«U urxl prtitvArt, ohne An- und Abfahrlthotltn AnnAhnw 

01181 / 1 40 38-39 

MrrtEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DIKIBCHENHAIN 

Nr. 9 Freitag, 6. März 1987 Preis 0,75 DIVI 

100 Jahre Weltgebetstag 
der Frauen 

d 1887 wurde eine Idee geboren, die 
seither unzählige Frauen begeistert und 
zum Mittun ermuntert hat. Die WGT- 
Geschichte begann in den USA. Frauen 
der verschiedenen Kirchen schlössen sich 
in Vereinen für die Mission im Inland und 
in Obersee zusammen und riefen zu einem 
Gebetstag auf. Unzählige Frauen sahen ei- 
ne Aufgabe in der Förderung des Bll- 
dungswesens und der Verbesserung derLe- 
bensumstfinde von Frauen vor allem in 
den asiatischen Ländern. Nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg gingen von den amerikani- 
schen Frauen Windelpäckchen an die 
deutschen Frauen und es erfolgte die Ein- 
ladung am WGT teilzunehmen! Die deut- 
schen Frauen sind seither ein Glied in die- 
ser Kette. 

Der Weltgebetstag ist ein Zeichen dafür, 
was Frauen rund um die Welt tun, um 
Trennungen und Vorurteile zu überwin- 
den. 

Der ökumenische Gottesdienst zum 
diesjährigen 100. Weltgebetstag findet am 
heutigen Freitag, dem 6. März, um 19.00 
Uhr, in der Evangelischen Kirche in Göt- 
zenhain statt. 

Stadtwerke senken 

Erdgaspreise 

d In der Vergangenheit waren die Erd- 
gaspreise zum überwiegenden Teil an den 
Preis für das schwere Heizöl gebunden 
und nur zu einem ganz geringen Teil an 
den Preis für leichtes Heizöl. Bereits 1986 
haben die Stadt werke Dreieich, in Kennt- 
nis dieser Entwicklung, mit dem Vorliefe- 
ranten, der Main-Gaswerke AG, den Erd- 
gaslieferungsvertrag der neuen Marktge- 
gebenheit angepaßt. Das leichte Heizöl ist 
somit für die Erdgaspreisbildung maßge- 
bend. 

Die Gaslieferverträge für die Kunden 
schreiben nun eine Bindung ausschließ- 
lich an das leichte Heizöl vor. Wie günstig 
sich diese Orientierung der Preispolitik 
am Geschehen des Energiemarktes aus- 
wirkt, zeigt sich für die Kunden der Stadt- 
werke am 1. April 1987. 

Nach einer Preissenkung am 1. Januar 
1987 um 0,83 Pf/kWh wird der Preis zum 
1. April nochmals um 0,49 Pf/kWh ge- 
senkt. Auch der Grundpreis ändert sich 
zimi 1. April für die Kunden mit Gasvoll- 

versorgung (Gasheizung) um 15 Pf/kWh/- 
Monat. Ebenso sehen sich die Stadtwerke 
Dreieich auch in der Lage, die allgemei- 
nen Tarife abzusenken. Diese Preissen- 
kung wird 1,13 Pf/kWh betragen. Somit 
sind die Preise durchschnittlich um 17 
Prozent gesunken. 

Mehnnalige Preissenkungen im Jahr 
sind für den Kunden kein Problem. Durch 
die Computerprogramme wird der Gas- 
kunde stichtaggenau berechnet. Dadurch 
ist die Sicherheit gegeben, daß jeder Kun- 
de gerecht nach seinem Jahresverbrauch 
abgerechnet wird. Sollte ein Kunde dieses 
Verfahren nicht wünschen, kann er den 
Stadtwerken telefonisch oder per Brief 
den am 1. April abgelesenen Gaszähler- 
stand durchgeben. 

Die Stadtwerke Dreieich empfehlen den 
Abschlagsbetrag nicht zu senken, da die- 
ser bereits am Anfang des Jahres 1987 be- 
rücksichtigt wurde. Sollte allerdings auch 
hier ein Kunde verringerte Abschlagszah- 
lungen wünschen, kann er die Stadtwerke 
entsprechend informieren. 

Stadt rechnet mit rund 

fünf Millionen Ausgaben 

S-Bahn-Verträge müssen noch ratifiziert werden 
d Mit der Unterzeichnung der S-Bahn- 

Verträge im Dezember durch Landrat 
Karl Martin Rebel, der Bundesbahn und 
dem Bund erfolgte zwar eine wichtige 
Weichenstellung, rechtswirksam wird das 
Vertragswerk jedoch erst dann, wenn c-s 
auch von den übrigen Vertragspartnern, 
das sind die Kommunen, verabschiedet 
worden ist. Diese Mitteilung kam jetzt of- 
fiziell aus dem Kreishaus an die Kommu- 

Bekanntlich wurde in dem Vertrag fest- 
gelegt, daß der Kreis Offenbach und die 
Kommunen 12,5 Prozent der Investitions- 
kosten zu tragen haben, wobei eine weite- 
re Regelung besagt, daß dieser Betrag je 
zur Hälfte auf Kreis und Städte und Ge- 
meinden aufzuteilen ist. Was bisher je- 
doch noch fehlt, ist die Höhe der Summe, 
die auf die einzelnen zukommen wird. Da- 
zu soll ein Verteilerschlüssel aufgestellt 

werden, über dessen Einzelheiten man 
sich noch nicht klar ist. Dabei werden die 
Einwohnerzahl, die Entfernungen, die 
Nutzung durch Industrie und Gewerbe 
und noch andere Fakten eine Rolle spie- 
len. 

Eines weiß man allerdings: die Gesamt- 
kosten für die S-Bahnen im Kreis Offen- 
bach werden bei etwa 1,5 Milliarden liegen, 
davon fallen rund 570 Millionen für die 
Strecke Frankfurt—Darmstadt an, wovon 
30 Millionen die Anliegergemeinden 
Frankfurt, Neu-Isenburg, Dreieich, Lan- 
gen, Egelsbach, Erzhausen und Darmstadt 
unter sich aufzuteilen hätten. Die Stadt 
Dreieich reclinet mit einem Anteil zwi- 
schen drei und fünf Millionen, die auf ei- 
nen Zeitraum von acht bis zeiin Jahren 
verteilt würden, der für den Bau der S- 
Bahnstrecke vorgesehen ist. Erstmals 
würde eine Belastung im Haushaltsjahr 
1988 auftauchen. 

Neuer Chef bei den Stadtwerken 
d Die Stadtwerke Dreieich haben wie- 

der einen Geschäftsführer. Seit 1. März 
versieht Wolfgang Lammeyer diesen 
Dienst. Der 37jährige Diplom-Wirtschafts- 
Ingenieur stanunt aus Fulda, studierte an 
der TH in Darmstadt und legte 1974 sein 
Examen ab. Fünf Jahre lang war er dann 
als Berater an der Handwerkskammer 
Osnabrück tätig, ging 1980 als technischer 
Leiter zu den Stadtwerken Worms und er- 
hielt nun aus mehr als 30 Bewerbern den 
Zuschlag als Geschäftsführer der Stadt- 
werke Dreieich. 

Diese Stelle war im Frülijahr des ver- 
gangenen Jahres frei geworden, nachdem 
der damalige Geschäftsführer Horst 
Mönch und Prokurist Franz Wild wegen 
fingierter Geschäfte zum eigenen Nutzen 
die Chefetage der Stadtwerke mit der Un- 
tersuchungshaft tauschen mußten. Von 
der Affäre waren auch einige Lieferfir- 
men betroffen, die mit den beiden gemein- 
same Sache gemacht und die Stadtwerke 
in MiUionenhöhe geschädigt hatten. Mit 
dem Prozeß wird demnächst gerechnet, 
nachdem nun der Staatsanwalt die Klage- 
schriften zugestellt hat. Der Gesamtscha- 
den steht noch nicht genau fest, er dürfte 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag halxn. 

Besonders herziidi denen, 
die älter ais 75 Jahre sind. 

Überschlagen 
d Auf dem Dach landete eine 

Pkw-Lenkerin am Dienstagvormit- 
tag in der Straße An der Trift. Die 
Fahrerin wurde bei dem Unfall 
leicht verletzt. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 8000 
Mark geschätzt. Die Fahrerin war 
auf der Straße An der Trift in Rich- 
tung Bundesstr^e 3 unterwegs. Et- 
wa 50 Meter hinter der Autobahn- 
unterführung verlor sie auf glatter 
Straße die Herrschaft über ihren 
Wagen. Nachdem sie gegen einen 
geparkten Wagen geprallt war, 
überschlug sich die Fahrerin und 
blieb auf der Gegenfahrbahn mit 
ihrem Wagen liegen. 

Kulturpreis 
für Hans Obermann 

d Der Kulturpreis der Stadt Dreieich 
1986 wird am Sonntag, dem 15. März, um 
11.00 Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain 
im Rahmen eines Festaktes verliehen. 
Preisträger mit 5000 Mark ist Hans Ober- 
mann, der sich als Journalist, Autor und 
Regisseur in Dreieich einen Namen ge- 
macht hat. Alle Bürger der Stadt sind zu 
diesem Festakt recht herzlich eingeladen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 21011  

Guter Landeslistenplatz 
für Demke 

d Auf dem Landesparteitag der Hessi- 
schen CDU am vergangenen Wochenende 
wurde der CDU-Landtagsabgeordnete 
dieses Wahlkreises und erneute Kandidat 
für die bevorstehende Landtagswahl 
Claus Demke; mit 436 von 447 Stimmen 
auf Platz 23 der Liste gewählt. Die CDU- 
Fraktion hat derzeit 44 Sitze im Hessi- 
schen Landtag. Demke wurde femer zu ei- 
nem der beiden Vertrauensmäimer für die 
gesamte Landesliste bestimmt. 

Trotz der guten Plazierung auf der Lan- 
desliste versicherte Claus Demke, daß er 
alles daransetzen werde, um das Direkt- 
mandat in diesem Wahlkreis zu gewinnen. 
„Voraussetzung dafür, daß wir in Wiesba- 
den die Mehrheit für eine Koalition der 
Mitte unter der Führung der Union errei- 
chen, ist es, daß wir diesen Wahlkreis di- 
rekt gewinnen und gegenüber dem frühe- 
ren Ergebnis wenigstens 3 Prozent zule- 
gen", erklärte Demke. 

bei zwei Millionen liegen. Die Stadtwerke 
konnten inzwischen rund 1,5 Millionen 
Mark zurückholen. 

Um ähnliciien Vorkommnissen vorzu- 
beugen, hat die Stadt Dreieich einen tech- 
nischen Prüfer damit beauftragt, künftig 
ein Auge auf Investitionen und Ausgaben 
der Stadtwerke zu richten, dergestalt, daß 
schon während der Arbeiten an Ort und 
Stelle kontrolliert wird, ob diese auch in 
dem veranschlagten Umfang ausgeführt 
werden. 

Grünanlage 
am Hengstbach 

d Zeitungsmeldungen und Leserbriefe 
zum „Fall" der Trauerweide in der öffent- 
lichen Grünanlage am Hengstbach, Nähe 
„An der Dampfmühle" hätten eiiunal 
mehr gezeigt, wie sehr sich die Bürger un- 
serer Stadt mit ihrer natürlichen Umwelt 
verbunden ■fühlen und wie kritisch sie die 
Aktionen der für ihre Pflege Verantwort- 
lichen verfolgen, erklärte die CDU-Frak- 
tion im Dreieichenhainer Ortsbeirat. Sie 
hält dies auch für gut, denn die daraus ent- 
stehenden Auseinandersetzungen könn- 
ten und sollten auf beiden Seiten das Ver- 
ständnis füreinander fördern. 

Deshalb lädt die CDU-Fraktion am 
Samstag, dem 7. März, um 9.30 Uhr alle in- 
teressierten Bürger ein, zusammen mit 
Herrn Reißland vom städtischen Garten- 
bauamt und Mitgliedern der CDU-Frak- 
tion die besagte Grünanlage zu begehen 
und dabei Fragen der Gestaltung und 
Pflege dieser Anlage zu besprechen. 

Den Kreuzweg mitgehen 

Betrachtung zur Passionszeit 
von Dekan Armin Rudat 

d Kreuze begegnen uns überall. Sie 
zieren Kirchtürme. Junge Menschen 
tragen sie als Schmuck an der Halsket- 
te und kirchliche Amtsträger als Zei- 
chen ihrer Würde. Der Bergwanderer 
erreicht das Gipfelkreuz nach steilem 
Aufstieg. An Unfallstellen und Erinne- 
rungsstätten dient es dem Gedenken 
der Verstorbenen wie der Mahnung für 
die Lebenden. 

Das Kreuz als das Symbol des christ- 
lichen Glaubens ist im übertragenen 
Sinn in unsere Alltagssprache einge- 
gangen und deutet menschliches Da- 
sein als Erfahrung von Leid und 
Schmerzen: Es ist schon ein Kreuz mit 
dem Leben. Jeder hat sein Kreuz zu 
tragen. 

Der Bezug zum Kreuz ^uf Golgatha 
ist längst verloren gegangen. Anders 
als bei den einsam gelegenen Kapellen, 
die der Besucher oft nur zu Fuß über 
einen steilen, gewundenen Weg er- 
reicht. begleitet von mehr oder weni- 
ger kunstvollen Darstellungen der Er- 
eignisse auf dem letzten Weg Jesu, vom 
Gebetskampf in Gethsemane bis zur 
Grablegung. Kreuzwegstationen. Die 
Abschnitte zwischen den einzelnen 
Punkten sind so groß, daß der Betrach- 
ter immer ein Bild ganz in sich aufneh- 
men und dann zum nächsten weiterge- 
hen kaim, bis er schließlich dem Kruzi- 
fix in der Kirche begegnet. Er macht 
datjei eine merkwürdige Erfahrung: 
Im Nachgehen des Kreuzweges erlebt 
er sich selbst in unmittelbarer Nähe 
des Gekreuzigten. Er trägt so mensch- 
liche Züge wie ich. Er ist so am Ende 
wie ich. Auch er kann sein Kreuz nicht 
tragen. Er fällt. Er kann nur wieder 
aufstehen und den nächsten Schritt ge- 
hen, weil einer ihm das Kreuz tragen 
hilft. Weil er in aller Verlassenheit 
doch nicht allein ist. Jemand teilt seine 
Last wie Simon von Kyrene. 

In der Nähe oder Feme leiden wel- 
che mit wie seine Mutter oder Johan- 
nes oder die andere Maria. 

Solche Kreuzweg-Begegnungen er- 
eignen sich immer wieder. Da saß der 
Blinde am Weg. In ihm und um ihn wä- 
re es dunkel geblieben, weim er ihm 
nicht die Augen geöffnet hätte. Und 
der andere war unter die Räuber gefal- 

len. Fast verblutet, bis sein barmherzi- 
ger Samariter vorbeikam. Der, der so 
vielen anderen das Kreuz tragen half, 
bricht nun selbst unter dem Kreuz zu- 
sammen und erfährt: Geteilte Last ist 
halbe Last. War es nur gestern, oder ge- 
schieht es auch heute und morgen? Sei- 
ne Leidensgeschichte ist immer gegen- 
wärtig. Begegnungen auf dem Kreuz- 
weg geschehen überall, wo mit einem 
Judaskuß die tiefe Freundschaft zer- 
bricht; wo einer mit einem feingespon- 
nenen Netz von Intrigen dem Wehrlo- 
sen einen Strick dreht; wo einer unter 
dem Anschein einer weißen Weste sei- 
ne Hände in Unschuld wäscht; wo ei- 
ner unter brutalen Schlägen sein Ge- 
sicht verliert; so der Starke den 
Schwachen zu Kreuze kriechen läßt. 

Es wird jemand da sein, der in der 
Spur des Gekreuzigten und Auferstan- 
denen mehr als Mitleid hat, der SE.gt: 
ich halte zu dir. Ich trage mit. Gib mir 
deine Hand! Erzähl mir von deiner 
Angst! Sag, wo es weh tut! 

Solche Begegnungen auf dem Kreuz- 
weg machen keine Schlagzeilen. Sie er- 
eignen sich im Einkaufszentrum der 
Großstadt, wo der junge Mann den 
Behinderten im Rollstuhl fährt. Im 
Krankenzimmer am Ende des Ganges 
wischt eine Krankenschwester dem 
Sterbenden den Schweiß von der 
Stim. Sie heißt nicht Veronika. Die 
pensionierte Lehrerin erteilt den türki- 
schen Kindem aus dem Hochhaus von 
nebenan Deutsch-Unterricht. Kleine 
Beispiele von vielen. Alltägliche Be- 
gegnungen, wenn Wege sich kreuzen, 
wie Kreuze erträglich und Kreuzwege 
gangbar werden. 

Die Faschingszeit, die tollen Tage 
der überschäimienden Freude und der 
ausgelassenen Narreteien sind vorbei. 
Kostüme und Masken sind abgelegt. 
Christen bedenken jetzt in den verblei- 
benden Wochen bis Ostern den Kreuz- 
weg des Jesus von Nazareth und den 
Emst des eigenen Lebens, das an der 
Erfahrung von Leid nicht vorbeiführt. 

So finden in vielen Kirchen Pas- 
sionsandachten statt. Die Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain lädt da- 
zu ab kommenden Samstag, dem 7. 
März, um 18.30 Uhr in die Burgkirche 
ein. 

SPD-Arbeitskreis für Turnhallen und Sportler 
d Der Arbeitskreis Jugend, Kultur und 

Sport der SPD-Stadtverordnetenfraktion 
hat im Rahmen eines längerfristigen Be- 
sichtigungsprogrammes von Turnhallen 
in der Stadt Dreieich und gleichzeitigen 
Gesprächen mit Sportlern, Übungsleitern 
und Vereinsvertretem als erste Etappe die 
Turnhallen Breslauer Straße, Goetheschu- 
le und Heinrich-Heine-Schule besucht. 

Aufgmnd der Erkenntnise in der Turn- 
halle der Goetheschule schlägt der Ar- 
beitskreis der Stadt vor, die Trainingsein- 
heiten der Handballer wegen der nicht 
vortiandenen Wettkampfgröße der Halle 
in die neue Max-E}rth-Großtumhalle zu 
verlegen, die in absehbarer Zeit einge- 
weiht wird. Welterhin soll die Stadt in 
Verhandlungen mit dem Kreis sicherstel- 
len, daß die jetzige Max-Eyth-Halle auch 
in Zukunft weiterhin für den Sport ge- 
nutzt werden kann — besonders sind hier- 
von die Judokämpfer und die Selbstver- 
teidigungskurse für Frauen betroffen. In 
Anträgen und Anfragen an den Kreis soll 
eine Verbesserung des Hallenbodens in 
der Goethe-Turnhalle erreicht werden, da- 
mit durch Rutschfestigkeit und Ausbesse- 
rung von Löchern und Unebenheiten eine 
Verletzungsgefahr ausgeschlossen wird. 
Das Problem mit der unzureichenden Be- 
heizung der Umkleideräume muß geklärt 
werden. 

Das wesentliche Ergebnis in der Hein- 
rich-Helne-Tumhalle war der von den 
Sportlern vehement vorgetragene Wunsch 

nach Nutzung der Halle in den Schulfe- 
rien, d.h., besonders Ostern, im Sommer 
und im Herbst. Dies sei sicherlich ein für 
alle Hallen zutreffendes Problem, dem 
sich der Arbeitskreis annehmen will. Mit 
der SPD-Fraktion über die Stadt will man 
einen Antrag an den Kreis als zuständigen 
Halleneigner stellen, um zu erreichen, daß 
für die übungswilligen und trainingsbe- 
reiten Sportler Vine bessere Regelung als 
bisher gefunden wird. 

Die städtische Großsporthalle an der 
Breslauer Straße wird von den Aktiven 
sehr Intensiv genutzt. Aufgrund der Ein- 
richtung und der Grundausstattung mit 
Geräten ist ein optimales Training mög- 
lich. Nur die Gewichtheber klagen über ei- 
nen fehlenden Stemmboden, der jegliche 
Wettkämpfe in dieser Halle unmöglich 
mache. Hier solle den Sportlern geholfen 
werden. Die SPD will sich in die schon 
laufenden, aber bis jetzt zu keinem Ergeb- 
nis gekommenen G^präche mit der Stadt 
— hier Sportamt und Bauamt — einschal- 
ten. 

Der Arbeitskreis will In gewissen Ab- 
ständen in den nächsten Monaten auch die 
anderen Tumliallen in der Stadt besuchen 
und aufgrund der ertialtenen Informatio- 
nen vor Ort und von den Sportlern jewei- 
lige Initiativen ergreifen, d.h., entweder 
auf dem unbürokratischen „kleinen 
Dienstweg" per Telefon mit der städti- 
schen Verwaltung oder dem Kreis für die 
Lösung des Problems zu sorgen oder — 

wenn nötig — Anträge in die parlamenta- 
rischen Gremien einzubringen. Nach dem 
Ende der Besichtigungstour wollen sich 
der Arbeitskreis und die SPD-Dreieich 
mit den Vertretern der Sportvereine ins- 
gesamt treffen, um nach Inaugenschein- 
nahme der Praxis noch weitere verbliebe- 
ne Fragen und Anregungen am grünen 
Tisch — aber dies bewußt erst als zweiten 
Schritt — entgegenzunehmen. 

GE8CHAFT8DRUCK8ACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält 

am Dienstag, dem 10. März, von 14.00 bis 
18.00 Uhr im Sozialamt In der Pestalozzi- 
straße 1 (ehemalige Pestalozzlschule), 
Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 11, Erd- 
geschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsu- 
chenden Bürger in Fragen des sozialen 
Entschädigungsrecht, also in Fragen des 
Bundesversorgungsgesetzes (BVG), des 
Soldatenversorgungsgesetzes (SVG), des 
Gesetzes über die Entschädigimg von Op- 
fern und Gewalttaten (OEG) und Schwer- 
iDehindertengesetzes (SchwbG) helfend zur 
Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Zukünftig ist auch eine Beratung und 
Antragstellung nach dem neuen Erzie- 
hungsgesetz möglich. 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieichc« 

Zu unserer Jahreshauptversammlung 
am 22. März 1987, Beginn um 15.30 Uhr, in 
der Gaststätte des SVD-Dreieichenhain 
im Haag möditen wir alle Wanderfreunde 
herzlich einladen. Wer nicht mitwandert, 
soll um 15.30 Uhr im Lokal sein. Die Wan- 
derertreffen sich am Burgweiherum 13.30 
Uhr und laufen über die Hub-alte Eisen- 
bahnbrücke — Hainer Wald zur SVD- 
Gaststatte. 

Zu unserer 3. Wanderung am Sonntag, 
dem 8. Marz, möchten wir nochmals auf 
die Abfahrtszeiten hinweisen. Der Bus 
fährt um 7.30 Uhr am Dreieichplatz und 
um 7.35 Uhr an der Haltestelle Siedlung 
nach Kleinwallstadt ab. Mittagsrast ist in 
Erlenbach in der Frankenhalle. Wir hof- 
fen auf gutes Wetter und einen schönen 
Wandertag. 

Hainer Sänger 
bereiten sich 
auf Konzert vor 

d „Zum Singen und Musizieren steht all 
mein Sinn." Unter diesem Motto steht das 
diesjährige Konzert des gemeinsamen 
Chores von Sängervereinigung und Sän- 
gerkranz Dreieichenhain, das am 5. April 
nachmittags um 16.00 Uhr in der TV-Halle 
stattfindet. 

Dargeboten werden Volkslieder aus 
deutschen und europäischen Landen. Für 
dieses Konzert proben die Sänger schon 
seit Wochen sehr fleißig. Es steht zu er- 
warten, daß der 55 Mann starke Männer- 
chor den Freunden des Chorgesanges wie- 
der einen Leckerbissen bietet. 

Zu dem Konzert wurde der in Dreiei- 
chenhain durch einen früheren Auftritt 
bereits bekannte Bariton vom Staatsthea- 
ter Wiesbaden, Eike Wilm Schulte, ver- 
pflichtet. Der Kartenvorverkauf an den 
bekannten Vorverkaufsstellen und bei 
den Sängern hat bereits begonnen. 

J uso-J ahreshaupt- 
versammlung 

d Die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung der Dreieicher Jungsozialisten 
findet am Montag, dem 9. März, um 20.00 
Uhr in Dreieich-Götzenhain, Bürgertreff, 
Raum rv, statt. Im Anschluß an die Vor- 
standswahl wird MdL Matthias Kurth 
über die aktuelle Lage im hessischen 
Landtag berichten. Alle Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Was ist los 
in Dreieichenhain? 

Den Veranstaltungskalender für 
1987/88, der von der Arbeitsge- 
meinschaft Dreieichenhainer Ver- 
eine erarbeitet wurde, finden Sie, 
liebe Leserinnen und Leser auf der 
Seite 21 dieser Ausgabe. 

<«1 

GeflUgetzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

SPD radelt durch den Hain 

Interessierte Bürger sind ebenfalls eingeladen 

Jeden Freitag ab 18.00 Uhr können 
Bruteier in die Vereinsbrutma.schine ein- 
gelegt werden, bei Ad. Hclzmann. Am 10. 
März findet in Langen in der Zuchtanlage 
eine Zuchtbesprechung statt. 

Obst- u. Gaitanbauvarain 

Frauennachmittag 
Der nächste Frauermachmittag findet 

am Mittwoch, dem 11. März, um 14.30 Uhr 
in der Gaststätte ,,Zum alten Bürpermei- 
ster" (Haller) in Offenthal statt. Ab- 
marsch ist pünktlich um 13.30 Uhr am 
Hainer Weiher. Bei schlechter Witterung 
kann der Zug ab 13.42 Uhr oder der Drei- 
eichbus ab Rathaus um 13.27 Uhr benutzt 
werden. — Rückfahrgelegenheit ab Of- 
fenthal mit dem Bus um 16.55 oder 19.05 
Uhr. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. 

März, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Ein- 
kehr halten wir im „Naturfreundehaus". 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, 

dem 11. März, um 17.00 Uhr in der Turn- 
halle des Turnvereins. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns zum nächsten Spazier- 

gang am Freitag, dem 13. März, um 16.00 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Bei schlechter 
Witterung kommen wir um 17.00 Uhr im 
Clubhaus der „Naturfreunde" zusammen. 

Jahrgang 1925/24 
Am Mittwoch, dem 11. März, treffen wir 

uns um 15.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
einem Spaziergang werden wir gegen 
16.30 Uhr in der TVD-Gaststätte (Turnhal- 
le), Koberstädter Straße, einkehren. 

Heimspiele für 
SVD-Minis 

Nach dem spielfreien Faschings Wochen- 
ende sind am kommenden Sonntag beide 
Minimannschaften des Sportvereiris Drei- 
eichenhain wieder im Einsatz. In der 
Sporthalle der Weibelfeldschule treten 
beide Teams nacheinander (9.00 Uhr und 
11.00 Uhr) gegen ihre Gäste aus Ober- 
Ramstadt und Bensheim an. Ober eine 
lautstarke Unterstützung würden sich die 
Spieler und ihr Trainer freuen. 

F amiliengottesdienst 
g Pfarrer Zühlsdorff ist wieder aus dem 

Urlaub zurück. Beim Familiengottes- 
dienst am Sonntag um 10 Uhr wird er ein 
Kind taufen. Auch wird eine Gruppe von 
Kindern musikalisch mitwirken. 

d Zu einer Ortsrundfahrt mit dem 
Fahrrad lädt die Dreieichenhainer SPD 
am Samstag, dem 14. März, von 9.00 bis 
12.30 Uhr ein. Eingeladen sind die Mitglie- 
der des SPD-Ortsvereins, der Vorstand 
der SPD-Stadtverordnetenfraktion, der 
Vorstand des SPD-Stadtverbandes Drei- 
eich, die an übergreifenden kommunalen 
Problemen Dreieichenhains interessierten 
Mitglieder der anderen Dreieicher SPD- 
Ortsvereine und vor allem natürlich die 
Dreieichenhainer Mitbürger, die spezielle, 
stadtteilspezifische Fragen an die Kom- 
munalpolitiker richten wollen. An allen 
markanten Punkten besteht für die Mit- 
bürger Gelegenheit zum Gespräch mit den 
SPD-Kommunalpolitikern. 

Treffpunkt ist um 9.00 Uhr auf dem 
Dreieichplatz, über dessen Gestaltung, 
das Kiosk, die Nutzung, den Verkehr um 
den Dreieichplatz gesprochen werden soll. 
Zehn Minuten später will man am Post- 
amt die dortige Parkplatzsituation und 
die Verkehrssicherheit unter die Lupe 
nehmen, um gegen 9.20 Uhr am Alten 
Friedhof (An der Trift) die Gestaltung der 
Kreuzung zu besprechen. 

Um etwa 9.30 Uhr wird man an der Trift 
das geplante Baugebiet Säuruh erreichen 
und um 9.45 Uhr an der Daimler Straße 
halt machen. Dort geht es um die geplante 
„Zwiebelschale", das neue Industriege- 
biet, die geplante Verkehrsführung und 
Auswirkungen auf die Trift, um das 
Brückenbauwerk und die neue Auffahrt 
zur A 661. 

Auswirkungen der verlängerten Otto- 
Hahn-Straße will man ewa um 10.00 Uhr 
an der Danziger Straße, Östpreußenstra- 
ße. Kennedystraße, Winkelsmühle und 
am Neuroth weg besprechen. 

Der Kreuzungsbereich Neurothweg, 
Albert-Schweitzer-Straße, Hainer Weg; 

(jeißberg mit den Problemen Verkehrssi- 
chertieit, Umgestaltung. Verkehrsfüh- 
rung, neuer Parkplatz und allgemeine 
Verkehrssicherheit, 3. Bauabschnitt Fahr- 
gasse ist für 10.30 Uhr vorgesehen und vor 
der Burg wird man um 10.45 Uhr eintref- 
fen, um dort ül>er den Brunnen, Veran- 
staltungen und Parkplatzsituation zu dis- 
kutieren. Etwa um 11.00 Uhr ist Stop an 
der Kreuzung Solm.-Weiher-Straße/Tau- 
nusstraße zur Begutachtung der Verkehrs- 
sicherheit, des Durchgangsverkehrs und 
der Parkplatzsituation, am Apollo- 
Pommerell-Weg will man zur Nutzung des 
Alten Museums etwas sagen, um sich 
dann an der Hainer Chaussee und Doro- 
theenstraße wiederum mit der Verkehrs- 
situation und Verkehrsberuhigung zu be- 
schäftigen. Um die gleichen Probleme 
geht es um 11.30 Uhr an der Taunusstraße 
und Ochsenwaldstraße, um 12.00 Uhr an 
der Hengstbachstraße und Hainer Chaus- 
see. Etwa um 12.30 Uhr wollen sich dann 
SPD-Vorstand und Mandatsträger im 
Haus Dietrichsroth zur Auswertung und 
Abschlußbesprechung bei einem gemein- 
samen Mittagessen treffen. 

Weniger Besucher, 
mehr Einnahmen 

d Die Besucherzahlen im Hallenbad 
Sprendlingen im Jahre 1986 sind gegen- 
über dem Voijahr zurückgegangen. Such- 
ten im Jahre 1985 noch mehr als 106.000 
Badefreudige Erholung im Hallenbad, so 
waren es 1986 nur 101.198 Besucher. Ver- 
mutlich war der heiße Sommer die Ursa- 
che, der die Wasserfreunde mehr in die 
Freibäder lockte. 

Dafür sind die Einnahmen von 121.000 
Mark anno 1985 auf rund 126.000 Mark im 
Jahre 1986 gestiegen. 

Einfach stark in Preis und Leistung 

Hoch ging es her beim bunten Faschingstreiben der SVD-HandbaUer am Fastnacht- 
sa^ag im BurgkeUer. Nach den Klängen der „Cuba-Combo" konnte man das Tanz- 
beln schwingen . . . 

JuZ Dreieichenhain 
sucht Honorarkräfte 

d Das qualifizierte Werken mit Ton ge- 
hört schon seit langem zum Angebot des 
Dreieichenhainer Jugendzentrums. Die 
dafür zuständige Honorarkraft scheidet 
nun nach langjähriger Tätigkeit aus. Um 
den Jugendlichen auch in Zukunft die 
Möglichkeit zu geben, die verschiedenen 
Techniken des Töpfems zu erlernen, sucht 
das Jugendzentrum zum baldmöglichsten 
Zeitpunkt eine Kraft, die die Jugendli- 
chen auf Honorarbasis stundenweise im 
Töpfern unterrichtet. Erfahrungen in der 
Arbeit mit Jugendlichen sollten vorhan- 
den sein. 

Interessenten können sich unter der Te- 
_ lefonnummer 06103/85987 mit den Mitar- 
beitern des Jugendzentrums Dreieichen- 
hain in Verbindung setzen. 

Moped 

Hier gibt es die besonders preis- 
günstige Mopedversicherung: 

Haftpflicht schon für 101,90 DM 
Teilkasko mit Selbstbeteilig. 42,— DM 

Allianz 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung der 
Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Telefon 06103/82431 

GÖTZENHAIN 

Seniorennachmittag 

g Alle Senioren sind herzlich eingela- 
den. am Mittwoch, dem 11. März, um 15.00 
Uhr. ins Evangelische (jemeindehaus, 
Götzenhain, zu kommen. Außer der Kaf- 
feetafel wird es unter anderem ein Rate- 
spiel geben, das von Frau B. Westphal ge- 
leitet wird, die eigens für die Seniorenar- 
beit ausgebildet ist. und den Nachmittag 
mitgestaltet. 

vKlCCbllChC 7l<ic^'o^u(eh. 

Freitag, 13. 3.1987 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Norl>ert Frank und Yvonne 
Winkler 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat). Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr. freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Vikarin (Frau Camilla Bechthold). Tau- 
nusstrafie 18. Tel. 8 11 58 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
Oe 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Burgkirchengemeinde Kath. Kirche St. Marien 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 3. bis 13. 3.1987 
Freitag, 6. 3.1987 
16.00 Uhr Zusammensein der Frauen 

zum Weltgebetstag im kath. 
Dekanatszentrum, 
Taunusstr.; 
TTiema des Weltgebetstages 

18.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der 
Frauen im katholischen 
Dekanatszentrum, 
Taunusstraße. 

Samstag, 7. 3.1987 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

(1. Passionsandacht) 
in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 8. 3.1987 (Invocavit) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 9. 3.1987 
20.00 Uhr CThorprobe im Gemeinde- 

haus 
Dienstag. 10. 3.1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke 
— 1. Gruppe 
Kindergymnastik im 
Gemeindezentrum, Fahr- 
gasse 57 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke 
— 2. Gruppe 
Flöten-Quartett 
Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 
Jugendl^reis II im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 
Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

Donnerstag, 12. 3.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe Im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57, 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57. 
— 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dezentrum, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Diakonieausschuß im Ge- 
meindehaus, Nahrgangstr. 6 

20.00 Uhr Ausschuß für Gemeindever- 
anstaltungen im Gemeinde- 
haus. Fahrgasse 57 

15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 3. bis 15. 3.1987 
Samstag, den 7. 3. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 3. 
9.30 Uhr EuUiaristiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, den 9. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 10. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 11. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 13. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 14. 3. 
keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
13.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
18.00 Uhr Andacht in Urh. 
Termine 
Montag, den 9. 3. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

19.30 Uhr Sachausschuß „Erwachse- 
nenbildung" in CJö. 

Mittwoch, den 11. 3. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in 

Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Donnerstag, den 12. 3. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
Erstkommunion-Vorbereitung 
Montag, den 9. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 10. 3. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wohnung in Drh. 
Donnerstag, den 12. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 13. 3. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

. . oder man blieb sitzen und schunlcelte. Jedenfalls herrschte viel Stimmung, und be- 
sonders die errungene Meisterschaft gab viel Grund dazu, besonders fröhlich zu sein. 

Spo*t i/ornQAyoc(ieMC«de 

•n^lCHstogs l« 

Junges Ehepaar mit (noch) einem 
Kind sucht 3V> — 4-Zlmmer-Woh- 
nung In Dreieichenhain, Götzen- 
haln oder Sprendlingen. 

Telefon 0 61 02 /1 75 07 
ab 16.00 Uhr 

WIRHEIRATEN 

ßßi;iAa QA/iwge/tteft 
Waldstraße 21 ■ 6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 14. März 1987, 
um 15.00 Uhr In der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

J 
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Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

e Seinen Führerschein vorläufig los ist 
ein Pkw-Lenker, der am Montagabend in 
Egelsbach einen Verkehrsunfall verur- 
sachte. Der offensichtlich nicht ganz nüch- 
terne Fahrer befuhr die (3oethestraße und 
wollte nach rechts in die Woogstraße ab- 
biegen. Er achtete nicht auf die Vorfahrt 
eines Pkw-Lenkers, der auf der Woogstra- 
ße fuhr. Der Unfallfahrer kam beim Ein- 
biegen auf die CJegenfahrbahn und prallte 
mit dem bevorrechtigten Wagen zusam- 
men. 

Es entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 12 000 Mark. Da ein Alkoholtest bei 
dem Unfallfahrer positiv ausfiel, wurde 
eine Blutentnahme angeordnet. Sein F'üh- 
rerschein wurde einbehalten. 

aüen, die in dieser Woche 
Gdm/lstag haben. 

Besonders herzlidi denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Liebe Bevölkerung, 
endlich ist es soweit: Egelsbach wird eine Marktgemeinde! 

Unsere Gemeindevertretung entschied sich für eine Marktsatzung als Orts- 
geseU mit dem Ziel, auf dem neugestalteten Kirchplatz, unter Einbeziehung 
des Teilstückes der Kirchstraße zwischen Emst-Ludwig-Straße und Schul- 
strafle, einen regelmäßigen sogenannten „Grünen Markt" - als Wochenmarkt 
— wöchentlich samstags in der Zeit zwischen 8.00 und 13.00 Uhr stattfinden zu 
lassen. 

Was heißt nun „Grüner Markt"? Vereinfacht gesagt, werden als Marktwa- 
ren nur 
1. Lebensmittel, 
2. Produkte des Obst- und Gartenbaues, der Land- und Forstwirtschaft und 

der Fischerei sowie 
3. rohe Naturerzeugnisse 
zugelassen. 

Der Standort für unseren „Grünen Markt" ist nicht alleine wegen seiner La- 
ge mitten im alten Ortskem gewählt worden, sondern weil er, den gesetzli- 
chen Erfordernissen entsprechend, befestigt ist. 

Unser Markt, der erstmals am 

Samstag, 7, März 1987, 

rtattfindet, soll mit Ihrer Unterstützung eine dauerhafte Einrichtung werden 
Die CJemeinde wünscht sich sehr, daß der Markt so richtig einschlägt und von 
Ihnen angraommen wird. 

Zunächst fünfzehn Beschicker wollen Ihnen ein breitgefächertes Warensor- 
timent anbieten. 

Der von .der Gemeindevertretung beschlossene Wochenmarkt soll nicht dem 
statistischen Selbstzweck „Eine öffentliche Einrichtung mehr in Egelsbach" 
dienen, sondern als echtes Angebot der Gemeinde für eine zusätzliche Ein- 
kaufsmöglichkeit an einem günstigen Tag verstanden werden. 

Es liegt jetzt ausschließlich an Ihnen, unseren „Grünen Markt" mit Leben zu 
erfüllen und Ihn auch tatsächlich zu einer Bereicherung für Sie und Egelsbach 
werden lassen. 

Lassen Sie unseren „Grünen Markt" zu einem Erfolg werden! 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Hans Dümer / Bürgermeister 

Zentimetermaß spielt jetzt eine Rolle 

Arbeitskreis soll DRK-Raumproblem lösen 
e Am Abend des Aschermittwoch ging 

es im Lehrsaal des Feuerwehrhauses nicht 
um das sonst an diesem Tag übliche 
Aschenkreuz, sondern um das Rote Kreuz. 
Bekanntlich hatte das Egelsbacher DRK 
am Samstag die Garagen im Feuerwehr- 
haus verlassen müssen und seine beiden 
Fahrzeuge im Bauhof untergestellt. Der 
Gemeindevorstand wollte in seiner Sit- 
zung am Mittwoch über die Angelegenheit 
beraten und am Mittwochabend in einem 
gemeinsamen CJespräch Möglichkeiten zu 
einer Lösung des Problems unterbreiten. 

Eingangs der Veranstaltung betonte der 
stellvertretende Ortsbrandmeister Wer- 
ner Puhlmann, daß in weiten Kreisen der 
Bevölkerung der Eindruck entstanden sei, 
die Feuerwehr habe das DRK auf die 
Straße gesetzt. Dies stimme nicht, denn 
„wir haben nichts zu wollen". Und weiter 
wörtlich: „Werm die Gemeinde versäumt, 
euch rechtzeitig eine Bleibe zu schaffen, so 
ist das ihr Bier. Wenn ihr euch nicht recht- 

dabei vermutlich Schätzungen anstatt 
exakte Messungen zugrunde lagen (Fried- 
richs: Feuerwehrgarage war nur 2,85 Me- 
ter breit, weshalb gehen dann drei Meter 
nicht? DRK: Feuerwehrgarage ist 3,30 Me- 
ter breit) einigte man sich, einen Arbeits- 
kreis zu bilden, der sich um alle Detailfra- 
gen kümmert. Die Namen dieses Arbeits- 
kreises sollen vom DRK am kommenden 
Dienstag dem Gemeindevorstand genannt 
werden. 

Inzwischen soll das ehemalige Bankge- 
bäude geräumt und in seinem Inneren so 
hergerichtet werden, daß es in spätestens 
zwei Wochen dem DRK als Unterkunft 
imd Lagerraum zur Verfügung steht. 

Außerdem soll an Ort und Stelle pro- 
biert werden, wie es mit dem Hinein- imd 
Herausfahren bei künftigen Garagen 
klappt. Da die warme Jahreszeit vor der 
Tür stehe — so ein Vorschlag des CJemein- 
devorstandes — könnten die beiden Fahr- 

zeuge auf dem Voriiof des Domizils Emst- 
Ludwig-Straße einen Platz finden, um al- 
les beieinander zu haben. DRK: „Viel- 
leicht wäre ein provisorischer Oberbau 
als Schutz möglich?" 

All diese Fakten soll der Arbeitskreis 
prüfen. Am kommenden Montag will sich 
das DRK beraten und die Mitglieder die- 
ses Kreises bestimmen. Vom CJemeinde- 
vorstand jedenfalls wurde signalisiert, al- 
les tun zu wollen, um das leidige Problem 
schnellstens aus der Welt zu schaffen. 

Die Möglichkeit, hinter dem (Gebäude 
ausreichend große Garagen zu bauen, 
wurde mit dem Hinweis auf die Gleichbe- 
handlung aller Bürger in Baufragen ver- 
worfen. Wenn man jetzt bei einer Baulich- 
keit der Gemeinde eine Ausnahme mache, 
hätten zahlreiche Bürger der Emst- 
Ludwig-Straße das gleiche Recht, Anbau- 
genehmigungen auf ihren nördlich ihrer 
Häuser gelegenen Grundstücken zu for- 
dern. Dies aber habe der CJemeindevor- 
stand schon vor langer Zeit verworfen. 

zeitig kümmert, dann ist das euer Bier. 
Die Feuerwehr jedenfalls hat damit nichts 
zu tun und wird auch bei der weiteren Dis- 
kussion nicht mehr dabei sein." 

Demzufolge ging dann der Dialog zwi- 
schen Gemeindevorstand, vertreten durch 
Bürgermeister Hans Dümer und Ersten 
Beigeordneten Peter Friedrichs sowie 
dem nahezu komplett vertretenen DRK- 
Ortsverband weiter. 

Der Bürgermeister erkläuterte, daß der 
Gemeindevorstand der (Gemeindevertre- 
tung vorschlagen wolle, dem DRK die 
Räume des ehemaligen Bankgebäudes in 
der Emst-Ludwig-Straße zur Verfügung 
zu stellen, auf Kosten der CJemeinde um- 
bauen zu lassen und an der Ostseite des 
Gebäudes eine durchgehende Garage für 
zwei Fahrzeuge zu errichten. Es handele 
sich dabei um eine Übergangslösung, 
derm Überlegungen seien im Gange, im 
Zuge einer Bürgerhauserweiterung auch 
im Hinblick auf das Egelsbacher Vereins- 
leben für das DRK entsprechende Räume 
zu schaffen. Der Bürgermeister räumte 
ein, daß die derzeitige Lösung im Bauhof 
eine unglückliche sei. 

Das DRK warf der Giemeinde fehlendes 
Fingerspitzengefühl bei der ganzen Ange- 
legenheit vor. Der Eklat mit dem 
,,Rausschmiß" habe nicht sein müssen. 
Nach wie vor stehe das DRK auf dem 
Standpunkt, daß ein Anbau am Feuer- 
wehrhaus die optimale Lösung gewesen 
wäre. 

Früher sei man im Bürgerhaus sehr gut 
untergebracht gewesen, wenn auch dort 
Garagen gefehlt hätten, für die es aber si- 
cher in der Nähe einen Platz gegeben ha- 
be. Im guten Glauben auf eine sichere 
Bleibe sei man dann ins Feuerwehrhaus 
umgezogen. Jetzt sitze man praktisch auf 
der Straße, derm die Unterbringimg im 
Bauhof sei alles andere als gut. Statt in ei- 
nen beheizten Raum, wie vom Genieinde- 
vorstand am Samstag angekündigt, sei 
man in eine Werkstatt gekommen, durch 
deren Wände Wasser eindringe, die eine 
enge Durchfahrt habe, in der — da dort ge- 
arbeitet werde — die Fahrzeuge im Weg 
stünden und immer hin- und hergefahren 
werden müßten. Dies mache die Fahrzeu- 
ge keinesfalls besser, und innerhalb der 
wenigen Tage seit Samstag seien die Bat- 
terien schon leer. Fahrzeuge mit leeren 
Batterien aber seien nicht einsatzfähig. 

Zum Vorschlag des CJemeindevorstan- 
des wegen der zu bauenden Garagen in der 
Emst-Ludwig-Straße äußerten die 
DRK'ler die Befürchtung, daß wegen des 
zur Verfügung stehenden Grundstücks die 
Garagen zu schmal würden. Während der 
Gemeindevorstand von einer Mindestin- 
nenbreite von 3,25, garantiert aber drei 
Metern sprach, die möglich sei, erklärte 
das DRK, mindestens 3,50 Meter zur Ver- 
fügung haben zu müssen, um ungehindert 
ein- und aussteigen zu können und auch 
Lademöglichkeiten zu haben. 

Nachdem die Diskussion um Zentimeter 
zu keinem Weiterkonunen führte, zumal 

Hand der Narren an. die CJemeindeväter 
und -Mütter zurück. 

Am Aschermittwoch war alles vorbei. 
Die Reste des Fastnachtszuges werden 
noch einige Tage auf den Straßen sichtbar 
sein, denn das ganze Konfetti und was 
sonst noch auf das Pflaster herabregnete, 
läßt sich nicht so schnell aus der Welt 
schaffen. 

Zum letzten Mal offiziell In Amt und Würden, die Egelsbacher TolUtäten Prinz Bern- 
hard I. und Prinzessin Anne I. 

GIdch gegenüber im Bürgerhaus hatten sich die Sänger eingerichtet und einen bunten 
na^hen Wochenmarkt inszeniert. Mit Musik und Gesang ging es durch den Abend, 
und auch diese Veranstaltung: der Sän^r war ein Erfolg. 

Zum Jubiläum gab's einen Teilnehmerrekord 

Fast 70 Zugnummern beim Fastnachtszug 

e Während am Rosenmontag zahlreiche 
Fastnachtszüge in der Region unter dem 
Regen litten oder sogar ausfielen, hatten 
die Egelsbacher am Dienstag Glück. Die 
,,himmlischen Gießkaimen" blieben in 
den Regalen, und dafür hatte Petrus fro- 
stige Temperaturen geschickt. „Hauptsa- 
che trocken", freuten sich die Verantwort-, 
liehen für den „Elschbächer Gaudiwurm", 
der pünktlich um 14.11 Uhr am Berliner 
Platz startete und sich dann durch die 
Straßen schlängelte. Ein etwas kürzerer 
Zugweg hätte den frierenden Akteuren 
sicher gutgetan und den Zuschauem den- 
noch die Möglichkeit eröffnet, all die Wa- 
gen und Gruppen gebührend zu bewun- 
dem. 

Die KGE als Veranstalter sowie die Ver- 
eine und Gruppen, die dem Jubiläum ihre 
Referenz erwiesen, hatten sich sehr viel 
Mühe gegeben, und so herrschte allgemei- 
ne Bewunderung über das, was geboten 
\™rde. Mit fast 70 Zugnummern wurde 
ein Rekord erreicht. So einen umfangrei- 
chen Zug gab es bisher noch nicht. Wenn 
man dazu noch hört, daß mnd eine Tonne 
Bonbons unter die Zuschauer geworfen 
wurden, dann war es schon etwas beson- 
deres. Immer wieder kreisten auch die 
Flaschen mit Hochprozentigem, um die 
Temperaturen besser ertragen zu 
können, wurde aus dem Publikum heißer 
Ebbelwoi gereicht, damit die heiße Stim- 
mung nicht abbrach. Manch einer der Be- 
sucher hätte sicher auch gem den Garde- 
mädchen die Beine gerieben, denen die 
Froströte durch die Strumpfhosen schim- 
merte. 

Entsprechend dem Motto „Die letzte 
fuffzich Jahr in de Gemaa" waren die Wa- 
gen aufgeputzt. Da wurde die „KuU" dar- 
gestellt, die vor einem halben Jahrhun- 
dert das Schwimmbad ersetzte, und auch 
die jüngsten Ereignisse in Egelsbach, die 
Schranken am Bahnübergang oder der 
„Rausschmiß" des DRK aus dem Feuer- 
wehrhaus wurden persifliert. Einen gro- 

ßen Raum im Zugprogramm aber nahmen 
auch die Fußgruppen ein. unter denen 
man herrliche und originelle Kostümie- 
rungen sah. 

Selbstverständlich fehlte der Wagen des 
Elferrates nicht, die TolUtäten zeigten 
sich ein letztes Mal ihrem närrischen 
Volk, die Garden und Kanoniere der KGE 
paradierten, und auch die Frauen des El- 
ferrates hatten es sich nicht nehmen las- 
sen, in Struwwelpeter-Kostümen mit da- 
bei zu sein. 

Auch die Klammemritter der KGE zo- 
gen durch die Straßen, die Klammemsin- 
gers hatten ihren eigenen Wagen ebenso 
wie die Parrebachstelzen, die in der Ver- 
gangenheit Elschbächer Fastnachtsge- 
^ichte mitgeschrieben haben und nach 
ihrem glänzenden Come-back im Jubi- 
läumsjahr dies auch künftig wieder tun 
werden, so hoffen viele Egelsbacher. 

Doch auch die anderen Ortsvereine wa- 
ren nicht minder attraktiv. Ob auf Wagen 
oder zu Fuß, sie zeigten sich närrisch und 
fantasievoll. Dementsprechend gab es viel 
Applaus von den Zuschauem, und mit 
,,Elschbach he'aul"-Rufen war stets für 
Stimmung gesorgt. Die beteiligten 
Spielmanns- und Musikzüge aus Egels- 
bach, Erzhausen, Hochstädten und Messel 
zeigten sich von der Kälte unbeeindruckt 
und bliesen aus Leibeskräften, Erzhau- 
sens Elferrat erwies den Egelsbachem von 
einem Wagen aus die Ehre, während Lan- 
gens Narren mit großem CJefolge von Gar- 
den umweltfreundlich zu Fuß ihre Grüße 
an das jubilierende Egelsbacher Na-ren- 
volk verteilten. Sie wurden dabei von 
zahllosen Langenem am Straßenrand un- 
terstützt. 

Es war eine runde Sache, und als am 
Abend im Eigenheim zum Abschluß ge- 
blasen wurde, da konnte das Fazit nur 
lauten, daß die KGE eine glanzvolle Jubi- 
läumskapagne hinter sich gebracht hat. 
Zum letzten Mal erklang kurz vor Mitter- 
nacht der Schlachtruf „Elschbach Helau!" 
und dann ging die Schlüsselgewalt aus der 

Theaterfahrt 
„My Fair Lady" 

e Zu der Theatervorstellung von „My 
Fair Lady" am Donnerstag, dem 12. März, 
in Frankfurt geht der Bus um 18.45 Uhr an 
der katholischen Kirche in Egelsbach ab. 
Für Mitfahrer aus dem „Oberdorf' hält 
der Bus noch einmal an der Ecke Emst- 
Ludwig-/Ostend-/Weedstraße. 

Anne steht schon bereit, die Mädchen von der 
Leichtathletikabteilung, deren Leiterin ihre Lieblichkeit ist. 
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Zähler für die 
Volkszählung 1987 
gesucht 

e Der Termin für die Volks-, 
Berufs-, Gebäude-, Wohnungs- und 
Arbeitsstättenzählung 1987 ist auf 
den 25. Mai 1987 festgesetzt worden. 
Es ist schon jetzt erforderlich, um- 
fangreiche Vorbereitungen zu tref- 
fen. Aus diesem Grund sucht die 
Gemeinde Egelsbach ehrenamtli- 
che Zähler, benötigt werden etwa 
70 bis 80. 

Die Zähler bekommen für ihre 
Tätigkeit eine Auslagenpauschale 
von DM 50,— sowie für jeden ausge- 
füllten Haushaltsmantelbogen be- 
ziehungsweise Arbeitsstättenbogen 
DM 5,- 

_Das Gemeindegebiet wird in 
Zähl- und Arbeitsbezirke einge- 
teilt, so daß jeder Zähler für seinen 
Zählbezirk etwa 60 bis 80 Haus- 
haltsbogen sowie für jede, nicht 
landwirtschaftliche, im Zählbezirk 
befindliche Arbeitsstätte einen Ar- 
beitsstättenbogen erhält. 

Die Entschädigung ist steuerfrei 
und wird bei Zählern, die zur Zeit 
eine Arbeitslosenunterstützung er- 
halten, nicht auf dieses Geld ange- 
rechnet. 

Interessenten möchten sich bitte 
umgehend mit dem Volkszählungs- 
büro im Rathaus, Telefon 41 21, 
Frau Strack oder Herrn Huth- 
mann, in Verbindung setzen, die 
auch gerne weitere Auskünfte er- 
teilen. 

For 1 Objekt In Egelsbach su- 
chen wir ab sofort zuverlässi- 

ge und erfahrene 
Reinigungskräfte 

von Mo.— Fr. von 16.30 Uhr — 
16.30 Uhr bei guter Bezahlung. 

Fa. Clean 2000 
6100 Darmstadt, Schützenstr. 8 

Telefon 0 61 51 / 29 23 52 
0 61 38 / 63 63 

F euerwehrball 
e Für den am Samstag, dem 14. Mäiz, 

um 20.00 Uhr im Bürgerhaus stattfinden- 
den festlichen Vereinsball der Freiwilli- 
gen Feuerwehr sind noch einige Eintritts- 
karten zu erhalten. Deshalb findet am 
kommenden Sonntag, dem 7. März, in der 
Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr nochmals ein 
Kartenvorverkauf im Lehrsaal des Feuer- 
wehrgerätehauses Frankfurter Straße 32 
Ecke Woogstraße statt. 

Die Freiwillige Feuerwehr lädt alle Mit- 
glieder sowie Freunde, Gönner und alltf 
Einwohner von Egelsbach recht herzlich 
ein, zu den Klängen der aus dem Vorjahr 
bekannten Kapelle ,,Swing-In" zu tanzen 
und ein paar fröhliche Stunden im Bür- 
gerhaussaal zu verbringen. Der Eintritt 
beträgt wie im Vorjahr zwölf Mark. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis zum 15. März 1987 bei dem 
1. Vorsitzenden Friede! Welz, Erzhauser Straße 10, eingegangen sein. 

SG Egelsbach 1874 e.V. I Der Hauptvorstand 

Mit Humbatäterä bliesen die Musikanten ms Horn 

„Wo bleiben wir?". 

Katholische Gremeinde lädt zum Gespräch ein 
e Zu einem Vortrags- und Gesprächs- 

abend in der katholischen Kirchenge- 
meinde Egelsbach sind alle Interessierten, 
Jugendliche und Erwachsene, am Mitt- 
woch, dem 11. März, um 20.00 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach, Mainstraße, zum 
Thema: „Wo bleiben wir? Reinkama- 
tionsglaube und Auferstehungsbekennt- 
nis" eingeladen. Referent und Gesprächs- 
partner ist Gotthard Fuchs, Direktor der 
Katholischen Akademie Rabanus Mau- 
rus, Wiesbaden-Naurod. 

Mitten in unserer aufgeklärten Gesell- 
schaft tut sich bekanntlich Merkwürdiges: 
Religiöse Überlieferungen aus Asien, 
Hoffnungsvorstellungen aus Esoterik und 
Okkultismus, verschiedenste Weisen von 
Mystik und Meditation, anthroposophi- 
sche und theosophische Überzeugungen 
haben Hochkonjunktur. 

In diesem „Angebotsladen" spielt die 
Vorstellung von der Reinkamation (Wie- 
derverleiblichung, Wiedergeburt) eine 
große Rolle: Wo bleibe ich als einzelner 
Mensch? Was wird mit unserem ungeleb 
ten Leben? Gibt es Chancen zur Aufarbei- 
tung von Fehlem und Schuld über den 

Tod hinaus? Nicht nur vorwärts gewandt 
auf unsere Zukunft ist der Reinkama- 
tionsglaube aktuell. Auch die Frage unse- 
rer Herkunft kommt ins Spiel. War ich, 
vielleicht in anderer Gestalt, schon einmal 
oder mehrfach im Leben? Erklären sich 
daraus meine Möglichkeiten und Grenzen, 
mein Schicksal hier und jetzt? 

Offenbar wird das große Bedürfnis nach 
Deutung unserer Existenz in den Kirchen 
nicht hinreichend befriedigt. Was bleibt 
das Christentum in seiner Verkündigung 
dem heutigen Menschen schuldig, daß die- 
ser für die Frage nach seiner Herkunft 
und seinem Fortleben nach dem Tod An- 
leihen bei dem weltanschaulichen „Ange- 
botsladen" macht? Macht das Auferste- 
hungsbekenntnis oft halt an der Kirchen- 
tür? Was bedeutet den Christen im Alltag, 
nicht nur im Gottesdienst, der Glaube an 
Jesu Auferstehung? 

Interessante Fragen für das Leben jedes. 
Menschen. Ein interessanter Vortrags-und 
Gesprächsabend für Jugendliche und Er- 
wachsene. Es lohnt sich, den 11. März frei- 
zuhalten. Eingeladen sind alle an diesen 
Fragen interessierten Jugendlichen und 
Erwachsenen. 

Wir müssen Abschied nehmen von meinem guten Mann, un- 
serem ileben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, 
Onkei, Neffen, Paten und Cousin 

Valentin Becker 
Metzgermeister 

23. 04. 1920 — 05. 03. 1987 

In stiiier Trauer 
Marie Becker, geb. Jost 
Leonhard Becker, Frau Laie und Philipp 
Klaus Schweitzer, Frau Luise, geb. Becker und Andreas 
Valentin Becker und Veriobte Ute Rudolph 
Familie Leonhard Becker, Obertshausen 
und aile Angehörigen 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 7 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. März 1987, um 
13.45 Uhr auf dem Friedhof Egeisbach statt. 

Hundefreunde haben 
Hauptversammlung 

e Der Verein der Hundefreunde lädt 
seine Mitglieder für Freitag, den 13. März, 
um 20.15 Uhr in das Kolleg des Eigen- 
heims ein, wo an diesem Abend die Jah- 
reshauptversammlung stattfindet. Der 
Vorstand hofft auf einen zahlreichen Be- 
such. 

S>f2(M^mecndckaft 
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EINLADUNG 
Am 27. März 1987 findet um 20.00 Uhr unsere diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung Im Bürgerhaus statt. Dazu laden wir alle Mitglieder recht herzlich ein. 

Tagesordnupg: 
1. Begrüßung 
2. Verlesen des letzten Protokolls 
3. Ehrungen 
4. Berichte: 

a) Geschäftsbericht 
b) Abteilungsberichte 
c) Bericht des Bauausschusses 
d) Kassenbericht 
e) Revisionsbericht 

5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Passionsandachten 

mer'*""""*" kamen die Rotkreuzfrauen als „Münchner im Hlni- 

Die Klammemritter zeigten sich in ihrem Sonntagsstaat. . . 

. . . und originell war auch eine chinesische Gruppe, die das umweltfreundliche Rikscha 
vorführte. 

Kartenvorverkauf 
für SängerbaU 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

e Am 21. März findet im Eigenheim- 
Saalbau ab 20.00 Uhr der diesjährige Ver- 
einsball der Sängervereinigung 1861 statt. 
Auf dem Programm stehen neben einer 
gutbestückten Tombola unter anderem 
Ratespiele mit attraktiven Preisen und 
Graangsbeiträge des gemischten Chores. 
Für den richtigen Ballschwung sorgt das 
HL-Swingtett. 

Der Kartenvorverkauf für diesen Sän- 
gsrball findet am Sonntag, dem 8. März, 
ab 10.00 Uhr im Foyer des Bürgerhauses 
Egelsbach statt. 

Frauentreff der Awo 

. . . und auch die Kanoniere der KGE fehlten nicht mit ihrem Marschall und ihrem Dienstag, dm 10. März, ab 14 Uhr 
schweren Geschütz. fmdet im Gememschaftsraum des Alten- wohnhemiE an der Dresdner Straße der 

nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 
fahrt statt, zu dem auch Nichtmitglieder 
herzlich eingeladen sind. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 7. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 8. Mäiz 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 12. Min 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

. . . und Rudi Moritz mit seinen Mannen haute kräftig auf die Pauke. 

e Am kommenden Samstag, dem 7. 
März, beginnt die alljährliche Reihe der 
Passionsandachten. Jeden Samstag um 19 
Uhr finden diese Abendandachten in der 
evangelischen Kirche statt. 

l 
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Amateurfußball rollt Avieder Aufstieg in die Kreisliga A? 
Fast drei Monate lang war es ruhig auf 

den Fußballplätzen. Der Winter führte 
sein Regiment, und die Klassenleiter der 
einzelnen Ligen hatten Winterpause ange- 
ordnet. Zwar gab es Hallenturniere und 
vereinzelt auch Freundschaftsspiele im 
Freien, um die Spielpraxis nicht verges- 
sen zu lassen, doch dies alles kormte kein 
Ersatz für ein Punktspiel sein. 

Am Wochenende nun soll es wieder los- 
gehen. Dabei stehen aber noch manche 
Fragezeichen hinter den angesetzten 
Spielpaarungen, derm man weiß noch 
nicht genau, ob die Plätze auch alle be- 
spielbar sind, ob nicht Eis die Anlagen zu 
einem knochenharten Boden mit all sei- 
nen Gefahren macht oder ob man knöchel- 
tief im Schlamm oder im Untergrund ver- 
sinkt. 

In der A-Liga Offenbach steht die Be- 
gegnung zwischen dem Tabellenzweiten 
Kickers Viktoria Mühlheim und dem Ta- 
bellenführer SV Dreieichenhain im Mit- 
telpunkt des Interesses. Am letzten Spiel- 
tag vor der Winterpause verloren beide 
Vereine mit 0:1 und hatten einen schlech- 
ten Abgang, aber das ist lange her, und am 
Sonntag wird es sich zeigen, wer die lan- 
ge Pause besser überstanden hat. Die 
Hainer haben ein Spiel mehr ausgetragen 
und haben 30:10 Punkte auf dem Konto, 
während die Mühlheimer 27:11 Zähler ha- 
ben. Beide Mannschaften wollen gewin- 
nen, das ist klar. Welche von beiden ihren 
Plan wahr machen kann, wird man nach 
90 Minuten wissen. 

Die SSG Langen als 14. der Tabelle muß 
einen nicht leichten Gang zur SKG 

"Sprendlingen antreten, die sich auf dem 

sechsten Platz befindet. Das Hinspiel in 
Langen hatten die Sprendlinger mit 1:0 
für sich entschieden, als sich die Langener 
in einer langanhaltenden Niederlagense- 
rie befanden, die sie abgeschlagen am Ta- 
bellenende finden ließ. Mit einer enormen 
Leistungssteigerung unter einem neuen 
Trainer konnte man dann aber wieder Bo- 
den unter die Füße bekommen und sich 
aus der Abstiegszone herausarbeiten. Nun 
hofft man im Langener Lager, daß sich 
diese positive Entwicklung auch nach der 
Winterpause fortsetzt. 

Der FC Offenthal hat sich als Neuling in 
der A-Klasse auf dem neunten Tabellen- 
platz etabliert, ist aber um seinen Gang 
zum Tabellendritten Lämmerspiel nicht 
zu beneiden, da sich die Gastgeber ja noch 
Hoffnungen auf die Meisterschaft machen 
können und deshalb entsprechend moti- 
viert sein dürften. Andererseits wollen 
sich die Offenthaler für die im Hinspiel 
erlittene 1:4-Niederlage revanchieren. 

In der A-Liga Darmstadt hat die Punkt- 
runde eigentlich bereits begonnen, doch 
die ersten Spiele im neuen Jahr waren den 
Bodenverhältnissen zum Opfer gefallen. 
Am Sonntag steht nun — sofern gespielt 
werden kann — die Begegnung Opel Rüs- 
selsheim gegen den FC Langen auf dem 
Spielplan. Das Hinspiel in Langen ging 
mit 2:1 Toren an den FCL, der sich auf 
dem sechsten Tabellenplatz befindet. Der 
Papierform nach gelten die Langener 
demnach als Favorit, derm die Opel-Elf ist 
nur Tabellendrittletzter. Dennoch sollte 
man vor Überheblichkeit warnen, denn in 
Rüsselsheim hat sich die Mannschaft stets 
schwer getan und mußte schon manchen 
sauren Apfel kauen. 

KSV stellt fünf Titelträger 
In Seeheim trafen sich am vergangenen 

Samstag die Nachwuchsathleten aus dem 
Raum Südhessen. Diese Veranstaltung 
war für D- bis A-Jugendliche ausgeschrie- 
ben, die den Weg denn auch zahlreicher an 
die Hantel fanden als im letzten Jahr. Der 
erfolgreichste Verein der Veranstaltung 
war KSV Langen mit fünf Titelträgem 
und 77 Punkten vor der FTG Pfungstadt 
mit 4/54 und Groß-Zimmem mit 3/44. 

Bei der A-Jugend gab es zwei knappe 
Enscheidungen, an denen Langener Athle- 
ten beteiligt waren. In der Klasse bis 
67,5 kg konnte Manfred Ehlert sich auf- 
grund des leichteren Körpergewichts ge- 
gen den Sprendlinger Sascha Stibbe mit 
162,5 kg durchsetzen. In der Klasse bis 
75 kg mußte sich Karsten Maus zwei Geg- 
nern knapp geschlagen geben. Er belegte 
mit 160 kg Platz drei. 

Die Langener konnten in der A-Jugend 
zwei weitere Erfolge feiern. Helmut Sei- 
bert konnte sich den Titel in der Klasse 

bis 82,5 kg mit 225 kg im Zweikampf si- 
chern sowie Marco Falcini in der 90-kg- 
Klasse mit 237,5 kg, was für Marco neuen 
persönlichen Rekord bedeutet. In der B- 
Jugend wird in Größenklassen gestartet, 
womit man dem Abkochen vor Wett- 
kämpfen und somit eventuellen Eingrif- 
fen auf die Entwicklung der Jugendlichen 
vorbeugt. Hier konnte Markus Seidel, der 
Sohn des Seniorenweltmeisters Rudi Sei- 
del, in der Klasse über 1,78 m den Titel 
mit 95 kg im Zweikampf sichern. Auch 
bei der C-Jugend konnten sich die Söhne 
des deutschen Seniorenmeisters Jürgen 
Wegel durchsetzen. In dieser Altersklasse 
wird der Gewiimer durch einen Vier- 
kampf ermittelt, der sich aus dem techni- 
schen Reißen und Stoßen sowie dem 
Schockwurf und Dreierhoppsprung zu- 
sammensetzt. Hier konnten sich bis 1,58 m 
die Zwillinge Adrian mit 320,59 Purikten 
vor Eric mit 302,16 Punkten durchsetzen. 

SKV-Kegler waren Punktelieferant 

Der SKV 77 Langen konnte am Sonn- 
tag, dem 22. Februar, auf den Heimbah- 
nen nur als Punktelieferant dienen. Zu 
Gast bei der 1. Mannschaft waren die Keg- 
ler von Gut Holz Mühlheim, die am letz- 
ten Spieltag Punktgleichheit mit den Lan- 
genem erzielten. Um die Spielstärke der 
Gäste war man sich bewußt und, daß man 
gegen diese starke Mannschaft nur gewin- 
nen kann, wenn man sich keinen Ausrut- 
scher leistet, das war allen Mannschafts- 
mitgliedern von Anfang an auch klar. 

Im Startpaar auf Langener Seite spiel- 
ten G. Marrale (416) und A. Weisselberg 
(394) einen 69-Holz-Voraprung heraus. Wä- 
re es dem Mittelpaar G. Müller (378) und 
H. Knöß (376) gegen die jetzt stärker ins 
Spiel kommenden Mühlheimer gelungen, 
den Vorsprung zu halten, so hätte die 
Rechnimg von Sportwart M. Seipel aufge- 
hen können. Das Schlußpaar der Mühlhei- 
:mer Gäste war mit H. Stenger (4. der A- 
Liga Bezirk 2) und A. Kreiter (1. der A- 
Liga Bezirk 2) besetzt, sie machten sich 
jetzt auf, den noch bestehenden 24-Holz- 
Vorsprung der Langener zu vernichten. 
Mit 424 und 429 gegen 359 von L. Sander 
und 388 von M. Seipel ist ihnen das daim 
letztendlich auch geglückt und der Wett- 
kampf endete 2311:2391 verdient für 
Mühlheim. 

Die 2. Mannschaft hatte am gleichen 
Sormtag die Kegler des Tabellenführers 
SO 63 Offenbach, der schon jetzt als Auf- 
steiger in die nächst höhere Klasse fest- 
steht, zu Gast. Das Startpaar P. Schreiber 
(366) und R. Hunkel (415), der sich an die- 

sem Tag durch seine gute Spiellaune aus- 
zeichnete, erspielte einen unerwarteten 
Zwei-Holz-Vorsprung. Im Mittelpaar war 
es dann aber mit dem Vorsprung vorüber 
und die Gäste gingen gegen N. Jost (355) 
und J. Schiller (376) mit 65 Holz in Füh- 
rung, die sie sich dann auch nicht mehr ab- 
nehmen ließen. Das Schlußpaar K. Schul- 
ze (357) und H. Müller (374) konnte dem 
Endspurt der Gäste ebenfalls nichts mehr 
entgegensetzen. Das ungleiche Spiel der 
Kräfte endete mit einem 136-Holz-Unter- 
schied 2242:2378 für den SC 63 Offenbach. 

Die 3. Mannschaft war an diesem Wo- 
chenende spielfrei. 

So InterBssant Ist die 

län^mer 2a'tun^ 

... immer dabei! 

Nachdem bei der 1. Herrenmarmschaft 
der TV-Basketballer der Klassenerhalt in 
der höchsten deutschen Spielklasse so gut 
wie sichergestellt ist, hoffen, wie die 2. 
und 6. Herren, auch die 4. Herren auf den 
Aufstieg. Wie nach dem letztjährigen Auf- 
stieg in die Kreisklasse B karm man nach 
14 Siegen zwei Spiele vor Ende der Runde 
optimistisch sein. Das technisch versierte 
Team in dieser Klasse müßte schon einen 
sehr schwarzen Tag erwischen, um nicht 
wenigstens ein Spiel, dies würde für den 
Aufstieg reichen, zu gewinnen. 

Wer sind die 4. Herren? Neben den Di- 
stanzschützen Georg Magoss und Manuel 
Merino, die oft genug für Drei-Punkte- 
Schüsse gut waren, glänzt seit Beginn der 
Rückrunde Heiko Bischoff, der (hat er 
erst einmal den Ball) ihn sicher im Korb 
unterbringt. Mit Markus Pieper und CJe- 
rald Franke hat das Team zwei Center, 
vor denen die Liga (insbesondere Dreiei- 
chenhain) zittert. Erwähnenswert ist die 
Verteidigungsleistung des Andreas Neu- 
bauer, welcher sich einen Defensivre- 
bound nach dem anderen angelt, sowie 
das excellente Stellungsspiel des „klei- 
nen" Martin Beuschel im Angriff. Er re- 
boimdet trotz seiner Größe und kämpft 
solange, bis der Ball endlich im Korb ist. 

Zum Kopf der Maimschaft entwickelte 
sich Ralf Bach. Seine klugen Pässe halfen 
schon oft beim Oberrennen der anderen 
Teams. Sein einziges Problem ist seine 
UnbeheiTSchtheit, die ihm schon manches 

technische Foul einbrachte. Auch Thomas 
Keim, Haimes Magoss, Klaus Vogt, Rei- 
mund Hörstel und Rüdiger Lippert haben 
den Aufstieg mit ihren oft zu kurzen Ein- 
sätzen erst möglich gemacht. 

Jeder Basketballer weiß, was es heißt, 
ein Spiel von der Bank aus zu erleben. 
Man wartet auf den Einsatz und ist ent- 
täuscht, werm es dann nicht klappt. Der 
Spielverzicht ist mindestens ebenso hoch 
zu bewerten, wie die Leistung der anderen 
auf dem Spielfeld. 

Nach einer Krise zeigten sich die 4. Her- 
ren erst im 16. Spiel wieder mannschaft- 
lich geschlossen. Sie führen die Tabelle 
mit 28:4 Punkten an und warten auf die 
letzten zwei Spiele gegen den Tabellen- 
zweiten SKG Roßdorf IV am 7. März um 
17.45 Uhr in Roßdorf (es sind noch Plätze 
im Bus frei) und den Tabellendritten SV 
Dreieichenhain II am 28. März um 18,00 
Uhr in Dreieichenhain (auch hier sind 
noch Platzreservierungen möglich). 

Tabellenstand der Kreisliga B am 
20.2.1987 

1. TV Langen rv 16 990:832 28:4 
2. SKG Roßdorf IV 14 1054:885 24:4 
3. SV Dreieichenh. II 13 877:766 18:8 
4. MTV Urberach 13 897:768 14:12 
5. SV Darmstadt III 15 789:819 14:16 
6. TG Rüsselsheim II 15 830:873 12:18 
7. TV Alsbach 15 796:859 12:18 
8.DJK/SCCPfungst.II15 735:841 12:18 
9. VfL Bensheim II 15 694:711 8:22 

10. Nieder-RamstadtII12 555:859 0:24 

Langener Bogenschützen 

bei den „Deutschen" 
Als einziger Bogensportler der Schüt- 

zengesellschaft Langen hatte sich Werner 
Schäfer für die am Freitag, dem 27, Fe- 
bruar, in München begormene dreitägige 
Hallenmeisterschaft im Bogenschießen 
qualifiziert (120 Pfeile auf 25- und 18-m- 
Distanzen). Erstmalig in der Senioren- 
klasse startend, hatte Werner Schäfer 
leistungs- und konditionsmäßig einen gu- 
ten Tag erwischt. Obwohl das Schießen 
recht gut begann und über weite Strecken 
der Meisterschaft zufriedenstellend lief, 
landete ihm dennoch ein Pfeil nur im 6-er- 
Ring, wo er sonst bei 9 und 10 Ringen lag. 
Da auch noch einige 7-er-Ringe hinzuka- 
men, erreichte er mit dem beachtenswer- 
ten Gesamtergebnis von 1066 Ringen im- 
merhin noch den fünften Platz. Mit die- 
sem 6-er-Ring verpaßte er leider den drit- 
ten Platz, denn der vierte und dritte Platz 
zeigten 1067 und 1068 Ringe. Argerlich, 
aber trotzdem noch ein schöner Erfolg. 

Die Bogenschützen der Schützengesell- 
schaft Langen, die jetzt schon 15 Jahre ak- 
tiv am Sportgeschehen von Langen und 
weiterer Umgebung beteiligt sind, haben 
die Hallen-Saison abgeschlossen. Sobald 
es die Temperaturen gestatten (etwa 8 
Grad oder mehr), beginnt wieder das 
„Freiluft-Training" auf dem im Wald 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENOEDIENST HESSEN JL 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

Ski-GUde erfolgreich 
beim „Cup Vogelsberg" 

Am Faschingsamstag stellte sich der 
hie^ge Skilanglauf-Nachwuchs der Kon- 
kurrenz beim Cup Vogelsberg, der auf 
dem Taufstein ausgetragen wurde. Häufi- 
ge Regenschauer überschatteten das Ren- 
nen, welches in der neuen Skating-Tech- 
nik ausgetragen wurde. 

Die Kinderklasse über 2 km gewann 
Astrid Bösser in 11,25 min, Sonja Bischoff 
errang den 4. Platz in 12.32 min.; sie ver- 
fehlte den 3. Platz nur um 7 sek. Sven 
Bergström belegte in der Schülerklasse I 
über 4 km in 20.15 den 5. Platz. 

In der Hauptklasse über 12 km, bei der 
in diesem Rermen Jugend- und Altersklas- 
senläufer in einer Wertung sind, errang 
Wolfgang Bösser den 25. Platz in 50.56 
min., Andreas Knöchel in 59.15 den 49., 
Mathias Schneider in 63,00 min den 51. 
und Klaus Loebig in 77.56 min den 58. 
Platz. In der Mannschaftswertung beleg- 
ten die Herren der Ski-Gilde Langen den 
8. Platz. 

beim Schützenhaus gelegenen Sportgelän- 
de. Dann werden jeweils dienstags, von 
17.30 Uhr und samstags ab etwa, 13.30 Uhr 
die langen Entfernungen von 90, 70/60. 50 
und 30 Meter trainiert. Diesen Sport kann 
man ab dem 10. Lebensjahr bis ins hohe 
Alter erfolgreich betreiben. Es gibt Bo- 
genschützen, die schon die 70 Jahre über- 
schritten haben. Für diesen schönen, laut- 
losen Sport werden einige Anforderungen 
an die Konzentration, Kondition und das 
Durchhaltevermögen gestellt. Emsthafte 
Interessenten, gleich ob Mädchen, Jungen, 
Erwachsene beiderlei Geschlechts, kön- 
nen sich jederzeit im Schützenhaus infor- 
mieren. Ober Leihbögen etc. kötmte man 
sich dann immer noch unterhalten, um un- 
nötige Kosten weitestgehend zu vermei- 
den. 

TV-Handballer 

erwarten Krumbach 
Zum drittletzten Heimspiel der Saison 

empfängt das Team von Werner Conrad 
am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr 
den TSV Krumbach. Zusammen mit der 
Odenwald-Truppe waren die TVler vor 
der vergangenen Spielzeit in die Bezirksli- 
ga I aufgestiegen. Als Aufsteiger spielten 
beide Mannschaften eine hervorragende 
Rolle auf Platz drei beziehungsweise vier 
der Tabelle. Konnten die Langener bisher 
auch in dieser Saison zumeist erfolgreich 
sein, so sind die Krumbacher hochgradig 
abstiegsgefährdet. 

Interessant ist, daß Bernd Freyermuth 
und Company keine der drei Partien ge- 
gen den TSV Krumbach während der ver- 
gangenen Jahre gewinnen konnten. Das 
Hinspiel endete 21:21. Diesmal stehen die 
Vorzeichen jedoch auf Sieg. Zu Hause ga- 
ben die TVler erst drei Zähler ab, und der 
Gegner kormte in der Fremde nur zwei 
Punkte beim Tabellenletzten TV Glatt- 
bach holen. Bei Normalform der Einhei- 
mischen müßten beide Zähler in Langen 
bleiben. Unterschätzt werden dürfen die 
Gäste jedoch nicht. 
Auswärts-Aufgabe der 
„3." TVL-HandbaUer 

Am morgigen Samstag um 16 Uhr tritt 
die 3, Garnitur der TVL-HandbaUer gegen 
die SKG Bickenbach im Schuldorf Berg- 
straße In Seeheim an. Abfahrt ist um 14.30 
Uhr am Jahnplatz. 
Heimspiel der 2. TVL-Handball-Gamitur 

Am kommenden Sonntag um 20 Uhr 
empfängt die 2. Mämiermannschaft der 
TVL-Handballer die 3. Vertretung der 
HSG Asbach/Modau. Eii^e schwere Heim- 
partie für das BUsse-Team, das die Partie 
in Emsthofen mit lediglich einem Tor Dif- 
ferenz gewirmen konnte. 

Wird die Rückrunde 
fortgesetzt? 

Am kommenden Wochenende soll die 
zweieinhalbmonatige Winterpause zu En- 
de gehen, und in der Fußball-Landesliga 
Süd ist ein volles Programm vorgesehen. 
Hierbei erwartet die SGE am Berliner 
Platz um 15.00 Uhr die Spielvereinigung 
Langenselbold. Zweifelhaft ist es aller- 
dings, ob nach dem emeuten Kälteein- 
bruch überhaupt gespielt werden kann. 
Am Mittwochabend hatte Dieter Rudolf 
seine Mannschaft zu einer Trainingsein- 
heit gerufen, aber das Hauptfeld, mit ei- 
ner dünnen Schneedecke überzogen und 
teilweise vereist, war zu diesem Zeit- 
punkt nicht bespielbar. Im Augenblick 
sieht es also nicht danach aus, daß gespielt 
werden kann, doch es soll gegen das Wo- 
chenende Frostmilderung eintreten. 

Die Vorbereitung auf die Fortsetzung 
der Rückrunde bei der SGE lief nahezu 
optimal, nicht nur was die Ergebnisse der 
Freundschaftsspiele betrifft, sondem 
auch die Tatsache, daß die Mannschaft mit 
ihrer derzeitigen Bestbesetzung antreten 
kann, falls gespielt wird. Mit einem aus- 
geglichenen 21:21-Punkteverhältnis steht 
man auf Rang sieben in der augenblickli- 
chen Tabelle. Allerdings ist der Weg zum 
Tabellenende (Rang 16) nur ein ganz klei- 
ner Unterschied von nur ganzen vier 
Punkten. Hätte man die beiden letzten 
Spiele vor der Pause gegen Weiskirchen 
und in Pfungstadt nicht mit Niederlagen 
abgeschlossen, wäre Rang vier wahr- 
scheinlich die heutige Realität. So muß 
man nun in den noch ausstehenden 13 
Punktspielen (sieben Auswärts- und sechs 
Heimspiele) praktisch um jeden Punkt 
vor allem in den Spielen zu Hause kämp- 
fen, um nicht doch noch bei dem geringen 
Punkteabstand in emstliche Abstiegsge- 
fahr zu geraten. 

Der kommende Gegner Langenselbold 
steht auf Rang zehn nur um einen einzigen 
Punkt schlechter. Er war für die SGE 
schon immer eine Mannschaft, gegen die 
man sich sehr schwer tat. Die Bilanz ist 
deshalb auch nach Punkten eindeutig ne- 
gativ. In der Vorrunde beim 1:1 gelang der 
SGE erstmals nach Jahren ein Punktge- 
winn, während in der Saison 85/86 alle 
vier Punkte in Vor- und Rückspiel mit 
nach Langenselbold gingen. Damals war 
es zwar noch Alberto Agnetelli, der die 
SGE erschoß — er spielt nun in Weiskir- 
chen —, aber auch heute erscheint die 
Mannschaft um Rohmann, Cloes und den 
Jugoslawen Lalle noch stark genug, er- 
neut wie im Vorjahr aus Egelsbach beide 
Pimkte zu entführen. 

Wenn gespielt wird, wird um 15.00 Uhr 
begonnen, wobei das Stufendach des Roh- 
baus der neuen Dusch- imd Umkleideanla- 
ge wahrscheinlich benutzt werden kann, 
weil am heutigen Freitag die Schutzgelän- 
der angebracht wurden. Nach der langen 
Winteipause hier noch die Tabelle der 
Landesliga Süd Spieljahr 86/87 vor der 
Rückmndenfortsetzung. 

1. Spvg. Bad Homburg 21 72:23 37:5 
2. SV Steinheim 21 56:19 32:10 
3. RW Walldorf 21 49:38 27:15 
4. KSV Klein-Karben 21 38:25 25:17 
5. Spvg. Oberrad 21 46:43 25:17 
6. TSV Wolfskehlen 21 33:28 22:20 
7. SG Egelsbach 21 42:33 21:21 
8. SKV Mörfelden 21 44:42 21:21 
9. Spvg. Weiskirchen 21 42:39 20:22 

10. Spvg. Langenselbold 21 26:27 20:22 
11.FV 06 Sprendlingen 21 34:37 20:22 
12. OFC Kickers Res. 21 46:50 20:22 
13. Ol. Lampertheim 21 32:35 19:23 
14. FC Hanau 93 21 25:47 18:24 
15. Germ. Pfungstadt 21 41:54 17:25 
16. FSV Bad Orb 21 32:45 17:25 
17. FCA Darmstadt 21 25:46 12:30 
18. FC Heppenheim 21 13:66 5:37 

Die 2. Mannschaft der SGE hat nach den 
beiden Spielausfällen gegen Grün-Weiß 
Darmstadt in den beiden letzten Wochen 
ein Auswärtsspiel auf dem Programm, 
und zwar diesmal bei der SKG Bicken- 
bach an der Bergstraße. Auch hier gilt der 
Vorbehalt, wenn gespielt werden kann. 
Die 2. Mannschaft gewaim das Vorspiel 
am Berliner Platz mit 3:1 und wird also 
mit Sicherheit auf einen CJegner treffen, 
der sich revanchieren will und der eben- 
falls jeden Punkt braucht. Die Elf des neu- 
en Trainers Klaus Mössmer muß also hier 
erstmals unter ihm in einem Punktspiel 
Farbe bekennen. 

Entscheidender 
Tumwettkampf 

Ungewöhnliche Ereignisse erfordern 
ungewöhnliche Maßnahmen, im Falle der 
TV-Tumer eine ungewöhnliche Vorberei- 
tung. Am Sonntag, dem 7. März, erwarten 
die Tumer der Hessischen Jugendliga die 
Mannschaft der Kunsttumvereinigung 
Main-Kinzig. Grund genug, den Karneval 
ins Wasser fallen zu lassen und sich an den 
närrischen Tagen emsthaft und intensiv 
auf diesen wichtigen Kampf vorzuberei- 
ten. 

Derzeit stehen die Langener noch an der 
Tabellenspitze der Südgruppe. Im Falle 
eines Sieges sind sie Gruppensieger. Der 
noch ausstehende Wettkampf gegen den 
TV Dieburg ist dann nur noch eine Pflicht- 
übung, zumal Dieburg bisher ohne Tabel- 
lenpunkt an letzter Stelle rangiert. Der 
Wettkampf findet am Sormtag um 10.00 
Uhr in der Jahn-Tumhalle statt. 
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ITC morgen gegen 
Lampertheim 

Am morgigen Samstag muß der ITC um 
18 Uiir in der Albert-Einstein-Schule ge- 
gen den ITC Lampertheim antreten. Die 
Gäste iiaben in der Rückrunde bisher 
nicht das gebracht, was man von ihnen er- 
wartet hatte und sind auf den sechsten 
Platz zurüclcgefallen. Obwohl man beim 
ITC auf H. Werkmann verzichten muß. 
kann man auf die stärksten Spieler der 
zweiten Mannschaft zurückgreifen. Da- 
durch ist man nicht chancenlos und rech- 
net sich sogar zwei Punkte aus. 
ITC V - TSG Wixhausen IV 9:7 

Zwei wichtige Punkte gegen den Ab- 
stieg sicherte sich die fünfte Mannschaft 
in ihrem letzten Heimspiel. Eine Woche 
nach der schwachen Vorstellung beim Ta- 
bellenletzten, präsentierte man sich dies- 
mal in besserer Verfassung. Vor allem der 
Einsatz von V. Sehring, der in der Rück- 
runde dem TTC wieder zur Verfügung 
steht, machte sich erneut bezahlt. Als be- 
ster Spieler konnte er beide Spiele im vor- 
deren Paarkreuz klar gewinnen und im 
Doppel mit J. Haass setzte er mit eben- 
falls zwei Punkten weitere positive Ak- 
zente. Einmal punkteten J. Haass, K. Mat- 
telat, G. Wambold, M. Durek und das 
Doppel Groth/Mattelat. 
TTC Damen II — SV Eberstadt 6:6 

Einem im Nachhinein noch verschenk- 
ten Sieg trauerte man bei den zweiten Da- 
men nach. Trotz einer 6:4-Führung brachte 
man es nicht feritg, zwei Punkte in Lan- 
gen zu behalten. Sehr stark in ihren Ein- 
zeln Bärbel Eicke und Petra Kommeßer, 
die je zweimal als Sieger die Platten ver- 
lassen konnten. Im Doppel zusammen 
harmonierten sie aber überhaupt nicht 
und blieben ohne Punkterfolg. Heidi 
Staubach und das Doppel Sta\ibach/ 
Gläsner holten noch die weiteren Zähler 
in einer enttäuschenden Begegnung. 
TTC Damen n - SKV Hähnlein in 0:7 

Gegen den Tabellenführer aus Hähnlein 
standen die zweiten Damen auf verlore- 
nem Posten, und man blieb sogar ohne 
Satzgewinn. Dies war aber nicht verwun- 
derlich, da man kurzfristig auf drei 
Stammspielerinnen verzichten mußte und 
der Gegner sich trotzdem nicht bereitfand, 
das Spiel zu verlegen. So kotmte man nur 
mit drei Stammspielerinnen antreten, 
was das letzte Aufgebot in den Reihen des 
TTC's überhaupt war. 

Punktgewinn 
für die 2. Mannschaft 

Gegen den Tabellenzweiten TuS Gries- 
heim 3 rechneten sich Langens Schach- 
spieler keine allzu großen Chancen aus, 
da Griesheim punktgleich mit dem Grup- 
penersten um den Aufstieg kämpft. Der 
schnelle Sieg von Heinrich Petri gab Lan- 
gen Selbstvertrauen, auch Michael Arnold 
und Wolfgang Jähnert hatten bald eine 
bessere Stellung erkämpft. Rainer Sali- 
wey und Kurt Michalzik verloren nach zu 
passivem Spiel, auch Wolfgang Jähnert 
nutzte den Stellungsvorteil nur zum Re- 
mis. Andreas Rhode kämpfte immer in et- 
was schlechterer Stellung, konnte aber 
am Ende noch ein gutes Remis erzielen. 

Während Michael Arnold seine Partie si- 
cher gewani), mußte sich überraschend 
Lothar Thoss geschlagen geben. Jetzt zeig- 
te der junge Andreas Schmidt, welch Ta- 
lent in ihm steckt. In einem schweren 
Bauern- und Tumiendspiel mußte er ge- 
wirmen, da Langen 3:4 zurücklag. Nach 
über fünf Stunden hatte er schließlich sei- 
nen Gegner ganz souverän niederge- 
kämpft, und Langen hatte den ersehnten 
Punkt im Abstiegskampf gewonnen. 

Momentan sind mit 3:9 Punkten die 
Chancen auf den Klassenerhalt weiter ge- 
stiegen, da man noch auf die Mitkandida- 
ten im Abstiegskampf trifft. 

ijpielabend des Schachklubs Langen ist 
jeweils freitags ab 20 Uhr in der alten 
Bach-Schule, Fahrgasse, zweiter Stock. 
Gäste sind jederzeit willkommen. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
den Sporthallen der SG Arheilgen und der 
TG 75 Darmstadt die Endrundenspiele um 
die Hallenmeisterschaft im Sportkreis 
Darmstadt statt. Während die D- und C- 
Jugend-Mannschaften des FCL in den 
Vorrundenspielen ausgeschieden waren, 
erreichten F- imd E-Jugend die Endrunde. 

Recht gut hielt sich die E-Jugend, die in 
den Gruppenspielen stark spielte, aber im 
entscheidenden Spiel gegen den späteren 
Kreismeister SVS Griesheim mit 0:2 recht 
unglücklich unterlag. So nützten auch die 
beiden Erfolge gegen den SV Weiterstadt 
(5:2) und die TSG Messel (4:0) nicht mehr 
viel, die Griesheimer standen im End- 
spiel. Für den Club blieb nur das Spiel um 
den dritten Platz, das gegen TuS Gries- 
heim mit 0:2 verloren wurde. Trotzdem 
sollte der vierte Platz in dieser mit 32 
Teams besetzten Hallenrunde als Erfolg 
für die FC-Jugend verbucht werden. Die 
Torschützen auf Langener Seite waren 
Daniel Brandeis (5). Florian Müller- 
Lucanus (2) sowie Martin Elger und Rod- 
nay Freer (je 1). 

Die F-Jugend begann stark. Im Auftakt- 
spiel gegen den TSV Nieder-Ramstadt 
mußten die FC-Buben trotz gutem Spiel 
eine etwas unglückliche 0:1-Niederlage 
hinnehmen. Viele gute Chancen blieben in 
dieser Partie ungenutzt, und selbst einen 
Siebenmeter vermochten die Langener 
nicht im Gehäuse unterzubringen. In den 
beiden nächsten Spielen lief es dann bes- 
ser. Zunächst wurde TuS Griesheim mit 
1:0 besiegt und auch der TG Bessimgen 
wurde mit 2:1 das Nachsehen gegeben. Da 
der TSV Nieder-Ramstadt nur gegen TuS 
priesheim einen Punkt abgab, reichte es 
für den Club lediglich zu Platz zwei in der 
Gruppe zwei. Im Spiel imi Platz drei, Geg- 
ner war der TSV Pfungstadt, zeigten die 
kleinen FC-Spieler dann eine großartige 
Leistung, spielten Ihren (Segner völlig an 
die Wand und siegten mit 3:0 Toren. Lohn 
war der dritte Pltitz in dieser Hallenmei- 
sterschaft. an der sich auch in der Alters- 
klasse F-Jugend 32 Marmschaften des 
Sportkreises Darmstadt beteiligten. 

An diesem Erfolg waren folgende Spie- 
ler beteiligt: Thorben Flath. Wolfgang 
Keim. Markus Mehl. Markus Wenz. Mar- 
cel Deffner. Thomas Brandeis. Mathias 
Gemmel und Christian Wiering. Torschüt- 
zen waren Thomas Brandeis (5) und Mar- 
cel Deffner. 

Mit diesen Spielen wurde die Hallensai- 
son der Fußballjugend endgültig beendet 
und wenn das Wetter ein Einsehen hat. 
geht es mit folgenden Begegnungen in die 
Freiluftsaison. 
Samstag. 7. März 
F II: FCL - Vikt. Griesheim 12.45 
C I; FC Erbach - FCL 15.30 
F III: FC Alsbach — FCL 12.45 
So.nntag. 8. März 
B II: TSV Nieder-Ramstadt - FCL 9.00 
B I: FCL — SG Seeh./Jugenheim 9.00 
AI: FCL — SG Traisa/Nd.-Beerbach 10.20 

Die D il-Jugend nahm am Faschings- 
sonntag an einem Turnier der TG 75 
Darmstadt teil. Das erste Spiel gegen die 
zweite Mannschaft der Gastgeber wurde 
mit 3:2 gev^onnen. Auch im Gruppenspiel 
gegen die SG Arheilgen konnte nach einer 
2:0-Rücklage durch den eingewechselten 
Philip Zeravica ein Punkt geholt werden. 
Als (Truppensieger ging man in die Zwi- 
schenrunde. in der Viktoria Urberach (0:3) 
und VFR Bürstadt (1:0) die nächsten Geg- 
ner waren. Wiederum, nun als Zwischen- 
rundensieger. bestritt man schließlich das 
Endspiel gegen die TG 75 I. Das Spiel en- 
dete nach der regulären Spielzeit 2:2. und 
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auch eine Verlängerung brachte keine 
Entscheidung. Im Siebenmeterschießen 
sollten sich die stärkeren Nerven zeigen. 
Nach jeweils fünf Schützen stand der Sie- 
ger immer noch nicht fest (4:4). Noch je- 
weils zwei weitere Spieler mußten ihr 
Glück versuchen. Die TG 75 gewann 
schließlich dieses dramatische Endspiel 
(6:5), und die Langener Buben mußten mit 
dem zweiten Platz zufrieden sein. Die ge- 
samte Marmschaft verdient ein großes 
Lob für ihren tadellosen kämpferischen 
und spielerischen Einsatz. Man ist nun 
auch für die am 14. März startende Rück- 
runde stark motiviert. 

Torschützen für den FCL waren: Björn 
Krienke (1). Alexander Heberer (2). Mario 
Michels (2). Philip Zeravica (5), Axel Nit- 
sche und Manfred Pritzel (je 1). 

Bei einem Hallenturnier am 23. Januar 
in Rüsselsheim wurde der 4. Platz belegt. 

SSG Langen 
F-Jugend erfolgreich 

Beim Endtumier um die Hallen- 
Kreismeisterschaften des Kreises Offen- 
bach belegten die kleinsten Fußballer der 
SSG zusammen mit KV Mühlheim einen 

hervorragenden dritten Platz. 
Im ersten Gruppenspiel gegen den spä- 

teren Tumiersieger SG Nieder-Roden 
spielte man stark und hatte auch die bes- 
seren Torchancen. Doch zwei Unaufmerk- 
samkeiten brachten die Langener mit 0:2 
ins Hintertreffen. Diese gaben jedoch 
nicht auf und kamen durch Christian Se- 
remet zum Anschlußtreffer. Die Zeit 
reichte allerdings nicht mehr zum Aus- 
gleich. 

Im nächsten Spiel siegte man durch ei- 
nen beherzten Schuß von Frank Ruf mit 
1:0 gegen die SKG Sprendlingen, verfehl- 
te jedoch nur ganz knapp das Finale. 
Samstag. 7. März 
D: Hallenturnier bei BSC Offenbach 
Beginn: 9.30 Uhr 
Sonntag. 8. März 
B: Punktspiel SSG — SG Dietzenbach 
Beginn: 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
d Zum Abschluß der Hallensaison ver- 

anstaltet die Jugendabteilung des SV 
Dreieichenhain erstmalig ein Hallentur- 
nier für C-Jugendmannschaften. Das Tur- 

nier mit überregionaler Beteiligung findet 
am 7. März in der Weibelfeldschule statt. 

Das erste Spiel wird bereits um 8.30 Uhr 
angepfiffen. Die Halbfinal- imd Endspiele 
beginnen ab cirka 12 Uhr. An dem Turnier 
nehmen teil CSermania Bieber und SKG 
Rumpenheim, zwei Maimschaften aus 
dem Raum Offenbach. Germania Klein- 
Krotzenburg, eine Marmschaft aus dem 
Ostkreis imd aus dem Kreis Darmstadt 
kommt der SV Erzhausen. Aus Oberhes- 
sen, dem Kreis Marburg/Biedenkopf 
nimmt die C-Jugend der JSG Angelburg 
teil. Die Mannschaft kommt aus dem Hei- 
matverein von Rolf Müller, dem Jugend- 
leiter des SV Dreieichenhain. Dreieich ist 
vertreten durch den TV Dreieichenhain 
und durch zwei Maimschaften des SVD. 
Die Voraussetzungen für interessante und 
spannende Spiel sind also gegeben. 

Damit neben dem sportlichen auch das 
leibliche Wohl nicht zu kurz kommt, bie- 
ten die Mütter der (INJugendspieler des SV 
Dreieichenhain Speisen und Getränke 'an. 
Für die erste Veranstaltung dieser Art 
wünschen sich die Verantwortlichen des 
SVD einen fairen Verlauf und ein reges 
Zuschauerinteresse. 
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Leben ohne Belastungen gibt es nicht 
Der total gesunde Mensch ist Utopie - Gesundheit ist Kraft zur Überwindung 

Die Weltgesundheitsorganisa- 
tion definierte vor etlichen Jah- 
ren die Gesundheit als einen Zu- 
stand völligen körperlichen, gei- 
stigen und sozialen Wohlbefin- 
dens und Abwesenheit von 
Krankheit und Gebrechen. Die- 
se Definition löste aber sehr bald 
Widersprüche aus, denn genau 
besehen wäre dann überhaupt 
kein Mensch gesund. Wer befin- 
det sich denn dauernd in einem 
Zustand völligen Wohlbefindens, 
wer ist frei von irgendwelchen 
Krankheiten oder Gebrechen? 

Hausarzt 

Jeder Mensch muß sich täglich 
neu mit der Umwelt auseinan- 
dersetzen, muß Kummer, Ent- 
täuschungen und Zurücksetzun- 
gen ertragen, sich Sorgen ma- 
chen um viele Dinge. CJestörtes 
Wohlbefinden wäre also nach der 
Weltgesundheitsorganisationso- 
fort als Krankheit zu bewerten. 
Dazu gehören vor allem die vie- 
len seelischen Störungen, die 
Angstzustände, Depressionen, 
Sucht, Schlaflosigkeit, Kopf- 

schmerz, Antriebslosigkeit und 
anderes mehr. 

Die Welt wäre, würde man die 
Definition der Weltgesundheits- 
organi.sation von einst wirklich 
ernst nehmen, nur von kranken 
Menschen bevölkert. 

Im Laufe der letzten Jahre hat 
man den Begriff Gesundheit ganz 
anders definiert. So wie ein 
Mensch, der nur eine Niere hat, 
unter Umständen vollkommen 
normal leben kann und keiner- 
lei Beschwerden hat, so wie ein 
Mensch unter härtesten Lebens- 
bedingungen sehr oft seinen Op- 
timismus bewahrt, so läßt sich 
leicht erkennen, daß es in erster 
Linie darauf ankommt, mit Stö- 
rungen und Belastungen fertig 
zu werden. Wenn jemand alles 
bewältigt, was ihn bedrückt und 
belastet, trotz eines Gebrechens 
Lebensfreude besitzt, auch bei 
ganz großen Schwierigkeiten den 
Lebensmut nicht verliert, dann 
ist er gesund. Die neue Defini- 
tion der Gesundheit ist also die 
Kraft, mit Störungen aller Art 
fertig zu werden, mit ihnen zu 
leben ohne Verzweiflung, ohne 
Resignation, ohne Kümmer und 
Depression. 

Jeder menschliche Organi.s- 
mus besitzt unter halbwegs nor- 
malen Umständen ernorme Lei- 
stungsfähigkeit. Diese hilft in al- 
len Situationen und besitzt eine 
sogenannte Funktionsbreite. Das 
heißt, sie gibt dem Menschen die 
Kraft und die Fähigkeit, mit al- 
len Wechselwirkungen seitens 
der Umwelt immer wieder fertig 
zu werden. Sie gibt auch die 
Kraft, innere Schwierigkeiten, 
aufkommende schlechte Stim- 
mungen und Gereiztheit zu be- 
seitigen. Man muß sich dieser 
Tatsache bewußt sein und sollte 
das ganze Leben danach aus- 
richten. 

Es gibt nun einmal kein Leben 
ohne Belastungen. Und es ist 
falsch und letztlich zerstörend, 
wenn man alles, was auf die ei- 
gene Person einstürmt, als 
schrecklich und ungerecht, als 
zu schwer und unerträglich be- 
zeichnet. Jeder Mensch muß sich 
von Jugend an daran gewöhnen, 
Störungen zu ertragen. Es ist da- 
her grundfalsch, immer, sofort 
zu jenen Medikamenten zu grei- 
fen. die seelische Entspannung 
bringen und dabei die Kraft, Stö- 
rungen zu ertragen, verkleinern 
oder gar zum Verschwinden 
bringen. 

Dr med. Heinz Fidelsberger 

Experten zur Spielsucht-These 

„Geldspielgeräte machen nicht 
süchtig. Die Ursache für auffäl- 
liges Spielverhalten liegt in der 
Persönlichkeitsstruktur des 
Spielers, die einer fachgerech- 
ten therapeutischen Betreuung 
bedarf." Soweit das Fazit eines 
Expertengesprächs in Bonn. Ver- 
treter aus Politik und Verwal- 
tung informierten sich in einer 
Veranstaltung des Münchner 
Peutinger-Instituts über neue 
Forschungsergebnisse zum 
Spielverhalten. 

Prof. Robert L. Güster, Exper- xper- 
USA, 

Ab und zu sollte man schon etwas fiir seine Gesundheit tun. 

te für Spieltherapie aus den 

Dicker Hund 
Um zu beweisen, wie überflüs- 
sig Grenzkontrollen sind und wie 
nachlässig sie zumeist durchge- 
führt werden, ersetzte der fran- 
zösische Student Jean-Pierre La- 
fitte sein Paßfoto durch das Foto 
eines langhaarigen Cockerspa- 
niels. Es dauerte drei Jahre, bis 
dies endlich einem Zöllner auf- 
fiel. Seine Kollegen, die vorher 
bei mehr als fünfeig Grenzüber- 
fängen den Cockerspaniel Jean- 

ierre anstandslos hatten pas- 
sieren lassen, entschuldigte der 
Zöllner mit dem Hinweis, daß 
„bei dem heutzutage üblichen 
langen Haarwuchs der jungen 
Generation derartige Verwechs- 
lungen leider nicht auszuschlie- 
ßen seien". 

stellte fest: „Deutsche Geldspiel- 
geräte machen nicht süchtig." 
Custer verglich seine Erfahrun- 
gen aus den USA mit dem CJeld- 
spiel in der Bundesrepublik. „Ich 
würde diese Art Spiel nicht als 
krankhaft bezeichnen. In den 
USA entfallen von 1000 krank- 
haften Spielern, die ich unter- 
sucht habe, je 20 Prozent auf die 
Bereiche Pferdewetten, Casino- 
spiele, Sportwetten und Börsen- 
termingeschäfte." Nur 0,2 Pro- 
zent der Patienten hätten an den 
sogenannten „einarmigen Ban- 
diten" gespielt, die aber gefähr- 
licher als die deutschen Geräte 
seien. 

„Wir schätzen die Zahl der im 
Zusammenhang mit dem Spie- 
len an Geldspielgeräten sub- 
jektiv stark belasteten Häufig- 
spieler in der Bundesrepublik 
Deutschland auf 0,12 Prozent al- 
ler 17 Millionen Spieler, also et- 
wa 20 000 Personen", erklärte Dr. 
Gerhard Bühringer vom Institut 
für Therapieforschung in Mün- 
chen. Seine repräsentative Un- 
tersuchung, die in den vergan- 
genen zwei Jahren durchgeuihrt 
wurde, verweise damit Schät- 
zungen von 200 ODO oder 500 000 
verhaltensauffälligen Spielern in 
den Bereich der Spekulation. Die 
noch bestehenden Unsicherhei- 
ten der vorliegenden Hochrech- 
nung sollten durch weitere Ei^ 
hebungen ausgeräumt werden, 
kündigte Bühringer an. 

LES ARGS -.ein französischer Wintersportplatz - bietet 
seinen Gästen einiges, denn „einfache" Schußfahrten genü- 
gen meist ja nicht mehr. So kann man dort Skifliegen in 
einem Flugdrachen für zwei Personen, der von einem Flug- 
lehrer gesteuert %vird. Alijährlicher Höhepunkt aber ist die 
Hochgeschvvindigkeitsabfahrt an der Flanke vom Aiguille 
Rouge. Es ist zur Zeit die schnellste Piste der Welt. Hier 
wurden bei Weltrekordversuchen Geschwindigkeiten von über 

200 km/h erreicht. 

„Exzessives Spielen kommt 
nur unter bestimmten Wechsel- 
wirkungen verschiedener per- 
sönlicher Faktoren zustande", 
hob Johannes C. Brengelmann, 
Direktor am Max-Planck-Institut 
in München, hervor. Der Häufig- 
spieler dürfe auf keinen Fall als 
pathologisch gebrandmarkt und 
mit Kontrollverlust gleichgesetzt 
Werden. „Wer häufiger spielt, 
lernt auch, sich besser zu 
kontrollieren." 

„Verhaltenstherapeutische Lö- 
sungen von Spielproblemen ha- 
ben mit runa 66 Prozent eine 
erheblich höhere Erfolgsquote 
als alle anderen - überwiegend 
vom Suchtmodell abgeleiteten - 
Maßnahmen", hob Prof. Iver 
Hand von der Universitätskli- 
nik Hamburg hervor Er hat in 

den vergangenen sieben Jahren 
über 200 Spieler untersucht und 
behandelt. Hand warnte davor, 
den Suchtbegriff voreilig auf je- 
den auffälligen Spieler anzuwen- 
den. Dies beeinträchtige das 
Selbstwertgefühl der Patienten 
und behindere die Therapie. 
Hand konnte unter seinen Pa- 
tienten keinerlei Suchtsympto- 
me feststellen. Allerdings fehl- 
ten die besonders gefährdeten 
Casinospieler. 

Die Ergebnisse der Bonner 
Experten-Runde sind in einem 
Reader unter dem Titel „Zur Psy- 
chologie von Spiellust und Kon- 
trolle zusammengefaßt. 

Rückfragen: Dr. A. M. Kirch- 
dorfer, Peutinger-Institut, Mün- 
chen, Tfelefon (089) 296464. 

Das ungewöhnlichste Kaufhaus hat 

alles nur aus zweiter Hand 
Zehn junge Bremer hatten eine zündende Geschäftsidee 

Das schöne Herrenhaus am Frohnauer Hammer. 

Einen „Schreckenberger" für den Besucher 
Der Frohnauer Hammer - technisches Denlimal und Volkskunstmuseum 
Der Parkplatz dürfte nicht klei- 

ner sein. In den Spitzenzeiten 
reicht er kaum aus für die Pkw 
und Busse aus allen Gegenden 
der DDR, und gar nicht so selten 
ist da auch das Kennzeichen „D" 
zu entdecken, denn der Froh- 
nauer Hammer steht bei allen 
Fahrten durchs Erzgebirge auf 
dem Programm. Knappen in 
schmucker bergmännischer 
Sonntagstracht, mit weißen Ho- 
sen und Gamaschen zum 
schwarzen Rock und grüner 
Kappe mit Federbusch empfan- 
gen zünftig die Besucher des äl- 
testen in der DDR erhaltenen 
Hammerwerks nahe der Dop- 
pelstadt Annaberg-Buchholz. 

Ursprünglich stand an dieser 
Stelle unweit des Schreckenber- 
ges eine Getreidemühle, die 1436 
erstmals erwähnt ist - Grund ge- 
nug, im letzten Herbst das 
550jährige Bestehen zu feiern'. 
Nach den ersten Silberfunden, 
als etwa um 1500 das „große 
Berggeschrei" anhob, wurden in 
der Mühle schon bald Münzen 

n, die man nach dem 

berger" nannte, auch „Mühlstei- 
ne" wegen des Prägeortes oder 
„Engelsgroschen" nach dem 
Prägebild. 

Als der Silbersegen nachließ, 
baute der Besitzer die Mühle zum 
Hammerwerk um. 1657 erhielt es 
seine heutige Gestalt. Etwa eben- 
so alt ist das Herrenhaus mit sei- 
nem schönen Fach werk, den ge- 
schnitzten Balken und Fenster- 
rahmen und anheimelnden But- 
zenscheiben, in dem noch zwei 
Räume mit schönem allem Mo- 
biliar eingerichtet sind wie zu 
Beginn des Jahrhundertf., als das 
Hammerwerk stillgelegt werden 
mußte, weil es nicnt mehr kon- 
kurrenzfähig war. Im Unterge- 
schoß ist eine Gaststätte einge- 
zogen. die sich großer Beliebt- 
heit erfreut. 

Seit der Restaurierung des 
Hammers zu Beginn der 50er 
Jahre, die sich der Staat 100000 
Mark kosten ließ, kommen täg- 
lich bis zu 4000 Besucher. Ein- 
drucksvoll ist es schon, wenn 
der Zwei-Zentner-Hammer, an- 
getrieben von einem Wasserrad, 
mit ohrenbetäubendem Lärm auf 

den Amboß niedersaust. 100 bis 
120 Schläge in der Minute würde 
er auch heute noch schaffen, 
doch soviel Krach will der junge 
Mann, der mit munteren Worten 
die technischen Vorgänge erklärt, 
den Zuschauern nicht zumuten, 
und er erspart ihnen auch die 
Schläge des Vier-Zentner- und 
des Sechs-Zentner-Hammers. 
Dafür gibt es für jeden zum 
Schluß noch einen „echten 
Schreckenberger" zur Erinne- 
rung. 

Daß es unter den Hammer- 
schmieden wahre'Künstler gab, 
beweisen im Ausstellungsraum 
neben einem prachtvollen aus 
einem Stück getriebenen Rosen- 
zweig Zier- und Kamingitter, 
Wetterfahnen und Eisentruhen 
mit raffinierten Schlössern. Vom 
kunstvoll geschmiedeten Eisen 
zur erzgebirgischen Volkskunst, 
den traditionellen Schnitzereien 
und filigranen Klöppelarbei- 
ten, ist es nur ein Sprung, ein 
kurzer Weg über die Straße zur 
Volkskunstgalerie, deren Ein- 
gang ein überdimensionaler 
Schwibbogen überspannt. 

Wer bei Gebrauchtwarenhan- 
del öder - zeitgemäßer- „Second- 
hand" an arme Leute denkt, an 
Unterprivilegierte gar, die mit 
dem Abgelegten wohlhabende- 
rer Schichten ein karges Leben 
fristen müssen, der liegt schon 
gründlich falsch. Das „Schnäpp- 
chen aus zweiter Hand", die „Ge- 
legenheit mit Vorgeschichte", die 
einstmals einem anderen gefiel, 
bis er sich von ihr trennte, hat 
Konjunktur - und das ganz ohne 
Arme-Leute-Image. Insbeson- 
dere die junge Generation ist 
längst davon abgekommen, sich 
bei Anschaffungen fürs ganze Le- 
ben einzurichten, öfter mal was 
Neues lautet ihr Lebensgefühl, 
wobei neu nicht eben wörtlich 
zu nehmen ist. Im Gegenteil: Ge- 
fragt ist Gebrauchtes mit dem 
spröden Charme von gestern 
oder Altbetagtes wie Omas Ver- 
tiko, das schon wieder als up to 
date gilt. Aus dem Hang zum 
ständigen Wechsel hat „Happy 
Shopping", Deutschlands unge- 
wöhnlichstes Kaufhaus, in Bre- 
men ein erfolgreiches Unterneh- 
menskonzept entwickelt. 

Von der Sammeltasse über 
Tbxtilien und Elektrogeräte bis 
hin zur kompletten Wohnzim- 
mereinrichtung - bei „Happy 

lg" gibt es alles unter ei- 
nem Uacn. Im Zeitalter moder- 
ner „Konsumtempel" ist das so 
ungewöhnlich nicht. Anderes 
freilich schon: In Deutschlands 

einzigem Alternativ-Kaufhaus 
gehen ausschließlich Gebraucht- 
waren über den Tresen. Seit rund 
einem Jahr demonstrieren die 
zehn Inhaber, daß es nur eine 
zündende Idee braucht, um als 
Unternehmer auch auf unge- 
wöhnlicher Geschäftsbasis Er- 
folg zu haben. 

Den Einfall, der zum Erfolgs- 
rezept wurde, hatte in diesem 
Fall Heidrun Peters. Bis vor ei- 
nem Jahr verkaufte sie aus- 
■schließlich Möbel, gebraucht und 
neu. Per Annonce suchte und 
fand .^ie Mitstreiter für ihr Vor- 
haben, das enge Korsett der ei- 
genen Branche zu sprengen und 
in den „Secondhana"-Handel so 
richtig groß einzusteigen. So 
groß, daß das Gebrauchtwaren- 
KauHiaus von Heidrun Peters 
und ihren Partnern inzwischen 
drei Stockwerke mit über 1500 
Quadratmetern Verkaufsfiäche 
füllt. 

Wie in einem „richtigen" Wa- 
renhaus gibt es auch bei den 
Alternativ-Unternehmern mit 
dem Faible für Abgelegtes ein- 
zelne Fachabteilungen. Die In- 
haber der Elektro-, Möbel-, 
Tfextil-, Schmuck-, Schuh- und 
aller anderen Abteilungen arbei- 
ten indes selbständig und auf ei- 
gene Rechnung. Ihre Waren be- 
ziehen sie vorwiegend aus Haus- 
haltsaufiösungen, und sie ent- 
scheiden vor Ort, was sie 

Die teuersten Städte der Welt 
Die Schweizerische Bankge- 

sellschaft hat einen internatio- 
nalen Preisvergleich zwischen 47 
Großstädten angestellt. Gewer- 
tet wurden dabei eine Hotelüber- 
nachtung und ein Abendessen 
in einem Restaurant. Die teuer- 
sten Städte mit mindestens 300 
Mark pro Person und Übernach- 
tung in einem First-class-Hotel 
im Doppelzimmer mit WC, Bad 
und Frühstück sind demnach; 
Abu Dhabi, Nanama (Bahrein), 
Tbkio, New York. Chikago, Lon- 
don und Paris. Der internatio- 
nale Durchschnitt liegt bei 225 
Mark. Auch beim Restaurantbe- 

such liegen die Städte am Golf 
sowie Tokio. Panama und New 
York mit Preisen von rund 70 
Mark für ein Abendessen pro 
Person an der Spitze. Der 
Durchschnittspreis wurde mit 36 
Mark errechnet. Als einzige deut- 
sche Stadt wurde Düsseldorf in 
den Vergleich einbezogen. Die 
nordrhein-westfälische Landes- 
haupt.stadt liegt darin mit 210 
Mark Übemachtungskosten und 
29 Mark für ein Abendessen im 
Restaurant unter dem interna- 
tionalen Durchschnitt gleichauf 
mit Mailand und Madrid. 

Marc Schneider 

ankaufen oderauf den Weg alles 
Irdischen schicken wollen. 

Denn - um Irrtümern vorzu- 
beugen - auch bei „Happy Shop- 
ping" zählt wie bei der Konkur- 
renz mit den funkelnagelneuen 
Angeboten zuallererst die Qua- 
lität. Zerschlissene Tbxtilien oder 
zerbrochenes Porzellan hat in der 

Alles behalten die Menschen 
für sich, bloß ihre Meinung nicht. 

Wandspruch 

Regel keine Chance. Es sei denn, 
es handelt sich um wertvolle An- 
ticiuitäten, die der „Markt der " 
gebrauchten Möglichkeiten" 
ebenfalls vertreibt. Sie dürfen auf 
ihrem Weg durch die Jahrzehnte /■ 
natürlich schon einmal einen 
Kratzer abbekommen haben. 

Und die Kundschaft? „Happy 
Shopping" ist inzwischen eine 
Adresse für „Liebhaber von Gest- 
rigem" aus allen sozialen 
Schichten. Ob solvent oder we- 
niger gut betucht, gemeinsam ge- 
nießt man den Spaß, in den ein- 
zelnen Abteilungen nach dem be- 
sonders originellen Fund herum- 
zustöbern, Außerdem hat sich 
Bremens größter Secondhand- 
tempel herumgesprochen. Kun- 
den aus Hamburg und der wei- 
teren Umgebung sind längst kei- 
ne Seltenheit mehr. 

Als Heidrun Peters und ihre 
Partner sich vor einem Jahr dar- 
anmachten, das große Gebäude 
für ihre Zwecke in Tag- und 
Nachtschichten herzurichten, 
lebten sie in ständiger Ungewiß- 
heit. „Läuft der Laden oder läuft 
er nicht?" - das war die beherr- 
schende Frage. Inzwischen ist 
sie beantwortet. Die Geschäfts- 
inhaber schreiben „tiefschwar- 
ze Zahlen". Der Trend geht zur 
Zeit sogar in Richtung Expansi- 
on - auch die Inhaber herkömm- 
licher Handelsbetriebe sind auf 
den florierenden Secondhand- 
shop aufmerksam geworden. Ein 
Reisebüro betätigte sich kürz- 
lich als „Trittbrettfahrer" und er- 
öffnete eine Filiale in dem Kauf- 
haus. Die angebotenen Urlaubs- 
arrangements sind allerdings 
sämtlich neuwertig. 
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Nette kleine Anekdoten 
„Es ist", sagte einer, „nicht ganz 

einfach, das Wesen einer Dcttio- 
kratie zu definieren." 

„So schwierig ist es nicht", mein- 
te ein ande-^er. „Das Wesen einer 
freien Demokratie besteht darin, 
daß die Regierunq so frei ist, zu 
tun, was ihr beliebt." 

Das gefährliche Paris 

j4ls der russische Zar Peter der 
Große auf einer Europa-Reise auch 
nach Paris kam, wurde er nach 
einigen Tagen gefragt, wie ihm 
die Stadt gefalle. 

„Wenn ich so eine herrliche und 
anziehende Hauptstadt hätte", er- 
widerte er, „dann wäre ich ver- 
sucht, sie zu zerstören, aus Angst, 
daß sie mein ganzes Land schluk- 
ken könnte." 

Entwicklungshilfe 
Ein angehender Diplomat, der sich 
angeblich besonders mit Volks- 
wirtschaft und Ackerbau befaßt 
hatte, wurde in ein Entwicklungs- 
land geschickt, um dort die Än- 
baumethoden zu studieren und 
Vorschläge für ihre Modernisie- 
rung zu machen. 

Kurz nach der Ankunft besich- 
tigte er eine große Farm. „Sie ha- 
ben hier aber sehr veraltete An- 
baumethoden", sagte er zu dem 
ihn begleitend^ Farmer. „Ich wür- 
de mich wundem, wenn Sie von 
diesem Feld auch nur hundert Ki- 
lo Erbsen ernten würden." 

„Ich auch", meinte der Farmer, 
„weil ich hier nämlich Mais ange- 
baut habe.. 

Kein nennenswerter 
Widerstand 

Die Wiener Philharmoniker sind 
ein großartiges Orchester, dessen 
Mitglieder fast alles auswendig 
können, sie haben ihre Tfempi, sie 
brauchen eigentlich keinen Diri- 
genten. 

Einmal sollte sich ein neuer Di- 
rigent als Gast produzieren. 

„Wie war es denn?" vmrde der 
Erste Kapellmeister gefragt. 

„Er hat den Auftakt gegeben", 
erwiderte dieser, selbst ein be- 
kannter Geiger, „und dann hat er 
keinen nennenswerten Wider- 
stand mehr geleistet." 

Seltene Ehrlichkeit 
Als der später so berühmte engli- 
sche Seeheld Nelson vom ameri- 
kanischen Feldzug zurückkehrte, 
brachte er an persönlichen Din- 
gen nur zwölf Sorten Rum mit. 

„Ich habe mir im Krieg kein 
Vermögen geschaffen", so schrieb 
er an seinen Freund Locker. „An- 
dere Kapitäne haben sich durch 
Prisengeschäfte die Taschtm ge- 
füllt, mein Cnarakter aber ist oh- 
ne Makel geblieben. Das Ehrge- 
fühl, so hoffe ich, überwiegt in 
meinem Herzen bei weitem den 
Wunsch nach Reichtum." 

Die Demokratie 
Einige Bonner Politiker unterhiel- 
ten sich über moderne Staaten. 

)ei welchem Friseur läßt du 
eigentlich arbeiten?" 

Rossini und Wagner 

Der Komponist Rossini umrde ein- 
mal gefragt, was er von Wagners 
Oper „Tannhäuser" halte. 

„Ja", meinte Rossini zögernd, 
„das ist eine Oper, die man sich 
mehrmals anhören muß, um sich 
ein Urteil darüber zu bilden." Und 
nach einer Weile fügte er hinzu: 
„Ich werde sie mir aber ganz be- 
stimmt nicht noch einmal anhö- 
ren." 

Dichtersprache 

Der Dichter Matthias Claudius, der 
vor allem als Herausgeber des 
„Wandsbeker Boten" bekannt ge- 
worden ist, konnte den Klassiker 
Klopstock, der sich als Literatur- 
papst vorkam, nicht leiden. In 
fröhlicher Freundesrunde wurde 
Claudius einmal gefragt, ob er den 
Unterschied in der Stil- und 
Schreibweise seiner Arbeiten und 
der Dichtungen von Klopstock de- 
finieren könne. 

„Nichts leichter als das!" rief 
Claudius heiter aus. „Hört h^-. ,Du, 
der du weniger bist als ich und 
dennoch mir gleich, nahe dich mir 
und befreie mich, dich niederbeu- 
gend zu unserer Allmutter Erde, 
von der Last des staubbedeckten 
Kalbfells!' - So ungefähr sagt 
Klopstock. Ich aber umrde sagen: 
,Johann, zieh mir die Stiefel aus!'" 

[ch habe beschlossen, daß Sie 
doch mein Typ sind." 

Du mußt zugeben, daß es 
chon wesentlich wohnlicher 

aussieht!" 

 Rätselgleichung  
Gesucht wird x! 

(a-b) + {c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) 
+ {1 - m) = X. 

Es bedeuten: a) 1<1. rumän. Münze, b) 
babyl. Gott, c) radioaktives Schwer- 
metall, d) nord. Göttin, e) Versor- 
gungsschiff, f) bestimmter Artikel, 
g) Fischfar-ggerät, h) Kolloid, i) Faß- 
brett, k) Fluß in Frankreich, 1) 
Zuspruch, m) Eisenfraß. 
X = dt. Chemiker u. Nobelpreisträ- 
ger von 1939. 

Silbendomino Zahlenrätsel 

Rätsel-Raten 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen ein Lock- 
wort. 

brot - haus - kauf - kraft 
los - preis - voll - wert. 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 17 15 4 8 11 16 17 

Postzusteller 
2. 15 3 12 14 8 17' 6 

Besitzer 

Fluß in N-Amerika 
8 15 16 13 1 17 

teerartige Masse 
6 11 10 17 16 16 

Verzierung in bes. Form 

Schachaufgabe Nr. 10 
F. Salazar, Schwalbe 
1977 
Matt In zwei Zügen. 

Füllrätsel 
Kombinationsrätsel Die Konsonanten - an den richti- 

gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben ein Wort von Seba- 
stian Brant. 

nnrrdrkndrngbnwllt 
wmtrslbstschfrstnsllt. 

Die Selbstlaute: e e e i u 
sind den folgenden Mitlauten 

h m m 1 n d r d 
so beizuordnen, daß sich zwei 
Begriffe aus dem Kosmos ergeben. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: l.Td7-g7!! Ka7-b7;2.Te4 
-e7+ Kb7-a7;3.Tg7-g2 Ka7-b7;4.Tg2 
- a2 matt. Fesselungswechsel mit 
Funktionswechsel! Die beiden Türme 
wechseln sich nicht nur als Fesselstein 
sondern auch als Sperr- und Abzug- 
stein ab. 

Silbenrätsel: 1 Karde, 2 ondulieren, 3 
Meister, 4 Masche, 5 Hochhaus, 6 
Estomihi, 7 Rade, 8 Arena, 9 Unter, 10 
Sansibar, 11 Kirche, 12 Oschersleben, 
13 Marone, 14 Mater, 15 Heine, 16 Ester, 
17 Reibe, 18 Ader, 19 Urban, 20 Samum, 
21 Obotrit —Komm heraus, komm 
heraus, o du schoene, schoene Braut. 

Silbendomino: Barfuss - Fussmarsch 
-Marsch tag - Tagbau - Bausand - Sand- 
sturm -Sturmtief - Tiefbau - Baustahl 
-Stahlseil -Seiltanz = Tanzbar. 

Hier darf gestohlen werden: Baum 
der Erkenntnis. 

Besuchskarte: Kriminalkommissar. 
Zahlenrätsal: 1 Remagen, 2 Optiker, 3 

Theorbe, 4 Turiddu, 5 Elektra, 6 Naeh- 
ort, 7 Milcher, 8 Alkyone, 9 Najaden 
-Rottenmanner Tauern. 

Füllrätsel: Es trinken tausend sich 
den Tod, eh einer stirbt vor Durstes 
Not. 

Rätsslgleichung: a) Phase, b) Ase, c) 
Illo, d) lo, e) Isar, f) Ar, g) Terrain, h) 
Rain, x = Philister. 

Schwedsnrätsal 

ital. Männername 
Kontrollstellung: 
Weiß: Kf8, Dal.TaS, d8, Ld5, 
g5, Sf5, Be4, H-, (9) 
Schwarz: Ke5, Tb2, c3, Sa2, 
Ba6, e6; (6) 

engl. Wollstoff 
8. 12 17 15 4 13 3 5 

Gesundung 
9. 10 15 7 17 6 14 4 

auf die Sterne bezüglich 
Die ersten und dritten Buchsta- 

ben nennen - einmal von oben nach 
unten und einmal entgegengesetzt 

J gelesen - eine strafbare Handlung. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Wortfragmente 
szwei auge hral nseh vier enme 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über das Sehen ergeben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - hast - bee - ben 

-bla - chi - da - da - de - de - del - der - die 
-dung - e - e - el - en - ern - eur - fen - fer 
-fiu - lun - gan - gant - ge - ge - §e - ge - ge 
- gne - halt - he - horn - i - ini - in - in - in 
- is - ker - kie - ko - le - lei - lei - len - ling - 
men - ment - mo - na - na - nas - nat - ni - 
0 - öl - on - rei - re - rim - rin - rit - se - se - 
see - sei - sei - sei - sen - son - su - ta - te - 
le - ten • ter - tes - the - to - ton - trau - u - 
un - ve - wel - wen - wer - za - ze - zu - 
zuk sind 31 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1 Stadt bei Posen, 2 Techniker, 3 
Strauchfrucht, 4 Samtblume, 5 
Dummheit, 6 Eigenbrötler, 7 Ge- 
schenk, 8 Staat in Afrika, 9 kleine 
Rosine, 10 Alimentation, 11 Schau- 
spielfach, 12 Basis, 13 Gebäude in Lon- 
don, 14 Stutzer, 15 Wassersport, 16 ital. 
Insel, 17Teil des Tiergartens, 18 Nadel- 
baum, 19 kleiner Weimisch, 20 Novelle 
von Storm, 21 Dextrose, 22 alter Name 
für den Monat August, 23 trop. Säuge- 
tier, 24 Schaun^ebiide, 25 Musikhalle, 
26 Grippe. 27 Giftstrauch, 28 Ladefä- 
higkeit, 29 Geschmier, 30 Kraftstoff, 31 
Zwischenzeit. 

Die ersten und dritten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben 
ein Wort von Ch.D.Grabbe. 

Ann«-, 
Gewürz- 
pflanM 

Stadt 
•til 
Sizilien 

Tochter 
des 
Üben 

höcker- 
lotei 
Kemel 

Geeell- 
ichefu- 

Stauung 

dt. 
Politiker 
11967 

iter 
Teildet 
Schiffee 

tümlich, 
komisch 

moder- 
ne Kunil- 
richtung 

Besuchskarte 
Welche Blumen züchtet diese Dame in 
ihrem Garten? 

E.Wölan/Ulm. 
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So., 15. 3., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
Di., 17. 3., 18-20.30 Uhr 
DRK: Blutsper.determin 
Erk-Schule 
So., 22. 3., 16.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Tanztee 
Burghofsaal 
Mi., 25. 3., 10.30 Uhr 
Bürgerhausverw.: Theater f. Kinder 
Burghofsaal 
Sa., 28. 3., 13-17 Uhr 
Schützenges,: Jugendpokalschießen 
Schützenhaus 
So., 29. 3., 10-17 Uhr 
Schützenges.: Jugendpokalschießen 
Schützenhaus 
So., 29. 3., 10-14 Uhr 
LG Drh.: Dreieich-Waldlauf 
Minigolfplatz 
So. 5. 4., 16.00 Uhr 
Sängervereinigung/Sängerkranz: 
Konzert (volkstüml.) 
Turnverein 
So., 26. 4., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirdie Drh. 
So., 26. 4., 7-12.00 Uhr 
ASV: Anangeln 
Winkelsmühle 
Fr., 8. 5., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Literatur a.d. Podium 
Burgkeller 
Sa., 9. 5., 9.00 Uhr 
Schützenges.: Schützenrallye 
Schützenhaus 
Sa., 9. 5., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Tanz b. Kerzensch. 
Burghofsaal 
Sa., 23. 5., 13.30 Ühr 
Sängervereinigung/Sängerkranz: 
Familienausflug 
So.. 24. 5., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
So., 24. 5., 16.00 Uhr 
Musikzug TG Sprendl.: Sonntagskonzert 
Burggarten 
Do., 28. 5., 7-14.00 Uhr 

VdH Drh.: Vereinsprüfung 
Im Haag 2 
Sa., 30. 5., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Theater „Die Räuber" 
Burggarten 
Do., 4. 6., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Konzert m.M. Sosa 
Burggarten 
Fr.. 5. 8. - Ml., 10. 6. 
Hainer Kerb rund um die Burg 
Sa., 6. 6. - Mi., 10. 6. 
Hayner Reitschul 
das alte Karussell fährt 
Eing. z. Burg 
Sa., 6. 6. - Mo., 8. 6., ab 15 Uhr 
verschiedene Vereine, 
Hecken wirtschaften 
in der Altstadt 
Sa., 6. 6.. 21.00 Uhr 
Blasorchester Dreieich, Konzert 
Wooghügel 
Sa., 6. 6. - So.. 7. 6., 15-19 Uhr 
Hayner Weiber, Weiberkerb 
Obertor Drh. 
Mo., 8. 6., 11.00 Uhr 
Blasorchester Dreieich, Frühschoppen 
Burggarten 

So., 7. 6. — Mo., 8. 6., 16 + 18 Uhr 
Bürgerhausverwaltung 
Theater f. Kinder von Kindern 
Burghofsaal 
Mo., 8. 6., 10—18 Uhr 
Sängervereinigung/Sängerkranz 
Sängerfrühschoppen 
Weiberkerbplatz 
Sa., 13. 6., 20.30-22.30 Uhr 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
Sa., 14. 6., 20.30-22.30 Uhr 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
Mi., 17. 6. — Sa., 20. 6., 11/10 Uhr 
SV: Deutsche Meisterschaften 
Ultimate Guts 
SV + TV-Platz 
Mi., 17. 6. — So. 21. 6., 5 Tage 
Geschlchts- u. Heimatverein 
4. Romantik Rallye 
Start Burghofsaal 
Dreieich — Neukirchen/Österr. 
Do., 18. 6. 
Kath. Gemeinde St. Marien 
Pfarrfest 
Gemeindezentrum Taunusstr. 
Sa., 27. 6. 
Obst- u. Gartenbau-Verein 
Vereinsausflug 
So., 28. 6., 7-12 Uhr 
ASV: II. Wertungsfischen 
Woog 
So., 28. 6., 10.00 Uhr 
Naturfreunde: Tag d. offenen Tür 
NF-Haus Eschenweg 14 
Sa., 4. 7. - So., 5. 7., 9-16 Uhr 
SV Drh., Abt. Bahnengolf 
14. Dreieich Pokalt. 
Minigolfanlage Koberstädterstr. 
Sa.. 25. 7. — So., 26. 7., 15-19.30 Uhr 
Kleingärtnerverein Dreieichenhain 
Kinder- u. Sommerfest 
10.00 Uhr Frühschoppen 
Kleingärtnerheim, 
Breitehaagwegschneise 
So., 2. 8., 16.00 Uhr 
Musikverein Offenthal 
Sonntagskonzert 
Burggarten 
Sa., 8. 8., 20.30 Uhr * 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
So., 9. 8., 20.30 Uhr 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
Fr., 14. 8., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Modem Jazz 
Burgkeller 
Sa., 15. 8., 18.00 Uhr 
Bürgerhausverwaltung 
Hot Jazz Intern. 
Burggarten 
.Sa.. 15. 8., 14.00 Uhr 
SVD: Sport- u. Grilltag 
SV-Clubgelände 
So.. 16. 8.. 9.30 Uhr 
Bürgerhausverwaltung 
Gospelgottesdienst 
Burgkirche 
So.. 16. 8.. 11-14 Uhr 
Bürgerhausverw.: Blues Moming 
Burggarten 
So.. 16. 8., 9.45 Uhr 
Sängervereinigung/Sängerkranz 
Freundschaftssingen 
Langen 

Mo., 17. 8., 20.30 Uhr 
Bürgerhausverw.: Theaterauff. 
Burggarten 
Sa.. 22. 8. - So.. 23. 8., 10 Uhr 
Kleingärtner-Verein Drh. 
Laubenfest 
Kleingartenanl. 
Sa., 22. 8., 20.30-22.30 Uhr 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
So., 23. 8., 20.30-22.30 Uhr 
GHV: Theater 
Freilichtbühne 
So., 23. 8., 9.30—18.00 Uhr 
Geflügelzuchtverein 
Freilandschau 
Ranch L. Kühn hinter Burghofs. 
Di., 25. 8. — So., 30. 8. 
Schützengesellschaft 
Pokalschießen 
Schützenhaus 
Sa., 29. 8., 10—18 Uhr 
Hayner Weiber: Töpfermarkt 
Drh. Obertor 
Sa., 29. 8., 15-20 Uhr 
GHV: Burgfest/Brunnenfest 
Untere Fahrgasse 
So., 30. 8. 
Verschiedene Vereine 
Festzug 1150 Jahre Offenth. 
Offenthal 
Sa., 29. 8. — So., 30. 8. 
SVD Abt. Handball 
60 Jahre Handball 
Weibelfeldschule 
Di., 1. 9., 18-20.30 Uhr 
DRK Drh.: Blutspende-Termin 
Ludwig-Erk-Schule 
Sa., 5. 9., 18.00 Uhr 
Bürgerhausverwaltung 
Lieder in der Burg 
Burggarten 
Sa., 5. 9., 19.00 Uhr 
Schützengesellschaft 1560 
Schützenfest-Preise 
Schützenhaus 
So., 6. 9., 7-13 Uhr 
ASV: Preisangeln + Frühschoppen 
Woog 
So., 6. 9., 16.00 Uhr 
Blasorchester Dreieich; Sonntagskonzert 
Burggarten 
Sa., 12. 9., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Operette Oisterwijk 
Burggarten 
So., 13. 9.. 7—15 Uhr 
Verein d. Hundefreunde: Dreieichpokal 
Im Haag 2 
So., 13. 9., 7-12 Uhr 
ASV: Königspokalangeln 
Woog 
So., 13. 9., 16.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Tanztee 
Burghofsaal 
So., 13. 9., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Rocky Horror Picture 
Burggarten 
Sa., 19. 9., 8.30 Uhr 
DRK Drh.: Altkleider-Sammlung 
Dreieich, Drh. 
So., 20. 9., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem: Abendmusik 
Burgkirche 
So., 20. 9., 7—12 Uhr 
ASV: Abangeln 
Essigmühle 

So., 20. 9., 10-17 Uhr 
Freiwillige Feuerv/ehr 
Tag d. offenen Tür 
Feuerwehrhaus 
Sa., 26. 9. - So., 27. 9. 
Odenwaldklub Dreieichenhain 
2-Tages-Wanderung 
Tann/Rhön 
Sa., 26. 9., 19.30 Uhr 
Kleingärtner-Verein Drh. 
Erntedankfest 
Kleingärtncr-Vereinsheim 
So., 27. 9., 10.00 Uhr 
Schützengesellschaft 
Königsschießen 
Schützenhaus 
Sq., 27. 9., 16.00 Uhr 
Blasorch. Dreieich: Sonntagsko :ert 
Burggarten 
Sa., 3. 10., 20.00 Uhr 
Bürgerhausverw. Tanz b. Kerzenschein 
Burghofsaal 
Sa., 3. 10 — Mo., 12. 10. 
Blasorchester Dreieich 
Konzerttournee in die UdSSR 
Sa., 10. 10. - So. 11. 10., 7-14 Uhr 
Verein d. Hundefreunde 
Vereinsmeisterschaft 
Im Haag 2 
Sa., 10. 10, 20.00 Uhr 
Schützengesellsch.: Königsball 
Burghofsaal 
Sa., 17. 10., 20-2.00 Uhr 
Turnverein: Sportlerball 
TV-Tumhalle 
Sa., 17. 10., 19.00 Uhr 
Sängerkranz Drh.: Bayerischer Abend 
Kleingärtnerhalle 
Sa., 17. 10., 20.00 Uhr 
Kath. Gemeinde St. Marien 

' Herbstfest 
Gemeindezentrum 
So., 18. 10., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem: Abendmusik 
Burgkirche 
So., 18. 10., 15.00 Uhr 
SVD-TSK: Tanztee 
Clubhaus im Haag 
Sa., 31. 10., 19-3.00 Uhr 
ASV: Oktoberfest 
Fischerklause 
Sa., 7. 11., 18.00 Uhr 
Naturfreunde 
40 Jahre Ortsgruppe Drh. 
Burgkeller 
Sa., 7. 11., 20.00 Uhr 
Pferdesportverein: Reiterball 
Burghofsaal 
So., 8. 11., 16.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Tanztee 
Burghbfsaal 
Mi., 11. 11., 15.00 Uhr 
Bürgerhausverw.: Senioren-Tanznachm. 
Burghofsaal 
Sa., 14. 11. — So., 15. 11., 14.00 Uhr' 
Kaninchenzuchtverein: Lokalschau 
Burghofsaal 
So., 15. 11., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
So., 15. 11., 9—17 Uhr 
Geflügelzuchtverein: Lokalschau 
TV-Tumhalle 
So., 22. 11., 14 Uhr 
Totensonntag-Gottesdienst 
Trauerhalle 

Sa., 28. 11., 20.00 Uhr 
OWK Drti: Theaterabend 
Burghofsaal 
So., 29. 11., 20.00 Uhr 
OWK Drh.: Theaterabend 
Burghofsaal 
So.. 29. 11., 15-18 Uhr 
SV u. TV: Kindemikolausfeier 
TV-Tumhalle 
So., 5. 12., 14—18 Uhr 
Feuerwehr Drh.: Nikolauswanderung 
Drh. Gerätehaus 
Sa., 5. 12. u. So., 6. 12., 15-20 Uhr 
Gewerbeverein: Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Sa., 5. 12., 16.00 Uhr 
OWK Drh.: Adventswanderung 
So., 6. 12., 14.00 Uhr 
Kleingärtner-Verein Drh. 
Nikolausfeier 
Kleing. Vereinsh. 
Fr., 11. 12. - So., 13. 12.. 
nachmittags/ganztägig 
Bürgerhausverw.: Kunstmarkt Dreieich 
Burghofsaal 
Sa., 12. 12. — So., 13. 12., 15-20 Uhr 
Gewerbeverein: Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Sa., 12. 12., 19.00 Uhr 
ASV: Weihnachtsfeier 
Fischerklause 
Di., 15. 12., 20.00 Uhr 
Schützenges.: Weihnachtsfeier 
Schützenhaus 
Sa., 19. 12., 19.00 Uhr 
Sängervereinigung/Sängerkranz 
Weihnachtsfeier 
Burghofsaal 
So., 20. 12., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
Do., 31. 12., 8-13.00 Uhr 
ASV: Neujahrshechtangeln 
Woog 
Do., 31. 12., 20.00 Uhr 
SVD-TSK: Silvesterparty 
Clubhaus SVD 
Do., 31. 12., 20.00 Uhr 
BHV: Silvesterball 
Burghofsaal 
Sa., 16. 1., 18.00 Uhr 
OWK Drh.: Wandererehrungsfeier 
Burghofsaal 
Sa., 16. 1., 19.31 Uhr 
Kleingärtner-Verein Dreieichenhain 
Kappenabend 
Kleing. Vereinsh. 
So., 17. 1., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
Sa., 23. 1., 20.00 Uhr 
Hayner Weiber: Faschingsfest 1988 
Burgkeller Drh. 
Sa., 23. 1., abends 
Gewerbeverein: Nachfeier Weihnachtsm. 
Burghofsaal 
So., 24. 1., 16.00 Uhr 
Blasorchester Dreieich 
Neujahrskonzert 
TV-Tumhalle 
Sa., 23. 1., 20.11 Uhr 
Feuerwehr Dreieichenhain 
Kappenabend 
Sa., 30. 1., 19.30 Uhr 
Blasorchester Dreieich 
Buntes Faschingstreiben 
Burgkeller 

(F ortsetzung nächste Seite) 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWTTZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg Se Görg, Frankfurt am Main 

15. Fortsetzung 
Im Autobus saß ich so unbeweglich da, als ob 

ich einen Spieß verschluckt hätte. Ich genierte 
mich auch, denn ich hatte das Gefühl, daß die 
Männer mich manchmal mit anderen Blicken 
angeschaut haben als sonst. Sie ließen ihre Au- 
gen länger auf mir ruhen, einige lächelten sogar. 
Ich dachte mir: Was doch ein Paar Socken aus- 
machen ... 

Das Kino war ein ganz großes Erlebnis. An- 
fangs war es geradezu unheimlich, zu sehen, wie 
die Bilder sich bewegten, als ob sie leben wür- 
den, dabei waren sie ja nichts anderes als anein- 
andergereihte Fotos. 

Die Handlung wurde durch aufgedruckte Titel 
erklärt, aber ich kam nur selten dazu, sie zu 
lesen, die Bilder faszinierten mich zu sehr. Ein 
Klavierspieler und ein Geiger machten Musik 
dazu, sehr stimmungsvoll. 

Der Film, den wir sahen, hieß ,SOS. Die Insel 
der Tränen'. Die Hauptdarstellerin war Lya de 
Putti, eine bildschöne Frau. Zuerst trat sie als 
junges Mädchen in einem Mädchenpensionat 
auf, dann auf einem Schiff, das in einen Sturm 
geriet, durch mächtige Wellen zerschlagen wur- 
de und schließlich sank. Aber sie wurde gerettet, 
lebte auf einer einsamen Insel mit einigen ande- 
ren Schiffbrüchigen, zu denen auch der böse 
Kapitän gehörte, gespielt von dem kantigen Paul 
Wegener. Auf dieser Insel gab es einen riesigen 
Affen, der ein Kind raubte, außerdem eine Men- 
ge Giftschlangen. 

Edwin behauptete allerdings, es wären nur 
harmlose Nattern gewesen, durch fotografische 
TYicks vergrößert. Aber ich glaubte ihm nicht. 

Robi war besonders von der Lya de Putti be- 
feistert. Jedesmal, wenn er von ihr sprach, be- 

am er glänzende Augen. 
Wir gingen noch sehr oft in den ,Kintopp', wie 

die Berliner das Kino nannten. Offiziell hieß es: 
Kinematographisches Theater. Wir sahen uns 

Filme mit Asta Nielsen, Henny Porten, Conrad 
Veidt und anderen Stars an, aoer vor allem niit 
Lya de I^tti, bis zum Überdruß; Robi stöberte in 
den Zeitungen auf, in welchem Kino ihre Filme 
liefen, und schleppte uns hin. 

Das Brandenburger Tbr mit der Quadriga ha- 
ben wir uns auch angesehen, als wir einmal 
Unter denLindenentlangzudem ,Buddenbrooks'- 
Film marschierten, der in einem Kino in der 
Friedrichstraße lief. 

Wir haben auch Schlösser und Museen be- 
sichtigt - wenn auch nur im Laufschritt 
um zu Hause über sie reden zu körnen, allein 
dings fragte uns außer Mutti keiner nach 
ihnen. 

Schwierigkeiten gab es nur mit meinen fal- 
schen Busen. Robi trug sie normalerweise in der 
Tesche, wenn wir nach Hause kamen, aber ein- 
mal, nach einem besonders aufregenden Film, 
hatte ich vergessen, sie abzumontieren. Kruse, 
den wir vor dem Haustor trafen, guckte sich die 
Augen aus dem Kopf. 

Ich war schon an die Dinger gewöhnt und ging 
ganz sachlich mit ihnen um. Ich blieb also mhig 
vor dem Chauffeur stehen, lächelte ihn an, grifl 
unter meinen F^lli, zauberte die Socken hervor 
und hielt sie Kruse hin: „Damit wir ins Kino- 
hineingelassen werden." 

Kruse lachte, und seitdem zwinkerte er mir 
immer wissend zu, wenn wir uns trafen. 

Mutti Ijemerkte es einmal und fragte mich: 
„Warum zwinkert dir dieser Mensch zu?" 

Edwin, der dabei war, sagte rasch; „Er hat ein 
nervöses Augenleiden, der arme Kerl." 

„Soso", brummte Mutti. „Und so was wird 
hier als Chauffeur engagiert. Ich muß mit Eva 
darüber reden." 

Zum Glück war unsere Mutter sehr vergeßlich 
und dachte bald nicht mehr an ihr Vorhaben. 
Und das war gut so, denn ich glaube, ireendeine 
Bemerkung meiner Mutter gegenüber Tante Eva 
hätte für Kruse unangenehme Konsequenzen 
gehabt. 

Mir war schon am ersten T^g aufgefallen, daß 
das Dienstpersonal hier ganz anders behandelt 
wurde als bei uns auf dem Dorf. Bei uns waren 

sie auch Bedienstete, aber irgendwie gehörten 
sie doch zur Familie. Hier wurden sie kühl von 
oben herab behandelt. Es gab kaum ein privates 
Wort, nur Befehle, wenn auch höflich vorge- 
bracht. 

Die Dienstboten benahmen sich ähnlich: höf- 
lich, aber zurückhaltend. Manchmal sogar fast 
feindselig. 

Edwin verstand sich mit ihnen am besten. Ich 
habe nie erlebt, daß er nach ihnen geklingelt 
hätte. Wenn er etwas brauchte, ging er in die 
Küche und holte es sich selbst. Den Chauffeur 
nannte er manchmal „Genosse Kruse", was die- 
ser mit einem freundlichen Grinsen quittierte. 

Ins Theater gingen wir als eine geschlossene 
Familie, sechs Mann hoch, und hatten immer 
eine ganze Loge für uns. Der Theaterdirektor 
Max Reinhardt war ein Freund von Onkel Hci- 
bert. Ich hörte einmal, wie "Rinte Eva Mutti er- 
zählte: „Herbert steckt so viel Geld in Rein- 
hardts Theater, einmal wird es bestimmt schief- 
gehen." 

Mutti hatte das Besuchsprogramm zusammen- 
gestellt: Goethe, Schiller, Shakespeare - ,Faust', 
Kabale und Liebe', ,Sommernachtstraum|. Fiir 
uns arme ftovinzkinder aus Schlesien, die bis 
dahin nur Laienaufführungen oder Vorstellun- 
gen von Wanderbühnen im Saal des Gemeinde- 
nauses von Prausnitz gesehen hatten, war jede 
Vorstellung ein Erlebnis. Nur Edwin meuterte, 
denn er meinte, daß wir auch moderne Stücke 
kennenlernen müßten. Er schwärmte für einen 
Autor, der Georg Kaiser hieß - wir sollten uns 
unbedingt sein Stück ,Von mo^ens bis mitter- 
nachts' ansehen. T^nte Eva erklärte jhn schlicht- 
weg für verrückt. 

Und ein bißchen verrückt war Edwin schon, 
vor allem mit seinen Fotoapparaten. Er hatte 
drei Stück, die er sich manchmal alle umhängte, 
wenn wir einen Ausflug oder einen Kurfürsten- 
damm-Bummel machten. Er wollte Pressefoto- 
traf werden - das wäre der Beruf der Zukunft, 

ehauptete er. Er knipste ihm völlig unbekannte 
Leute, die ihm irgendwie aufgefallen waren. 

Einmal gab es beinahe eine Schlägerei, als er 
im Dahlemer Park ein Liebespaar fotografiert 
hatte. 

Der Mann packte Edwin am Kragen und woll- 
te ihm die Kamera entreißen. 

„Mensch, wir sind verheiratet!" 
„Dann ist ja alles in Ordnung", sagte Edwin. 
„Aber nicht miteinander!" brüllte der Mann. 
Schließlich mußte Edwin ihm die Filmrolle 

herausgeben. 
* 

Gleich nach unserer Ankunft hatte T^nte Eva 
davon gesprochen, daß sie Mutti zu Ehren eine 
Gesellschaft geben wollte. Aber leider seien die 
wichtigen Leute, an die sie gedacht hatte, ver- 
reist. „Sylt oder Norderney', erklärte sie. „Zu 
dieser Jahreszeit sitzt kein vernünftiger Mensch 
in Berlin." 

„Es sei denn, der Mensch bekommt Besuch 
aus Schlesien", konnte sich Edwin zur allgemei- 
nen Empörung nicht verkneifen zu sagen. 

Nur ich kicherte. Robi und ich, wir mochten 
Edwin immer mehr und waren schnell darauf 
fekommen, daß hinter seinen boshaften Bemei^ 

ungen mehr Witz als Bösartigkeit steckte. 
„Er ist eben ein echter Berliner mit einer Be^ 

liner Schnauze, auch wenn er sich normalerwei- 
se verstellt und hochdeutsch spricht", meinte 
Onkel Herbert. 

Edwin versuchte uns das Berlinische beizu- 
bringen. Es begann damit, daß er, nachdem wir 
Lya de Putti im Kino gesehen hatten, zu Robi 
sagte: „Bei der sieht man, det is'n Aas!" 

Wir verstanden ihn nicht, und so übersetzte er 
uns das Wort „Aas" mit „Biest". Das begriffen 
wir. Als wir nach Hause kamen und niemand 
antrafen, rief Edwin aus: „Keen Aas zu Hause!" 

So erfuhren wir, daß „Aas" nicht immer „Biest" 
heißen muß. Wir lernten unter anderem, daß 
„Wurscht" nicht unbedingt etwas Eßbares, 
„Steppke" ein kleiner Junge ist, „Strippe" für 
BincUaden steht und „von wejen" eine starke 
Ablehnung bedeutet. 

Eine starke Ablehnung gegen unsere Sprach- 
übungen hatte allerdings Mutti. Als sie uns eines 
Morgens beim Frühstück „Knüppel" und „Schrip- 

■ pe" verlangen hörte, ermahnte sie uns: „Hoch- 
deutsch bleibt Hochdeutsch." 

(Fortsetzung folgt) 
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Was ist los? 
(Fortsetzung von Seite 21) 
Sa., 6. 2„ 20.11 Uhr 
Sängervereinigung/Sängerkranz 
Kappenabend 
Burgkeller 
So., 7. 2., 14-18 Uhr 
SV Drh.: Kindennaskenball 
Clubhaus Im Haag 
Sa., 13. 2.. 20.11 Uhr 
SVD Abt. Handball 
Maskenball 
Burgkeller 
So., 14. 2., 18-19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 
Mo., 15. 2., 20-3.00 Uhr 
Turnverein: Rosenmontagsball 
TV-Tumhalle 
Di., 16. 2., nachmittags 
Turnverein: Kindermaskenball 
TV-Tumhalle 
Di., 16. 2., 15,00 Uhr 
Kleingärtner-Verein Drh 
Kreppelkaffee 
Kleing. Vereinsh. 
So., 13. 3. 18—19.30 Uhr 
Burgkirchengem.: Abendmusik 
Burgkirche 

Anhang Jahreshauptversammlungen 
Fr., 25. 3. 87, 20.00 Uhr 
SVD, Jahresversammlung 
SVD Clubhaus 
Fr., 3. 4. 87. 19.30 Uhr 
DRK Dreieichenhain 
J ahres Versammlung 
DRK Heim 
Fr., 8. 1. 88, 19.00 Uhr 
Feuerwehr Dreieichenhain 
J ahreshauptversammlung 
Gerätehaus Drh. 
So., 10. 1. 88, ASV 
J ahreshauptversammlung 
Fischerklause 
Fr., 22. 1. 88, 20.00 Uhr 
Schützengesellschaft 1560 
J ahreshauptversammlung 
Schützenhaus 
Fr., 22. 1. 88, 20.00 Uhr 
Sängervereinigung 
J ahreshauptversammlung 
Gasthaus „Krone" 
Fr., 22. 1. 88, 20.00 Uhr 
Sängerkranz 
J ahreshauptversammlung 
TV-Tumhalle 
Sa., 23. 1. 88, Obst- und 
Gartenbauverein, 
Hauptversammlung 
Fr., 5. 2. 88, Arge 
J ahresversammlung 
Hundeplatz 
Fr., 26. 2. 88, 18.00 Uhr 
TV Die Naturfreunde 
J ahreshauptversammlung 
NF-Haus 
Soweit bei Redaktionsschluß bekarmt. 

Jugendhandball 
TV Langen 
A; TV Seehelm - TVL 7:38 (2:19) 

Im zweiten Spiel der Qualifikationsrun- 
de konnte die A-Jugend durch einen jeder- 
zeit ungefährdeten Sieg überzeugen. Der 
Gastgeber begann das Spiel recht lang- 
sam, so daß der TV das Spiel zu jeder Pha- 
se bestimmen konnte. Man emelte mit va- 
riablem Spiel und gut durchdachten An- 
griffen eine hohe und ungefährdete Füh- 
rung. In der zweiten Halbzeit, dieses über- 
aus fair verlaufenden Spiels, gelang es 
dem Gegner aufgrund mangelnder Kon- 
zentration in der Deckung noch einige To- 
re zu erzielen. 

Doch trotz dieser Ergebniskosmetik 
war das Langener Angriffsspiel weiterhin 
schlagkraftig, und man konnte nochmals 
19 Tore erzielen. Trotz des hohen Sieges 
haben die TVler keinen Grund zur Eupho- 
rie, denn am 8. März wird sich in Asbach- 
Modau, dem letzten Gegner dieser Runde, 
zeigen, was der hohe Sieg in Seeheim wert 
war. 

Es spielten: St. Katzer, M. Pietsch, A. 
Fels, H. Jost, H. Juckel, J. Metzger, Z. Ole- 
jar, St. Panitz, A. Sauer, T. Schäfer, D. 
Stubenvoll, T. Weber. 

Jugendbasketball 
TV Langen 
Erste Bewährungsprobe 

Wenn an diesem Wochenende (7./8. 
März) die Vorrunde zur Hessenmeister- 
schaft ansteht, ist der TVL mit all seinen 
Jugendmannschaften daran beteiligt; wie- 
der einmal ein Beleg für die gute Jugend- 
arbeit in Langen. Damit beginnt für die 
Teams die ernste Phase der Saison, da die 
meisten in der Bezirksrunde kaum emst- 
haft gefordert wurden. Die jeweils ersten 
beiden Mannschaften qualifizierten sich 
für die Hessenmeisterschaft, wo sie auf 
die beiden Sieger der anderen Gruppe 
treffen. 

Die A-Mädchen müssen sich in Kassel 
mit Gastgeber CVJM, Post Gießen und 
dem MTV Kronberg auseinandersetzen. 
Die Langenerinnen brennen gegen den 
MTV auf Revanche für die unglückliche 
Niederlage bei der Schulhessenmeister- 
schaft und dürften gegen die anderen 
Teams keine Schwierigkeiten bekommen, 
so daß die Qualifikation zur Hessenmei- 
sterschaft erreicht werden sollte. 

Klarer Favorit ist die weibliche B- 
Jugend in Fulda, wo sie es mit TV Hof- 
heim, SG Niederwalgern und Gastgeber 
FT Fulda zu tun haben wird. Alles andere 
als der 1. Platz für die Hoffmann/ 
Staudenmayer-Schützlinge wäre eine 
Überraschung. 

SG Aschaffenburg-Mainhausen, VFL 
Marburg und Ausrichter TUSPO Nieder- 
vellmar lauten die Gegner der C-Mädchen. 
Sie dürften es von allen Mädchenteams 
am schwersten haben, doch auch hier wur- 

MAL WIEDER BEISPIELHAFT VON BAUR 

de das Erreichen der Endrunde als Ziel ge- 
nannt. 

Gleiches gilt für ihre männlichen Altere- 
genossen, die beim Favoriten Eintracht 
Frankfurt antreten müssen und Nieder- 
vellmar sowie Marburg als weitere Geg- 
ner in ihrer Gruppe haben. Der Sieg dürf- 
te zwischen Frankfurt und Langen verge- 
ben werden, wobei für die TV-Spieler ein 
knapp gewonnenes Freundschaftsspiel, 
für die Eintracht der Heimvorteil spricht, 
so daß mit einer spannenden Auseinan- 
dereetzung zu rechnen ist. 

Nur eine Außenseiterchance besitzt die 
männliche B-Jugend gegen die hohen Fa- 
voriten. EOSC Offenbach und FT Fulda. 
Gegen beide wurde in einem Turnier hoch 
verloren, doch kampflos werden sich die 
Luft-Schützlinge nicht geschlagen geben, 
und vielleicht gelingt ihnen doch eine 
Überraschung. Komplettiert wird das 
Vortumier in Offenbach noch durch den 
VFL Marburg. 

Heimi-echt genießen die A-Jungen von 
Trainer Peter Hering, die EOSC Offen- 
bach, ACT Kassel und MTV Gießen erwar- 
ten. Sie streben den zweiten Platz hinter 
dem Favoriten Gießen an, der mit Jung- 
nationalspieler Harnisch antritt. Lange- 
ner Basketball-Fans sollten sich die inter- 
essanten Spiele keinesfalls entgehen las- 
sen und besondere dem TVL-Nachwuchs 
den Rücken stärken, da volle Zuschauer- 
ränge noch immer die beste Motivation 
sind. Hier der Spielplan in der Langener 
Georg-Sehring-Halle: 

Samstag, 7. März 
15.30 Uhr TV Langen - EOSC Offenbach 
17.15 Uhr ACT Kassel — MTV Gießen 
Sonntag, 8. März 
10.00 Uhr TV Langen — ACT Kassel 
11.45 Uhr EOSC Offenbach - 

MTV Gießen 
14.15 Uhr EOSC Offenbach - ACT Kassel 
16.00 Uhr MTV Gießen — TV Langen 

Nostalgie auf Schienen 

PR Drei verschiedene Nostalgie-Züge 
setzt das Deutsche Reisebüro (DER) in die- 
sem Jahr für Dertour-Sonderreisen ein. 
Insgesamt achtmal — zwischen Mai und 
Oktober — fährt der Nostalgie-Zug „Von 
Schloß zu Schloß durch Österreich". Die 
jeweils achttägigen Reisen gehen von 
München aus und führen über Innsbruck, 
Seefeld, Kitzbühel, Pörtschach, Wien und 
Melk nach Salzburg. Die Obemachtungen 
erfolgen (außer in Wien) in Schloßhotels 
oder Herrenhäusern. Diese Reisen kosten 
ab München/bis Salzburg, Unterbringung 
in Doppelzimmern mit Bad oder Dusche/ 
WC, Verpflegimg, Besichtigungen, Trans- 
fere 2774 Mark 

Die Reiseroute des „AI Andalus Expre- 
so" geht von Sevilla über Cordoba, Grana- 
da imd Jerez de la Frontera zurück nach 
Sevilla, wo darm verschiedene Hotels für 
einen individuellen Anschlußaufenthalt 
angeboten werden. Die Gesellschafts-, 
Bar- und Speisewagen des Zuges stammen 
aus den 20er Jahren und wurden original- 
getreu restauriert, darüber hinaus gehö- 
ren noch Schlaf- und Duschwagen zum 
„AI Andalus Expreso". Der Reisepreis be- 
trägt für das viertägige Zugarrangement 
ab 2670 Mark (inklusive Linienflug ab/bis 
Frankfurt, Zweierabteil, Verpflegung und 
Besichtigungen). Die Hotelübemachtung 
in Sevilla kostet ab 65 Mark pro Pereon 
und Tag. Der „AI Andalus Expreso" wird 
außerdem für Wochenendfahrten ab/bis 
Madrid nach Sevilla oder Cordoba einge- 
setzt (4 Tage, ab 700 Mark), und für eine 
Reise zur Fiesta de las Fallas in Valencia 
vom 18. bis 23. März 1987 (6 Tage, 1300 
Mark, ab/bis Madrid). 

Zwei Bahn-Sonderreisen bietet das 
DER vom 23. bis 29. Mai und 29. Septem- 
ber bis 5. Oktober mit dem „Nostalgie 
Istanbul Orient Express" an. Dieser Lu- 
xuszug besteht aus 15 Wagen, die alle älter 

Die Kripo rät: 
Klären Sie Ihr Kind 
über gefährliche 
Spiele auf. 

Bewahren Sie sich und Ihr Kind vor 
Schaden, indem Sie Ihm erklären, welche 
Folgen .harmlose' Pfeil- und Bogen- 
Spiele, Experimente mit gefährlichen 
Chemikalien, auf Schienen gelegte Steine 
und andere gefährliche .Spiele' haben 
können. 

Wir 
und unsere 

Polizei ^ Nr nt» fwt« Vm 

als 50 Jahre sind und originalgetreu re- 
stauriert wurden. Die Dertour-Sonderrei- 
sen führen von Zürich bis nach Istanbul, 
unterwegs werden Salzburg, Wien, Buda- 
pest und Sofia besucht. Das Programm 
umfaßt neben Ausflügen und Besichtigun- 
gen unter anderem auch ein Gala-Diimer 
mit Ball im Schloß Mirabell/Salzburg. Im 
Reisepreis von 5975 Mark sind die Bahn- 
fahrt jn Zweibett-Abteil, Stadtrundfahr- 
ten, Vollpension im Zug, drei Übernach- 
tungen/Frühstück im „Hilton" Istanbul, 
Transfere in Istanbul und Linienflug 
Istanbul—München eingeschlossen. Beij- 
tung und Buchung in den mehr als 940 
DER-Relsebüros. 

„Ideal 

Auszubildende" 
PR In den nächsten Wochen und Mona- 

ten werden wieder eine Vielzahl von Aus- 
bildungsverträgen zum 1. August 1987 
oder später abgeschlossen, und mit Ab- 
schluß dieser Verträge wird von den Be- 
rufsanfängem auch eine ganz besondere 
wichtige Entscheidung gefordert: nämlich 
die für die richtige Krankenkasse. Warum 
gerade die Barmer (BEK) ideal für Auszu- 
bildende sei, erklärt Jürgen Wiehert, der 
Geschäftsführer der Barmer in Langen, 
so: „Unter den Auszubildenden spricht 
sich schnell herum, wo man neben einem 
optimalen Krankenvereicherungsschutz 
auch weitestmögliche Unteretützung bei 
der Bewältigvmg des Formularberges zum 
Beginn der Ausbildung erhält." 

Auch schon vorher kann man bei der 
Barmer kostenlos seine Zeugnisfotoko- 
pien für die Bewerbungen beglaubigen 
lassen, sich Tips für Bewerbungsschreiben 
holen oder — was neu ist — einen neutra- 
len Einstellungstest (zusammengestellt 
aus verechiedenen Tests von verschiede- 
nen Arbeitgebern) üben. 

Aber auch während der Ausbildung be- 
gleitet die Barmer ihre Berufsanfänger 
vorbildlich. So werden in regelmäßigen 
Zeitabständen Info-Nachmittage angebo- 
ten, bei denen in Diskussionsgesprächen 
Fragen zur Sozialvereicherung bespro- 
chen werden. Denn letztlich sind Fragen 
zur Sozialvereicherung hier imd da Prü- 
fungsthema in den Abschlußprüfungen. 
Auch die laufenden Kontakte zu den Ar- 
beitgebem wirken sich positiv aus. So 
weiß jeder, wohin er sich wenden muß, 
wenn Fragen zum Thema Sozialvereiche- 
mng auftauchen. 

Die Tatsache, daß alleine im Jahre 1986 
über 100 000 Jugendliche im gesamten 
Bundesgebiet freiwillig Mitglied der Bar- 
mer geworden sind, sei Grund genug, bei 
der Wahl der richtigen Krankenkasse die 
Barmer nicht zu übergehen, meint Wi- 
ehert. 
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Qualität, supergünstig 
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STELLENANGEBOTE . Schönheit und Harmonie. 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbau- 
stoffen. Für den Leiter unseres Fensterwerkes su- 
chen wir eine 

Sekretärin 

Von der neuen Mitarbeiterin erwarten wir neben einer 
kaufmännischen Ausbildung einige Jahre Berufser- 
fahrung und gute Englischkenntnisse in Wort und 
Schrift. 
Wir bieten in unserem nach modernen Gesichtspunk- 
ten geführten Unternehmen eine vielseitige und inter- 
essante Aufgabenstellung mit leistungsgerechter 
Bezahlung und fortschrittlichen Sozialleistungen. 
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsun- 
terlagen an die Personalabteilung. 

BRAAS 

Braas & Co GmbH 
Rembrücker Straße 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/6 02-3 36 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbaustoften. 
Für unser Fensterwerk in Heusenstamm suchen wir einen 

Kundendienstmonteur 

Der Ideale Bewerber sollte eine technische Ausbildung und 
Erfahrung im Kundendienst haben. Der Einsatz erfolgt bun- 
desweit. 
Wir sind eir^modernes Großunternehmen und bieten attrak- 
tive Arbeits- und Vertragsbedingungen. 
Bitte senden Sie Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen 
an die Personalabteilung. 

BF=tAAS 

Braas & Co GmbH 
Rembrücker Straße 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/6 02-3 36 

'ür das von uns bewirtschaftete Be- 
riebsrestaurant im Hause der MAN-Ro- 
md Druckmaschinen AG, Mühlheimer 
itraBe 341,6050 Offenbach, suctien wir 

Verkäuferin 
sowie 

Küchenhilfe 
Lohnsteuerkarte auf DM 430.- Basis 

Vettere Informationen erhalten Sie von 
nserem Betriebsleiter Herrn Schuh- 
rdt, Tel. 069/83 05 • 26 44 
Europäische Restauratlons GmbH 

ichen Sie eine Helm* oder Nebentä- 
keit? Info gew. 07232 / 8 10 94 
eressante Tätigkeit in den Berel* 
en Esoterik, Eilolg, Management- 
ssen zu vergeben. Nebenberuflich, 
ir, Eigenkapital. Tel. Sa. 14-18 h 
103 / 6 4 9 55 

IMMOBtLIEN 

Schnelle ^itVaufterfolge zeichnen uns ausl ' l29n Sie unsere Erfolge. Wenden Sie h mit dem Verkauf ihres Hauses an II. Wir beraten Sie kostenlos, unver* ^lich und exaktt 
3unhcr (o 6i 06) 120 20 'IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

KAUFGESUCHE 

Wir kaufen und verkaufen 
Gold - Silber - Schmuck Wir zahlen Tageshöchst-^ preise für Brillanten - Zahngoid, Münzen, ^-und Taschenuhren. 
• Marion Maltner-Sattler 
6050 Offenbach/M .-Bieber 

Insbrucker StraB6 39 
Telefon 069 / 89 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Atte und Schrottfahrzeuge 
holt ab, meldet ab, kauft an; 
Tel. 06104 / 4 44 <1 gewerbl. 

Center Käufer sucht dringend 1- 
m.-Haus, gerne auch Altbau o. RH. 
mz-lmmoEilien. 06161 / 6 58 18 

B IMM08IUEN COMPUTER-BOftSE | 
Geschäftsmann 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 
H-il-li'fiMI 

MIETGESUCHE 

I 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 
Tonbanddienst für QOLO + SILBER 069 / 28 76 06 lür MÜNZEN 069 / 28 79 05 Katalin Szönyi, Frankfurt/M.-I t Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Blindlings Ite man nicht vermieten. Wir können 
ig •erlösen Mieter. Vertrauen Sie Rufen Sie unverbindlich anl 

JunKcr -5? (0 6106) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

spanisches GroBunternehmen ucht für Führungskräfte drin- 
)end 
läuser und Wohnungen 
)Jeder Größe zu mieten. Wenden 
J'e sich bitte vertrauensvoll an 

von uns beauftragte Immobi- 
'^nbüro. 
frani. Telefon 061B1 / 8 SB 18 

IQimmoIUEN COMPUTER-BORSi] 
2-, 3- ü. 4-Zi.-Whgn. ■ur ruhige u. soiv. Mieter gesucht. 

ebbid 

neue bis 8,0 PS ^non ab 150.-; SchweiBgerite, 
* u. neue ä schon ab 100.-: Win- 
^nl., Doppelschi., Metall-, Hand-, 
^ U' Kettenstgen, Schutzgas, 
2^atch., Kompressoren, Strom* ^6r u. div. andere Masch, zum 
>2[Prels. Fa. Bastian, Weserstr. ^<he Alphahochhaus, 6070 Lan- 

^•vlere neu und gebraucht Im Pia- JJ'Js Guckel, Hospitalstr. 8. Offen- 
Telefon 069/81 38 12 

FÜHRERSCHEIN Im Urlaub am Bigge- 
see, Infos: Tel. 06462 / 60 51 

TIERMARKT 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel In verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

VERSCHIEDENES 
Telefongespräch^partnerin 

02842 / 18 53 

VERMISCHTES 
Astrolog. Beratung, schrlftl. 50.- DM 
(Geburtstag, Zeit, -ort, evtl. Foto ga- 
rant. zurück) Ebert, Postfach 100430, 
6050 Offenbach 1 
Wir geben unsere gebrauchten Näh- 
maschinen (werkstattüberholt) am 
Selbstabholerzugünstigen Preisen ab. 
SINGER, Frankfurter Straße 29. Of- 
fenbach. Tel. 069 / 81 45 BO 

MARKEN^MMKISEN 

Auf gehtls, 
denn der Preis 
entscheidet! 

ISOm 4.00 m 6.00 m I.Mm 2.00m 2.50m SM.- I24.- MI,- 

THBfIMO-SCHAU. Pmimt 4 Harrmann OtlMtriät 16 (NVt* Toom) eOMHcoMnttamm, Tal CieiM/37 74 | 

ROLF 

BENZ 

M0BEL ERBE'S 

WOMffWEIX 

HANAU-STEIM HEIM 
6450 Hanau-Stelnheiin - Im Gewerbegebiel an der B 45, Telefon 0 61 81 - 67 80 

Großer Antikmarkt " 

Hugenottenhalle • 6078 Neu-Isenburg 
Veranstalter: H. Schenk, Hermannstraße 19 
6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 

Sonntag, den 8.3.87 
10 bis 1B.00 Uhr 
Eintritt DM 2.50 

IN l/^^ CZK I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
I Nv-ITLI N Rustikale Holzpergolen.Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 ■ So 9-13 ® 

Fachbetrieb 
[ilWRSCHHiP seit 1966 

Video-LeIhfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

pro Tag • Video-Center im 

Ai^Markt 
Offenbacti - W/aldstraBe 44-48 
Parken im eigenen Parkhaus 

Preiswert 
Holzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
von 9-11 Uhr u. 16-19 Uhr 

Containerdienst 
06182/ 
6 8027 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Ferliggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung ufkI Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

FLOHMARKT 
am 14. März 1987 im 

BÜRGERHAUS 
HAUSEN 

6054 Obertsliausen 2 
von 8-14 Utir. 
Eintritt DM I.- 

Aussteller rufen wegen 
Reservierung ab 14 Uhr 
Telefon 06104 / 7 15 73 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-Bedachung 06181 / 7 81 10 

auer 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erfolg 12 
(■m Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laufsch t>ei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschöden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzuget}en. Herde. Wasch- und Trockenautomaten, Kühl- und Gefrier- Q^erflte, Geschlrr^ler, Staubsauger oügelautomaten. Ounsthaut>en. 
Wfisch0trockner» 4,5 kg ab 549.« 
Lager Waldacker 
R6d«nnarfc fWaldscksr) L Koht Hauptstraße Id. Tel. 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

(/) 
Meisterbetrieb 

im 
Markisen- 

Winterpreise 
auch für Wintergarten 

und Peigola 
Markisenbau Euler 
60S4 Rodgau*JQgeth«im Telefon 06106 / 52 55 Paul-Gerhardt-Straße 2 Rolladen • Jalousien Lamellengardinen 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf 

Langer Samstag bis 1 e Uhr geöffnet 

"lel Dei Gei 
■buchen H-LUohndcsign 

' 6450 Hgnau 8-Klein-Auheim Im ryluhltctd 13. Tel. 06161./ 69 01 61 6453 Seligensladl 3-KI..Wef2Hefm Liebigstraße 14 (Industriegebiet) . Telefon Q6182 r2 77 07 

Kopflos BAUEN 
wird teuer, 

achen Sie sicli 
schlau! 

Ob Sie einen Neubau, Umbau oder Anbau planen, 
ob Sie modernisieren lassen oder selber bauen - 
wer genau Bescheid weiß, tut sich leichter und 
erspart sich vieles, vor allem Zeit und Geld. 

Wir helfen Ihnen!!! 

^jÄGER 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Weiskircher Str. 27-29 ■ Tel. 06106 /1 30 04 

^Qiion 

ZIEHT SIE AN 

^Qiion 

IST KREATIV 

^Qiion 

BmiMGT SERVICE 

REINHARD MODEN 
6054 Rodgau 1 (Jügesheim), Egerstraße 4 

(Ecke Weiskircherstraße) Tel. 06106 / 40 06 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 

Dann rufen Sie urls zu einer unverbindlichen Schorn- 
steinprüfung, Wir helfen richtig! fvlauern mit Klinkern 
über Dach • Isolieren mit.Leichtbeton • V4A-Edel- 
stahl- oder Keramikrohren • mit VVarmedämmung • lif ■ 

. Top-Preise • Rufen Sie an; es lohnt sich.n I 
z.B. Einbau V. V4A-Edelslahtrohren 0.5mm QH I 

steigender Meter ab Dm [j li 
zuzüglich Anschlüsse • auch im Wmter • T 
• mit Materialaüfzug über.Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Malnlal 1. Telefon 0 6181/49 5193, bis 20.00 Uhr 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11. 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 65 55 87 

m Ki4^INÖ RUND' 
Schomsteinauskleidung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen leuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei NIedertemperaturheinjngen • Erneuern von 
Schornsteinköplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schoffisleinledinik 6450Hanau? (Steinheim) Maybactistr.15 Posll 700180 

KACHEliOfnEN 

DeuCsdtlandB grttate rirma für Helz- 
fcamlne-KachelöffenKacHellcamlne 

R«dt«nt« ' tystam* OuB. ^ 

Kachelofen 
GmbH+CaKO 

v j. nBi£ivaitiiM oiuiKUiuii -v/' 
XV« HARK-Ofenkachelfabrlk 

II A nK J * HARK-Kamlnfabrlk 
• HARK-Kaclielofenfal>rlk 

DielSnl Großer Farbprotpekt mit über 300 Abbildungen •ofort koetenloa «nfordem! 
Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen. 
Montag-Freitag 9-18.30 Uhr. Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 
6057 DietZMiiadi 6368 Bad Vilbel (Heilsbati) 
Paul-Ehrlich-Straße 8 Am Seckbacher Busch, Fertighauscenter, Haus 6 
(Gevi/ertiegebiet Ost) Tel. (06101) 8 70 21 
Tel. (06074) 2 50 56 mo-ü io-is, sa io-k, ig sa lo-ie um 
6204 Taunusstein 1 (Halm) 
bei Wiesbaden, Ench-Kastner-Str. 3, Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



iCOMPACT 

Absolute!^ 
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ISE^^utAUi 

Vieles jetzt im AVMatkt unfaßbar günstig! 

Tentai CD-Player, Frontlader, 
16 Titel proqram-  — 
mierbar. Wieder! - . 
holfunktion. dl- | Top-Pre» 
^iengabe 

37-cm> I 
Colof- ■ 
Portabie 
mit Tele- 
Antenne. 
Video- 
Anschluß. Im 
Original'^aket 

Wahnsinn»- 

Parbfernsehqerät 
Deutsches Marke 
67-cm-Bild. f" 

70>cm-Stereo*Color, 
deutsches Markengerit 
IR-Fernbed.. | 
30 Watt, 30 I Super-f 
Programme 

Philips CD-Player CD-151, 
4fach-0versampl}ng. 20-Tltel- 
Programmlerung, LtD-Display 
für Stücke/Index. Time. Pro- 
grammfolge, Error/Pause, Vor-/ 
RückwahL  

Kabeltuner. 
Orig.-Paket Sony HIFI-Recelver STR-AV 260. 

100 Watt, DIgital-Synthesizer, 
10 Festsender, p——■ 
CD-Eingang 1 super-Preis 

Dean Martin CD| 
„Memory"  

Bach CD 
Vlolon Konzerte 

Pavarotti 
Ooppel-CD. SchneMer MWi 

HIFl-Anlage 2700 
14fach Equalizer, UKW/MW/LW. 
Dolby-Doppekleck, HIgh-Speed, 
Plattenspieler, mit CD-Plaver und 
Baßreflexboxen, i uh rtvpiaver OrlglnalverparwlWJ^^J^^ 
unglaubliche    

Schneider Stereo-Compactanlage 
SPP-120. Doppeldeck. 2 x 20 Watt. 
3 Weilen. Platten- 
spieler, Extras 
mit Boxen 

Supergünstige 
51-cm*Farbfemsehgerät 
mit ß Programmtasten, 
Video-Anschluß. 
Im Original-Pack 

Sagenhatte 

Toshiba Stereo-Radio-Recorder, 
4 Wellen. 14 Watt. 
Micro, AFC. niM-   i 
Anschluß I Super-Preis \ 
Netz/Batt  J 

TEC-MicroweiiengerÄt, 
500 Watt. Timer. Drehteller,   

1 Sagenhatte Preis Philips VHS-Videorecorder VR 
6467 mit VPS-Decoder, Infrarot- 
Fernbedienung. Schnellprogram- 
mierung über IR-Fernb. bis zu 31 
Tagen im Voraus, 35 Programm- 
speicher, Assembleschnitt, 
Standbild. Einzelbild, PAL/DDR- 
Farb-TV. Aütotracking, Extras 

Super-Sound 
Auto-Laut- 
sprecher ■ 

Panasonic 
Toaster mit 
Brötchen- 
aufsatz 

Orion VHS-Videorecorder VISOOj 
   
Kabeltuner, Multi- \ cnaenhatte 
timer, HO-Bild. 
'Extras 

VHS-Videorecorder, IR-Fem- ■ 
bedienung, p —* 
Mehrfachtimer. | caaenhatte 
Kabeltuner. i ^ 
Orig. verpack Philips PLL-Cassetten-Auto- 

radio 554,12 Fest- 
sender, inr 
lauf. Nacht ] Too-Preis design, __L— 
24 Watt M.I.L-VI- 

TEC-Luttbeleuchter 
Riume bis 50 m , 
30-80% Luftfeuchte Automatic  

t Top-P«' 
JVC VIdeomovie 0R-C7, 
Camcorder der 
Spitzenklasse, __ 
HO. 6fach Zoom, El 
Autofocus, Micro. 
Kontroll- 
Monitor JKt 

Kaffee- ■ 
Automat,^ 
10 Tassen, Warmhalte- 
platte 

Sagontiafte Sony Camcorder CCD-M8E. 
Handycam. für i  
180 MIn.-Cas- I Sagenhafte 
sette, Micro. 
iJiiö-'ierpack K 

Auch In Darmstadt 
Rheinstraße 97-99 

Offenbachs Super-Unterhaltungsmarkt ■ Waldstr. 44-48 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

Gefallt Ihnen IhrealteKuche nicht Türen ur>d Rahmen nie mehr 
streichenl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche. Nußteum. Teak usw. 
Auch Haustüren-Renovierung, 

mehr? PORTAS macht daraus i 
einem Tag eine pflegeleichte | 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von | 
Eiche hcll/rustikal. Mahagoni usw 
Auf Wunsch An- und Umbauten 1 
(auch Elektrogeräte). 

Wbndersdiöiie 

Bäder 
lad ganze SmitinmIageH plaiien nnd 
noRtierM wir preiswert Sanitär-, 
Heinigs-md Fliesenfbeiten In 
RoupM-Senrice. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

San ar 
Meixun 

UNIBAU-Treppen 
^•die besonders preiswerten 

Neubau Altbau Dachausbau 200 OOO lach bewahrt Katalog Od unverb Bör^tlung anford 
Sommer-Fenster GrtibH. Ober-flode- 
ner Str. 48. 6054 Rodgau 3'Ntcder- 
Roden. Tel. 06106 ' 2 40 78 + 7 32 .44 

u. Kdpp^ OmbH * 

. . R«p«rttwr*etmtMt«nil 
Dach-, N«u-und 

Ttl. (0«1I2) 72 4t 
Umdeckung 

Speng)erart»eiten 
schnell und preiswert I 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknechl 
• ■ r>l *] Kundendienst 

ErsatzteMdlenst 
, Z 088 38 87 K^riilon 

Offenbach, WaldstralJe 36 Einbauküchen 
H^'senstamm. Nieder-Röder Weg 22. Telefon 06104 /63045 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 

H Elektro 

Riesen Autoradio 

ptna 

QIQl 

PORTkS -DI« Nr. 1 mit 450 PORTAS*Faclib«tH«b«n in 10 ländtrn Europas 

mit CO-P\ayer 

Offenbach; 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 * Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 * Mainz 

Vereinbaren Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen Bera- 
tungstermin. Wir sind von Mo.-Fr. von 9.00 bis 19.00 Uhr für Sie da. 

B, I Super 
Lisa Patsi, Franicfurter StraBe 155 

6078 Neu-Isenburg, Telefon 06102 /15 04 

FUr Frauen und MSnner 

CD-KISTE 
BOSS Heusenstamm 2 - Rembrücken 

Marienweg 13 Tel. 0 B106/1 55 66 
Mo.-Fr.16.00 - 18.30 - Sa. 9.00-13.00 Uhr 

Doffin*rstae 9Mchlo»Mii 
iGfSil 

schnell 

bequem 

preiswert 

Rosbactier MIneralwaser 
Rosbacher Urquelle 
frischa Orangen-ZZitronenlimonade 
Coca-Cola, Cola llght, Fanta u. a. 
Blauer Bock Apfelwein, Apleliaft, Spelerting 

fSS 
12/0,7-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 
12/Liter-Kasten 

8-l-Kasten 

6.48 
6.98 

13.95 
11.98 

Barcadi Rum ...na 
36 Vol. % 0,71 13.90 
Balleys Irlih craam 
17 701.% 0,7 1 15.9# 
MM axtra . I Im 6er-Karton 0.9» 

20/0,5-l-Kasten 
20/0,5-l-Kasten 

24/0,33-l-Kasten 
12/0,33-l-Kasten 

14.45 
17.25 
20.95 
14.95 

Off*nbaeh LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 68 60 90 SenefekJerstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Haueen Seligenstfidter Str. 68 
Tel. 06104 / 7 19 73 
ObertahauMfl MalteserstraSe 3 
Tel. 06104 / 4 29 57 
RMermarfc (UrtMrseti) Konrad-Adenauer-Str. 61 

Rodgau 5 (Halnhauaen) N«u-ittnt>uro Alfred-Oelp-StraBe 54 Schleussnerstr. So« Tel. 061OS/1 58 01 Tel. 08102/10 09 8pr«ndllnB»n KWn-KrollMiburg Eisenbahnstraße 141 Fasanerlestr. 7 Tel. 06103 / 6 74 71 Tel. 06182 / 46 72 Kleln-Auhelm Seligenstidter Str. 60 .3 
flf 0618^/2 62 17 

?ä'ÄT9°^37 Langen ■•nalti _ LangestraOe 3 Tel. 06103 / 5 28 13 
Bmudn 
0,92* 0,^ 

Keine Angst vor Freßsucht 

In 25 Tagen habe ich 21 Pfund abgenommen 
Medlcare Reducing hat mir den Weg 
gezeigt, mich von dieser Sucht zu be- 
freien. 
Früher war nichts Eßbares vor mir si- 

cher. 
Früher hatte Ich ständig Angst vor der 

drohenden Krankheit Freß- 
sucht 

Früher hatte Ich Panik vor jeden 
Spiegel. 

MA&wv-REDUCING 
Qcwiditsreduzlerung. 

Tel. 06102/3 38 60 

NeiHsenburg 
Frankfurter Str. 168-176 
neben Isenburg-Zentrum 

Fastnacht-Dienstag geschlossen 

Qlaabsbriu Piisener „Privat" 
Pfungttädter premium Pilt 
Warsteiner Pils 
Budwelsar, Pilsener Urquell 

Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
DIetzenbach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
9 06074/404127 9 080/4102^2 
Oftnungszeiten: Montag - Frettag. 9 - 1B Uhr. Samstag. 0-14 Uhr 

PerSchneiderPC"^-l.'-IJ''jj:a^^'Mh' 

Veterano Osbome . _ 
36 Vol. % 0.7 1 16.90 

Die Kur hat meine Lebens- 
gewohnhelten verändert. 
Jetzt kann ich kontrolliert essen. 
Jetzt 

Jetzt 

Jetzt 

stehe ich täglich auf der 
Waage. 
hat>e ich täglich Freude, mich 
vor dem Spiegel zu sehen, 
bin ich jeden Abend stolz auf 
mich, den täglichen Versu- 
chungen standgehalten zu ha- 
ben. 

PC 1512 KOMPLETT O 
MM/SD 1.999.- MM/DD 2.499.- Cf^/SD 2.499.- CM/DD 2.999,- ♦ 640 KB -I- Festplatte (CSO) 20-MB 3.749,- 30-MB 3.999,- ♦ 

<> PC 1512 TURBO-EXPRESS <> ♦ 640 1^ 8086 + 8087/8 Mhz arithm. Processor + Pascal-67 ♦ 
f^M/SD 2.999,- MM/DD 3.499.- CM/SD 3.499.- CM/DD 3.999.- 
JOYCE 1.690,-/Plus 2.290,- CPC 6128 990- Farbm. 1.590,- 
DMP-2000/3000 599,-/649.- OKI ab 749.- LASERLINE 5.100,- 

Zubehör - Programme Literaturl 
Computer-Studio-Offenbach — Kleiner Blergrund 17 
(im Salzgäßchen am Markt) — Telefon 0 69 / 810613 

Nr. 19 Dienstag, 10. März 1987 91. Jahrgang 

von der Offenbacher Kripo (Telefon 
0 69/8 09 02 59) oder von jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Mit Pistole Geld «abgehoben' 
Am Donnerstag gegen 9.45 Uhr be- 

trat ein unbekannter Mann die Zweig- 
stelle der Bezirkssparkasse Langen im 
Anemonenweg 115. Er bedrohte den in 
der gesicherten Kassenbox sitzenden 
Kassierer mit einer Faustfeuerwalfe — 
angeblich schwarze Pistole — und ver- 
langte Geld. Gleichzeitig schob er ihm 
eine Plastik-Einkaufstüte zu. Ihm wur- 
den rund 7000 Mark ausgehändigt. 
Rückwärtsgehend und weiter mit der 
Waffe drohend verließ der maskierte 
Täter den Schalterraum. Im Windfang 
demaskierte er sich und flüchtete in 
Richtung Ginsterbusch. Er wurde von 
einem Angestellten kurz verfolgt, der 
ihn jedoch aus den Augen verlor. 

Der Täter wird wie folgt beschrie- 
ben: ca. 20 Jahre alt; 185—190 cm groß; 
schlank; volle braune schulterlange 
wellige, leicht fettige Haare; trug dun- 
kelblaue Windjacke mit Kapuze und 
Reißverschluß; blaue Jeans; ältere 
weiße Adidas-Tumschuhe; war mas- 
kiert mit schwarzer Motorrad-Unter- 
ziehhaube. 

Wer hat die Flucht des Täters beob- 
achtet oder kann sonstige sachdienli- 
che Hinweise geben? Hinweise werden 

  L, 
So sah der Bankräuber aus. Das Foto 
wurde von der automatischen Kamera 
gemacht. 

Ausschüsse tagen öffentlich 

Warum ist 
eine Volkszählung 
notwendig? 

In der Bundesrepublik Deutschand fin- 
det im Mal 1987 wieder eine Volkszählung 
statt. Volkszählungen werden entspre- 
chend den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen und den Beschlüssen der Euro- 
päischen Gemeinschaft durchgeführt. Sie 
bilden die Grundlage für Entscheidungen 
auf den Gebieten Wirtschafts- und Sozial- 
politik, Wohnungswirtschaft, Arbeits- 
markt, Umwelt und Bildungswesen. 

Die letzte Volkszählung in der Bundes- 
republik Deutschland war vor 17 Jahren. 
Vieles hat sich seitdem geändert, und die 
vorhandenen Daten sind veraltet. Erst 
mit aktuellen und genauen statistischen 
Ergebnissen läßt sich verläßlich planen, 
richtig entscheiden und vernünftig wirt- 
schaften. Bund, Länder und Gemeinden 
sind auf eine neue, zuverlässige Datenba- 
sis angewiesen. 

Auch für die Fragestellungen v'on Par- 
teien, Tarifpartnem, Wirtschafts- und Be- 
rufsverbänden imd einer Vielzahl weite- 
rer wichtiger Gruppen des öffentlichen 
Lebens, insbesondere Wissenschaft und 
Forschung, sind die Ergebnisse der Volks- 
zählung unentbehrlich. Verläßliche Pla- 
nungen und richtige Entscheidungen kom- 
men letztlich jedem Einzelnen zugute. Je- 
der leistet durch die Beantwortung der 
Fragen einen wichtigen Beitrag für die 
Zukunft. 

Bestand an 

Arbeitslosen geringer 

Bester Februar seit Jahren 

Mit der Neuplanung des Freizeit- und 
Erholungsgebietes Langener Waldsee 
wird sich der Ausschuß für Umweltschutz 
in seiner Sitzung am Mittwoch, dem 11. 
März, um 19.30 Uhr Im Sitzungssaal des 
Rathauses befassen. Außerdem steht die 
Abfallbeseitigung auf der Tagesordnung. 

Einen Tag später, am Donnerstag, dem 
12. März, um 19.30 Uhr an gleicher Stelle 
wird der Bauausschuß zu einer Sitzung zu- 
sammenkommen, die wie alle Ausschuß- 
sitzungen öffentlich ist und von interes- 
sierten Bürgern besucht werden kann. 
Auch hier wird es um die Neuplanung des 
Gebietes Langener Waldsee gehen. Im 
Mittelpunkt der Beratungen dürfte jedoch 
die Frage nach einem Mehrzweckplatz für 
Langen stehen, zu der vom Magistrat ver- 
schiedene Standortvorschläge nach einge- 
henden Untersuchungen gemacht wurden. 
Wie wir bereits berichteten, sieht die Ma- 
gistratsvorlage von einem zentralen 
Mehrzweckplatz für alle Veranstaltungen 
ab. Dagegen werden verschiedene Stand- 
orte genannt, die für Veranstaltungen In 
Frage kämen und nach Auffassung des 
Magistrats genutzt werden könnten. 

Diese Frage ist sehr aktuell geworden, 
nachdem das Land Hessen die Absicht be- 
kundet hat, noch in diesem Jahr mit dem 
Bau eines neuen Gerichtsgebäudes auf 
dem derzeitigen Mehrzweckplatz an der 
Ecke Südliche Ringstraße und Zimmer- 
straße zu beginnen. Das Ctelände gehört 
dem Land Hessen und war der Stadt Lan- 
gen zur einstweiligen Nutzung zur Verfü- 
gung gestellt worden. 

Wie eine Aufstellung des Magistrats er- 
gibt, wurde dieser Platz neben seiner 

Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
verlief im Monat Februar deutlich ruhiger 
als im Vormonat. Die Zahl der Arbeitslos- 
meldungen fiel mit 288 deutlich geringer 
aus. Der Bestand an Arbeitslosen verrin- 
gerte sich um 54 und betrug Ende Februar 
1.529. Mit einer Arbeitslosenquote von 4,8 
Prozent unterschritt die Gesamtarbeitslo- 
sigkeit die in den Vergleichsmonaten der 
vergangenen drei Jahre festgestellte Grö- 
ßenordnung (Februar 1986 — 5,1, Februar 
1985 — 5,2, Februar 1984 — 5,2 Prozent). 

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit 
wirkte sich fast ausschließlich bei den 
weiblichen Arbeitslosen aus, deren Zahl 
sich um 50 auf insgesamt 711 verminderte. 
Vorwiegend Frauen konnten in kaufmän- 
nischen Berufen und Im Dienstleistungs- 
sektor Beschäftigung finden. Eine Entla- 
stung zeichnete sich insbesondere in den 
Angestelltenberufen ab. Dagegen mußte 
eine leichte Zunahme in den gewerblichen 
Berufen hingenommen werden, was nicht 
zuletzt auf die Witterungsverhältnisse zu- 
rückzuführen ist. 

Nach wie vor ist der Arbeitsmarkt für 
die Teilzeitkräfte problematisch. Die Ar- 
beitslosigkeit der Teilzeitkräfte erhöhte 
sich um elf auf 238. Bezogen auf ausge- 
wählte Personengruppen zeigte sich ein 

uneinheitliches Bild. So nahm die Zahl 
der 59 Jahre und älteren Arbeitslosen imi 
zwölf auf 83, die der arbeitslosen Jugend- 
lichen imter 20 Jahren um sieben auf 82 
ab. Dagegen erhöhte sich die Arbeitslosig- 
keit bei den ausländischen Arbeitneh- 
mern deutlich. Derzeit sind bei der Arbeits- 
amtsdienststelle Langen 295 (+ 39) aus- 
ländische Arbeitnehmer arbeitslos gemel- 
det. Die Arbeitslosigkeit bei den Schwer- 
behinderten blieb mit 77 Personen nahezu 
unverändert. 

Etwas lebhafter als im Vormonat ge- 
staltete sich die Nachfrage nach Arbeits- 
kräften. 130 Stellen wurden im Laufe des 
Monats Februar dem Arbeitsamt neu ge- 
meldet. Neben dem Handel zeigten sich 
insbesondere die Bereiche Maschinenbau 
imd Elektrotechnik an Einstellungen in- 
teressiert. Darüber hinaus war eine ver- 
stärkte Nachfrage im Bereich der Ange- 
stelltenberufe zu verzeichnen. Das Ergeb- 
nis der Vermittlungsbemühimgen des Ar- 
beitsamtes konnte erfreulicherweise ge- 
steigert werden. So wurden im Februar 74 
Arbeitslose in unbefristete Arbeitsver- 
hältnisse vermittelt. 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes 
Frankfurt betrug die Arbeitslosenquote 
6,9 Prozent. 

Funktion als Parkplatz an 55 Tagen im 
Jahr für andere Veranstaltungen genutzt. 
Dafür gilt es nun, Ersatz zu schaffen, wo- 
bei das größte Raumproblem wohl die 
IGEVA sein dürfte, die alle drei Jahre 
stattfindet. 

Eine Woche später, am Donnerstag, dem 
19. März, um 19.30 Uhr wird sich auch der 
Haupt- und Finanzausschuß mit dieser 
Frage beschäftigen und zusätzlich weitere 
Tagesordnungspunkte zu behandeln ha- 
ben. 

Kondome öffentlich 
im Dienst 

Ein umfangreiches Aktionsprogramm, 
mit dem die Ausbreitung von Aids be- 
kämpft werden soll, legte der Hessische 
Sozialminister Armin Clauss heute in 
Wiesbaden vor. In Hessen werde weiter- 
hin auf Information und Aufklärung ge- 
setzt, da Meldepflicht und Zwangsmaß- 
nahmen sich auf die Aids-Bekämpfung 
schädlich auswirkten. Unter anderem 
wurden, neue leichtverständliche Informa- 
tionsblätter, ein Anti-Aids-Comic für Ju- 
gendliche, Informations-Mappen für Leh- 
rer und Erzieher, geplante Rundfunk- und 
Femsehaktionen sowie weitere Aufklä- 
rungs-Initiativen vorgestellt. 
. Um die für den Kampf gegen das Aids- 
virus nötigen Kondome „Aus dem Mief 
der Toiletten zu bekommen", wird im So- 
zialministerium ein Kondom-Automat 
„öffentlich in Dienst gestellt" — als Bei- 
spiel für andere Behörden und Einrichtun- 
gen. 

Zukunftsweisende AusbUdungswege 

Politiker informierten sich bei Pittler 
Mit großem Interesse verfolgen viele 

Politiker die positive Entwicklung der 
„Ausbildungsgemeinschaft Langen 
(AGL)" im Ausbildungszentrum der 
Pittler-Lehrwerkstätten GmbH, hatten 
sich doch auch Kommunen und Kreis glei- 
chermaßen für dieses überbetriebliche 
Ausbildungsmodell engagiert. Auch heute 
noch stellt die Jugendarbeitslosigkeit auf- 
grund mangelnder beruflicher Qualifika- 
tion in vielen Fällen ein großes Problem 
dar. 

Dieser Tage informierte sich Matthias 
Kurth, Mitglied des Hessischen Landta- 
ges, zusammen mit Diana Forster, Mit- 
glied des Kreistages, Bürgermeister Hans 
Kreiling und Direktor Heinrich Bettel- 
häuser (Stadtwerke Langen GmbH) über 
fortschrittliche, computergesteuerte Pro- 
duktionstechniken der Pittler GmbH und 
zukunftsweisende Ausbildungswege bei 
der Pittler-Lehrwerkstätten GmbH. Von 
Pittler nahmen an der Gesprächsrunde 
Prof. Dieter Weidemann, Rolf Schäfer, 
Michael Laske und Betriebsratsvorsitzen- 
der Herbert Bless teil. 

Prof. Weidemaim skizzierte in seinen 
Begrüßungsworten die im Augenblick 
recht positive Geschäftslage des Unter- 
nehmens, in der trotz Abschwächung der 
allgemeinen Konjunkturlage die Investi- 
tionsbereitschaft bei Pittler und die Er- 
tragslage im abgelaufenen Jahr weiter 

verbessert werden konnten. Er erwähnte 
in seinen Ausführungen eine weitere Stär- 
kung der Rücklagen bei Pittler, einen gu- 
ten Auftragsbestand und eine günstige 
Beschäftigungssituation für 1987 und spä- 
ter. Insgesamt — so Prof. Weidemann — 
liege man in den Werten erfreulich über 
dem Branchendurchschnitt. Der Besu- 
cherrunde dankte er für das in den ver- 
gangenen Jahren entgegengebrachte Ver- 
trauen und der Hessischen Landesregie- 
rung für die seinerzeit ausgesprochene 
Hilfe. 

„Das Ausbildungsmodell der Ausbil- 
dungsgemeinschaft Langen kann man 
schon jetzt als geglückt betrachten", so 
Matthias Kurth, der sich in der anschlie- 
ßenden Diskussion um das Engagement 
von Kommune und Wirtschaft an diesem 
Ausbildungsmodell bestens informiert 
zeigte. 

Mit Befriedigung vernahm die Runde, 
daß die finanzielle Basis der Ausbildungs- 
stätte — nach den Worten von Geschäfts- 
führer Rolf Schäfer — „grundsolide" sei, 
wenngleich man um weitere Investitionen 
in absehbarer Zeit nicht umhinkomme. So 
sei ohne CAD-Geräte und Software 
(CAD = Computer aided design) die Aus- 
bildung von technischen Zeichnern nicht 
mehr zeitgemäß, ca. DM 400 000,— seien in 
absehbarer Zeit zu investieren. 

Matthias Kurth deutete an, daß hier 
eventuell über das Land Hessen Hilfestel- 
lung geboten werden könne, da diese Pro- 
blematik gerade für das Berufsbild des 
technischen Zeichners bekannt sei. 

Bürgermeister Kreiling, „Mann der er- 
sten Stunde" bei den Initiatoren dieses 
Ausbildungsmodells, erwähnte in diesem 
Zusammenhang die Wichtigkeit des Pra- 
xisbezuges in der Berufsausbildung, auf 
den man von Beginn an allergrößten Wert 
gelegt habe und der sich ja offensichtlich 
jetzt auch als wesentlicher Akzent für den 
Erfolg der Gemeinschaft herauskristalli- 
siert habe. 

In einer anschließenden Betriebsbesich- 
tigung suchte und fand man direkten Kon- 
takt mit Menschen und Maschine, sowohl 
im Ausbildungszentrum als auch in den 
Produktionsstätten der Pittler GmbH. 

Suchtberatung 
Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeige- 

ordneten Alfons Faust bietet die Suchtbe- 
ratungsstelle des Kreisgesundheitsamtes 
Offenbach jeden zweiten und vierten 
Montag im Monat von 14.00 bis 18.00 Uhr 
eine Außensprechstunde im Sozialamt 
Dreieich-Sprendlingen an. Die Beratungs- 
gespräche sind vertraulich und kostenlos. 
Beratungstermine können unter der Tele- 
fonnummer 0 69/8068-472 vereinbart wer- 
den. 

Polizei sucht Nachwuchsbeamte 

Noch 330 freie Stellen für 1987 
Est ist nie zu früh und selten zu spät, 

wenn es in der heutigen Zeit für junge 
Leute um einen krisensicheren Arbeits- 
platz geht. Polizeihauptmeistcr Kurt Zim- 
mer und sein Kollege, Polizeiobermeister 
Wolfgang Schumann, scheuen keine Mü- 
he, wenn es gilt, Nachwuchs für den Poli- 
zeidienst zu interessieren. Wer in diesem 
Jahr noch keinen geeigneten Ausbildungs- 
platz gefunden hat, der hat jetzt eine gute 
Chance. 

Der Hessische Innenminister Horst Win- 
terstein hat erreicht, daß die 280 vorhan- 
denen Stellen auf 500 Stellen aufgestockt 
werden. Elnstellungstermin wäre der 1. 
Oktober 1987. Da bis jetzt erst 170 Stellen 
besetzt sind, heißt das, daß noch 330 freie 
Stellen vorhanden sind. Auch Bewerbe- 
rinnen sind gefragt! Etwa 100 Ausbil- 
dungsplätze für Frauen stehen zur Verfü- 
gung. 

Die Hessische Polizei bietet Schulab- 
gängern mit mittlerem Bildungsabschluß, 

Fachhochschulreife oder Abitur einen si- 
cheren Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. 
Es können geeignete Bewerber eingestellt 
werden, die zwischen 16 und 24 Jahre alt 
sind, die deutsche Staatsangehörigkeit be- 
sitzen und mindesten 168 cm groß sind. 
Die Möglichkeit, Polizeibeamter des Lan- 
des Hessen zu werden, besteht auch für 
Schüler mit gutem Hauptschulabschluß 
und abgeschlossener Berufsausbildung. 
Der fehlende mittlere Bildungsabschluß 
muß allerdings während der polizeilichen 
Ausbildung nachgeholt werden. 

Eine Unterhaltung mit den für das Poli- 
zeipräsidium Offenbach zuständigen Be- 
ratern ist nicht zuletzt für jeden Bewerber 
schon deshalb empfehlenswert, well sie 
völlig zwanglos und unbürokratisch ge- 
führt wird und zu nichts verpflichtet. Die 
beiden Einstellungsberater stehen Im Po- 
llzeiladen in Offenbach, Am WUhelms- 
platz 19, als Ansprechpartner zur Verfü- 
gung. Telefonisch sind die Beamten unter 

der Nummer 0 69/8 09 02 33 zu erreichen. 
Interessant dürfte für die Bewerber 

sein, daß der Arbeltgeber „Polizei" eini- 
ges zu bieten hat. Neben dem krisenfesten 
Arbeitsplatz auch Aufstiegschancen im 
Rahmen der Einheitslaufbahn. Fortbil- 
dungsmöglichkeiten bis zur Fachhoch- 
schulreife und anschließendem Studium 
(6 Semester) an der Verwaltungsfachhoch- 
schule — Fachbereich Polizei —, das mit 
der Voraussetzung zur Beförderung zum 
Kommissar abschließt. 

Man sollte ruhig einmal mit den Elnstel- 
lungsberatem Kontakt aufnehmen und 
sich über die C)hancen bei der Polizei von 
A bis Z informieren lassen. Wer zuerst 
kommt, hat natürlich die besten Möglich- 
keiten, schnell zu dem Eignungsauswahl- 
verfahren zugelassen zu werden. Beson- 
ders werden Bewerber aus dem Rhein- 
Main-Gebiet gesucht, die in jedem Fall 
nach ihrer Ausbildung in diesem Raum 
eingesetzt werden können. Auch Bewer- 
ber aus dem benachbarten Bayern haben 
ihre Chance. 

Informationen über die Ausbildungsgemeinachaft bei Pittler erhielten an Ort und Stelle 
(v.l.) Rolf Sch&fer, Geschäftsführer der Pittler-Lehrwerkstitten GmbH, Matthias 
Kurth, Mitglied des Hess. Landtages, Heinrich Bettelhäuser, Direktor der Stadtwerke 
Lan^n, Prof. Dlpl.-Ing. Dieter Weidemann, Vorstandsmitglied d. Fa. Pittler, Hans 
Kreiling, Bürgermeister der Stadt Langen. 
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Jugendzentrum Schwerpunkt der Juso-Arbeit 

Langener Jusos hatten Hauptversammlung 
In seinem Rechenschaftsbericht zur Jah- 

reshauptversammlung ließ der bisherige 
und wiedergewählte Juso-Vorsitzende 
Tim Ruder die vergangenen zwölf Monate 
noch einmal Revue passieren. Die Schwer- 
punkte lagen, wie bereits im Votjahr, 
ganz klar auf dem Gebiet Jugendpolitik. 
Tim Ruder erinnerte daran, daß die Jusos 
Langen mit der SPD-Fraktion ein Jugend- 
zentrumskonzept ausgearbeitet hatten. 
Dieses Konzept beruht auf Erfahrungen 
anderer Jugendhäuser und den Diskussio- 
nen mit deren Trägem. Die in diesem Pa- 
pier festgehaltenen Forderungen konnten 
die Jusos zusammen mit der SPD im „Ar- 
beitskreis Jugendzentrum" nach einge- 
hender Diskussion und einigen Kompro- 
missen durchsetzen. 

Auch auf die nun folgenden Auseinan- 
dersetzungen mit CDU und JU wurde ein- 
gegangen. ,,Für die Langener Jugend muß 
schleunigst etwas getan und ein vielseiti- 
ges Angebot außerhalb der Vereine und 
der Stadtjugendpflege eingerichtet wer- 
den. Dies kann man nicht durch dezentra- 
le Treffs, wie sie die Junge Union fordert. 

Musik für Senioren 
Am Donnerstag, dem 12. März, findet 

um 14.30 Uhr im Siedlerheim unter dem 
Motto ,,Aus dem Reich der Musik" eine in- 
teressante Veranstaltung für alle Lange- 
ner Seniorinnen und Senioren statt. 

Wolfgang Thomas, Dozent an der 
Frankfurter Volkshochschule, stellt Tanz- 
musik und Schlager des 20. Jahrhunderts, 
Hits von gestern — Evergreens von heute, 
am Klavier vor. Es sollen unvergessene 
Melodien von Paul Lincke bis zu Ralph 
Maria Siegel zu Gehör kommen, ebenso 
will man sich der unvergessenen Stimmen 
von Laie Andersen, Hans Albers und an- 
deren erinnern. 

Weitere Musik-Vorträge mit Wolfgang 
Thomas sind für 2. April, 23. April und 14. 
Mai jeweils nachmittags ab 14.30 Uhr im 
Siedlerheim vorgesehen. 

Das Sozialamt der Stadt Langen lädt zu 
vorgenannten Veranstaltungen alle inter- 
essierten Senloriimen und Senioren recht 
herzlich ein. Nähere Auskünfte gibt es im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 6, Telefon 20 32 13. 

Hauptversammlung 
beim VdK 

Am Samstag, dem 14. März, um 15.00 
Uhr findet die Jahreshauptversammlung 
des VdK in Langen im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Stra- 
ße, statt. Es besteht Gelegenheit, mit Ver- 
tretern der Hamburg-Mannheimer-Versi- 
cherungs-AG zu sprechen, die dem VdK 
sehr günstige Tarife bietet. 

Eine Ehrung langjähriger Mitglieder 
findet statt. Femer wird über die Aktivi- 
täten, besonders Veranstaltungen, äes 
VdK in diesem Jahr berichtet. Der Vor- 
stand bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Frühschoppen 
der Bauarbeiter 

Am Sonntag, dem 15. März, um 10 Uhr 
im Clubraum der Stadthalle Langen hat 
die IG Bau Steine Erden ein wichtiges 
Frühschoppen-Gesprächsthema. D'.e Ar- 
beitgeber haben den Tarifvertrag über 
Teile eines 13. Monatseinkommens gekün- 
digt und einen neuen Vertrag über Weih- 
nachtsgeld auf den Verhandlungstisch ge- 
legt. Die Große Tarifkommission und der 
Beirat der Gewerkschaft haben dieses Pa- 
pier abgelehnt. Die Bauschaffenden wol- 
len und können eine Verschlechterung ih- 
res Einkommens nicht hirmehmen, denn 
sie sind fast der einzige Wirtschaftszweig, 
denen man ein volles 13. Monatseinkom- 
men bisher verweigert hat. 

Der Jahrgang 1919/20 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 12. 
März, zu den bekannten Zeiten in der TV- 
Gaststätte. 

erreichen. Langen braucht ein Jugendzen- 
trum mit einem kreativen Angebot aus 
Kursen und Veranstaltungen sowie viel 
Platz für individuellen Freiraum", so der 
Vorsitzende. Nach Meinung der Jusos soll 
dieses Zentrum einem unabhängigen, frei- 
en Träger angeschlossen werden. 

Weitere Themen, die im Vorjahr mehr- 
mals behandelt worden waren, sind die 
komplexe Ausländerpolitik — hier wurde 
an das Ausländerfest im Juni erinnert — 
Abfallwirtschaft sowie Kommunalpolitik 
im Allgemeinen. 

Die Mitgliederzahlen blieben im letzten 
Jahr konstant. Trotz des altersbedingten 
Ausscheidens einiger Mitglieder konnten 
die Jusos ihre Zahl von knapp über 50 
konstant halten. 

Nach dem Rechenschaftsbericht folgten 
die Neuwahlen von Vorstand und Kassie- 
rer. Tim Ruder wurde als Vorsitzender 
wiedergewählt, stellvertretender Vorsit- 
zender wurde George Pitthan. Beisitzer 
wurden Erdal Saribas und Andreas Ruhl, 
Kassierer bleibt Robert Hühn. 

In Zukunft wollen sich die Langener 
Jungsozialisten auch weiterhin mit den 
Themen JuZ und Kommunalpolitik be- 
schäftigen. Außerdem wollen sie aktiv an 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. { 

der Diskussion über das neue Grundsatz- 
programm der SPD teilnehmen. Zu der fe- 
sten Einrichtung des Stammtisches, der 
jeden ersten Mittwoch in der Bierakade- 
mie stattfindet, ist ein weiterer fester Ter- 
min gekommen: jeden dritten Mittwoch 
im Monat treffen sich die Jusos zum,,Kul- 
turtreff" in ihrem Büro im Alten Rathaus, 
Block C. Zu diesen Veranstaltungen, wie 
zu allen anderen auch, sind interessierte 
Nicht-Mitglieder herzlich eingeladen. 

Sechser im Lo'tto 
• haben wm keine, doch nmt einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 
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Der Stadtverordnete Richard Neu- 
bauer (CDU) hat sein Mandat in der 
Stadtverordnetenversammlung zum 
20. 2. 1987 niedergelegt. 

An seiner Stelle ist Herr Dr. Ulrich 
Rutemöller, Bauingenieur, geb. am 29. 
2.1948, wohnhaft in Langen, Teichstra- 
ße 37, gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadt- 
verordneter geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder 
Wahlberechtigte binnen einer Aus- 
schlußfrist von 2 Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem Wahlleiter, Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
einzureichen. 

Aktive Berliner 
Der Kreisverband Langen des Bundes 

der Berliner hat auf seiner Jahreshaupt- 
versammlung weitere Aktivitäten festge- 
legt. So findet am Freitag, dem 20. März, 
um 19.30 Uhr, ein Dia-Abend im Kasino 
der Sparkasse in der Zimmerstraße statt, 
bei dem Dias von einer Reise in das Sulta- 
nat Oman gezeigt und erläutert werden. 

Ein Besuch des Goethehauses in Frank- 
furt steht am Mittwoch, dem 1. April, auf 
dem Programm. Die Abfahrtszeit wird 
noch bekanntgegeben. Zu beiden Veran- 
staltungen sind auch Gäste herzlich will- 
kommen. 

Daneben werden die regelmäßigen Ver- 
anstaltungen wie Kaffeenachmittag, Ke- 
gelabende und gesellige Zusammenkünfte 
wie üblich durchgeführt. 

Als Termin für den Jahresausflug wur- 
de der 25. April festgelegt. Start zu einer 
Fahrt in die Eifel ist um 8.30 Uhr am 
Bahnhof. 

DBV 
hat Hauptversammlung 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz lädt zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung am Freitag, dem 27. 
März, um 20.00 Uhr in die Gaststätte TV- 
Tumhalle am Jahnplatz ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen neben den üblichen Re- 
gularien der Jahresbericht 1986 und der 
Kassenbericht, der Bericht über die Ju- 
gendarbeit, eine Aussprache sowie ein 
Dia-Vortrag von Werner Pittermann über 
die „Eulen Europas". 

Schon heute wird auf Vogelstimmen- 
wanderungen aufmerksam gemacht. Die 
erste findet am 25. April statt und führt 
durch den Stadtwald. Treffpunkt ist um 
7.00 Uhr am Forsthaus, Mörfelder Land- 
straße 61. Die zweite Vogelstlmmenwan- 
derung geht am 24. Mai zum Naturschutz- 
gebiet „Kammereckswiesen". Treffpunkt 
ist um 6.00 Uhr am Rathaus, Südliche 
Ringstraße. Zur dritten Vogelstimmen- 
wanderung, die am 14. Juni durch die Ko- 
berstadt geht, trifft man sich um 6.00 Uhr 
am Parkplatz Steinberg. 

Behinderte Senioren ins Sauerland 
Nach einer Mitteilung des Ersten Krels- 

beigeordneten Alfons Faust führt der 
Kreis Offenbach im Rahmen der offenen 
Altenhilfe in der Zeit vom 31. August bis 
zum 14. September eine Freizeit für behin- 
derte Senioren durch. Im vergangenen 
Jahr bereits hatte der Kreis Offenbach ei- 
ne solche Seniorenfreizeit mit Erfolg ver- 
anstaltet. Damals ging es nach Holland. 
Dieses Mal ist das Hochsauerland das an- 
gesteuerte Reiseziel. 

iUfcns Faust weist darauf hin, daß die 
Seniorenfreizeit 1987 vor allem für solche 
unter den älteren Mitbürgem im Kreis Of- 
fenoach gedacht ist, die aufgrund alters- 
bedingter Behinderungen an den her- 
kömmlichen Altenerholungsmaßnahmen 
des Kreises nicht teilnehmen körmen und 
deshalb auf eine besondere Betreuxmg an- 
gewiesen sind. Das Freizeitangebot des 
Kreises richtet sich an 15 behinderte Se- 
nioren und sieht die Begleitung durch ei- 
nen Partner vor. Sollte keine Begleitper- 
son zur Verfügung stehen, wird sich der 

Kreis um eine solche bemühen. 
Die Unterbringimg am Reiseziel erfolgt 

in der behindertengerecht ausgebauten 
Familienferienstätte ,,Matthias-Claudius- 
Heim" in Meschede-Eversberg irunitten 
des waldreichen Hochsauerlandes. Der 
Unterbringimgsort liegt 470 m über dem 
Meeresspiegel. Die Unterbringung erfolgt 
in Zwei-Bett-Zimmem mit WC/Dusche. 
Gemütliche Gruppen- und Bastelräume 
bieten viele Möglichkeiten der Freizeitge- 
staltung. Ausflüge in die nähere und wei- 
tere Umgebung sind geplant. 

Der Kreis Offenbach sorgt für An- und 
Abreise in einem rollstuhlgerechten Rei- 
sebus. Die Teilnehmergebühr richtet sich 
nach den individuellen wirtschaftlichen 
Verhältnissen. Mit jedem Interessenten 
findet darüber hinaus vorab ein persönli- 
ches Gespräch statt. Weitere Auskünfte 
erteilen gerne Frau Menzel im Kreisge- 
sundheitsamt (Telefon 0 69/8068-464) und 
Frau Schroth im Kreissozialamt (Telefon 
0 69/8068-260). 

Nach Moskau und Leningrad 

Kreisvolkshochschule bietet Studienreise an 
Eine elftägige Studienreise in die Sow- 

jetunion führt die Kreisvolkshochschule 
vom 28. Mai bis 7. Juni durch. Der Reise- 
preis beträgt 1570,— DM pro Person, darin 
eingeschlossen sind der Flug ab/bis 
Frankfurt, Vollpension, Doppelzimmer 
mit Dusche/Bad und WC (1. Kategorie), 
ausführliches Besichtigungsprogramm 
mit Ausflügen nach Sagorsk, Puschkin 
und Peterhof und Dolmetscherbetreuung. 
Aiuneldungen für die Studienreise wer- 
den von der Kreisvolkshochschule (Tele- 
fon 0 69/8 06 83 32) ab sofort entgegenge- 
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nommen. 
Erste Station der Reise ist Moskau, die 

Hauptstadt der Sowjetunion und mit über 
8,4 Millionen Einwohnern eine der größ- 
ten Städte der Welt. Hier stehen vier Tage 
Zeit zur Verfügung, die wichtigsten und 
interessantesten Sehenswürdigkeiten wie 
Kreml mit den Kathedralen, Puschkin- 
Museum, Allunions-Ausstellung, die welt- 
bekannte Metro mit den schönsten Statio- 
nen oder das Kaufhaus GUM keimenzu- 
lemen. Ein ganztägiger Ausflug nach Sa- 
gorsk rundet das Programm in Moskau 
ab. 

Eine Schlafwagenfalirt am Abend des 
fünften Tages führt nach Leningrad, der 
zweiten Station der Reise. Mit seinen 4,8 
Millionen Einwohnern ist Leningrad die 
zweitgrößte Stadt der UdSSR. ,,Zu Stein 
gewordenen Musik" — dieser Vergleich 
drängt sich meistens bei der ersten Begeg- 

Amtllclie Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung — Aus- 
schuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 11. März 1987, um 
19.30 Uhr, findet die 9. öffentliche 
Sitzung des Ausschusses für Umwelt- 
schutz im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, 6070 Langen, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen der Ausschuß Vorsit- 
zenden 

2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Neuplanung des Freizeit- und Er- 

holungsgebietes Langener Wald- 
see; 
hier; Umweltverträgllchkeitsprü- 
fung — 1. Lesung — 

4. Abfallbeseitigung — Erweiterung 
der Getrenntsammlung; 
hier; Sachstandsbericht 

5. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 06. März 1987 
Die Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Stv. Höf 

Betr.; XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung — Bau- 
ausschuO — 

Am Doimerstag, dem 12. März 1987, 
um 19.30 Uhr, findet die 16. öffentli- 
che Sitzung des Bauausschusses im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, 6070 
Langen, statt. 

TAGESORDNUNG 
i A. öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschußvorsit- 

zenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Mehrzweckplatz — Standortunter- 

suchung und Standortvorschläge 
4. Neuplanung Freizeit- und Erho- 

lungsgebiet Langener Waldsee; 
hier; Umweltverträglichkeitsprü- 
fung — 1. Lesung — 

5. Aktuelle Fragestunde 
B. nichtöffentlicher Teil 

6. Bauangelegenheit 
7. Aktuelle Fragestunde 

Langen, den 5. März 1987 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

nung mit Leningrad auf, das als eine der 
schönsten Städte der Welt gilt. Selbstver- 
ständlich werden auch hier die wichtig- 
sten Sehenswürdigkeiten gezeigt; Peter- 
Paul-Festung, Isaaks-Kathedrale, Eremi- 
tage, Ethnographisches Museum sowie 
Ausflüge nach Peterhof und Puschkin. 

Eine Besonderheit dieser Studienreise 
ist es, daß versucht werden soll, neben 
dem genaruiten obligatorischen Besichti- 
gungsprogramm auch private Kontakte 
herzustellen und einen Besuch in einer 
russischen Familie in Moskau oder Lenin- 
grad zu ermöglichen. 

Durch eigene Eindrücke und Erfahrun- 
gen lassen sich so Land und Leute, Le- 
bensbedingungen und Lebensweise in der 
heutigen Sowjetunion am besten kermen- 
lemen. Entsprechend freie Zeit steht ne- 
ben dem Besichtigungsprogramm auch 
zur Verfügung. 

Nicht zuletzt bietet diese Studienreise 
eine gute Möglichkeit, sich angesichts der 
jüngsten Entwicklungen in der Sowjet- 
union selbst ein Bild von der Situation in 
diesem Land zu machen. 

Telefonische Auskunft zum Reisever- 
lauf gibt die Kreisvolkshochschule unter 
derNumprierO 69 / 8 06 83 32. Auf Wunsch 
erhalten Interessenten auch ein ausführli- 
ches Informationsblatt mit Anmeldefor- 
mular. Die Mindestteilnehmerzahl für die 
Reise beträgt 20 Personen. Anmelde- 
schluß ist am 27. März 1987. 

Über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen 

für die Wahl zum Hessischen Landtag am 5. April 1987 
I. Das Wählerverzeichnis zur Land- 

tagswahl für die CJemeinde 6070 
Langen liegt in der Zeit vom 16. bis 
21. März 1987 während der Dienst- 
stunden von 8.00 bis 12.00 Uhr imd 
von 13.30 bis 16.00 Uhr, am Sorm- 
abend von 9.00 bis 12.00 Uhr im 
Rathaus, Südl. Ringstr. 80,1. Stock, 
Zimmer 117, zu jedermanns Ein- 
sicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlan- 
gen, daß in dem Wählerverzeichnis 
während der Auslegungsfrist der 
Tag seiner CJeburt unkenntlich ge- 
macht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist oder 
einen Wahlschein hat. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für un- 
richtig oder unvollständig hält, 
kann innerhalb der Auslegungs- 
frist, spätestens am 21. März 1987 
bis 12.00 Uhr, bei der Gemeindebe- 
hörde, Rathaus, Südl. Ringstr. 80,1. 
Stock, Zimmer 117, Einspruch ein- 
legen. 
Der Einspmch kann schriftlich 
oder durch Erklämng zur Nieder- 
schrift eingelegt werden. Soweit 
die behaupteten Tatsachen nicht of- 
fenkundig sind, hat der Einspre- 
chende die erforderlichen Beweis- 
mittel beizubringen. 

III.Wer in das Wählerverzeichnis ein- 
getragen ist, erhält bis spätestens 
zum 15. März 1987 eine Wahlbenach- 
richtigvmg. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung 
erhalten hat, aber glaubt, wahlbe- 
rechtigt zu sein, muß Einspruch ge- 
gen das Wählerverzeichnis einle- 
gen, werm er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht 
ausüben kann. 

• Wahlberechtigte, die nur auf An- 
trag in das Wählerverzeichnis ein- 
getragen werden und die bereits ei- 
nen Wahlschein und Briefwahlun- 
terlagen beantragt haben, erhalten 
keine Wahlbenachrichtigung. 

rV.Wer einen Wahlschein hat, kann an 
der Wahl im Wahlkreis, in dem der 
Wahlschein ausgestellt ist, durch 
Stimmabgabe in einem beliebigen 
Wahlbezirk und Wahlraum dieses 
Wahlkreises oder durch Briefwahl 
teilnehmen (§ 13 Alis. 2 LWG). 
1. Einen Wahlschein auf Antrag er- 

hält ein in das Wälüerverzeichnis 
eingetragener Wahlberechtigter, 
a)weim er sich am Wahltage 

während der Wahlzeit aus 
wichtigem Grunde außerhalb 
seines Wahlbezirks aufhält, 

b)werm er seine Wohnung in ei- 
nen anderen Wahlbezirk ver- 
legt hat und nicht in das Wäh- 
lerverzeiclmis des neuen Wahl- 
bezirkes eingetragen ist, 

c) wenn er aus beruflichen Grün- 
den oder infolge Krankheit, 
hohen Alters, eines körperli- 
chen Gebrechens oder sonst ei- 
nes köiperlichen Zustandes 
wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutba- 
ren Schwierigkeiten aufsu- 
chen kann. 

2. Ein Wahlberechtigter, der nicht 
in das Wählerverzeichnis einge- 
tragen ist, erhält auf Antrag ei- 
nen Wahlschein, 
a)wenn er nachweist, daß er oh- 

ne sein Verschulden die Ein- 
spruchsfrist versäumt hat. 

V 

b)wenn sein Recht auf Teilnah- 
me an der Wahl erst nach Ab- 
lauf der Einspruchsfrist ent- 
standen ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im 
Einspruchs- oder Beschwerde- 
verfahren festgestellt worden 
ist und die Feststellung erst 
nach Abschluß des Wählerver- 
zeichnisses zur Kenntnis der 
Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine körmen von Wahlbe- 
rechtigten, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, bis zum 
3. April 1987, 18 Uhr, bei der Ge- 
meindebehörde Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 
117, mündlich oder schriftlich bean- 
tragt werden. Eine femmündliche 
Antragstellung ist unzulässig. 
Nicht in das Wählerverzeichnis ein- 
getragene Wahlberechtigte können 
aus den unter Abschnitt V Nr. 2 
Buchstaben a) bis c) angegebenen 
Gründen den Antrag auf Erteilung 
eines Wahlscheines noch bis zum 
Wahltage, 12.00 Uhr, stellen. Glei- 
ches gilt, wenn bei nachgewiesener 
plötzlicher Erkrankung der Wahl- 
raum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufge- 
sucht werden kann. 
Der Antragsteller muß den Grund 
für die Erteilung eines Wahlschei- 
nes glaubhaft machen. 
Wer den Antrag für einen anderen 
stellt, muß seine Berechtigung 
durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen (§ 13 Abs. 3 
LWO). 

VI.Ergibt sich aus dem Wahlscheinan- 
trag nicht, daß der Wahlberechtigte 
vor einem Wahlvorstand wählen 
will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel 
des Wahlkreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen, mit der An- 
schrift der CJemeindebehörde, 
die den Wahlschein ausgestellt 
hat, versehenen Wahlbriefum- 
schlag, 
und ein amtliches Merkblatt für 
die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der 
Gemeindebehörde auf Verlangen 
auch noch nachträglich bis zum 
Wahltag, dem 5. 4. 1987, 12.00 Uhr, 
ausgehändigt. 
Bei der Brief wähl muß der Wähler 
den Wahlbrief mit dem Stimmzet- 
tel und dem Wahlschein so rechtzei 
tig an die Gemeindebehörde einsen- 
den, daß der Wahlbrief dort späte- 
stens am Wahltag bis 18 Uhr ein- 
geht. 
Der Wahlbrief wird von der Ge- 
meindebehörde freigemacht; dies 
gilt nicht, wenn sich aus dem An- 
trag ergibt, daß der Wahlberechtig- 
te an einem Ort außerhalb der Bun- 
desrepublik mittels Briefwahl 
wählen will. Der Wahlbrief karm 
auch in der Dienststelle der Ge- 
meindebehörde abgegeben werden. 
Hinweise, wie der Wähler die Brief- 
wahl auszuüben hat, können dem 
Merkblatt für die Briefwahl ent- 
nommen werden. 

Langen, den 10. März 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling 
Hürgemieister 
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Festplatz 
Die Tage des Mehrzweckplatzes an 

der Südlichen Ringstraße sind ge- 
zählt. Noch in diesem Jahr wird dort 
eine große Baustelle entstehen, an de- 
ren Ende dann ein neues Gerichtsge- 
bäude stehen wird. So sehr die in Ju- 
stitias Diensten stehenden Mitarbei- 
ter es begrüßen werden, nach Jahren 
der Enge und Unzulänglichkeit in 
räumlicher Hinsicht endlich zeitge- 
mäße Arbeitsplätze vorzufinden, so 
sehr wird diese Entwicklung von all 
jenen bedauert, die in irgendeiner 
Weise etwas mit Festen und Großver- 
anstaltungen zu tun haben, die bisher 
auf dem genannten Platz durchge- 
führt wurden, zum Beispiel Fast- 
nachts- und Ostermarkt, Frühlings- 
fest, ADAC-Fahrzeugkontrollen, Au- 
tomobilschau, Informationsveran- 
staltungen, Start und Ziel für sportli- 
che Veranstaltungen und nicht zu- 
letzt die IGEVA, jene große Ausstel- 
lung des Langener Gewerbes. Bedau- 
ern werden es auch die Kraftfahrer, 
die das Rathaus, das Hallenbad oder 
die Stadthalle besuchen wollten und 
dort meist auch einen Parkplatz fan- 
den. 

Für die Verantwortlichen bei der 
Stadt taucht damit wieder einmal die 
Frage nach einem geeigneten Fest- 
platz für Langen auf. Er sollte minde- 
stens eine Größe von 6000 Quadrat- 
metern haben — der seitherige Mehr- 
zweckplatz war 4600 Quadratmeter 
groß und bot deshalb nicht einmal ei- 
nem Zirkus Platz —, sollte möglichst 
zentral liegen, damit alle Bürger ihn 
bequem erreichen können, und sollte 
auch eine gute Verkehrsanbindung 
haben. Große Höhenunterschiede 
sollten vermieden werden, dafür 
aber sollten gute Möglichkeiten der 
Ver- und Entsorgung vorhanden sein. 
Nicht zuletzt sollte ein Festplatz so 
liegen, daß er das Wohnumfeld mög- 
lichst nicht beeinträchtigt. 

Die Suche nach einem solchen idea- 
len Platz hat zu einem Ergebnis ge- 
führt, das jeder Kenner der Langener 
Verhältnisse erwarten mußte: es gibt 
keinen solchen Platz in lÄingen. Was 
also ist zu tun? Der Magistrat hat nun 
den Parlamentariern Vorschläge ge- 
macht, wie man die vorhandenen 
Veranstaltungen unterbringen kann. 
Dies könnte nur an verschiedenen 
Standorten geschehen. 

So werden deshalb der alte 
Rathaushof, der Parkplatz am 
Schwimmstadion, der alte SSG- 
Sportplatz, der Bereich Zimmerstra- 
ße Süd, das künftige Baugebiet Belz- 
bom, das Grundstück der evangeli- 
schen Kirche an der Südlichen Ring- 
straße Ecke Leukertsweg, der ge- 
plante Parkplatz An der Rechten 
Wiese, der Hartplatz des SSG-Frei- 
zeit-Centers, der Stadtpark, die 
Grünflächen südlich der Stadthalle 
und des Hallenbades sowie die im 
Norden der Stadt vorhandene Fläche 
genannt, die einst für den Bau einer 
Schule freigehalten worden war und 
nun im Gespräch mit einer Sporthal- 
le und einem Jugendzentrum ist. 
Bei allem „Reichtum" an Plätzen, 
wie diese Aufzählung beweist, habe 
keiner der untersuchten Standorte 

Entwicklung der Stadtwerke trägt seine Handschrift 

Bürgermeister Hans Kreiling als Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwerke verabschie- 
det Direktor Werner Wienke (r) in den Ruhes'tand. 

Direktor Werner Wienke ging in den Ruhestand 
Anerkennende Worte gab es am Freitag- 

vormittag von allen Seiten für Direktor 
Werner Wienke in der Stadthalle, der nach 
26jähriger Tätigkeit als Geschäftsführer 
der Langener Stadtwerke in den wohlver- 
dienten Ruhestand verabschiedet wurde. 
Bürgermeister Hans Kreiling konnte als 
Vorsitzender des Aufsichtsrates zahlrei- 
che Gäste aus Politik und Wirtschaft so- 
,wie dem Kreis kommunaler Versorgungs- 
untemehmen begrüßen. 

Diese Pensionierung bedeute einerseits 
einen neuen Lebensabschnitt für den „Be- 
troffenen", in dem er nun tun und lassen 
könne, was ihm beliebe, andererseits für 
die Stadt das Ende einer aktiven und ver- 
sierten Mitarbeit bei den untemehmens- 
polltlschen Entscheidungen. 

Wienke, in Eggersdorf bei Berlin gebo- 
ren, kam im Jahre 1960 als Maschinenbau- 
ingenieur zu den Stadtwerken, nachdem 
er voriier Betriebsleiter bei den Stadtwer- 
ken Herford und dann technischer Werk- 
leiter in Schrammberg im Schwarzwald 
war. Unter mehr als zwei Dutzend Bewer- 
bem sei er ausgewählt worden, erklärte 
Kreiling, und heute könne man mit Nach- 
druck feststellen, daß diese Wahl richtig 
gewesen sei. Fundiertes Fachwissen, Le- 
bensklugheit und eine Portion Mutterwitz 
seien Elemente gewesen, die Wienke ein- 
gebracht habe und ihn zur Führung dieses 
im öffentlichen Blickfeld stehenden Ver- 
sorgungsuntemehmens befähigt hätten. 

Unter seiner Führung, die er seit 1978 
als alleiniger CSeschäftsführer innehatte, 
hätten sich die Stadtwerke von einer Gas- 
anstalt zu einem modernen Energieversor- 
gungsuntemehmen entwickelt. Diese be- 
rufliche Leistung könne nicht hoch genug 

eingeschätzt werden, betonte der Bürger- 
meister. 

Wienke habe sich seiner Aufgabe gewid- 
met, die mehr denn je das wichtigste im zi- 
vilisierten Leben darstelle, die Versor- 
gung der Menschen mit Energie und Was- 
ser. 

Kreiling erinnerte an die Hürden, die 
genommen werden mußten. 1962 entstand 
das Wasserwerk West, mit dem die Was- 
serversorgung auf Jahrzehnte hinaus gesi- 
chert wurde und Wasserdruckprobleme 
überwand. Der Neubau der Verwaltung 
erfolgte 1967, im Jahre 1970 wurde die 
Gasversorgung auf Erdgas umgestellt, 
zwei Jahre vorher war der neue Wasserbe- 
hälter im Mühltal in Betrieb genommen 
worden. Von der Tochtergesellschaft 
„Wärmeversorgung" wurden zwei Block- 
heizkraftwerke gebaut, die mit Erfolg ar- 
beiten und wesentlich zur Energieeinspa- 
rung und Luftreinhaltung beitragen, ein 
Stadtbusnetz wurde aufgebaut, eine vor- 
bildliche Überwachung des Trinkwassers 
erfolgte, ein Forschungsprojekt zur 
Grundwasseranreicherung fand weithin 
große Beachtung, und die jüngste Ausdeh- 
nung der Versorgung mit Wasser und Gas 
auf die Nachbargemeinde Egelsbach hat 
sich ebenfalls für alle Beteiligten als vor- 
teilhaft erwiesen. 

Alle „Taten" des Stadtwerkedirektors 
aufzuzählen, würde den Rahmen der Fei- 
erstunde sprengen, erklärte Kreiling, ver- 
säumte jedoch nicht, auch einige Zahlen zu 
nennen, die den Aufschwung des Unter- 
nehmens verdeutlichen. Als Werner Wien- 
ke seine Tätigkeit bei den Stadtwerken 
aufnahm, schrieb man dort eine Bilanz- 
summe von etwas über sieben Millionen. 

„Wir danken für ein hervorragendes 
und für alle sichtbares Lebenswerk Im 
Dienste unserer Stadt und wünschen für 
den hoffentlich geruhsameren Lebensab- 
schnitt alles Gute", erklärte Kreiling zum 
Abschluß und vergaß auch nicht die Gat- 
tin des Neu-Pensionärs für ihre stille Mit- 
wirkung und ihr Verständnis. 

Betriebsratsvorsitzender Heinz Klenk 
dankte dem nun ausscheidenden C^ef für 
die gute Zusammenarbeit, für sein Enga- 
gement in bezug auf gute Arbeitsbedin- 
gungen und soziale Leistungen sowie ein 
ständiges Bestreben, jungen Leuten eine 
gute Ausbildung zu sichern. 

Der Vertreter des Verbandes kommuna- 
ler Untemehmen dankte für den sachkun- 
digen Rat, von dem der Vorstand mehr als 
20 Jahre profitiert habe, der Hauptge- 
schäftsführer des Deutschen Vereins des 
Gas- und Wasserfaches für Wienkes Enga- 
gement als fairer, erfahrener Partner und 
Kollege, für die benachbarten Versor- 
gungsuntemehmen sprach der Vorsitzen- 
de der Südhessischen Gas- und Wasser AG 
von Wehmut, mit dem man Wienke in den 
Ruhestand gehen sehe, denn er habe sich 
als sachkundiger und netter Mann erwie- 
sen, der aber in der Sache knochenhart zu- 
gunsten seines Unternehmens habe sein 
können. Er habe sich stets Respekt ver- 
schafft, auch mal zur List gegriffen, aber 
stets mit Anstand gehandelt. Auch das In- 

stitut für Wasser Boden Lufthygiene be- 
scheinigte Wienke eine hervorragende Zu- 
sammenarbeit, und der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein freute sich dar- 
über, daß seinem 1. Vorsitzenden nun 
noch mehr Zelt zur Verfügung stehe, um 
sich dem Wohle des Vereins und damit der 
Langener Bürger zu widmen, damit der 
Ruhestand nicht langweilig werde. 

Wemer Wienke dankte für die lobenden 
Worte, die er mit all denen teilte, die ihn 
auf seinem beruflichen Weg begleitet hat- 
ten, und von denen ihm der Abschied 
schwerfalle. Es sei keine bequeme Straße 
gewesen, auf der der Wagen mit der Auf- 
schrift „Stadtwerke Langen" habe fahren 
können, um in einer volkswirtschaftlich 
sinnvollen Ordnung die lebenswichtigen 
Güter den Bürgem Langens mit einem 
Höchstmaß an Sicherheit bei wirtschaft- 
lich vertretbaren Bedingungen zu bieten. 
Vieles, was heute eine Selbstverständlich- 
keit sei, sei in den sechziger Jahren nur ei- 
ne Wunschvorstellung gewesen. So habe 
das Wachstum der Stadtwerke nicht ei- 
nem Selbstzweck gedient, sondem sei ein 
Kapitel fortschrittlicher und zukunfts- 
weisender Energiepolitik gewesen. 

Seinem Nachfolger, dem seit zehn Jah- 
ren als Prokurist tätigen Heinrich Bettel- 
häuser, wünschte Wienke eine glückliche 
Hand und das Vertrauen aller Partner. 

„La^way" gibt Denkanstöße 

Ostfriesische Folkgruppe im Grünen Gump 
Am Freitag, dem 13. März, tritt die 

Gruppe „Laway" im Grünen Gump auf. 
Beginn der Veranstaltung ist um 20.30 
Uhr, der Eintrittspreis beträgt zehn Mark, 
für Schüler und Studenten acht Mark. 

Mit ihren größtenteils in Plattdeutsch 
abgefaßten Liedern zeigt „Laway" am 
Beispiel der ostfriesischen Region auf, 
wie eine vormals intakte Landschaft 
durch den Massentourismus und die An- 
sledlung von Industrieanlagen systema- 
tisch zerstört wird und welche Konse- 
quenzen dieses heute für die dortige Be- 
völkerung hat (Umweltzerstörung, Ar- 
beitslosigkeit etc). Von der Ölverschmut- 
zung der Nordsee und der damit verbun- 
denen- Verseuchung vieler Seevögel und 
Fische sowie der ,,No-Future"-Situation 
vieler Jugendlicher angefangen, reichen 
die bearbeiteten Themen bis hin zurück zu 
den Deichbauarbeiten im 18. und 19. Jahr- 
hundert oder einem Liebeslied aus dem 
Ersten Weltkrieg. Persönliche Erfahrun- 
gen der Musiker sind mit etlichen Liedern 
unmittelbar verflochten. Daneben stehen 
Stücke, in denen Stimmungen wie sie die 
Natur vermittelt, instrumental umgesetzt 
werden. 

In der Musik von ,,Laway" zeigen sich 
viele Züge, die sich aus der traditionellen 
Folkmusik entwickelten, aber ebenso 
wurden Anleihen aus Rock, Pop, Klassik 
und Jazz gemacht. Musikalisch ist ,,La- 
way" nichts für Folkpuristen, denn die 
musikalische Herkunft ihrer Mitglieder 
spiegelt sich im vielfältigen Klang. Folk- 
musik ist für sie keine romantisierende 
Heimatpflege, sondem etwas Lebendiges, 
das seinen Bezug zur herrschenden Reali- 
tät nicht scheut und ganz bewußt Farbe 
bekennt. Ihre Lieder sollen, wie die Musi- 
ker sagen, Denkanstöße sein. Sie strahlen 
Betroffenheit aus und Mut; getragen wird 
dieser Aufruf, sich nicht kaputtmachen 
und unterkriegen zu lassen, durch die 
kraftvolle, lebensfrohe Musik. 

Auf der Bühne wird das Programm 
durch Dias ergänzt, die passend zu den je- 
weiligen Texten sowohl die noch intakte 
Landschaft Ostfrieslands als auch die Zer- 
störung des Wattenmeers und der Moore, 
wie auch den Widerstand der ostfriesi- 
schen Bevölkemng dokumentieren. Aber 
nichts an diesem Progrämm ist akade- 
misch. ,,Laway" geht es ums Überleben 
und ebenso lebendig ist die Bühnendar- 
bietung der Musiker aus Ostfriesland. 

die Bedingungen für einen zentralen 
Festplatz erfüllt, bedauerte der Magi- 
strat und schlägt vor, die Veranstal- 
tungen von Fall zu Fall auf einen der 
genannten Standorte zu verlegen. 

Jetzt sind die Parlamentarier an 
der Reihe, Maßnahmen zu beschlie- 
ßen, um die verschiedenen Standorte 
für ihre künftigen Aufgaben „gang- 
bar" zu machen. Dazu ist den Verant- 
wortlichen Verständnis und Fantasie 
zu wünschen, dann wird es auch 
künftig fantastische Feste in Langen 
geben. Den Idealfall gibt es leider 
nicht, aber mit etwas gutem Willen — 
weniger mit Träumereien und Reden 
als mit Taten — wird sich das Pro- 
blem lösen lassen. 

Bereits im Jahre 1966 hatte sich diese ver- 
doppelt, und 1985 lag die Bruttobilanz- 
summe bei über 51 Millionen Mark. Wur- 
den in den Jahren 1956 bis 1966 insgesamt 
etwa 11,6 Millionen Mark und von 1967 bis 
1975 weitere 14 Millionen Mark investiert, 
so betrug die Investitionssumme der Jah- 
re 1976 bis einschließlich 1985 insgesamt 
über 35 Millionen Mark. 

Neben seiner beruflichen Pflicht habe 
Wienke zahlreiche ehrenamtliche Aufga- 
ben erfüllt; Vorstandsmitglied im Ver- 
band der kommunalen Untemehmen Hes- 
sens (seit 1968), seit 1970 im Vorstand des 
Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfa- 
ches, von 1975 bis 1977 und wieder seit 
1985 im Kreistag, seit 1969 Vorstandsmu- 
glied des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins und seit 1977 dessen 1. Vorsitzen- 
der. Das sind die Mitglieder der Gruppe „Laway", die am Freitag im Grünen Gump gastiert. 

Schnell & Einfach 

Jetzt 15.000 DM für 262 DM monatlich* 

Der Persönliche Kredit mit (den 3 Plus. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld schnell und 
einfach. • 

2. Plus; Sie zahlen bar und entscheiden frei 
beim Kauf. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit* 
und Kreditrahmen. 

Unser Extraplus; Wir versichern Ihren Kredit, 
wenn Sie es wünschen. 

Deshalb; Ob Sie ein Auto kaufen, neue Möbel 
anschaffen, eine Reise planen - schnell, einfach 
und für jeden Zweck; 
der Persönliche Kredit mit den 3 Pius. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

•Bei einer Laufzeit von 72 Mona»on betrögt der effektive Jahreszms 8.13%. 

Deutsche Bank m 
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FQr die meisten Verbraucher Ist es eine klare Sache: Wer einen Kredit aufnimmt, muB 
für dieses Darlehen vom Tag der Inanspruchnahme Zinsen zahlen. Was vielen Verbrau- 
chern dagegen bisher nicht Idar war, Ist die Tatsache, daB es die Geldinstitute bei der 
Tilgung eines Darlehens mit der Zinsberechnung nicht so genau nehmen. 

Beispiel: Hypothekenitreditnehmer haben 
zwar monatlich, viertel- oder halbjährlidi 
Tilgungsleistungen zu erbringen, die Zinsen 
aber werden nach dem Sdiuldenstand am 
Schluß des Vorjahres berechnet. 

Festgelegt ist diese Praxis in den Formular- 
verträgen der Geldinstitute, und sie benach- 
teiligt — so meinen die Verbraucherverbände 
— den Darlehensnehmer ganz erheblich. Denn: 
Obwohl der Kunde während des Jahres lau- 
fend Tilgungsleistungen erbringt, berücksich- 
tigen die Institute diese Zahlungen erst im 
nächsten Jahr. Der Kreditnehmer stellt der 
Bank nicht nur zinslos Geld zur Verfügung, 
er muß obendrein auch eine Restschuld ver- 
zinsen, die zu hoch angesetzt ist. 

Um welche Beträge es hierbei gehen kann, 
zeigt folgendes .Beispiel: Bei einem Kredit 

Wußten Sie schon... 
. . . daß bis September dieses Jahres alle 

Heizkörper in Mietwohnungen mit Ther- 
mostatventilen ausgerüstet sein müssen 
(Ausnahme: Zweifamilienhäuser)? 

• 
. . . daß mit soichen Ventilen rund 15 

Prozent Heizkosten gespart werden können, 
wenn sie richtig eingebaut sind? 

• 
. . . daß Thermostatventile nur schlecht 

arbeiten können, wenn sie unter der Fen- 
sterbank, hinter einem Vorhang oder hin- 
ter einer Heizkörperverkleidung angebracht 
sind? 

m 
. . . daß die Zimmerluft möglichst frei 

und ungehindert die Ventile erreichen muß? 
Staut sich die Hitze, achaltet das Ventil zu 
früh ab. 

* 
. . . daß die Ventile auch nicht senkrecht 

auf dem Heizungsrohr sitzen dürfen, son- 
dern vielmehr waagerecht angebracht wer- 
den müssen? 

über 100 000 DIM mit 30 Jahren Laufzeit, 7 
Prozent Zinsen, monatlicher Zahlung mit 1 
Prozent Tilgungsverrechnung am Jahresende 
zahlt der Kreditnehmer 7 486 DM mehr, als 
er bei einer rechtzeitigen Wertstellung seiner 
Tilgungsleistungen zahlen müßte: statt 138 340 
DM zahlt er 145 826 DM. 

Das Landgericht Stuttgart hat sich inzwi- 
schen mit dieser Praxis des Kreditgewerbes 
auseinandergesetzt. In einem ersten Urteil 
(Az.: 26 O 251/86) kamen die Richter zu dem 
Ergebnis, die Klausel sei nichtig. Für die Be- 
rechnung der Zinsen sei während der gesam- 
ten Vertragsdauer „der jeweilige Tilgungs- 
stand maßgeblich, wie er sich bei sofortiger 
Verrechnung der in den erbrachten Quartals- 
raten jeweils enthaltenen Tilgungsleistungen 
ergibt". 

Einige Wochen später kam eine andere 
Kammer des gleichen Landgerichts zu dem 
Ergebnis, die bisherige Beredinungsmethode 
sei rechtsgültig. Der Rechtsstreit ist also in 
vollem Gange, und aller Voraussicht nach 
wird er erst vor dem Bundesgerichtshof (BGH) 
sein Ende finden, was erfahrungsgemäß noch 
Jahre dauern kann. 

Der Bundesverband De'jtscher Banken hat 
jedodi unabhängig vom Ausgang dieses Ver- 
fahrens die ihm angeschlossenen Institute be- 
reits angewiesen, Hypothekenzinsen künftig 
taggenau festzusetzen. Allerdings ändere sich 
der Effektivzins für den Schuldner dadurch 
nicht. Bei gleichbleibendem Gesamtpreis müs- 
se jetzt entweder ein niedrigerer Auszahlungs- 
kurs oder ein höherer Nominalzms angesetzt 
werden. 

Wie soll sich nun der Kunde verhalten? 
Nach Ansicht der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
braucherverbände (AgV) sollte sich der Kunde 
auf keinen Fall auf entsprechende Angebote 
der Banken einlassen. Die verstecäcte Zinserhö- 
hung werde auf diese Weise lediglich in eine 
sichtbare umgewandelt. Vielmehr empfehle es 
sich, Zinszahlungen nur noch „unter Vorbe- 
halt" zu leisten, bis der BGH eine Klärung 
herbeigeführt habe. Um zu verhindern, daß 
Ansprüche gegen die Bank verjähren, sollte 
darüber hinaus ein Verjährungsverzicht ver- 
einbart werden. Dieser ist nur dann nicht un- 
bedingt erforderlich, wenn der Kredit noch 
sehr lange (z. B. 10 Jahre) läuft. 

Coupon fOr 1 test-Probeheft 
Ja, senden Sie mir kostenlos und ohne 

jede Kaufverpflichtung Heft Nr. I I 
frei Haus. 
Herr □ Frau □ BVl. □ 

Vorname Name 

Straße Hausnr. 

PLZ Ort 
Coupon bitte ausschneiden und an oben- 
stehende Adresse schicken. 

Kennziffer: 00104 

Kreditnehmer zahlen zuviel Zinsen 

I Verbraucherverbände: Tilgungsklauseln benachteiligen Bankkunden 

Neues Kündigungsrecht für Darlehen 

I Verbraucherkredite schon mit Drel-Monats-Frist kündbar 
Verbraudier können seit dem 1. Januar die- 

ses Jahres Kreditverträge leiditer kündigen 
als bisher. Darauf hat die Arbeitsgemeinschaft 
der Verbraudierverbände (AgV) aufmerksam 
gemacht. 

Das zum Jahresbeginn in Kraft getretene 
„Gesetz zur Änderung wirtsdiafts- und ver- 
braucÄierreditlidier Vorsdiriften" sieht im ein- 
zelnen folgendes vor: Verbraudierkredite, die 
nidit durch Grundpfandrechte gesidiert und 
nicht für gewerblidie oder berufliche Zwedce 
bestimmt sind, können nadi sedis Monaten 
mit einer Frist von nur drei Monaten gekün- 
digt werden. Wird ein variabler Zinssatz ver- 
einbart, ist ein Darlehen jederzeit sogar sdion 
nadi .Ablauf von drei Monaten kündbar. Eine 
entsprediende Änderung wurde in § 609 des 
Bürgerlidien Gesetzbudies (BGB) aufgenom- 
men. 

Allerdings gelten diese mit Jahresanfang 
wirksam gewordenen Regelungen nur für Dar- 
lehsnsverträge, die nach dem 1. Januar. 1987 

abgesdilossen wurden. Für Altverträge ist 
nach wie vor § 247 des BGB zuständig. Danadi 
können Darlehensverträge nur dann gekün- 
digt werden, wenn der Zinssatz bei Abschluß 
des Vertrages höher war als sechs Prozent. 
Die Kündigungsfrist beträgt in diesem Fall 
sechs Monate. Diese alten Bestimmungen 
gelten für bestehende Darlehensverträge audi 
dann, wenn sidi einzelne Konditionen nadi 
dem 1. Januar 1987 geändert haben. Nur wenn 
diese Änderungen durdi Neuabsdilüsse gere- 
gelt werden, kommt das neue Redit nadi § 609 
BGB zum Zuge. 

Keine Verbesserung des Kündigungsrechtes 
gibt es audi für Darlehen mit festem Zinssatz» 
die durdi Grundpfandredite gesichert sind 
(z. B. Hypotheken). Sie können erst nadi zehn 
Jahren ab vollständigem Empfang mit einer 
Frist von sedis Monaten gekündigt werden. 
Die Zehn-Jahres-Frist beginnt außerdem neu 
zu laufen, wenn Hückzahlungszeitpunkt oder 
Zinssatz geändert werden. 

Test: Kühlschränke (3-Sterne, integrierbar) 

Preisaufschlag 

für Einbaugeräte? 

• bieten viele Firmen innerhalb dieser Li- 
terklasse zwei unterschiedlidi teure Modelle 
an, die sich oft nur in einigen Ausstattungs- 
merkmalen unterscheiden. Die beiden AEG- 
Modelle beispielsweise kamen in den Prüfun- 
gen zu nahezu den gleichen Ergebnissen. Statt 
zwei Rosten und einer Bodenplatte beim 163- 
i-w. für 868 DM hat der um rund 220 DM 
teurere 1630 i-bg. drei Bodenplatten, je eine 
Gemüsesdiale, ein Butter-ZKäsefadi und eine 
Dose mehr sowie anstelle der Eiswürfelschale 
eine Eiskugelflasdie. Da gilt es zu entscheiden, 
ob man diese Extras wirklidi braucht und be- 
reit ist, den höheren Preis dafür zu bezahlen. 

Aus dem Rahmen des ansonsten „guten" 
Testbildes fällt ein Gorenje-Kühlschrank. Zum 
einen verbraucht er im Vergleich zu den an- 
deren Prüfgeräten viel Strom, zum anderen 
dauert es bei einem eventuellen Stromausfall 
keine zehn Stunden, bis es im Tiefkühlfadi 
nur noch minus 9 Grad Celsius sind. Andere 
Fabrikate halten die Kälte vier bis fünf Stun- 
den länger. 

Bei den nahezu einhellig „guten" Resultaten 
rückt der Preis automatisch ins Kalkül. Für 
700 DM bekommen Sie durdiaus Kühlschrän- 
ke, die wenig Strom verbraudien, die erfor- 
derlichen Temperaturen „gut" einhalten und 
sich noch dazu problemlos handhaben lassen. 
Darüber hinaus bieten sie genausoviel Ab- 
stellflädie wie Modelle, die 300 bis 400 DM 
mehr kosten. ■ 

I Fast alle Kühlschränke wurden mit „gut" bewertet 

Tests auf einen Blick 
RQckbilcfc: Alpin-Ski 10/86; Appetitzügler 9/06: Auto- Kinderrückhaltesystemo 1/67; Babysitteranlagen 11/86; Bankkarten 9/86; Berufsunfähigkeitsversicherung 11/86. Bohrmaschinen 11/86; Computer (Personal) 1/87; Diapro- jektoren (Autofokus) 11/86; Durchlauferhitzer (Elektro-) 11/86; Durchlauferhitzer (Qa8.)1/87; Durchlaufspelcher 12/86; Einbaukuchen 1/67; Farbfernsehgerfite (Stereo-, 66/70 cm) 11/86; Frlteusen 11/86; Gas^Qebläsebrenner 10/86; Qrippe- mittel 12/86; HiFi-Systemanlagen (mit Lautsprecher und Gestell) 9/86; Hotelketten 11/86; Hustenmittel 1/87; Kleb- 

stoffe (Spezial-) 1/87; Kleinbild-Sucherkameras 12/86; Kopf- hörer 1/87; KQhlschränke (3-Sterne-Standgeräte) 10/86; Kühlschränke (3-Steme-, Integrierbar) 1/87; Lacke (schad- stoffarm) 9/86; Langlaufski und -schuhe 11/86; Luftbefeuch- ter 12/86; Mikrowelien-Komblnatlonsgeräte 12/86; DIbren- ner 9/86; Radiorecorder (Stereo-) 12/86; Rasierapparate (Netz-Akku-BetrIeb) 12/86; Rechtsschutzverslcherung 10/86; Sägen (Handkreis-) 12/86; Schlankheitsinstitute 10/86; Schreibtische (Schüler-) 10/86; Sparpläne 12/86; Tacker (Elektro-) 12/86; Teeautomaten 9/66; Teppichreinigungs- geräte und -pulver 1/87; Textverarbeitungsprogramme 1/87; Videorecorder (VHS) 10/86; Waschmaschinen (maximal 1100 U/min) 11/86; Zoom-Objektive (26-70/8S mm) 9/86. 
Vorschau: Aids-Beratung 3/87; Autogetrlebe und Kraft- stoffverbrauch 3/87; Autoradios mit Kassettenteil 3/87; BräJnungsgeräte für Gesicht und Oberkörper 2/87; Drucker für Personal Computer 2/87; Dunstabzugshauben 3/87; Fahrräder 3/87; Femgläser 3/87; HandrOhrer (elektrisch) 2/87; Kaffee 3/87; Katalysatoren 2/87; Krankenversicherung 

(Private) 2/87; S^relbmaschlnen (elektronisch, mit Com- puteranschluB) 2/87; Shampoos (Anti-Schuppen-) 2/87; Spie- gelreflexkameras 2/87; Videorecorder (HIFI-) 3/87; Wärme- dämmung 3/67; Wärmezähler 3/87. 

1 Probeheft Ihrer Wahl gratis! 
Gleidi .mit Coupon anfordern bei: Stiftung 

Warentest. Vertrieb» Postfadi 81 06 60, 7000 
Stuttgart 80. 

0 Die Zinsberechnungsmethoden der Getdinstliute bei Hypoihekentflgungen sind nach einem Urteil des LG Stuttgart 
Ins Gerede gekommen. Der Ratschlag der Verbraucherverbinde: Wer sich Klarheit verschaffen will, sollte das Gesprich 
mit der Bank suchen und gegebenenfalls Zinszahlungen nur noch „unter Vorbehalt" leisten. 

Wer eine Einbauküche hat» braudii zum 
Friscfahalten der Lebensmittel keinen Stand- 
oder Tisdikfihlscfarank, sondern sinnvoller- 
weise ein Einbaumodeli. 25 iniegiierbare Ge- 
räte mit S-Steme-Verdampferfach und bis zu 
knapp 150 Litern Nutzinhalt sdiickte die Stif- 
tung Warentest in die KSltekammer. Im gro- 
ßen und ganzen erfüllten die Testmodelle die 
Anforderungen der Prüfer ohne Sdiwierig- 
keiten. 

Im Gegensatz zu dekorfähigen Einbaugerä- 
ten, die sich mit einer Dekorplatte optisch der 
Küchenfront anpassen lassen, wird die Ge- 
rätetür der (technisch verwandten) integrier- 
baren Kühlschränke mit einer Möbeltür des 
Küdienmöbelprogramms verkleidet. So ist von 
außen nicht zu erkennen, ob sich hinten dieser 
Tür nun der Gesdiirrsdirank oder der Kühl- 
automat verbirgt. Dies ist sidierlidi die ele- 
ganteste, wenn audi teuerste Art, ein Haus- 

haltsgerät in der 
Küdie unterzu- 
bringen. 

Billig sind Ein- 
baukühlsdiränke 
gerade nidit. Die 
Preisspanne der 
getesteten Geräte 
reidite von 650 bis 
mehr als 1150 DM. 
Die Warenprüfer 
weisen aber dar- 
auf hin, daß man 
durdi preisbewuß- 
tes Einkaufen so 
mandien Hundert- 
marksdiein sparen 
kann. Zum Bei- 
spiel 
• verkaufen Fir- 

men, die speziell 
Einbaugeräte an- 
bieten, diese aber 
nidit selbst produ- 
zieren, oft teurer 
als der eigentlidie 
Hersteller; 
• muß man beim 

Kauf einer Ein- 
bauküdie nidit un- 
bedingt den Kühl- 
schrank derselben 
Marke kaufen. Es 
gibt billigere, 
ebenfalls »gute" 
Geräte, die auch 
in den dafür vor- 
gesehenen Hodi- 
s^rank passen; 

Reihenfotge der Bewertung: ** - sehrgut, - gut. O - zufhedensteBend. — — mangelheft. — - sehrmengetwft 
M Lt Af«wl«rabFrunti#v/Somm«r-KttalogntchtmcrirlmAnMbot 1 Lt Anbil<rPfod»Ation«ttwwct>T«*>oiüm>.nwrt>—tinditiinMwwW 

GorenjeHilS.SE 
Zanussi21630 
Liebherr Ki 1603^ 
(Ersatzteilindex A) 
Quelle Privileg, eMt -Nr fcescc') 
PfnoPKE2114IW 
Const ructa CK 4103 
AInoAKE2114fW 
JunoKIS6153.1 
Siemens Ki 1532 
Liebherr Ki 1623^ 
(Ersatztetlindex A) 
Bosch KIL1520 
AEGS8nto163i-w E -Nr 621 M1104 
Bauknecht IV17002) 
Neff 4116.421 
ImperisIKi 163/2 
DeDietrk:h7459A 
Küpperstxjsch IK171S 
Mie{eK315l 
JunoKj6163.1 
Impenai KIL 163/2 
Bosch KiL 1620 
Siemens Ki 1632 
De Dietrich 7450A 
AEGi^to 1630 i-bg E-Nr «21 300 104 
Küppersbusch n< 171 

650.- 
655.- 
696,- 
699.50 
791,- 
798.- 
807.- 
808,- 
839,- 
849,- 
859,- 
868,- 
868,- 
875,- 
878,- 
880,- 
948,- 
966,- 
968.- 

1018,- 
1038.- 
1039,- 
1085,- 
1069,- 
1168.- 

612.-bis 768,- 

775,-bis 815,- 
696,-bis 828,- 
785,-bis 1049,- 
734,-bis 845,- 
728.-bis 919.- 
758.-bis 899,- 
784.-bis 952.- 
768.-bis 996.- 
768.-bis 976,- 
796.-bis 960,- 
790,-bts 990,- 
848.-bis 1060.- 
866.-bis 1091,- 
820.-bis 1007,- 
960.-bis 1108.- 
950.- bis 1169.- 
890.-bis 1186.- 
990.-bis1ie9,- 

1069.-bis 1315,- 

mit de«i antttichen Bekanntnitfchuiigeii für die Gemeind« ^elabaeh 
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Nr. 19 Dienstag, 10. März 1987 

e Die Gemeinde Egelsbach stellt für die 
Parteien zur Landtagswahl ab 6. März 
1987 wieder sieben große Wahlplakatta- 
feln an folgenden Stellen im Gemeindege- 
biet auf: Bürgerhaus, KirchstraJle/ 
Goethestraße — Emst-Ludwig-Stras- 
se/Bahnstraße — Weedstraße — Kurt- 
Schumacher-Ring/Theodor-Heuss-Straße 
— Auf der Trift/Wolfsgartenstraße — Rat- 
haus — Altenwohnheim. 

Die Plakattafeln sind jeweils in 18 Fel- 
der aufgeteilt und können ab dem Tag der 
Aufstellung von den Parteien kostenlos 
auf den für sie vorgesehenen Feldern be- 
klebt werden. Nähere Auskünfte erteilt 
das Wahlamt. 

Einladung 
e Am Sonntag, dem 22. März, fin- 

det der diesjährige Gemarkungs- 
rundgang statt, zu dem alle Bürger 
eingeladen werden. 

Treffpunkt ist um 9.00 Uhr am 
Kindergarten Forsthaus. 

Stationen des Rundgangs sind: 
Vorbehandlunganlage des Abwas- 
serverbandes Langen/Egelsbach, 
Kläranlage des Abwasserverban- 
des Langen/Egelsbach, Bereich des 
Hundsgrabens. 

Der Abschluß findet im Vereins- 
haus der Naturfreunde statt. 

Der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Heinz Strohmeier, lädt 
herzlich zur Teilnahme ein. 

Nähkurse 
e Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung 

bietet in Egelsbach neue Nähkurse an; 
Mitzubringen sind Lineal, Schere, Kreide 
und Stecknadeln. Der eine Kurs begiiuit 
am Dienstag, dem 24. März, von 19.30 bis 
22.00 Uhr (10 x 2 1/2 Stunden) im Ev. Ge- 
meindehaus, Emst-Ludwig-Straße 56 zum 
Kurspreis von 55 Mark. Kursleiterin ist 
Marianne Stannek (Telefon 0610349436). 
Der andere Kurs beginnt am Donnerstag, 
dem 26. März, von 9 bis 11.30 Uhr (10 x 
2 1/2 Stunden) an gleicher Stelle zu glei- 
chen Gebühren. 

Pech 
für Sabine Steininger 

e Ausgerechnet eine Woche vor der 
Sportlerehrung des Kreises Offenbach — 
zu der sie als einzige der Sportgemein- 
schaft Egelsbach eingeladen wurde —, 
passierte es, Bänderriß — Operation und 
drei Monate Zwangspause! Einfach so! 

Sabine Steininger, die im vergangenen 
Jahr Hessische Nachswuchssiegerin wur- 
de, hätte in diesem Jahr die Chance gehabt, 
sich bei den hessischen Ausscheidungsläu- 
fen am 24. Mai und 21. Juni für den Start 
in der Deutschen Nachwuchsklasse zu 
qualifizieren. Nun ist sogar der Start bei 
den Hessischen Meisterschaften in der Ju- 
niorenklasse ungewiß. Auch die Teilnah- 
me an der internationalen Rollsportwoche 
fällt ins Wasser. 

Lange Gesichter gab's deshalb beim Ab- 
teilungsvorstand und vor allem bei ihrem' 
Trainer, aber am unglücklichsten ist Sabi- 
ne selbst. Von hier aus wünschen wir ilir 
gute Besserung und alles Gute für das 
Jahr 1988. 

Wahlbenach- 
richtigungen 

e In Kürze erhalten alle Bürger eine 
Wahlbenachi-ichtigungskarte für die 
Landtagswahl am Sonntag, dem 5. April 
1987. Der Wahlleiter macht die Bevölke- 
rung darauf aufmerksam, daß die Karten 
leicht mit einer Werbesendung verwech- 
selt werden könnten. Sie sind wenig auf- 
fällig, enthalten viel kleingedruckten 
Text und sind optisch am besten daran zu 
erkennen, daß auf der Vorderseite ein grü- 
ner Eindruck vorhanden ist. 

e Die mehrfach verschobene Jahres- 
hauptversammlung der Abteilung Turnen 
in der SG Egelsbach findet nun endgültig 
am Donnerstag, dem 26. März, um 20 Uhr 
im Clubraum am Sportgelände statt. Auf 
der Tagesordnung steht vor allem die 
Neuwahl des Abteilimgsvorstandes. Alle 
Mitglieder sind herzlichst zu dieser wich- 
tigen Versammlung eingeladen. 

Mitarbeiter traten 
in den Ruhestand 

e Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
wurden die beiden Gemeindebediensteten 
Günter Kurth und Kurt Lorz in den wohl- 
verdienten Ruhestand verabschiedet. Bei- 
de Mitarbeiter haben ihr 60. Lebensjahr 
vollendet und scheiden aufgrund ihrer 
Schwerbehinderung und Rentenbezug ab 
1. März 1987 aus den Diensten der Gemein- 
de Egelsbach aus. 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 12. März, um 20 

Uhr, findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 
16. Sitzung des Bauausschusses statt, zu 
der auch interessierte Bürger herzlich ein- 
geladen sind. Auf der Tagesordnung ste- 
hen neben Mitteilungen und Anfragen die 
Vorstellung der Planung Freizeit- und Er- 
holungsgebiet Langener Waldsee, ein Zwi- 
schenbericht über die Nutzungskarte der 
Feldgemarkimg, die Bauleitplanung der 
Gemeinde Egelsbach, das Sanierungskon- 
zept für die Dr.-Hoist-Schmidt-Halle so- 
wie ein /^trag der FDP-Fraktion, die ei- 
nen Architektenwettbewerb zu einer Er- 
weiterung Rathaus vorschlägt. 

TSC hat 
Hauptversammlung 

e Zur Jahreshauptversammlung lädt 
der Tanzsportclub Egelsbach am Mitt- 
woch, dem 25, März, um 20.00 Uhr ins Bür- 
gerhaus Egelsbach ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem Ehrungen, Ge- 
schäftsberichte und Aussprachen, Neu- 
wahl des gesamten Vorstandes und eines 
Dekorationsausschusses sowie Anträge. 
Diese müssen bis spätestens 12. März 
(Poststempel) an Rudi Moritz, Ostendst.ra- 
ße 11, 6073 Egelsbach, gerichtet werden. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINNI 

Zur Premiere lachte die Sonne 

CgeLsbach ist seit Samstag Marktgemeinde 

e Wer es nicht vorher wußte und die 
Premiere auf dem Kirchplatz versäumt 
hatte, konnte es am Abend in der Hessen- 
schau am Bildschirm erfahren: seit Sams- 
tag ist Egelsbach Marktgemeinde und er- 
lebte seinen ersten Wochenmarkt.^urger- 
meister Hans Dümer faßte es vor der 
Fernsehkamera so zusammen; Wir möch- 
ten unseren Bürgern eine zusätzliche Ein- 
kaufsquelle bieten, im Rahmen eines Wo- 
chenmarktes auch eine Kommunikations- 
stätte schaffen und vor allem den histori- 
schen und im letzten Jahr hergerichteten 
Kirchplatz zu einem mit Leben erfüllten 
Ortsmittelpunkt machen. 

Faßt man die Eindrücke des ersten Ta- 
ges zusammen, so dürften die Initiatoren 
diesem Ziel ein ganzes Stück näher ge- 
kommen sein, denn die Premiere war viel- 
versprechend. Blauer Himmel und strah- 
lende Sonne gaben dem ersten Markttag 
einen idealen äußeren Rahmen, wenn 
auch die frostigen Temperaturen drei der 
fünfzehn gemeldeten Händler vom Kom- 
men abgehalten hatten. Doch dies ist ver- 
ständlich, denn nicht alle Waren, wie zum 
Beispiel Blumen, sind geeignet, bei Tem- 
peraturen unter dem Gefrierpunkt im 
Freien angeboten zu werden. Sicher aber 
wird es im Laufe der Zeit anders, denn es 
besteht sogar noch die Möglichkeit, mehr 
als 15 Anbieter unterzubringen. 

. Der Samstag als Markttag scheint gün- 
stig zu sein, denn für das Wochenende ver- 
sorgt man sich gern mit frischem Obst und 
Gemüse, mit Backwaren oder Fleisch und 

Wahlplakattafeln 
im Gemeindegebiet 

aOen, die in dieser Wodte 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die Mer als 75 Jahre sind 

Wurst. Da der Egelsbacher Markt gemäß 
der beschlossenen Satzung ja ein soge- 
nannter „grüner Markt" sein soll, werden 
nur Nahrungsmittel angeboten.. So fand 
sich auch ein großer CJewürzstand inmit- 
ten der Stände und fand wie alle anderen 
einen guten Zuspruch. Es war keineswegs 
so, daß nur Schaulustige gekommen wa- 
ren, sondern es wurden gute Umsätze ge- 

tätigt, und die Händler zeigten sich über 
diesen Start sehr erfreut. 

Die Atmosphäre war gut, denn neben 
dem Einkaufen gab es immer wieder eine 
Gelegenheit, auch ein Schwätzchen mit 
Bekannten zu halten, und so wurden auch 
in Richtung Kommunikation etliche posi- 
tive Perspektiven eröffnet. 

Wenn man dies alles zusammenfaßt und 
auch die Stimmung unter den Besuchern 
einbezieht, dann dürfte der Egelsbacher 
Wochenmarkt eine gute Zukunft haben 
und eine Bereicherung des örtlichen Ange- 
botes darstellen. 

Reger Betrieb herrschte am Sanistagvormittag auf dem Kirchplatz, wo zum ersten Mal 
ein Wochemnarkt abgehalten wurde. Künftig wird man jeden Sam.stag dort einkaufen 
können. 

Jahreshauptversammlimg 
der Turner 

Das seltene Fest der Diamantenen Hochzelt feierten am vergangenen Donnerstag, dem 
5. März 1987, die Eheleute Ludwig und Minna Graf, geborene Breidert, in der Woogstra- 
ße 22. BürgermeLster Hans Dümer überbrachte dem Jubelpaar die Glückwunschurkun- 
den des Hessischen Ministerpräsidenten und des Landrates des Kreises OHenbach. Für 
den Gemeindevorstand gratulierte er ebenfalln sehr herzlich und betonte, daß es etwas 
außergewöhnliches sei, sechs Jahrzehnte lang in Freud und Leid zueinander gehalten zu 
haben. Er flberreichte dem Diamantenen Jubelpaar einen Wappenteller der Gemeinde 
sowie Blumen. 

Bekanntmachung 
über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 

und die Erteilung von Wahlscheinen 
für die Wahl zum Hessischen Landtag am 5. April 1987 

I. Das Wählerverzeichnis zur Land- 
tagswahl für die Gemeinde — die 
Wahlbezirke der Gemeinde 6073 
Egelsbach liegt in der Zeit vom 16. 
bis 21. März 1987 während der 
Dienststunden von 8.00 bis 12.00 
Uhr, am Freitag in der Zeit 8.00 bis 
18.00 Uhr, am Sonnabend in der 
Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr, 6073 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4, zu 
jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlan- 
gen, daß in dem Wählerverzeichnis 
während der Auslegungsfrist der 
Tag seiner Geburt unkenntlich ge- 
macht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist oder 
einen Wahlschein hat. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für un- 
richtig oder unvollständig hält, 
kann innerhalb der Auslegungs- 
frist, spätestens am 21. März 1987 
bis 12.00 Uhr, bei der CJemeindebe- 
hörde. Der Gemeindevorstand der 
Gemeinde 6073 Egelsbach, Rathaus, 
Zimmer 4, Einspruch einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich 
oder durch Erklärung zur Nieder- 
schrift eingelegt werden. Soweit 
die behaupteten Tatsachen nicht of- 
fenkundig sind, hat der Einspre- 
chende die erforderlichen Beweis- 
mittel beizubringen, 

III.Wer in das Wählerverzeichnis ein- 
getragen ist, erhält bis spätestens 
zum 15. März 1987 eine Wahlbenach- 
richtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung 
erhalten hat, aber glaubt, wahlbe- 
rechtigt zu sein, muß Einspruch ge- 
gen das Wählerverzeichnis einle- 
gen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht 
ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf An- 
trag in das Wählerverzeichnis ein- 
getragen werden und die bereits ei- 
nen Wahlschein und Briefwahlun- 
terlagen beantragt haben, erhalten 
keine Wahlbenachrichtigung. 

rV.Wer einen Wahlschein hat, kann an 
der Wahl im Wahlkreis, in dem der 
Wahlschein ausgestellt ist, durch 
Stimmabgabe in einem beliebigen 
Wahlbezirk und Wahlraum dieses 
Wahlkreises oder durch Briefwahl 
teilnehmen (§ 13 Abs. 2 LWG). 

V. 1. Einen Wahlschein auf Antrag er- 
hält ein in das Wählerverzeichnis 
eingetragener Wahlberechtigter, 
a)wenn er sich am Wahltage 

während der Wahlzeit aus 
wichtigem Grunde außerhalb 
seines Wahlbezirks aufhält, 

b)wenn er seine Wohnung in ei- 
nen anderen Wahlbezirk ver- 
legt hat und nicht in das Wäh- 
lerverzeichnis des neuen Wahl- 
bezirkes eingetragen ist, 

c) wenn er aus beruflichen Grün- 
den oder infolge Krankheit, 
hohen Alters, eines körperli-) 
chen CJebrechens oder sonst ei- 
nes körperlichen Zustandes 
wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutba- 
ren Schwierigkeiten aufsu- 
chen kaiui. 

2. Ein Wahlberechtigter, der nicht 
in das Wählerverzeichnis einge- 
tragen ist, erhält auf Antrag ei- 
nen Wahlschein, 
a) weim er nachweist, daß er oh- 

ne sein Verschulden die Ein- 
spruchsfrist versäumt hat. 

b)wenn sein Recht auf Teilnah- 
me an der Wahl erst nach Ab- 
lauf der Einspruchsfrist ent- 
standen ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im 
Einspruchs- oder Beschwerde- 
verfahren festgestellt worden 
ist und die Feststellung erst 
nach Abschluß des Wählerver- 
zeichnisses zur Kenntnis der 
Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von Wahlbe- 
rechtigten, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, bis zum 
3. AprU 1987, 18 Uhr, bei der Ge- 
meindebehörde, Der Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach, 
Rathaus, Zimmer 4, mündlich oder 
schriftlich beantragt werden. Eine 
femmündliche Antragstellung ist 
unzulässig. 
Nicht in das Wählerverzeichnis ein- 
getragene Wahlberechtigte können 
aus den unter Abschnitt V Nr. 2 
Buchstaben a) bis c) angegebenen 
Gründen den Antrag auf Erteilung 
eines Wahlscheines noch bis zum 
Wahlt^e, 12.00 Uhr, stellen. Glei- 
ches gilt, wenn bei nachgewiesener 
plötzlicher Erkrankung der Wahl- 
raum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufge- 
sucht werden kann. 
Der Antragsteller muß den Grund 
für die Erteilung eines Wahlschei- 
nes glaubhaft machen. 
Wer den Antrag für einen anderen 
stellt, muß seine Berechtigung 
durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen (§ 13 Abs. 3 
LWO). 

VI. Ergibt sich aus dem Wahlscheinan- 
trag nicht, daß der Wahlberechtigte 
vor einem Wahl vorstand wählen 
will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel 
des Wahlkreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen, mit der An- 
schrift der Gemeindebehörde, 
die den Wahlschein ausgestellt 
hat, versehenen Wahlbriefum- 
schlag, 
und ein amtliches Merkblatt für 
die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der 
Gemeindebehörde auf Verlangen 
auch noch nachträglich bis zum 
Wahltag, dem 5. 4. 1987, 12,00 Uhr, 
ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler 
den Wahlbrief mit dem Stimmzet- 
tel und dem Wahlschein so rechtzei- 
tig an die Gemeindebehörde einsen- 
den, daß der Wahlbrief dort späte- 
stens am Wahltag bis 18 Uht ein- 
geht. 
Der Wahlbrief wird von der Ge- 
meindebehörde freigemacht; dies 
gilt nicht, wenn sich aus dem An- 
trag ergibt, daß der Wahlberechtig- 
te an einem Ort außerhalb der Bun- 
desrepublik mittels Briefwahl 
wählen will. Der Wahlbrief kann 
auch in der Dienststelle der Ge- 
meindebehörde abgegeben werden. 
Hinweise, wie der Wähler die Brief- 
wahl auszuüben hat, können dem 
Merkblatt für die Briefwahl ent- 
nommen werden. 

Egelsbach, den 9. März 1987 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
gez. Dümer 
Bürgermeister 
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Testspiel beim 

Landesligapartner 

Spvg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 1:1 a:0) 

Nachdem bereits air Freitag alle Spiele 
in der Landesliga und auch in der B-Liga 
Darmstadt abgesagt waren, handelte die 
SGE ohne zu zögern und vereinbarte für 
Sonntagmorgen um 11,00 Uhr ein Freund- 
schaftsspiel beim Landes.Uganachbam 
vom Buchhügel (Scherwald) in Frankfurt- 
Oberrad. In dieser Runde hatten sich bei- 
de Mannschaften bereits um Punkte ge- 
genüber gestanden. So verlor die SGE zu 
Beginn der Saison 3:2 in Oberrad, revan- 
chierte sich aber am Berliner Platz Ende 
November 1986 mit einem klaren 4:1- 
Erfolg. Als Tabellenfünfter steht Oberrad 
vor der Fortsetzung der Rückrunde vier 
Zähler besser als die SGE (21:21) auf Rang 
sieben und war so eigentlich der richtige 
Testpartner für Trainer Dieter Rudolf und 
seine Mannschaft. 

Die SGE wie auch der Gastgeber Ober- 
rad hatten ihre im Augenblick beste Gar- 
nitur zur Stelle. Mit folgender Mannschaft 
trat Egelsbach an; Lindner, Becker, Klein- 
sorge, A. Zwilling (58. Minute Betz), Ur- 
stadt, E. Dietrich, Fischer, Knauer(55. Mi- 
nute Kipper), Best, Wagner (56. Minute 
Graf), Heil (56. Minute Krumb). 

Trotz der vier Auswechslungen in der 
zweiten Hälfte gab es keinen Bruch im 
SGE-Spiel, das schon vor der Pause und 
auch in der Folge mit leichter Feldüberle- 
genheit geführt wurde. Nach Auffassung 
der Verantwortlichen des Gegners wirkte 
die SGE läuferisch besonders stark, aller- 
dings fehlte im Abschluß manchmal die 
Treffsicherheit, die aber auch der Gastge- 
ber nicht hatte, weil mancher gutgemeinte 
Paß dureh den hartgefrorenen Platz eine 
andere Richtung einschlug und auch die 
Standfestigkeit bei den Schüssen oftmals 
litt. 

Bereits nach zwei Minuten knallte ein 
Schrägschuß von Matthias Knauer nur an 
den Pfosten, Chancen der SGE bei rund 
zehn Eckbällen vor der Pause wurden von 
Wagner, Fischer und Best ausgelassen. 
Besser machten es die Platzherren, die 
nach knapp einer halben Stunde durch die 
Nr. 11, Sauer, mit einem Weitschuß in 
Führung gingen. Frank Lindner hatte liier 
kaum eine Chance, diesen Treffer zu ver- 
hindern. Die Gastgeber hatten sich bereits 
hier auf Konterchancen verlegt, die aber 
Stefan Seibel und ebenso Hofmann nicht 
nutzen konnten. 

Eine Stunde war gespielt, und Ärwin 
Urstadt war es, der mit einer Linksflanke 
den l:l-Ausgleich vorbereitete. Peter Fi- 
scher, der vor Spiellaune sprühte, köpfte 
entschlossen ein. Beide Mannschaften hat- 

ten in der letzten halben Stunde noch eini- 
ge Möglichkeiten, die aber an dem 1:1- 
Unentschieden, das insgesamt mehr dem 
Gastgeber schmeichelte, nichts mehr bis 
zum Schluß änderten. Von dem Testspiel 
waren deshalb auch beide Seiten sehr an- 
getan, weil das Treffen nahezu unter 
Punktspielbedingungen ablief und somit 
seinen Zweck vollends erfüllte. 

In der laufenden Woche trainiert die 
SGE am Berliner Platz noch heute abend, 
am Donnerstag und am Freitag und war- 
tet dann, ob am Samstag das vorgesehene 
Punktspiel beim FSV Bad Orb in Osthes- 
sen ausgetragen werden kann. Vielleicht 
ist in der Freitagsausgabe der LZ schon 
abzusehen, ob es die Platzverhältnisse er- 
lauben, daß in Bad Orb und überhaupt in 
der Landesliga Süd gespielt werden kann. 

Gastgeber 

spielten zielstrebiger 

Opel Rüsselsheim — FC Langen 2:0 (1:0) 

Giraffen bleiben' 
in der Biindesliga 

Die Basketballer des Turnvereins 
haben es geschafft. Sie werden auch 
in der nächsten Runde in der Elite- 
liga des deutschen Basketballs ver- 
treten sein. Diese Entscheidung fiel 
am Samstag, als die Spielvereini- 
gung Ludwigsburg bei den Giants 
in Osnabrück mit 72:70 gewann und 
damit den Abstieg der Osnabrücker 
in die zweite Bundesliga besiegelte. 

Die Langener waren an diesem 
Tag spielfrei, hatten den Ludwigs- 
burgem die Daumen gedrückt und 
mit Erfolg, wie zu erleben war. Die 
nun noch ausstehenden Begegnun- 
gen der Abstiegsninde können ganz 
ohne Nervenbelastungen angegan- 
gen werden. Die Würfel sind am 
vergangenen Samstag zugunsten 
der Giraffen gefallen. 

Es bleibt dabei: der FC Langen tut sich 
in Rüsselsheim schwer. So war es auch am 
Sonntag beim Start nach der Winterpause. 
Zwar hatte man das Erlebnis, zum ersten 
Mal auf Kunstrasen spielen zu können 
und empfand dies auch als eine tolle Sa- 
che, doch das war auch schon alles. Nach 
90 Minuten waren die beiden Punkte weg, 
und die Objektivität gebietet es, den Sieg 
der Gastgeber als verdient zu bezeichnen. 
Sie hatten an diesem Tag einfach mehr 
drauf als die Langener. 

Bereits in der vierten Spielminute lag 
der Ball zum ersten Mal im Langener 
Netz. Im Anschluß an einen Eckball flog 
ein unhaltbarer Kopfstoß in das Gehäuse 
von Jost. Rüsselsheim bestimmte weiter 
das Spiel und hatte in der 15. Minute mit 
einem Pfostenschuß Pech. Im Gegenzug 
wurde Deutermarm vor dem Rüsselshei- 
rner Tor frei gespielt, doch sein Schuß 
wui-de abgewehrt, und auch der Nach- 
schuß von Werwitzke prallte ab. Dies wä- 
re eine gute Chance zum Ausgleich gewe- 
sen. 

Als Verteidiger Kretschmann in der 20. 
Minute vom Schiedsrichter eine zehnmi- 
nütige Zwangspause verordnet bekam, 
wurde das Spiel der Platzherren optisch 
noch drückender, ohne daß es allerdings 
zu zwingenden Tormöglichkeiten gekom- 
men wäre. Die letzten Minuten der ersten 

Thomas Arnold hört zum Saisonende auf 

TV Langen — Post SV Gießen 52:50 (21:26) 
Schlagzeilen machen die Basketball- 

Damen des TV Langen und ihr Coach. 
Nach einem „schwarzen" Februar folgte 
im ersten März-Punktspiel wieder ein 
Lichtblick mit dem knappen Heimsieg. 
Nach diesem Sieg gab Trainer Thomas Ar- 
nold öffentlich bekannt, was er seinen 
Spielerinnen schon zuvor verkündet hat- 
te. Er wird zum Ende der Saison seine Tä- 
tigkeit als Trainer der 1. Damen des TV 
Langen beenden. „Vier Jahre als Coach 
der Regionalliga-Damen sind genug; nun 
sind andere gefordert, ihr Glück zu ma- 
chen", zog „Ami" Arnold erste kurze Bi- 
lanz eines wichtigen Abschnitts in seiner 
Trainerlaufbahn. 

Seit 1980 hat der 26jährige im TVL ver- 
schiedene Mamischaften trainiert. Ge- 
meinsam mit Jürgen. Barth betreute er zu- 
nächst die C-Jungen (Saison 80/81) und er- 
reichte mit ihnen die DM-Vorrunde. Es 
folgten die Minis (81/82) und wieder die C- 
Jungen (82/83). Als Jugendtrainer im TVL 
brachte Arnold es immerhin auf 59 Siege 
bei nur 16 Niederlagen — eine stolze Bi- 
lanz! Sein Engagement mit den 1. Damen 
begann er 83/84 mit Platz fünf in der Re- 
gionalliga. 84/85 reichte es mit dem ach- 
ten Platz nur knapp zum Klassenerhalt 
und 85/86 wurden die 1. Damen sechste. 
Kritik an Trainern gibt es woM bei jeder 
Mannschaft. At)er am Ende der letzten 
Saison war die Kritik einiger Spielerin- 
nen so stark, daß sie es vorzogen, zum SV 
Dreieichenhain in die Oberliga zu wech- 
seln. 

So vollzog sich zwangsläufig ein Gene- 
rationsweciisel bei den 1. Damen, und 
Thomas Arnold baute mit insgesamt neun 
A-Jugendlichen und vier älteren Spiele- 
rinnen eine neue Regionalliga-Mannschaft 
auf. Einen Teil der jungen Spielerinnen 
hatte er auch als B-Mädchen 85/86 trai- 
niert und mit ihnen immerhin den zweiten 
Platz bei den Hessischen und der Regio- 
nal-Meisterschaft erreicht. Mit dieser jun- 
gen Regionalliga-Mannschaft gelangen 
dem Coach in seinem vierten Regionalli- 
ga-Jahr noch einmal zählreiche und für 
manche überraschende Siege, Kurze Zeit 
sah es sogar nach einem sehr guten dritten 
Platz aus. Aber im entscheidenden Mo- 
ment fehlten Mannschaft und Coach auch 
immer ein bißchen Glück, das aus einer 
knappen Niederlage oft einen knappen 
Sieg werden läßt. 

Gegen Gießen hatten sie dieses Glück. 
Nach schwachem Begiim führten zunächst 
die Gäste. Nur zwei Freiwürfe von Ulrike 
Keim waren die einzigen Langener Punk- 
te nach sechs Minuten. 

Doch der 2;11-Rückstand war kein 
Schock. Als dann Heike Hoffmaiui das 
Angriffsspiel ankurbelte und Heide Felke 
punktete, kam der TVL über 12:19 auf 
,16:19 heran. Ein „Dreier" von Kirsten 

Dietrich sorgte für das 19:21, ehe dunrune 
Ballverluste den größeren Spielerinnen 
aus Gießen noch einmal zu leichten Kör- 
ben verhalfen. So stand es zur Halbzeit 
21:26. 

Nach der Pause begann die Aufholjagd 
zunächst mit konzentrierter Verteidigung. 
Jedoch fehlten die Treffer im Angriff. So 
sahen die Gäste beim 47:37 in der 32. Mi- 
nute doch wieder wie die sicheren Sieger 
aus. In den letzten acht Minuten brachte 
Coach Arnold mit Heike Hoffmann, Hei- 
de Felke, Heike Dietrich. Sabine Fromm- 
hold und Ulli Keim darm seine starke 
Fünf auf das Feld. Sabine Frommhold ge- 
waiui die Rebounds in der Deckung, Hei- 
ke Hoffmann führte klug Regie und traf 
ebenso wie Heide Felke und Ulli Keim in 
den Korb, und alle spielten sie eine Super- 
Verteidigung. Mit einem schönen Sprung- 
wurf gelang demn Heike Dietrich der Aus- 
gleich zum 47:47. Das es am Ende zum 
knappen Sieg reichte, war ein Verdienst 
der guten kämpferischen Einstellung der 
Mannschaft und diesmal auch ein bißchen 
Glück. 

Gegen Post Gießen spielten für TV Lan- 
gen; Heike Dietrich (8), Alex Albrecht (6), 
Heike Hoffmann (9), Heike Schmirmund 
(2), Silke Dietrich (2), Sabine Frommhold 
(2), Kirsten Dietrich (4), Heide Felke (12), 
Sonja Rosenkranz (2), Ulrike Keim (5). 

Club startete mit 
Niederlage 

Halbzeit gestalteten sich dann ausgegli- 
chen. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild wie 
in der ersten Halbzeit. Rüsselsheim spiel- 
te geradliniger mit dem Drang zum Tor 
und war auch kämpferi.sch den Langenem 
überlegen, die zu sehr in die Breite spiel- 
ten und dadurch den Tordrang vermissen 
ließen. Auf beiden Seiten ergaben sich in 
dieser Phase keine nennenswerten Tor- 
möglichkeiten, 

Das 2:0 fiel in der 65, Minute durch einen 
Foulelfmeter, der zwar berechtigt war, 
doch vermeidbar gewesen wäre, wenn der 
Schiedsrichter vorher bei einem groben 
Foul an Zahalka gepfiffen hätte. 

Fünf Minuten später hatte Zahalkä eine 
große Möglichkeit zum Anschlußtreffer, 
als er frei vor dem gegnerischen Torwart 
auftauchte. Doch er brachte das Leder 
nicht ins Gehäuse. 

So blieb es am Ende bei einer 0:2-Nie- 
derlage, die nun am kommenden Sonntag 
beim Heimspiel gegen Eberstadt wieder 
gutgemacht werden soll. 

Es spielten: Jost, Kretschmaim, Niesch- 
ier, Lang, Ackermann, Wobst, Deuter- 
mann (Bartel), Zahalka (Türkmen), Wer- 
witzke, Zink und Fuchs. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven 
beider Vereine mit einem 2:2-Unentschie- 
den. Die Tore für Langen erzielten Spotta 
und Lenkner, 
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und unsere 
Pblizei; 

TBIWOmWost 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 0 1 2 1 1 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 11 12 32 36 44 (45) 
Rennquintett: 
Rennen A: 5 4 11 
Rennen B: 27 24 22 
Spiel 77: 4 8 2 3 2 7 2 
Lottozahlen: 
6 18 29 40 48 49 (38) 
(Ohne Gewähr) 

Dienstag, 10. März 1987 

Mit Ausnahme eines Spielausfalles wur- 
de in der Darmstädter A-Liga ein kom- 
plettes Programm ausgetragen. Dabei 
mußte der FC Langen bei Opel Rüssels- 
heim eine 0:2-Niederlage kassieren. Am 
kommenden Sonntag erwarten die Lange- 
ner den Tabellenvorletzten Germania 
Eberstadt im Langener Waldstadion, . 

Kreisliga A Darmstadt 
SKVBüttelbom —TG 75 Darmstadt 0:5 
Germ, Eberstadt — SV Hahn 0:0 
SKG Gräfenh, — VfR Rüsselsheim 2:0 
TSG Messel — Ol, Biebesheim 3:1 
TSV Nieder-Ramstadt — FC Leeheim 1:1 
Opel Rüsselsheim — FC Langen 2:0 
SV St, Stephan — SKG Ober-Ramstadt 1:2 
SV Nauheim —SV Weiterstadt ausgef, 

1. FC Leeheim 21 47:18 30:12 
2. SKG Ober-Ramst. 20 44:22 28:12 
3. TSV Nieder-Ramst. 21 53:35 25:17 
4. TG 75 Darmstadt 21 40:26 25:17 
5. SKG Gräfenhausen 21 40:37 25:17 
6. TSG Messel 21 31:37 22:20 
7. FC Langen 20 38:37 21:19 
8. SV Weiterstadt 20 28:33 21:19 
9. SV Hahn 21 33:34 20:22 

10. SV St. Stephan 21 32:33 20:22 
11. Ol. Biebesheim 21 26:33 20:22 
12. SKV Büttelbom 21 31:39 19:23 
13. Opel Rüsselsheim 21 35:32 18:24 
14. VfR Rüsselsheim 21 29:42 18:24 
15. Germ. Eberstadt 21 26:48 12:30 
16. SV Nauheim 20 29:56 8:32 

Am Sonntag (15. März) spielen: TG 75 
Darmstadt — Nauheim, SV Hahn — Büt- 
telbom, Weiterstadt — Nieder-Ramstadt, 
FC Langen — Eberstadt, Leeheim — Grä- 
fenhausen, Ober-Ramstadt — Opel Rüs- 
selsheim, VfR Rüsselsheim — Messel, 
Olympia Biebesheim — SVS Griesheim. 

Erster Preis für FCL 
Bei der am 4. März in der Landessport- 

schule Hessen stattgefundenen Preisver- 
leihung für erfolgreiches Abschneiden 
beim Vereinszeitungswettbewerb 1986 des 
Landessportbundes Hessen erhielt der 1. 
Fußball-Club e.V. Langen (Jugendabtei- 
lung) den ersten Preis für seine Zeitung: 
„mini-kicker". 

Pokalüberraschungen 
Im Viertelfinale des Deutschen Fußball- 

pokals gab es Überraschungen. So verlor 
die Frankfurter Eintracht beim Zweitligi- 
sten Kickers Stuttgart, der als einziger 
Zweitligist übrigblieb und die Chance hat. 
ins Finale vorzustoßen, denn die Stuttgar- 
ter werden im Halbfinale die Maiuischafl 
von Fortuna Düsseldorf als Gegner haben. 

Oberraschend kam auch der hohe 9:2- 
Erfolg von Mönchengladbach über Uer- 
dingen. und fast wäre auch dem Zweitli- 
gisten Darmstadt 98 gegen den Hambur- 
ger SV eine Überraschung gelungen, denn 
das Tor zum 1;0-Sieg der Hamburger fiel 
erst in der 88. Minute, 

Die Begegnung zwischen Hamburg und 
Mönchengladbach im Halbfinale darf als 
vorweggenommenes Endspiel gelten, 

Pokal-Viertelfinale 
Stuttgarter Kick, - ET Frankfurt 3:1 
M'gladbach — Bay, Uerdingen 9:2 
SV Darmstadt S8 — HSV 0:1 
Fort, Düsseldorf — Karlsruher SC 1:0 

Pokal-Halbfinale 
Stuttgarter Kickers — Düsseldorf und 
HSV — Mönchengladbach. 

Halbfinale am 31.März/l. April. End- 
spiel am 20. Juni im Berliner Olympiasta- 
dion. 

Fußball-Bundesliga 
VfB Stuttgart — SV Waldhof 
Leverkusen — Dortmund 
Schalke 04 — 1. FC Nürnberg 

1. FC Bayern 
2. HSV 
3. Leverkusen 
4. Kaiserslautem 
5. VfB Stuttgart 
6. Werd. Bremen 
7. Dortmund 
8.1. FC Köln 
9.1. FC Nümb. 

10. Uerdingen 
11. M'gladbach 
12. SV Waldhof 
13. VfL Bochum 
14. Schalke 04 
15. Et. Frankfurt 
16. FC Homburg 
17. Düsseldorf 
18. BW Berlin 

19 36:20 
19 37:20 
18 35:18 
19 33:21 
19 33:20 
19 35:35 
19 38:27 
19 29:26 
20 40:35 
17 27:24 
19 29:28 
19 31:31 
19 20:20 
19 28:37 
19 22:26 
18 15:37 
19 24:58 
18 17:46 

2:1 
3:2 
2:4 

27:11 
26:12 
24:12 
24:14 
23:15 
22:16 
20:18 
20:18 
20:20 
19:15 
17:21 
17:21 
17:21 
17:21 
16:22 
12:24 
9:29 
8:28 

Die nächsten Spiele. Freitag (13.): Düs- 
seldorf — Leverkusen. Kaiserslautem — 
Bremen (beide 20.00 Uhr); Samstag (14.): 
Schalke — Homburg. Dortmund — Wald- 
hof. Köln — München. Nümberg — Frank- 
furt, Stuttgart — Uerdingen. Mönchen- 
gladbach — BW Berlin. Hamburg — Bo- 
chum (alle 15,30 Uhr), 

Gewichtheben 
Bundesliga. Gruppe Süd: 
ESV Neuaubing — AC Kinsb. 746.5:622.7 
TB Roding — AC St. Ilgen 733.1:766.8 
AC Mutterstadt —KTH Trier 916,7:749,3 

3366,0 8:0 
3143,7 8:0 
3605.4 6:4 
3444.5 6:4 
2593.2 2:6 
2848,9 0:8 
2551,0 0:8 

Klasse 1: 
Klasse 2; 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot: 
Klasse 2: 
Jackpot 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse S: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

9x 
40> 

1S72X 
88 034 X 

1 633 024 X 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

812 447,30 Mark 
91400,30 Mark 

6 977,10 Mark 
124,50 Mark 

9,70 Mark 

1. AC Mutterstadt 
2. AC CJerm. St. Ilgen 
3. KTC Trier-Ehrang 
4. ESV Neuaubing 
5. AC Altrip 
6. TB Roding 
7. AC Kinsbach 
Gruppe Nord: 
Phoen. Kassel — KSV Langen 708,8:785,6 
AC Soest —VfL Wolfsburg 978,6:915,7 
SVWuppert. — AVGr.-Zim. 730,4:598,4 

24 X 
1 886X 

38 739 X 

unbesetzt 
190 341,95 Mark 

unbesetzt 
83 447,30 Mark 
11 896,30 Mark 

151.30 Mark 
11.40 Mark 

1. AC Soest 
2. VfL Wolfsburg 
3. KSV Langen 
4. SV Bay. Wuppertal 
5. AC Heros Berlin 
6. Phoenix Kassel 
7. AV Groß-Zimmem 

3607.5 8:0 
3161.6 6:2 
3018.9 6:2 
2815,6 6:2 

2344,2 2:6 
3315,9 2:8 
2890,8 0:10 

Elferwette 
143 X 3 055,40 Mark 

2 576 X 169,60 Mark 
22 984 X 19,00 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

16x 
57 X 

uiBrner 
Ihr Miele •Kundendienst 

• El0ktn>-Ga»-Wa$ser 
Installationen 

• ErsatilelUtenst 
• Bosch KUh^undGafriergerflle 

GartenstraßeSa • 6070 Langen • »•'»«•'i T 1 < ■ • Wir "arten und reparieren Telefon 06103/21099 aiieF.brtkne . 

690,30 Mark 
193,70 Mark 

Rennen B 
7x 1 577,90 Mark 

J'"" 2: 62 X 178,10 Mark Kombinationsgewinn: unbesetzt 
33 844,00 Mai* 

1^1 , .»Spiel 77" (Samstag) Klasse 1: Super 7 unbesetzt 
Jackpot- 2 425 959,80 Mark 

7x 155 555,40 Mark 
69 x 15 555,40 Mark 

J»"»4; 655 X 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 6 661 x 155,40 Mark 
Kl»»" 6: 86 711 X 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Qewihr) 

2. Bundesliga, Gruppe West: 
KSV Bochum — KSV Langen II374,5:499,3 
KSVKassel —FTGPfungst. 488,5:497,4 
VfL Duisburg —SUSDortm. 572,5:525.9 
1. VfL Duisburg-Süd 6:0 
2. SSV Hagen 6:2 
3. FTG Pfungstadt 6:2 
4. SUS Dortmund-Deme 6:4 
5. KSV Hessen Kassel 2:4 
6. KSV Langen II 2:6 
7. KSV Bochum 0:10 

Basketball 
Mäimer. Play-off-Halbflnale. erste Spiele 
Leverkusen — 1. FC Bamberg 78:90 
BSC Köln —MTV Gießen 80:76 
um Platz fünf 
Charlottenburg — BG Bayreuth 76:57 
um Platz sieben 
SSV Hagen-ASC 46 Göttingen 77:64 
Abstiegsrunde: 
Giants Osnabrück — Ludwigsburg 70:72 
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SSG-Fußballer luden 
ihren Vorstand ein 

Eine nicht alltfigliche Art des Dankes an 
die zahlreichen ehrenamtlichen Helfer 
praktizieren seit zwei Jahren die SSG- 
Fußballer, Im vergangenen Jahr hatten 
sie zu einer Fahrt in die badische Metropo- 
le Freiburg eingeladen, die im Gesell- 
schaftswagen eines D-Zuges angetreten 
wurde. Allein diese Fahrt mit Bar und Be- 
wirtung war schon ein Erlebnis, In Frei- 
burg gab es eine Stadtmndfahrt. und die 
Reisegruppe lemte das berühmte Münster 
sowie die malerische Altstadt kennen. 

In diesem Jahr war Oppenheim am 
Rhein das Reiseziel, das man mit einem 
Bus erreichte. Unter anderem stand die 
Besichtigung eines Weingutes mit an- 
schließender Weinprobe auf dem Pro- 
gramm, Daß dabei sehr gute Stimmung 
aufkam, muß nicht betont werden. Natür- 
lich wurde auch über Fußball gefachsim- 
pelt. denn die Winterpause ist beendet 
und der harte Fußballalltag mit dem 
Kampf um die Punkte hat Spieler und 
Verantwortliche wieder. 

Elternabend 
zum AUgäu-Zeltla^er 

Am kommenden Freitag, dem 13. März, 
findet im Musikpavillon der Dreieich- 
schule Langen. Goethestraße 6, der El- 
temabend zum Sommerzeltlager des Wan- 
dervogels. Deutscher Bund, im Allgäu 
statt. Teilnehmen köimen. wie schon be- 
richtet, Jungen und Mädchen im Alter von 
ca. neun bis zwölf Jahren. Das Lager fin- 
det vom 20. bis 31. Juli am Langegger Wei- 
her nördlich von Füssen statt. 

Vom Bundeslager des Wandervogels, 
Deutscher Bund, im Jahre 1982 am glei- 
chen Platz werden zu Beginn des Abends 
Dias gezeigt. Die Leiter des Zeltlagers be- 
richten anschließend, wie die Tage etwa 
verlaufen werden und was mitzubringen 
ist. 

Wenn alle Fragen beantwortet sind und 
die Eltern die jugendlichen Lagerleiter 
aus Langen. Egelsbach und Erzhausen in 
einer Pause persönlich gesprochen haben, 
wird die Aufteilung der Kinder in die 
Zeltgemeinschaften vorbesprochen. 

Der Abend begiimt um 20.00 Uhr. Es 
sind noch einige Plätze frei. Aimieldung 
direkt auf dem Elternabend oder über 
Gerhard Neudorf. Karlsbader Straße 8, 
6073 Egelsbach. 

Handball 
BezirksUga 
TGS Walldorf — Kirchbromb. 16:20 
TV Glattbach — Darmstadt 98 17:26 
SG N.-Roden — TV Büttelbom 18:21 
TSV Pfungst. — SVCrumstadt 16:12 
Fr.-Crumbach — TV Gr.-Gerau 14:15 
TV Langen — TSV Krumb. 24:15 
Kleinostheim — TG O.-Roden 17:15 

1. TSV Pfungst. 21 393:277 37:5 
2. TV Langen 21 394:348 29:13 
3.SGN.-Roden 21 405:346 27:15 
4. TV Gr.-Gerau 21 373:345 27:15 
5. Kirchbromb, 21 441:394 26:16 
6.Fr.-Crumb. 21 344:326 25:17 
7.TGSWalIdorf 21 374:352 24:18 
8. TG O.-Roden 21 369:348 23:19 
9.TVBüttelb, 21 329:358 17:25 

10, Kleinostheim 21 344:375 16:26 
11, SV Crumstadt 21 341:398 14:28 
12, Darmstadt 98 21 333:364 13:29 
13, TSV Krumb, 21 356:422 10:32 
14, TV Glattbach 21 308:451 6:36 

A-KIasse Dann.stadt 
Arheilgen II — Pfungst. III 
Braunsh. II — SSG Lang. II 
TGB Dst. II — Eiche Darmst. 
75 Darmst. II - Egeisbach II 
TV Langen II — Asb./Mod. III 

1. Pfungst. III 
2. Braunsh. II 
3. TGB Dst. II 
4. TV Langenei 
5. Asb./Mod. III 
6. Egelsbach II 
7. 75 Darmst. II 
8. Arheilgen II 
9. Eiche Darmst. 

10. SSG Lang. II 
11.46 Darmstadt 
12. TG Traisa 

18 328:222 
19 321:281 
19 306:260 
17 275:261 
18 327:324 
16 263:274 
18 279:302 
18 275:302 
17 277:308 
18 262:280 
17 293:305 
17 229:316 

10:24 
14:13 
13:14 
19:12 
17:14 
34:2 
28:10 
26:12 
22:12 
15:21 
14:18 
14:22 
14:22 
13:21 
13:23 
11:23 
8:26 

Fotosetzer/in 
für Akzidenz- und Anzeigensatz (keine Schichtarbeit) (Or so- 
fort oder schnellstmöglichen Eintritt gesucht. Wir arbeiten 
mit Gompugraphic-Maschinen, 
Rufen Sie an, sprechen Sie mit Herrn Loew oder Herrn Geiß 
Ober alles Nähere, 

Tel, 06103 / 2 1011 oder12 
Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädfer Str, 26, 6070 Langen 

Oberliga, Frauen 
SVC Gemsh, — TV Büttelb, 
Darmstadt 98 - TSV Habitzh, 
TSG Bürgel — Niedermittlau 
SSG Langen — SW Wiesbaden 

Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — Großwallst, II 
BSC Urberach — TV Sulzbach 
TV Haibach — Gr,-Ziiimiem 
Gr,-Umstadt — TSG Bad Körüg 
KSV Böllstein — Kleinwallst, 

1, Gr,-Zimmem 
2, Großwallst, II 
3, TG Stockstadt 
4, SG Egelsbach 
5, Gr,-Umstadt 
6, Bad König 
7, Kleinwallstadt 
8, KSV Böllstein 
9, Urberach 

10. TV Michelb. 
11. TV Haibach 
12. TV Sulzbach 
13. Reichelsheim 

21 479:361 
19 457:348 
18 343:351 
19 350:350 
19 320:344 
20 374:392 
21 405:409 
19 335:349 
19 336:340 
19 333:354 
20 369:401 
20 370:410 
18 286:346 

14:21 
25:16 
23:20 
15:16 
23:22 
36:6 
33:5 
20:16 
19:19 
19:19 
19:21 
19:23 
18:20 
17:21 
17:21 
17:23 
11:29 
7:29 

1. SSG Langen 
2. Neu-Isenb. 
3. Darmstadt 98 
4. SV Crumst. 
5. Et. Wiesb. 
6. SVC Gemsh. 
7. Niedermittlau 
8. TSG Bürgel 
9.TSVAuerb. II 

10. TV Büttelb. 
11. TSV Habitzh. 
12. SW Wiesbdn, 

17 272:239 
16 257:236 
16 229:213 
16 228:212 
15 242:207 
16 264:210 
15 188:191 
16 235:242 
16 228:218 
17 206:226 
16 207:244 
16 188:306 

17:7 
16:12 
16:15 
27:20 
27:7 
24:8 
18:14 
18:14 
17:13 
17:15 
16:14 
15:17 
14:18 
14:20 
10:22 
2:30 

X WasctimaschineihKundendienst X 
QeachlmpQlar, Elektroherde. Bügelmaschinen und Trockenge- 
rite. ^hnellservlce für AEG - Bosch - Siemens und Philips - Zanker 
- Privileg - Matura - alle Kaufhausgeräte ausl, Fabrikate, schnell 
fachmännisch und preiswert, Anfahrtskosten DM 11,-, 
Seit 10 Jahren Ihr Kundendienstmonteur M. Sprinz 
Steinkohl & Junker Annahme Tel. OF 83 2493 

Krelsklasse Ost 
Nd.-Kinzig — TV Hösbach 
Kirchbr. II — Dorf-Erbach 
FC Hösbach — Michelstadt 
Obemburg II - Großostheim 
TV Reinheim — G.-Bieberau II 
Eppertshaus. — TV Münster 
SSG Langen — Babenhausen 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN ■ 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 1" 

1. TV Münster 
2. FC Hösbach 
3. Eppertshaus. 
4. SSG Langen 
5. Michelstadt 
6. TV Hösbach 
7. G.-Bieberau II 
8. Kirchbr. II 
9. Großostheim 

10. Babenhausen 
11. Obemb. II 
12. Dorf-Erbach 
13. TV Reinheim 
14. Nd.-Kinzig 

21 414:319 
21 410:389 
21 401:362 
21 354:356 
21 362:354 
21 422:397 
21 406:386 
21 336:357 
21 377:360 
21 339:361 
21 345:355 
21 376:417 
21 327:368 
21 355:443 

20:31 
17:17 
19:20 
17:13 
15:14 
13:17 
14:11 
35:7 
27:15 
25:17 
24:18 
23:19 
22:20 
22:20 
22:20 
21:21 
19:23 
17:25 
14:28 
14:28 
9:33 

Internationales 
Trio-Bowling-Tumier 

Mehr als 125 Teams werden am 14. und 
15. März auf der Bowlinganlage Rebstock 
in Frankfurt erwartet. Auf vollen Touren 
laufen die Vorbereitungen zum 5. Intema- 
tionalen Trio-Bowling-Tumier der Flug- 
hafen Frankfurt/Main AG. Die FAG-Be- 
triebssportgruppe hat etwa 200 Einladun- 
gen verschickt. Aufgrund der bisher vor- 
liegenden Zusagen ist mit mehr als 125 
Teams aus der gesamten Bundesrepublik 
(einschließlich Berlin) und dem benach- 
barten Ausland (Schweiz. Österreich) zu 
rechnen. 

Angetreten wird — erstmals am 14. 
März — in Dreier-Maimschaften. wobei 
die Zusammensetzung (Damen. Herren 
oder Damen plus Herren) beliebig ist. In 
vier Vorrundenspielen qualifizieren sich 
die besten 16 Teams zum Finale, dessen 
drei Spiele am 15. März gegen 16 Uhr aus- 
getragen werden. 

Auf die Sieger warten wieder wertvolle 
Preise (beispielsweise ein Fotoapparat für 
jedes Mitglied der erstplazierten Mann- 
schaft). Mit Gewirmen bedacht werden 
ebenfalls Damen und Herren, die die be- 
sten Einzel- oder Serienergebnisse vorwei- 
sen. 

„Brasil Tropical" 

kommt ins Bürgerhaus 
d Nach einer vielumjubelten 

Aufführungs-Serie im Münchener „Deut- 
schen ITicater". wo irmerhalb von über 
drei Wochen nahezu 35 000 Besucher das 
neue Programm feierten, befindet sich das 
weltbekannte brasilianische Tanztheater 
..Brasil Tropical" nun auf seiner traditio- 
nellen dreimonatigen Toumee durch die 
Bundesrepublik, die Schweiz und Öster- 
reich. 

Das aus 40 Personen bestehende Ensem- 
ble wird neben den herköitunlichen Pro- 
grammteilen, wie zum Beispiel den ..Kar- 
neval in Rio", auch völlig neue, erst jüngst 
erworbene Prachtkostüme präsentieren. 
Diese glitzemden ..Fantasias" stammen 
alle aus dem Original-Fundus Rio de Ja- 
neiro's und wurden in der vergangenen 
Saison preisgekrönt! Nicht zuletrt lassen 
die natürliche Schönheit der jungen brasi- 
lianischen Tärizerirmen und Tänzer einen 
unterhaltsamen Abend erwarten. 

Im Bürgerhaus Sprendlingen wird 
,,Brasil Tropical" am Samstag, dem 14. 
März, Station machen und ab 20 Uhr seine 
bunte Revue über die Bühne gehen las- 
sen. 

Prunkvolle, malerische Kostüme und ras- 
sige Frauen sind selbstverständlicher Be- 
standteil von „Brasil Tropical", einer mit- 
reißenden Show Im Wirbel südamerikani- 
scher Rhythmen. 
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Nur doppelt so dick wie ein Menschenhaar 
Die Diskette ist ein Computer- 

Speichermedium. Wie bei den 
traditionellen Speichermedien 
Computerband oder Magnetplat- 
te beruht die Datenspeicherung 
bei der Diskette auf dem Prinzip 
der magnetischen Aufzeichnung, 
das erstmals 1934 mit der Ent- 
wicklung des BASF-Magneto- 
phonbandes Anwendung gefun- 
den hatte: Informationen wer- 
den in elektrische Ströme um- 
gewandelt, in deren Rhythmus 
ein Elektromagnet einen Infor- 
matioristräger magnetisiert. Bei 
der Wiedergabe erzeugen dann 
umgekehrt die magnetischen Im- 
pulse wieder elektrische Ströme, 

Disketten, auch FlexyDisk.s*, 
FloppyDisks oder Floppys ge- 
nannt. sind seit 1973 auf dem 
Markt. Sie finden zunehmend 
Verwendung bei Kleincomputern 
und IbxtVerarbeitungs-Syste- 
men. wo große Mengen von Da- 
ten zur Verarbeitung und Archi- 
vierung gespeichert werden 
müssen. Eine FlexyDisk kann je 
nach Ausführung die Datenmen- 
ge von 40 bis 400 Seiten Schreib- 
maschinentext speichern. 

Disketten sind aus Magnetfo- 
lie herausgestanzte schwarz- 
braune Scheiben mit einem 
Durchmesser von 13 cm (5.25 
Zoll) oder sellener auch 20 cm 
(8 Zoll). In modernen Systemen 
werden mehr und mehr auch 
Disketten eingesetzt, die noch 
kleiner sind, wie z. B. die 3.5 
Zoll-FlexyDisk. 

Grund-sätzlich unterscheidet 
man zwischen einseitigen und 
zweiseitigen (also bcidseltig be- 
schreibbaren) Disketten. Für Auf- 
zeichnung und Wiedergabe sorgt 
wie beim Cassetten- oder Video- 
recorder ein Magnetkopf, der die 
Diskette berührt. Allerdmgs i.st die 
Anzahl der Magnetköpfe verschie- 
den: Ein Recoiider besitzt zunächst 
je einen Kopf zum Bespielen und 
zur Wiedergabe, daneben ist zu- 
sätzlich ein Löschkopf eingebaut. 
Das Diskettenlaufwerk hat nur ei- 
nen Magnetkopf pro Aufzeich- 
nungsseite, der alle drei Funktio- 
nen wahrnimmt: Beschreiben, Le- 
sen und Löschen. 

Die Aufzeichnung der Daten er- 
folgt in konzentrischen Krei- 
sen, den Datenspuren. Zeichnet 

man Spur für Spur nebeneinan- 
der auf, so erhält man bei der 
5,25-Zoll-FlexyDisk bei einfacher 
Spurdichte lund 40 Spuren pro 
Diskettenoberfläche und bei dop- 
pelter Spurdichte ca. 81) Spuren. 

Durch die Kopföffnuns der 
Diskettenhülle hat der Schreib- 
Lesekopf Zugang zu dem Da- 
tenträger. Eine weitere Öffnung 
in der Hülle ist für den Antrieb 
der Diskettenscheibe vorgese- 
hen. Der Computer kann blitz- 
schnell auf jeder beliebigen Da- 
tenspur Informationen ablesen 
oder aufzeichnen. 

Eine FlexyDisk-Scheibe ist nur 
ca. 85 tausendstel mm „dick" und 
damit nur doppelt so stark wie 
ein Menschenhaar Sie besteht 
aus Magnetband: Auf eine rund 
80 tausendstel mm starke 
Kunststoff-Trägerfolie ist beid- 
seitig eine jeweils ca. 2 tausend- 
stel mm dicke magnetisierbare 
Schicht aufgetragen. Die Com- 
puterdaten werden ausschließ- 
lich in dieser Beschichtung 

" — anzeigen-t-public relations 

Wüstenrot heute 
Die Wüstenrot-Gruppe ist ein 

kompetenter, leistungsstarker 
Partner in allen Angelegenhei- 
ten der Vorsorge und Vermö- 
gensbildung. Im Mittelpunkt 
steht dabei traditionell das 
Wohneigentum: das Eigen- 
heim oder die eigene Wohnung. 
Für solche Zwecke hat Wüsten- 
rot 1986 über die Bausparkasse, 
die Wüstenrot Bank und die 
Wüstenrot Lebensversicherung 
runde acht Milliarden Mark be- 
reitgestellt - an jedem Arbeits- 
tag grob gerechnet 30 Millionen 
Mark. 

Mehr als 4500 Mitarbeiter ar- 
beiten heute bundesweit für Wü- 
stenrot und seine Kunden. Sie 
betreuen rund 4,5 Millionen 
Bauspar-, Darlehens- und Ver- 
sicherungsverträge. In zur Zeit 
30 Filialen im ganzen Bundes- 

gebiet und West-Berlin werden 
die Spar- und Darlehensvorgän- 
ge so kundennah wie möglich 
bearbeitet. Hinzu kommen hoch- 
qualifizierte Außendienst-Mit- 
arbeiter, die bis in die kleinsten 
Winkel der Bundesrepublik prä- 
sent sind. Über 700 Beratungs- 
stellen stehen zusätzlich Bauspa- 
rern und Interessenten für indi- 
viduelle Spar- und Finanzie- 
rungsberatungen zur Verfügung. 
Dieser Service hat Wüstenrot zu 
der großen und unabiiängigen 
Vorsorge-Gruppe gemacht. 

Die Bau^arkasse finanziert 
vor allem Eigenheime und Ei- 
gentumswohnungen, will jedoch 
ihren Kunden bei der Verwirkli- 
chung ihrer Bauwünsche umfas- 
send helfen. Eine eigene Woh- 
nungsbaugesellschaft, die Haus- 

bau Wüstenrot, errichtet vor al- 
lem in Ballungsräumen Siedlun- 
gen und Eigentumswohnungen. 

Insbesondere der Wohnungs- 
bau-Finanzierung „aus einer 
Hand" dient die Wüstenrot Bank. 
Sie übernimmt die Vor- und Zwi- 
schenfinanzierung von Bauspar- 
verträgen, gewährt Kredite für 
den Wohnungsbau und vermit- 
telt Hypotheken. Darüber hin- 
aus bietet die Wüstenrot Bank 
allgemeine Familienbank- 
Dienstleistungen an, so Gehalts- 
konten, Dispositionskredite und 
vielfältige Geldanlagemöglich- 
keiten. Die Wüstenrot Lebens- 
versicherungs-AG rundet das 
Vorsorg^rogramm der Wü- 
stenrot-Gruppe sinnvoll ab. Je- 
der Wüstenrot-Berater findet auf 
Ihre Fragen die richtigen Ant- 
worten. Fragen Sie ihn! 

ge^eichert, 
(jrößter europäischer Herstel- 

ler von Disketten ist die BASF. 

Für den Landwirt! 

Mehr Erfolg im Rübenanbau 

Umweltschutz und Mopedschilder: 

R+V-Aktion „Aus Alt mach Gold" wird wiederholt 
Am 1. März 1987 beginnt das neue 

Moped-Jahr. Spätestens mit diesem Tag 
verlieren ca. 1,5 Mio. grün-weißer Versi- 
cherungskennzeichen ihre Gültigkeit und 
sind nur noch Schrott wert. Die R+V 
Versicherung hat 1986 die Moped-Aktion 
„Aus Alt mach Gold" bundesweit mit 
großem Erfolg durchgeführt. Über sechs 
Tbnnen Schilder wurden eingesammelt 
und dem Altmetallrecycling zugeführt. 
Vom Erlös konnte die Björn-Steigei^ 
Stiftung eine weitere Notrufsäule auf- 
stellen. 

Diese erfolgreiche Aktion wird 1987 
wiederholt. Parallel dazu läuft eine Vev- 
losung, bei der als Hauptgewinn das „Gol- 
dene H-HV-Mopedschild" (Wert 5000 DM) 
winkt. Jeder Moped- oder Mofafahrer, 
der sein altes Kennzeichen bei Volks- 
banken oder Raiffeisenbanken abgibt, 
kann eine Tbilnahmekarte ausfüllen - 
unabhängig davon, ob er ein neues Ver- 
sicherungskennzeichen erwirbt oder 
nicht. 

Das Ziel steht fest: Zehn Tbnnen alte 
Mopedschilder sollen 1987 eingesammelt 
werden. Der Erlös wird wie im Vorjahr 
einer Mmeinnützigen Organisation aus 
dem Verkehrssicherheitsbereich zur Ver- 
fügung gestellt. 

Der Rübenanbau ist für viele 
Landwirte die Haupteinnahme- 
quelle. Deshalb ist es für den Be- 
triebserfolg entscheidend, durch 
geeignete Pflanzenschutzmaß- 
nahmen diese Kultur zu fördern, 
Erträge und Qualitäten zu si- 
chern und die Pflege- sowie Em- 
tearbeiten zu erleichtem. Bereits 
im zeitigen Frühjahr muß eine 
gezielte Unkraut- und Ungras- 
bekämpfung durchgeführt wer- 
den. So steht z.B. für die Un- 
grasbekämpfung Avadex BW zur 
Verfügung. Es wirkt besonders 
gut gegen Flughafer und Acker- 
fuchsschwanz. Zur gezielten Un- 
krautbekämpfung steht das be- 
währte Pyramin FL zur Verfü- 
gung. Es bietet für jede Situa- 
tion das richtige Verfahren, weil 
es selir vielseitig einsetzbar ist. 
Bei regelmäßiger Frülyahrstrok- 
kenheit wird Pyramin FL im Vor- 
saatverfahren eingesetzt. Bei 
ausreichender Bodenfeuchte und 
regelmäßigen Niederschlägen im 
Frühjahr ist Pyramin FL im Vor- 
auflaufverfahren zu verwenden. 
Bei von Jahr zu Jahr wechseln- 

der Bodenfeuchte und unregel- 
mäßiger Niederschlagsverteilung 
empfiehlt es sich, Pyramin FL 
im Splittingverfahren zu verwen- 
den. 

Oft wird aber neben der Früh- 
jahrsanwendung auch noch eine 
Zweitbehandlung notwendig. So 
erfordern z. B. spätlceimende und 
über einen langen Zeitraum auf- 
laufende Unkräuter eine geson- 
derte Nachbehandlung. Dazu hat 
sich die Kombination Pyramin 
FL + Betanal bewährt. Sie kann 
ab Erbsengröße des ersten Laub- 
blattpaares der Rüben eingesetzt 
werden. Die Unkräuter sollten 
aber das 4-Blatt-Sladium zur Zeit 
der Anwendung noch nicht über- 
schritten haben. - Einzelheiten 
hinsichtlich der Anwendung und 
Ausbringmenge ergeben sich aus 
der ausführlichen Gebrauchsan- 
weisung. Es empfiehlt sich auf 
jeden Fall, die hier enthaltenen 
Hinweise und Dosierungsvoi^ 
Schriften genau zu beachten, da- 
mit die Wirkung der Pi-äparate 
bestmöglich zur Geltung kommt 

und Schäden vermieden werden. 
Dabei hilft die Broschüre ..Für 
jede Kultur die richtige Düngung 
und der richüge Pflanzenschutz", 
die für 1987 aktualisiert wurde. 
Klar gegliederte farbige Über- 
sichten geben Auskunft über die 
notwendigen Pflanzenschutz- 
und Düngemaßnahmen. Zu der 
Problemdarstellung wird jeweils 
eine optimale Lösung angebo- 
ten. Fragen nach den Wirkungs- 
spektren der Produkte, ihren 
Aufwandmengen und Anwen- 
dungsterminen werden ebenso 
beantwortet wie Fragen nach der 
Mischbarkeit mehrerer Mittel 
und der richtigen Ausbringtech- 
nik. Im Anhang der Broschüre 
findet sich ein Verzeichnis der 
im Inhalt erwähnten Produkte 
mit den wichtigsten technischen 
Daten wie: Wirkstoff, Anwen- 
dungsgebiet. Wartezeit und Ge- 
fahrenkennzeichnung. 

Ein besonderer Abschnitt ist 
den Vorsichtsmaßnahmen, ins- 
besondere zum Schutz des An- 
wenders, gewidmet. 



sagen wir allen, die uns anläßlich unserer 

Sißbe/itioctigeit 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude bereitet haben. 

ui/idcjUaw^/ied Qt^bß/tg 

Langen, Lutherplatz 2, März 1987 

V > 

Praxis Dr. Mentzel 

In der zweiten 

März-Hälfte geschlossen. 

Es vertreten die Herren Dr. Block, Dr. Dworeck, Dr. Wenz, 
Dr. Zaliel, ab 23. 3. auch Dr. Rauschenbach. 

cAfacli feuAgcA. feAstoAb (iin uhs uMeAivattßt unof meine geklebte 
SctfUftegcAmuHeA. unsere ((ebe gute^ma.^/ioma 

ß^isafoet^ 
geb. Al/Mdpj» 

geb. 5. 5. I90S gest. 7. 9. 1987 

ste gefconnt. wclK was wu haheti. 

Sxäliehe und <Doiikba*belt 
^(a utid'iKaiiPScIuogc 
"EWeltig ^üigen Heenes 

Sfangeti. (noUötg 1987 Dlefe« und löwtie'iHeetics md'LTonjo 
•Boekgosse 5 souite aCCe o^ngctolgen 

'Die <Be(sctgung ^iiidct otn'Sr«eltog. dem 13. 1987. um 11.OOKIi« ouj dem SEongetie* 
'ifinedhoi statt. 
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! 
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0 Konstruktionspläne für Ihre Gesundheit! 
II Und dazu gehören net)en Speise und Trank Musik und Tanz. Oeshalb laden wir Sie herzlich ein zu 
j» den ORIECHISCHEN nAcHTEN am Freitag, 13. März, Sonntag, 22. März, Sonntag, j 
II 29. Marz, Samstag, 4. April und Samstag, 11. April jeweils FCLKLOREMUSIK! | 
n Außerdem ab Samstag, den 14. Marz Jeden Samstag und Sonntag ab 20.{X) Uhr 
S OniECHISCHER TANZ mit einer eigens für Sie aus Athen eingeflogenen berühmten < 
Ii Folkloregruppe — Eintritt 10.~ DM. | 
n wählen Sie für Ihre Tischbestellung die 0 61 03 / 5 11 15. Herzlich willkommen Ihr j 

j| RESTAURANT OOYSSEUS j 
j| 6070 Langen • Gartenstraße 5 j 
jj Und für die gemütlichen Stunden zu Hause empfehlen wir Ihnen unsere mediterranen, 
y srets frisch zubereiteten Spezialltaten vom Holzkohlen-Grill zum Mitnehmen I | 

Hili»iasiisaaisBiisni=ai=silssnksil=iLsii:sii=iu=ii=ii=iisiisnlssils=ih=li 

FOr die Anteilnahme beim Heimgang unseres Entschiafenen 

Adolf Peschka 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und allen, die ihm 
das letzte Gelelt gaben, von ganzem Herzen dank. 

Familie Horst Enders 
Familie Herbert Fricke 

Langen, im März 1987 

Der Lebensweg unserer Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster und Tante 

Anna Bopf 
geb. Hoischuh 

geboren am 1. 10.1896 

ist heute zu Ende gegangen. 

Gero, Wilma und Renate Bopf 
Adam Holschuh 

Langen, 9. März 1987 
Bahnstraße 62 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. März 1987, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Münchner Mistel- 
tropfen, So mi: 
Münchner Baldrian- 
perlen, gostück. 

Knoblauch 

F^lmolive 
Spülmittei 
1000 ml Schaebens Frariz- 

V«f9tnsr«l)9n 

GESANGVEREIN 
FROHSINN" 1882 

LANGEN 
EINLADUNG 

Jahreshauptversammlung 
Am Sonnlag, dem 22. Mflrz 1987 
Im Alten Gefängnis, Vereinsraum 
Tagesordnung: 
1. BegrOBung 
2. Totenehrung 
3. Statistik 
4. Bericht des 1. Vorsitzanden 
5. Bericht des 1. Kassierers 
6. Bericht der KassenprOfer 
7. Entlastung des Vorstandes 

und Aussprache 
8. Wahl eines SchrlftfOhrers 
9. Verschiedenes 
Antrage sind einzureichen bis zum 
15.3.1987 an Robert Schlapp, Au- 
ßerhalb 62, 6070 Langen. 

DER VORSTAND 

Geschäftliches 

Schilfa Kredite ohne 
000 bte 34 000 HausirausnkfMHe 000 Langzeltdarlehen 

ZKV GmbH m ttait 061 51/20616 Tel«fon 

_ Dach- 
Neu- * Umd0Ckuno/Spengler«rbeitan 
JUrgen Rinker 

BedachungtgeMllechafI mbH 
NordatraS« 42. 6450 Hanau 

Rofaranzan In Ihrer Nachbarachalt 
Erbitte Kontaklaufnahme unter 

Telefon Wlxhauaen 06150/81970 

Verschiedenes 

Suche Garage In Langen 
Kurttas Nadir 
Telefon 0 61 03 / 2 84 94 

" E» lohnt ilch Immer" 
die ANZElCtN 

In dar langener Zeitung 
zu beachten 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
montags und donners- 

tags um 16.00 Uhr 

UrißENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Stellenmarkl 

Für 1 Objekt In Egelsbach su- 
chen wir ab sofort zuverlässi- 

ge und erfahrene 
Reinigungskräfte 

von Mo.—Fr. von 16.30 Uhr — 
18.30 Uhr bei guter Bezahlung. 

Fa. Clean 2000 
6100 Darmstadt, SchOtzenstr. 8 

Telefon 0 61 51 / 29 23 52 
061 38 / 63 83 

Der Kampf des Let>ens Ist zu Ende, 
vorbei Ist aller Erdenschmerz, 
es ruhen still die fleißigen Hände, 
still ruht ein gutes Mutterherz. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb meine liebe Frau, Mutter und Schwägerin 

Karin Werner 
geb. Kunzfeld 

im Alter von 44 Jahren. 

Oberer Steinberg 57 
6070 Langen 

in stiller Trauer 

Helmut Werner 
Sohn Thomas 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, dem 12. März 1987, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Stramuel- 
Deter yelDD Pflanzen- 

draoees. vergeh. Sori. C99 
90 stock, |e VI 
Kneipp Manzen- 
sflfte vergeh. Sonon 769 
200 ml. le II 

Mxies 
versch. 
Sorten, 
je 

Gard Sham 
veisch. Sorten, 
500 ml. Je 
Gard Schaum- 
festloer varsch. 
Sorten, 125 ml, le 

Satina Creme 
150 ml 

Mum Deo 
Rolter. TOfBch 
Sorten, 75 mi. le 

branntwein. soo ml 
Tal Ginseng i 

2 
99 Signal Zahncreme 

Mentadent m q'q 
Zahncreme. ' ^ 

Sorl -7b rnl. I I 

500 ml 
o.b. Tampons 
normal. 80 stk. 14t» 

Biovit Vitamin B 
40 Dragees 
Biovit Vitamin 
C + Calz. 
10 Brausatabletten 
Abtei f insiedlpr 
knablauchperlen 4 099, 
JOO.Sluck' ' IVl 
Zirkulln Knob- 
iaucnDerie7T~ 
600 stock 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

I iW wl 1^1 J 

AIWTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITL NG FÜR DREIEK H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit amtUchM ■•It«nntm»ehun4*n ffir dk GMn*(nd« E#»kbeeh 

Hainer 

Wo(henblott MrTTIHUMeHUtTT Dtt OWICTI UNO OM VIflfKM VON 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Beethovens „Neunte" 
Höhepunkt der Konzertsalson 

„Liederlcranz" auf Fahrt 
Konzert In Bremerhaven 

Kemspaltung auf hessisch 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r" 
Einzelpreis —,75 DM 

ttmmi 

Nr. 20 Freitag, 13. März 1987 91. Jahrgang 

Anlieger wollen keine „Eigentumsstraßen" 

Stadt soll im Nordend öffentliche Verkehrsflächen schaffen 
Im Neubaugebiet Ellsabethenstra- 

ße/Westendstraße hat sich eine Initiativ- 
gruppe der Anliegergemeinschaft gebil- 
det, deren Ziel es ist, die Stadt Langen zur 
Übernahme der dortigen Straßen und We- 
ge als öffentlichen Verkehrsraum zu be- 
wegen. In dem von rund 350 Menschen be- 
wohnten Bereich gibt es eine ungewöhnli- 
che Rechtslage. 

Als die Stadt Langen vor einigen Jahren 
das Gelände an die SÜBA Bauen und 
Wohnen GmbH verkaufte, hieß es in dem 
Kaufvertrag, daß der Bauherr für die Er- 
schließung und Unterhaltung der Anlie- 
gerstraßen aufzukommen hat. Nachdem 
die Häuser gebaut waren, wurden die 
Wohnungen an die heutigen Besitzer ver- 
kauft, die zu ihren Eigentumswohnungen 
nun auch Privatstraßen bekommen ha- 
ben. Mit anderen Worten: die Wohnungsei 
gentümer sollen als Rechtsnachfolger der 
SOBA für Straßenbeleuchtung, Beschil- 
derung, Wartung und Instandhaltung, 
Verkehrssicherungspflicht aufkommen. 
Die Forderung an die Stadt, diese Straßen 
und .Wege als öffentliche Verkehrsfläche 
zu deklarieren und sie in öffentlichen Be- 
sitz zu nehmen, wurde vom Baudezemen- 
ten unter Hinweis auf die Klausel im da- 
maligen Kaufvertrag abgelehnt. 

Die Anlieger fühlen sich ungerecht be- 
handelt und stehen auf dem Standpunkt, 
daß die Verantwortung für die genannten 
Straßen Sache der Stadt Langen sei, da 
das Wohngebiet öffentlichen Charakter 
habe, das Verkehrsaufkommen groß sei 
und ein reger Durchgangsverkehr herr- 
sche, der sich bei Fertigstellung weiterer 
Bauabschnitte in dem für rund 2000 Be- 
wohner konzipierten Baugebiets noch ver- 
stärke. Nur bei einer Widmung als öffent- 
liche Verkehrsfläche könne eine Überwa- 
chung des fließenden und ruhenden Ver- 
kehrs gewährleistet werden. 

Zum anderen argumentieren die Woh- 
nungseigentümer damit, daß sie zwar 
durch ihre Steuern auch zur Unterhaltung 
anderer Straßen, Wege und Plätze in der 
Stadt beitrügen, mit der Vertragsklausel 
jedoch einer Doppelbelastung durch die 
Finanzierung ihrer „eigenen" Straßen 
ausgesetzt seien, die nicht als gerecht be- 
zeichnet werden könne. 

Wendemanöver 
mit Folj^en 

Bei einem Wendemanöver auf der 
Straße Bahnhofsanlagen „produ- 
zierte" am Sormtagnachmittag ein 
Pkw-Lenker Totalschaden an sei- 
nem Wagen. Er selbst wurde bei 
dem Unfall leicht verletzt. Bei dem 
Wendemanöver verriß der Fahrer 
das Steuer seines Wagens und lan- 
dete an einer Straßenlaterne. Die 
Laterne wurde sehr beschädigt, der 
Pkw hat nur noch Schrottwert. Da 
der Fahrer offensichtlich unter Al- 
koholeinfluß stand, wurde eine 
Blutentnahme angeordnet. Der 
Führerschein des Fahrers wurde 
einbehalten. 

Abgesehen von diesen rechtlichen und 
finanziell belastenden Fakten führen die 
Anlieger Klage über die Art und Weise, 
wie diese Straßen angelegt wurden. Diese 
riefen Unverständnis hervor, erklärte 
Hans Jürgen Eichhöfer, der Sprecher der 
Bürgerinitiative, und widersprächen jeg- 
licher vernünftiger Verkehrsplanung. 

Als Beispiel führte er die Tatsache an, 
daß Garagenbenutzer beim Rückwärts- 
Ausparken unmittelbar in den fließenden 
Verltehr stießen, und dies teils unmittel- 
bar hinter unübersichtlichen Straßenbie- 
gungen. Dadurch würden unverantwortli- 
che Gefahrenmomente geschaffen. 

Gleiches gelte auch für Fußgänger, die 
nach dem Verlassen der Häuser direkt auf 
der Fahrbahn stünden. Dies sei vor allem 
für Kinder sehr gefährlich. Die Initiative 
steht auf dem Standpunkt, daß hier unbe- 
dingt Gehwege hingehören. 

Mit ihrer Forderung auf Änderung der 
Situation hat sich die Initiativgruppe ne- 
ben dem Magistrat auch an die Parteien 
gewandt mit dem Erfolg, daß SPD und 

Linienfestlegung 

schon Ende April 
An der Nordumgehung wird gearbeitet 

CDU bereits Ortsbesichtigungen gemacht 
haben und am morgigen Samstag (14 Uhr 
Ecke Elisabethenstraße/Westendstraße) 
auch die FDP an Ort und Stelle sein wird. 

Während die Sozialdemokraten für eine 
Verkehrsberuhigung des gesamten Wohn- 
gebietes eintreten und die Kosten dafür 
ermitteln lassen wollen — danach soll dar- 
über gesprochen werden, wer sie zu tragen 
hat —, wollen die Christdemokraten die 
Anlieger in ihrer Forderung unterstützen 
und die Stadt zu einer Übernahme der 
Straßenlast bewegen. Ähnliches sei schon 
eirunal im Wohngebiet Linden praktiziert 
worden. 

Am Donnerstag, dem 22. April, soll au- 
ßerdem eine Anliegerversammlung in der 
Stadthalle stattfinden (Beginn 20 Uhr), zu 
der auch der Magistrat, die Fraktionen 
im Stadtparlament, Vertreter der Firma 
SÜBA sowie die Presse eingeladen wor- 
den sind. Natürlich auch alle Anlieger, die 
live die Stellungnahme der Stadt hören, 
sich mit Beiträgen an der Diskussion und 
an der Bildung eines Arbeitskreises „An- 
liegergemeinschaft" beteiligen sollen. 

Verwundert über die Kritik der Lange- 
ner CDU bezüglich seiner Initiativen zur 
Langener Nordumgehung zeigte sich jetzt 
der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich). Das Thema der Ver- 
kehrsentlastung Langen sei ihm zu ernst, 
um es als „Schwarzer-Peter-Spiel" zu ge- 
stalten. Er habe auch keine Schuldzuwei- 
sungen vorgenommen, sondern lediglich 
darauf aufmerksam gemacht, daß das Li- 
nienfeststellungsverfahren noch erforder- 
lich sei. 

Wirtschaftsminister Steger habe ihm 
jetzt mitgeteilt, daß auch hieran in der 
Straßenbauverwaltung mit Hochdruck 
gearbeitet werde, und daß der Antrag al- 
ler Voraussicht nach bereits Ende April in 
Bonn gestellt werde. 

Da Steger dem Landtagsabgeordneten 
schon Anfang Januar mitgeteilt hatte, daß 
die Planfeststellung noch Ende dieses Jah- 
res eingeleitet werden solle und ein priva- 
tes Planungsbüro die Unterlagen erarbei- 
te, könne auch die Limenfestlegung recht- 
zeitig vorher abgeschlossen sein, wenn das 

Verfahren in Bonn nach Antragstellung 
schnell erledigt werde. Es könne nur dann 
zu Verzögerungen kommen, wenn der An- 
trag zur Linienfeststellung in Bonn nicht 
bis Ende des Jahres positiv beschieden sei, 
worauf es in der Tat zu achten gelte. 

,,Ich bin froh, daß es beim Thema ,Nord- 
umgehung in Langen' zwischen allen Par- 
teien Einigkeit gibt, die auch nicht durch 
Mißtöne belastet werden soll. Jetzt gilt es, 
alle Kräfte darauf zu konzentrieren, daß 
alle Voraussetzungen für die Planfeststel- 
lung Ende dieses Jahres geschaffen wer- 
den können", sagte Kurth abschließend. 

Aufklärui^ gegen AIDS 
Ein umfassendes Aktionsprogramm zur 

Bekämpfung der tödlichen Immunschwä- 
che AIDS hat Sozialminister Armin 
Clauss in Wiesbaden vorgestellt. Hessen 
setze auf Aufklärung und Information 
und nicht auf Ausgrenzung der Patienten. 
AIDS bekommen man nicht, AIDS hole 
man sich, erklärte der Minister. 

Fahrt zum Berufsinfor- 
mationszentrum 

Zusammen mit der Berufsberatung des 
Arbeitsamtes plant die Jugendpflege des 
Sozialamtes der Stadt Langen am Diens- 
tag, dem 17. März, einen Besuch der Be- 
rufsinformationsstelle in Darmstadt. Mit 
Hilfe einer „Mediothek" können Schüler, 
Eltern und Lehrer Fragen rund um Be- 
rufsberatung und -wähl klären. Informa- 
tion gibt es über nahezu ali' ierufsspar- 
ten, über Bildungswege und auch über die 
vermutlichen Aussichten, eine Anstellung 
zu finden. 

Die Fahrt zum Zentrum empfiehlt sich 
für Jugendliche, die noch in diesem oder/ 
im kommenden Jahr die Schule verlassen. 
Interessant sind die Informationen insbe- 
sondere für Schüler der Sekundarstufen I 
und II. Der Bus nach Darmstadt fährt am 
Dienstag, dem 17. März, um 14.30 Uhr, ab 
Rathaus ab. Die Fahrt ist kostenlos. 

i, 

Den Erlös aus einem Wassergassenfest Im vergan«renen Jahr In Höhe von 500 Mark über- 
reichten jetzt nvei der Initiatorinnen, Waltraud Schindler (Keramlkstübchen) und Ute 
Michels (Stöffche) dem Sprecher der Selbsthilfegruppe der Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft, die sich vor kurzem auch In Langen etabliert hat und zu regelmäßigen 
Treffs In die AltenbegegnungsstAtte Südliche Ringstraße einlädt. Edgar Lohner, der 
selbst seit sieben Jahren an den Rollstuhl gefesselt ist, dankte herzlich für diese Spende 
und bezeichnete es als erfreulich und bemerkenswert, daß die Geschäftsleute der Was- 
sergasse, die das Fest veranstaltet hatten, den Erlös zur Betreuung von MS-Kranken ge- 
spendet haben. Die Gruppe will durch Unterhaltiuig, Gespräche, Gedankenaustausch, 
Spiele und andere Aktivitäten das schwere Los ihrer Krankheit gemeinsam erleichtem 
helfen. 

Brandanschläge 
in Langen 

Unbekannte Täter haben in der 
Nacht zum Dienstag einen Kiosk in 
der Bahnstraße in Brand gesetzt. Es 
ist ein Sachschaden in Höhe von 
rund 50.000 Mark entstanden. Ge- 
gen 1.20 Uhr bemerkten Anwohner 
den Brand. Die unbekannten Täter 
hatten zwei Moloiowcocktails in 
den Kiosk geworfen. Es kam an 
zwei verschiedenen Stellen zum 
Brand. 

Am frühen Dienstagvormittag 
bemerkten Bedienstete des Finanz- 
amtes, daß ein Fenster im Parterre 
zertrümmert war. Auch hier wurde 
ein Molotowcocktail festgestellt, 
der jedoch nicht zur Entzündung 
kam. 

Ebenfalls am Dienstagvormittag 
bemerkten Arbeiter einer Baufir- 
ma an der Baustelle des Behörden- 
zentrums (Flugsicherung, Paul- 
Ehrlich-Institut, Bundesluftfahrt- 
amt), daß die Fensterscheibe einer 
Baubude eingeschlagen war. Es 
wurden zwei Molotowcocktails — 
einer war zu Brand gegangen — 
vorgefunden. Beide Dochte waren 
angebrannt, es kam jedoch zu kei- 
nem Brandausbruch. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Sechs Parteien 

bewerben sich 
Zu den bevorstehenden Landtagswah- 

len am 5. April hatten sich im Kreis Offen- 
bach insgesamt sieben Parteien um Sitz 
und Stimme im 12. Hessischen Landtag 
beworben. Dies gab der von der Landesre- 
gierung bestellte Kreis wahlleiter Landrat 
Karl M. Rebel im Anschluß an die Sitzung 
des Kreiswahlausschusses bekaimt. 

Der Kreiswahlausschuß hatte sich mit 
der Zulassung der einzelnen Wahlvor- 
schläge für die im Kreis Offenbach gelege- 
nen Landtagswahlkreise befaßt, nach 
eingehender Prüfung und Beratung wur- 
den die folgenden Wahlvorschläge zuge- 
lassen: SPD. CDU. FDP. Grüne. DKP und 
ÖDP. 

Nicht zugelassen wurde der nach dem 
Landeswahlgesetz ungültige Wahlvor- 
schlag der „Volksbewegung gegen Über- 
fremdung" (VBÜ), einer Wählerinitiative 
der FAP. Dem Vorschl^ der Volksbewe- 
gung fehlten die nach den Bestimmungen 
des Landeswahlgesetzes notwendigen Un- 
terstützungsunterschriften. 
Es geht um den 
Festplatz 

Am Donnerstag, dem 19. März, um 19.30 
Uhr, wird sich der Haupt- und Finanzaus- 
schuß unter anderem mit der Frage nach 
einem Festplatz für Langen befassen. Die 
Sitzung findet im Sitzungssaal des Rat- 
hauses statt und ist öffentlich. 

Mobüer Steuer-Service 

wieder „auf Achse" 
Von ihrer entgegenkommenden Seite 

zeigt sich die hessische Finanzverwaltung 
alljährlich im Frühjahr, wenn das „Fi- 
nanzamt auf Rädern" wieder auf die Reise 
geht. Sieben Wochen lang heißt es darm: 
Ein guter Rat vom Steuerexperten ist nä- 
her als man denkt. Stationen der 4300 Ki- 
lometer langen Hessen-Tournee des mobi- 
len Finanzamtes sind 162 Orte in 25 Fi- 
nanzamtsbezirken im ganzen Land. 

Finanzminister Hans Krollmaim sieht 
im „Finanzamt auf Rädern" eine gute Ge- 
legenheit, im Beratungsbus Anträge zum 
Lohnsteuer-Jahresausgleich sowie die 
Vordrucke der Einkommensteuererstat- 
tung abzugeben, aber auch um Rückfra- 
gen an Ort und Stelle erledigen zu kömien. 
Die „Abkürzung" des Weges zum Finanz- 
amt kommt nach den Worten des Mini- 
sters insbesondere Berufspendlem, Al- 
leinstehenden und allein erziehenden El- 
temteilen, Behinderten und Rentnern ent- 
gegen. Krollmann: „Die hessische Steuer- 
verwaltung ist ein modemer Dienstlei- 
stungsbetrieb, bei dem der Kundendienst 
groß geschrieben wird." 

Als ein klares Indiz für die stetig wach- 
sende Beliebtheit des „Finanzamtes auf 

Rädern" wertet Krollmann die kontinu- 
ierlich steigenden Besucherzahlen. Von 
2154 Ratsuchenden im Jahr 1980 kletterte 
die Inanspruchnahme des Steuerbusses 
auf über 5000 Besucher im letzten Jahr. 

Große Bedeutung mißt der Finanzmini- 
ster dem Lohnsteuer-Jahresausgleich bei, 
denn Jahr für Jahr erstattet der hessische 
Fiskus im Schnitt zwischen 700 und 800 
Mark pro Antrag an zuviel gezahlten 
Steuern zurück. Antragsunterlagen, Tips 
und Informationen zum Steuerausgleich 
gibt es ebenfalls im Finanzamtsbus. „Ein 
Anlaß mehr für den Steuerbürger", so 
Krollmann, „von diesem Angebot Ge- 
brauch zu machen." 

Im Finanzamtsbezirk Langen steht das 
„Finanzamt auf Rädern" am Dienstag, 
dem 24. März, von 9 bis 10 Uhr am Berli- 
ner Platz in Egelsbach und von 17.30 bis 19 
Uhr an der Sporthalle Breslauer Straße in 
Sprendlingen. 

Wer immer gut informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

ümgcntrltiturtg 

Prominente helfen Demke 

Spitzenpolitiker der Union im Wahlkampf 
MdL Claus Demke ist erfreut über star- 

ke Unterstützung durch prominente CDU- 
Politiker. „Mit Frankfurts Oberbürger- 
meister Wolfram Brück, Minister Dr. 
Heinz Riesenhuber, Staatssekretär Chri- 
stean Wagner, Ministerin Dr. Rita Süß- 
muth und zum Abschluß mit einer Kund- 
gebung mit Dr. Walter Wallmann bieten 
wir den Bürgern in diesem Landtagswahl- 
kreis vielfältige Möglichkeiten, sich über 
die Politik der Union zu informieren", 
meinte Demke, bei der Vorstellung der 
Wahlkampfaktivitäten seiner Partei. 

Im einzelnen sind folgende Veranstal- 
tungen geplant: Am Montag, dem 16. 
März, um 20.00 Uhr spricht Frankfurts 
Oberbürgermeister Wolfram Brück im 
Dreieichenhainer Burghofsaal zum The- 
ma „Hessen vor der Entscheidung". 

Am Freitag, dem 20. März, um 17.00 Uhr 
ist Minister Dr. Heinz Riesenhuber in der 
Langener Stadthalle beim Ingenieurkon- 
greß der Hessischen CDU zum Thema 
„Forschung heute — Zukunft morgen — 
Chancen und Grenzen modemer For- 
schungspolitik". Am gleichen Abend um 
20.00 Uhr wird Staatssekretär Dr. Chri- 
stean Wagner in Neu-Isenburg im „Haus 

zum Löwen", Frankfurter Straße/Ecke 
Löwengasse, bei einer Veranstaltung des 
CDU-Kreis Verbandes über die Perspekti- 
ven der Umweltpolitik des Bundes refe- 
rieren. 

Bundesgesundheitsministerin Dr. Rita 
Süßmuth kommt am Dienstag, dem 24. 
März, um 18.00 Uhr nach Neu-Isenburg ins 
„Haus der Vereine" (ehemaliges Feuer- 
wehrhaus) in der Offenbacher Straße und 
wird einen Vortrag über die Sozialpolitik 
der Union halten. ' 

Am Donneistag, dem 2. April, um 20.00 
Uhr ist eine Kimdgebung mit dem Spit- 
zenkandidaten der CDU zur Landtags- 
wahl Minister Dr. Walter Wallmann im 
Sprendlinger Bürgerhaus. Musikalische 
Unterhaltung ab 19.00 Uhr. 

Neben diesen großen Veranstaltungen 
stellt sich der CDU-Kandidat Claus Dem- 
ke in zahlreichen Diskussionsveranstal- 
tungen, an Stammtischen oder Früh- 
schoppen der örtlichen Partei, an Pollt- 
Partys der Jungen Union den Fragen der 
Bürger. Am Samstag, dem 14. März, wird 
sich Claus Demke zwischen 10 und 12 Uhr 
an den verschiedenen Info-Ständen der 
CDU Dreieich aufhalten. 
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Beethovens 9. Symphonie 

Höhepunkt der Konzertsaison 

Mit Recht erhebt die Musikgeschichts- 
schreibung Bachs Matthäuspassion und 
Beethovens 9. Symphonie zu Gipfelpunk- 
ten abendländischer Musikkultur. Im 
Rahmen der Konzertreihe der Kunst- und 
Kulturgemeinde wurde den Langenem 
am 8. März ein Konzerterlebnis besonde- 
rer Art geboten. Nach dem „Schicksals- 
lied" op. 54 von Brahms für Chor und Or- 
chester erklang die 9. Symphonie von 
Beethoven. 

Es war sicher für manchen Hörer eine 
harte Anforderung, zwei Kompositionen 
vom musikalischen Gehalt dieser Stücke 
ohne Pause in sich aufnehmen zu müssen. 
Aber die Wiedergabe beider Werke durch 
die — in Langen bestens bekannte — Süd- 
westfälische Philharmonie mit ihren jun- 
gen engagierten Spielern und dem Phil- 
harmonischen Chor Siegen unter der Lei- 
tung von Herbert Ermert ließ Unauf- 
merksamkeiten oder gar Müdigkeit beim 
Hörer in keinem Augenblick aufkommen. 

Bralims hat sein ,,Schicksalslied'* 1871 
unter dem Eindruck des deutsch-fran- 
zösischen Krieges nach den von humani- 
stischem Geist erfüllten Versen Hölder- 
lins vollendet. Der Pessimismus der Dich- 
terworte wird durch das Orchestemach- 
spiei versöhnend aufgehellt. Es war be- 
reits bei diesem, nicht leicht darzustellen- 
den Stück zu merken, in welch starkem 
Maße Dirigent, Chor und Orchester auf- 
einander eingestellt waren, so daß eine 
Aufführung wie „aus einem Guß" ent- 
stand. Der Chor, sauber in der Intonation 
und präzis in den Einsätzen, war ein In- 
strument in der Hand seines Leiters, der 
mit ihm und dem Orchester so musizieren 
konnte, daß ihm eine stilistisch und dyna- 
misch eindruclcsvolle Wiedergabe des 
Brahms'schen Werkes gelang. (Es wäre an- 
genehm empfunden worden, wenn die 
Hölderlin'schen und Schiller'schen Verse 
im Programmheft abgedruckt gewesen 
wären.) 

Beethoven ließ sich nach Vollendung 
der 8. Symphonie(1812) zehn Jahre Zeit bis 
zur 9. Symphonie. Er trug sich lange mit 
dem Gedanken, zu dieser Symphonie das 
gesungene Wort hinzuzunehmen, und ent- 
schloß sich schließlich, Sciüllers „Ode an 
die Freude" zu verwenden. Der Chor wird 
durch ein Solo-Quartett ergänzt, wobei 
der Sopran in fast unerreichbare Höhen — 
bis zum zweigestrichenen H — geführt 
wird. Beethoven hatte — welch ungeheure 
Tragik — zu diesem Zeitpunkt bereits sein 
Gehör verloren. 
Ober die Symphonie mit der ,.Ode an die 
Freude" ist aus Anlaß des bevorstehenden 
Konzertes in den Vorankündigungen der 
Presse wesentliches gesagt worden. Her- 
bert Ermert wurde mit seinem Riesenen- 
semble — ca. 120 Musiker — den gewalti- 
gen Anforderungen, die dieses Werk an al- 
le Mitwirkende stellt, im allgemeinen ge- 
recht. Die schnellen Sätze, insbesondere 
das Scherzo in der Neunten, wäre etwas 
lebendiger und federnder darzustellen ge- 
wesen. 

Der Ruhestandskreis der SSG lädt zu 
seiner nächsten Zusammenkunft am 
Dienstag, dem 17. März, um 15 Uhr ins 
SSG-Ciubhaus ein und bittet um rege Be- 
teiligung. 

Die TV-Alienkameradschaft trifft sich 
zu ihrer monatlichen Zusammenkunft am 
Mittwoch, dem 18. März, um 16 Uhr in der 
TV-Gaststätte. Am Mittwoch, dem 20. Mai 
findet eine Halbtagesfahrt (Frühlings- 
fahrt, nach Baldustein im Naturpark Lahn 
statt. Dort ist eine Kaffeepause in Cafe 
Hergenhahn vorgesehen. Der Abschluß 
findet in der gemütlichen Gaststätte der 
Familie Ruppert in Walluf/Rheingau 
statt, wo beste Gastlichkeit geboten ist. 
Anmeldungen werden bei der Zusammen- 
kunft am 18. März entgegengenommen. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 
Auch Freunde und Gönner sind herzlich 
eingeladen. 

Die Solisten Ruth Ziesack, Sopran, Jut- 
ta Winkler, Alt, Dieter Podszus, Tenor 
und Hans Joachim Porcher, Baß, bildeten 
ein klangschönes, homogenes Solo-Quar- 
tett. Jeder dieser Sänger gab seiner Partie 
das besondere Gepräge. Die Artikulation 
aller, auch der Chorsänger, war hervorra- 
gend. Dem Chor muß für seine „Standfe- 
stigkeit" (die Sänger und Sängerinnen 
mußten zuletzt 75 Minuten lang stehen!) 
besonders aber für die inrmerlich erlebte 
musikalische Gestaltung des Schiller'- 
schen Textes höchstes Ixjb gespendet wer- 
den. 

So wurde die Wiedergabe zum Schluß zu 
einem jubelnden Bekeimtnis zur Freude. 
Herbert Ermert fügte in diesem Schluß- 
Satz mit Temposicherheit, aufmerksamer 
Nuancierung und innerem Engagement 
das Ganze zu einem überwältigend großen 
musikalischen Bild zusammen. 

Der große Stadthallensaal war voll be- 
setzt, es darf bei einer solchen Beteiligung 
an großer Musik auf Bereitschaft zur Be- 
sinnung geschlossen werden. Die Erwar- 
tungen der Hörer wurden durch die künst- 
lerische Qualität und Haltung der Ausfüh- 
renden voll erfüllt. arp 

Einkehrtag der Frauen 

Am Samstag, dem 21. März, findet im 
Dekanatszentrum Dreieich in der Taunus- 
straße ein Einkehrtag der Frauen statt. 
Hier wird den Frauen auf Dekanatsebene 
die Möglichkeit gegeben, in der F astenzeit 
inne zu halten und sich auf die wesentli- 
chen Bezüge des Glaubens zu besinnen. 

Der Einkehrtag, der um 10.00 Uhr be- 
ginnt und am Spätnachmittag endet, steht 
unter dem Leitsatz „Im Vertrauen Dialog 
wagen". Dieser Leitgedanke ist das Jah- 
resthema der Katholischen Frauenge- 
meinschaft Deutschlands (kfd). 

Diakon CSerald Jaksche, der diesen Ein- 
kehrtag als Frauenseelsorger des Deka- 
nats leitet, wird nach einer kurzen Mor- 
genandacht in das Thema einführen, das 
dann am Nachmittag in Gesprächsgrup- 
pen weitergeführt wird. Dazwischen liegt 
ein Mittagessen im Dekanatszentrum. Der 
Einkehrtag wird mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst beendet. 

Anmeldungen für diesen Tag sind di- 
rekt an die Vorsitzende der kfd auf Deka- 
natsebene, Waltraud Schmidt aus Langen. 
Liebfrauen (Telefon 2 32 47) oder an Dia- 
kon Jaksche (Telefon 2 33 37) oder an das 
zuständige Pfarramt bis Freitag, den 20. 
März, zu richten, damit rechtzeitig dispo- 
niert werden kann. Eingeladen sind alle 
Frauen des Dekanats Dreieich. 

„Wasser ist Leben" 
Der 17. Internationale Jugendwettbe- 

werb der Volksbanken und Raiffeisen- 
banken gestaltet sich in diesem Jahr bei 
der Langener Volksbank besonders at- 
traktiv. Das liegt unter anderem daran, 
daß die Stadtwerke Langen aufgrund des 
brisanten, sachbezogenen Themas dem 
Kreditinstitut ihre Unterstützung bei der 
Aktion angeboten haben. 

Der Beitrag der Stadtwerke bezieht sich 
vor allem auf einen fröhlichen Zusatz- 
wettbewerb bei der Preisverteilung (drei 
Extrapreise werden zur Verfügung ge- 
stellt) und die Stiftung eines wertvollen 
Sondergewinnes für die Gruppe der 14- bis 
16jährigen. 

Alle bisher unentschlossenen Mal- und 
Zeichenkünstler können sich noch bis zum 
20. März (Abgabeschluß) am Wettbewerb 
beteiligen. 

aüen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. { 

Selbstlose 
Hilfsbereitschaft 

Ein großartiges Beispiel für 
selbstlose Hilfsbereitschaft lieferte 
jetzt die Klasse lOaR der Adolf- 
Reichwein-Schule. Die Schülerin- 
nen und Schüler sammelten für das 
Blindenhilfswerk Hessen den stol- 
zen Betrag von 828,30 DM und ver- 
zichteten außerdem auf die ihnen 
zustehende Sammelprämie. 

Das Blindenhilfswerk Hessen be- 
dankte sich in einem Schreiben für 
diese gute Tat und lobte die Schüle- 
rinnen und Schüler mit ihrer Schul- 
sprecherin Antje Bohnstedt für den 
Einsatz und die Hilfsbereitschaft. 

Wenn man von der „Jugend von 
heute" spricht, dann sollte man 
durchaus auch solche und ähnliche 
Aktivitäten vor Augen haben, 
meint die Redaktion. 

Himmelfahrts-Ausflug 
Die Frauenhilfe der Stadtkirchenge- 

meinde Langen lädt Gemeindeglieder aus 
allen Langener Gemeinden ein zu einem 
Ganztagsausflug am Himmelfahrtstag, 
dem 28. Mai, und nicht, wie bisher be- 
kanntgegeben am 3. Mai. CJeplant ist nach 
Abfahrt um 8 Uhr eine Falut durch den 
nördlichen Odenwald, Teilnahme am Got- 
tesdienst in Amorbach, Weiterfahrt zum 
Weikersheimer Schloß und Rückfahrt 
über Bad Mergentheim, Tauberbischofs- 
heim durchs Taubertal. Rückkehr 20 bis 
21 Uhr. Baldige Anmeldung bitte an 
Pfarramt Nord (Telefon 2 35 44), werktags 
vormittags an Gemeindebüro (Telefon 
2 11 47) oder abends Frau Angermeier (Te- 
lefon 2 94 54). 

^ ei' 'Wrt 

Offener Brief an den Bürgermeister 
zum Thema „Untere Bahnstrafie" 

„Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
Als unmittelbar betroffene Bürger kün- 

digen wir unseren entschiedenen Wider- 
stand gegen den Entwurf und die Durch- 
führung des Bebauungsplanes Nr. 28 „Un- 
tere Bahnstraße" an. Wir verwahren uns 
gegen die Behandlung unserer Grund- 
stücke als „vorhandene Baulücken" über 
die planerisch beliebig verfügt werden 
kann. 

Wir wenden uns im einzelnen gegen: 
1. die Erstellung eines Bebauungspla- 

nes überhaupt. Wenn es bis dato möglich 
war, die Bahnstraße gemäß § 34 BBauG 
aus dem ,Zusammenhang' zu bebauen, ist 
nicht einsichtig, warum dies nicht auch 
weiteriiin thematisch möglich sein sollte; 

2. die im Entwurf konkretisierte Ab- 
sicht der Verdichtung der Bebauung. Die 
in hundert Jahren organisch gewachsene 
Struktur unseres Gebietes soll erhalten 
bleiben. Unsere Häuser, Gärten und ihr 
alter Baumbestand stehen für Parkräume 
und Parkflächen und Stichstraßen keines- 
wegs zur Verfügung. 

3. den Dilettantismus der Planung. Of- 
fensichtlich liegt für keinen Planungs- 
aspekt eine eingehende Bedarfsanalyse 
vor. Wirtschaftliche Gesichtspunkte, un- 
realistische Einschätzung zukünftigen 
Käuferverhaltens und der Käuferzahlen 
und auch die tatsächlichen Notwendigkei- 
ten einer Parkraumplanung führen be- 
reits jetzt die größeren Umgestaltungen 
des Entwurfes ad absurdum. 

4. die Prioritäten der Planung. Nicht 
die Lebensqualität ganzer Wohnviertel 
und ihre Verbesserung sind Planungsge- 
genstand, sondern die isolierten und über- 
proportionalen Forderungen weniger ein- 
zelner. 

Wir fordern nicht starre Konservierung 
des Herkömmlichen, sondern — falls dies 
überhaupt gegen unsere Meinung nötig er- 
scheint — eine maßvolle Planung im Gefü- 
ge des organisch Gewachsenen nach den 
tatsächlich nachweisbaren Bedürfnissen 
der Anlieger." 

Prof. Dr. Gunter Marm 
und weitere 31 Anlieger 

Lebensqualität erhalten! 
„Durch die Annahme des Vorentwurfes 

eines Bebauungsplanes am 19.2.1987 für 
die untere Bahnstraße wurde den Bewoh- 
nern ein schöner Schock versetzt. Danach 
sollen hinter den Häusern Bahnstraße 74 
bis 80 vierzig Parkplätze entstehen; Ein- 
fahrt Haus Barth (80) und Ausfahrt Haus 
Schütz (74). Außerdem sollen zwischen 
den Häusern einstöckige Geschäfte er- 
stellt werden. 

Diese Planung soll angeblich auf einer 
früheren Anhörung beruhen. Wir finden 
diese Planung absurd imd werden uns mit 
allen Mitteln dagegen wehren. Wir bedan- 
ken uns bei NEV und den Grünen für die 
Ablelinung des Vorhabens. 

Die gleich gegründete Interessenge- 
meinschaft wendet sich gegen die Erstel- 
lung des Bebauungsplanes. 

Die in 100 Jahren gewaciisene Struktur 
mit Gärten und Baumbestand soll erhal- 
ten bleiben. 

Wir sind auch der Meinung wie die Grü- 
nen, daß genug Geschäfte vorhanden sind. 

Es ist wieder einmal typisch, daß nicht 
die Lebensqualität ganzer Woiuiviertel 
und ihre Verbesserung Planungsgegen- 
stand sind, sondern die Interessen weni- 
ger Geschäftsleute den Vorrang haben sol- 
len!" 
Die Anwohner 
L. Schüz, H. Vogel, geb. Schüz und 
M. Vogel, alle Bahnstraße 74 

Ein Mitarbeiter der Stadtwerke, Wolfgang Pasierbski, wurde dieser Tage wegen Er- 
werbsunfähigkeit in den vorzeitigen Ruhestand verabschiedet. Direktor Heinrich Bet- 
telhäuser (1) wünschte dem Frühpensionär einen schönen Ruhestand und überreichte ei- 
nen Stich mit einem Paddelteich-Motiv. Pasierbski, der aus Oberschlesien stammt, kam 
1967 als Elektroinstallateur zu den Stadtwerken. 
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lebe ist... 

Kommunlkations-Systeme 
• T»l«X9»rlto • 
• 8pr*chanl«9«n • Pereooensuchafilsgen 
• Eurosignal« • Fevermeldeefilageii 
• Uhrtnanlagvn • Telefoftanlsgen 
Ihr Komfnunilcationtp«rtn«f von n*b«n*n: 
Dipl.-Ing. G. Krumm 

Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 • 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

Hessen kämpft! 

Matthias Kurth MdL 
Hessen hat durch sozial- 
demokratische Politik 
eine überdurchschnittliche 
Wirtschaftskraft Jetzt för- 
dern wir zukunftssichere 
Arbeitsplätze durch Umwelt- 
schutzinvestitionen. 

Hessen muß 

vorn bleiben! 

Der neue Direktor der Stadtwerke, Heinrich Bettelhäuser (r) und sein Vorgänger Wer- 
ner Wienke (1). der seit einigen Tagen im Ruhestand ist. verabschiedeten am Mittwoch 
einen Mitarbeiter, der aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig in den Ruhestand geht, 
Christoph Engel aus Götzenhain. Er war seit 1970 als Vorarbeiter in der Kfz-Werkstatt 
tätig. 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Verhungern 
retten. 

Wir vcrmitlcln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit cinehi hungernden Kind, Das 
kostel Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF Kinderhllfwerti Dftil«her Pelenkrel« «.V. niKitath IHK. ''44iiSurlinfon. PmtsihcvkkiMlo \ W i| t » iu J..-r ytuLH.;n ubctlunkmunclkn kinJi,!- jw üilI)«b'rtu:ik;.^tli-UüUlh;Ui;uuU>uauti<ribUiWKinik/ W 

SPD hat 
Hauptversammlung 

Langens Sozialdemokraten halten heu- 
te abend, am Freitag, dem 13. März, um 
19.30 Uhr. in der Gaststätte „Lämmehen" 
ihre Jahreshauptversanmüung ab, bei der 
unter anderem Delegierte zu wählen sind. 
Deshalb wird daran eriimert, das Partei- 
buch mitzubringen. 

Osterbasar und 
Flohmarkt 

Die Eltern der Kindergartenkinder des 
Kindergartens St. Albertus Magnus ver- 
anstalten am Samstag, dem 21. März, von 
14 bis 17 Uhr einen Osterbasar und Floh- 
markt im Pfarrsaal am Albertus-Magnus- 
Platz. Angeboten werden Umstands-, Ba- 
by- und Kinderkleidung, Spielsachen und 
Osterutensilien. Dazu gibt es auch Kaifee 
und Kuchen. Interessierte Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

Wandervogel 
fährt ins Allgäu 

Ein großes Spiel- und Abenteuerlager 
im Allgäu plant der Wandervogel Deut- 
scher Bund für Kinder von 9 bis 12 Jahren 
In der Zeit vom 20. bis 31. Juli. Man denkt 
an die Erforschung der Umgebung, ge- 
schlafen wird in Zelten, außerdem werden 
Hütten gebaut. Floßfahrten mit selbstge- 
bauten Flößen bieten sich an. Abends 
werden am Lagerfeuer Geschichten er- 
zählt und Lieder gesungen. 

Die Teilnahme am Lager kostet etwa 
100 Mark, der Rest wird durch öffentliche 
Zuschüsse getragen. Eine Information für 
Eltern findet heute abend (Freitag, der 13. 
März) um 20 Uhr im Muslksaal der Drei- 
eich-Schule statt. Kontaktadressen sind 
der Lagerleiter Gerhard Neudorf. Karls- 
bader Straße 6 in Egelsbach (Tel. 43343) so- 
wie Klaus Thiele. Mozartweg la in Lan- 
gen (Tel. 72178). 

Langener Jugendliche 
in der „Tele- 
Dlustrierten" 

„Live" dabei sein bei einer Folge des 
ZDF-Unterhaltungsmagazins ,,Tele- 
lllustrierte" können insgesamt 20 Lange- 
ner Jugendliche am Montag, dem 13. 
April. Der Jugendpflege des Sozialamtes 
der Stadt ist es gelungen, ein Kontingent 
von 20 Besucherkarten für Langener Ju- 
gendliche zu sichern. 

Die Fahrt zum Sendeturm des ZDF in 
Mainz-Lerchenberg wurde zusätzlich ins 
Kinder- und Jugendprogramm aufgenom- 
men. Die Karten werden am heutigen 
Freitag, dem 13. März, im Rathaus, Zim- 
mer 5, verteilt. Kostenpunkt; fünf Mark. 
Der Bus nach Mainz fährt am Montag, 
dem 13. April, um 15.45 Uhr am Langener 
Rathaus ab. 

Schwester Kerkhof 
im Ruhestand 

Sozialamtsleiter Erich Dörge verab- 
schiedete vergangenen Freitag die Lange- 
ner Stadtschwester Elisabeth Kerkhof mit 
einer kleinen Feierstunde in den Räimien 
des Zentrums für Gemeinschaftshilfe in 
den Ruhestand. Die staatlich geprüfte 
Krankenpflegerin, Krankenschwester 
und Arzthelferin war nahezu 18 Jahre 
lang beim Zentrum für (3emeinschaftshil- 
fe als Stadtschwester tätig. 

Elisabeth Kerichof, die in Schlesien ge- 
boren wurde, kam 1946 in die Bundesre- 
publik und erhielt ihre Ausbildung in 
Dortmund und Darmstadt. Nach Tätigkei- 
ten in Mainz und Schöfmar kam sie 1960 
als stellvertretende Stationsschwester der 
chirurgischen Station ans Langener Kran- 
kenhaus. Bis 1965 war sie dann Arzthelfe- 
rin bei Dr. med. E. Block, dann Kranken- 
schwester im Elisabethenstift in Darm- 
stadt. ehe sie 1969 ans Dreieich-Kranken- 
haus kam und am 1. Mai 1970 als Stadt- 
schwester in den Dienst der Stadt Langen 
trat. Diese Funktion übte sie bis zu ihrer 
Pensionierung aus. 
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RUND UM DEN 

Vierröhreabnmnen 

Kündigung 

Dampf ablassen 
Für die gute alte Dampflok was es 

hin und wieder nötig, daß man ihr 
den Dampf abließ. Auch manchen 
Menschen täte es gut, wenn sie nicht 
immer unter Druck stünden. Bei eini- 
gen Krankheiten kann ein „Dampf- 
ablassen" sogar Medizin sein, beson- 
ders bei denen, die unter Magenge- 
schwüren. Asthma, hohem Blutdruck 
oder Schlafstörungen leiden. Das 
sind Krankheiten, die sich zwar in 
körperlichen Beschwerden äußern, 
deren Ursachen aber oft im seeli- 
schen Bereich liegen. Dann nämlich, 
wenn jemand alle seine Sorgen und 
Ängste in sich hineinfrißt oder wenn 
er sich nicht traut, seine Gefühle zu 
zeigen, weil er sie vielleicht für un- 
passend oder gar für eine persönliche 
Schwäche hält. 

Für die Gesundheit ist es ein gutes 
Mittel, hin und wieder seinen Gefüh- 
len freien Lauf zu lassen. Deshalb 
sollte man ruhig lachen, wenn einem 
danach zumute ist, denn Lachen 
wirkt entspannend. Nicht umsonst 
heißt es, daß Lachen die beste Medi- 
zin sei. Oft genügt auch schon ein Lä- 
cheln. Es kann verblüffende Folgen 
bei dem haben, der einen zu ärgern 
versucht und dabei nur ein Lächeln 
erntet. 

Auch Weinen kann Spannungen lö- 
sen, und auch mit Flüchen kann man 
Dampf ablassen. Ein Mensch, der 
ständig Selbstkontrolle übt, muß ei- 
ne Menge von Flüchen in seinem 
Blutstrom haben. 

Daneben gibt es selbstverständlich 
noch andere Mittel, die einen von 
Spannungen befreien können, bei- 
spielsweise Gespräche mit Freunden, 
Aussprachemöglichkeiten in Grup- 
pen oder Briefe schreiben. Ob man 
diese dann wegschickt oder in den 
Papierkorb wirft, ist eine andere 
Frage. Wichtig dabei ist, daß man 
sich zunächst einmal den ganzen Är- 
ger von der Seele geschrieben hat. 
Vielleicht lächelt man am nächsten 
Morgen schon darüber, wenn man 
den Brief vom vergangenen Tag noch 
einmal liest, ehe man ihn wegwirft. 
Aber geholfen hat es, und das allein 
ist wichtig. 

Es gibt noch eine andere Art von 
Briefen, mit denen man nicht nur 

Die meisten Kündigungen landen heute 
vor Gericht. Bis die Sache rechtskräftig 
entschieden ist. vergehen meist einige Mo- 
nate. Und da heißt es für beide Parteien 
auf der Hut sein, mahnt die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in ihrer neuen Barmer 
Brücke. Bietet nämlich der Arbeitneiimer 
vergeblich seine (vorläufige) Weiteriae- 
schäftigung an und gewinnt anschließend 
den Arbeitsgerichtsprozeß, so muß das 
Unternehmen die Gehälter bis dahin 
nachzahlen. 

Umgekehrt wird auch ein Schuh dar- 
aus: Bietet nämlich der ,,Chef" Ijei 
krankheits- oder betriebsbedingter Kün- 
digung nun seinerseits an, bis zur Arbeits- 
gerichtsentscheidung könne der Gekün- 
digte am bisherigen Platz weiterarbeiten, 
dann muß er das auch tun. Wird der 
,,Rauswurf" allerdings mit dem Verhal- 
ten des Arbeitneimiers begründet oder er- 
folgt gar fristlos, so ist ilim eine einstwei- 
lige Weiterbeschäftigung auf dem alten 
Platz nicht zuzumuten. 

Übrigens: Wer „böswillig" auf jeglichen 
zumutbaren Erwerb verzichtet, kann sei- 
ne Nachzahlungsansprüche verlieren. 

Dampf ablassen kann, sondern noch 
etwas bewirken will. Das sind die Le- 
serbriefe in der Zeitung. Sie geben 
die Möglichkeit, einer großen Zahl 
von Mitbürgern die eigenen Sorgen 
mitzuteilen, die sonst nicht in diesem 
Maß bekannt werden. 

Zur Zeit sind wieder einmal zahl- 
reiche Bürger erregt, stehen unter 
Dampf, der sie schier zu erdrücken 
droht. Gemeint sind die Anlieger der 
unteren Bahnstraße, die Unzumutba- 
res auf sich zukommen sehen. Zwar 
ist noch gar nichts entschieden, und 
es handelt sich lediglich um Pla- 
nungsvorentwürfe, die den Parla- 
mentariern auf den Tischen liegen 
und die gemeinsam mit den Bürgern 
erst noch besprochen werden sollen, 
ehe die Detailplanungen weiterge- 
hen. Aber immerhin liegen diesen 
Entwürfen Ideen zugrunde, die einen 
Eingriff in den unmittelbaren Le- 
bern bereich der betroffenen Bürger 
bedeuten. Diese wollen sich rechtzei- 
tig dagegen wehren, und dies ist ihr 
gutes Recht. 

Zum Recht der freien Meinungsäu- 
ßerung gehört auch der Leserbrief. Er 
spiegelt in aller Regel ein Stückchen 
Volksseele wider und sollte von allen 
Verantwortlichen beachtet werden, 
die Bürgemähe nicht nur als Schlag- 
wort gebrauchen, sondern sie auch 
tatsächlich praktizieren wollen. Es 
war noch nie verkehrt, dem „Volks 
aufs Maul zu schauen", meint 

Ihr Tobias 

Zähneputzen 
kann jedermann?^ 
Auf den richf gen 
Dreh kommt's an! 

Zuverlässig und wettbewerbsfähig. 
Die Handwerksbetriebe Im Gewerbevereln 
empfehlen sich: 
• Bautenschutz e Dachdecker e Elektro 
e Gartengestaltung • Glaser • Heizung 
• Kfz-Reparatur e Maler • Maurer 
• Parkettleger • Rolladenbau e Sanitär 
• Schlosser e Schreiner • Spengler 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. • TEL. 0 61 03 / 2 40 71 

Information ans Licht — 

eingefroren in Raum und Zeit 
So lautet die Beschreibung zu den Holo- 

grammen, die seit vergangenen Sonntag 
im ,,Malkasten" gezeigt werden. Petra 
Abramzik, Diplom-Kommunikations-Be- 
triebswirtin aus Offenbach/Main, gibt die 
Beschreibung zu diesem „Medium der Zu- 
kunft". Das Hologramm ist durchaus ge- 
eignet, die Sehgewohnheiten des Men- 
schen zu verändern. Es bietet weitaus grö- 
ßere Möglichkeiten als dies mit Fotogra- 
fien oder Grafiken möglich ist. Von Holo- 
grammen geht eine fast unwiderstehliche 
Faszination aus, der sich der Betrachter 
nicht entziehen kann. Kein Foto kann die- 
se räumliche Tiefe, Plastizität und Dyna- 
mik wiedergeben. 

Als Kontrast zu diesen modernen Ob- 
jekten steht die Ausstellung der Öl- 
Miniaturen von Dorothea Dressier aus 
Frankfurt am Main. Naturalistische Dar- 

stellungen von Landschaften und Stille- 
ben in prunkvollen Rahmen erfreuen den 
Betraciiter. Die Künstlerin dieser Werke 
studierte an der Zemack-Akademie für 
Malerei und Gebrauchsgrafik in Berlin 
und war anschließend im Atelier Home- 
mann (Theatermalerei, Kulissen etc.), Ber- 
lin, tätig. 

Bei der Vemissage herrschte wieder En- 
ge in der Galerie-Kneipe. Die kunstinte- 
ressierten Gäste — auch Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen konnte von 
Heidy Ritter begrüßt werden — ver- 
brachten einen anregenden Nachmittag. 
Für musikalische Umraiimung sorgten 
Martina Rühmkorff (Cello) und Dietrich 
Bürde (Violine). Die Ausstellung karui 
noch bis zum 3. April, täglich — außer 
Samstag — von 19.30 bis 1.00 Uhr besich- 
tigt werden. 

Nähkurse 
Die evangelische dezentrale Familien- 

Bildung bietet in Langen neue Nähkurse 
an. Der eine beginnt am Mittwoch, dem 
25. März, von 19.30 bis 22.00 Uhr (10 x 2'A 
Stunden) in der evangelischen Johannes- 
gemeinde, Uhlandstraße zur Kursgebühr 
von 55 Mark. Nähutensilien, Schreibzeug 
und Stoff für einen Rock sind mitzubrin- 
gen. Anmeldungen bei der Kursleiterin 
Loni Kühr (Tel. 0 61 03/7 14 16) oder im 
Gemeindebüro (Telefon 0 61 03/2 37 41). 

Der andere Kurs beginnt am Dienstag, 
dem 31. März, von 9.00 bis 11.30 Uhr (10 x 
2Vi Stunden) in der Stadtkirchengemeinde 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche. El- 
len Hoffmann (Telefon 0 61 03 / 8 75 43) 
leitet diesen Kurs, der ebenfalls 55 Mark 
kostet. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Kernspaltung auf hessisch 

„Regenbogen" avüI beide Seiten hören 

Dorothea Dressler bei der Vemissage 

„Die hessische Koalition aus Rot und 
Grün ist an der Diskussion um die soge- 
nannten Hanauer Atomfirmen auseinan- 
dergebrochen. Letzten Endes heißt die 
Frage, um die es ging; Einstieg in den 
Plutonium-Kreislauf oder Ausstieg aus 
der Kernenergie. Sie heißt aber genauso: 
Gefährdung von Mensch und Umwelt 
oder Gefährdung von Arbeitsplätzen. Wir, 
der „Regenbogen", haben uns im privaten 
Gespräch diese Fragen natürlich auch ge- 
stellt; beantworten konnten und können 
wir sie nicht hinreichend — wie die mei- 
sten Wähler sind wir technische Laien.'* 
Deshalb hat der ,,Regenbogen" zu einer 
öffentlichen Diskussion das Darmstädter 
Öko-Institut und die IG Chemie, Papier, 
Keramik eingeladen. Die Veranstaltung 
findet am Dienstag, dem 17. März, um 
20.15 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 

statt. 
Vom Öko-Institut wird Dipl.-Ing. Mi- 

chael Sailer, der seit sieben Jahren in der 
Projektgruppe Reaktorsicherheit arbei- 
tet, kommen; die IG Chemie will ihren 
Vertreter noch benennen — vermutlich 
wird es ein Betriebsratsmitglied der Ha- 
nauer Firmen sein. Beide haben jeweils ei- 
ne Viertelstunde für ein Einführungsrefe- 
rat über die Themen: Sicherheit der Be- 
triebe, Betriebs-,.Störungen", der deut- 
sche Brennstoff-Kreislauf und Hanau, Ar- 
beitsplätze für die Zukunft und ähnliches. 
Daran wird sich eine offene Aussprache 
anschließen, zu der der ,.Regenbogen" 
ausdrücklich und herzlich die Vertreter 
der Langener Parteien und des DGB- 
Ortskartells einlädt. Man betont, daß man 
die Argumente beider Seiten sehr ernst 
nehme. 

imsBiMüss minNiwi 

Ihr 

Walter Wallmann 

Mit aller Entschlossenheit kämpfe ich nach vier Jahren rot- 
grünem Dauerstreit für einen Neubeginn in unserem Land. 
Als Ministerpräsident werde ich für die Zusammenarbeit 
aller Bürger und Gruppen eintreten. Nur in einer großen, 
gemeinsamen Anstrengung können wir Hessens Zukunft 
gewinnen. 
Sichere und neue Arbeitsplätze, wirksamer Umwelt- und 
Naturschutz, eine kindgemäße Schule und größerer 
Schutz vor Verbrechen: 
Das sind die drängenden Aufgaben in Hessen. SPD und 
Grüne - zerstritten, nur noch mit sich selbst beschäftigt - 
sind handlungsunfähig. 
Es ist daher höchste Zeit für einen Regierungswechsel. 
Ich bitte um Ihr Vertrauen. 



) 
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Informationen und wichtige Rüf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F»chfl—chitt für EWrtrotachnlk fTOfm. WwneQ 

Ausführung von 
El«)(tro«nlao«n all«r Art 
Lieftrung ■¥ Montage von 
EI«litro-0«rAten u. -LampAn 
Kund«f>d<«ntt 4- t*chn. Beratung 

Reparatursn Planung -f Montag« von 
Nachts peicharHelzg. Wirme-Pumpan 
ISO-Verteilungen 

607 Langwi/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
Di«biirg«rStraB«3S ^ 0 61 03/22411 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-Shirts, 
Röcl<e und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PU^hmUK 7fC. "Kt/U 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

emmel 

heinz 

vorn). H. Gaudmann 
Heizung 
Sanitär 
Spengierei 

Qaigtritt-Kundan- Wartungtdiantt nohr-Varttopfungt-SarvIca 
Btratung e Planung e Kundandlantl Fichgarachta AutfQhrungan • MalitartMirtab 

Wassergasse 13 ■ 6070 Langen ■ Tel. (06103) 23765 

• Schwlmmbadinlagan • Propangatanlagan • PropangaS'PlMChanvarkiuf 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SIeInmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 164. Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FÖRMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

gegr. 1925 

H. STEITZ GMBH 
Malergeschölt 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Heintichslr. 32, Tel, 06103/22842 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überfohrung 
im in- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

"HaLner SdyüU er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND 
TAPEZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 
PUTZ- UND TROCKENBAU 

6070 LANGEN - An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 0 61 03 / 2 66 51 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgatM 14 2 21 59 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
VoltaslraBa 6 ■ 6070 Langen 

Poggenpohl 

Telefon 0 61 03 - 7 97 33 
Die Küche 
fürs Leben 

% 

I Die Versic.'ierung mit 
[den niedrigen Beiträgen 
I und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSICHB*JNQEN Heidran Beuchert 
vorm. Rattig 

Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach ^Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • "  

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen - Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot>ert>ekteldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WaaMrgaaa« 12, Langen, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUIVI 
Erd-, Feuer-, See-Überlührurtgen 

Sarglager - Sterbawüsche — ZIatuinen 
Austührur>g kompletter Beisetzungen 

Ajle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 2968 

%'U 
exclusiv " 

• aeWnniji 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Factiatiteliungen 

Die neuen 
STiHt Pröfisoge"- 

Mahr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3,8 kW (3,1 bis S,2 PS). Elsktronikzündung, 
Elnhtbelbedlenung, Anllvlbrationa- 

eytttm, automatiact)« Ketten* 
tKemte, 12 Monate Garantie.— 

Prüfen Sie, ob ea Jetzt nictit Zelt 
für tine neue STIHL Säge wflre. 

".-JJ 
' beraten Siel 

STiHi: Nr. 1 weltweit. 

STIHL-Dlenst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

FrltdholstrsB« 25 - Ttlsfon 0 «1 03 / 2 27 80 
8070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN DREIEICH 
rnsabiaMitmi 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

14J15. MSrz 1987 
TeLS2111 oder 1 92 92 

Mittwoch, 18. März 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, Tel. 2 26 16 
Wohnung: Brahmsstraße 22, Te!. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdlenst 
tjeginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 13.3. Oberlinden-Apothel<e, 

Berliner Aiiee 5, Tel. 77 13 
Sa., 14.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 15.3. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 16.3. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 17.3. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tei. 2 26 37 
MI., 18.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 19.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz9, Tei. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J15. Män 1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 06103/81040 

Apothekendienst 
Fr., 13.3. Rosen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tei. 8 68 64 

Sa., 14.3. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 15.3. Dreieich-Apotheke,Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 66098 

Mo., 16.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tei. 6 73 46 

Di., 17.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreleichpiatz 1, Tei. 8 13 25 

MI., 18.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tei. 3 30 85 

Do., 19.3. Adier-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
14J15. März 1987 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 18. März 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Otserilnden-Apotheke, Langen 

Sa., 14.3. Egeisbach-Apotheke 
So., 15.3. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 16.3. Egeisbach-Apotheke 
Di., 17.3. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

MI., 18.3. Apotheke am Bahnhof 
Do., 19.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. März 1987 
Günter Grebe, Sprendlingen, Sudetenring 13, 
Telefon 0 61 03/3 32 35 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Erna Ziiiig-Opper, Otjertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

uiErnEr 

ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

: irotaiiationen 
6070 Langen • 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 

, e Waschautomaten 
e Wäschetrockner 
e^ Geschirrspüler 
e Gas- und Elektroherde 
e Kühlautomaten 
e Staubsauger 
e Einbauküchen 
e Gewerbeanlagen 

Umglasung von Einfach-in-lsoilerglasfensjer 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel ■ Türen ■ Wrtäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

l^rPEdFF 

siiäitii 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Qebr. SCHNEIDER 
RelladMifabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rollldan aua Kunaiatoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollglttar, Scharanglttar, Markisen 

Fartigeinbau-Elementa zum nachtrigllchen 
Einbau — Raparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab im Bundatvar- 
band Deutachar Rolladanheratallar a.V. 
Au6erhalb 80 16 • a. d. Oarmat. Ldatr. 6070 Langen • Talafon 2 38 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

J Eisenwaren am Lutherpfatz || 

AEG """ BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STtMlm -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öi- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf viBlsaltigen Wunsch... auch 
Mlttwoch4lachinittag 

geflffneti 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranKt. Str. 34 FuBgInger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge — Teppiche —- Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnehenar 

Varsicharungan 
SchillerstraBe 10 • Lannen 

Telefon 06103-22893 

Neu-^Umdeckung 
Spengierartaeiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnibusbetricb LUDWIG RATH 
,Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefone 61 03 /4 91 SO 

^ussc bis 25 + SS^ßätge 

tür Ratoan, AuBflttBa und aUa aalaaanhaltan 

£9n^cncr2cftun0 

HiELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

Tepplchboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grondliche Waschreinlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
hfg •TeppIchbodenreinIgung 
Ohmstra&e 6 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
über 150 teesorlen und diverse Gesundheilslees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir yrofler /iuswahl. 
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Wemer Bernhardt wird 60 
Ein Pionier der Langener Leichtathletili 

feiert am 16. März 1987 seinen 60. Geburts- 
tag. Seine Bemühungen und Erfolge um 
den Aufbau der Leichtathletik in Langen 
und Dreieichenhain veranlassen uns zu ei- 
nem kleinen Rückblick. 

Wemer Bernhardt war selbst ein erfolg- 
reicher Sportler, und dies bildete die Ba- 
sis für sein erfolgreiches Wirken als Trai- 
ner in der Leichtathletik. Dies Wissen 
baute er durch den Erwerb der Bundesli- 
zenz und der Fachlizenz des Deutschen 
Leichtathletikverbandes aus. 

Als er von Bad Kreuznach nach Langen 
kam, fand er ein Betätigungsfeld, daslhm 
viel Freude bereitete. Besessen und voller 
Eifer engagierte er sich dafür, daß das TV- 
Stadion und später die dazugehörigen 
baulichen Anlagen erstellt wurden. Sein 
größter Wunsch war es den Namen des 
TVL und der Stadt Langen über die natio- 

Mniiioia imHniainiinaiiiiiiiio 
igr WpBt LauHpn 

öffentliche 
Ausschreibung 
Für die Sanierung von Kanälen, Gas- 
und Wasserleitungen sowie für Stra- 
ßenbauarbeiten in der Bahnstraße in 
Langen sollen folgende Leistungen 
vergeben werden; 
ca. 20.000 m' Erdaushub 
ca. 7.500 m' Schwarzdecken- 

arbeiten 
ca. 1.850 m' Verbundsteinpflaster 
ca. 850 lfdm Bordsteine 

und Rinnen 
ca. 100 m Rahmenkanal 

2000 X 1000 
ca. 580 m Rohre 

DN 1500 — 1600 SB 
ca. 540 m Rohre 

DN 1000 — 1200 SB 
ca. 430 m Rohre 

DN 700 — 900 SB 
ca. 300 m Rohre 

DN 400 — 600 SB 
ca. 380 m Rohre 

DN 150 — 300 Stz 
ca. 250 Stck. Hausanschlüsse 
ca. 60 Stck. Straßeneinläufe 

32 Stck. Revisionsschächte aus 
Fertigteilen 

19 Stck. Bauwerke aus 
Ortbeton 

Nachweislich qualifizierte Bewerber 
körmen die Angebotsunterlagen ab so- 
fort im Rathaus, Zimmer 310, gegen 
Einzahlung von 80,00 DM abholen oder 
schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung 
des Stadtbauamtes Langen, Südliche 
Ringstraße 80, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühr, die in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist auf das Konto 6264-604 
beim Postscheckamt Frankfurt/M. 
oder eines der Konten der Stadtkasse 
Langen bei allen Banken und Sparkas- 
sen unter Hinweis oben aufgeführter 
Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Planimterlagen für Kanal- und 
Straßenbauarbeiten können beim 
Stadtbauamt, Zimmer 310 und 312, für 
die Versorgungsleitungen bei der 
Stadtwerke Langen GmbH oder beim 
bauleitenden Ingenieurbüro Leis- 
Bodora, Neuwiesenstraße 17, 6000 
Frankfurt/M., eingesehen werden. 
Die Angebotseröffnung findet am 22. 
April 1987, 10.00 Ulu* im Sitzungssaal 
des Rathauses, Zimmer Nr. 139, statt. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag 
mit der deutlichen Aufschrift der Bau- 
maßnahme beim Magistrat der Stadt 
Langen einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 12 Kalen- 
derwochen. 

Langen, 6. 3. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

nale El>ene hinaus bekanntzumachen. Mit 
Athleten wie Eckard Cybinskl, Klaus Vol- 
ker Jordan, Karlheinz Liederbach, Uwe 
Jahn, Walter Schäfer, Dieter Pfeifer, Ru- 
dolf Schmidt und den Geschwistern Moni- 
ka und Helga Adolph ist ihm dies auch ge- 
lungen. 

Bei Reisen nach Holland, England, 
Frankreich, Österreich sowie einer Reise 
nach Spanien kormte W. Bernhard mit sei- 
nen Athleten schöne sportliche Erfolge er- 
zielen, Sitten fremder Ländern kermenler- 
nen und viele Eindrücke sammeln. Es 
kam daim die Zeit, in der sich viele Athle- 
ten größeren Vereinen zuwandten, wie 
Eintracht Frankfurt und ASC Darmstadt. 
Die Abgänge rissen große Lücken in die 
von Wemer Bernhardt geleistete Arbeit. 
Er verstand es jedoch immer wieder, neue 
Schüler und Jugendliche für die Leicht- 
athletik zu begeistern. 

Darm wechselte er zur SSG Langen, um 
den Aufbau der dortigen Leichtathletik- 
abteilung voranzutreiben. Mit einigen we- 
nigen Aktiven wie Karg und Karlheinz 
Sonntag startete er emeut eine erfolgreiijlie, 
Arbeit. Er weckte das Interesse der Ju- 
gendlichen und baute sich mit Jutta 
Sachs, Charly Hofbauer, Gerd Filius, Mi- 
chael Neuner, Hary Müller, Andreas 
Kappner und Martin Müller eine neue er- 
folgreiche Truppe auf. Sehr gute Erfolge 
auf Bezirks- und Hessenebene zeugen 
auch hier von seinem Können, und der 
Leistungsbereitschaft seiner Athleten. 

Seiner Initiative war es zu verdanken, 
daß die SSG Langen mit über 1700 Teil- 
nehmern einen Riesenerfolg mit dem 1. 
Langener Volkslauf und Wandern an der 
Kiesgrube verbuchte. An diesem Tag mel- 
dete HR 3 „Zufahrt zur Kiesgrube stark 
eingeschränkt", was sonst nur bei Bade- 
wetter gilt. 

Ein weiterer, großer Erfolg war die Be- 
zirkscrossmeisterschaft in der Kober- 
stadt. Auch die beliebten Schüler- und Al- 
tersklassensportfeste auf regionaler Basis 
wurden von ihm mit aus der Taufe geho- 
lfen. 

An seinem 50. Geburtstag konnte er auf 
ein erfolgreiches Wirken zurückblicken, 
Michael Neuner belegte in der Hessischen 
Bestenliste über 1000 m Platz 2 mit 2:36,4, 
geschlagen nur mit einer Sekunde von 
Martin Viaion, IXJ Reinhardtswald. Neu- 
ners dominierende Stellung wurde mit 
Platz 3 über 1 500 m und Platz 5 über 
800 m unterstrichen. 

Der Wechsel nach Dreieichenhain bot 
Wemer Bernhardt eine neue Herausforde- 
rung. Wieder baute'er durch seinen Ein- 
satz und sein Können eine neue Marui- 
schaft auf. Auch hier kann er nun zu sei- 
nem 60. Geburtstag stolz auf das Jahr 1986 
zurückblicken. Erreichten doch Isabell Ta- 
rara in 4:52,25 über 1500 m und Jochen 
Mayer mit 42,16 m in Diskuswerfen bei 
der B-Jugend den Hessenmeistertitel. 

Die Langener Leichtathleten und auch 
die LZ wünschen Wemer Bernhardt alles 
Gute zum Geburtstag, Glück, Gesundheit 
und weiterhin viel Erfolg für seine sportli- 
che Trainingsarbeit. 

Kabarett 
Am Donnerstag, dem 2. April, zeigen die 

beiden Kabarettisten Matthias Beltz (vom 
Vorläufigen Frankfurter Fronttheater) 
und Heinrich Pachl (vom Kölner Wahren 
Jakob) ihr CJemeinschaftsprogramm 
„Propheten", was angesichts des Land- 
tagswahltermins drei Tage später be- 
stimmt von besonders prophetischem 
Prickel sein wird. 

Der Verein „Regenbogen" lädt zu dieser 
Veranstaltung ein und bietet Karten zu 
zehn Mark im Vorverkauf im Buchladen 
und im Naturkostladen Ringelblume an. 

Seine Jahreshauptversammlung hält 
der „Regenbogen" am Dienstag, dem 28. 
April, um 20.15 Uhr in der „Westend- 
halle" ab. Alle Mitglieder, Freimde und 
Neugierigen sind herzlich eingeladen. Ne- 
ben den fälligen Vorstandswahlen geht es 
vor allem um die leidige Frage „Wann 
körmen wir endlich in ein renoviertes Ju- 
gendcaf6 einziehen (das dann mit Sicher- 
heit nicht mehr Jugendcafi heißen 
wird!)". 

„Liederkranz" 

auf großer Fahrt 

/Vm heutigen Freitag, dem 13. März, un- 
ternimmt der Männerchor „Liederkranz" 
nach mehrjähriger Pause erstmals wieder 
eine große Chorreise. Anlaß ist das in der 
2500 Menschen fassenden Bremerhavener 
Stadthalle alljährlich stattfindende Chor- 
festival „Lieder '87". 

Repräsentativ für die Sparte „Männer- 
chor" wurde in diesem Jahr der Langener 
„Liederkranz" ausgewählt. An diesem 
Konzert nehmen außerdem insgesamt 
zehn Qiöre aus dem norddeutschen Raum 
mit je einem Auftritt teil. Eröffnet wird 
die Veranstaltung durch einen a-capella- 
Auftritt des längst über die Grenzen der 
Stadt Langen hinaus bekannten und be- 
liebten Doppelquartetts, das zu diesem 
Anlaß auf zwölf Sänger erweitert wurde. 
Vorgetragen werden die Chorsätze „Kein 
schöner Land" und „In einem kühlen 
Grunde". 

Der große C^hor wird den ersten Teil der 
Veranstaltung mit den Liedem „Trink- 
lied" (Walter Rein) „Amazing Grace" und 
,,Chianti-Lied" von Gerhard Winkler be- 

schließen. Vor dem großen Finale, an dem 
alle Chöre und das Jugendorchester der 
Lessingschule Bremerhaven teilnehmen, 
beendet der Liederkranz das Programm 
mit ,,Diridonda (A. Kompkens), ,,Abend- 
frieden" (R. Desch) und ,,HaIIeluja" von 
W. Trapp. 

Die Titel wurden bewußt so gewählt, 
daß die Vielfalt der Qiorliteratur über die 
der Liederkranz inzwischen verfügt, um- 
fassend dargestellt werden kann. Erst- 
mals tritt der C^or im Rahmen einer sol- 
chen Veranstaltung mit einer Begleit- 
Combo in der Besetzung Otto Darmstäd- 
ter (E-Baß), Uwe Schmitz (Schlagzeug) 
und Horst Unger (Akkordeon) auf. 

Eine durchaus angenehme Begleiter- 
scheinung dieser Reise ist die Tatsache, 
daß die unter anderem vom Doppelquar- 
tett im Jahre 1985 und auf dem Ebbelwoi- 
fest 1986 geknüpften Freundschaften zu 
den Sängeriimen und Sängem des „Ge- 
mischten Chores von 1885 e.V." Langen 
(Cuxhaven) weiter vertieft werden kön- 
nen. 

Der Männerchor „Liederkranz" ist Langens ältester Verein und feiert im kommenden 
Jalir seinen 150. Geburtstag. 

Frauen am Weltgebetstag 
Am 6. März trafen sich evangelische und 

katholische Frauen aus fünf Gemeinden 
in Langen (Albertus Magnus, Johannes, 
Liebfrauen, Petrus und Stadtkirchenge- 
meinde) im Pfarrsaal von Albertus Mag- 
nus, um das 100jährige Jubiläum des Welt- 
gebetstages zu feiern. Am lebhaften Stim- 
mengewirr merkte man schon von wei- 
tem, daß sich liier Frauen trafen, die sich 
etwas zu sagen hatten. 160 Stühle waren 
besetzt. 

Es gab ein frohes Grüßen unter den Be- 
kannten, ein schnelles Bekanntwerden 
mit den bisher Fremden. Alle Gäste wur- 
den von der katholischen Gastgeberge- 
meinde herzlich begrüßt. Es folgte eine 
Einführung über die wichtigsten Ereignis- 
se der 100jährigen Geschichte. Spätestens 
jetzt wurde den Teilnehmeritmen der Sinn 
dieses Tages deutlich. Der gedeckte Tisch 
lud ziun fröhlichen Kaffeetrinken ein. 
Fleißige Frauen hatten für Kaffee und 
Kuchen gesorgt. Anschließend wurden 
Dias gezeigt unter dem Titel „Wir Frauen 
aus aller Welt feiern den Weltgebetstag". 
Das Einüben der Lieder aus der Gebets- 
ordnung führte zimi Gottesdienst hin. 

Die (j^staltung des Gottesdienstes war 
durch ein ökumenisches Team vorbereitet 
worden. Frauen beider Konfessionen 
wirkten im CSottesdienst mit. In einem 
Anspiel in historischen Kostümen wurde 
die Gründung des Weltgebetstages in 
Nordamerika anschaulich dargestellt. 
Ober die Entwicklung dieses Tages in 
Langen wurde berichtet. Pfarrer Kratz 
predigte anschaulich über das Gleichnis 
von dem großen Festmahl, zu dem alle 
eingeladen sind. 

Kine afrikanische, indische und italieni- 
sche Christin sprachen jeweils ein Dank- 
gebet in ihrer Sprache. Zwei Kinder er- 
freuten mit ihrem Flötenspiel. Das gesun- 
gene Vater-Unser-Gebet wurde durch den 
Tanz einer Gruppe in meditativer Weise 
dargestellt. Über die Kollekte wurde in- 
formiert, die in diesem Jahr für Frauen in 
Not in Mexiko, Kenia, Indien und für 
deutsche Rücksiedler bestimmt ist. Gege- 
ben wurde dankenswerterweise 1200 
Mark. 

Mit dem Friedensgruß und dem Schluß- 
lied klang der eindrucksvolle Festgottes- 
dienst aus. Erinnerung an Vergangenes, 
Danken für Gegenwartiges und Bitten um 
Zukünftiges werden noch lange bei den 
Frauen nachklingen und allen, die dabei 
waren. 
Ehevorbereitungs- 
seminar 

Nach den guten Erfahrungen des letzten 
Ehevorbereitungsseminares im vergange- 
nen Jahr wird nun ein weiteres Ehevorbe- 
reitungsseminar auf Dekanatsebene ange- 
boten. Es erstreckt sich über zwei Tage, 
beginnt am Freitag, dem 20. März, um 
20.00 Uhr und endet am Samstag, dem 21. 
März, gegen 15.00 Uhr. 

Am Freitag wird eine Einführung sein 
mit dem Thema „Ehe als Sakrament". 
Nach einer kurzen Morgenandacht am 
Samstag wird über ganz praktische Fra- 
gen der kirchlichen Ehevorbereitung ge- 
sprochen werden. Daran anschließend 
folgt ein Referat mit Gespräch einer Psy- 
chologin. Nach einem gemeinsamen Mit- 
tagessen geht es am Nachiftittag weiter 
mit dem Referat eines Arztes. 

SCHIEBEN SIE IHREN 
SCHWÄRM NICHT 

AUF DIE LANGE BANK 
I-in.u"i:n.rcii Sie mit • KrcJit 

wenn's um Geld getit ^ 
Sparkasse 

Langen S3 

Brautleute, die vorhaben, sich in der 
nächsten Zeit trauen zu lassen, sind zu die- 
sem Seminar eingeladen ^wie Ehepaare, 
die seit einiger Zeit bereits verheiratet 
sind. Anmeldungen werden an die zustän- 
digen Pfarramter des Dekanates Dreieich 
erbeten. Dort sind auch Programmunter- 
lagen erhältlich. 

Diese Ehevorbereitungsseminare sind 
ökumenisch ausgerichtet, das heißt, es 
wird auf die konfessionsverschiedenen 
Ehepaare in besonderer Weise eingegan- 
gen. 

v^lCChllChC 

Sonntag, 15. März 1987 
(Reminlszere) — 
Johanneskapelle, 
Carl-UIrich-Stra^ 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr CJottesdienst 

mit Taufen, Mitw.: 
Qior der Stadtkir- 
chengemeinde 
(Pfr. Kades) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 18. März 1987 
14.30 Uhr Seniorennachmittag 

Herr Laloi zeigt 
Filme 

19.00 Uhr Passionsandacht in 
der Martin-Luther- 
Kirche (Pfm. Hegner) 

19.00 Uhr Passionsandacht in 
der Stadtkirche 
(Pfr. Wächtler) 

StadtmLssion 
Langen 
Sonntag, 15. 3. 
Bibelwoche Weiterstadt 20.00 Uhr 
Dienstag, 17. 3. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgespräctiskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

B 50 KUNDENPARKPLÄTZE IM Hnp B 

:-T s, H Bl IC! 

Flauschdecken 150 x 200 

Bettgamitur 135 X 200 - - 
(1 Kissen und 1 Bezug) 100 % Baumwolle. 1 

Damen-Pulli's ab 5,— 

1 Posten Spannbettlaken ^ 
100 % Baumwolle Stück 7Herren-Schuhe .. . .Paarnur 20 

Geschirrtücher ^ ^ aa. 
Halbleinen,50 X 70   ^^.nur45®® DamenrOCke  

Herren-BW-Slip 4-7 stück 2,— Herren-Hosen ab 9,— 

V - . . V.. 
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Mit dem Jugendzentnim beginnen 
Es werde Zeit, in Langen endlich etwas 

Praktisches für die Jugendlichen zu tun, 
etwas, was aus deren Reihen schon seit 
Jahren an Parteien und Verwaltung her- 
angetragen werde, ein Jugendzentrum zu 
bauen, heißt es in einer Presseerklärung 
der Langener Grünen. Insbesondere die 
Zerstrittenheit der CDU, bei der die Junge 
Union nicht verstehen wolle, daß die 
„Altherrenriege im grauen Anzug" im 
Parlament von freier Jugendarbeit in ei- 
nem kommunalen Jugendzentrum nichts 
halte, sei auch jetzt wieder Anlaß zu Kla- 
gen gewesen. In Kommissionen seien die 
CDU-Vertreter meist ganz friedlich und 
verträglich — wie zum Beispiel in der Ju- 
gendzentrumskommission, in der die Be- 
schlüsse einmütig gefaßt wurden —, doch 
sobald irgendwo ein Apge der Öffentlich- 
keit blinzele, werde wieder Schaum ge- 
schlagen, sagen die Grünen. 

Im Jugendzentrum im Langener Norden 
sollen nach ihrer Vorstellung verschieden- 

ste Betätigungsmöglichkeiten von Ju- 
gendlichen ihren Ausdruck finden kön- 
nen. Auf einer Fläche von etwas über 700 
Quadratmeter sollen etwas über drei Mil- 
lionen Mark verbaut werden, was dem 
Wunsch aller in der Jugendzentrumskom- 
mission vertretenen Parteien und Grup- 
pen entspreche. Im Gegensatz zu der di- 
rekt im Anschluß daran geplanten Sport- 
halle könnte die Planung für dieses Zen- 
trum sofort beginnen, denn Geld vom 
Kreis sei kaum zu erwarten. Deshalb 
müßten die Langener Bürgerinnen und 
Bürger alleine zusehen, wie sie etwas für 
die Langener Jugendlichen der nächsten 
Generation (vor 1992 sei mit Sicherheit 
nichts fertig, nur die Baukosten würden 
immer höher!) tun könnten. 

Die politisch Verantwortlichen sollten 
endlich den nächsten Schritt gehen und 
das im Investitionshaushalt bereits vorge- 
sehene Geld für die Planung des Jugend- 
zentrums benutzen, fordern die Grünen. 

Verbilligte Sonderrückfahrkarten 

Auch nach der inzwischen eingeführten 
allgemeinen Tarifreform gibt die Bahn 
wieder in bestimmten Verbindungen Son- 
derrückfahrkarten für Ausflüge und Wan- 
dertouren mit Ermäßigungen bis zu 40 
Prozent aus. Die Sonderrückfahrkarten 
gelten an Samstagen und Sonnvagen so- 
wie an allen gesetzlichen Feiertagen. Fällt 
ein Wochenfeiertag auf einen Donnerstag 
oder Freitag, so gelten die Sonderrück- 
fahrkarten bis zum folgenden Sonntag, 
fällt er auf einen Dienstag, gelten sie von 
Samstag bis Dienstag einschließlich. 

Sonderrückfahrkarten werden für die 1. 
und 2. Klasse ausgegeben. Die Fahrpreis- 
ermäßigung beträgt bei Entfernungen 
zwischen 31 und 50 Kilometer bis zu 30 
Prozent und ab 51 bis 40 Prozent des nor- 
malen Fahrpreises. Wandererfahrkarten 
gelten nach beziehungsweise von zwei 
verschiedenen Zielorten, die untereinan- 
der leicht durch Wanderungen erreichbar 
sind. Bei Benutzung von zuschlagpflichti- 
gen Zügen werden die tarifmäßigen Zu- 
schläge erhoben. Für Kinder vom vollen- 
deten vierten bis zum vollendeten zwölf- 
ten Lebensjahr werden Sonderrückfahr- 
karten zum halben Preis ausgegeben. 

Im Bereich der Bundesbahndirektion 
Frankfurt/M. gelten Sonderrückfahrkar- 
ten auch in den Bahnbussen. Auf den 
Rheinstrecken können diese Fahrauswei- 
se gegen Bezahlung einer ermäßigten 
Übergangsgebühr entweder auf der Hin- 
oder auf der Rückfahrt auch auf den 
Schiffen der Köln-Düsseldorfer Rhein- 
schiffahrt-AG benutzt werden. Die ermä- 
ßigten Obergangskarten sind gegen Vor- 
lage der Sonderrückfahrkarte nur an den 
Schiffsanlegestellen erhältlich. 

Es empfiehlt sich, bei den Fahrkarten- 
ausgaben, DER-Reisebüros oder den son- 
stigen Verkaufsstellen der DB anzufra- 
gen, für welche Verbindungen Sonder- 
rückfahrkarten des Ausflugs- und Wan- 
derverkehrs dort erhältlich sind. So gibt 
es zum Beispiel ab den Frankfurter Bahn- 
höfen die Möglichkeit, mehr als 30 Ziele 
verbilligt erreichen zu können. 

Ein wichtiger Hinweis zum Schluß: In 
den Zügen werden Sonderrückfahrkarten 
nachträglich vom Zugpersonal nicht aus- 
gegeben. 

SDW 
hat Hauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach, 
findet am Freitag, dem 20. März, im Stu- 
diosaal der Langener Stadthalle statt und 
beginnt um 19.30 Uhr. 

Bei dieser Hauptversammlung wird der 
Vorstand neu gewählt, außerdem die De- 
legierten für die Landes-Jahreshauptver- 
sammlung am Samstag, dem 16. Mai, in 
Friedberg. Auch hier wird der Vorstand 
des SDW-Landesverbandes neu gewählt. 
Außerdem wird ein Film aus dem Leben 
des Ortsverbandes gezeigt, und zwar über 
die ganztägige Busfahrt zum Reinhardts- 
wald — Sababurg am 19. Juli 1986. 

Am 27. März ist im Bürgerhaus Hausen- 
Obertshausen die Jahreshauptversamm- 
lung des SDW-Kreisverbandes Offenbach, 
die um 19 Uhr beginnt. Auch hier steht die 
Wahl des neuen Kreisvorstandes an. 
Forstoberrat Fischer, Leiter des Hessi- 
schen Forstamtes Neu-Isenburg, spricht 
über die Ausgaben, Probleme und Aussich- 
ten im Naturschutz und in der Land- 
schaftspflege, auch wird der Film gezeigt: 
„Belauschtes Leben in Wald und Flur", 

Die Delegierten des SDW-Ortsverban- 
des Langen/Egelsbach fahren mit dem 
Bus gemeinsam nach Friedberg zur 
Landes-Jahreshauptversammlung. Die 
Abfahrt ist pünktlich um 8 Uhr Ecke 
Friedrich-Ebert-Straße und Lortzingstra- 
ße. Die Mitglieder des SDW-Ortsverban- 
des werden gebeten, sich an den Jahres- 
hauptversammlungen in Langen und 
Hausen zu beteiligen. 

SpieipUtn 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 14. Marz, 20.00 Uhr 
Tartuffe 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 22. März, 20.00 Uhr 
Vor Sonnenuntergang 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Das schlaue Füchslein 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Carmen 
Sonntag, 15. März, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Dienstag, 17. März, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Mittwoch, 18. März, 19.30 Uhr 
I Orpheus und Eurydike 
Donnerstag, 19. März, 19.30 Uhr 
Schneider WIbbel 
Freitag, 20. Marz, 19.30 Uhr 
Der Mann von La Mancha 
Samstag, 21. Marz, 19.30 Uhr 
Eine (iorentlnische Tragödie/ 
Die spanische Stunde 
Sonntag, 22. März, 15 und 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 

Kleines Haus 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Unter einem Sternenzelt 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Der gute IMensch von Sezuan 
Sonntag, 15. März, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Dienstag, 17. Marz, 19,30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Mittwoch, 18. März, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Donnerstag, 19. März, 19.30 Uhr 
Liebelei 
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr 
Die Wiedergutmachung (Premlere) 
Samstag, 21. Marz, 19.30 Uhr 
Maria Magdalena 
Sonntag, 22. März, 19.30 Uhr 
Die Wiedergutmachung 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonrt'ag, 15. Marz, 19.30 Uhr 
Oer Freischütz 
Montag, 16. März, 20.00 Uhr 
Figurentheater Takemoto-Bunraku 
Mittwoch, 18. März, 19.00 Uhr 
Der Rosenkavalier 
Donnerstag, 19. März, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital.) 
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Samstag, 21. Marz, 19.30 Uhr 
Orpheus In dar Unterwelt 
Sonntag, 22. März, 17.00 Uhr 
Götterdämmerung 
Schauspiel 
Freitag, 13. März, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 14. März, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Sonntag, 15. März, 16.00 Uhr 
Egmont 
Mittwoch, 18. März, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Donnerstag, 19. März, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Freitag, 20. März, 20.00 Uhr 
New SIeep 
Samstag, 21. März, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankhelten der Nomaden 
Sonntag, 22. März, 19.30 Uhr 
Samy Molcho 
Kammerspiel 
Freitag, 13. Marz, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Sonntag, 15. März, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
(Premiere) 
Montag, 16. März, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Donnerstag, 19. März, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Freitag, 20. März, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
Samstag, 21. März, 20.00 Uhr 
Anatol (Premiere) 
Sonntag, 22. März, 11.00 Uhr 
Will Ouadflieg liest Hölderlin 
Sonntag, 22.,Marz, 20.00 Uhr 
Anatol , 

1000 Mark gewann Susanne Dengjel 0) aus Langen bei der Februar-PS-Auslosung der 
Sparkasse Langen. Die Zweigstellenleiierin Birgit Holzmann überbrachte der freude- 
strahlenden Gewinnerin den Tau.sender als willkommene Aufstockung der Haushalts- 
kasse. 

^LangenerZeitung • Telefon 2 10 11J 

i0t (Snonpf 

Sorgen Sie für den 
richtigen Rafimen 

Et w w<ch1l9> FmIi — dl« l«t«m Sl« fttir Im Laben. Sprechen Sie mit um. wk heuen unt achon dafeuf, 'hre Olala »acTPOh- nen ru <NKlen. 
WW bieten Ihnen reprtaenlattve Qeeen- echalt»- und Konferennluma von 8 t>li 60 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qamatlichkalt bat gutem Essen und Trinken 
bietet dsm Gast dar 

MKarlsbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

GMtfn«! Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr 
So von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhaiag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frtedrichstr. 1,6070 Langen (dIreM am Bahnhof) 

Telefon 06t 03/2 IS 56 

Wird das Kochen uns zur Qual gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

OA-W>xhausen. LortzlnpstraBe 69. Telefon 06150/82599 
Jaden Mittwoch FRISCHER BACKFISCH direkt von der Seet 

Jeden Donneretag und Freitag SCHLACHTPLATTE 
 mit Schwelnepfefferl 

PARTY>SERVICE warm und kalll 
Mittagstisch von 11.30 bis 14 Uhr. Sie können unter ca. 90 Gerichten und 4 Stammessen auswähien. Montag Ruhetag. 

' Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit guten Küche. 

Kolleg: ffir 30 Personen ■ VorzfigUche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 imd 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreleich-Dreieichenhain 
Gei6t)erg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BOffets, Partyservice auBer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter... MQmmeln mit Magden 
(Voranmeldung erwQnscht) 

Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südiiche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag t}is Samstag von 10.00 tils 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheesbur* 
ger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Sctiollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

★ ★ 

h. n 

Spezialitäten - Restaurant 

.0ta&t Sangen^ 
Inh. D. Tabar 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr 

• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 
KEIN RUHETAG 

Mit 
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Unfallzahlen 
weiter gestiegen 

Gestlegen sind die Unfallzahlen im Fe- 
bruar 1987, vergleicht man sie mit dem 
Voriahresmonat. Waren 1986 sieben Men- 
schen bei Verkehrsunfällen verstorben, 
sieht das 1987 besser aus. Zwei tödliche 
Verkehrsunfälle mußten von der Polizei 
aufgenommen werden. Allerdings sind 
die Zahlen der Schwer- und Leichtverletz- 
ten gestiegen. Kein Zweifel besteht, daß 
das Überholen eines der häufigsten, 
schwierigsten und gefährlichsten Fahr- 
manöver im Alltag darstellt. Der traurige 
Beleg für die Richtigkeit dieses Tatbe- 
standes ist leider die Unfallstatistik. Be- 
sonders junge Fahrer riskieren mehr und 
oft zuviel. 

Am sichersten fährt man defensiv. Kein 
blindes Vertrauen auf andere, sondern 
Skepsis allerorten. Außerdem sollte man 
auf den Bremsweg aufpassen, der stark 
differiert ist je nach Straßenzustand. Also 
Anpassung jeweils an die Straßenver- 
kehrs- und an die Sichtverhältnisse. Nie 
sollte man sich blindlings an einen Über- 
holenden anhängen. Wenn der Überhol- 
weg für den ersten noch ausreicht, kann 
das für den zweiten schon nicht mehr der 
Fall sein. Keinesfalls in Kurven, vor Kup- 
pen oder Fahrbahn Verengungen überho- 
len, eingedenk des Mottos: Im Zweifelsfal- 
le — nie. Oberholverbote und durchgezo- 
gene weiße Mittellinien als optische Fahr- 

bahnmarkierungen strikt beachten. 
Nichtbeachtung ist sträflicher Leichtsinn, 
erklärt die Polizei. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat 
Februar 1987 (in Klammem die Zahlen 
von Februar 1986) betrug in Stadt und 
Kreis Offenbach 1006 (812). Dabei gab es 
zwei (7) Tote, 35 (21) Schwer- und 175 (139) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungs- 
widrigkeiten betrug 591 (465) und Strafta- 
ten im Straßenverkehr wurden 455 (394) 
registriert. Bei den Ordnungswidrigkei- 
ten im Straßenverkehr sind Anzeigen we- 
gen überhöhter Geschwindigkeit und 
Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

OWK wanderte 
im Taunus 

Am Sormtag, dem 1. März, waren die 
Wanderer zu einer Wanderung nach Nie- 
dernhausen gefahren, um trotz schlechten 
Wetters zu wandern. Nach der Ankunft 
ging die Wanderung vom Bahnhof Nie- 
dernhausen über den Eselskopf (391 m) 
nach Lenzhahn, vorbei am alten Haag 
über den Steckerwandweg nach Idstein 
im Taunus, wo nach elf Kilometern eine 
Rast war. Nach der Pause kam dann das 
längere Wanderstück an die Reihe. 17 Ki- 
lometer waren nun zu bewältigen, um 
wieder mit dem Zug zurück nach Langen 
zu fahren. Diesmal ging der Wanderweg 
hinauf über den Siebenhügelweg zur 594 

Meter hohen Kanzel und abwärts nach 
Niedernhausen, wo man gegen 18.00 Uhr 
eintrat. Für alle eine tolle Leistung, die 
man noch öfter wiederholen will. 

Die Radfahrgruppe war am Sonntag, 
dem 8. März, zu einer Nachmittagswande- 
rung im Langener Umland auf Wander- 
schaft. Von der Bushaltestelle Sandweg 
wanderte man in Richtung Egelsbach und 
weiter zum Flugplatz. Der Rückweg führ- 
te vorbei am Schloß Wolfsgarten und 
durch den Langener Forst zurück zum 
Ausgangspunkt. 16 Wanderer hatten sich 
zu dieser Wanderung entschlossen und 
sind zufrieden nach Hause gegangen. 

Nun sollen die Mitglieder des Langener 
Odenwaldklubs den Sonntag, den 15. 
März, nicht vergessen und sich an der 
Mitglieder-Jahresversammlung im evan- 
gelischen Gemeindehaus zahlreich einfin- 
den. Aliskünfte über den Odenwaldklub 
gibt es unter den Telefonnummern 2 16 98, 
2 77 72 und 2 44 28. 

immwruren 
und Famtor 
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FDP plant drei 
Großveranstaltungen 

Der Kreisvorstand der FDP Offenbach- 
Land hat auf seiner letzten Sitzung die 
Durchführung von drei Großveranstal- 
tungen im kommenden Landtagswahl- 
kampf beschlossen. Sie sollen die Höhe- 
punkte in einem offensiv geführten Wahl- 
kampf sein. 

Am 24. März wird der Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsministerium, Martin 
Grüner, in Dreieich erwartet. Er wird zum 
Thema Wirtschaftspolitik sprechen, die 
gerade in Hessen vernachlässigt wurde. 
Wolfgang Mischnik, Fraktionsvorsitzen- 
der der FDP im Bundestag, wird am 26. 
März in Heusenstamm erwartet. Zu einem 
Cafihausgespräch wird sich am 30. März 
Frau Adam-Schwaetzer in Rödermark 
einfinden. 

Die FDP sieht der kommenden Land- 
tagswahl optimistisch entgegen und will 
ihre Positionen mannigfaltig im Straßen- 
wahlkampf und auf weiteren Veranstal- 
tungen vertreten. So gelte es, in der 
Wirtschafts- und Schulpolitik wieder 
mehr Liberalität zu zeigen. Die Innenpoli- 
tik in Hessen müsse neu geordnet werden, 
auch die Interessen der einzelnen Regio- 
nen (zum Beispiel S-Bahnbau im Land- 
kreis Offenbach) sollten in Zukunft mehr 
auf Landesebene berücksichtigt werden, 
heißt es in einer Presseerklämng. 

Gartenabfälle 
kompostieren 

Das Frühjahr ist die Zeit der Gartenab- 
fälle. Dabei anfallender Baum- und 
Heckenausschnitt sollte, so der Appell des 
Magistrats, nicht verbrannt, sondern mög- 
lichst kompostiert und wiederverwertet 
werden. 

Die Stadt Langen stellt am Wochenen- 
de, des 30./31. März wieder zwölf Groß- 
container für private Gartenbesitzer auf 
und zwar an folgenden Stellen im Stadt- 
gebiet: Carl-Schurz-Str.. am Kinderspiel- 
platz, Steubenstraße, Höhe Dieselstraße, 
Forstring, Ecke Hasenwinkel, Weißdom- 
weg, Kindergarten, Berliner Allee, Ecke 
Bombruchschneise, Friedrich-Ebert- 
Straße Ecke Lortzingstraße, Beethoven- 
straße, Einmündung Unter den Eichen, 
Walter-Rletig-Straße, Parkplatz Siedler- 
heim, Unterer Steinberg. Höhe Östliche 
Ringstraße, Nördliche Ringstraße, Höhe 
Heinrichstraße, Städt. Bauhof, Müllkippe 
und Altes Rathaus, Parkplatz. 

Die Gartenabfälle werden auf dem Ge- 
lände der Stadtgärtnerei zur Kompostie- 
rung eingelagert. Es wird deshalb gebe- 
ten, dem Laub und Astwerk keine ande- 
ren Abfälle beizugeben. 

Die Selbstablieferung von Gartenabfäl- 
len in der Stadtgärtnerei, Außerhalb SW 
90 (Klärwerk), ist außerdem in der Zeit 
montags bis freitags von 7.00 bis 12.30 und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr möglich. 

/ 

S - DerfreundllcheiWöbel-RiesevordenTorenFrankfurtS' - Der freundliche Möliel-Riese 
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N Fürjede 
Dame liegt ein 

FrühlingssträuBchen 
tiereit. 

jT Probe-Wehnen ' 
am Sonntag, 22.3.87, 
von14.00-18.00 Uhr 

- keine Beratung. I<ein Verkauf- 

  

Traum-Angebote zu Trai 

Justus-von-Liebig-StraBe 9 
Telefon 06074/4007-0 

so schön wie preiswert. 

Die Fronten aus massiver Pinie, die Korpustei- 
le Pinie furniert. Alle Oberflächen gebürstet, 
gewachst und gekalkt. 
Unser Preis tür 5- türigen Kleiderschrank. 
Doppelbett, ca. 180 x 200 cm und 
2 Nachtkommoden 

PoHcplAtMl Möbel-Einkaufs-Zentrum 

(ohne Rahmen, Auflagen und Dekoration) 
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Finger am Puls der Satelliten 

Bimdesforschung^sminister besuchte ESOC in Darmstadt 

Die Leistungen der Raumfahrt in den 
letzten 30 Jahren haben zu Recht immer 
wieder die Menschen fasziniert. Die Be- 
geisterung an dieser Technik hat aber 
auch sehr handfeste Grüi^de. Sie vermit- 
telt völlig neue Möglichkeiten der Er- 
kenntnisgewinnung über die Erde selbst 
und ihrer bisher unerreichbaren Nachbar- 
schaft. Darüber hinaus hat aber die 
Raumfahrt bei der Nachrichtenübertra- 
gung sowie bei der Erkundung der Erde 
aus dem Weltall weit wichtigere Bedeu- 
tung im Leben des Einzelnen erlangt. 
Weltweites Telefonieren oder globale Wet- 
terbeobachtung wären ohne Satelliten 
nicht denkbar. 

Das Europäische Woltraumoperations- 
zentrum (ESOC) in Darmstadt hat dabei 
eine zentrale Funktion: Es ist für den Be- 
trieb der Satelliten der ESA (European 
Space Agency) und der dazu erforderli- 
chen Bodeneinrichtungen und Nachrich- 
tennetze zuständig. Von ESOC aus wer- 
den Weltraummissionen gesteuert und 
überwacht (z.B. die GIOTTOMission), Sa- 
tellitendaten empfangen und rechnerisch 
aufbereitet. Außer dem Hauptkontroll- 
zentrum in Darmstadt besitzt das ESOC 
ein weltweites Bodenstationsnetz mit 
Telemetrie-, Bahnverfolgungs- und Tele- 
kommandoeinrichtungen. ESOC hat bis- 
her 14 wissenschaftliche und sieben An- 
wendungssatelliten betrieben. 

Mit ESOC hat Darmstadt als südhessi- 
sches Zentrum den Finger am Puls der Sa- 
telliten. Das Operationszentrum ist die 
größte internationale Einrichtung im 
Forschungs- und Entwicklungsbereich in 
der' Bundesrepublik Deutschland. Bei 
ESOC sind über 6(X) Menschen beschäftigt, 
die aus ganz Westeuropa kommen. Sie ar- 
beiten an einer Fülle von Weltraumpro- 
jekten, die dem Menschen dienen. 

Bundesforschungsminister Dr. Heinz 
Riesenhuber war am vergangenen Montag 
im Zentrum und informierte sich über den 
Stand der Arbeiten. 

Der Erfolg des europäischen Wetterbe- 
obachtungsprogramms METEOSAT hat 
zur Gründung der internationalen 3e- 
triebsorganisation EUMETSAT geführt, 
die zunächst bis 1995 drei operationelle 
METEOSAT-Satelliten betreiben wird. 
Dem starken Engagement der Bundesre- 
gierung ist es zu verdanken, daß EUMET- 
SAT (European Meteorological Satellite 
Organisation) in Darmstadt angesiedelt 
werden kormte. Ein überzeugendes Argu- 
ment war dabei die räumliche Nähe zu 
ESOC, das auch im operationelleh 
METEOSAT-Betrieb die Satellitenkcn- 
trolle sowie die Bildverarbeitung für EU- 
METSAT durchführen wird. Die gewon- 
nenen Bilder und die meteorologischen 
Daten werden über die METEOSAT-Sa- 
telliten an die Nutzer weitergegeben. 

Die breite Einführung des Femsehens, 
der Bildübertragung im Geschäftsbereich 
oder der Datenfernübertragung im Com- 
puterbereich ließen ab etwa Mitte dieses 
Jahrhunderts den Bedarf für Nachrichten- 
übertragung steil ansteigen. Dafür dienen 
die Nachrichtensatelliten, die als Relais- 
station in ca. 36.000 km Höhe über dem 
Äquator stationiert sind und weltweite 
Verbindungen herstellen. 

Weltweit gibt es heute schon über 30 
verschiedene Nachrichtensatellitensyste- 
me. Die europäischen Postverwaltungen 
haben die Organisation EUTELSAT lür 
innereuropä\sche Zwecke gegründet, die 
ein z.Zt. aus zwei Satelliten bestehendes 
Naclirichtensatellitensystem betreibt. 

Ober Satelliten geht auch ein in 
Deutschland entwickeltes Seenot-Ruf- 
system, das z.Zt. im Rahmen von INMAR- 
SAT erprobt wird. Ziel ist die internatio- 
nale Einführung dieses Systems. Ein wei- 

terer wichtiger Bereich der Mobilkommu- 
nikation ist der Nachrichtenverkehr mit 
Flugzeugen auf Langstrecken zur Verbe.s- 
serung der Flugkontrolle bis hin zur Pas- 
sagierkommunikation (Telefonzelle im 
Flugzeug). 

Seit Menschengedenken macht sich der 
Mensch ein Bild seiner Welt. Die Historie 
der Kartenwerke gibt ein Zeugnis der 
schrittweisen Entdeckung der Erde ab. 
Die Satellitenteohnik erlaubt heute den 
Oberblick aus großer Höhe und den Zu- 
gang zu, praktisch allen Teilen der Erde. 
Diese neuartige Betrachtungsweise der 
Erde wird zu Recht als neue Entdeckung 
der Erde bezeichnet. 

Der Blick aus der Vogelperspektive, 
wie schon durch die Luftbildphotographie 
geboten, erhielt mit dem Start des ersten 
LANDSAT-Satelliten 1972 eine neue Di- 
mension. Aufnahmen der Erde mit elek- 
trooptischen Kameras sind in getrennten 
Spektralbereichen durchführbar. Die 
Bilddaten werden am Boden in Rechnern 
verarbeitet und erlauben eine weit über 
die menschliche Beobachtung hinausge- 
hende Interpretation. Beginnend mit ei- 
ner räumlichen Auflösung von ca. 80 m 
(LANDSAT) lassen sich heute Strukturen 
von 10 bis 20 m (SPOT) auflösen. Einsatz- 
bereiche sind Aufgaben der Raumord- 
nung, Landesplanung, Umweltüberwa- 
chung und Lagestättenprospektion. Be- 
sonders wichtig ist die Informationsge- 
winnung mittels Satellitendaten für Ent- 
wicklungsländer im Bereich der landwirt- 
schaftlichen Bodennutzung und Wasser- 
wirtschaft sowie bei der Lagerstättensu- 
che. 

Mehr als 70 Prozent der Erdoberfläche 
werden von Ozeanen bedeckt. Messungen 
des Seegangs, der Meeresströmungen und 
der Eisbedeckung sind wichtig wegen des 
Einflusses der Meere auf Wetter und Kli- 
ma, wegen ihrer Bedeutung für Schiffahrt 
und Auffinden von Ressourcen im Meer. 
Darüberhinaus haben sich die küstenna- 
hen Regionen zu den von menschlichen 

Flämmen verboten 
Obwohl inuner wieder auf das Verbot 

und auf den Umstand hingewiesen wird, 
daß das Flämmen für die ordnungsgemä- 
ße Nutzung und Pflege landwirtschaftli- 
cher Grundstücke keineswegs erforder- 
lich ist, wird sehr oft beobachtet, daß vie- 
lerorts Grasflächen abgebrannt werden. 
Die umweltschädigenden Auswirkungen 
des Flämmens sind offensichtlich wenig 
bekarmt und werden schlichtweg igno- 
riert. 

Der Gesetzgeber hat deshalb gehandelt 
und im Hessischen Naturschutzgesetz be- 
sondere Lebensräume geschützt. Danach 
ist es verboten, Hecken, Gebüsche, Röh- 
richt, Schilfbestände oder die Bodendecke 
auf Wiesen, an Feldrainen oder an nicht 
bewirtschafteten Flächen und an Wegrai- 
nen abzubrennen oder anderweitig zu be- 
seitigen. Auch das „Ausbringen von Stof- 
fen, die die Pflanzen und Tierwelt beein- 
trächtigen" ist nach diesen Bestimmun- 
gen untersagt. 

Durch das arglose Flämmen besteht zu- 
dem die Gefahr, daß große Teile des Tier- 
bestandes getötet werden. Verschiedent- 
lich kam es auch schon zu größeren Flä- 
chenbränden, die nur durch den Einsatz 
der Feuerwehr eingedämmt werden koim- 
ten. 

Außerdem wird in der Magistratsmit- 
teilung darauf hingewiesen, deiß die 
Nichtbeachtung der gesetzlichen Vor- 
schriften mit empfindlichen Geldbußen 
geahndet werden kann. Nach dem Hessi- 
schen Naturschutzgesetz sind Geldbußen 
bis zu 100 000 DM möglich. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 14. bis 20. März 1987 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
ZwillitiKe 

Hh 
22.5.-2I.6. 

Krebs 

22. «.-23. 7. 
Löwe 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und handeln Sie endlich. Die- 
se ständige Unentschlossenheit er- 
bittert Ihre Umgebung allmählich. 
Mit Tauschgeschäften sollten Sie 
übrigens lieber vorsichtig sein. 
Lassen Sie sich in dieser Woche 
nicht von dem Ziel abbringen, das 
Ihnen noch nie so nahe gerückt 
ist. Scheuen Sie keine Anstren- 
gungen. diesmal haben Sie wirk- 
lich alle Chancen in der Hand. 
Nehmen Sie den Rat eines guten 
Freundes an und lassen Sie sich 
nicht mehr länger zum Narren hal- 
ten. Halten Sie auch Ihr Geld bes- 
ser zusammen, sonst haben Sie 
am Wochenende wieder Ärger. 
Wenn Sie einer peinlichen Situa- 
tion entgehen wollen, müssen Sie 
rechtzeitig einlenken. Machen Sie 
sich einmal den Standpunkt der 
Gegenseite klar - dann fällt Ihnen 
auch die Einsicht nicht so schwer. 

Nehmen Sie sich für diese Woche 
nichts vor. was Sie in Konflikte 
bringen könnte. Sie sind nicht in 
der Verfassung, größere Schwie- 
rigkeiten glatt zu meistern, und 
müssen jetzt sehr vorsichtig sein. 
Fangen Sie gleich an mit dem Vor- 
haben. solange Ihre Kräfte noch 
unverbraucht sind. In kurzer Zeit 
schon erweist sich Ihre Überzeu- 
gung als gerechtfertigt. Sparen Sie 
sich bloß Streitgespräche. 
Sie sollten sich freimachen von 
den Beeinflussungsversuchen ei- 
nes Menschen, der nicht immer 
aufrichtig war. Lassen Sie sich 
nicht verblüffen, aus eigener Kraft 
kommen Sie auch weiter 
Sie neigen immer wieder zu Über- 
treibungen. die eine gute Sache 
sehr gefährden. Gehen Sie mit 
mehr Überlegung zu Werke und 
kalkulieren Sie auch ein Risiko 
ein. Es lebt sich angenehmer. 

Waage 

iti 
24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.11. 
Schütze 

% 23.11.-22.12. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
Halten Sie sich nicht nur an Äu- 
ßerlichkeiten fest, die wichtigsten 
Pupkte entgehen Ihnen dabei. In 
dieser Woche sollten Sie nichtn 
überstürzen. Sie kennen bislang 
ja noch nicht alle wichtigen Punkte. 

Jungfrau Sie haben eine gute Figur gemacht 
und können es «ich leisten. Ihre 
Forderungen zu nennen. Hüten 
Sie sich davor jetzt zu übertrei- 
bt*n. Sie sind noch nicht am Ziel, 
wenn auch schon dicht davf)r. 

Erwarten Sie doch nicht immer Wasaemiann 
da alles Glück, wo Sie gerade nicht 
sind. Bemühen Sie si^ lieber um 
innere Zufriedenheit, dann kommt 
Ihnen Ihre Umgebung auch wie- 
der freundlicher entgegen. 
Hüten Sie sich davor. Ihr Mitleid 
deutlich werden zu lassen. Man 
wird Ihnen dafür wenig Dank wis- 
.sen. Wenn Sie sich in die Gefühle 
des anderen versetzen, fällt Ih- 
nen bestimmt das Richtige ein. 

Fische 

Aktivitäten am meisten belasteten Gebie- 
ten der Erde entwickelt. Aufgrund der zu- 
nehmenden Bedeutung der Meeresbe- 
obachtung haben die in ESA zusammen- 
geschlossenen Nationen ein europäisches 
Ozeanographieprogramm beschlossen, 
das mit dem Bau des Satelitten ERS-1 un- 
ter deutscher industrieller Systemfüh- 
rung beginnt. 

Das Europäische Operationszentrum 
für Weltraumforschung, ESOC, wird bei 
der Durchführung künftiger europäischer 
Weltraumprogramme weiterhin einen we- 
sentlichen Beitrag leisten. Die Zielsetzung 
dieser Programme erstreckt sich auf die 
weitere Erforschung des Weltraums durch 
wissenschaftliche Missionen (z.B.: Ulys- 
ses, ein Forschungssatellit, mit dessen 
Hilfe erstmals die Sonnenpole beobachtet 
werden sollen, um unser Wissen über das 
Zentralgestim Sonne zu vertiefen; z.B. 
auch Eureca — European retrievable car- 
rier — eine rückkehrfähige Vielzweck- 
Plattform für Forschung unter Schwerelo- 
sigkeit) .sowie seine mehr und mehr ver- 
besserte Nutzung für praktische Zwecke. 
Darüber hinaus werden die zu ent- 
wickelnden neuen Technologien und In- 
formationssysteme dazu beitragen, Pro- 
bleme der Menschheit (wie z.B. Umwelt- 
verschmutzung, Rohstoffknappheit, Hun- 
ger und Hilfe für die Dritte Welt) besser in 
den Griff zu bekommen. 

Kleine Anzeigen — 

großer Schwindel 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffse> 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DnuCK UND VERLAQSHAUS 
Oirmsiadler Straft« 26 6070 Langen 
Telefon 061CI3'21011t2 

Die Anzeigenannahmen dter Zeitungen 
können riicht prüfen, ob der Inhalt einer 
Anzeige seriös ist oder nicht. Deswegen 
muß der interessierte Leser den Wahr- 
heitsgehalt einer Anzeige selbst überprü- 
fen. Oft werden in kleineren Anzeigen 
große Dinge versprochen wie garantiert 
wirkende Haarwuchsmittel, Schlankwer- 
den in wenigen Stunden, Röntgen-Brillen, 
Wunderarmbänder für ewige Gesundheit 
oder Anleitungen, die angeblich geeignet 
sind, im Handumdrehen traumhafte Be- 
rufe erlernen zu können. 

Mit der Wirklichkeit haben solche An- 
zeigen nur insoweit etwas zu tun, als sie es 
auf den CJeldbeutel von Leichtgläubigen 
abgesehen haben. Leider gibt es aber im- 
mer noch Zeitungsleser, die sich durch 
derartige Versprechungen „ködern" las- 
sen. 

,,Hauptgewinn; Ein Golf!" — jeder, der 
den Warenkatalog einer Versandfirma be- 
stellte, fand darin ein „Glückslos", mit 
dem er dieses Auto gewinnen konnte. Tau- 
sende beteiligten sich an dem betrügeri- 
schen Preisausschreiben. Insgesamt 700 
Teilnehmer bekamen anschließend einen 
Brief, der sfe zum Gewinn des VW-Golf 
beglückwünschte. Sie wurden aber gleich- 
zeitig aufgefordert, jeweils 545,— Mark 
als ,,Oberführungkosten" zu überweisen, 
erst dann könnten sie hinter dem Steuer 
„ihres" Golfes Platz nehmen. Alle, die 
zahlten, mußten bald feststellen, daß die 
Firma, die ihnen den CJewiim in Aussicht' 
gestellt hatte, nur aus einem Briefkasten 
und leeren Büroräumen bestand. Das 
Oberweisungskonto war längst aufgelöst 
und für die Betroffenen kein Pfennig 
mehr zurückzuholen. 

Ein „Zauberamulett aus Elefantenhaar, 
von einem echten afrikanischen Medizin- 
mann besprochen", wurde in Kleinanzei- 

gen angeboten. Dem Käufer sollte Wun- 
derbares widerfahren; Alle Krankheiten 
weg, keine Sorgen mehr — ein guter Geist 
würde ihn zukünftig beschützen. Bei so- 
viel Gutem schien der geforderte Preis 
von 49,— Mark wirklich nicht zu hoch. 
Aber das „Amulett" bestand aus billigem 
Kunststoff, vom Elefanten keine Spur, 
Wunder gibt es auch nicht. Der angebliche 
Zauber war leider nur ein fauler Zauber. 

Damit man nicht Opfer solcher betrüge- 
richer Anzeigen wird, empfiehlt die Kri- 
minalpolizei, bei allzu verlockenden Zei- 
tungsanzeigen mißtrauisch zu sein und 
erst mit Leuten reden, die Sachkenntnis 
besitzen, ehe man reagiert oder gar Geld 
einschickt. 

Wenn es beispielsweise um Gesundheit 
geht, sollte man seinen Arzt oder Apothe- 
ker fragen. Falls Berufs- oder Ausbil- 
dungsmöglichkeiten angeboten werden, 
hilft eine Information bei den Verbrau- 
cherschutz-Vereinen, ob die Sache Hand 
und Fuß hat. Besonderes Mißtrauen ist' 
immer angebracht, wenn man für maß- 
gebliche Gewinne oder spätere Leistun-> 
gen im voraus zur Kasse gebeten wird. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Die Arbeitgeber zur Tarifrunde: 

Metaller 

brauchen keine Streiks. 

■ Sondern einen Abschluß mit Augenmaß- 

in der Tarifrunde '87/88 wird 
nichts ausgeklammert Die 
Arbeitgeber sprechen mit der 
IG Metall über höhere Löhne 
und Gehälter, über kürzere und 
flexiblere Arbeitszeiten. 

Auf dem Verhandlungstisch 
liegen viele Probleme. Chancen 
zur Verständigung sind da. 

Wir meinen: Einen Arbeits- 
kampf braucht es nicht zu 
geben. 

Denn die Metaller - Arbeit- 
nehmer und Arbeitgeber - 

haben eine gemeinsame Ver- 
antwortung für Arbeitsplätze, 
Konjunktur und stabilen 
Geldwert 

X 

Metall, 

Mit Vernunft 

gehfs. 

Die Arbeitgeber der Metallindustrie 

Mrhi Infomuüonm durrti dfo GruntfvrrtMDd der meloUinduslnrUt-n ArttriUtHjrrvrrbindf r V 25 0125 SOOO KfMn I 
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Sachen zum Lachen 
Anruf auf dem Polizeirevier: 

„Hallo, hier bei Meier, kom.men 
Sie schnell, es ist eine Katze in der 
Wohnung!" 

„Na hören Sie mal, wegen einer 
Katze rufen Sie hier an. Wer 
spricht denn dort?" 

„Der Papagei von Meiers!" 

„Tätsächlich?" freut sich der 
Einsame. „Ist wirklich Whisky in 
der Tbnne?" 

Zwei Eisbären tapsen durch die 
Wüste. 

Meint der eine: „Mensch, muß 
das hier aber glatt sein!" 

Der andere: „Wieso?" 
„Na, weil die hier so toll ge- 

streut haben!" 

Guten Appetit 

Der Richter zum Angeklagten: 
„Sie sind offenbar nicht geeignet, 
einen Wagen zu führen. Schließ- 
lich haben Sie innerhalb eines Mo- 
nats schon drei Fußgänger über- 
fahren." 

„Wie viel darf man denn maxi- 

Ein Kunde im Antiquitätenla- 
den: „Ist das wirklich der Schädel 
von Kleopatra?" 

„Aber gewiß doch", versichert 
der Verkäufer. 

„ Und von wem stammt der klei- 
nere Schädel daneben?" 

„Der ist auch von Kleopatra, als 
sie noch ein Kind war!" 

,Zur Abwechslung gibt es 
heute Frutti di Mare." Aus dem Papierkorb 

der Anzeigenabteilung 

Fritzchen fragt seine Mutti, wo 
er eigentlich herkomme. 

„Nun ja, dich hat der liebe Storch 
gebracht." 

„ Und du, Mutti, wo kommst du 
her?" 

„Mich hat auch der Storch oe- 
bracht." 

„ Und wo kommt Oma her?" 
„Die hat auch der Storch ge- 

bracht." 
Daraufhin schreibt Fritzchen im 

Hamaufsatz: „Seit drei Genera- 
tionen hat in unserer Familie kei- 
ne normale Geburt mehr stattge- 
funden." „Einen halben Europäer! 

Aber bitte keinen Deutschen, 
die sind mir zu fett!" „Rauchen Sie?" wird der ange- 

hende Ehemann von seinem zu- 
künftipenSchwiegervater gefragt. 

„Nein." 
„Trinken Sie?" 
„Nein." 
„Sind Sie hinter den Frauen 

her?" 
„Nein." 
„Aber haben Sie dennn über- 

haupt keine Fehler?" 
„Doch, ich lüge..." 

„Die junge Mutter betrachtet 
sk^tisch ein neues Spielzeug, das 
pädagogisch beson<&rs wertvoll 
sein soll. „Ist das nicht viel zu 
kompliziert für einen Vierjähri- 
gen?" fragt sie den Verkäufer. 

„Ich glaube nicht. Man hat es so 
entworfen, daß die Kinder beim 
Spielen damit lernen, sich in un- 
serer komplizierten Welt zurecht- 
zufinden , erkärt der Verkäufer. 
„Denn egal wie sie es zusammen- 
setzen, es ist immer falsch." Ein schiffbrüchiger Ire auf ei- 

ner einsamen Insel sieht eines Th- 
ges, wie ein bildhübsches Mäd- 
chen auf einer großen Tbnne an- 
geschwemmt wird. Er ist selig und 
erzählt ihr von seinem monate- 
langen trostlosen Leben auf dem 
Eiland. 

„Oh", meint das Mädchen er- 
wartungsfroh, „dann bringe ich 
Ihnen ja etwas, was Sie lange nicht 
mehr genossen haben..." 

Zwei Betrunkene rutschen stun- 
denlang einen Schienenstrang 
entlang. 

„Hoffentlich sind wir bald am 
Fuß der Treppe!" stöhnt der eine. 

„Ja", grunzt der andere. „Die 
Stufen sind ja noch nicht mal das 
schlimmste - aber das Geländer 
ist so niedrig..." 

chen heraus, brach es in der Mitte 
durch und krümelte sicli den T^bak 
auf die Nase. 

Der Psychiater musterte ihn und 
murmelte dann; „Ich sehe schon, daß 
Sie meine Hilfe dringend benötigen." 

„Stimmt genau, Doktor", sagte 
Muckermann. „Haben Sie vielleicht 
Feuer?" 

„Ich wuOte gar nicht, daß die 
hier in der Gegend schon 

Elektrizität haben." 

Rätsel-Raten 

Silbendomino Mixrätsel Rätselgleichung | 
Gesucht wird xl 

(a - b) -I- (c - d) + (f - f) 
(g - h) + (i - f) ■(- (l< - dj = X. 

Es bedeuten: a) Düngemittel, bj 
mohamm. Männername, c> A.sche- 
gefäß, d) Zeichen für Neon, e) dt. 
Gewichtseinheit, f) Bindewort, g) 
Kanton der Schweiz, h) Japan. 
Meile, i) Plunder, Ramschware, k) 
Fluß in Irland. 
X = ein anderer Ausdruck für 
Quacksalber. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Dal - hll! (droht 2. Dh8), 
Tc3-h3;2.Ld5-b3matt. 1... Tb2-h2 2 
Ld5 - c4 matt. 1.... e6 x d5, 2. Td8 -e8 
matt. Überraschender Schlüssel mit 
Auflösung der Halbfesselungl Die 
feine Verführung 1. Td8 - e8 (droht 2, T 
X e6) scheitert an Tb2 - b6. 

Silbenrätsel: 1 Gnesen, 2 Ingenieur, 3 
Beere, 4 Tagetes, 5 Eselei, 6 Sonderling, 
7 Zuwendung, 8 Uganda, 9 Korinthe, 10 
Unterhalt, II Naive, 12 Fundament, 13 
Tower, 14 Elegant, 15 Wellenreiten, 16 
Ischia, 17 Gehege, 18 Kiefer, 19 Elritze, 
20 Immensee, 21 Traubenzucker, 22 
Erntemonat, 23 Nashorn, 24 Seifen- 
blase, 25 Odeon, 26 Influenza, 27 Sei- 
delbast, 28 Tonnage, 29 Sudelei, 30 Die- 
selöl, 31 Interim — Gibt es Zukunft. 
Ewigkeiten, so ist's die Gegenwart, in 
welcher man sie findet. 

Silbendomino; wertvoll - Volllos - 
Loskauf - Kaufhaus - Hauskraft - 
Kraftbrot - Brotpreis = preiswert. 

Besuchskarte: Löwenmaul. 
Zahlenrütsel: 1 Eilbote, 2 Inhaber, 3 

Niagara. 4 Bitumen, 5 Rosette. 6 
Umberto, 7 Cheviot, 8 Heilung, 9 side- 
ral - Einbruchsdiebstahl. 

Füllrütsel: Ein Narr, der Kindern 
geben wollte, womit er selbst sich fri- 
sten sollte! 

Rätsalgleichung: a) Banu. b) Anu. c) 
Uran, d) Ran, e) Tender, f) der. g) 
Angel, h) Gel. i) Daube, k) Aube. I) 
Trost, m) Rost, x = Butenandt. 

Kombinationsriitsal: Himmel und 
Erde. 

Wortfragmente: Vier Augen sehen 
mehr als zwei. 

Schwedenrätsel 

■■■OHaBBIHBLaEHH 
E I NS EGNUNGBE PSOM 
■LEAHEINBENSORHO 
■ LEKHBEUE LBHLAMA 
■UBAPOHEHATZEHAB 

I S EBBTA L KBAB ISIS 
BlRMABUBNAHEBTBT 
BOLIVERBURIGBABA 
ONEBOPARTBTONSUR 
BBRENBRAETINBEGK 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen die Eigen- 
schaft eines Politikers, 

alt - blick - brot - ei - fach - horn 
- kämpf - lust - mord - nah - probst 
- ruf - spiel - Stadt - weiss - weit - weit. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen den Aus- 
druck für viel Lärm. 
MADEN + KRAL = Lädchen 
STAR -f ELLI = Meister- 
  Jongleur STIL -f- GAR = TüÄe 
CHINA + RIST = weibl.Vor- 
. _ name LOGE -f NAH = salzbil- 

dend 

Schachaufgabe Nr. 11 
Touw Hian Bwee, 
Schwalbe 1977 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der aachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gejesen eine Mahnung 
des Vergil aus Aneis ergeben. 
Bein - es - Ruf - Tuer - Vieh - Leo. 

Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstellung; 
Weiß; Kh6. Dd6. Tel. el, Lbl 
b6, Sa5. f5. Bb2. c2. f4 (11) 
Schwarz; Kd2. Db5. Sfl 
Bb3. d3. e2 (6) 

im Handumdrehen 

Kombinationsrätsel 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; al - as - be - be - ce - 

de - de - de - de - del - den - die - e - ei - 
ein-er-gend-ger-ha-hie-i-i-i-il 
- ir - le - ler - me - mi - mie - na - na - 
ne - ne - ne - ne - o - ra - re - rent - res - 
ri-ris-sa-se-ser-si-ta-ta-tan-tei 
- tis - to-u - vel - wa - wa-win - win - 
sind 27 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden; 

1 Teil des Beines, 2 griech. Frie- 
densgöttin, 3 Teil des inneren Auges, 
4 Oase in Libyen, 5 Name für den 
Teufel, 6 Staat und Provinz in Ita- 
lien, 7 Flur, 8 Feldherr Davids, 9 
Afrikaner, 10 röm. Kalendertage, 11 
röm. Göttin, 12 Schläge, Prügel, 13 
Rüge, 14 Sprengkörper, 15 Muse der 
Liebesdichtung, 16 Stinkmarder. 17 
Sinnesorgan, 18 Bewohner Jugosla- 
wiens, 19 feierl. Gedicht, 20 Nebenfl. 
der Elbe, 21 Bezeichnung, 22 
Gesichtsausdruck, 23 unbest. Für- 
wort, 24 Begr. bei der Bruchrech- 
nung, 25 Luftströmungen, 26 Vor- 
bild, 27 männl. Vorname. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - einmal von oben nach unten 
und einmal eritgegengesetzt gelesen 
- ergeben einen Ausyiruch des 
schwed. Reichskanzlers Oxenstjer- 
na zur Zeit des Dreißigjährigen wC 

ein- 
facher EiweiB- 
köfper 

Schreib- 
weise 

schwtm- merxte 
Treib- 
holiinMl 

m- 
trauen. 
Bosheit 

Abk.: 
BMhelor 
of Lew 

•flypt Sonnen- 
gott 

Besuchskarte 
Welchen Beruf übt diese Dame aus? 

Meta L. Reichin/Abon. 



Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lulherplatz. Gärtenstraße 6. Tel. 0 ß1 03 / 2 79 21 

HERZLICHEN DANK 

all unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

/ Fritz Heese 

Im Namen aller Angehörigen 

Priedel, Betty und Heiko Heese 
Martha Keim, geb. Heese 

Langen, im März 1987 
Lerchgasse 28 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103/2232'  

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 
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anzeigen + pubiic reiations 
Kennen Sie die Kraniclieit die am liäufigsten voricommt? Aktuelle Hausbau-Information: 

Es ist die Erkrankung der Zäh- 
ne. Karies und Parodontose ste- 
hen immer noch an der ersten 
Stelle der Volkskrankheiten. So 
haben über 90% der Bevölke- 
rung Karies und über 80% 
Parodontose. 

Im Vergleich dazu leiden 23% 
unter Übergewicht, 18% unter 
Bluthochdruck und 30% unter 
Rheuma. 

Fast jeder von uns hat einmal 
mit einer Erkrankung der Zäh- 
ne zu tun. der eine früher, der 
andere später. Heute haben be- 
reits 95% aller Schulkinder und 
60-70% aller Dreijährigen Ka- 
ries. 

Dabei muß man diese Zivili- 
sationskrankheiten gar nicht erst 
bekommen, man kann sie weit- 
gehend verhindern durch eine 
wirksame Zahnpflege. Hier hel- 
fen kräftiges Bürsten der Zähne 
nach dem Essen, gründliches 
Ausspülen der Zahnzwischen- 
räume und eine intensive Zahn- 
fleischmassage. 

Die elektrische Zahnbürste 
Braun dental d3 nimmt dabei 
das kräftige Bürsten ab, denn 
mit der Hand sciiafft man in drei 

„Braas-Ratgeber" gibt Tips 

für sinnvolle Dachsanierung! 

Minuten nur 900 Burstenstnche, 
dagegen schafft die elektri-sche 
Braun untrin m ei- 
ner Minute 3300 Bürstenstriche. 
Und der Bürstenkopf schwingt 
nicht nur rauf und runter, son- 
dern auch hin und her. Er arbei- 
tet also besonders effektiv. 

Aber keine Zahnbürste er- 
reicht die engen Zwischenräu- 
me, in denen sich noch Speise- 
reste festsetzen können. Hier hilft 
der starke Einzelstrahl der Braun 

Munddusche, ihr Mehrfachstrahl 
massiert das Zahnfleisch, festigt 
es damit und beugt dadurch Par- 
odontose vor. 

Die elektrische Braun Zahn- 
bürste ist absolut sicher, denn 
das Gerät wird im Akku aufgela- 
den und hängt nicht an einem 
Kabel, Ihr Gehäuse ist stoßfest 
und wasserdicht. Also: Auch für 
Kinder ist die elektrische Braun 
Zahnbürste sicher. 

Unter dem Titel „Dach- 
sanierung mit Maß und 
Stil" hält Deutschlands 
führender Hersteller 
von Bedachungsmaterial 
„Braas" einen mformati- 
ven Ratgeber für Hausbe- 
sitzer bereit. In gut ver- 
ständlicher Form gibt er 
Hausbesitzern wertvolle 
Tips für die sinnvolle Dach- 
sanierung und bietet pra- 
xisbezogene Lösungen an. 

Inhalthch erfahren 
Hausbesitzer im „Btaas- 
Ratgeber", was man übers 
Dach wissen sollte. Wie 
man gegen Schäden am 
Dach vorbeugen oder 
schon entstandene erken- 
nen und beheben lassen 
kann und was bei der Aus- 
wahl dos richtigen Bedachungs- 
materials zu beachten ist. Er 
zeigt auch Wege auf, wie bei 
einer notwendigen Sanierung 
gleichzeitig mehr Raum unterm 
Dach gewonnen wird. Und wor- 
an man den echten Fachmann 

erkennt, der individuell berät und 
das Dach landschaftsgerecht ein- 
deckt. Hierzu weist Braas auch 
in seinem Ratgeber ausdrück- 
lich darauf hin, daß Dach- 
sanierungen nur von erfahre- 
nen Dachdeckermeisterbetrie- 

ben durchgeführt werden 
sollten. Am Schluß der 
Broschüre wird der Leser 
erstaunt feststellen, daß 
eine wirtschaftliche Dach- 
sanierung durchaus den 
Geldbeutel schont! 

Übrigens: Wer neu baut 
oder saniert, kann bei 
Braas unter acht charak- 
teristischen Dachstein- 
Modellen in vielen Farben 
von Rot bis Granit wäh- 
len. Im Einklang mit dem 
architektonischen Stil des 
Hauses reicht die Gestal- 
tungs-Palette von der 
bekannten profilierten 
Frankfurter Pfanne bis hin 
zu den kleinformatigen, 
ebenen Biber-Dachstei- 
nen. 

Interessenten erhalten die 
übersichtlich gestaltete, reich be- 
bilderte Broschüre „Dachsanie- 
rung mit Maß und Stil" kosten- 
los bei Braas & Co. GmbH, Abt. 
J.P., Postfach 1630, 6370 Ober- 
ursel. 

Das geht Sie an: Aktuelles Gesundheitsthema heute... 

Bluthochdruclc: l\Aedil(amente verlängern das Leben 

Je früher Kinder an die richtige Zahnpflege gewohnt werden, um so weniger Probleme haben sie als 
Erwachsene. Foto: Braun dental center oc 30 

Für das Ttnnis-As Arthur Ashe kam 
das berufliche „Aus" mit 36 Jahren. 
Damals erlitt der Sportprofi und 
Wimbledon-Sieger (1975) einen Herz- 
infarkt. Die Ursache war überhöhter 
Blutdruck. Daran leiden heute allem 
in der Bundesrepublik mehr als 
4,5 Millionen Menschen. Und das 
Schhmmste: Viele merken gar nicht, 
daß sie krank sind. Der Herzspezia- 
list Professor Max Halhuber dazu: 
„Es gibt auf dem Markt eine Fülle 
von guten Medikamenten. Deshalb 
ist es ein Jammer, wenn sie nicht 
benutzt werden und sich ein Patient 
in Lebensgefahr begibt." 

Sem Tip: Bei jedem Arztbesuch 
sollte der Blutdruck gemessen wer- 
den. Lst er zu hoch, verschreibt der 
Mediziner Arzneimittel. „Sie müssen 
strikt nach Vorschrift genommen wer- 
den", betont Halhuber, der auch Vor- 
standsmitglied der Deutschen Herz- 
stiftung e.V. in Frankfurt ist. Aus Er- 1975 gewann Arthur Ashe das Tur- 
fahrung weiß er, daß viele Patienten nter in Wimbledon. Vier Jahre spä- 
die verschriebenen Dosierungen ei- ter beendete ein Herzinfarkt seine 
genmächtig herabsetzen. Als Folge Karriere. Foto: dpa 

der Arzneimitteleinnahme tritt näm- 
lich oft ein Gefühl der Mattigkeit auf. 
Aber das ist ein gutes Zeichen. Das 
bedeutet, daß sich der Blutdruck nor- 
malisiert. DieMüdigkeitvergehtnach 
einer gewissen Zeit. 

Wer sich nicht an die ärztlichen 
l^blettenvorgaben hält, läuft Gefahr, 
daß sich der Blutdruck wieder er- 
höht. Auf die Dauer ist das lebensge- 
fährlich. Denn hoher Blutdruck führt 
nicht nur zum Herzinfarkt. Er kann 
auch Ursache von Schlaganfällen oder 
Nierenversagen sein. 

Die Gründe für diese Krankheit 
sind vielfältig: Bewegungsarmut, 
Überanstrengung, gefühlsmäßige 
Probleme, Rauchen, Alkohol und 
eine zu üppige Ernährung. Sie kann 
aber auch hormonell bedingt sein oder 
von den Nieren ausgehen. 

Es ist übrigens ein Irrglaube, daß 
nur ältere Menschen an hohem Blut- 
druck leiden: Haihubers jüngster Pa- 
tient war 16 Jahre alt, als er seinen 
ersten Herzinfarkt bekam. 
(Weitere Gesundheitsthemen folgen.) 

Auch vier Wochen nach dem 
Kältehilfe-Beschluß der Euro- 
päischen Gemeinschaft waren in 
der Bundesrepublik Deutschland 
so gut wie keine Gratis-Lebens- 
mittel an Obdachlose verteilt 
worden. Mitdieserbis Ende März 
laufenden Aktion will die EG den 
von der Kältewelle im Januar 
am härtesten betroffenen Men- 
schen Butter, Rindfleisch, Milch 

"und andere Nahrungsmittel aus 
den Lagerbeständen kostenlos 
zukommen lassen. Auch die Ko- 
sten für die Verteilung und den 
Transport aus den Kühlhäusern 
übernimmt die EG. 

Andere Länder der Europäi- 
schen Gemeinschaft machten da- 
von Gebrauch. Mehr als tausend 
Tonnen Butter wurden dort un- 
bürokratisch über die Wohl- 
fahrtsverbände an die Ärmsten 
verteilt. Anders in Deutschland. 
Caritas und Rotes Kreuz gaben 

sich noch Wochen nach der Ent- 
scheidung überrascht und prüf- 
ten. Die daraus resultierenden 
Verzögerungen lasteten sie der 
schwerfälligen EG-Bürokratie 
an. Gerade das wollte Brüssel 
verhindern. 

Im Gegensatz zu den deut- 
schen Vorstellungen war nicht 
an eine Verteilung der Lager- 
butter in steril abgepackten 
250-Gramm-Packungen an ei- 
nen zuvor amtlicherseits ausge- 
wählten Personenkreis geda^t. 
Vielmehr sollten die Nanrungs- 
mitr.el unbürokratisch und 
schnell „in Form von kostenlos 
zubereiteten Mahlzeiten", wie es 
in dem Beschluß heißt, den Op- 
fern der klirrenden Kälte zugute 
kommen. Daß diese Aufgabe 
deutschen Wohlfahrtsverbänden 
so schwerfiel, damit konnte 
Brüssel nicht rechnen. 

Holger Elfes 

Schmutzige Gewässer 
Indonesiens Java-See ist so 

stark verschmutzt, daß weder 
Pflanzen noch Tiere in ihr exi- 
stieren können. Nach einem Be- 
richt des indonesischen Gas- und 
Erdölinstituts ist diese Ver- 
schmutzung zu 70 Prozent auf 
die Schiffahrt zurückzuführen, 
wobei vor allem die Trinker beim 
Entgasen starken Schaden an- 
richten. Weitere Gründe sind die 
Verschmutzung der in die Java- 
See mündenden Flüsse und die 
im Meer vorgenommenen Erd- 
ölbohrungen. Die indonesischen 
Gewässer werden von Experten 
als die schmutzigsten der gan- 
zen Welt bezeichnet. 

DANKSAGU NG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie Zuwendungen für 
Grabschmuck beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakoh Wemy 

sprechen wir allen Verwandten, Landsleuten, Nachbarn und Be- 
kannten unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen 
Worte, dem Personal der Praxis von Professor Jork, sowie den Ärz- 
ten, Schwestern und Pflegepersonal der Station 4 b des Dreieich- 
Krankenhauses für die liebevolle Pflege und allen, die ihm das 
ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte gaben. 

In stiller Trauer: 

Langen, im März 1987 Eva Wemy 
Walter-Rietig-Straße 15 im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. März 1987, um 14.15 Uhr auf 
dem Langgner Friedhof statt. 

Wer Im Gedächtnis seiner Lieben lebt, 
Ist nicht tot, 
tot Ist der, den man vergißt. 

Der Kampf des Lebens Ist zu Ende, 
vorbei Ist aller Erdenschmerz, 
es ruhen still die fleißigen HSnde, 
still ruht ein gutes Mutterherz. 

Fahrgasse 4 
6070 Langen 

In Liebe und Dankbarkelt 

Franz und Gisela Berck 
Anette Berck 
Andrea und Thomas Johnson 
Petronella Klöthe 

Sabine Berck 
geb. Klöthe 

geb. 13. 3.1897 gest. 9. 3.1987 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief für uns un- 
faßbar unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter und Schwester 

Klnoproqramme Lanaan ab 12,3.17 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Dl auch 15.00,17.30 tCHtMMSKI II ~ ZAMU 2. Woche Sa 22.30 ICHIMANIRI II - ZABOU 
PANTASIA 
20.30, Sa/So/Dl auch 15.30, 1S.00 PEOOV tUE HAT GEKEIUTET Sa 23.00 f EQQT tUE HAT QEHEIMnT 
NEUES UT 
Do 20.00 SODMENHE« Do 22.30 DIE HITTEH DER KOKOSHU» Fr 20.00 tOOMENNEN Fr 22.30 IM HEICH OEH SINNE Sa 15.00 lASIL OEH QNOSSE 

MlUtEOETEKTII Sa 17.30 DIE HITTEH DER ROKOSNUSt Sa 20.00 lODRRENNEH Sa 22.30 JXOEH OES VERLORENEN 
SCHATZES * IHOIANA JONES UNO OER TEMPEL DES TODES So 15.00 BASIL DER OHOSSE 
MlUSEOETERTIV So 17.30 DIE RITTER OER ROROSNUSS So 20.00 SODBRENNEN So 22.30 IM REICH DER SINNE Mo 20.00, SODBRENNEN Di 20.00 RRL: DAHEIM STERBEN DIE LEUT MI 20.00 SODBRENNEN 

'^zur Super- 

Sonderschau 

rund um den 

weißen Sport 

ssssssssssssss 

Nur dienstags 

neu auf dem 

Wochenmarkt 
Kinderhosen 

ab DM 15 — 
Hosenstand 

Christian IVIack 

SSSSSSSSSSSSSS 

Es erwartet Sie: 
a Das erfolgreiche 

Maida-Programni 
• 2 schneewelRe Favoriten mit sauberer Technik: 

Maicfa 323 Cup und Mazda 626 Cup 
a Großes Rubbelgewinnspiel, bei dem neben den 

beiden Favoriten noch 999 andere wertvolle Preise 
zu gewinnen sind' 

' GfwinnuntiilegcnouchdireklbfiMaidoMotoriDtuhihlanrf, lf«trkut»Acthaltii(h 
Wos ounerdcm olles bei uns passiert, wird hier, 
noch nicht verroten. 

Konstruktionspläne für Ihre Gesundheit! 
Und dazu gehören neben Speise und Trank Musik und Tanz. Desfialb laden wir Sie herzllcfi ein zu 

den GRIECHISCHEN nAcHTEN am Freitag, 13. Marz, Sonntag, 22. Marz, Sonntag, 
29. Marz, Sannstag, 4. April und Samstag, 11. April jeweils FOLKLOREMUSIK! 

Außerdem ab Samstag, den 14. Marz |eden Samstag und Sonntag ab 20.00 Uhr 
GRIECHISCHER TANZ mit einer eigens fUr Sie aus Athen eingeflogenen berühmten 

Folkloregruppe — Eintritt 10.— DM. 
Wählen sie für Ihre Tischbestellung die 0 61 03 / 5 11 15. Herzlich willkommen Ihr 

RESTAURANT ODYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

Und für die gemütlichen Stunden zu Hause empfehlen wir Ihnen unsere mediterranen, 
stets frisch zubereiteten Spezialltaten vom Holzkohlen.GrIII zum Mitnehmen! 

■==ni==iCTi==il==il==iL=sifaa=ihal=silsal==il=alzailaal==iL=.l==il==il=n^ 

Ihre HEIZOEL Partner 

MUlteR^QNNhl&Tr 

Lacl<, Stroh&Co GmbH 
6072 Drelelch 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 

Schornsteinsorgen? 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahirohre, Schamottrohre, 
Rütteiverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. H/Ieisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FiSCHER Schornstein-Technilc GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tal. 0 61 45/74 31 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfalle griffbereit, kann er größeren Schaden 
verhindern. 

Wichtig! RegstmäBIg prilfan lassen, da Löscher versagen 
können. 
Qualltats-FeuerlOscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Dönnecke Feuerschutz Dreieich 
Telefon 61628 
Döka Werksvertretung Prüf- und Fülldlenst aller Art 

Mit fotokopieren 
z. B. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwiarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapier aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/Min. In bestechender Qualität. 

Zum Top- 
Leasing4'reis 
von DM 66.-/monati. 
zuzügl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

Rufen Sie uns an - wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Kot>erstädter Straße 3 
6072 Dreieich 4, Tel. 06103 / 8 40 61 

Große PEUGEOT 309-Löwenschau 
mit den neuen Dreitürern. 

Der neue PEUGEOT 309 als Drei- 
türer ist da. In zehn Versionen, von 
1118 cm3 bis 1905 cms, als Benziner 
und Diesel und in drei GTI-Versionen. 
von denen die stärkste 94 kW (128 
PS) leistet und 205 km/h schnei) ist. 
Schauen Sie also vorbei. Und gewin- 
nen Sie eine von 3 Wochenendreisen 
für Je zwei Personen zur diesJHhrl* 
gen Tennis-Mannschaftsweltmei- 
sterschaft. dem PEUGEOT World 
Team Cup '87 in Düsseidorf. Teil- 
nahmekarten für die bundesweite 
Auslosung auch auf Anforderung. 
n PEUGEOT 309 
DER lOWE UNTER DEN KOMPAKTEN 

Wir freuen uns auf ihren Besuch 
am 13., 14. und 15. iViärz 1987 

'Beratung, Verkasif. Probefahrten nur während der gesetzüchen 
Ladenöffnungszeiten. 

AutoliausKari SCHAUM 
PEUGEOT-, TALBOT-HÄNDLER 

Ringwaldstraße 22a 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

TELEFON 06103/8 28 60 
TEXÄCO-TANKSTELLE 

Langener Straße 48 
Reparaturvverkstatt für alle Fahrzeugtypen 

TÜH und ASU im IHause 

STADTHALLE LANGEN 

KINDER-THEATER 
(für Kinder ab 6 Jahren) 

Sonderveranstaltung außerhaib 
der Abonnemantreihe 

Mittwoch. 25. 3. - 15.00 Uhr 
NEUES VOM 

RÄUBER HOTZENPLOTZ 
Die lustige und spannende Geschichte nach dem bekannten Buch von Otfried Preußler 

VORVERKAUF Reisebüro an) Rathaus. Langen Tel. 06103 / 521 10 
STADTHALLE 6070 Langen 

Telefon 06103 / 20 31 25 

NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-BBDACHUNQ 
Jean Eckel 

06181 /7 81 10 
UmdecKung, Neudeckung Reparaturen. Spenglerarb. 

Jetzt ihre Winterkleidung 
reinigen lassen! 

Unser Angebot: 
SKIHOSE   nur DM 7,50 
ANORAK  nurDtvi 8,50 
DAUNENJACKE   nuroivi 14,50 

— Über 150 Jahre — 
reinigt 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. D 61 03/2 10 11 

Stelienmurkt 

Wir suchen zuverlässigen 

Lagerarbeiter 
möglichst mit Führerschein, 

für unseren Bauhof, 
bei guter Bezahlung. 

Bitte melden: 
Tel. 0 61 05/60 13 oder 60 14 

Design und Qualität 

für höchste Ansprüche. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Drelelch, Malenfeldstr. 15 34, 
Telefon 06103/84820 

31.3. ist Wüstenrot-Tag! 

Noch vor dem 31.3. mit 
Bauspaxen beginnen und 
Zeit gewinnen. Mit dem 
Wüstenrot-Rendite- 
Programm - freie Heuid 
zu jederzeit. 
Sprechen Sie jetzt mit mir. 

V 

Kurt Reohthlen 
Nordendstraße 9 
6070 Langen 
TeL 06103/23943 

wüstenrot 
Ziom Glück berät Sie Wüstenrot. 

fin^encrJcftung 

TELEFON 21011 

Spenden für das MGW- 

freie Fahrt für Mutters Kur 
Viele Mütter blicken sehn- 

süchtig ihrem Nachbarn 
hinterher, der bereits zum 

zweiten Mal in diesem Jahr 
Urlaub macht. Dabei brauchen 
die meisten Mütter dringender 

Erholung als viele andere. Doch 
die Hindernisse beginnen schon 
bei der finanziellen Situation. So 

wird die Erholung auf das nächste Jahr 
verschoben. Daraus entwicl<eln sich eine 

Vielzahl von Folgeschäden. Das MGW hilft, 
durch Zuschüsse finanzielle Engpässe zu 

überbrüci<en und den Weg zu einer dringend 
erforderlichen Kur zu ebnen. Die ärztliche 

Aufsicht in unseren Häusern l<ontrollier1 die 
l<örperliche und seelische Regeneration der 

Mütter. Hier l<önnen sie entspannen - vom 
ersten bis zum letzten Tag. 

Müttcrgcncsungswerk 
Die Mütter gehen uns alle an 
Spendenkonten: 
8504 Stein bei Nürnberg 
Postscheck Nürnberg (BLZ 76010085) Kto.-Nr. 8000 
Dresdner Bank Nürnberg (BLZ 76080040) Kto.-Nr. 123-8000 

Fassadenanstrlch 
Maler- und Tapezierarbelten 

Baudekoration 
Maierfachbetrieb 

Tel. 06103 / 8 82 80 
Qualitätsarbeit ist ihren Preis wert. 

D*r Profi 
für Ihr« Renovierung 

»clinell - sauber ■ laciigerecht - praliwwt und luvtiilulg 

STELLENANGEBOTE 

Schuleltembeirat des Drelelchgymnaslums 
sucht fOr die neuerrichtete CalMarla 
eine selbständige, tüchtige 

Halbtagskraft 
die in Eigenverantwortung fOr Getrflnke, Brötchen, 
Kurzgerichte und natOriich freundliche Atmosphäre für 
unsere Schüler sorgt. 
Ist SS sin Betitigungsfsld fUr Sl«? 

Dann wenden Sie sich umgehend an die Schulleitung des 
Dreielch-Gymnasiums, GoethestraBe 6, Teiefon 06103/23737 



VQirkiuf^ 

Kiuf/LMtlng/ServIce   Kaiski QmbH, * 06151 / 2 40 72 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswerl bei Radio- 
Oechsner, SUdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Verschiedenes 

limnc^lfien 

Großzügiges 
2-Famllien-Haus 

Egelsbach 
freistehend. 1 x6-ZW m. 107 
m', 1 X 4-ZW m. 89 m', guter 
Zustand, Grundstück 701 
m', DM 418.000,— 

'DACEKNß, 06W5'6019 
rzzr- *HAAck 

Ihr Langemr Taxlnif 

.1515 
TAG UND NACHT 

Kredite ohne Schüfe 
bis 34.000,- 
Hausfrauenkrsdite b<8 5.000,— Langzaltdarl«hen bl« 70.000,— ver- mitten; ZKV QmbH, . Tfliefon 06151/26816 

I.G. Bau-Steine-Erden 
Ortsverband SUd-Maln 1 

(Langen ■ Egalsbach > Erzhausen) 
Am Sonntag, dem 15. 3. 1987. um 
10.00 Uhr Im Clubraum der Stadt- 
haile Langen haben wir ein wichti- 
ges Frühschoppen-Qesprlchstha- 
ma: „Tarifvertrag Ober 13. Monats- 
einkommen gekündigt". 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich wieder am 19. M&rz, um 
15.30 Uhr. Im „Lammchen", 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
18. März 1987, um 15.30 Uhr im 
„Deutschen Haus" (Dotsch). 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Donnerstag, 
19. Marz 1987, um 15.30 Uhr in der 
„Westendhalie". Fahrgelegenheit 
Stadtbus. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 19. Marz 1987, um 16.00 Uhr 
in der TV-Turnhaile. 

VW 
Verkehrs- und VerschOnerungs-Vereln 
ie77 E.V. Langen 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 27. März 1987, um 20.00 Uhr, 
In der „Alten Ölmühle", Fahrgasse 5, In Langen. 

Tages- Begrüßung 
Ordnung; Bericht des Vorstandes 

Bericht des Kassenielters 
Bericht der Kassenprüfer 
Entlastung des Vorstandes 
Wahl eines Wahlielters 
Wahi des Vorstandes 
Wahl der Kassenprüfer 
Antrage 
Verschiedenes 

Antrage sind bis spätestens 20. Marz 1987 beim 1. Vorsitzenden 
Werner Wienke, Dieselstraße 8, 6070 Langen, einzureichen. 
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. 

^^iermlt möchte Ich für die 
mir entgegengebrachten Auf- 
merksamkelten und Geschen- 
ke anläßlich des Besuches bei 
meiner Mutter allen Freunden, 
Bekannten, Verwandten recht 
herzlich Dank sagen. 

Sehiilng 
Langen, Obergasse 1 
Groß-Llndow. DDR 

I 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Ab 18. März Jeden Mittwoch 

Ruhetag 

Pizzeria Pedro 
Mörfeider Landstraße 13 

6070 Langen • Tel. 7 42 28 

K«ufge$uoli0 

Neuwertige Damenstiefel, weiß, 
Gr. 39, preiswert zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 4 93 49 
Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südi. RIniistraße 69. 
6070 Langen, Teiefon k H58 
Anrufbeantworter . 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutheiplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

UiiterrifMUt 

fCBlim It'l. Adria: FeWo's zu verm. UCnVIR Prospel(t,T.08139/67 03tgl. 

Suchen 2 Ehepaare Im Alter von 
45 — 65 für Hobby-Kegein. 

Telefon 7 19 92 
Zur Sauberhaitung und Pflege un- 
serer Außenaniagen suchen wir 
eine Hilfe. 
Evtl. rüstigen Rentner für ca. 8 
Stunden In der Woche. 

Autohaus Schroth 
Telefon 2 10 61 

Modelle für Dauerwelle, .^arbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Langen, Waii- 
straße 12, TeL 06103/22134 

ILangener Zeitung 
061 03/21011 

Untkrrleht In Kutzschrllt und 
Maschinenschreiben artellt 
der Stanografenvereln Langen. 
Teiefon 21395 

<3e$chäftlMiies 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erich-Kästner Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Umzüge 

Leihwagen 

Kostengünstige 
AUTOVERSICHERUNGEN 
mitSennce! 

ANRUFEN  
VERGLEICHEN  
WENIGERZAHLEN  

I fcM^OimOMMWCrTGeSELLSCHtfT^ I 1907 
I D-6070 Langen • Bahnstraße 95 
L «06103/231214-23527 ■ 7x415071 skrkl 

Sofort ein 

neues Bad iur mtl. 
12.000," für Ihre Modernisierung: mtl. Belastung nur 98,- 
(50,- Zinsen + 48,- Bausparen). 95.75% Auszahlung. 638%anf.efT. 
Jahreszins. 4 Jahre Test. Disagio auf die Festschreibung verteilt. 

LBS-Sofoitgeld 
Sie schließen einen neuen LBS-Bausparvertrag Im Tarif A odej;_ 
B ab. Wir finanzieren Ihnen die entsprechende 
Summe vor. Sofort. Zu günstigen 
Konditionen. 
Sprechen Sie mit Ihrem 
LBS-Berater oder Oer i 
Sparkasse. 
Wir gab«n Ihrer 
Zukunft «In Zuhaut«. 

ssssssssssssss 

Achtung Eltern I Förderstufe. Stu- 
dent erteilt prelsg. Nachhilfe In 
Englisch, Deutsch, Latein, Mathe- 
matik für Klassen 5 bis 9 alier 
Schulen — vor allem jedoch För- 
derstufe. 

Teiefon 2 88 95 

KINDER- 

MODE DIE 

SPASS MACHT 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL. 06103-86935 

DAS KINDERMODEGESCHAFT 

Fenster 
• Holz 
• Alu «stt 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

6. H. Krech GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
FrankfurterStra&G 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 76 

Prislelon 
■utRIdam Wehnmobil» CInriehtunflen Anhingvffcupplung Anhingtr 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalla-Elchmann 
Anhinger- u. Camping-Speclaiht. 

Orbtr $triBf 13.6 Pftn.. TeL 41 90 40 
L«fhanhii^, Campingtlnrtchtung, WerkiL, 
Zubeh., TW> u. Gai-Abnihtne, a. Sa. gdiffn. 

Qebr. VW-CampIng-Buste, Diesel und Benziner., Top-Zustand 
Marhenqualität zum Superprela, Aufbau 1,41/1.11 m, 598.- 

Anhangerkupplung mit rinbau ca. 2 Stunden 
Sie können darauf warten! 

Z.B. VW Golf 399.-, Mercedes 123 ab 9/61 679.-. Opel Manta. Ascona B 427.- 

selber 
machen 

Miitfrovn>i0jr 

Omaner 

• Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7.51 
• Versch. Umzugswagen 

Ersatzwagan bei Unfall SUDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 
TELEFON 0 61 03 / 2 22 88 - 2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mletwageni^osten direi^t mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Älu ■ Pergolen 
Rustikale Holzgeländer • Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von KARL MACKER 

Beethovenplatz 5 ■ 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

'-Wber die zahlreichen Glücl^wOnsche, Aufmerksamkelten, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich sehr. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wflchtler, dem Jahr- 
gang 1911/12, der SSG Langen, den Motten, der Bezirksspar- 
kasse Langen und der Langener Volksbank. 

Sisenbach 
Kaplaneigasse 9 
6070 Langen, Im Marz 1987 

die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

85.GEBURTSTAGES 
möchte Ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlich 
danken. 
Mein besonderer Dank gilt dem Jahrgang 1901/02 sowie Herrn 
Pfarrer Wächtler und der Bezirkssparkasse Langen. 

MOhlstraße 28 
6070 Langen, Im März 1987 

'"Xiber die zahlreichen GiOckwünsche, Aufmerksamkelten, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 

80. G EBU RTSTAG 
iiabe ich mich sehr gefreut und danke meinen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sehr herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser. 

WIesenau 2 
Dreieichenhain, Im März 1987 

Qiieia Qiiiolfi 

Herzlichen Dank allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, die uns zum 
Jubiläum so liebevoll gedachten. Es ist 
eine Verpflichtung, weiterhin fOr Sie da 
zu sein. 
Ihr Partner für 
Blumen, Pflanzen, Trauerbinderei, 
Grabgestaltung und -pflege 

Schlosserbetrieb 
Raum Langen sucht 

MEISTER 
als Konzessionsträger 

Angeb. unt. Chlff. 1511 a. d. LZ 

SSSSSSSSSSSSSS 

Da kämmt jeder 

* T ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal oder ganz modern, 
ob in iMuellan Farben oder In 
edlen Hfiizem, bei KSchen-Weits 
findet Jeder seine Kfiche. 
Unter Senice: Ptinung und  
Elnbii 

iKjjwjSjISjiilä 
Luth^. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103 72 40 21 

Suche In Langen 
2 Zimmer 

Koche, Bad, möglichst mit Keller 
und Garage. 

Telefon 2 32 85 

Möbl.Zi. mit Dusche 
von seriösem Herrn, Nichtrau- 
cher, dringend In Langen ge- 

sucht. 
Zuschr. unt. Nr. 1512 an die LZ. 

KINDER 

SIND STOLZ 

AUF IHRE 

KLAMÖrrCHEN 

AUS DEM 

Sa. 14. Märx 1987 
P 20 Uhr in dar 

TV Turnhall* Jahnplatz 

FAHRGASSE 23 
6072 DREIEICHENHAIN 
TEL 06103-86935 

DAS KINDERIVIODEGESCHAH 

I 

I 

I 

I 

I 

1—2 Büroräume in Langen 

mögl. Industriegebiet sofort oder ganz kurz- 
fristig zu mieten gesucht. 

Firma Akuba Akustik ■ Telefon 0 63 48 / 8611 

Di. 24. Möra 1987 
20 Uhr In d*r 
Hugvnottcnhall« 
N«u-Is«nburg 

So. 29. Marz 1987 
20 Uhr in d«r 
Alten ölmühU 
Fahrgast« 

I 

I 

Dl. 31. Mörz 1987 
20 Uhr 
in Rodgau-Dud«nhof«n 

SPD 

Musik & Politik 
mit der Lohn-River-Jazzbond. der 
COMBO CANARIS und Lösterliedern 
von Egon Hoffmann 
Außerdem; 
Volker Hauff stelllvertretender Vor» 
sitzender der SPD-Bundestogsfroktion 
Matthias Kurth SPD-Londtogs- 
abgeordneter und weiteren 
prominenten Sozialdemokralen. 
Eintritt 8,- DM 

Björn Engholm 
SPD'Spitzenkondidat in Schleswig- 
Holstein 

Langener Treff 
mit den Liedermachern Ruth Eichhorn 
und Lutz Plauoln aus Offenboch Moin 
Sozialdemokraten im Gesprfich: 
Informationen und Gespröche mit dem 
SPD-Londtagsabgeordneten 
Motthias Kurth und anderen promi» 
nenten Sozialdemokraten 
Außerdem: Worscht, Weck und Woi. 

Oskar Lafontaine 
Saarlöndischer Ministerpräsident 

Ulrich Steger 
Hessischer Wirtschaftsminister 

LANGEN 

Nr. 10 Freitag, 13. März 1987 Preis 0,75 DM 

.(t 
„Gartenhätten- Vergleich" 

ist rechtskräftig* 

Jetzt muß auf Gesetzesänderung gewartet werden 
d Zu den Abbruchverfügungen für im 

AuJlenbcrelch erstellte Baulichkeiten hat- 
te der Dreieichenhainer Ortsbeirat im ver- 
gangenen Jahr eine Resolution verfaßt, in 
der er sich hinter alle Bemühungen stellte, 
die darauf ausgerichtet sind, gärtnerisch 
genutztes Gelände im Auflenbereich zu er- 
halten. Reine Wochenendhäuser werden 
hierbei nicht einbezogen. Insbesondere 
der angeordnete Sofort-Vollzug zum Ab- 
bruch von Einfriedigungen und Hütten 
schien dem Ortsbeirat eine unangemesse- 
ne Maßnahme, zumal einige der betroffe- 
nen Grundstücke in der beanstandeten 
Form bereits seit einigen Jahrzehnten ge- 
nutzt werden. Eine Dringlichkeit zum jet- 
zigen Zeitpunkt sei nicht gegeben. 

Der Ortsbeirat legte Wert darauf, daß 
das betroffene Gelände im Außenbereich, 
das seit Jahren überwiegend nicht mehr 
landwirtschaftlich genutzt wird, weiter- 
hin von den Eigentümern gepflegt und 
insbesondere der Obstbaumbestand erhal- 
ten wird. Die überwiegende Zahl der Be- 
troffenen wohne in Dreieichenhain und 
habe im engen Ortskem keine Möglich- 
keit, Gartengelände zu halten. Der Be- 
reich um die Altstadt sei durch Wohnbe- 
bauung in den letzten Jahren ebenfalls als 
Gartengelände weggefallen. Viele seien 
daher auf ihre ehemals landwirtschaftlich 
genutzte Fläche ausgewichen. Leider sei 
im Ballungsgebiet die Ernte von Obst und 
Gemüse nur dann noch sicher, wenn das 
Gelände eingefriedet sei. 

Ein Durchsetzen der erlassenen Abriß- 
verfügungen werde es mit großer Wahr- 
scheinlichkeit mit sich bringen, daß die 
Flurstücke verwilderten. Dies gefährde 
den Bestand der Obstbäume in hohem Ma- 

ße und führe damit zu einer ungewollten 
Veränderung der Landschaft. 

Inzwischen konnte der Magistrat mittei- 
len, daß am 6. November vom Verwal- 
tungsgericht Darmstadt mit einer Reihe 
von betroffenen Grundstückseigentümern 
der vom Kreis Offenbach erlassenen Ab- 
bruchverfügungen und die daraufhin ge- 
gen den Sofort-Vollzug gestellten Eilan- 
träge erörtert wurden. Dabei sei folgender 
Vergleich (auszugsweise Zitat) geschlos- 
sen worden: 

,,Im Hinblick auf eine zur Zeit in Dis- 
kussion befindliche landesgesetzliche Re- 
gelung über eine Legalisierung von Au- 
ßenbereichsbaulichkeiten verpflichtet 
sich der Antragsgegner von Voll- 
streckungsmaßnahmen abzusehen, wenn 
bis zum 31.12.1988 ein entsprechender Ge- 
setzesentwurf im-Hessischen Landtag ein- 
gebracht ist. Diese Verpflichtung des An- 
tragsgegners gilt solange, bis im Hessi- 
schen Landtag eine abschließende Ent- 
scheidung zu diesem eingebrachten Geset- 
zesentwurf getroffen wurde. 

Der Antragsteller verzichtet bereits 
jetzt auf Rechtsbehelfe gegen eventuell 
notwendige Vollstreckungsmaßnahmen 
nach dem 31.12.1988 zur Durchsetzung der 
obengenannten Verfügung." 

Wie eine telefonische Auskunft des Ge- 
richtes ergab, sind die Vergleiche zwi- 
schenzeitlich rechtskräftig geworden, so 
daß nunmehr die in Rede stehende Ände- 
rung der landesrechtlichen Regelung ab- 
gewartet werden muß. Der Kreis Offen- 
bach — Bauaufsicht — hat diesem Ver- 
gleich zugestimmt und wird entsprechend 
verfahren. 

Offenthaler Bauhof 

kann ,,Dorfmi]seiim" werden 
o Einer Anregung des Offenthaler Orts- 

beirats folgend hat der Magistrat unter- 
suchen lasse, ob die Scheune und auch die 
übrigen Gebäude auf dem Gelände des 
ehemaligen Bauhofes Offenthal zu einem 
Dorfmuseum mit Schwerpunkt auf land- 
wirtschaftlichen und Brauchtums-Expo- 
naten umgewandelt werden können. 

Das Hoch- und Tiefbauamt kam zu dem 
Ergebnis, daß das Hauptgebäude noch so 
gut erhalten sei, daß lediglich einige Ver- 
stärkungen der Unterzüge vorgenommen 
werden müßten. Eine verbindliche Aussa- 
ge über den tatsächlichen Erhaltungszu- 
stand sei jedoch erst nach Entkemung und 
Freilegung der Decken und Wandteile 
möglich. 

In der Scheune sei zur Erhöhung der 
Standfestigkeit der Einbau einer Massiv- 
decke über dem Erdgeschoß erforderlich. 
Ferner müßten einige Verstärkungen an 
den Dachsparren vorgenommen und die 
im Laufe der Zeit entfernten Kopfbänder 
und Stiele wieder eingefügt werden. Die 
Scheune sei voraussichtlich dann nur im 
Erdgeschoß als Museum zu nutzen. Der 
obere Teil sei nur tiedingt ausbaufähig, da 
die hier eingebauten Pfetten und Sparren 
mit Sicherheit unterl>emessen seien. 

Inzwischen hat auch mit Vertretern des 
Kreises Offenbach ein Ortstermin stattge- 
funden. Es wurde vorgeschlagen, das Ge- 
bäude als „Darstelltmg der bäuerlichen 
Wohnverhältnisse" und die Scheune zur 
„Präsentation landwirtschaftlicher Gerä- 
te" zu nutzen. Hinsichtlich der Beteili- 
gung beziehungsweise Trägerschaft des 
Kreises für das geplante Dorfmuseum 
konnte keine abschließende Aussage gege- 

tä 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Deutsche Kultur im Osten 

Sonderausstellung im Dreieichmuseiun 
d Im Dreieichenhainer,,Burgkeller" er- 

öffnete Kreisbeigeordneter Siegfried 
Nichtweiß am Samstag, dem 7. März, die 
Sonderausstellung „Deutsche Kultur im 
Osten — Eine Sammlung der Heimatver- 
triebenen im Kreis Offenbach", die bis 
zum 10. Mai im Dreieichmuseum zu sehen 
ist: dienstags bis freitags von 9 bis 12.30 
und von 14 bis 18 Uhr, samstags von 14 bis 
18 Uhr und sonntags von 10.30 bis 12.30 
und von 14 bis 18 Uhr. 

Diese Ausstellung befaßt sich mit dem 
Leben und der Kultur der deutschen 
Landsmaimschaften im Osten Europas. 
Sie will insbesondere Jugendlichen eine 
Gelegenheit bieten, Lebensräume und Be- 
sonderheiten der Lebensführung nachzu- 
empfinden und knüpft anschaulich an die 
eigene Lebens- und Kulturerfahrung auch 

historisch nicht vorbelasteter Besucher 
an. 

So wird beispielsweise auch eindrucks- 
voll die familiäre Trsditionspflege der 
Deutschen in fernen Gegenden Europas 
geschildert. Unter anderem wird die Ge- 
schichte einer bessarabischen Familie von 
heute bis zu den ersten Aussiedlungen im 
Jahr 1812 zurückverfolgt und anhand des 
Stammbaumes von fünf Generationen in 
Bildern und Dokumenten dargestellt. Aus 
Schlesien, Siebenbürgen, Böhmen und aus 
dem Sudetenland werden Dokumente, 
Gebrauchsgegenstände, Bücher, Bilder, 
Trachten und sonstige Erinnerungsstücke 
ausgestellt. Schließlich wird auch auf die 
Vertreibung aus den heimatlichen Sied- 
lungsgebieten hingewiesen. Insoweit be- 
deutet die Sonderausstellung zugleich Er- 
iimerung und Mahnung. 

Zuschüsse für Komposter 

10 000 Mark für die Abfallreduzierung 

ben werden. Das Hoch- und Tiefbauamt 
ist zur Zeit mit der genauen Bauaufnahme 
befaßt und wird nach Vorlage der Unter- 
lagen noch eitunal mit den entsprechen- 
den Ämtern des Kreises Offenbach die ge- 
samte Angelegenheit besprechen. 

Kreis baut Parkplätze 
d Mit einem Aufwand von rund 327 000 

Mark wird der Außenbereich der neuen 
Sporthalle auf dem Gelände der Max- 
Ejrth-Berufsschule des Kreises Offenbach 
angelegt. Dies hat laut einer Mitteilung 
von Landrat Karl M. Rebel jetzt der 
Kreisausschuß beschlossen. Mit den 
Kreisgeldem werden rund um die Sport- 
halle dringend benötigte Parkplätze ge- 
schaffen. 

Ortsbeirat rechtzeitig 
informieren 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat hat 
den Antrag gestellt, daß der Magistrat 
künftig dem Ortsbeirat Dreieichenhain 
jährlich mit dem Waldwirtschaftsplan ei- 
nen Plan vorlegen soll, in dem dargestellt 
wird, welche Veränderungen in den städ- 
tischen Grünanlagen vorgenommen wer- 
den sollen. In diesem Plan seien auch die 
Maßnahmen im Burggelände aufzufüh- 
ren. 

In der Begründung wird darauf hinge- 
wiesen, daß die städtischen Grünanlagen 
in den letzten Jahren erheblich verändert 
worden sind. Eine Reihe auch größere 
Bäume wurden gefällt. In zunehmendem 
Maße reagierten die Bürger kritisch auf 
derartige Maßnahmen. 

Der Ortsbeirat als Bindeglied zwischen 
Bürger und Verwaltung müsse über diese 
Planungen informiert werden, um seine 
Aufgaben wahrnehmen zu können. Da 
auch das Burggelände in starkem öffentli- 
chen Interesse stehe, müsse es in eine sol- 
che Information miteinbezogen werden, 
zumal die gärtnerischen Maßnahmen in 
städtischer Regie und auf städtische Ko- 
sten erfolgten. 

d Die billigste und wirksamste Metho- 
de, um Abfallmengen zu reduzieren, ist 
die Selbstkompostierung der Gartenab- 
fälle. Um dieses Verfahren schmackhafter 
zu machen und die Gartenbesitzer zur 
Selbstkompostierung anzuregen, hat die 
Stadt Dreieich einen Betrag in Höhe von 
10 000 Mark bereitgestellt, um durch Zu- 
schüsse bei der Anschaffung von Garten- 
kompostem zu helfen. 

Jeder Dreieicher Bürger, der sich dieses 
Verfahrene bedienen will und einen Kom- 
poster anschafft, kann mit einem Zuschuß 
aus diesem Topf rechnen. Anträge dafür 
können im Rathaus und bei allen Außen- 
stellen abgeholt werden. 

Jeder Grundstücks- oder Gartenbesitzer 
sollte nach Meinung des Magistrats an- 
strebrn, aus seinen Gartenabfällen oder 

Fahrt 
nach Dienheim- 
Oppenheim 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich (Se- 
niorenbetreuung) lädt in diesem Jahr alle 
Senioren und Seniorinnen über 65 Jahre 
zu einer Fahrt nach Dienheim-Oppenheim 
ein. Diese findet am Dienstag, dem 24. 
März, statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 12.00 
Uhr in Richtung Dienheim-Oppenheim. In 
Oppenheim wird das Weinbaumuseum be- 
sichtigt; anschließend geht es weiter zur 
Weinprobe mit Kellerbesichtigung. Die 
Rückfahrt nach Dreieich erfolgt gegen 
19.00 Uhr. Eigenbeteiligung pro Person 15 
Mark. 

Die genauen Abfahrtszeiten in den ein- 
zelnen Stadtteilen werden bei der Aiunel- 
dung bekanntgegeben. Karten werden ab 
sofort bei jeder Außenstelle und im So- 
zialamt in Dreieich-Sprendlingen, Pesta- 
lozzistraße 1, Zimmer 4, ausgegeben. 

Spenden für den 
Hayner Zunftbrunnen 

d Die Arbeitsgemeinschaft der Dreiei- 
chenhainer Vereine koimte in ihrer „Ak- 
tion Bürgerspende — Von Bürgern für 
Bürger" wieder einige Spenden zum Bau 
des Hayner Zunftbnmnens entgegermeh- 
men. Sie bedankt sich bei der Firma 
Biotest-Pharma GmbH, Landsteiner Str. 
5, für DM 2 000,—, bei Klaus Jakobi, 
Waldstraße U a für DM 100,—, bei Kla- 
möttchen Kindermoden, Fahrgasse 23, für 
DM 100,—, bei der Druckerei Wilhelm & 
Krehling, Heckenweg 7, für DM 500,— so- 
wie bei Gottfried Zimmer, Schillerstraße 
22, für DM 100,— und empfiehlt diese gu- 
ten Taten zur Nachahmung. Hier die 
Spendenkonten: Bezirkssparkasse Lan- 
gen Nr. 06 100 1450 (BLZ 505 516 21). Lan- 
gener Volksbank Nr. 10 510 6176 (BLZ 
505 616 05) und Volksbank Dreieich Nr. 
010 468 7900 (BLZ 505 922 00). 

auch aus den organischen Küchenabfällen 
selbst Kompost herzustellen. Dies diene 
der Erhaltung der Bodenqualität durch 
Humuszufuhr. Freilich habe nicht jeder 
genügend Fläche, um einen Komposthau- 
fen anzulegen, wofür ein ausreichend gro- 
ßer, möglichst schattiger Platz benötigt 
wird. Für solche Fälle gebe es Schnell- 
komposter, die einen relativ kleinen 
Raum eirmehmen. 

Die Bezuschussung von Kompostem 
durch die Stadt gilt für solche Anlagen, 
die mehr als 120 Mark kosten, ganz unab- 
hängig vom Fabrikat. Der Zuschuß be- 
trägt im Einzelfall 50 Prozent der An- 
schaffungskosten und ist maximal auf 150 
Mark begrenzt. Da man nicht über die Ge- 
samtsumme von 10 000 Mark hinausgehen 
kann, empfiehlt es sich, vor der Anschaf- 
fung die Zusage der Stadt einzuholen. Der 
Zuschuß wird dann nach dem Kauf nach 
Vorlage der Originalrechnung ausgezahlt. 

Frau im Präsidium 
d Gertrud Herwig aus Dreieich- 

Buchschlag, seit 1973 CDU-Abgeordnete 
Im Offenbacher Kreistag, ist neue stell- 
vertretende Kreistagsvorsitzende. Nach 
der Benennung durch ihre Fraktion ge- 
hört erstmals in der Parlamentsgeschichte 
des Kreises Offenbach eine Frau dem 
Kreistagspräsidium an. 

Gertrud Herwig, die ihr neues Amt als 
Nachfolgerin des im Februar verstorbe- 
nen langjährigen CDU-Landtagsabgeord- 
neten Ludwig Schwab in der Kreistagssit- 
zung am 4. März angetreten hat, ist als en- 
gagierte Sozialpolitikerin bekannt. Sie ist 
seit 1977 Vorsitzende des Kreistagsaus- 
schusses für Familie, Jugend und Soziales 
und unter anderem Initiatorin des Frau- 
enhauses in Langen. 

Schild muß 
weiß bleiben 

d Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte 
im Dezember den Magistrat gebeten, daß 
am „Scharfen Eck" in Götzenhain in 
Richtung Philippseich ein gelbes Hinweis- 
schild „Industriegebiet Dreieichenhain" 
angebracht werde. 

Dabei hat man offenbar übersehen, daß 
eine solche Hinweisbeschilderung schon 
seit Jahren angebracht ist. Da es sich um 
eine innerörtliche Beschilderung handelt, 
ist diese in weiß auszuführen und kann 
deshalb nicht, wie vom Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain gewünscht, in gelber Farbe an- 
gebracht werden. 

Blutspendetermin 
d Die Ortsvereinigung Dreieichenhain 

des Deutschen Roten Kreuzes führt wie- 
der einen Blutspendetermin durch, und 
zwar am Dienstag, dem 17. März, von 
18.00 bis 20.00 Uhr, in der Ludwig-Erk- 
Schule im Haimerslochweg 3. 

Hingewiesen wird auf die Wichtigkeit 
derartiger Veranstaltungen, deren Nutzen 
in einem Unglücksfall für jeden Einzelnen 
gegeben sein kann: Schließlich verdankt 
eine große Zahl von geretteten Unfallop- 
fem ihr Leben einer schnell verfügbaren 
Blutkonserve. 

„Tag der älteren 
Greneration" 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt 
alle Senioren ab 65 Jahre anläßlich des 
„Tages der älteren Generation" am Don- 
nerstag, dem 2. April, ab 15.00 Uhr, in das 
Bürgerhaus Sprendlingen ein. Nach dem 
Grußwort des Bürgermeisters präsentiert 
das Seniorentheater Dreieich unter Regie 
von Hannelore Maneth das Theaterstück 
„Was ist los mit Mietze Lehmann?" von 
Hans von Wilsdorf. Anschließend werden 
die Gewinner des Preisausschreibens 
„Kennen Sie Dreieich?" ermittelt und die 
Preise vergeben. 

Die Eintrittskarten sind ab sofort in al- 
len Außenstellen und im Sozialamt der 
Stadt Dreieich, Zimmer 4, Pestalozzistra- 
ße 1, erhältlich. 

Senioren, die gehbehindert sind und 
nicht von Verwandten oder Bekannten 
zum Bürgerhaus gebracht werden kön- 
nen, werden selbstverständlich von Zivil- 
dienstleistenden abgeholt und auch wie- 
der nach Hause gebracht. Soweit dieser 
Wunsch besteht, sollte er bei Abholung 
der Karten schon mitgeteilt werden. 

Information über Aids von der Stadt 
d Der CDU-Arbeitskreis Soziales hat 

sich mit der Frage auseinandergesetzt, ob 
und wie von der Verwaltung der Stadt 
Dreieich über Aids informiert wird. Dabei 
hat sich herausgestellt, daß Informations- 
material des Bundesgesundheitsministe- 
riums vom Sozialamt an die städtischen 
Einrichtungen weitergeleitet wurden. Vor 
allem die Jugendzentren haben die Infor- 
mationen erhalten. Der CDU-Arbeitskreis 
Soziales ist der Meinung, daß die Diskus- 
sion mit den Jugendpflegen! imd den Ju- 
gendlichen weitergeführt werden sollte 
bis hin zu Unterrichtungen, die die Arzte 
zum Beispiel der Aids-Hilfe Frankfurt an- 
bieten. 

Auch in den Schulen wird die Frage dis- 
kutiert, wie vor Aids zu schützen ist. Lei- 
der haben bisher weder Kultusminister 
noch Sozialminister des Landes Hessen 
die Schulen mit ausreichendem und geeig- 
netem Informationsmaterial ausgestattet. 
Doch haben zum Beispiel in der Ricarda- 
Huch-Schule vor allem die Biologielehrer 
eigene Initiativen entwickelt. 

Der CDU-Arbeitskreis empfiehlt aUen 
Clubs und Diskotheken in Drelelch, Infor- 
mationsmaterial von der Aids-Hilfe 

Frankfurt, Eschersheimer Landstraße 9, 
Telefon 0 69/59 00 12 anzufordern. Außer- 
dem gibt es dort ein Beratungstelefon mit 
der Nummer 0 69/5 07 55 77. 

Auch den ausländischen Mitbürgern 
können Informationen in ihrer Sprache 
zur Verfügung gestellt werden. Es gibt sie 
in den Sprachen englisch, französisch, ita- 
lienisch, spanisch, türkisch, portugiesisch, 
jugoslawisch, polnisch, griechisch und 
arabisch. 

Die Mitglieder des Arbeitskreises Sozia- 
les waren sich im klaren, daß Informatio- 
nen über diese tückische und tödliche 
Krankheit sicher ganz wichtig sind, es 
aber noch viel wichtiger sei, immer wie- 
der auf die Verantwortung hinzuweisen, 
mit den Gefährdeten über die Konsequen- 
zen zu sprechen, die sie für sich und ande- 
re ziehen müssen. Sicher sollte auch über 
die Möglichkeit des Verzichts gesprochen 
werden. Keiner sollte in dieser Situation 
moralisieren und die Kranken allein las- 
sen, jedoch die drei „V" zu üben, sei wohl 
der beste Schutz gegen Aids. Vorsicht, 
Verantwortung und gelegentlich auch 
Verzicht. 

„Möbliert^" der Fahrg-asse 

erst nach ihrer Fertigstellung 

d Im vergangenen Jahr hatte der Orts- 
beirat den Magistrat um Veranlassung ge- 
beten, daß die Betonpolier zur Begren- 
zung der Parkplätze und zur Sicherung 
der Hauseingänge entfernt und durch an- 
dere, besser sichtbare Einbauten ersetzt 
werden. Die Fahrradständer seien eben- 
falls besser zu plazieren. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, seien 
.zwischenzeitlich die Anzahl der in der 
Fahrgasse eingerichteten Poller vor den 
Hauseingängen erhöht worden. Darüber 

hinaus seien die an den Parkplätzen be- 
findlichen Polier, die mehrmals angefah- 
ren wurden, entfernt worden. Die Stand- 
orte und die Form der Fahrradständer 
würden derzeit von selten des Planungs- 
amtes geprüft. Es werde davon ausgegan- 
gen, daß im Laufe dieses Frühjahres die 
Installierung geschehen werde. 

Der Magistrat ist der Auffassung, daß 
zusätzliche Möblierung im öffentlichen 
Verkehrsraum erst nach Bauende des drit- 
ten Bauabschnittes Fahrgasse noch ein- 
mal zur Diskussion gestellt werden sollte. 
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AUS DEN VEREINEN 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

J ahreshauptversammlung 
d Der Vorstand des Gewerbevereins 

Dreieich lädt alle Mitglieder zur ordentli- 
chen Jahreshauptversammlung am Frei- 
tag, dem 20. März, um 20.00 Uhr im Gast- 
haus „Zur Krone", Dreieichenhain, Fahr-' 
gasse, ein. Auf der Tagesordnung sind vor- 
gesehen: Geschäftsbericht, Kassenbericht,' 
Bericht der Kassenprüfer, Entlastung des 
Vorstandes u.a.m. 

Es soll femer über die in diesem Jahr 
vorgesehenen Gemeinschaftsaktionen 
und Vorhaben beraten und beschlossen 
werden. 

Anträge zur Versammlung und Tages- 
ordnung müssen bis spätestens 18. März 
beim Vorstand eingereicht werden. Der 
Vorstand bittet die Mitglieder um zahlrei- 
ches Erscheinen zu dieser Jahreshauptver- 
sammlung. 

Gsschkshts- und 
Heimatvsrein 

Dreieichenhain 
Einladung zur Jahreshauptversammlung 

Alle Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins sind recht herzlich eingeladen zur 
Jahreshauptversammlung am Dienstag, 
dem 24. März, um 20.00 Uhr, im Burgkel- 
ler. 

Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Aussprache 
4. Jahresabschluß 1986 
5. Bericht der Rechnungsprüfer 
6. Aussprache 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Planung 1987 
9. Wahl des Beisitzers (Vorträge und Ex- 

kursionen) 
10. Anträge 
11. Verschiedenes 

100. Abendmusik in der Burgkirche 
d Die Konzertreihe ,,Abendmusik in 

der Burgkirche" in Dreieichenhain feiert 
ein rundes Jubiläum. Am Samstag, dem 
15. März, findet nach zehn Jahren „Abend- 
musiken" das 100. Konzert dieser Veran- 
staltungsreihe statt. Die Verpflichtung, 
die der Burgkirchengemeinde durch ihre 
wertvolle Stumm-Orgel (erbaut 1791) und 
ihre Restaurierung 1975 erwachsen ist, hat 
die Anregung zu der Reihe „Abendmusik 
in der Burgkirche" gegeben. Durch die 
baulich und historisch beschränkten Mög- 
lichkeiten der Orgel war es allerdings 
nicht möglich, die „Abendmusik in der 
Burgkirche" als reine Orgelkonzertreihe 
zu gestalten. Seit 1976 lösen sich Orgel-, 
Chor- und Kammermusik, Orchester- und 
Solistenkonzerte in lockerer Reihenfolge 
ab und namhafte Künstler waren und sind 
in der ,,Abendmusik in der Burgkirche" 
zu Gast. 

Am 15. März ist um 18.00 Uhr ein Kam- 
mermusikensemble aus Darmstadt zu 
Gast, das seit mehreren Jahren im südhes- 
sischen Raum auftritt und sich besonders 

in den ,,WeiterstSdter Abendmusiken" ei- 
nen Namen gemacht hat. 

Dieses Ensemble führt in wechselnder 
Zusammensetzung Kammermusikwerke 
von Renaissance, des Barock und der 
Frühklassik im Rahmen von Kammermu- 
sikabenden auf. Dabei wirken sowohl Be- 
rufsmusiker als auch Amateure mit. Ini- 
tiator und Organisator ist Christoph Gie- 
sen. Bei der Werkauswahl wird in der Re- 
gel unbekannteren Werken der Vorzug ge- 
genüber bekannteren gegeben. Geistliche 
Solokantaten fanden dabei bisher eine be- 
sondere Beachtung. 

Am Sonntag, dem 15. März, führt das 
Ensemble mit den Ausführenden Gabriele 
Wegner (Violine), Gabi Däumer (Querflö- 
te), Heinrich Bernd (Altblockflöte) und 
Ulrich Pietsch (Viola da Gamba) unter der 
Leitung von Christoph Giesen (Cembalo) 
Werke von J.S. Bach und seinen Söhnen 
Carl Philipp Emanuel und Johann Chri- 
stoph Friedrich Bach auf. Eintrittskarten 
zu acht Mark und zu fünf Mark gibt es an 
der Abendkasse. 

Konzert am WahLsonntag* 

FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 13. Man, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Freitag, 27. März, 20,00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, 

dem 17. März, um 17.00 Uhr im Gasthaus 
„Zur Krone". Die Spaziergänger treffen 
sich bereits um 16.00 Uhr auf dem Drei 
eichplatz. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommen- 

den Mittwoch, dem 18. März, um 16.00 
Uhr, in der Maienfeldstraße. Nach einem 
Spaziergang kehren wir dann bei den Na- 
turfreunden ein. Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. 

März, um 16.30 Uhr, am Dreieichplatz und 
laufen gemeinsam zum Restaurant ,,Hai- 
ner Trift". 

„Von Peking nach 
Hongkong" 

d So lautet der Titel eines Dia- 
Vortrages, zu dem das Volksbildungsheim 
Dreieichenhain für Donnerstag, den 19. 
März, um 20.00 Uhr, in den Burghofsaal 
Dreieichenhain einlädt. 

Von seiner über 5 000 km langen Reise 
durch das „Reich der Mitte" zeigt Peter 
Hörr 250 ausgewählte Dias, die sowohl 
über den Verlauf der anstrengenden Reise 
selbst als auch über die Menschen, Kultur 
und Landscahft dieses für Europäer im- 
mer noch geheimnisvollen Landes Auf- 
schluß geben. 

Der Vortrag wird nicht nur für jene von 
Interesse sein, die China aus eigener An- 
schauung kennen oder demnächst eine 
Reise dorthin planen, sondern auch für al- 
le, die mehr über die wechselseitigen Be- 
ziehungen zwischen Oiina und Europa er- 
fahren wollen. 
terbesucherringes in das Opernhaus der 
Städtischen Bü.inen Frankfurt findet am 
Montag, dem 6. April, statt. Geboten wird 
die Oper „Jenufa" von Leo Janacek. Be- 
ginn: 19.30 Uhr, Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkarten ste- 
hen noch in geringer Zahl zur Verfügung, 
und können bis Montag, den 23. März, bei 
H. Rieger, Eschenweg 12, Telefon 8 14 39, 
bestellt werden. 

Janacek knüpft in seiner Oper an Volks- 
lied und Volkstanz an, slowakische Wei- 
sen und Rhythmen bestimmen Haltung 
und Struktur seiner Oper. Janacek wirkt 
aber in seiner Musik ungleich herber und 
modemer als Smetana, das Volkstum Ist 
bei ihm frei von jeder romantischen Poli- 
tur, gibt sich unverfälschter. 

d Ein wenig ärgerlich reagieren die Drei- 
eichenhainer Sänger, wenn sie nach dem 
Termin ihres diesjährigen Konzertes be- 
fragt werden. Schon vor etwa einem Jahr 
wurde die Veranstaltung für den 5. April 
unter Berücksichtigung vieler anderer 
Termine festgelegt. Niemand konnte da- 
mals vorausahnen, daß es ausgerechnet an 
diesem Tag eine vorgezogene Wahl geben 
würde. 

Die Verantwortlichen von Sängerkranz 
und Sängervereinigung Dreieichenhain 
sind aber dennoch zuversichtlich, daß die 
Veranstaltung darunter nicht leiden wird. 
Sie hoffen, daß die Sänger, die sonst zum 
Wahldienst eingeteilt sind, vom Wahlamt 
diesmal freigestellt werden. Auch für die 
Besucher der Veranstaltung muß die am 
gleichen Tag stattfindende Wahl kein Hin- 
dernis darstellen. 

Das Konzert mit volkstümlichen Lie- 
dern und Melodien aus deutschen und eu- 

Jugendkreis lädt ein 
d ,,Wie leben Kinder und Betreuer in ei- 

nem SOS-Kinderdorf in Jamaika? Was 
kann man bei einer Klettertour auf dem 
Kilimandscharo erleben?" 

Am 17. März um 20.15 Uhr findet im 
Rahmen eines Jugendabends ein Dia- 
Vortrag statt. Einer der Teilnehmer, Uwe 
Baumann, berichtet über seine Erfahrun- 
gen in einem SOS-Kinderdorf in Jamaika. 
Ein anderer Teilnehmer, Dirk Stephan, 
berichtet auch anhand von Bildern über 
seine Erlebnisse am Kilimandscharo. 

Der Jugendkreis ist eine kleine Gruppe 
junger Leute zwischen 18 und 25 Jahren 
und würde sich über Zuwachs Gleichal- 
triger sehr freuen, die Lust haben an ver- 
schiedenen Themen, am Gespräch über et- 
hische, theologische und politische The- 
me.n. Die Treffen finden wöchentlich dien- 
stags ab 20.00 Uhr im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57, im Jugendraum, statt. 
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GÖTZEN HAIN 

Wochenendeinbruch 
g In Abwesenheit des Geschädigten 

brachen unbekarmte Täter am Wochenen- 
de in ein Reihenhaus in der Straße Im 
Höchsten ein. Die Einbrecher durchsuch- 
ten alle Behältnisse und entwendeten eine 
Spiegelreflexkamera der Marke Canon 
AE 1 sowie eine Herrentaschenuhr. Der 
Gesamtschaden beträgt rund 1 000 Mark. 

Verschwisteningstreffen 
in Götzenhain 

g Götzenhain erwartet in diesem Jahr 
wieder etwa 150 bis 180 Gäste aus der hol- 
ländischen Partnergemeinde Bleiswijk. 
Die Freunde kommen vom 11. bis 14. Juni. 
Dieser Termin wurde bereits im vorigen 
Jahr beim Treffen in Bleiswijk verein- 
bart. 

Götzenhainer Gastgeber bitte vormer- 
ken: Das Programm für das Treffen steht 
im Konzept fest. Am Wochenende vom 20. 
bis 22. März erwartet die Götzenhainer 
Verschwisterungskommission die verant- 
wortlichen Partner aus Bleiswijk, um mit 
ihnen die Feinabstimmung vorzunehmen. 
Danach wird das Programm des Treffens 
im Juni bekanntgegeben. 

df^ENTHÄL 

Einfach stark in Preis und Leistung 

Mopeda 

Allianz 
Hier gibt es die besonders preis- 
günstige Mopedversicherung: 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung der 
Frankfurter Allianz 

Haftpflicht schon für 101,90 DM Odenwaldring 176 — i-k«« 6072 Dreieichenhain 
T6llK3SkO mit Selbstbeteilig. 42,— DM Telefon o6103/82431 

ropäischen Landen wird sicher den Besu- 
chern sehr viel Freude bereiten. Zu dem 
Konzert wurde der bekannte Bariton vom 
Staatstheater Wiesbaden, Eicke Wilm- 
Schulte, verpflichtet, der vor einigen Jah- 
ren bereits die Zuhörer zu wahren Bei- 
fallsstürmen herausforderte. Er wird im 
ersten Teil des Konzertes viele Schubert- 
Melodien zu Gehör bringen, davon so be- 
kannte Lieder wie „Im Abendrot", „Der 
Lindenbaum", ,,Die Forelle" und andere. 
Im zweiten Teil stehen Lieder von Beetho- 
ven auf dem Programm. Dazu wird der 
Chor viele bekannte Volkslieder zu Gehör 
bringen. Die Veranstaltung steht unter 
der Leitung des langjährigen Chorleiters 
Emst A. Voigt, der auch am Klavier be- 
gleiten wird. 

Karten fü." dieses Konzert sind im Vor- 
verkauf zu erhalten im Textilhaus Klep- 
per, Blumen-Gerhardt, Salon Köhler und 
bei allen Sängern. 

Ohne Beute 
d In der Nacht zum Sonntag gelangten 

unbekannte Täter auf ein Wohnungs- 
grundstück in Neurothweg. Sie zertrüm- 
merten eine Fensterscheibe und stiegen 
durch diese Öffnung in das Haus ein. Die 
Täter durchsuchten alle Räume und Be- 
hältnisse, verließen den Tatort jedoch 
wieder, ohne irgendwelche Gegenstände 
mitzunehmen. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. 3. bis 20. 3. 1987 
Freitag, 13. 3.1987 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Norbert Frank und 
Yvonne Winkler 

Samstag, 14. 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 

Sonntag, 15. 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
18.00 Uhr 

3.1987 
Trauung in der Burgkirche: 
Joachim Langen und 
Elvira Wingerter 
2. Passionsandacht 
in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 
3.1987 (Reminiscere) 
Gottesdienst in der 
Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 
Kindergottesdienst 
Abendmusik in der Burg- 
kirche — Kammerkonzert 

Amerikanische 
Chormusik 

d Der Chor der Ricarda-Huch-Schule 
gibt gemeinsam mit dem Frankfurter 
Konzertpianisten Uwe Feltens im Bürger- 
haus Sprendlingen zwei Konzerte, am 
Donnerstag, dem 19., und am Freitag, dem 
20. März, jeweils um 20.00 Uhr. 

Es wird ein sehr vielfältiges Programm 
mit Chor- und Klaviermusik amerikani- 
scher Komponisten wie Daniel Moe, Ran- 
dall Thompson, George Gershwin, Dave 
Brubeck, Chick Corea u.a. geboten. 

Eintrittskarten zum Preis von acht und 
vier Mark gibt es ab 16. März in der 
Ricarda-Huch-Schule und an der Kasse 
des Bürgerhauses. 

„Stachelbären" 
in Frankfurt 

d Mit ihrem Erfolgsprogramm 
 und jetzt 87?!" gastieren die acht 
Dreieicher Kabarettisten im Kellerthe- 
ater Junge Bühne in Frankfurt, Mainstra- 
ße 2, am 20. und 21. März, jeweils um 20.30 
Uhr. Gesellschaftliche Reizthemen und 
Trends, Kommunal- und Weltpolitik wer- 
den mit vergnüglichem Klamauk bis hin 
zum bitteren Zynismus in bewährter Sta- 
chelbärmanier aufgespießt! Karten zu 
zehn Mark gibt es an der Abendkasse oder 
auf Vorbestellung (069 / 28 80 23). 

Freikarten 
für Omas und Opas 

d Am Mittwoch, dem 25. März, findet 
im Rahmen des Theaters für Kinder im 
Bürgerhaus eine Vorstellung von Peter 
Härtlings Stück „Oma" durch das Westfä- 
lische Landestheater statt. Es gibt eine 
Aufführung um 15 Uhr, die ausverkauft 
ist, und eine weitere um 17.30 Uhr, für die 
sich die Bürgerhausverwaltung etwas be- 
sonderes ausgedacht hat: Kinder, die ihre 
Oma oder ihren Opa mitbringen, erhalten 
für diese Freikarten. 

Montag, 16. 3.1987 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 17. 3.1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im 
Gemeindehaus 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke 
— 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im 
Gemeindehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

Mittwoch, 18. 3.1987 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus, 
Nahrgangstr. 6 

Donnerstag, 19. 3.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57, 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57, 
— 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt □ (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich vom 16. bis 
18. 3. 1987 auf einer Fortbildungs- 
Tagung. Die Vertretung übernimmt Pfar- 
rer Steinhäuser. 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: ^ 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 

Susgo hat 
Hauptversammlung 

0 Zu ihrer Jahreshauptversammlung 
lädt die Susgo am Freitag, dem 20. Mär?., 
um 20.00 Uhr ins Sportcasino ein. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem die 
Berichte des Vorstandes, des Kassierers 
und der Kassenprüfer, die Neuwahl des 
Vorstandes und Bestätigung der Wahlen 
in den einzelnen Abteilungen, Satzungs- 
änderungen, Anträge und Verschiedenes. 

Anträge der Mitglieder müssen bis zwei 
Tage vor der Versammlung schriftlich 
dem 1. Vorsitzenden zur Kenntnis ge- 
bracht werden. 

Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gotte.sdlenstordnung für die Zeit 
vom 14. 3. bU 22. 3.1987 
Samstag, den 14. 3. 
keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 3. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. als 
Kindergottesdienst 
Thema: „Als Gesegnete ein- 
ander Segen sein" 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
13.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, den 16. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
17.00 Uhr Kinderkreuzweg, besonders 

für die Erstkommunion- 
kinder in Drh. 

Dienstag, den 17. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 18. 3. 
15,00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 19. 3. 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietrichsroth in Drh. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 20. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 21. 3. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 3. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, den 16. 3. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kinder-Treff in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kinder- 

gottesdienst" in Drh. 
Dienstag, den 17. 3. 
20.00 Uhr Elterngespräch 

im Rahmen der 
Erstkommunion- 
Vorbereitung in Drh. 

Mittwoch, den 18. 3. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
19.30 Uhr Katecheten Erstkommunion 
20.00 Uhr Pfarrverbandskonferenz 

in Drh. 
Donnerstag, den 19. 3. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgmppe 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 20. 3. 
20.00 Uhr Bibelkreis, Thema: „Das 

Buch Jona" in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in CJöt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, dotmerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

Junges Ehepaar mit (noch) einem 
Kind sucht 3Vi — 4-Zlmmer-Woh- 
nung In Dreieichenhain, Götzen- 
hain oder Sprendlingen. 

Telefon 0 61 02 /1 75 07 
ab 16.00 Uhr 

^eAgfoctien 0aMfc 
möchten wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten, 
den Schulkamera<*.en des Jahrganges 1940 sowie dem Betriebs- 
rat der Firma Schade & Füllgrabe sagen, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude berei- 
tet haben. 

ösmßd und ^ßse'^LscInoj)^ 
6072 Dreieichenhain, 
Im Februar 1987 

QAber die zahlreichen Glückwünsche, Autmerksamkelten, Blu- 
men und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut und danke meinen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sehr herzlich. 
Besonderen Dank IHerrn Pfarrer Steinhauser. 

WIesenau 2 
Dreieichenhain, im Marz 1987 

Qfteta Qtäob 

1 
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e Der Fahrzeugpark der Egelsbacher 
Feuerwehr hat sich am Freitagabend mit 
der Übergabe eines neuen Löschgruppen- 
fahrzeugs LF 8 zwar nicht zahlermiäßig 
vergrößert, doch ist er sehr viel modemer 
und einsatzfähiger geworden. Im Beisein 
von Kreisbrandinspektor Hubert Mergeth 
übergab Bürgermeister Hans Dümer den 
Schlüssel für die 190 000 Mark schwere 
Neuanschaffung und sprach den Wunsch 
aus, daß dieses neue Fahrzeug möglichst 
nie zu einem emsthaften Einsatz gerufen 
werden müsse. Für die Sicherheit der Be- 
völkerung jedoch sei es nötig, die Feuer- 
wehr mit dem notwendigen Gerät auszu- 
statten, um den Erfordernissen des Brand- 
und Katastrophenschutzes zu genügen. 

Dieses neue Fahrzeug löst einen VW-Bus 
aus dem Jahre 1964 ab, der nach einer Prü- 
fung durch die Hessische Brandversiche- 
rungskammer nicht mehr den Erforder- 
nissen entsprach und auch mit alters- und 
konstruktionsbedingten Mängeln behaf- 
tet war. 

Aufgrund dieser Sachlage habe die Ge- 
meindevertretung schon im Februar 1985 
im Investitionshaushalt 1986 entsprechen- 
de Mittel eingestellt. Vom Hessischen In- 
nenminister wurde ein Zuschuß in Höhe 
von 50 Prozent gewährt, was in dieser Hö- 
he sonst nicht üblich ist, erklärte Dümer 
bei der Übergabe. Der Grund sei in der 
Bedeutung des örtlichen Brandschutzes 
auch im Hinblick auf das Vorhandensein 
des Flugplatzes, der Erweiterung der Poli- 

zeihubschrauberstation und der Nähe der 
Autobahn zu suchen. 

Das neue Löschgruppenfahrzeug LF 8 
stammt aus dem Hause Daimler-Benz und 
wurde von der Spezialfirma Schlingmann 
umgerüstet und mit seinen Aufbauten 
versehen. Es bietet Platz für neun Feuer- 
wehrmänner und enthält Geräte und Ap- 
parate für die Brandbekämpfung und 
technische Hilfeleistungen. So hat es eine 
Vorbaupumpe und eine eingeschobene 
Tragkraftspritze mit einer jeweiligen Lei- 
stung von 800 Litem Wasser pro Minute. 
Eine Motorsäge gehört ebenso zur Aus- 
stattung wie ein hydraulisches Schneid- 
und Spreizaggregat, ein Generator zur 
Stromerzeugung und Strahler, die im 
Emstfall eine Unfallstelle taghell be- 
leuchten können. Verschiedene Teile und 
Geräte wurden vom seitherigen Fahrzeug 
übemommen. Hätte alles neu angeschafft 
werden müssen, so wäre der Anschaf- 
fungspreis weit über 200 000 Mark gekom- 
men. 

Das Dieselfahrzeug leistet 115 PS, ist 
aber — und darauf wurde besonderer Wert 
gelegt — von Personen mit dem Führer- 
schein der Klasse drei zu fahren. Damit ist 
jedes Mitglied der Einsatzabteilung befä- 
higt, sich ans Steuer des neuen Fahrzeugs 
zu setzen. Die Verantwortung wurde 
Gruppenführer Wemer Polster übertra- 
gen, der von Ortsbrandmeister Heinrich 
Becker die Schlüssel weitergereicht be- 
kam. 

Die Schlüssel für das neue Löschfahrzeug konnte Bürgermeister Hans Dümer am ver- 
gangenen Freitag dem Ortsbrandmeister Heinrich Becker überreichen. 

Freitag, 13. März 1987 

Löscl^Tuppenfahrzeug: 

in Betrieb genommen 

64er ModeU entsprach nicht mehr den Vorschriften 

Egelsbacher CDU im Aufwind 

Zahl der Mitglieder erneut gestiegen 

e Im Mittelpunkt der Mitgliederver- 
sammlung des CDU-Gemeindeverbands 
Egelsbach am 5. März standen Rechen- 
schaftsberichte und die bevorstehende 
Landtagswahl am 5. April. Als auswärti- 
ge Gäste konnte Vorsitzender Leonhard 
Kirschniok den Bundestagsabgeordneten 
Dr. Klaus Lippold und den stellvertreten- 
den Landtagskandidaten Rüdiger Her- 
manns begrüßen. 

In seinem Bericht über das vergangene 
Jahr stellte Leonhard Kirschniok beson- 
ders die Entwicklung der Mitgliederzahl 
des CDU-Gemeindeverbands heraus. Es 
sei gelungen, gegenüber dem Vorjahr den 
Mitgliederbestand abermals um rund 20 
Prozent zu vergrößem, meldete er „mit 
Freude und Genugtuung". Die nun schon 
seit Jahren anhaltende positive Entwick- 
lung der Mitgliederzahl sei ein Beleg für 
die Anerkennung der politischen Arbeit 
der CDU. Bestätigt worden sei dies durch 
das Ergebnis der Bundestagswahl vom Ja- 
nuar in Egelsbach: die CDU habe ihren 
Stimmenanteil gegenüber 1983 — entge- 
gen dem allgemeinen Trend — im wesent- 
lichen gehalten: dem stünden schwere 
Einbußen der SPD und selbst Verluste des 
rot-grünen Lagers zusammen gegenüber. 

Der Fraktionsvorsitzende Egon Jury 
hob in seinem Rückblick auf die vergan- 
gene Fraktionsarbeit drei Bereiche beson- 
ders hervor: Dank der unnachgiebigen 
Haltung der CDU sei es gelungen, für die 
Emeuerung der Umkleidekabinen auf der 
Sportanlage die Version zu realisieren, die 
von der CDU von Anfang an favorisiert 
und seitens der Sportgemeinschaft als ein- 
zig sinnvoll angesehen worden sei. Es ha- 
be eines guten Stücks Arbeit und Über- 
zeugungskraft bedurft, um vor allem die 
SPD von ihrer ursprünglichen Absicht ab- 
zubringen und der Sportgemeinschaft „ei- 
ne Lösung überzustülpen, die keiner woll- 
te und die niemandem gedient hätte". 

Bezüglich der schon lange bestehenden 
CDU-Forderung, die Verhältnisse am Ber- 
liner Platz selbst endlich zu verbessern, 
habe man einen ersten Erfolg erzielt. Die 
SPD sei jetzt immerhin bereit, wenigstens 

einer Planung für die Umgestaltung und 
teilweise Befestigung des Platzes zuzu- 
stimmen. Man müsse jedoch abwarten, 
wie sich die Dinge weiter entwickelten. 

Jury erinnerte femer an die Absicht der 
CDU, in gemeinsamen Überlegungen zu- 
sammen mit dem Soziaidezementen des 
Kreises alle Möglichkeiten für eine Ver- 
besserung der Situation älterer Bürger bis 
hin zur Frage der Errichtung eines Senio- 
renheimes in Egelsbach zu prüfen. Er ver- 
urteilte vehement die selbstherrliche Art, 
wie insbesondere die SPD-Vertreter diese 
Bemühungen bereits im Ansatz abge- 
würgt hätten, „weil sie für die SPD offen- 
sichtlich wieder einmal von der falschen 
Seite gekommen seien". 

Schließlich berichtete der JU-Vorsit- 
zende Wolfgang Heidler über die Aktivi- 
täten der Jungen Union. Mit einer Viel- 
zahl von Beispielen belegte er den Stellen- 
wert und den mittlerweile festen Platz der 
JU im politischen Leben Egelsbachs. 

In ihrer Vorschau auf die Landtagswahl 
am 5. April betonten Rüdiger Hermanns 
und Dr. Klaus Lippold übereinstimmend 
die guten Chancen, diesmal den überfälli- 
gen Regierungswechsel in Wiesbaden her- 
beizuführen. Es komme darauf an, den 
Bürgem bewußt zu machen, welche Pro- 
bleme bei einem Wiederaufleben der rot- 
grünen Koalition ganz konkret und spür- 
bar auf sie zukommen würden. Deutlich- 
stes Beispiel sei die gescheiterte Abfall- 
wirtschaft der Landesregiemng und ins- 
besondere des Umweltministers Fischer. 

Nicht neu sei die bereits angelaufene 
Verfälschungs- und Verunsicherungskam- 
pagne der SPD, die aus früheren Wahl- 
kämpfen hinlänglich bekannt sei, Sie ha- 
be nur das Ziel, von vielen der SPD unan- 
genehmen Tatsachen abzulenken und die 
intemational anerkannten Leistungen der 
CDU-geführten Bundesregierung zu dis- 
kreditieren. Es sei bezeichnend und spre- 
che für sich, wenn die SPD in Hessen nicht 
mit einer Bilanz der eigenen Leistung in 
der abgelaufenen Legislaturperiode vor 
die Wähler trete, sondern ihr Heil in der 
Vemnglimpfung des politischen Gegners 
suchen müsse. 

TSC-Jugend emeut erfolgreich 
e Zum ersten Mal konnten am Sonntag, 

dem 8. März, wieder zwei TSC-Tanzgrup- 
pen an den Start gehen. Ging es bei den 
Junioren im Schautanz bis elf Jahren in 
erster Linie dämm, einmal Tumierluft zu 
schnuppem, so war für die tumiererfahre- 
nen zwölf jungen Damen der Leistungs- 
formation das Aldenhovener Turnier der 
geeignete Ort, um sich kurz vor den Deut- 
schen Meisterschaften einen Teil der Mit- 
konkurrenten anzusehen. 

Die fünf intemationalen Jurymitglieder 
kamen aus Holland, Belgien und Deutsch- 
land, um dieses Qualifikationstumier für 
die Deutschen und Europa-Meisterschaf- 
ten zu bewerten. Der Egelsbacher Nach- 
wuchs, der als dritte Mannschaft von sie- 
ben Teilnehmern auf die Bühne mußte, 
kormte mit einer überzeugenden Leistung 
im ersten Turnier mit 28,1 Punkten einen 
hervorragenden dritten Platz belegen. 
Groß war die Freude bei den mitgereisten 
Eltem und der Trainerin, Ulla Manig, als 
man erfuhr, daß mit der erreichten Punkt- 
zahl die Qualifikation für die noch anste- 
henden zwei großen DBT-Tumiere ge- 
schafft wurde. Den ersten Pokalerfolg in 
der 1. Nachwuchsgruppe ertanzten sich 
die jungen Mädchen Sandra Becker, Ste- 
fanie Disser, Sandra Eisele, Ute Engel- 
hardt, Eva Engelhardt, Maria Garcia, Bet- 

tina Jani, Sonja Kröselberg, Silke Leh- 
mann, Daniela Ritschel, Olivia Ritschel 
und Anja Wiederhold. 

Mit der Startnummer I mußte die Lei- 
stungsformation des TSC 71 im Schautanz 
der Senioren als erste Mannschaft auf die 
Bühne. Präzise und überzeugend tanzend 
verwiesen die Damen des TSC mit ihrem 
Tanz ,,Race" die zehn Mitkonkurrenten 
auf die Plätze. Mit 29,4 Punkten, die höch- 
ste Bewertung aller am Turnier beteilig- 
ten deutschen Gruppen und damit Gewin- 
ner des Ehrenpokals, und mit dem Pokal 
des Erstplazierten im Gepäck, trat man 
am späten Abend die Heimreise an. 

Für den TSC tanzten in der Leistungs- 
formation: D. Böhm, S. Bormet, T. Czer- 
wick, M. Leonhardt, M. Matthes, M. Nie- 
sei, C. Huthmann, A. Stork, S. Strauß, I. 
Wannemacher, C. Zwahr und T. Zwahr. 

Briefwahl bereits 
jetzt möglich 

e Im Rathaus der Gemeinde Egelsbach 
ist im Erdgeschoß ab Montag, dem 16. 
März, ein Wahllokal für Briefwähler ein- 
gerichtet. Die Anträge für die Briefwahl 
befinden sich auf der Rückseite der Wahl- 
benachrichtigungskarten und können ab 
sofort nach Erhalt dieser Karten — die 
spätestens bis zum 15. März 1987 im Besitz 
der Wahlberechtigten sein müssen — ge- 
stellt werden. 

Von der Briefwahlmöglichkeit kann 
vom 16. März bis längstens zum 3. April 
um 18.00 Uhr Gebrauch gemacht werden. 

Briefwähler sollten im eigenen Interes- 
se, vor allem weim die Briefwahlunterla- 
gen außerhalb von Egelsbach oder sogar 
ins Ausland versandt werden sollen, bald- 
möglichst die Anträge an das Wahlamt 
der Gemeinde richten, damit die abgege- 
benen Stirrmien noch rechtzeitig am Wahl- 
tag gezählt werden können. 

Gewerbeverein hat 
Hauptversanmilung 

e Der Gewerbeverein Egelsbach lädt 
seine Mitglieder und die Aussteller der 
Egelsbacher Gewerbeschau 1986 für Mon- 
tag, den 16. März, um 20 Uhr, in die Gast- 
stätte Theis, Erzhäuser Hof, zur Jahres- 
hauptversammlung ein. Der Vorstand bit- 
tet um zahlreichen Besuch. 

Mit der VHS 
an die Bergstraße 

Die Volkshochschule Langen bietet in 
ihrem Prograrrmi unter dem Titel „Auf 
den Spuren des Mainzer Rades" eine Ta- 
gesfahrt an die Bergstraße und in den 
Odenwald an. Die Fahrt findet am 23. Mai 
statt. Dieser Fahrt geht ein einführender 
Dia-Vortrag am 20, Mai um 20 Uhr voraus. 
Die Leitung dieser Veranstaltung liegt in 
den Händen von Dieter Brozat aus Neu- 
Isenburg. 

Der Teilnehmerpreis für Dia-Vortrag 
und Fahrt beträgt 23,50 Mark. Interessen- 
ten wollen sich bitte bei der Geschäftsstel- 
le der Volkshochschule Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Tel. 203-122, 
schriftlich anmelden. ' 

Beschäftigte Rentner 

können Geld 
zurückerhalten 

Beschäftigte Rentner, die aufgrund ih- 
res Beschäftigungsverhältnisses versi- 
chert sind, zahlen aus ihrem Arbeitsent- 
gelt und aus ihrer Rente Beiträge zur 
Krankenversicherung. Nicht wenige die- 
ser Rentner körmen einen Teil ihrer 1986 
entrichteten Beiträge zurückerhalten, 
schreibt die Kaufmännische Krankenkas- 
se (KKH) in einer aktuellen Mitteilung. 

Die Krankenkasse berechnet die Beiträ- 
ge aus dem Arbeitsentgelt, der Rentenver- 
sicherungsträger behält die Beiträge aus 
dem Rentenzahlbetrag ein. Der Gesetzge- 
ber hat diese zweigleisige Beitragsfestset- 
zung gewollt. Sie kann dazu führen, daß 
der beschäftigte Rentner insgesamt Bei- 
träge aus einem Grundlohn zahlt, der die 
für die Beitragszahlung zur Krankenver- 
sicherung geltende Beitragsbemessungs- 
grenze (1986: 4200 DM, 1987: 4275 DM mo- 
natlich) übersteigt. Es kommt so zu Über- 
zahlungen, die die Krankenkasse von sich 
aus nicht erkennen und aufgreifen kön- 
nen. 

Auf Antrag erhalten beschäftigte Rent- 
ner, bei denen es im vergangenen Jahr zu 
Überzahlungen kam, einen Teil ihrer Bei- 
träge zurück. Wie die KKH dazu mitteilt, 
beläuft sich der Erstattungsbetrag für die 
Zeit von Januar bis Juni 1986 auf 4,5 Pro- 
zent beziehungsweise von Juli bis Dezem- 
ber 1986 auf 5,2 Prozent des die maßgeben- 
de Beitragsbemessungsgrenze in der 
Krankenversicherung übersteigenden 
Rentenzahlbetrages. Besonders wenn 
Rentner neben dem laufenden Arbeitsent- 
gelt 1986 einmalige Zuwendungen wie 
Weihnachtsgeld oder Urlaubsgeld erhiel- 
ten, dürfte ein Erstattungsantrag Aus- 
sicht auf Erfolg haben. Die KKH sagt ih- 
ren Mitgliedern, auf die der Sachverhalt 
zutrifft, eine schnelle Bearbeitung zu. 

Finanzamt auf Rädern 
e Bürgermeister Dümer gibt bekannt, 

daß das ,,Mobile Finanzamt" am Diens- 
tag, dem 24. März, von 9.00 bis 10.00 Uhr 
auf dem Berliner Platz Station machen 
wird. Egelsbacher Bürger haben damit die 
Möglichkeit, ihre Anträge auf Lohnsteu- 
erjahresausgleich beziehungsweise Ein- 
kommensteuererklärung direkt dort ab- 
zugeben. 

Mütterberatung 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 

und Sguglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 1. April, von 14.00 bis 15.00 Uhr 
in der Sozialstation des Büi'gerhauses 
statt. 

orAiiusciiuMciirciuciuiicii in ouuvr 
überreichte Kreisbrandinspektor Hubert 
Mergeth am vergangenen Freitag im Auf- 
trag des Hessischen Iimenminisiers dem 
aktiven Egelsbacher Feuerwehrmann 
Walter Lampert, der seit einem Viertel- 
jahrhundert tatkräftig in den Reihen der 
Brand- und Katastrophenschützer steht. 
Der Dank galt auch der Ehefrau, die ver- 
ständnisvoll die ehrenamtliche Tätigkeit 
ihres Mannes unterstützt. 

Morgen ist wieder Markttag. Nach dem gelungenen Start am letzten Samstag, zu dem 
sogar das Hessische Femsehen zugegen war, hofft man, dalS es auch morgen und in Zu- 
kunft so erfolgreich wird. 

äffen, die in dieser Wodie 
Geburtstag halxn. 

Besonders herzlich denen, 
die äiter als 75 Jahre sind. 
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SPD versteht sich 

als Lärmschutzanwältin 
e Ober ein in Vorwahlzeiten sicherlich 

äußerst seltenes Ereignis können sich 
Egelsbachs Sozialdemokraten freuen. 
SPD-Landtagsabgeordneter Matthias 
Kurth sagte eigens eine anderenorts ge- 
plante Wahlkampfveranstaltung ab. nur 
um an einem Sachgespräch zwischen der 
örtlichen SPD-Fraktion und den zukünfti- 
gen Anrainern der K 168 neu teilnehmen 
zu können. Dieses Gespräch, das am 
Dienstag, dem 17. März, ab 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg stattfinden wird, wird 
sich mit der Lärmschutzproblematik des 
Straßenbauvorhabens befassen. 

„Wir wissen", so SPD-Chef Peter Fried- 
richs in einer PressemHteilung, „daß sich 
eine ganze Reihe von westlich der Bahn 
wohnenden Bürgern Sorge über die von 

der neuen Straße höchstwahrscheinlich 
ausgehenden Lärmbelästigungen machen. 
Die SPD versteht sich als Anwältin der 
berechtigten Lärmschutzinteressen der 
Bürger und hat daher bereits im Gemein- 
deparlament wie auch bei den für die 
Straßenplanung zuständigen Behörden 
mit Nachdruck effektiven Lärmschutz 
eingefordert." 

Diesen Weg wolle sie, so Friedrichs, zu- 
sammen mit den betroffenen Bürgern 
konsequent weiterbeschreiten und sich 
dabei auch des politischen Einflusses des 
rührigen Abgeordneten Kurth bedienen. 

Außer Kurth, der über die verschieden- 
sten Möglichkeiten sprechen wird, effekti- 
ven Lärmschutz politisch durchzusetzen, 
haben die Sozialdemokraten einen weite- 
ren fachkundigen Referenten eingeladen. 

VHS fährt 
nach Wunsiedel 

e Die Volkshochschule Egelsbach fährt 
am 18. und 19. Juli zu den Festspielen auf 
der Luisenburg nach Wunsiedel im Fich- 
telgebirge. Aufgeführt wird das „Käth- 
chen von Heilbronn", ein Schauspiel von 
Heinrich von Kleist auf der herrlichen Na- 
turbühne. 

Die Busfahrt führt am Samstag über 
Pommersfelden nach Bamberg, wo Herr 
Brozat aus Neu-Isenburg eine Stadtfüh- 
rung machen wird. Am Sonntag wird 
dann Bayreuth besichtigt werden. Der 
Preis von DM 125,— schließt neben der 
Busfahrt, Führung, Eintritt für Festspiele 
auch die Übernachtung mit Frühstück 
ein. 

Interessenten melden sich baldmög- 
lichst bei B. Giebert, Thüringer Str. 62, 
Egelsbach, Tel. 42927. 

Meisterehren bei den Sportschützen 

Senioren aus l^mesien zurück 

Ein Reisebericht von Dr. Gerd Braune (Egelsbach) 
e ,,Allen Unkenrufen zum Trotz — und 

davon gab es viele in Egelsbach und im 
Rathaus — sind die 27 Senioren und -innen 
einschließlich einiger .Gäste aus umlie- 
genden Dörfern' gesund und munter und 
voller Begeisterung über die schöne Reise 
nach Hammamet in die heimatlichen Ge- 
filde zurückgekehrt. Abgesehen von ei- 
nem verstauchten Fuß, der die Ärmste zu 
zwei Tagen Bettruhe zwang, und einigen 
ganz normalen Schnupfen gab es keine 
Krankheit, keine verdorbenen Mägen. 

Somit ist also auch die dritte Senioren- 
fahrt unter dem Motto „Senioren für Se- 
nioren" (1986 Mallorca und Interlaken) als 
voller Erfolg zu buchen. Jedenfalls waren 
die Teilnehmer restlos zufrieden. Und das 
ist sehr viel wert. 

Schon als wir nachts um 24 Uhr am 28. 
Januar das Vier-Steme-Hotel ,Phenicia' 
betraten, waren wir von der Größe und 
geschmackvollen Einrichtung der Emp- 
fangshalle überwältigt — und das blieb so 
auch bei den Zimmern, den Aufenthalts- 
räumen, den Speisesälen, den wunderba- 
ren Gartenanlagen und den Schwimm- 
becken — es war einfach alles .Spitze'! 
Auch mit dem Essen waren wir zufrieden; 
morgens reichhaltiges Frühstücksbufett. 
abends Lunch aus drei Gängen mit jeweils 
vier bis fünf Speisen zum Aussuchen. 

Aber wir waren ja nicht zum Essen nach 
Tunesien gefahren, sondern wir wollten 
was sehen und uns ausruhen, einfach was 
erleben. Und das haben wir denn ja auch 
getan. Wir haben fünf Ausflüge gemein- 
sam gemacht, zum Teil sogar mit voller 
Besetzung. Und dann hat jeder oder jede 
Gruppe noch von sich heraus Erkundungs- 
fahrten oder lange Wanderungen unter- 
nommen. Es war ja keiner zu irgend etwas 
gezwungen, jeder konnte tun und lassen, 
was er wollte. Auch die Abende wurden 
individuell gestaltet. Da gab es ,Friih- 
Schläfer', Kartenspieler und solche, die 
sich in einer mehr oder weniger großen 
Runde in der Halle oder in der Bar zum 
Unterhalten trafen. Gemütlich war es 
überall, und es wurde schrecklich viel ge- 
lacht. 

Was war der Höhepunkt der Reise? Ich 
glaube, das muß jeder selbst entscheiden 
— zu viel ist auf uns eingedrungen. Lassen 
wir mal kurz Revue passieren; Der .Folk- 
lore-Abend' in Baloun, wo wir nicht nur 
das erste ,Couscous', das tunesische Natio- 
nalgericht, sondern auch die erste Bauch- 
tänzerin serviert bekamen, neben allerlei 
anderen Attraktionen. In Tunis waren wir 
beeindruckt von den römischen Mosaiken 
im Bardo-Museum, in Karthago wandel- 
ten wir auf Geschichte, in Sidi Bou Said, 
der blauweißen Künstlerstadt, tranken 
wir einen wunderbar schmeckenden Pfef- 
ferminztee. — Auf der .Safari Royal', die 
zwei Tage dauerte, sahen wir in El Djem 
ein riesiges Amphitheater und krochen 
in den Kellern der Löwen herum, besich- 
tigten in Matmata die berühmten Höhlen- 
wohnungen und nahmen in einer zur Tou- 
ristenherberge umfunktionierten Höhlen- 
wohnung unser Mittagessen ein — Cous- 
cous. Wir waren übrigens jetzt 600 m hoch. 
In Gabfes fuhren wir in Kutschen durch 
die .Oase am Meer' und kamen nachmit- 
tags nach Douz. wo Kutschen und Kamele 
(die natürlich Dromedare waren!) auf uns 
warteten. Viele Mutige von uns bestiegen 
diese Tiere und .genossen' ihren wiegen- 
den Gang. Wir standen auf den Dünen der 
Wüste, deren feiner Sand wie Mehl unter 
unseren Füßen lag. 

Weiter ging's nach Kelibi, wo die Ober- 
nachtung vorgesehen war. Was haben wir 
bei der Zimmerverteilung gelacht (es gab 
fast nur Drei- und Vierbett-Zimmer!) und 
was haben wir jämmerlich in diesem un- 
geheizten Hotel geforen. Aber lange dau- 
erte die Qual sowieso nicht, denn um 5 
Uhr morgens war Wecken, weil wir auf 
der Straße durch den großen Salzsee in 
Richtung Tozeur den Sonnenaufgang be- 
obachten sollten. Und das taten wir auch. 
In Tozeur besuchten wir den Zoo. wo mir 
drei allerliebste Löwenbabies besonders 
gefielen, wir gingen über den Markt und 
kauften Datteln ein. Dann gings nach 
Metlaoui, wo wir mit Musik am Luxus- 
Zug des letzten tunesischen Königs emp- 
fangen wurden, mit dem wir gut einein- 
halb Stunden in das Atlasgebirge hinein- 
fuhren. Für mich der Höhepunkt der Rei- 
se! Herrliche, bizarre Gebirgszüge mit gel- 

ben und blauen Blümchen auf dem gelb/ 
braunen Untergrund bis hoch an die Gip- 
fel heran! Eine wunderbare Fahrt! Über 
Gafs. Gammouda und Kairouan fuhren 
wir befriedigt und müde nach Hammamet 
zurück. 

Eine weitere Gemeinschaftsaktion war 
der Besuch des Kamelmarktes in Nabeul, 
wo wir erfuhren, daß wir unsere Frauen 
für 150 Kamele plus einen kleinen Esel als 
eventuelle Zugabe verkaufen könnten! 
(wir taten es aber nicht — wo sollten wir 
mit so vielen Kamelen hin?) — Kairouan 
mit seinen vielen schönen Moscheen. 
Soussee und Monastir waren ein weiterer 
Ausflug, bis die Fahrt durch das Cap Bon 
den würdigen Abschluß bildete. Hier stan- 
den wir bewundernd auf dem tunesischen 
Ausgrabungsgelände von Kerkuan und 
fast fassungslos bei Kobous vor einem 
schenkeldicken Strahl heißen Wassers, 
das mit einer Temperatur von ca. 60 Grad 
aus der Erde kommt und zum Teil nutzlos 
in das Mittelmeer fließt. 

Ein Wort zum Wetter; wir hatten großes 
Glück, wenn Kenner uns auch sagten, seit 
Jahren hätte es keinen so kalten Februar 
gegeben. Morgens hatten wir meist über 
10 Grad Wärme; an manchen Tagen konn- 
ten wir im Badeanzug am Strand liegen, 
fast jeden Tag aber angezogen auf Liegen 
im Garten des Hotels oder auf Liegestühlen 
am Strand. Unsere Safari war besonders 
begünstigt; zwei Tage wolkenloser Him- 
mel. Ein Teilnehmer sagte dazu; ,Es ist, 
als ob der liebe Gott die Fahrt mitgemacht 
hätte!' Dem ist nichts hinzuzufügen. 

In allen Städten, durch die wir kamen 
und die wir sonst noch besuchten, gings 
natürlich primär in die Altstädte, zum 
Beispiel die Medina in Hammamet. mit 
ihren lebhaften Souks. den Läden, wo 
man alles und jedes kaufen kann . . . und 
soll! Hier in diesen Ladenvierteln wird die 
Liebenswürdigkeit der Tunesier aufdring- 
lich. Aber wir sind unbeschadet durchge- 
kommen. das ist die Hauptsache. Was auf 
Mallorca die Ledermäntel und -jacken wa- 
ren. das waren in Tunesien die Teppiche 
und Kaftane. Wundem Sie sich nicht, 
wenn Sie in Zukunft in Egelsbach die Da- 
men bei passenden und unpassenden Gele- 
genheiten in diesen prächtigen Gewän- 
dern herumlaufen sehen. Eine Probeschau 
gab es schon im Hotel bei unserem Ab- 
schiedsabend. an dem alle 27 Personen 
teilnahmen, und an dem die .besitzenden' 
Damen in ihren neuen Roben und Stolen 
ersc.iienen! — Teppichkauf gleich am 
zweiten Tage beim .Calif — was haben 
wir gelacht und dabei den besten Capucci- 
no geschlürft! 

Wir haben herrliche vier Wochen hinter 
uns, an die wir noch lange denken werden. 
Wir danken den Senioren-Beiräten, daß 
sie trotz vieler Widerstände diese Reise 
durchgesetzt haben, wir danken unserem 
Reisebüro für die Beratung und Betreu- 
ung und wir danken unserem Egelsbacher 
Busfahrer, der uns alle — fast — vor den 
Haustüren abgesetzt hat!" 

ian^cncrZaturifl 
Ihre Hetmat/eiiljnq 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Grüne Gefahr 
Gesund und friedlich ist das Gartenhob- 

by — aber doch nicht ungefährlich. „Rund 
200.000 Bundesbürger kommen pro Jahr 
bei der Gartenarbeit zu Schaden", warnt 
Jürgen Wiehert, Bezirksgeschäftsführer 
der Barmer Ersatzkasse (BEK) in Langen, 
zu Beginn der Gartensaison. Besondere 
Gefahr drohe beim Umgang mit Rasen- 
mähern, allerdings meist aus menschli- 
chem Versagen. Da werde gemäht, ohne 
festes Schuhwerk zu tragen, das Gerät in 
Gang gesetzt, ohne sich an die (Gebrauchs- 
anweisung zu halten, oder gar bei laufen- 
dem Messer am Rasenmäher herumhan- 
tiert. ..Und daim wundem sich die 
Garten-Akrobaten über schwere Hand- 
und Fußverletzungen", wundert sich ih- 
rerseits die Barmer Ersatzkasse. Der 
sträfliche Leichtsinn hat Folgen; Durch- 
schnittlich 26 Tage Arbeitsunfähigkeit, 
von den Schmerzen ganz zu schweigen. 

Nach Paris und 
Budapest-Wien 

e Für die beiden Studienreisen der 
Volkshochschule Egelsbach nach Paris 
imd Budapest/Wien sind noch einige Plät- 
ze frei. Die siebentägige Busfahrt Paris 
vom 31. Mai bis 6. Juni beinhaltet Stadt- 
führung, Besichtigung von Versailles und 
einigen Schlössern der Loire usw., Halb- 
pension, Führungen, Eintrittsgelder, Ver- 
sicherungen und alle Fahrten incl. Die 
Reise kostet 890 Mark. 

Die gleichen Leistungen sind im" Preis 
von 840 Mark für eine herrliche Reise 
Budapest/Wien vom 19. bis 26. September 
enthalten. Sie führt über Budapest, Plat- 
tensee, St. Margarethen nach Wien. 

Interessenten melden sich bei B Gie- 
bert, Hiüringer Straße 62, Egelsbach. Tel. 
42927. 

Jazz-Fest fast ausverkauft 
e Offenbar ins Schwarze getroffen hat 

die SPD mit Ihrem Gedanken, am Sams- 
tag. dem 14. März, ab 20 Uhr in der Lange- 
ner TV-Halle ein Jazz-Fest zu veranstal- 
ten. Mag es nun an dem günstigen Karten- 
preis von nur acht Mark oder an der Mit- 
wirkung der unter Jazz-Freunden mehr 
als nur beliebten „Lahn-Rlver-Jazz-Band" 
liegen, die Veranstaltung ist jedenfalls 
schon nahezu ausverkauft. 

Die wenigen noch verbliebenen Karten 
können beim Egelsbacher SPD-Chef Peter 
Friedrichs im Kurt-Schumacher-Ring 59 
käuflich erworben werden. 

JU-Diskussion 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem Diskussionsabend am Mittwoch, dem 
18. März, um 20 Uhr ins ehemalige Forst- 
haus (Wolfsgartenstraße 60) ein. Es geht 
um das Thema; ..Ein Chaot Innenminister 
— oder Was ist bei Rot-Grün alles mög- 
lich?" 

Laientheater 
spielt wieder 

e Das Laientheater Egelsbach hatte mit 
seinem Volksstück ..Kaa Auskomme 
mit 'm Eikomme" im vergangenen Jahr ei- 
nen derart großen Erfolg, daß man jetzt ei- 
ne Wiederholung vorgesehen hat. Am 
Samstag, dem 28. März, um 20 Uhr und am 
Sonntag, dem 29. März, um 19 Uhr wird 
sich in Erzhausen im Sportheim der Vor- 
hang heben. Der Eintritt für alle Veran- 
staltungen auf allen Plätzen beträgt acht 
Mark. Vorverkauf ist wie immer bei 
Schreibwaren Maul in Egelsbach und 
auch bei M. Galinat. Hauptstraße 1 in Erz- 
hausen. 

Neue Personalausweise 
e Ab 1. April wird es auch in Egelsbach 

neue Personalausweise geben. In der 
Egelsbacher Paßbehörde werden die An- 
träge für die neuen Ausweise zunächst 
versuchsweise und im Gegensatz zu man- 
chen anderen Kommunen mit einer 
Schreibmaschine ausgefüllt und an die 
Bundesdruckerei weitergeleitet. Die Ge- 
meinde Egelsbach wird also vorerst ein- 
mal von der Anschaffung eines neuen 
Computer-Druckersystems für das Paß- 
amt Abstand nehmen. Dies ist auch unter 
dem Gesichtspunkt der Kosteneinsparung 
zu sehen. 

Daß die Umstellung auf das neue Perso- 
nalausweissystem nicht nur für das Perso- 
nal Anlaufprobleme mit sich bringt, liegt 
auf der Hand. Dtirch Schulung der Mitar- 
beiter sollen jedoch „Berühruiigsängste" 
mit dem neuen System auch bei den An- 
tragssteilem abgebaut werden, die dann 
beraten werden können. 

Olaerstes Ziel der Verwaltung wird es 
trotz des Versandes der Personalausweis- 
Anträge nach Berlin bleiben, der Egelsba- 
cher Einwohnerschaft auch weiterhin 
möglichst bürgemah zu dienen. Dies wird 
auch durch Ausstellung der vorgesehenen 
vorläufigen Personalauswelse der Fall 
sein. 

Abschließend ist noch anzumerken, daß 
die neuen' Identitätskarten jeweils nach 
Ablauf der Gültigkeitsdauer der bisheri- 
gen Personalausweise ausgegeben wer- 
den. Die alten Ausweise behalten also ihre 
Gültigkeit bis zu dem Datum, das in ihnen 
angegeben ist. 

e In den letzten Wochen kämpften die 
Egelsbacher Sportschützen in den fünf 
Disziplinen mit Feuerwaffen um die Mei- 
sterehren 1987. Diese Wettkämpfe wurden 
im Mörfelder Schützenhaus ausgetragen, 
da die Egelsbacher Sportschützen noch 
nicht über einen eigenen Schießstand für 
scharfe Waffen verfügen. 

Der erste Titel wurde mit der Sportpi- 
stole im Kleinkaliberschießen vergeben. 
Der erfolgreichste Schütze und somit Ver- 
einsmeister 1987 war Manfred Burkert 
mit 263 Ringen. Den zweiten Platz belegte 
Günther Böhm mit 262 Ringen vor Bemd 
Jäckel mit 260 Ringen. Auf Platz vier und 
fünf folgten Klaus Knöß (257) und Helmut 
Fuchs (254). 

Beim Großkaliberschießen sicherte sich 
Klaus Knöß mit 252 Ringen die Meister- 
schaft vor Andreas Büttner mit 225 Rin- 
gen. Dritter wurde Georg Konrad mit 226 
Ringen. Den vierten Platz belegte Man- 
fred Burkert mit 223 Ringen vor Bemd 
Jäckel mit 216 Ringen. 

Bei den Vorderladerschützen schoß 
Günther Böhm mit 90 Ringen das beste Er- 
gebnis und wurde neuer Vereinsmeister. 
Die Vizemeisterschaft sicherte sich Man- 

Die Grünen fragen: 

fred Burkert mit 86 Ringen vor Falk Elm- 
ler mit 79 Ringen. Die Plätze vier und fünf 
belegten Thomas Müller (86) und Uwe 
Langen (85). 

Mit dem Standardgewehr wurde eine 
Meisterschaft in der Schützenklasse und 
in der Altersklasse ausgeschossen. In der 
Schützenklasse erhielte Günther Böhm 
mit 243 Ringen das beste Ergebnis. Den 
zweiten Platz belegte Klaus Knöß mit 232 
Ringen gefolgt von Hans Rosam mit 226 
Ringen. Vierter war Manfred Stöß mit 206 
Ringen. Den fünften Platz belegte Willi 
Betz mit 202 Ringen. 

In der Altersklasse wurde Josef Lorenz 
mit 240 Ringen neuer Vereinsmeister. Das 
zweitbeste Ergebnis schoß Helmut Schö- 
nig mit 221 Ringen. Auf den Plätzen drei 
bis fünf lagen Helmut Fuchs mit 192 Rin- 
gen, Horst Käding mit 183 Ringen und 
Helmut Lorenz mit 139 Ringen. 

Die weiteren Meisterschaften wie Arm- 
brust, Luftpistole und Luftgewehr sowie 
das Königsschießen werden in den kom- 
menden Wochen im Egelsbacher Schützen- 
haus ausgetragen. Die Siegerehrung und 
die Bekanntgabe des Kombinationsmei- 
;,ters 1987 findet bei der Jahreshauptver- 
sammlung 1987 statt. 

„Bi^ucht Egelsbach 

^e Volkszählung?" 

e Unter dem Motto „Zehn Minuten, die 
allen helfen", wird gegenwärtig von den 
Befürwortem der Volkszählung deren Er- 
forderlichkeit für Verwaltungsplanungen 
unterschiedlicher Art betont. Die Egelsba- 
cher Grünen wollen jetzt durch eine An- 
frage an den CJemeindevorstand klären, 
ob diese Behauptung auch für die kommu- 
nale Planung in Egelsbach zutrifft. 

In einer insgesamt 13 Punkte umfassen- 
den, detaillierten Anfrage an die Egelsba- 
cher Verwaltungsspitze wollen die Grü- 
nen zunächst wissen, ob und welche stati- 
stischen Ergebnisse der letzten, von 1970 
datierenden Volkszählung der Gemeinde- 
verwaltung zugegangen sind, wie diese 
Daten aufgearbeitet wurden, bei welchen 
Vorhaben und in welchem Ausmaß sie 
von entscheidungserheblicher Bedeutung 
waren und wie in der Rückschau der Ver- 
waltungsspitze der Nutzen dieses statisti- 
schen Materials zu bewerten ist. 

Sängerball 
e Am 21. März findet im Eigenheim- 

Saalbau ab 20.00 Uhr der diesjährige Ver- 
einsball der Sängervereinigung 1861 statt. 
Auf dem Programm stehen neben einer 
gutbestückten Tombola unter anderem 
Ratespiele mit attraktiven Preisen und 
Gesangsbeiträge des gemischten Chores. 
Für den richtigen Ballschwung sorgt das 
HL-Swlngtett. 

Karten gibt es noch, Sie können bei G. 
Vollhardt (Tel. 4 23 53) bestellt werden. 

In einem zweiten Anfrageblock zeigen 
sich die Grünen an einer Prognose des Ge- 
meindevorstandes über die Erforderlich- 
keit der kommenden, umstrittenen Volks- 
zählung interessiert. Sie wollen wissen, 
ob und gegebenenfalls welche Daten die 
Gemeinde Egelsbach für welche Entschei- 
dungen bezüglich geplanter kommunaler 
Projekte benötigt und in welchem Um- 
fang diese Daten entscheidungsrelevant 
für die anvisierten Projekte sind. 

Die Grünen hoffen auf eine möglichst 
genaue Auskunft des Egelsbacher CJe- 
meindevorstandes. Sie gehen davon aus, 
daß das Ergebnis der Anfrage vielen Bür- 
gern interessante Argumente für die per- 
sönliche Entscheidung liefern wird, ob 
und in welchem Umfang sie die Volkszäh- 
lungsbogen ausfüllen werden. 

v^^kcblicbc TidchJo^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 14. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Vikar Volk) 
Sonntag. 15. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (VikarVolk) 

Suche Bauplatz oder GartenstUck 
zur Bebauung in Egelsbach. 

Telefon 4 47 65 

Kaum ZU glauben aber wahr, unsere Oma 

wird morgen 85 Jahr'. 

Alles Gute wünschen 

Egelsbach, im März 1987 
Karlsbader Straße 17 

Gerllnde und Alex 
und Enkel 
Alexander 
Rainer und Andrea Karl 

'OPor die zahlreichen Geschenke. Blumen und GIQokwünsche 
anläßlich meines 

80. G E BU RTSTAG ES 

möchte Ich mich bei allen Verwandten, freunden. Bekannten 
und Nachbarn herzlich bedanken. 

CI/iMstian^iiaun 

Langener Straße 38 
6073 Egelsbach 

'tjür die vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, Herrn Bürgermeister Dürner, dem 
Kreis Offenbach, Herrn Pfarrer Glebner, der Sänger- 
vereinigung Egelsbach, der IG Bau-Steine-Erden 
und der Firma Kanalbau Schneider unseren herz- 
lichen Dank. 

ifudu/ig und ^AXim Qtiah 

Egelsbach, im März 1987 
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KSV schob sich auf Platz drei 
Der KSV Langen behauptete In seinem 

Auswärtskampf den Anspruch auf den 
dritten Tabellenplatz. Durch eine ge- 
schlossene Maimschaftsleistung konnten 
die Langener den Sieg mit 785,6:708,8 Rkp 
erringen. So wundert es nicht, daß der 
KSV mit Richard Herrmaim auch den be- 
sten Heber des Tages mit einer Leistung 
von 143,4 Rkp stellte. 

Auf eine Besonderheit griffen beide 
Mannschaften an diesem Wettkampftag 
zurück. An diesem Wochenende fand au- 
ßerdem der Donaupokal statt. An diesem 
Pokal, der in Budapest ausgetragen wur- 
de. starten die Vertreter der National- 
maimschaften, um sich zu messen. Sowohl 
Kassel als auch Langen stellten je einen 
Teilnehmer. Um nun zu vermeiden, daß 
den Vereinsmannschaften dadurch ein 
Nachteil entsteht, wird dem Mannschafts- 
ergebnis eine Gutschrift zugeteilt. Diese 
ist das Durchschnittsergebnis der letzten 
drei Kämpfe. So konnte für Roland Lo- 
bert eine Gutschrift von 137 Rkp eingetra- 
gen werden. 

Wolfgang Höfner konnte gewohnt zu- 
verlässig 140 Rkp erzielen, wenngleich er 
im Reißen nur seinen Anfangsversuch von 
122,5 kg bewältigen kormte. Im Stoßen ge- 
langen ihm dafür 162,5 kg, die seine mo- 
mentane Leistungsgrenze darstellen. 

Rudi Eschenröder gelangen drei gültige 
Versuche im Reißen, die ihm 125 kg ein- 
brachten. Im Stoßen konnte er 165 kg er- 
zielen. was dem Mannschaftsergebnis 134 
Rkp beisteuerte. 

Jürgen Wegel konnte seine gute Form 
des letzten Wettkampfes leider nicht unter 
Beweis stellen. Er blieb jeweils an seinen 
Anfangsversuchen hängen. Im Reißen wa- 
ren dies 120 kg und im Stoßen 150 kg, was 
101 Rkp ergaben. 

Detlef Stimweiß erging es ähnlich. 
Auch ihm gelang es nicht, seine tolle Lei- 
stung des letzten Wettkampfes zu erzielen. 
Dennoch konnte er mit 140 kg und 170 kg 
überzeugen. Relativ erzielte er so 
130,2 Rkp. 

Sechser irri Lo«t:o 
• Itaben wir keir^, doch mc eirter 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
monchem Problem geholfen 
werden. 

Kicken für guten Zweck 
Insgesamt acht Betriebssportmann- 

schaften Langener Firmen werden am 
kommenden Samstag, dem 14. März, in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule ein Hallenfußballtumier austra- 
gen. Anstoß wird um 12.20 Uhr sein, der 
Sieger des Tumiers soll um 18 Uhr festste- 
hen. 

Veranstalter und Initiator dieser Wohl- 
tätigkeitsveranstaltung ist die BSG der 
Stadtverwaltung Langen. Der Erlös aus 
Startgeldem und dem Verkauf von Würst- 
chen, belegten Brötchen etc. soll, wie 
schon im vergangenen Jahr, der Kinder- 
Sondertagesstätte in Schloß Wolfsgarten 
zugute kommen. 

Gespielt wird um den Wanderpokal der 
Stadt Langen. Die Siegerehrung ist für 
19.30 Uhr in der Stadthalle geplant. 

Derzeit belegt Langen hinter Soest und 
Wolfsburg den dritten Platz noch vor 
Wuppertal und Kassel. Abgeschlagen be- 
reits Berlin und Groß-Zimmem. 

Auch die zweite Mannschaft war an die- 
sem Wochenende erfolgreich. Sie kormte 
mit diesem Sieg endlich den Klassener- 
halt slchem. Der KSV Bochum kormte mit 
499,3:374,5 Rkp bezwungen werden. Mit 
diesem Ergebnis sollte ein weiterer Sieg 
möglich sein. 

Mit 103.5 Rkp war Marcus Höfner der 
herausragende Athlet der Veranstaltimg. 
Ihm gelangen sechs gültige Versuche, die 
er im Reißen mit 115 kg und im Stoßen 
mit 142,5 kg beendete. Man muß nach die- 
sem Ergebnis gespatmt sein, wann er seine 
Leistungsgrenze finden wird. Sein Bruder 
Harald konnte sich im Vergleich zu sei- 
nem letzten Kampf erheblich steigern. 
Ihm gelangen 95 kg im Reißen und 125 kg 
im Stoßen, was für ihn 93 Rkp bedeuteten. 
Andreas Garcia erzielte mit 83.5 Rkp seine 
Standardleistung, die sich aus 92,5 kg und 
115 kg zusammensetzte. 

Helmut Seibert konnte der Leistungsex- 
plosion von Marcus nicht ganz folgen und 
seine Leistung mit 100 kg im Reißen und 
127,5 kg im Stoßen bestätigen. Ebenso sei- 
ne Relativleistung von 73 Rkp. Rudi Sei- 
del, der Senior im Team, konnte mit 
115 kg und 140 kg und 89,8 Rkp vollends 
überzeugen. Uwe Büttner erwischte einen 
schlechten Tag. Er blieb an seinen An- 
fangsversuchen von 85 kg und 110 kg hän- 
gen. Relativ ergaben dies 56 Rkp. 

TVLrHandballer 
in Büttelbom 

Am morgigen Samstag, dem 14. März, 
treten die TVL-Handballer zum drittletz- 
ten Auswärtsspiel der Saison beim TV 
Büttelbom an. Diesen Gegner konnte die 
Conrad-Truppe in beiden gemeinsamen 
Bezirksliga-Jahren zwar in allen drei Par- 
tien besiegen. Auch haben die Riedstädter 
mit 10:10 Punkten in eigener Halle eine 
ausgeglichene Heimbilanz und sind somit 
dort durchaus zu schlagen. Dermoch ist 
Vorsicht geboten: für die TVL-Vertretung 
war Büttelbom stets ein unangenehmer 
Gegner. Davon abgesehen bewies dieses 
Team am vergangenen Wochenende beim 
21:18-Erfolg in Nieder-Roden, was in ihm 
steckt. Ins Spiel kommen lassen darf man 
Büttelbom somit auf keinen Fall. Bei 
konzentriertem Auftreten des TVL-Teams 
müßte aber ein emeuter Auswärtssieg ge- 
lingen. Spielbeginn in Büttelbom ist um 
19.30 Uhr, Abfahrt um 18 Uhr am Jahn- 
platz. 

MEmiMHUUMUTIIRkT: 
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Spitzenspiel der SSG-Damen 

Fällt in Neu-Isenburg die Vorentscheidung? 
Fällt am Sonntag die Vorentscheidung 

um die Meisterschaft in der Handball- 
Oberliga Hessen Süd? Um 17.00 Uhr 
kommt es im Neu-isenburger Sportpark 
zum Duell zwischen dem Tabellenzweiten 
TSG Neu-Isenburg (24:8 Punkte) und dem 
Spitzenreiter SSG Langen (27:7 Punkte). 
Kann die SSG ihren 17:15-Hinspielerfolg 
wiederholen, so würde sie mit einem Drei- 
Punkte-Vorsprung in die verbleibenden 
vier Partien gehen. Neu-Isenburgs junge 
und spielstarke Maimschaft um die A- 
Jugend-Nationalspielerin Barbara Witt 
will das natürlich verhindem. Besonders 
die Langener Abwehr ist gefordert. Neben 
Barbara Witt dürfen auch Linkshänderin 
Marion Kotzerke imd Kreisläuferin Maria 
CJehrke nicht aus den Augen gelassen wer- 
den. Die SSG kann in Bestbesetzung an- 
treten und hofft dabei auf eine lautstarke 
Unterstützung seitens des Langener An- 
hangs. Abfahrt zu diesem Derby ist um 
15.45 Uhr an der Adolf-Reichwein-Halle, 
Mitfahrgelegenheiten für Schlachten- 
bummler sind vorhanden. 

„Tag der offenen Tore", unter diesem 
Motto stand das letzte Helmspiel der 
SSGleriimen gegen Schlußlicht Schwarz- 
Weiß Wiesbaden II. 27:20 (14:10) hieß es am 
Ende für die SSG, die in ihrem ungestü- 
men Tordrang des öfteren die Abwehrar- 
beit stark vernachlässigte. Der I..angener 
Erfolg war jedoch in keiner Spielphase ge- 
fährdet. Erfreulich, daß die SSGlerinnen 
in den Anfangsminuten der Partie die im 

Vorletzter im 
Waldstadion 

Nach seiner Auftaktniederlage nach der 
Winterpause am vergangenen Sormtag in 
Rüsselsheim möchte der FC Langen im 
Heimspiel am kommenden Sonntag im 
Langener Waldstadion seine Anhänger 
versöhnen. Dazu bedarf es eines Sieges, 

' der gegen den Tabellenvorletzten Germa- 
nia Eberstadt eigentlich natürlich sein 
sollte. 

Dermoch sollten die Akteure nicht zu 
siegessicher in diese Partie gehen, deim 
Eberstadt trotzte am vergangenen Sonn- 
tag dem Tabelleimeunten SV Hahn ein 0:0 
ab. Außerdem wollen die Gäste Revanche 
für die Hinspielniederlage nehmen, die 
damals in Eberstadt mit 4:1 für Langen 
recht deutlich ausfiel. Außerdem haben 
die Gäste keinen einzigen Punkt zu ver- 
schenken, derm sie befinden sich in Ab- 
stiegsgefahr. So darf man ein sparmendes 
Spiel erwarten. 

SSG erwartet 
Länunerspiel 

Training erarbeiteten spielerischen Ele- 
mente auch im Spiel umsetzen konnte. Be- 
sonders Linkshänderin Martina Heim 
profitierte daVon. Sie hatte bis zum 8:5- 
Zwischenstand (15. Minute) schon sieben 
Treffer erzielt. Unkonzentriertheiten und 
Absprachei'ehler in der Abwehr führten 
aber immer wieder zu unnötigen Gegen- 
treffern. Langen kormte sich' bis zum 
Wechsel nur auf 14:10 absetzen. 

Kurz nach der Pause brachten zwei 
Heim-Siebenmeter das 16:10, danach 
wähnte sich die SSG aber mit ihren Ge- 
danken scheinbar schon in Neu-Isenburg. 
Wiesbaden witterte Morgenluft und ver- 
kürzte bis zur 38. Minute auf 16:14. Doch 
Langen zog das Tempo wieder an, und 
spätestens als Sissi Abel von der Linksau- 
ßenposition das 20:15 markierte, war die 
Partie endgültig entschieden. Auffallend- 
ste Spielerin der Schlußminuten war Ute 
Otterbein, die mit ihren ersten Saisontref- 
fem das Ergebnis bis zum letztlich noch 
standesgemäßen 27:20-Endstand hoch- 
schraubte. „In Neu-Isenburg gehen wir 
wesentlich konzentrierter zur Sache", ver- 
sprachen Mannschaft und-Trainer Beck- 
mann ihren Anhängem nach der Begeg- 
nung. 

Die SSG Langen spielte in folgender 
Aufstellung: Christina Schönhaber, Sabi- 
na Marzano, Sissi Abel (2). Sabine Becker 
(6/2). Heike Bemges (1/1), Petra Birli. 
Komelia Fischer. Martina Heim (9/4). Ute 
Otterbein (3). Petra Rösner, Dagmar Si- 
mon (4) und Elke Wannemacher (2). 

Sollten die Platzverhältnisse nicht wie- 
der einen Strich durch die Rechnung ma- 
chen, wird am kommenden Soimtag die 
Rückrunde in der Offenbacher A-Liga be- 
ginnen. Die SSG hat dabei Heimvorteil 
und erwartet die Elf aus Lämmerspiel. 
Gegen diese Maimschaft, die den dritten 
Tabellenplatz einnimmt, hat man eine 0:2- 
Niederlage aus dem Hinspiel gutzuma- 
chen. Ob dies gelingt, wird auch davon ab- 
hängen, welches von\jen beiden Teams 
die lange Winterpause besser überstanden 
hat. 

Zellhausen kommt 
zum SVD 

Dem Tabellenführer der Offenbacher A- 
Liga steht am Sonntag — sofem gespielt 
werden kaim — eine wichtige Partie ins 
Haus, denn der SV Dreieichenhain erwar- 
tet den Tabellenfünften Zellhausen, der 
mit sieben Punkten Rückstand zwar nicht 
mehr in die Meisterschaftsentscheidungen 
eingreifen dürfte, aber inmierhin gut ist, 
dem Spitzenreiter ein Bein zu stellen. 

Die Hainer jedoch können sich keine 
Niederlage erlauben, denn die Kickers aus 
Mühlheim warten mit einem Minuspunkt 
Rückstand auf einen Ausrutscher der Hai- 

Das Vorrundenspiel konnten die Hainer 
in Zellhausen mit 3:0 für sich entscheiden, 
und sie sind guten Mutes, auch am kom- 
menden Sonntag beide Punkte auf ihr 
Konto verbuchen zu können. Aber leicht 
dürfte es nicht werden. 

FCO rechnet mit Sieg 
Der FC Offenthal hat am Sonntag die 

Maniachaft des VfB Offenbach zu Gast, 
die man in der Vommde mit 1:0 bezwin- 
gen konnte. Die Offenbacher nehmen den 
13. Tabellenplatz ein. während sich der 
Neuling Offenthal auf dem neunten Ta- 
bellenplatz etabliert hat und nicht nach 
hinten fallen will. Die Papierform und der 
Heimvorteil sprechen für die Gastgeber, 
die sich einen Sieg ausrechnen. 

Kann die SGE morgen 
in Bad Orb spielen? 

In der Landesliga Süd konnte am ver- 
gangenen Wochenende die Rückrunde 
nicht fortgesetzt werden, und alle Spiele 
wurden bereits am Donnerstagnachmit- 
tag abgesetzt. Am kommenden Wochenen- 
de, so Klassenleiter Noack, Gelnhausen, 
soll es aber unter allen Umständen weiter- 
gehen, will man nicht in Termindruck ge- 
raten. Die SGE muß dabei beim FSV Bad 
Orb schon morgen um 15.00 Uhr antreten. 
Nur vier Punkte trennen beide Vereine in 
der Tabelle. Während die SGE mit ausge- 
glichenen 21:21 Punkten auf Rang sieben 
steht, hat der morgige Gastgeber auf Rang 
16 bei 17:25 Punkten praktisch schon nach 
21 Spielen das Abstiegsgespenst im 
Nacken. 

Erinnert man sich an die Saison 1984/85, 
so gab es damals an der Aumühle in der 
Bäderstadt drei Spielausfälle. Erst am 
Osterdienstag, dem 9. April, konnte dort 
endlich gespielt werden. Am Mittwoch, 
als diese Vorschau geschrieben wurde, lag 
auf dem Platz an der Aumühle noch eine 
leichte Schneedecke, die aber nach Aus- 
kunft Einheimischer durchaus bespielbar 
wäre. Es bleibt trotzdem abzuwarten, ob 
sich die Wetterlage nicht doch noch än- 
dert. 

Bei der Truppe von Egelsbachs Trainer 
Dieter Rudolf brennt man auf die Fortset- 
zung der Rückrundenspiele nach den har- 
ten Trainingswochen. Alle sind an Bord, 
außer Matthias Knauer. der an einer Bän- 
derdehnung laboriert, am Mittwoch aber 
wieder leicht trainieren konnte. So ist 
morgen mit folgenden Spielern zu rech- 
nen: Lindner, Becker, Kleinsorge, A. 
Zwilling, Betz, Urstädt, D. Dietrich, Fi- 
scher, Graf, Best, Wagner, Kipper und 
Heil. Ob Edgar Krumb, der bei der Bun- 
deswehr Dienst tut, zur Verfügung steht, 
ist noch fraglich. Hoffen wir also zu- 
nächst, daß die SGE morgen endlich spie- 
len katm, und daß man aus Osthessen 
dann auch einen oder sogar beide Punkte 
mitbringt. 

B-Liga Darmstadt will 
Punktspiele fortsetzen 

Am vergangenen Wochenende fiel nun 
schon zum dritten Mal das gesamte Punkt- 
spielprogramm der B-Liga Darmstadt 
aus. In einem Gespräch mit Klassenleiter 
Helmut Weber, Darmstadt, am Mittwoch, 
war sich der Verantwortliche mit dem 
Mitarbeiter der LZ einig, daß man am 
letzten Wochenende doch hätte spielen 
körmen. Für das kommende Programm 
gab der Klassenleiter deshalb bei der im 
Augenblick herrschenden Wetterlage grü- 
nes Licht für die Fortsetzung der Rück- 
runde, es sei denn, es gäbe noch einen 
krassen Umschwung. 

Die 2. Mannschaft der SGE erwartet am 
Sonntag um 15.00 Uhr am Berliner Platz 
die Mannschaft von Eiche Darmstadt, die 
in der Tabelle auf Rang vier steht und mit 
22:16 Punkten die doppelte Anzahl von 
Punkten wie die SGE II. 11:27 nach 19 
Spielen, eingespielt hat. Auch in punkto 
Torerfolg kann die Gastmaimschaft mit 
46:29 Toren gegenüber 23:34 der SGE II ge- 
nau das Doppelte an Plustoren aufweisen. 
Es wird also für die 2. Mannschaft der 
SGE unter ihrem neuen jungen Trainer 
Klaus Mössmer zur Fortsetzung der Rück- 
runde ein ganz schweres Spiel. 

Das Vorspiel, Mitte September 1986, 
ging damals mit 3:1 glatt an Eiche Darm- 
stadt, weil man nach einer 0:1-Pausen- 
führung durch Willi Heck, bereits in der 
zweiten Minute erzielt, diesen knappen 
Vorsprung nach einer Stunde nicht mehr 
halten konnte und noch drei Gastgeber- 
treffer hinnehmen mußte. Am Sonntag 
wird vieles darauf ankommen, welche 
Mannschaft die lange Winterpause wohl 
besser überstanden hat. 

Spende 
Blut! 
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Zweite Halbzeit 

ohne Probleme 

TV Langten — TSV Knimbach 24:15 (9:8) 

Erst im vierten Spiel gegen Krumbach 
gelang der Conrad-Truppe der erste Sieg 
gegen die Odenwälder, denen der Klas- 
senerhalt wohl Itaum noch gelingen dürfte. 
Verdient war der Erfolg auch in dieser 
Höhe, Er wäre sogar noch Iclarer ausgefal- 
len, hätten sich die Einheimischen im er- 
sten Durchgang nicht selbst das Leben 
schwer gemacht. 

Zu Beginn zeigten die TVler, wer Herr 
im Haus war. Vielleicht kam die Mann- 
schaft zu mühelos zum 5:1, denn die Gäste 
konnten in der Folgezeit beweisen, daß sie 
ihre Außenseiter-Chance wahrnehmen 
wollten. Zwei verworfene Strafwürfe so- 
wie Unzulänglichkeiten seitens des TVL- 
Teams bei der Abwehrarbeit ermöglich- 
ten dem insgesamt recht schwachen Geg- 
ner die Verkürzung auf 5:4. Nach einem 
Zwischenhoch stand es zwar 8:5 für die 
Gastgeber, durch gute Kampfmoral konn- 

ten die Krumbacher nun allerdings gar 
zum 8:8 ausgleichen. Horst Werwitzke 
blieb es vorbehalten, in dieser fairen Par- 
tie kurz vor dem Wechsel für die denkbar 
knappe Pausenführung seiner Mannschaft 
zu sorgen. 

Sehr knapp ging es in der Anfangsphase 
des zweiten Durchganges zu. Bis zum 13:11 
hielten die Gäste gut mit. Etwa ab der 38. 
Minute hatten sie dann keine Chance 
mehr auf etwas Zählbares, denn Bernd 
Freyermuth und seine Freunde rissen sich 
nun endgültig zusammen. Tempogegen- 
stöße wurden konsequent genutzt, und 
auch von den Außenpositionen ebenso wie 
aus dem Rückraum schlug der Ball wie- 
derholt im Gehäuse der Gäste ein. So gab 
es am klaren Sieg der Gastgeber letzten 
Endes nichts zu rütteln. 

Es spielten: Driessen; Cordey, Harald 
und Horst Werwitzke, Rath, &hmiedel, 
Freyermuth, Gärtner, Blisse, Lorei, 

Starke Abwehr 

sicherte den Erfolg 

SSG Langren — SG Babenhausen 14:11 (7:7) 

Durch einen 14:ll-Erfolg gegen Baben- 
hausen rückten die SSG-Handballer wie- 
der auf den vierten Tabellenplatz der 
Kreisklasse Ost vor. Dem herrlichen 1:0 
durch Linksaußen Uwe Müller ließ Ba- 
benhausen den Ausgleich folgen. Nach 
dem verwandelten Siebenmeter von Ingo 
Krech zum 2:1 lag die SSG ständig in 
Front, konnte sich aber nicht entschei- 
dend absetzen. Während die Abwehr recht 
sicher stand, ließen die Stürmer manche 
gute Chancen ungenutzt. Nur manchmal, 
zum Beispiel bei dem Kreisläufertor von 
Thomas Schmidt und bei dem Durchbre- 
cher von Thomas Marenbach, zeigten die 
Langener ihr Köruien. Babenhausen blieb 
den Gastgebern auf den Fersen und erziel- 
te mit dem Halbzeitpfiff den 7:7- 
Ausgleich. 

Zu Beginn des zweiten Abschnittes setz- 
te sich zunächst das gewohnte Spielge- 
schehen fort. 9:8 für die SSG hieß es nach 
38 Minuten. Dann gelang es wieder, einen 
Zwei-Tore-Vorsprung zum 10:8 herauszu- 
spielen. Aufbauend auf die weiterhin 
überragende Abwehrarbeit koimte man 
den Ball nun in den eigenen Reihen halten 
und auf eine günstige Wurfgelegenheit 

warten. Nach dem 11:8 durch Manfred 
Wannemacher verkürzte Babenhausen 
noch einmal um einen Treffer in der 48. 
Minute. Von nun an bestimmte jedoch ein- 
deutig die SSG das Geschehen und zog auf 
13:9 davon. 

Nachdem die Gäste ihr zehntes Tor er- 
zielten, keimte bei ihnen noch einmal 
Hoffnung auf. Ingo Krech und Manfred 
Wannemacher wurden in Manndeckung 
genommen. Doch die restliche Langener 
Mannschaft ließ sich nicht aus der Fas- 
sung bringen. Der Erfolg geriet in den 
Schlußminuten nicht mehr in Gefahr. Ba- 
benhausen schwebt nach dieser Niederla- 
ge in akuter Abstiegsgefahr. 

Für die SSG spielten: Brandt, Krech; 
Wannemacher, Hamm, Schmidt, Müller, 
Steitz, Pakulla, Marenbach, Kellner. 

Am kommenden Sonntag, dem 15. 
März, spielt die SSG beim TV Hösbach. 
Gegen diesen Gegner hat die Langener 
Mannschaft noch nie verloren, doch ist 
Hösbach in diesem Jahr sehr spiel- und 
kampfstark, so daß die Partie völlig offen 
ist. Die Begegnung in Hösbach wird um 
17.00 Uhr angepfiffen. Abfahrt für Spieler 
und Fans ist um 15.15 Uhr an der Reich- 
weinhalle. 

Sieg- für die SGE? 
Am kommenden Sonntag, dem 15. 

März, zur gewohnten Zeit um 17.15 Uhr, 
treten die Handballer der SG Egelsbach 
im Derby gegen den BSC Urberach an. Im 
Hinspiel trennten sich beide Marmschaf-, 
ten mit einem 14:14-Unentschieden. Man) 
darf gespannt sein, ob die Egelsbacher 
nach ihrer Utägigen Spielpause in besse- 
rer Verfassung sind als in den letzten Be- 
gegnungen. Ober eine große Zahl von be- 
geisterten Fans würde sich die Mann- 
schaft freuen. Handballkenner wissen, 
daß Begegnungen mit Derby-Chara'iter 
ihre eigenen Gesetze haben und immer 
recht vielversprechend sind. Austrag^jngs- 
ort dieses Spiels ist wie immer di'i Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle. 

Oberliga-Herren 
erwarten VfB Gießen 

Ein kleines Basketball-Programm gibt 
es am Wochenende für den TV Langen. 
Die Giraffen sind inuner noch spielfrei, 
während in Ludwigsburg das inzwischen 
für den Abstieg unbedeutende Rückspiel 
gegen Giants Osnabrück abläuft. 

Die Regionalliga-Damen des TVL fah- 
ren schon heute abend zu TV Oppenheim.' 
Eine Wiederholung des Hinspielsieges 
(49:38) scheint möglich. Allerdings muß 
Trainer Arnold auf zwei Verletzte verzich- 
ten. Alexandra Albrecht und Heike Diet- 
rich knickten beide am vergangenen Wo- 
chenende beim Hessenmeisterschafts- 
Vortumier in Kassel um, als sie sich mit 
den A-Mädchen für die Endrunde qualifi- 
zierten. Diese findet am kommenden Wo- 
chenende in der Langener Georg-Sehring- 
Halle statt. Beide müssen nun erst eiiunal 
pausieren, bis ihre Bänderdehnungen ge- 
heilt sind. 

Eine Niederlage im Hinspiel bedrückt 
die 2. Herren des TV Langen. Beim VfB 
Gießen unterlagen sie 70:77. Am Sonntag 
um 12.30 Uhr wollen sie die Revanche. Ein 
spannendes Spiel ist sicher. 

Die übrigen Basketballspiele am Wo- 
chenende: 
Samstag, 14. März 
A-Jungen 2 - SKG Roßdorf (18.45. GSp) 
D-Mädchen — TSG Ober-Ramstadt 

(17.00, GSH) 
Mini 1 — SV Dreieichenhain 2 (15.00, Gym) 
Mini 2 - TG Hochheim (16.30, Gym) 
Sontag, 15. März 
2. Damen — BC Darmstadt 2 (10.30, Gym) 
2. Herren - VfB Gießen (12.30, GSH) 
3. Damen — BC Wiesbaden 2 (13.00, Gym) 
3, Herren — VfL Bensheim (14,45 (Sym) 
B-Jungen 2 — VfL Bensheim (9.00, Gym) 

45 Minuten hui, 
15 Minuten pfui 
TVL n - HSG Asbach/Modau HI 
17:14 02:3) 

Wären Jürgen Rettig und Co. nicht im 
letzten Viertel der Begegnung nach dem 
Stand von 16:6 völlig von der Rolle gewe- 
sen, so wären die Gäste weitaus höher ein- 
gegangen. Eine Dreiviertelstunde lang do- 
minierten die Hausherren eindeutig und 
wirbelten die gegnerische „7" des öfteren 
durcheinander. Der Gegner bekam, auch 
aufgrund von eigener Hilflosigkeit im 
Angriff, keinen Stich. 

Wenn auch die Einheimischen in unver- 
ständlich hohem Maß nachließen, so gibt 
das Resultat dennoch nicht den Spielver- 
lauf auch nur ungefähr wieder. Das sich 
anbahnende Debakel für die Gäste ver- 
hinderten die Gastgeber durch schwere 
Konzentrationsfehler bei eigenem Ballbe- 
sitz. 

Es spielten: Schmiedel, Weißbach: von 
Campenhausen, Bauer, Ackermann, Ret- 
tig, Rupp, Laforsch, Vogt, Desczyk. 

Am kommenden Sonntag, bereits um 
10.45 Uhr, empfängt die 2. TVL-Vertre- 
tung die stark abstiegsgefährdete Mann- 
schaft der TG Traisa. 
Debakel für den Gegner 
SKG Bickenbach - TVL m 11:32 a:17) 

Kurzen Prozeß machten Spielführer 
,,Hucky" Eckstein und Co. im Seehömer 
,,Schuldorf Bergstraße" mit dem Hand- 
ballneuling. Eckstein selbst ließ es sich 
nicht nehmen, das 400. Saisontor der ,,3. 
TVL-Herren" zu erzielen. Einen „Durch- 
hänger" hatten die Gäste lediglich zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit. In dieser Phase 
kennte der Gegner den Toreabstand etwas 
veiTingem. Mit dieser fairen Partie hatte 
„Schiri" Burkhard Schmiedel keine Pro- 
bleme. Er mußte als Unparteiischer fun- 
gieren, da der etatmäßige „schwarze 
Mann" ausblieb. 

Es spielten: Gaußmann, Steinbacher; 
Stock, Seidler, Eckstein, Hamm, Metzger, 
Kranz, Kemchen, Preißel. 

Am konuCenden Sonntag um 19.30 Uhr 
empfängt die 3. Marmschaft der TVL- 
Handballer den TV Alsbach. 

Modit mh beim gröOtmi 
Jugendweltbeweffb d«r Wah: 

Wasser 

ist Leben 

GQ 17. fntemationaler 
Ju^ndwettbewerb 
der genossenschaftKchen 
Banken 

'i 

ToH« gibt ts lu ywiwmii; Flugreisen noch Kanada, Abenteuerwoche 
am Dochstein, Segelkurse, Schlauchboote und viele weitere Gewinne. 
HoH Mch d*n Teüiiehniefproipekl bei uns. 
Einsendeschluß ist der 20. März 1987. 
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" Ganz gleich, welchem Modell ^ 

Sie Ihre Stimme geben, 

bei uns wä/i/enS/e immer richtig! 

Sieg 
ohne große Mühe 
HSG Asbach/Modau III — 
SG Egelsbach 9:14 (4:9) 

Wenig Mühe hatten die Egelsbacher 
Handballdamen am letzten Sonntag mit 
ihrem Gegner Asbach/Modau. In der fai- 
ren Partie genügte den Grün-Weißen eine 
duichschnittliche Leistung, um den Geg- 
ner sicher niederzuhalten. Egelsbach trat 
mit einsr kaum eingespielten Truppe an, 
da Trainer Klaus Becker drei aus der A- 
Jugend gekommenen Mädchen zum ersten 
Mal eine Chance gab. Alle drei gaben im 
übrigen einen zufriedenstellenden Ein- 
stand. 

Die Grün-Weißen bestimmten von Be- 
ginn an die Partie, ohne jedoch zu über- 
zeugen. Der Gegner war zu schwach, um 
die SGE emsthaft in Gefahr zu bringen. 
Bereits zur Pause war die Partie entschie- 
den. Vor allem nach Seitenwechsel ver- 
säumte es die SGE, das Ergebnis weitaus 
klarer zu gestalten. Die Konzentration in 
Abwehr und Angriff ließ etwas nach, und 
klE.re Einschußmöglichkeiten wurden 
leichtfertig vergeben. Für Egelsbach war 
es nach der Pause nicht mehr als ein Trai- 
ningsspiel. 

Mit diesem Sieg festigte die SGE mit 
28:8 ihren zweiten Tabellenplatz in der 
Kreisliga A Darmstadt und sollte auch am 
kommenden Samstag um 18.00 Uhr zu 
Hause gegen die SG Arheilgen zu einem 
klaren und ungefährdeten Erfolg kom- 
men. 

Es spielten: S. Prims; A. Grundler (4), R. 
Rauth (3), S. Loll (2),. S. Kirschner (2), K. 
Bunzel (2), S. Agotz (1), G. Lorenz, M. 
Frye, A. Müller, und S. Völkle. 

SGE n emeut 
sehr schwach 
TG 75 Darmstadt - SGE n 19:12 02:7) 

Das Spiel in Darmstadt begann verhei- 
ßungsvoll, denn bis zur 10. Minute führte 
Egelsbach mit 3:2. Leider vergaß man 
dann seine kämpferischen Tugenden, ging 
in der Abwehr nur halbherzig zur Sache 
und warf im Angriff nur planlos aufs Tor. 
Die 12:7-Halbzeitführung der Gastgeber 
war eine zwangsläufige Folge. 

Das Donnerwetter "von Trainer Mix in 
der Pause nutzte nichts, denn die Gastge- 
ber kamen immer wieder zu Torerfolgen, 
und siegten verdient. Darmstat war sicher 
nicht besser als Egelsbach, hatte aber 
kämpferisch einiges zuzulegen. 

Es spielten: Schneider. Kunze, Jost (1), 
Waldhaus (2), Müller, Lenz (2), Webert (3), 
Welz (1), Barth (3), Schulz und Schupp. 
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' Ihre Sicherheit > 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

S 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schüfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstädler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

KMUISB LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberachi) ■ Telefon 0 60 74/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOyOTA 
Vertragshandler 
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Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

'S pmng Fachbetrieb 
Karosseriemnfalllnstandsetzung • Lackierungen 
Dalmlerslraße 5 • 6072 Dreieicfienhain ■ Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KG. 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

SVD-HandbaUer 

weiterhin meisterlieh 

SVD — TG Hanau U 23:17 02:9) 

Die Hainer Handballer nutzten die 
punktspielfreie Fastnachtspause zu einem 
Testspiel gegen den Bezirksligisten SG 
Dietzenbach. Nach einer schwachen Lei- 
stung auf beiden Seiten reichte es immer- 
hin zu einem 21:21-Unentschieden. Die 
Rot-Weißen verspielten hierbei einen 
deutlichen Vorsprung aus der ersten Halb- 
zeit. 

Am Wochenende stand dann das Punkt- 
spiel gegen die starke 2. Mannschaft der 
TG Hanau auf dem Spielplan. Dreieichen- 
hain mußte ohne Torjäger K. Gerhardt an- 
treten, der sich am Faschingswochenende 
kurzfristig einer Operation unterziehen 
mußte. Die Gäste hatten zuvor acht Spiele 
in Folge gewonnen und gingen prompt 
mit 0:2 in Führung. Nach Toren von G. 
Frank und zweimal M. Buchauer stand es 
3:2 für die Gastgeber. Der erste Drei-Tore- 
Vorsprung war beim 6:3 Mitte der ersten 
Halbzeit zu verzeichnen, nachdem A. Fay 
zwei Siebenmeter verwandeln konnte. 
Abstimmungsfehler in der Abwehrmitte 
wurden von den Hanauem konsequent ge- 
nutzt, und erst nach dem 7:7-Ausgleich 
ging die Abwehr wieder energischer zu 
Werk. 

St. Paganini, der wieder ein hervorra- 
gendes Spiel lieferte, schoß drei Tore in 
Folge, und beim 10:7 war der alte Abstand 
wiederhergestellt. Mit 12:7 wurden die 
Seiten gewechselt. In der zweiten Hälfte 
kam E. Ruhl auf der Kreisläuferposition 
zum Einsatz und avancierte mit einer 
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Erfolgreiche SVD-Minis 
Die jüngsten Basketballer des Sportver- 

eins Dreieichenhain waren am letzten Wo- 
chenende auf der ganzen Linie siegreich. 
In der Sporthalle der Weibelfeidschule 
trafen im ersten Spiel die SVD-Buben auf 
eine Mannschaft aus Ober-Ramstadt. Ge- 
gen die wenig spielerfahrenen Gäste hatte 
man kaum Mühe und siegte hochverdient 
mit 76:9 Korbpunkten. Schon bei Halbzeit 
führte man mit 32:7. Erfreulich für Trai- 
ner Stefanski ist vor allem die Tatsache, 
daß auch diese Mannschaft immer ausge- 
glichener in ihren Leistungen wird. So be- 
teiligten sich fast alle zehn eingesetzten 
Spieler am munteren Korbreigen. 

Aus einer geschlossenen Marmschaft 
ragten noch etwas der kämpferische Wolf- 
gang Lehr, der dribbelstarke Christopher 
Bennett und der technisch stark verbes- 
serte Eckhart Metje heraus. Für den SVD 
spielten: Christian Barwig, Christopher 
Bennett, Wolfgang Lehr, Lukas Lenhard, 
Alexander Stark, Eckhard Metje, Shinsu- 
ke Arai, Yvo Eichler, Keisuke Futonaka, 
Philippe Depauw. 

Im zweiten Spiel hatte sich das etwas 
spielstärkere SVD-Team eine Mannschaft 
aus Bensheim eingeladen. Seit langem 
wurden die Buben wieder einmal echt ge- 
fordert und freuten sich am Ende über ei- 
nen relativ knappen 52:40-Erfolg. 

Die Hainer Buben haben sicher schon 
noch bessere Spiele geliefert, doch zeigten 
sie, daß sie sich auch gegen solch einen 
starken Gegner durchbeißen können. Un- 
ter dem Korb kämpfte Jörg Stefanski um 
jeden Ball, und auch Christophe Kaso- 
lowsky zeigte sich im Dribbling und Wurf 
stark verbessert. 

Es spielten: Christian Stromann, Mi- 
chael Stromann, Patrick Feigenbutz, Jörg 
Stefanski, Gregor Gries, Stefan Kolodziej 
Christian Listmaim, Christophe Kaso- 
lowsky, Dracen Kovacevic. 

überragenden Wurfausbeute zum Spieler 
des Tages. Durch sicher verwandelte Tem- 
pogegenstöße und Kreisanspiele erzielte 
er sechs Tore, Zunächst stellte St. Pagani- 
ni beim 15:10 nach ca. zehn Minuten den 
bis dahin größten Abstand her. 

Nach dem 16:12-Zwischenstand kurz 
später schien der Faden gerissen. Leicht- 
sinnige Fehlpässe und Lücken im Ab- 
wehrverband ermöglichten den Gästen, 
ein im Durchschnitt älteres, aber mit eini- 
gen Ex-Oberligaspielem spielerisch gut 
aufeinander abgestimmtes Team, vier To- 
re hintereinander zum erneuten Ausgleich 
zehn Minuten vor Schluß. Der sonst sou- 
veräne Torwart J. Dechert war ohne Ab- 
wehrchance. Wie in der ersten Halbzeit 
fanden die Hainer danach noch einmal zu 
konzentriertem Spiel, und Hanau mußte 
konditioneil der Aufholjagd Tribut zollen. 
Steilangriffe über die rechte Seite, wo die 
Gäste ihre Abwehr nicht schnell genug for- 
mieren kormten, schloß E. Ruhl erfolg- 
reich ab. Am Ende gab es einen deutlichen 
23:17-Sieg. 

Bemerkenswert erscheint, daß sich die 
Mannschaft nach zweimaligem Ausgleich 
wieder fangen konnte und einen hohen 
Vorsprung h^rausspielen konnte. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: 
Torwart Jürgen Dechert, Ralf Buch, Mi- 
chael Buchauer (5), Bernd Bumann (1), 
Achim Fay (2), Gerald Frank (2), Norbert 
Gerhardt (1), Ralf Gerhardt, Stefan Paga- 
nini (6), Eberhard Ruhl (6), 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Claudia Müller 
auf Platz 2 

Zum ersten Wettkampf des Tumgaues 
Offenbach/Hanau starteten 20 Mädchen 
vom Sportverein und Turnverein Dreiei- 
chenhain am Sonntag, dem 8. März, nach 
Dudenhofen. In einer sehr gut ausgestatte- 
ten neuen Sporthalle koimten die 345 
Mädchen in 2 1/2 Stunden ihren Wett- 
kampf absolvieren. Pünktlich um 12.30 
Uhr fand die Siegerehrung statt. 

Claudia Müller, schon seit ihrem dritten 
Lebensjahr im Turnen aktiv, war die 
überragende Turnerin an diesem Tag. Sie 
belegte nach einem überzeugenden Wett- 
kampf in der Leistungsstufe zwei des 
Jahrgangs 1977 und jünger unter 151 Mäd- 
chen mit 7,00 Punkten einen hervorragen- 
den zweiten Platz. Claudia erhielt am 
Sprung mit einer ausgezeichneten Hocke 
1,9 von 2 möglichen Punkten. Am Barren 
erzielte sie 1,8, am Schwebebalken 1,75 
und beim abschließenden Bodenturnen 
1,70 Punkte. 

Im gleichen Wettkampf belegten die 
Dreieichenhainer Tumerirmen folgende 
Plätze: Nina Pattis 19., mit 6,40 P.; Janina 
Keller 23., mit 6,35 P.; Carina Kraft 24., 
mit 6,30 P.; Katrin Winkel 26., mit 6,25 P., 
Tanja Bauer 32.; Kristina Cobb 39., Con- 
stanze Ullmann 99., Martina Cobb und 
Sonja Freyermuth 101,, Juliane Elting 
115. 

Die ein bis zwei Jahre jüngeren Mäd- 
chen starteten im Wettkampf 1 und zeig- 
ten ebenfalls an allen Geräten sehr schöne 
Übungen, Unter 77 Mädchen kamen Anja 
Stefanski und Dagmar Barwig auf einen 
erfreulichen 14. und Caroline Korsch auf 
einen sehr schönen 18. Platz. Bei einer bes- 
seren Wertung am Sprung wäre sogar ein 
Platz unter den ersten sechs möglich ge- 
wesen. Die weiteren Plätze belegten: Jut- 
ta Klemm 31., Stefan! Häfner 35., Michae- 
la Wenzel 40., Tina Koppelin 47. und An- 
drea Wächtershäuser 51. Insgesamt gese- 
hen sind alle Verantwortlichen mit dem 
Abschneiden der Dreieichenhainer Mäd- 
chen sehr zufrieden und alle freuen sich 
schon auf das bevorstehende Gau-Kinder- 
tumfest am 17. Mai in Hanau. 

A 
MITSUBISHI 

Ihr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus Kirchberger GmbHS 
I Autoverglasung ■ Kfz-Reparaturen % 

Unfallinstandsetzung 

BOSCHRING 7 • NÄHE toom EGELSBACH 

Vertragshandler 
■riRU I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RansuH-Vartragthlndlar 
SB-T«iaco-aroatank*t*ll* 

Schadenabw'cKiung Leihfahrjeuge Ven<aui Reoaratur 
Service 

Oreieich So'endi Otto Hahn Strafte ' L"se Meitner Suafte Tel 06i03'33454 u 33470 
Uniaiit)ese<(igufig 

AUTOHAUS SOLLATH 
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PeugeoMalbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhain 
Kfz-Reparaturan allar Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 
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Mit vier Teams zur Hessenmeisterschaft 
Hervorragend schnitten die Jugend- 

mannschaften des TVL bei der Vorrunde 
zur Hessenmeisterschaft ab; vier von 
sechs Teams gelang die Qualifikation zum 
Endtumier am 22. März. 

Als einzige männliche Jugendmann- 
schaft werden die A-Jungen — die vor hei- 
mischem Publikum spielten — die Farben 
des TVL vertreten, obwohl sie durch den 
Ausfall Erik Littles stark gehandicapt 
waren. Im ersten Spiel gegen Offenbach 
begannen die Langener nervös und zerfah- 
ren, steigerten sich aber im weiteren Ver- 
lauf und siegten schließlich standesgemäß 
mit 82:50. Danach besiegte der MTV Gie- 
ßen in einem wenig berauschenden Spiel 
ACr Kassel mit 84:70. 

Am Sonntag starteten die Langener 
ebenfalls schwach, doch auch dieses Spiel 
•tonnte gegen einen ungefährlichen Geg- 
ner aufgrund einer guten zweiten Hälfte 
sicher mit 76:48 gewonnen werden. Da an- 
sehlieiJend Gießen Offenbach mit 99:63 
'^hlug, hatten sich der MTV und der TVL 

bereits für die Hessenmeisterschaft quali- 
fiziert. 

Im Spiel um Platz eins zeigten die A- 
Jugendlichen eine — vor allem in der Ver- 
teidigung — starke Leistung gegen den 
Favoriten, der schwer kämpfen mußte, 
um sich eine Elf-Punkte-Führung zur Pau- 
se zu sichern. Nach dem Wechsel kam die 
beste Phase der Langener, die endlich bes- 
ser trafen, weiter sehr gut verteidigten 
und bis auf fünf Punkte herankamen. 
Letztendlich mußte man dieser Aufhol- 
jagd Tribut zollen, und es war für die TV- 
Spieler nicht weiter möglich, den überra- 
genden Gießener Harnisch unter Kontrol- 
le zu halten, so daß am Ende eine viel zu 
hohe 57:76-Nlederlage feststand. Beste 
Spieler während des Turniers in einer aus- 
geglichenen Mannschaft waren Bernd 
Neumarm und Chris Schulze. Dritter wur- 
de Offenbach, das ACT Kassel mit 57:54 
schlug. 

Ohne Chance waren die B-Jungen in Of- 
fenbach, wo sie dem Gastgeber verdient 

mit 43:128 unterlagen, während der VfL 
Marburg sicher mit 82:61 geschlagen wer- 
den konnte. Im entscheidenden Spiel ge- 
gen FT Fulda hielten die Langener lange 
gut mit, doch die 63:74-Niederlage konn- 
ten sie nicht verhindern. Sieger wurde Of- 
fenbach vor Fulda und dem TVL. 

Nicht besser erging es den C-Jungen. Ge- 
gen Eintracht Frankfurt waren die 
Whitney-Schützlinge klar unterlegen und 
verloren hoch mit 55:101, wogegen man 
den VfL Marburg nach gutem Spiel 89:75 
bezwingen konnte. Gegen Niedervellmar 
unterlag man abschließend knapp mit 
62:68, wofür die nervöse Spielweise und 
viele Fouls verantwortlich waren. Sieger 
wurde Frankfurt vor Niedervellmar und 
dem TVL. 

In überragender Form präsentierten 
sich dagegen die weiblichen Teams, die al- 
le den ersten Platz belegten. Den A- 
Mädchen gelang dabei mit einem 55:39 
nach gutem Spiel die Revanche gegen den 
MTV Kronberg. Keine Probleme bereitete 
den Langenerinnen der Post SV Gießen, 

der mit 64:39 geschlagen wurde. Im Spiel 
gegen die ebenfalls noch ungeschlagenen 
Kasselerinnen konnte sich keine Mann- 
schaft entscheidend absetzen, so daß der 
62:61-Erfolg des TVL als glücklich bezeich- 
net werden muß. Kassel wurde zweiter 
vor Kronberg und Gießen. 

Die B-Mädchen wurden ihrer Favoriten- 
rolle gerecht und siegten, ohne gefordert 
zu werden, gegen Hofheim 116:16, gegen 
Niederwalgern 106:19 und gegen Fulda 
111:22. Den zweiten Platz belegte Hofheim 
vor Fulda. 

Überraschend kam dagegen der Sieg 
der C-Mädchen. Sie mußten schwer kämp- 
fen und besaßen das nötige Glück, um 
Aschaffenburg-Mainliausen mit 44:42 be- 
zwingen zu können. Viel leichter waren da 
schon die Aufgaben gegen Marburg, das 
80:53 geschlagen wurde, und Niedervell- 
mar, das die Überlegenheit der Langene- 
rinnen anerkennen und sich mit 55:78 den 
guten technischen Fähigkeiten der TV- 
Spielerinnen beugen mußte. Zweiter wur- 
de Aschaffenburg vor Niedervellmar. 

Bereits jetzt sei schon einmal darauf 
hingeweisen, daß die A-Mädchen ihr End- 
tumier in der Langener Georg-Sehring- 

Halle austragen werden und sich dafür ei- 
ne ansprechende Zuschauerunterstützung 
erwünschen. 

Jahresmeldung bis 
Ende März 

Arbeitgeber aufgepaßt: Bis zum 31. 
März 1987 müssen die Jahresmeldungen 
für die Sozialversicherung abgegeben 
werden. Und zwar für alle am 31. Dezem- 
ber 1986 im Betrieb beschäftigten Arbeit- 
nehmer. Daran erinnert Frau Rothmann, 
Betriebsprüferin und Fachberaterin bei 
der Barmer Ersatzkasse (BEK) in Langen. 

Nach der Datenerfassungsverordnung 
ist'die Meldung bei der Krankenkasse ein- 
zureichen, die auch die Renten- und Ar- 
beitslosenversicherungsbeitrige einzieht. 
„Für die Meldung müssen die Vordrucke 
aus dem Versicherungsnschweisheft ver- 
wendet werden, soweit nicht schon per 
Computer direkt übermittelt wird. Falls 
das Nachweisheft fehlt: Die Geschäftsstel- 
le der Barmer in der Rheinstraße Ist gerne 
behilflich." 
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TTC stark ersatzgreschwächt TjchtMifk 

ITC — ITC Lampertheim 3:9 
Ohne die Nr. 1, H. Werkmann, und ohne 

die Nr. 1 der 2. Mannschaft, W. Klopper, 
mußte der ITC sein Heimspiel bestreiten. 
Somit war eigentlich schon vor Spielbe- 
ginn klar, daß an diesem Abend nicht viel 
drin sein sollte. 

Beide Eingangsdoppel gingen bereits 
klar an die Gäste. Lediglich Ersatzmann 
H.W. Reidl gelang anschließend ein klarer 
Erfolg gegen die schwache Nr. 6 der Lam- 
pertheimer und konnte so etwas verkür- 
zen. Doch drei Niederlagen in Folge ließen 
den TTC endgültig zurückfallen. Etwas 
Pech hatte dabei noch D. Dienst, der 25:23 
im dritten Satz unterlag. Im mittleren 
Paarkreuz überzeugte diesmal G. Armer 
und bewies, daß er noch nicht ganz abzu- 
schreiben ist und holte den zweiten Zähler 
für den TTC. Den dritten Punkt errang 
dann noch der zweite Ersatzmann W. Rei- 
chert zum Stande von 3:6. Danach lief aber 
nicht mehr viel zusammen beim TTC, der 
sich schon geschlagen gegeben hatte und 
Lampertheim konnte leicht den Endstand 
erzielen. 

Am morgigen Samstag tritt man bei der 
in der Rückrunde sehr groß auftrumpfen- 
den Mannschaft in Höchst/Nidder an. 
Wenn man wenigstens einen Punkt holen 
will, muß man sich gewaltig steigern. 
TV Münster — TTC II 9:6 

Obwohl man ohne W. Klopper auskom- 
men mußte, zeigte man ein sehr gutes 
Spiel. Allein zehn Spiele wurden erst im 
dritten Satz entschieden, was aufzeigt, 
wie spannend und ausgeglichen das Match 
war. Nach dreieinhalbstündigem Kampf 
stand dann doch schließlich der Gastgeber 
als Sieger fest. Ausschlaggebend dafür 
war am Ende, daß man im hinteren Paar- 
kreuz keinen einzigen Zähler holen korui- 
te. Ersatzmann O. Mattelat zeigte trotz 
seiner ganz knappen Niederlagen jeweils 
im dritten Satz wesentlich bessere Form 
als Stammspieler H. Fels, der weit unter 
seinem Standard spielte. Dies spiegelte 
sich auch in ihrem Doppel wider, das 
man ebenfalls verlor. 

Das Übergewicht besaß man aber an 
diesem Tag im vorderen Paarkreuz. Hier 
überzeugten H.W. Reidl mit zwei Erfolgen 
und R. Löbig, der gegen die starke Nr. 1 
gewann. Im mittleren Paarkreuz konnten 
W. Reichert und H. Sehring gegen die 
Nr. 3 klar gewinnen, doch die Nr. 4 war. 
an diesem Tag eine Nummer zu groß für 
sie. Den sechsten Punkt erzielte noch das 
Doppel Reichert/Löbig zum l:l-Zwischen- 
stand. 

Punkteteüung im 

TT-Spitzenspiel 

TTC in — TG 75 Darmstadt 5:9 
Auch die 3. Mannschaft mußte in der 

letzten Woche auf zwei Stammspieler ver- 
zichten und das ausgerechnet gegen den 
Tabellenführer. Für O. Mattelat, der in 
der 2. Mannschaft mitspielen mußte und 
für P. Kitzmaim, der beruflich verhindert 
war, kamen R. Gärtner und U. Völker 
zum Einsatz. Mit einem Doppelgewinn 
und einem Einzelsieg von R. Gärtner er- 
füllte man auch die in sie gesetzten Erwar- 
tungen. In brillanter Form präsentierte 
sich auch N. Degen, der den Spitzenspie- 
lern der Gäste zweimal das Nachsehen 
gab. Auch T. Rolf überraschte mit einem 
Erfolg im mittleren Paarkreuz. Alle ande- 
ren Spiele gingen aber ansonsten erwar- 
tungsgemäß an Darmstadt. 
TTC V — BG Darmstadt IV 5:9 

Ohne die Aktivposten V. Sehring, A. 
Wagner und K. Mattelat war das Vorha- 
ben, wenigstens einen Punkt zu behalten, 
sehr schwer. Das große Pech in den An- 
fangsdoppeln, die alle drei im Entschei- 
dungssatz knapp verloren wurden, war 
letztendlich entscheidend für die knappe 
Niederlage. Bester Spieler an diesem 
Abend war J. Haass an der Spitze, uind G. 
Wambold mit einer vorbildlichen kämpfe- 
rischen Einstellung überzeugte ebenfalls. 
Es spielten J. Haass (2), I. Groth, M. Du- 
rek, W. Durek (1), W. Tschur (1) und G. 
Wambold (1). 
SO Egelsbach V — TTC VI1:» 

Einen standesgemäßen Sieg errang die 
6. Mannschaft im Nachbarschaftsderby in 
Egelsbach. Lediglich ein Eingangsdoppel 
ging verloren. Ansonsten hatte man keine 
Probleme und kam durch O. Kirschner (2), 
W. Herth (1), E. Schmidt (1), M. Albert (1), 
A. Alt (1), J. Weißelberg (1) und den Dop- 
peln Kirchner/Albert (1), Alt/Weißelberg 
(1) zu den Punkten. 
TSV Braunshardt II — TTC Damen II 3:7 

Oberraschend zwei Punkte konnten die 
2. Damen aus Braunshardt entführen. 
Sehr stark an diesem Tag Langens vorde- 
res Paarkreuz mit Bärbel Eicke und Heidi 
Staubach, die zu je zwei Punkten kamen. 
Petra Kommeßer zeigte weiter ansteigen- 
de Form und kam zu ebenfalls zwei Erfol- 
gen. Im Doppel mit Bärbel Eicke war sie 
zu Beginn der Begegnung auch erfolg- 
reich. Lediglich Andrea Gläsner fiel etwas 
ab und fand während der Begegnung nicht 
annähernd ihre Form. 

bei den SKV-Keglem 

SGE I — SV Darmstadt 98 II 8:8 
Gegen den SV Darmstadt 98 galt es für 

die erste Mannschaft der SG Egelsbach, 
die letzte Chance auf Platz 2 zu wahren, 
um an der Aufstiegsrunde teilzunehmen. 
Aufgrund der Doppelschwäche in den 
letzten Begegnungen wurden mit Bellins- 
kis/Wodiczka, Schroth/Hellmund und 
von Deessen/Schneider drei neue Paarun- 
gen formiert, die mit zwei Erfolgen des 
erstgenannten Gespanns ausgeglichen 
verliefen. Die restlichen Einzelzähler War- 
den durch die glänzend aufgelegten G. 
Bellinskis (2) und E. Hellmund (2) sowie 
durch G. von Deessen (1) und K. Wodicz- 
ka (1) erzielt. Die erste Mannschaft ran- 
giert weiterhin mit nun sieben Verlust- 
punkten auf Platz 3, zwei bzw. einen Zäh- 
ler hinter den führenden Mannschaften 
aus Gräfenhausen und dem SV Darmstadt 
98. 
SG Arheilgen V — SGE O 5:9 

Bereits am Aschermittwoch bestritt die 
zweite Marmschaft ihr B-Klassen-Spiel 

Wir denken 
Mtt  i--«^ nwi iNimfiiofi 
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in Arheilgen. Trotz etlicher 3-Satz-Spiele 
war der Sieg nie gefährdet. Die Punkte re- 
sultierten aus den Erfolgen von H. Bender 
(1), B. Sahre(2), F. Waldhaus (2), J. Rickert 
(2), B. Branke (1) und dem Doppel Sah- 
re/Rosam (1). Mannschaftskapitän E. Ro- 
sam spielte an diesem Tag etwas außer 
Form (fastnachtsbedingt?!) und mußte sei- 
ne beiden Einzel abgeben. Mit 24:12 Punk- 
ten hat man zur Zelt einen guten vierten 
Platz imie. 
SGE in - SG Arheilgen VI 9:3 

Ebenfalls gegen Arheilgen spielte die 
„Dritte" und hatte mit ihrem Gast keiner- 
lei Probleme. Nach einem schnellen 5:1- 
Vorsprung mußten sich J. Knöß und R. 
Seib noch einmal geschlagen geben, doch 
man ließ nichts mehr anbrennen. Einen 
starken Eindruck hinterließen F. Sirsch 
und M. Bormuth mit je zwei Einzelsiegen. 
Je einmal erfolgreich waren R. Seib, H. 
Bormuth, J. Schneider sowie Seib/Knöß 
und Bormuth/Bormuth. 
SV Erzhausen III — SGE IV 1:9 

Mit einem überzeugenden Sieg setzte 
die vierte Mannschaft ihre guten Leistun- 
gen der letzten Zelt fort und ließ dem SVE 
keine Chance. Lediglich J. Laube mußte 
sein Einzel mit 19:21 im Entscheidungs- 
satz abgeben. Die Akteure im einzelnen: 
W. Hofbauer, J. Laube, J. Schnith, E. 
Kannstätter, C. Pezzatini, C. Scholz. 
SGE V - TTC Langen VI 1:9 

Gegen den Nachbarn aus Langen mußte 
die fünfte Marmschaft eine deutliche Nie- 
derlage einstecken. Dem Doppel Huckel- 
marm/Lubkowitz blieb es vorbehalten 
den Ehrenpunkt für die SGE zu holen. An- 
sonsten spielten alle Akteure weit unter 
ihren Möglichkeiten. 
SKG Gräfenhausen — SGE Schüler 5:7 

Nach einer 6:3-Führung wurde es noch 
einmal spannend, doch die Doppelstärke 
an diesem Tag zahlte sich am Ende des 
Spiels aus. Die Einzelerfolge von V. Herth 
(1), D.Schneider (1) und J. Siegel (1) sowie 
drei gewonnene Doppel sollten zum Ge- 
samtsieg reichen. 

^an^cncrZdtung 
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EGELSßACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr be- 
gann die 2. Mannschaft bei Blau-Weiß 
Hainhausen ihr bestes Spiel der Saison. 
Nach den in letzter Zeit gezeigten schwa- 
chen Leistungen stellte sich die Mann- 
schaft um P. Schreiber, der mit einem 
Drei-Holz-Vorsprung als zweiter startete 
und mit 404 diesen Vorsprung auch noch 
auf fünf Holz erweiterte, in einer berau- 
schenden Stimmung und Spiellaune vor. 
L. Sander, der in den letzten Spielen in 
der 1. Mannschaft nicht auf seine gewohn- 
te Leistung kam, spielte mit 405 Holz ein 
Ergebnis, das man von einem so guten 
Spieler auf einer so guten Zweibahnanla- 
ge erwarten konnte. J. Schiller gab mit 
412 Holz gegen seine Gegenspielerin zwar 
vier Holz ab, aber durch seine Ruhe kam 
auf Langener Seite keine Panikstimmung 
auf. N. Jost baute mit seinem besten Sai- 
sonergebnis von 420 Holz den Vorsprung 
auf 27 aus, der Gastgeber wurde nervös 
und hatte an dieser Stelle schon so gut wie 
verloren. Nach A. Rittner (421) war der 
SKV uneinholbar mit 79 Holz enteilt. Die- 
ser Vorsprung konnte auch durch H. Mül- 
ler, der mit seinen 379 Holz nicht zufrie- 
den sein konnte, nicht mehr verspielt wer- 
den. Der Wettkampf endete 2371:2441 für 
Langen, und die 2. Mannschaft hat mit 
diesem Ergebnis gezeigt, zu welcher Lei- 
stung sie doch fähig ist. 

Die 1. Mannschaft spielte am Samstag 
um 15 Uhr beim TV Dreieichenhain ein 
Spiel, das bis zur letzten Kugel nichts an 
Spannung verlor. Die zahlreichen Fans 
beider Mannschaften kamen bei diesem 
Spiel, das mit dem Flair eines Lokalder- 
bys behaftet war, voll auf ihre Kosten. G. 
Marrale erspielte gegen A. Reinhardt ei- 
nen 35-Holz-Vorsprung, der aber auf 
wackligen Beinen stand. Als zweiter ging 
R. Hunkel auf die Zweibahnanlage, ergab 
sein Debüt in der 1. Mannschaft und hatte 
zusätzlich zur Kugel auch noch seine Ner- 
ven unter Konirolle zu bringen. Mit 345 
Holz gab er gegen O. Menzel 53 Holz ab, 
und der SKV lag mit 18 Holz im Rück- 
stand. Dieser Rückstand vergrößerte sich 
auf 59, als G. Müller mit 365 gegen F. 
Schäfer nochmals 41 Holz abgab. 

Die restlichen drei Spieler auf Langener 
Seite mußten jetzt den Spieß umdrehen, 
werm sie noch gewinnen wollten. Dies tat 
darm H. Knöß mit 386 gegen H. Menzel 
auch, und der TV Dreieichenhain führte 
nur noch mit 49 Holz. A. Weisselberg mit 
424 nahm W. Klug nochmals 21 Holz ab, 
und der SKV lag nur noch mit 28 Holz im 
Rückstand, den es jetzt für Spcrtwart M. 
Seipel galt, in eine Führung für Langen 
umzuwandeln. U. Rathmann auf Dreiei- 
chenhainer Seite hatte nach 50 Wurf 17 
Holz abgegeben, und die Führung betrug 
nur noch elf Holz. M. Seipel spielte auf sei- 

ne ersten 218 noch 217 drauf, aber U. Rath- 
mann konnte ebenfalls 217 dagegen hal- 
ten, und der Wettkampf, der sich in den 
letzten fünf Wurf entschied, endete 
2381:2370 für Dreieichenhain. Auch hier 
konnte man erkennen, daß in der Mann- 
schaft mehr steckt als sie in letzter Zeit ge- 
zeigt hat. 

Die 3. Mannschaft kam bei Frisch Auf 
77 mit 2284:2125 unter die Räder. Hier 
spielten Th. Schiller (362), B. Seipel (329), 
R. Hock (336), K. Reitz (363), K. Krüger 
(367) und W. Schiller (368) gegen eine 
Mannschaft, deren Ergebnisse zwischen 
371 und 408 Holz lagen und die dem Gast 
keine Chance zum Siegen gab. 

Am Sonntag tritt die 1. Mannschaft um 
14 Uhr in der Stadthalle Langen gegen 
den KSC 64 Offenbach zum letzten Punkt- 
spiel in dieser Runde an. Die 2. Mann- 
schaft spielt um 16 Uhr auf den gleichen 
Bahnen gegen Fortuna Obertshausen 
ebenfalls ihr letztes Punktspiel. Die 3, 
Mannschaft ist spielfrei und beendet als 
Tabellenvorletzter die Saison 1986/87. 

SSG-Kegler mit unter- 
schiedlichem Erfolg 

Die Mannschaften der SSG-Sportkegler 
hatten bei ihren Heimspielen unterschied- 
lichen Erfolg. Während die erste Marm- 
schaft gegen Phönix Obertshausen unter- 
legen war, konnte die zweite Mannschaft 
im letzten Spiel der Runde gegen Rot- 
Weiß aus Offenbach gewinnen. 

Andreas Schumann (374 Holz) und Toni 
Klein (360) mußten im. Spiel der ersten 
Mannschaft gleich zu Beginn 26 Holz abge- 
ben. Im weiteren Spielverlauf kamen die 
Langener weiter ins Hintertreffen. Alex 
Nutsch (371) und Manfred Heinen, der 
schon nach zehn Wurf durch Karl-Heinz 
Bock ausgewechselt werden mußte, ver- 
größerten den Rückstand auf 43 Holz. 
Auch am Ende lief es bei Xaver Detzer 
(356) nicht wie gewohnt. Zusammen mit 
Andreas Kmetec (382) konnten die SSG- 
Kegler nichts aufholen. Mit 2176:2220 Holz 
wurden beide Punkte an die Gäste abge- 
geben. 

Die zweite Mannschaft hatte in ihrem 
letzten Spiel die Kegler von Rot-Weiß II 
aus Offenbach zu Gast in Langen. Dieter 
Schumann (399) konnte seinem Mitspieler 
20 Holz abnehmen und Siegfried Weidl 
(370) zog mit seinem Spieler gleich. Im 
zweiten Durchgang waren Artur Moll 
(370) und Stefan Herth (345) den Gästen 
insgesamt überlegen und machten weitere 
Holz gut. Josef Balog (378) und Emst 
Brück (375) hatten am Schluß keine Mühe 
mehr, den Vorsprung auszubauen. 

Mit 2237:2172 Holz hat die Mannschaft 
ihren zweiten Tabellenplatz erfolgreich 
verteidigt. 

Im Spiel der KVO-3er-Mannschaften ge- 
gen Phönix Obertshausen mußten sich 
Hans-Jürgen Nomnberg (273), Birgit 
Ballhause (343) uftd Ingo Ruschin (377) 
trotz teilweiser guter Ergebnisse mit 
993:1019 Holz geschlagen geben. 

Am kommenden Spieltag tritt die erste 
Mannschaft am Samstag in Frankfurt- 
Oberrad gegen ,,Grün-Weiß" an. 

Handball 

Überraschung war 
möglich 
Braunshardt n — SSG II 14:13 (5:5) 

Etwas mehr Glück und Entschlossen- 
hMt, und die SSG hätte beim hohen Favo- 
riten Braunshardt einen so dringend benö- 
tigten Punkt entführt. So bleibt nur der 
Trosti trotz einiger personeller Probleme 
ein recht gutes Spiel gemacht zu haben. 

Das Spiel war lange Zeit sehr ausgegli- 
chen, wobei die SSG immer wieder von 
der Braunshardter Nervosität profitieren 
konnte. Erst spät in der zweiten Halbzeit 
gelang dem Gastgeber ein drei-Tore- 
Vorsprung, der ganz zum Schluß emsthaft 
in Gefahr geriet, als die SSG noch einmal 
aufkam. Der Ausgleichstreffer wollte al- 
lerdings nicht mehr fallen. 

Aus einer recht geschlossenen Mann- 
schaft ragte Torwart. Uwe Linder mit ei- 
ner sehr guten Leistung heraus. Es spiel- 
ten: Linder, Tschom, Becher (1). Pitthan, 
Krech (1), V. Kretschmann (2), Lenhardt 
(2), Lange, Krippner (4), J. Kretschmaim 
(3), Becker. 

Am Sonntag um 17.30 Uhr spielt die 
SSG Zuhause gegen Arheilgen. Dieses 
Spiel muß unbedingt gewonnen werden, 
da ansonsten der Abstieg nur sehr schwer 
zu vermeiden sein wird. 
Niederlage war unnötig 
SSG Frauen U — Asbach/Modau n 
8:9 (5:2) 

Einer sehr guten ersten Halbzeit, in der 
die SSG die wohl bisher beste Saisonlei- 
stung zeigte, folgte eine indiskutable 
zweite Hälfte, in der zwei sicher geglaubte 
Punkte verlorengingen. 

Langen führte schnell 3:0 und hatte den 
Gegner fest im Griff. Besonders die Ab- 
wehr stand bombensicher. Nach dem 
Wechsel war die SSG daim von allen gu- 
ten Geistern verlassen und leistete sich ei- 
nen Fehler nach dem anderen. Asbach 
nutzte diese Schwächen konsequent und 
ging in Führung, die auch durch eine Lei- 
stungssteigerung zum Ende nicht mehr 
wettzumachen war. 

Es spielten: U. Krohn, Lenkner (4), 
Haas, Müller, Fackelmann, Bender (1), 
Keller, Anthes (1), Rademacher, Friedrich 
(2). 

Limmer III fl II 
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VoUeyballer zum letzten Mal auswärts 
Die SSG-Volleyballer traten zum letz- 

ten Mal zu einem Auswärtsspiel an. Ne- 
ben dem Handicap einer ungewohnten 
Halle hatten die ersten Herren auch noch 
eine wichtige Hürde zu nehmen, die über 
den Abstieg oder Klassenerhalt entschei- 
den sollte. Als Gast des CVJM Arheilgen 
traten die ersten Herren in der Thomas- 
Mann-Schule gegen einen schweren Geg- 
ner an. Zudem mußte die Mannschaft mit 
einem Minimum an Spielern und ersatzge- 
schwächt antreten. So fehlten drei Haupt- 
angreifer, wodurch dem Langener Trainer 
letztendlich nur fünf Spieler verblieben, 
von denen nur zwei standesgemäße An- 
greifer waren. Durch die Verpflichtung 
von Gerd Völker, einem ehemaligen Spie- 
ler, sollte dieses Handicap abgeschwächt 
werden, imd mit einem ,,Kunstgriff" in 
der Mannschaftsaufstellung erhoffte sich 
Trainer Chr. Werner einen Erfolg. So wur- 
den zwei Zuspieler zu Angreifem nomi- 
niert, um das entstandene Loch im An- 
griff zu stopfen. Gerd Völker sollte die 
Angreifer in Szene setzen. 

Nach dem ersten Satz schien dieses Re- 
zept auch aufzugehen. Mit 15:10 entschie- 
den die Langener den ersten Satz klar für 
sich. Der zweite Satz hingegen war ge- 
prägt durch Trägheit in der Abwehr und 
einen wirkungslosen Angriff. Offensicht- 
lich kam Arheilgen immer besser ins Spiel 
und gewaim den zweiten Satz sehr deut- 
lich mit 5:15. Im dritten Satz schienen die 
Langener sdilechte Nerven zu haben. 
Nach einem 9:0-Vorsprung mußten sie zu- 
nächst zusehen, wie die Darmstädter be- 
ständig aufholten und datm aus dem kla- 
ren Zwischenergebnis ein 9:13 machten. 
Zwar gelang es den SSG-Sportlem, noch- 
mals auf 13:12 heranzukommen, konnten 
jedoch nicht die Chance zum Satzsieg nut- 
zen. Arheilgen schien sich seiner Sache 
schon sicher zu sein. 

Im vierten Satz führten die Darmstäd- 
ter deutlich mit 0:5, bis eine dramatische 
Aufholjagd die Langener auf 11:11 heran- 
brachte. Nun stellte sich heraus, daß der 
Ersatzsteller Gerd Völker ein vollkomme- 
ner Ersatz war. Durch gutes Zuspiel be- 
schied er den Angreifem klare Angriffssi- 
tuationen, so daß letztendlich der vierte 
Satz knapp mit 15:13 gewonnen werden 
konnte. Der fünfte Satz mußte die Ent- 
scheidung bringen. Die Langener schienen 
jedoch keum noch etwas zulegen zu kön- 
nen. Nach einer Stunde und 35 Minuten 
schien die Kraft zu fehlen. Bei einem 
Punkterückstand von 1:6 mußten alle 
Konditionsreserven ins Spiel gebracht 
werden. So erspielten die Langener Vol- 
ieyballer erst einen 8:6-Vorsprung, der 
dann verdient in einen Satzgewinn ver- 
wandelt werden konnte. Die SSG gewann 
nach zwei Stunden das gesamte Spiel mit 
3:2 und dürfte sich damit vor dem Abstieg 
gerettet haben. 

Das letzte Heimspiel am 15. März mit 
Spielbeginn um 14.00 Uhr in der Erich- 
Kästner-Schule wird die endgültige Ent- 
scheidung bringen. 

Es spielten Reinhold Deißler, Michael 
Hilgers, Peter Mause, Christian Wemer, 
Olaf Wemer und Gerd Völker. 

Ebenfalls am 15. März in der Erich- 
Kästner-Schule, jedoch schon um 9.00 
Uhr, haben die ersten Damen nochmals 
die Chance, ihren Punktestand zu verbes- 
sern, nachdem sie am vergangenen Wo- 
chenende das Spiel gegen den TV Groß- 
Umstadt glanzlos mit 1:3 verloren. Hier 
scheint der Leistungswille gegen Ende der 
Runde langsam abzuflauen. In der Gewiß- 
heit, nicht mehr absteigen zu können, lie- 
ßen die Langener Damen zu oft dem Geg- 
ner die Gelegenheit zum Angriff. Es fehlte 
die eigene Initiative im Angriff, um einen 
Punktgewinn herbeiführen zu können. 

Gut gerüstet zum 

Schl^erspiel 

SV Dreieichenhain — 
Eintracht Frankfurt n 77:48 (41:22) 

Eine Woche vor der über die Meister- 
schaft der Oberliga entscheidenden Partie 
gegen den Tabellenführer Fulda, gelang 
der ersten Basketball-Damenmannschaft 
des SV Dreieichenhain ein ungefährdeter 
Heimsieg gegen die insgesamt doch etwas 
enttäuschende Reserve des Regionalliga- 
meisters Eintracht Frankfurt. Lediglich 
Unachtsamkeit und mit Dauer des Spiels 
zunehmende Lässigkeit verhinderte einen 
durchaus möglichen höheren Erfolg, doch 
zeigten die Hainer Damen bei ihren zahl- 
reichen guten Szenen, daß die Auseinan- 
dersetzung mit Fulda durchaus auch 
mit einem Erfolg des SVD enden kann. 

Von der ersten Minute an bestimmten 
die Gastgeberinnen mit der Anfangsfor- 
mation Liliane Schmied, Christine Barth, 
Regi Philipowsky, Andrea Lebek und Re- 
gine Zellner den Verlauf des Spiels. Ober 
13:2, 17:4 stand es nach zehn Minuten 23:7 
für den SVD. Durch mehrfaches Wechseln 
kam dann allerdings etwas Sand ins Ge- 
triebe, was die Frankfurterinnen ausnutz- 
ten und ihrerseits beim 25:18 wieder An- 
schluß fanden. Als dann aber wieder die 

Im Gegensatz dazu kämpften die zwei- 
ten Damen um den Punktgewirm. Gegen 
den TSV Heusenstamm führten die SSG- 
Mädchen nach Sätzen mit 2:0. Offensicht- 
lich erholte sich Heusenstamm von die- 
sem Schlag und beschwor ein Fünfsatz- 
spiel herauf, das die Langener leider mit 
2:3 verloren und nun abstiegsgefährdet 
sind. 

Hessenmeisterschaft für 

Langener Bowler 

So interessant Ist die 

£an^mer 2aitun^ 

... immer dabei! 

Bei den diesjährigen Hessenmeister- 
schaften in der Klasse II der Versehrten 
konnte der Spieler Manfred Heindl vom 
BSV Langen seinen insgesamt sechsten 
Hessenmeistertitel erzielen. Er spielte ins- 
gesamt in zwölf Spielen 2040 Pins, was ei- 
nem Schnitt von 170 Pins pro Spiel ent- 
spricht. Manfred Heindl wurde somit 
denkbar knapp mit einem Pin Vorsprung 
vor seinen Verfoigem Hessenmeister 1987. 
Damit hat er sich nun für die Deutsche 
Meisterschaft im Mai 1987 in Mannheim 
qualifiziert. Den Titel Deutscher Meister 
konnte Manfred Heindl schon in den Jah- 
ren 1983 und 1984 gewinnen. 

Bei der Hessenmeisterschaft der Senio- 
ren im Einzel spielte Karl-Heinz Herr- 
mann vom BSV Langen in 18 Spielen 3360 
Pins (Schnitt 186,7) und erzielte damit den 
hervorragenden fünften Platz. Weitere 
Spieler waren Matthias Vorsbruch mit 
3304 Pins und Platz 8 sowie Gerhard 
Schuld mit 2024 Pins auf Platz 20. 

In der Meisterschaft der Mannschaft der 
Senioren konnte das Team des BSV Lan- 
gen mit den Spielern Karl-Heinz Herr- 
mann, Matthias Vorsbruch und CJerhard 

TVL-HandbaUerinnen weiter 

auf Erfolgskurs 
SV Hösbach Bhf — TV Langen 12:15 (7:8) 

In einem bis zur Pause ausgeglichenen 
Spiel, in dem keine der beiden Marmschaf- 
ten sich deutlich absetzen konnte, hatte 
Jutta Neff mit ihren vier Treffern wesent- 
lichen Anteil an der 8:7-Führung. In der 
zweiten Halbzeit erstarkte die Deckung 
des TVL, und im Angriff waren vor allem 
Christiane Englisch und Marion Lusarmit 
je drei Toren erfolgreich. So konnte nach 
der Mitte der zweiten Halbzeit ein Drei- 
Tore-Vorsprung herausgespielt werden, 
den sich die TVL-Damen auch nicht mehr 
nehmen ließen. 

Die Handballdamen konnten, obwohl 
sie auf ihre schnelle „Rechtsaußen" Ulri- 
ke Friedrich verzichten mußten, die gute 
Form der letzten Zeit wieder in Pluspunk- 
te ummünzen. Inmierhin wurden aus den 
letzten sechs Spielen 11:1 Punkte geholt. 
Diese Serie wollen sie natürlich auch am 
Soiuitag gegen den BSC Urberach II fort- 
setzen. Das Spiel beginnt um 18.00 Uhr in 
der Georg-Sehring-Halle. 

Es spielten: Marion Schmirmund und 
Sabine Heller; Birkheid Donner, Christia- 
ne Englisch (4), Birgit Fischer (1). Cornelia 
Hesse, Gerlinde Krause (3), Marion Lusar 
(3), Jutta Neff (4), Jutta Petry, Andrea 
Reitz. 

erste Fünf auf dem Spielfeld stand, wur- 
den die Verhältnisse schnell wieder zu- 
rechtgerückt, und man kotmte mit einer 
deutlichen 41:22-Führung in die Pause ge- 
hen. 

Der zweite Durchgang begann dann, 
wie der erste geendet hatte. Nach drei Mi- 
nuten war der Vorspmng auf 53:22 ausge- 
baut, und über 57:24 gab es nach 28 Minu- 
ten beim 62:28 den größten Vorspmng. Als 
dann aber Spielmacherin Liliane Schmied 
auf der Bank saß, und Frankfurt auf 
Manndeckung umschaltete, verlor die 
Mannschaft kurzfristig den Faden und 
mußte zwölf Punkte in Serie kassieren. 
Zwei Freiwürfe von der vor allem im Re- 
bound überzeugenden Alexandra Kausch 
läuteten aber acht Minuten vor Schluß 
den Endspurt der Haineriimen ein, und 
mit 77:48 gab es datm am Ende auch den 
erwartet klaren Erfolg, an dem vor allem 
die erste Fünf mit einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung den größten Anteil 
hatte. 

Es spielten: Philipowsky (18), Barth (15), 
Billig, Schmied (5), Lebek (10), Kausch (4), 
Genieser (1), Zellner (24). 

Die Erfolgsmannschaft der letzten Wochen stellt sich vor (stehend von links): Annette 
Horch, Birgit Fischer, Gerlinde Krause, Andrea Reitz, Jutta Neff, Comelia Hesse; (da- 
vor v.l.): Christiane Englisch. Jutta Petry, Marion Lusar, Marion Schmirmund, Ulrike 
Friederich. 

Schuld Platz fünf belegen. Dabei spielte 
Matthias Vorsbruch mit 1489 Pins, was ei- 
nem Schnitt von 186,1 pro Spiel ent- 
spricht, den höchsten Einzelschnitt der ge- 
samten Teilnehmer. 

Die Hessetuneisterschaft in den anderen 
Disziplinen ist noch im Laufen. Wir wer- 
den darüber später berichten. Das Trai- 
ning des BSV Langen findet jeweils don- 
nerstags um 19.30 Uhr auf der Bowling- 
bahn in Langen statt. 

SVD-C-Jugend gewann 
eigenes Turnier 

In einem spannenden Endspiel gewann 
der SVD gegen den Lokaliivalen TVD 
nach Siebenmeter-Schleßen. Kurz vor En- 
de der regulären Spielzeit führte der TVD 
1:0. Eine Minute vor Schluß gelang Jürgen 
Graf der Ausgleich. Im anschließenden 
Siebenmeter-Schleßen waren die Gastge- 
ber die glücklicheren. Torwart Frank 
Schneider hielt drei Strafstöße und ver- 
wandelte dann selbst zum 5:4-Endstand. 

Den dritten Platz errang der SV Erzhau- 
sen mit 1:0 gegen Germania Klein-Krot- 
zenburg. Der fünfte Platz ging an CJerma- 
nia Bieber, die 5:1 nach Siebeimieter- 
Schießen gegen die JSG Angelburg ge- 
wann. Im Spiel um den siebten Platz war 
die zweite Mannschaft des SVD mit 1:0 er- 
folgreich gegen die SKG Rumpenheim. 

Einziger Torschütze für die zweite 
Mannschaft des SVD war Marcus Prost- 
meyer. Die Treffer für die erste Marm- 
schaft erzielten: Markus Kammholz (5). 
Thorsten Müller (3), Alexander Neuljecker 
(2), Jürgen Graf (2), Frank Schneider (1). 

Bei der anschließenden Siegerehrung 
bedankte sich Jugendleiter Rolf Müller 
bei allen Teilnehmern für die faire Spiel- 
weise und überreichte jeder Mannschaft 
einen Pokal und eine Urkunde. Außerdem 
dankte er den Müttern und Vätern der C- 
Jugend sowie der gesamten Jugendabtei- 
lung, die mithalfen, das Tumier zu einer 
gelungenen Sache zu gestalten. In einem 
Einlagespiel auswärtige Betreuer gegen 
SVD-Betreuer gaben die Gäste mit 4:0 
dem Veranstalter das Nachsehen. 

I Wer immer gut infofmierl sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschiehi. 

B,'ies.d,e |]3fjgcncr2atun3| 

Vorschriftsmäßig 
„Kranke werden nicht nach Vorschrift 

gesund. Wer aber die Anweisungen von 
Arzt und Apotheker bei der Einnahme 
von Medikamenten nicht beachtet, scha- 
det nur sich selbst", wamt Jürgen Wi- 
ehert, Bezirksgeschäftsführer der Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in Langen. 

Nur die richtige Dosis zur richtigen Zeit 
erziele die gewünschte Heilwirkung, ein 
willkürliches Zuwenig oder Zuviel sei 
sinnlos oder gar gefährlich. Besonders 
aufpassen heiße es für Kraftfahrer „So 
manche Pille hat es in sich, die Fahrtüch- 
tigkeit ist schnell dahin." Der Tip von Be- 
zirksgeschäftsführer Jürgen Wiehert: 
,,Lieber den Beipackzettel lesen und nur 
vorschriftsmäßig ans Lenkrad!" 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PREEWITZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag, München, 
durch Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

16. Fortsetzung 
Womit sie sicher recht hatte... 
Hochdeutsch sprachen fast alle Leute, die T^n- 

te Evas erster Einladung folgten. Etwa zehn Ehe- 
paare kamen, alle ohne Kinder. Wir trudelten 
zwischen den Erwachsenen herum und mußten 
immer die gleichen Fragen beantworten. Es wa- 
ren auch zwei Herren ohne Frauen da. Beide 
scharwenzelten dauernd um Mutti herum, aber 
ich hatte nicht das Gefühl, daß sie sich etwas aus 
ihnen machte. Sie trug die ganze Zeit ihre un- 
durchsichtige Miene zur Schau, die auf Desinter- 
esse hindeutete. 

Es war ein langweiliger Abend. 
Einige Tage später waren wir an einem Sonn- 

agnacnmittag be ' ' 
Pdzwarenhauses ■ 
tagnachmittag bei dem Besitzer eines großen 
Pdzwarenhauses - besser gesart: bei seiner Frau 
- zu einem Gartenfest emgeladen. T^nte Eva 
wollte nicht hingehen, aber Onkel Herbert über- 
redete sie. Der Pelzhändler war ein wichtiger 
Kunde des Bankhauses. 

Es war ein riesiges Fest in einem riesigen Park, 
mit über hundert Gästen und ungefähr genauso- 
viel Dienern, die mit silbernen Tabletts zwischen 
den Gästen umhergingen und Sandwiches und 
Getränke servierten. 

Kinder waren auch da, aber die meisten waren 
uns zu klein. Wir spielten nicht mit ihnen, son- 
dern gingen mit Edwin auf den gepflegten We- 
gen spazieren. Der Park war mit dichtem Ge- 
büsch und einem hohen Eisengitter umzäunt. 
Als wir an einer Stelle vorbeikamen, wo das 
Gebüsch nicht so dicht war, entdeckten wir eini- 
ge Kinder auf der Straße, die uns neugierig an- 
starrten. Sie waren schlecht angezogen und sa- 
hen mager aus. Bei ihrem Anblick sind mir die 

Bingef  
der oft die Armut solcher Kinder beschrieben 
Geschichten von Charles Dickens eingefallen. 
hat. 

Ein größerer JuMe rief durch den Zaun: „Habt 
ihr nicht ein paar Stullen für uns?" 

Edwin überlegte nicht lange. „Wartet hier!" 
Dann klärte er uns auf: „Stullen sind belegte 
Brote. Kommt mit, wir bringen denen welche. 
Die haben Hunger." 

In der Halle, die jetzt leer war, da die Gäste 
sich alle draul3en aufhielten, stand ein großes 
Büffet, beladen mit Leckerbissen. Edwin, der 
schon des öfteren hier gewesen war und sich 
auskannte, befahl uns zu warten. Dann ver- 
schwand er und kam nach kurzer Zeit mit einem 
Korb zurück. 

Es gelang uns, den Korb unbemerkt zu füllen 
und sicher auf Schleichwegen zu den wartenden 
Kindern zu kommen. Doch der Korb war zu 
groß, wir konnten ihn nicht durch die Gitterstä- 
Be hinausreichen. Die Kinder griffen mit ihren 
schmutzigen Händen von außen nach den Sand- 
wiches, Hühnerkeulen, Buletten und anderen 
kulinarischen Kostbarkeiten. Sie drängelten und 
stießen sich gegenseitig vom Futterkorb weg, 
beschimpften sich, soweit das mit vollem Mund 
möglich war. In einer Minute war der Korb leer. 

Zum ersten Mal in meinem Leben sah ich, was 
es heißt, wirklich hungrig zu sein. 

G^en Abend, als es kühler wurde, zogen sich 
die C^ste langsam ins Haus zurück. Ich eben- 
falls, Edwin und Robi blieben noch draußen. 

Als ich gerade allein durch ein Zimmer ging, 
sprach mich eine sehr hübsche Dame an. 

„Bist du nicht die kleine Henriette von Pree- 
witz?" 

Als ich die Frage bejahte, zog sie mich zu sich 
auf die R^cami^re, auf der sie saß. 

„Ich kenne deinen Vater sehr gut", sagte sie 
mit ihrer angenehmen, melodischen Stimme. 
„Hörst du oft von ihm?" 

Ich mußte den Kopf schütteln. 
„Er korrespondierte nur mit Hannes, solange 

er bei uns war", antwortete ich, hatte aber gleich 
das Gefühl, ich hätte das nicht sagen sollen. 

Die Dame wunderte sich. 
„Hannes? Dein Bruder heißt doch Robert?" 
Ich klärte sie über Hannes auf. Sie erkundigte 

sich, ob Filou noch am Leben sei. Bevor ich 
antworten konnte, standen plötzlich Mutti und 
l^nte Eva neben uns. Mutti war wie zu Eis er- 

starrt und schaute die hübsche Dame konster- 
niert an. 

Diese erhob sich und lächelte Mutti freundlich 
zu. 

„Du hast eine reizende Tbchter, Elisabeth." 
Dann gab sie mir die Hand: „Auf Wiedersehen, 
mein Kind." 

Ich sprang auf, nahm ihre Hand und machte 
meinen Knicks. 

Nachdem die Dame gegangen war, blitzte mich 
Mutti an. „Was wollte sie von dir?" 

Ich zuckte die Schultern. „Gar nichts. Sie er- 
zählte mir nur, daß sie Papa gut kennt." 

„Eine Unverschämtheit!" rief Mutti aus, dann 
zischte sie Eva an: „Ich finde es unerhört, daß 
diese Person und ich zusammen eingeladen wer- 
den." 

T^nte Eva wurde böse. „Jetzt halt mal die Luft 
an! Eure Affäre liegt zehn Jahre zurück. Sabine 
kennt weder dich noch Katharina aus den frühe- 
ren Zeiten. Katharina ist eingeladen worden, well 
sie mit dem Rechtsanwalt Reinwald verheiratet 
ist, und dich habe ich mitgenommen." 

„Ich bin dir sehr dankbar dafür!" höhnte mei- 
ne Mutter. 

Sie sprachen dann plötzlich ungarisch weiter, 
und ich verstand kein Wort mehr. Trotzdem wuß- 
te ich nun, wer die hübsche Dame war: Kathari- 
na Rochow, von der mir Hedwiga erzählt hatte, 
die Frau, die in meinen Vater verliebt war und 
angeblich die bösen anonymen Briefe geschrie- 
ben hatte. Ich konnte es einfach nicht glauben - 
sie sah so sanft und freundlich aus. 

Mutti und T^nte Eva stritten sich noch eine 
W auf ungarisch, dann fuhren wir bald nach 
Hause. 

Am nächsten Morgen brachte uns Kmse zum 
Blau-^Weiß-Club. Onltel Herbert kam nicht zum 
Ttnnisspielen mit, er war schon früher in die 
Stadt gefahren, da er eine Besprechung mit sei- 
nem Anwalt h^te, wie uns Kruse erzählte. 

Zu unserer Überraschung saß Onkel Herbert 
bereits am Frühstückstisch, als wir vom Ttnnis- 
club zurückkehrten. Als wir allerdings ganz na- 
he an den Tisch herantraten, sah ich, daß es 
nicht Onkel Herbert war. 

Edwin stellte den Unbekannten stolz vor: „Mein 
Vater, der Zuchthäusler." 

Edwins Vater, Onkel Otto, schaute mich lä- 
chelnd an. „Gibst, du einem Zuchthäusler die 
Hand?" 

Ich war sehr verlegen, wußte nicht, was ich 
machen sollte, sagte lieber gar nichts und reichte 
ihm stumm die Hand. 

Robi tat das gleiche, aber nicht stumm, bei ihm 
brach die Neugierde wieder durch. „Du mußt 
mir erzählen, Onkel Otto, wie das ist, wenn man 
im Gefängnis sitzt." 

Onkel Otto sah genauso aus wie sein Zwil- 
lingsbruder, nur war er nicht so braun wie Onkel 
Herbert, wie sich gleich herausstellte, als Onkel 
Herbert ins Frühstückszimmer kam und sich 
neben seinen Bruder setzte. 

An dem Tisch war offenbar vor unserer An- 
kunft schon eine Debatte im Gange gewesen, die 
Tante Eva wiederaufnahm. 

„Du solltest Herbert wirklich dankbar sein, 
Otto. Er hat Gott und die Welt in Bewegung 
gesetzt und seinen ganzen Einfluß geltend ma- 
chen müssen, damit du früher herauskamst." 

„Ich bin ihm auch dankbar, Eva", erwiderte 
Onkel Otto. „Ich bin froh und glücklich, daß ich 
draußen bin - andererseits aber ärgere ich mich 
auch darüber." 

„Aber warum?" fuhr T^nte Eva auf. 
„Aus prinzipiellen Gründen", erklärte Onkel 

Otto. „Ein Staat, in dem ein rechtmäßig Verarteil- 
ter früher entlassen wird, nur weil er die Protek- 
tion eines Bankiers hat, ist nicht in Ordnung." 

Onkel Herbert lachte. 
„Natürlich ist er nicht in Ordnung. Aber er ist 

noch jung, du mußt ihm Zeit lassen, sich zu 
ordnen. Die Sünden des Kaisers, der Höflinge 
und der Generäle können nicht in wenigen Jah- 
ren ungeschehen gemacht weixlen." 

Dieses Gespräch, wenn ich seinen Sinn auch 
nicht verstand, blieb mir noch lange im Gedächt- 
nis. 

Onkel Otto hielt sich nur eine Nacht bei uns 
auf; am nächsten T^g zog er mit Edwin wieder in 
seine Wohnung. 

Zwei Tilge später waren unsere Ferien zu Ende. 
(Fortsetzung folgt) 
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Jugendfußball 
1. FC Langen 

Wenn es die Bodenverhältnisse gestat- 
ten und sich die Fußballplätze in einem 
bespielbaren Zustand befinden, beginnt 
am Wochenende die FC-Jugend wieder 
mit ihrem Punktspiel-Programm. 

Es wird nun entscheidend sein, wie die 
Mannschaften nach einer vierteljährigen 
Pause aus den Startlöchem kommen, und 
wie weit es ihnen gelungen ist, die zum 
Teil gute Form der Vorrunde zu konser- 
vieren. Zu hoffen bleibt auch, daß sich die 
Jugendlichen trotz der langen fußbaiiosen 
Zeit die Motivation zu ihrem Sport erhal- 
ten haben. 
Ssunstag, 14. März 
F III: SC Griesheim II - FCL III 12.45 
F II: SG Arheilgen — FCL 12.45 
F I: FCL - FC Aisbach 12.45 
E II: FCL - TSG 46 Darmstadt 13.30 
E I: SV Weiterstadt - FCL 13.30 
D II: SKG Gräfenhausen — FCL 14.30 
D I: FCL — TG Bessungen 14.30 
C II: SG Arheilgen - FCL 15.30 
C I: FCL - TG 75 Darmstadt 15.30 
Sonntag, IS. März 
B II: FCL — TuS Griesheim 9.00 
B I: SG Arheilgen — FCL 10.20 
A II: FCL — TSG Wixhausen 10.20 
A I: SKG Roßdorf - FCL 10.20 

Viel Spafi bei den Kleinsten 
Spaß am Spiel und Erfolg im Wett- 

kampf müssen sich nicht gegenseitig aus- 
schließen. Die kleinsten Kicker des 1. FC 
Langen können beides beim Kinderfuß- 
ball in der Halle und im Freien erleben. 

Nach dem dritten Platz der F-I-Jugend 
bei den Hallenkreismeisterschaften des 
Kreises Darmstadt erzielten zum Ab- 
schluß der Hallensaison auch die F-II- und 
F-III-Jugendmannschaften noch hervorra- 
gende Ergebnisse. Bei einem Hallentur- 
nier von RW Walldorf belegte die F-III- 
Jugend einen guten dritten Platz. Hier 
spielten nur Kinder des Jahrgangs 
1980/81. Tumiersieger des Jahrgangs 
1978/79 wurde die F-II-Jugend des FC 
Langen. Das ist der dritte Tumiersieg die- 
ser Mannschaft in der nun zu Ende gehe.n- 
den Hallensaison und ein schöner Erfolg 
für die von W. Hauptmannl trainierte 
Mannschaft. 

Die Ergebnisse im einzelnen: FCL — 
TuS Griesheim 2:0, FCL — SG Egelsbach 
0:0, FCL - RW Walldorf 2:0. 

Torschützen für den FC Langen waren 
Manuel Hauptmannl (2) sowie Christian 
Prokopp und Philipp Becker. 

Sobald es die Witterung erlaubt, soll es 
bei der FC-Jugend wieder richtig losge- 
hen. Jeden Freitag von 15.30 bis 17.00 Uhr 
treffen sich auf dem Kleinfeld des FC 
Langen die sechs- bis achtjährigen Kinder 
zum Training. Drei F-Jugend-Mannschaf- 
ten neiimen zur Zeit am Spielbetrieb teil. 
Doch sind Anfänger immer willkommen. 
Anmeldung telefonisch unter der Num- 
mer 0 61 03/7 24 28 bei Herrn Wöhler- 
mann oder freitags beim Training. 

SG Egelsbach 
Sollte das noch anhaltende kalte Win- 

terwetter es zulassen, finden am Wochen- 
ende folgende Punktspiele statt: 
Samstag, 14. März 
F 3: TSG 46 Darmstadt — SGE 14.30 Uhr 
F 2: TUS Griesheim — SGE 12.45 Uhr 
F 1: SC Griesheim — SGE 12.45 Uhr 
E 2: TG Bessungen — SGE 13.30 Uhr 
E 1: SV 98 Darmstadt - SGE 13.30 Uhr 
D: KSG Brandau - SGE 14.30 Uhr 
C: SV 98 Darmstadt - SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, IS. März 
B: TG 75 Darmstadt - SGE 9.00 Uhr 
A: SGE — Eintracht Rüsselsheim 

10.20 Uhr 
Mittwoch, 18. März 
A: SV Weiterstadt - SGE 19.30 Uhr 

Jugendhandball 
TV Langen 
A: HSG Asbach-Modau - TVL 14:14 01:7) 

Im letzten Spiel der Qualifikationsrun- 
de mußte die A-Jugend beim Angstgegner 
Asbach-Modau in Emsthofen antreten. 
Nach gutem Starf (0:1, 1:2) wurde man zu 
leichtsinnig und agierte in der Deckung 
nicht aggressiv genug, was der Gastgeber 
geschickt auszunutzen wußte, und ver- 
dient mit 11:7 zur Halbzeit in Führung lag. 

Nach dem Pausentee und einer gehöri- 
gen Standpauke des Trainers besann sich 
das LangenerTeam jedoch auf sein Spiel. 
In der Deckung arbeitete man nun kon- 
zentriert und dank der überdurchschnitt- 
lichen guten Leistung des Torhüters konn- 
ten die Gastgeber nur noch drei Tore erzie- 
len. 

Da nun beide Mannschaften die Qualifi- 
kationsrunde mit 3:3 Punkten abschlös- 
sen, muß am Sonntag, dem 15. März, in ei- 
nem erneuten Aufeinandertreffen in neu- 
traler Halle der Aufsteiger ermittelt wer- 
den. 

Es spielten: A. Dachtier M. Pietsch, F. 
Hardt, H. Jost, H. Juckel, J. Metzger, V. 
Müller, Z. Olejar. St. Panitz, A. Sauer, T. 
Schäfer, T. Weber. 

SSG Langen 

chen im ersten Aufstiegsspiel mit beson- 
derem Ehrgeiz zur Sache. Einen guten 
Einstieg gab es am vergangenen Sonntag 
gegen die SG Weiterstadt. Nach einer gu- 
ten ersten Halbzeit führte man schon mit 
13:1. In der zweiten Hälfte ließen es die 
Schäfer-Schützlinge ruhiger angehen. 
Durch unkonzentriertes Sturmspiel erziel- 
te man nur noch sechs Tore. Am Ende 
stand aber trotzdem ein klarer 19:2-Erfolg 
fest. 

Es spielten: Bianca Schlapp; Kerstin 
Passmann (5), Andrea Kauf (5), Bianca Re- 
genauer (1), Alexandra Wolf (1), Daniela 
Vanata (3), Sabine Rang (3), Sonja Schön- 
feld, Andrea Bacher, Dany Senwald. 
B-Jugend vor Entscheidungsspiel 

Am Samstagnachmittag um 15 Uhr be- 
streitet die B-Jugend das Entscheidungs- 
spiel um den Aufstieg in die höheren Ju- 
gendspielklassen. Gegner in der Sehring- 
Halle in Oberlinden ist der Lokalrivale 
TV Langen, dem man in der Punktrunde 
nach undiszipliniertem Spiel unterlag. 

Nach Siegen gegen Alsbach und TGB 
Darmstadt steht die SSG nun punktgleich 
mit dem TV an der Tabellenspitze. 

Schadensfall 
Wer ersetzt eigentlich einem Arbeitgeber 
die Lohnfortzahlung, wenn sein Mitar- 
beiter, ohne eigenes Verschulden, bei ei- 
nem Autounfall verletzt wird? Klar doch, 
die Haftpflichtversicherung des Unfallver- 
ursachers, notiert die Barmer Ersatzkas- 
se (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
Barmer B.'ücke. Der Arbeitgeber ist in je- 
dem Fall ja auch Geschädigter: er muß 
nämlich Lohn oder Gehalt weiterzahlen, 
bekommt aber keine Arbeitsleistung. 

Der Schadenersatzanspruch des Unfall- 
opfers geht insoweit auf den „Chef" über. 
Neben dem fortgezahlten Lohn oder Ge- 
halt können auch die Beiträge zur Sozial- 
versicherung geltend gemacht werden, 
vermerkt die BEK-Zeitschrift. 

Allerdings: Trifft den Arbeitnehmer ei- 
ne Mitschuld am Unfall, so reduzieren 
sich die Ersatzansprüche des Arbeitgebers 
entsprechend. Die Lohn- oder Gehaltsfort- 
zahlung wird durch „Schuld oder Mit- 
schuld" nicht in Frage gestellt, beruhigt 
die BEK. Es sei denn, der Beschäftigte hat 
seine Arbeitsunfähigkeit vorsätzlich oder 
grob fahrlässig herbeigeführt. 

Langens Reitern 

macht der Nachwuchs viel Ehre 

Vorstand für eine weitere Amtsperiode bestätigt 
Für Sportwart Dieter Eichhorn hatte 

die Mitgliederversammlung des Langener 
Reit- und Fahrvereins eine zusätzliche Be- 
deutung. Konnte er doch am vergangenen 
Wochenende außerhalb von Parcours und 
Dressurviereck zwei besondere Auszeich- 
nungen vergeben. Die beiden Pokale 
waren Anerkennung für herausragende 
sportliche Leistungen. Empfänger waren 
zwei jugendliche Nachwuchsreiter des 
Vereins. 

In der Einstiegsklasse der Tumierreite- 
rei war Katja Willers besonders erfolg- 
reich. 41mal stellte sie sich in der abgelau- 
fenen Tumiersaison dem kritischen Rich- 
terauge und brachte 39 Plazierungen mit 
nach Hause auf den Kronenhof. Volker 
Keim sprang so erfolgreich durch die 
Springen der höheren Kategorien, daß er 
für Langen mehrere Plazierungen in den 
Klassen L bis M holte. Die „Bastion" der 
schwersten Kategorie, der Klasse S, wird 
nach Ansicht von Sportwart Eichhorn 
durch Volker Keim wohl in der anstehen- 
den Tumiersaison genommen werden. 

Sportlich gesehen haben Langens Reiter 
allen Grund zur Zufriedenheit. Die 15 Tur- 
nierreiter auf dem Kronenhof trugen sich 
insgesamt 25ma] als Sieger und 81mal als 
Plazierte in die Tumierlisten ein. 

Nachwuchsarbeit auf dem Kronenhof 
hat, so erläuterte im Rahmen der Mitglie- 
derversammlung Vorsitzender Dr. Dieter 
Eckstein, einen besonderen Schwerpunkt. 
62 Prozent der 309 Vereinsmitglieder sind 
Jugendliche. 

Wie erfolgreich die vereinseigene Ju- 
gendarbeit ist, zeigt sich für den Langener 
Reit- und Fahrverein unter anderem dar- 
in, daß zwei Mitglieder, die in Langen das 
Reiten lernten, mittlerweile nach stren- 
gem Lehrgang und Prüfung mit Brief und 
Siegal des Reitwartes Unterricht erteilen 
dürfen. R€itlehrer Winfried Bock sieht in 
Claudia Fröhlich und Anita Gliwa eine 
willkomr.nene Unterstützung, zumal z>ir 
Zeit bei vielen Jugendlichen heftig auf das 
sogenannte Reiterabzeichen trainiert 
wird. Diese Prüfung, gewissermaßen der 
Eintrittsausweis für den Turniersport, 

findet im Rahmen der Vereinsmeister- 
schaft am 28. und 29. März statt. Großer 
Sport, so sieht es die Terminplanung vor, 
bestinrmit wieder die Langener Reiterta- 
ge, die in 16. Folge am 29. und 30. August 
auf dem Tumiergelände des Kronenhofes 
ablaufen. 

Doch nicht nur die wettkampfbetonte 
Seite des Reitens wird gepflegt. Vorsitzen- 
der Dr. Eckstein: „Die Naturverbunden- 
heit dieser Sportart unterstreichen wir im 
Juni dieses Jahres mit einer sogenannten 
Reiter-Rallye, zu der wir auch unsere 
Nachbarvereine einladen." 

Daß Reiten auch Mannschaftssportart 
sein kann, erläuterte Sportwart Eichhorn, 
habe die Quadriliengruppe des Vereins 
unter Beweis gestellt. Bereits bei ihrem 
ersten Tumiereinsatz im vergangenen 
Jahr holte sie die weiße Schleife des Dritt- 
plazierten für den Langener Reit- und 
Fahrverein in diesem sich jetzt mehr und 
mehr nach vome schiebenden Tumier- 
wettbewerb. Der Verein setzt darauf, daß 
auch diese sportliche Facette sich zu ei- 
nem „Markenzeichen der Langener Reiter 
entwickelt". 

Konnte der Verein mit der sportlichen 
Bilanz des Jahres 1986 zufrieden sein, so 
sieht die finanzielle Seite weniger erfreu- 
lich aus. Schatzmeisterin Liesel Käthe 
machte in ihrer Bilanz deutlich, welche 
Kostenschübe der Verein im vergangenen 
Jahr zu verkraften hatte. Sie kommentier- 
te das umfangreiche Zahlenwerk mit der 
Bemerkung: „Die Finanzlage ist nicht ro- 
sig, aber wir halten uns über Wasser". 

Ein zur Mitgliederversammlung gezeig- 
ter Film aus der Gründerzeit war nicht 
nur nette Erirmerung, sondern auch Sym- 
bol dafür, daß Langens Reiterverein 
schon „manchen dicken Oxer übersprun- 
gen hat", meinte Vorsitzender Dr. Dieter 
Eckstein. Daß Kontinuität und Solidität 
weiter das Vereinsgeschehen bestimmen 
werden, macht deutlich, daß die Mitglie- 
der ihrem Vorstand erneut einstimmig 
das Vertrauen aussprachen und ihn für ei- 
ne weitere Amtsperiode in die Pflicht nah- 
men. 

Gute Vorstandsarbeit 

beim DSCL 

1. Vorsitzender Görd Peschmann 
wiedergewählt 

In seinem Jahresbericht konnte Görd 
Peschmarm im voll besetzten Clubhaus 
den Anwesenden ein recht erfolgreiches 
Bild aufzeigen. Die notwendigen und 
recht teuren Ufersanierungen wurden aus 
eigenen Mitteln zum Abschluß gebracht 
und dazu noch zwei Boote für die segleri- 
sche Ausbildung angeschafft. Ebenso 
schlugen stark zu Buche die Aufwendun- 
gen für die besonders von der Verwitte- 
rung betroffenen Clubeinrichtungen. So 
mußten verrottete Bootsliegepaletten er- 
neuert und ein spezielles Wasserliege- 
platzsystem montiert werden. 

wB: SSG — SG Weiterstadt 19:2 a3:l) 
Nach der Punktrunde 1986/87, wo man 

nur zweiter wurde, gingen die SSG-Mäd- 

Auf dem sportlichen Sektor waren die 
DSCL-„Schwertzugvogel"-Segler sehr er- 
folgreich. Gottlieb Göhnert/Andreas Kel- 
lermann und die Ehepaarmannschaften 
Jäger, Lang und Koltzäji belegten in der 
Hessenmeisterschaftswertxmg die Plätze 
zwei bis fünf. In der Klasse der Jüngsten- 
segler „Optimist" A verbesserten sich 
Kerstin Gluth auf den dritten und Oliver 
Thumm auf den vierten Platz. Bei den 
Langener St adtmeisterschaften wurde Oli- 
ver Thumm zweiter und Kerstin Gluth 
dritte in der ,,Opti"-Klasse A. In der Ab- 
teilung „Eiiunannboote" siegte Darius 
Fekri-Erschad gefolgt von Andreas Kel- 
lermann und Robert Luft. A. Kellermann 
sicherte sich den Senioren-Stadtmeister- 
titel außerdem von Frankfurt. Die regat- 
taerprobte gemische Crew von DSCL und 
WSV-L Dieter Kunze/Marlies Oswald 
wurden im „470er" Vizemeister der Grup- 

pe „Zweimaimboote". 
An sportlichen Veranstaltungen führte 

der Club fünf Regatten durch in sechs 
Hessenmeisterschaftsklassen. Dazu kam 
als Sepzialität noch die zum neunten Male 
veranstaltete Seniorenregatta mit 42 Teil- 
nehmem. Daß diese Veranstaltungen alle 
durchgeführt werden konnten, ist nur 
dem Einsatz vieler freiwilliger Helfer zu 
verdanken, führte Peschmann aus. Für 
besondere Verdienste wurden diesmal 
geehrt mit der Clubnadel in Gold Wilhelm 
Stahl sen. und in der Silberausführung Al- 
fons Dieterich und Helga Walther. 

Nach dem Bericht der Kassenprüfer, die 
Dr. W. Fuchs eine ordentliche Führung 
der Bücher attestierten, erfolgte die Ent- 
lastung des gesamten Vorstandes. 

Gemäß Satzung standen drei Positionen 
zur Neuwalü an. Erwartungsgemäß wur- 
de Görd Peschmann emeut als Erster Vor- 
sitzender bestätigt. Da die weiteren Kan- 
didaten nicht mehr zur Verfügung stan- 
den, wurden als Schriftführer Uwe Kohl 
und als Segelsportwart Jürgen Beutel in 
den Vorstand gewählt. Tags zuvor hatten 
sich die Jugendlichen für Sandra Kadach 
als Jugendwart und Alexander Crass als 
Jugendsprecher entschieden. 

Da keine Anträge zur Tagesordnung 
vorlagen, konnte der gemütliche Teil 
rasch in Angriff genommen werden, zu 
dem Dr. Eisenlohr und das Geburtstags- 
kind H. Jochen Koitzsch eingeladen hat- 
ten. 

Unsere Lkws können Sie überholen, 
unsere Leistung nicht! 

Wir liefern alles für Ihren NEUBAU 
1a Qualität zu fairen PREISEN 
Bedarfsgerecht und zuverlässig 

an die BAUSTELLE II 
Ihr Baustoffhändler 

^jÄGER 

Baustoffe aller Art 
Beratung • Qualität • Service 

Rodgau-Jügesheim 
Welskircher Str. 27-29 ■ Tel. 06106 / 1 30 04 

IKACHEUirEMI 

IHEIZ-KANUNEI 
I DeuCBChlands grttOte PIrma f Ui> Heiz- ■ 
I r - 
I 
I 

lramlne-Kaclielö#effi*Kacitellramlne > 

gGmbH-fCo.KG 

MAßKj 
\DieISnl 

..Helzkämln Heizkamin ^ Slahlofen 
• HARK-Ofenicaclielfabrik, 
• MARK-Kamlnfabrlk | 
• H«l»K-KticHelo#wn*at»rllc j 

GroBer Farbprotpekt mit Ober 300 Abbildungen ' «ofort Kortenlos «nfordTnl   I ■ Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen., 
Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samslag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr | 

16057 Oletzenbacli 
! Paul-Ehrlich-Straße 8 
I (Gewerbegebiet Ost) 
I Tel. (06074) 25056 
16ZD4 Tiunusiteln 1 (Hilm) 
I bei Wiesbaden. Erich-Kästner-Str. 3. Heim- u. Bau-Center. Tel. (06128) 3041 1 

6368 Bid Vilbel (Heilsberg) | 
Am Seckbacher Busch. Ferlighauscenter, Haus 6 ! 
Tel.(06101)87021 | 
Mo-fr 10-18. Sa 10-14. Ig. Sa 10-18 Uhr 

I 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

# 0) 
• c 

• 1 • ü 
• < 

Blitzangebote 
Tenniskurse für jedermann 

vom Anfänger bis Turnierspieler 
Kinderkurse bis Kleinkinderkurse 

1 X wöchentl. - über die ganze Sommersaison 
(ausgenommen Sommerferien) 

Preis: von 99.- bis 199.- DIVI 
im Tennissquash Weiskirchen 

Info: Karl-H. Siegler. Tel. 06106 / 1 71 01 
H. Baacke. Tel. 06182 / 6 76 14 

Er verbindet auf perfekteste Weise aüe.s, was das Ideale Langstrecken- 
Automobil ausmacht: Kraft, Komfort. Größe. Unter der Motorhaube 
steckt modernste Technik. Ein 16-Ventil-Turbomotor mit 129 kW/175 PS 
oder ein 16-Ventil-Einspritzer mit 94 kW/128 PS. (Mit Katalysator: 

Deutschlands Straßen sind 

wieder um ein gutes Stück 

bequemer geworden. Saab 9000. 

118 kW/160 PS - 92 kW/125 PS.) Innen bietet er 5 großgewachsenen 
Menschen reichlich Platz. Und hinter der eleganten Heckklappe verbirgt 
sich eine sehr praktische Idee. Aus 625 l Kofi'erraum werden bei Bedarf 
1600 I Laderaum. Was halten Sie nun von einer ausgiebigen Probefahrt? 

Auf langen Strecken zu Hause. 9000 / 

Autohaus M. Quintern 
Waldstraße 170 - 6050 Otfenbach/Maln, Tel. 069 / 85 44 20 

Jetzt Heizkegel 

erneuern- 
dadurch Steuerersparnis. 

Komplettmontage 
oder 

Selbsteinbau 
mit abgestufter Montagehilfe 

WOMBACHER 
6054 Rodgau 1/Ludwigstr.81 
TeL;0 610i3/4051 

'Für neue, schöne Wohn-ideen 

Falttüren aus echtem Holz 
Die Vorteile liegen auf der Hand: 
— platzsparend, da kein Schwenkbereich 
— passend in jede Türöffnung 
— leichtes, leises Laufwerk 
— hilft Heizkosten sparen 
— abschließbares Schloß und vieles mehr 

J^nn jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur im 

%^Holz- und Plattenmarkt 
y 6050 Ot(enbach/M.-Waldhof • Hch.-Krutnm-Str. 15 • Tel. 069/89 20 81-82 

6453 Sellgenitadt-Kl.-Welih*lm - DletelitraB« 9-11 ■ Tal. 06182 / 30 66-67, 

^ j 

schnell 

bequem 

preiswert 
Uiisenbninnen Mineralwasser 
Bid Vilbeler Urquelle still 
Micha troplc mix 
Ripps Orangensaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0.7-l-Kasten 16.95 
6 Liter-Kasten 9.48 

Hutstkamp 
38 Vol. % 0.7 I 
Black & White 
40 Vol. % 0.7 I 
Bacardi Rum 

I 38 Vol. % Uter 

10.98 
15.98 
21.98 

Ooomkaat 
35 Vol. % 0,7 I 14.28 
GnndmimlefCord. rou« __ __ 40 Vol.% Liter 23.98 
FUral Bismarck 
36 Vol. % uter 19.98 

Schwanen Pils, Export 20/0,5-I-K8sten 9.98 
Hcnnlnger Export, Kaiserpilsener 20/0,5-l-Kasten 14.98 
Christian Henninger Pils, Export 24/0,33-l-Kasten 16.95 
BItburger Pils 20/0.S-l-Kasten 19.95 
Tuborg Bier 0.33-l-t^ehrweg 6er 5.95 24er 23.80 
Eder Export, Pils, Malz, Alt 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Oflsnbach ludwigstraße 61 Tel. 069 / 66 60 90 
SenefelderstraBe 170 Tel 069 / 63 20 62 
Hiuten Seligenstädter Str. 66 Tel. 06104/7 19 73 
Obfrtthausen Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
tMermarlt (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halnhauaen) Alfred-Del[^Straße 54 Tel. 06106/ 1 56 01 Sprendlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103/6 74 71 Kleln-Auhelm Seligenstädter Str. 60 Tel. 06161 /69 03 36 Ober-Roden   
Tä^06074^/'^9 53 37 '^'•■'''ank Senattlderftr. 170 Langen ■•nsin Sup*r 
Vir%=i'?3°?5'2e,3 0,92» 0,98» 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. S6a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06162/46 72 
Setigenatadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06162/25217 

lauemässe? 
'Mauertrockenlegung/Orainage 
|Schlmmel-Salpeterbeteltigung ' ^•chdachbegutaehturtg 
Nifrisienabdichtung 

• Bautenschutz 
elefon: 06074/70690 

eister aller 
lassen... 
(er Motorrad-     
Iii der NECKURA Allgemeine 

68,10 DM für^7 PS. 
|llirl.2MIO.Hanpfl.50V. 

NECKURA I 
*11)2:. Die faire Versicherung 
»malion und Deckungskarten 
iCKURA-Büro, 6050 Offenbach WSlr. 77 (Nähe Bahnübefführung) 
fr. 8.30-13.00 u. 15.00-17.00 W/81 26 17u. 81 56 17 

Preiswert 
Holzdecken 

- Innenausbau - 
Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
voh 9-11 Uhr u. 16-19 Uhr 

TEPPICHBODEN - PVC ! 
am bMton aus | 
FachoMchäfL jT Vorrt^N { 
Fachgerecht (^Fachlflann.» | 
verlegen muB nicht' 
teuer sein! 
Bei uns; DM 1,- 
pro qm + Material 
Ausmessen und l 7 1 
anliefern selbst- ! 
verständlich! 

1 

A. KNODT & B. BARTET7KO 
Fachgeschäft für Bodent>e]age 
Andröstr. 50, 6050 Offenbach/M. 
Tetefon 0 69/ 8212 84 

5. Antiquitätenwoche 

Alte Oper 

Frankfurt 

s Zeyko Allmilmö bulthaup Miele l 
Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchen 

=7/' ^T—■ --"1-1 • Vielfalt an 

•UMeMMieii 

Vielfalt an 
Musterte iichen 

• Große 
Mprkenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 89 01 81 

Nur in Kfein-Auheim; Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine B<»ratur>q - kein Verkauf 

Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

i lebeic^en 
L Küchen-HJUohndesign 

6450 Hanau 8-Klein-Auheim Im Muhlfeld 13. Tel. 06181 / 69 01 81 6453 Seligenstadt 3-KI.-Wehrheim Liebigslraße 14 (Industriegebiet) Telefon 06182 / 2 77 07 

12.3.-15.3.1987 
6(1 Aiistcller iinfvrhriL'iten auf ■ 

Kta^en ein intt'rnulionales 
An(>ehof. 

12.3. 18-22Uhr 13.3. 15-22Uhr 14.3. 11-20Uhr 15.3. 11-20Uhr 

I Besuchen Sie jetzt unser großes Ausslel- lungszenlrum. Wir, die Spezialisten im Feuerungsbau mit 35 Jahren Erfahrung, beraten, planen und bauen für Sie vom Schornstein bis zun Kachelofen oder dent offenen Kamin. 

I Ständig gunstige 
Angebote von offe- nen Kaminen und 
preiswerlen 
Kachelofen 

■ Viele Modelle 
auch aus Fenig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren 

Großausstellung 
I Beratung Planung Verkauf Einbau 

Kachel- 

Wärme 

Kamme 

Ideen 

IWe 

Vhindersdiöiie 

Bader 
Mid 08RZC pl3IICR 

vir pftisvort« Ssiritäf*! 
Heizmil-Mi FBesembeiten i« 
KonpIM-Senrice. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jüigesheinn 
Ludwlgstr. 81, Tel. 06106/40 51 

■ Mo.-Fr. 9-18 Uhr, 
Samstag von 9-14. 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr , 

i. 

(Lämmerspleler Straße 106 
6052 Mühlhelm/Main 

bei Offenbach 
ITelefon: 06108/6137 

Ab sofort Winterpreise 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN Meisterbetrieb Wassergasse 11, 6070 Langen 
Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

Stemens-ConstructajAEGjBoschrMi^^ Bauknecht 
h—Kundendienst 

S S883887 SE9:: 
['3?? I . ■ Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

NISSAN mot-Lese 

"DER LAUREL ERWIES SICH ALS UNSCHL 

6 Zy^'i , Lgr Houpt" 

Servolenkung 
nehr.Diesel.   
icho,2 24 oJ«' ^ . 1 .„o Lauf«i' 

""••••  

Endyrltgufipreiid, BTOlung und Service bei folg»nd«n Niitan-Pgrlnern; 09107 

• Offene Kamine 
• Heizkamine 
• Kachel-Heizkamine 
• GroBflächen-Heizung 

Hypokaustensystem 
• Kachelöfen 
• Kamln-Heizregister und 
• Heizkassetten 

zum Nachriisten 
• Gailen-Grillkamine - 
• Fahrbarer Backofen 
• Zut}ehör aller Art 
Alle RÖSLfR-Kaminsysteme 
direkt ab Lager vorrätig! 

Openfire flOSLER-Kamme GmbH 6072 Drelelch-Offenthal B«hringstr. 1-3, Tel. 06074/6081 GeschiHtszeit/Beratung: Mo. bi» Fr. 7.30-18.00, Sa 9.00-12.30 

Strickmaschinen 
Brother, Singer, Pfaff ab 349.-, Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccar, Brother, neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme zu Höchstpreisen. 

Nähzentrum Bergmann 
OF, Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

HepwetursdweWieiist 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
SpengfaraitMltan 

lehnen und prtitwart 

6057 Dietzenbach 
H. -I- N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (06074) 23500 + 41198 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohous Haimerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6050 Offenbach 
Fritz+ Pabst oHG, Landgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr.2,Tel.:(06108)6262 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 < 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie eine Heizunasmodernisieruna? Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 

, Dann rufen Sie uns zu einer unverbindlichen Schgrn- 
steirtprüfung. Wir helfen richtigf Mauern mit Klinkern ^ 
über Dach • Isolieren mit Leichtbcton • V4A Edet- • 
stahl- oder Keramikrohren • mit Warrn^gmmung • • | 
Top-Preise • Rufen Sie an, es lohnt S'ch.'^^Ä " iS' I y-i 
z.B. Einbau v."V4A-Edelstahlrohren 0.5mm 11S;1 

, steigender fvloter ab. DM liJjW 
zuzüglich Anschlüsse • auch im Wmter • 
• mit Materialaufzug Uber Dach • SS'r'J 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH UM 
6457 Mainlal 1, Telefon 0 6181/49 5193, bis 20.00 Uhr 

Offenbach; 
Waldstr. S/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

Tür*n und Rahmen ni« m«hr 
•treichanl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunachtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS-Kunst- 
stoHummantelung z.B. in der Art 
von Eiche, Nuß^um, Teak usw. 
Auch Haustüren-RerK)vierung. 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5^ 

DOsCR 
  ——  I Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen 

Oafillt Ihnen Ihr« alte Küche nteht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

KaminDau Btt«f QmbH Hinau Oonauttr. 40 Amil. Prij(numm«r S3S7 
UM« SCHORNSTEIN- und OACHSOflOEN |«Qhch«r Art tcnnM und prtt9w«rt. ohn« An- und Abfarirt»ko»l*n Annahm« 

06181 / 1 40 38-39 

Alleinverameiter im QroBmum Frinkfuil/M. u. OffBnb«oh/H/l. 
Dtotzwibach-SMnbwrg Frankftirt/M.-Ost 
DieMlstraBe 1-3 Hanauer Landstraß« 222 
V0e074/404127 *0Sa/410S2S OHnunflwiten: MontaQ - Fr»<Ug. 9-18 Uhr. SamsUg, 9 - U Uhr 

Poms* 

b1 
-Oi# Hr. I mil 450 PORTAS-Faihbfttriffben in 10 loftdcrp Europos 

v- 

K>flA1INO RUND' 
Schomsleinautkltlilung - wahlweise: Schledel-Schamottemlire 
• Edelstahirohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schomsteinkllpfen mit Klinkern • klare Preise Im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schornsteintecftnik 6450Har>au7 (Steinheim) Maybachstr,15 Postl 700180 

Alte Türen? Alte Küche? 

4^1^ Aus alt wird „neu"! 

vPrels-AktlonI 



f 

STELLENANGEBOTE Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTERPREISE 
Preiswertes,Zubehör' 
• Rppaf.itur Eildipnsl « 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Mamtal 1, Postfach 155g 
06181/49 3598, bis 20,00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

Wir sind ein kleineres, dynamisches Un- 
ternetimen und stellen u, a. hochwertige, 
technische Drucke her. Für unser junges 
Team suchen wir zum sofortigen Eintritt 
einen 

Buchdrucker 
für den Arbeitsbereich ,,Bedrucken und 
Anstanzen von Kunststoffolien". 
Fundierte Kenntnisse im Umgang mit 
,,OHT" und ,.OHZ" setzen wir voraus. 
An der (i/laschlne für Endlosprodukte ge- 
währen wir Ihnen eine gründliche Einar- 
beitung. 
Wenn Sie an selbständiges und exaktes 
Arbeiten gewöhnt sind und Interesse an 
einer abwechslungsreichen Tätigkeit ha- 
ben, bieten wir Ihnen eine verantwor- 
tungsvolle Dauerstellung. 
Wir freuen uns über Ihre Kontaktauf- 
nahme mit den üblichen Bewerbungsun- 
terlagen. 

Idento GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 23 
6074 Rödermark/Ober-Roden 
Tel, 06074 / 9 00 85 
(Herr Manfred Müller) 

nee! 

Wir 
stellen 
per 
sofort 

Techniker 

Jy iürHiF» Am besten 
Sie sprechen gleich 

mit Herrn Kohl 
Telefon 069/8001919 

Offenbach • WaldstraBe 44-48 - s 8001919 

Wir sind ein kleineres, exaandierendes Un- 
ternehmen und Hersteller von hochwerti- 
gen Industrieprodukten. 
Wir suchen eine qualifizierte 

Sachbearbeiterin 

mit Eigenverantwortcng für die folgenden 
Aufgaben: 
• Angebotserstellung 
• Auftragsbearbeitung- 

Arbeitsvorbereitung 
• Materialwirtschaft 
• telefonischer Kundenkontakt 
Erfahrung auf diesen Gebieten und Erfah- 
rung im Umgang mit der EDV setzen wir 
voraus. 
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme 
mit den üblichen Bewerbungsunterlagen. 

Idento GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 23 
6074 Rödermark/Ober-Roden 
Tel. 06074 / 9 00 85 
(Herr Breuers) 

Suchen Sie eine Heim- oder Nebentä- 
tigkeit? Info gew. 07232 / 8 10 94 

w 

* 
Wertkauf sucht 

Kassiererinnen 
3V2 Tage TZ 

Interessenten melden sich bitte 
im Personalbüro. 

Wertkauf West QmbH 
- Center-Drel9lch - 

Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreleich/Sprendlingen 

Tel. 06103/39 9B-0 

H'ERIKAUP no0«n-6o«< 
_ C*nl«r 6o«ch-8tr. 19 6073 0r•••tc^ T,. MIM/»9172 

Interessante Tätigkeit in den Berei- 
chen Esoterik, Etiolg. Management- 
wissen zu vergeben. Nebenberuflich, 
kein Eigenkapital. Tel. Sa. 14-18 h 
06103/6 49 55 

„Suchen Sie eine Heim> oder Neben- 
tätigkeit? Info gew. 07232 / 8 10 28" 

Herrlicher Urlaub im HOTEL LIVERPOOL 
CERVIA/PINARELLA (Adria-Italien), 
Tel. 0039 / 544 / 98 71 47 - priv. 
541 /5 10 99. A.Z.m.Du/WC. Balk. 
Klimaanlage. Beh. Schwimmbad. 
Tennispl. Hoteleig. Strand. Kab., alles 
inkl. HP ab DM 43.-, VP ab DM 48.-. 
Info.: Frau Horbach, Tannenwec 
6251 Hahnstätten. Tel. 06430 / 13 

MANNESMANN 

DE MAC 

zählt zu den international führenden Unter- 
nehmen im Maschinen- und Anlagenbau. Die 
Geschäftsgruppe Systemtechnik plant und rea- 
lisiert Problemlösungen der Förder-, Lager- und 
Verteiltechnik in allen Branchen im In- und Aus- 
land. 
Für die mechanische Fertigung suchen wir einen 

Meister 
mit mehrjähriger Führungserfahrung. 
Der Arbeitsbereich beinhaltet die Dreherei, den 
Werkzeug- und Vorrichtungsbau. Deshalb sind 
als Berufsgrundlagen Ausbildungen als Dreher 
und Meister erforderlich. 
Die Position ist dem Fertigungsleiter direkt unter- 
stellt. 
Über die Einzelheiten der Aufgabenstellung wür- 
den wir Sie gern in einem persönlichen Gespräch 
informieren. 
Ihre informative Kurzbewerbung richten Sie bitte 
an die Personalabteilung. 
Mannesmann Demag Fördertechnik 
Personalabteilung 
Carl-Legien-Straße 15, 6050 Offenbach 

Mannesmann baut Maschinen und Anlagen, 
fertigt Investitionsgüter der Elektrotechnik 
und Elektronik, stellt Rohre her und handelt mit 
eigenen und fremden Erzeugnissen - weltweit. 

mannesmann fechnologie 

Unser 4-Damen-Team benötigt dringend Verstärkung in unserer Einkaufs- und Verkaufsab- 
teilung. 
Wir wünschen uns eine berufserfahrene Dame als 

Saclibearbeiterin 

Gute Schreibmaschinenkenntnisse und Sicherheit im Abfassen von Briefen sowie einige 
Vorkenntnisse am Computer sind erforderlich. Auch an hektischen Arbeitstagen soll sie die 
Ruhe bewahren können. 
Unser dynamisches, zukunftsorientiertes Unternehmen ist u. a. stark in der aktuellen 
Gesundheitsvorsorge engagiert, produziert und vertreibt Schutzmittel an Großkunden im 
Bundesgebiet und das umliegende Ausland. 
Sie erwartet eine nicht nur interessante, sondern gerade in unserer Zeit verantwortungs- 
volle Aufgabe, wozu auch Verhandlungsgeschick auf mittlerer Ebene erforderlich ist. 
Vergütung und Sozialleistungen entsprechen der ausgeschriebenen Position. 
Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sind, schicken Sie uns Ihre ausführliche 
Bewerbung mit Angabe des Eintrittstermins und Gehaltsvorstellung. 

Lavetra GmbH 
Neugasse 18 

(direkt an der Mainfähre) 
6050 Offenbach-Rumpenhelm 

IIMMOBILiEN 

Direkt vom Eigentümer 
In bester Lage von 

Zellhausen 2-ZI.-ETW, ca 64 m'. ab DM 102 000.- 3-ZI.-ETW, ab 67 m'ab DM 121 000.- Sichern Sl« tlch Eigentum zum Selbstbezug oder als Kapitalanlage mit Mietgarantie. 
Besichtigung: täQlich von 10-10 Uhr Sa. von 10-14 Uhr So. von 14-16 Uhr Telefon 06182/2 10 96 

QQimmosiuen computer-iorsc^ 
Bankkaufmann 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 

Suche MF-Hs. als Kapitalanlage bis 
ca. 1,5 Mio., Tel. 06074 / 4 12 13 

if Gute Gründe uns zu bevorzugen, oab es schon im- 
mer!! Beim Verkauf „Ihres" Hauses ha- 
ben wir die richtigen Fachleute! Rufen 
Sie doch mal an! 
i3unhcr •s? (o 6i 06) i 20 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie un$ an (0-24 Uhr): Tonbarxldlentt für QQLD + SILBER 069 / 26 76 06 für MÜNZEN 069/26 79 05 Katalin Szönyi, Franklurt/M.-I Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

MIETGESUCHE 

Berufstätiges Paar 
utli sucht dringend gemütliche Wohnung! 

t3UhMCr (06106) 1 2020 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

IG3 IMMOBIUEN COMPtJTER-SDRSE^ 
2-, 3- u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

HEIRAT 

EBZBmB 

Unsere Miet- ^ 
suchenden sind eine Visitenkarte. Wir suc 
suchen ganz drinoend schöne große 
Wohnungen und nauser. 
-gunher -©(o 6106)12020 7 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 
Suchen 4-Zimmer-Wohnung, minde- 
stens 100 m mit Balkon oder Ter- 
rasse und Garage, per sofort bis spä- 
testens 1.5. 87 ohne EBK; kein Hoch- 
haus. Tel. 06182/2 64 20 

Mitarbeiter der Offenbach-Post 
sucht dringend 3*ZW in Rodgau 

oder näheren Umgebung. 
Anruf erbeten unter 

Telefon 069 / 60 63-287 

UNTERRICHT 
 zidnil'sitlm-olnAlhigaIrtBz  
Führerschein 
5dmtlö«rhsttm$ 59600lo4W.0646f/i052 

Aus eigener Zucht 
Junge YorRshire-Terrler und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen: über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudeltalon. Tel. 06108/7 27 54 

Hübsche junge Frau, 43/169, verwit 
wet. dunkelhaarig, zierliche Figur, ge- 
pflegt u. gutaussehend, eine warm- 
herzige liebe Frau, mit viel Humor u 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, 
ist sehr verträglich u. anpassunosfä- 
hig, sehr fleißig u. sparsam, kocTit u. 
backt ausgezeichnet, fährt Auto, ist 
nicht ortsgebunden, arl>eltet gern im 
Garten, mag Musik, Wandern u. die 
Natur und wünscht sich so sehr einen 
lieben Partner den sie umsorgen u. 
verwöhnen darf. Bitte rufen Sie an u. 
0 880 Inst. Herma, Friedrlchstr. 4, 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 /26 50. 

Pensionär, 65/185, verwitwet, grau- 
meliert, sportlich, sehr gepflegt u. gut 
gekleidet, eine Persönlichkeit mit 
Herz, Humor u. Verstand. In besten 
Verhältnissen lebend, begeisterter 
Autofahrer, liebt Reisen, Tanzen, Ski- 
laufen, Wandern, Schwimmen und 
fühlt sich trotz der vielen Hobbtes 
manchmal sehr allein. Wie schön 
wäre es gerade jetzt, an diesen lan- 
gen duni<ren Abenden, mit einer lieben 
Partnerin vor dem Kamin zu sitzen u. 
zu plaudern, zukünftige Unterneh- 
mungen zu planen. Mu^l< zu hören u. 
den Lebensabend so richtig zu genie- 
ßen. Soll das ein Traum bleTben? Bitte 
haben Sie Mut u. melden sich u. 0 884 
Inst. Herma. 6466 Gründau 2. Fried- 
rlchstr. 4. Tel. 06051 /26 50 13-18 
Uhr. 

Nicole, 23/1,67, ein lustiges, sportl. 
Mädchen mit blonden Locken u. 
blauen Augen, mit viel Herz u. Gefühl, 
ist anpassungsfähig, tüchtig Im Beruf, 
kocht gern u. gut. mag gemütl. 
Abende daheim mehr als Ofscos. liebt 
Kinder. Tiere, die Natur, fährt gern 
Auto, ist unabhängig u. wüncht sich 
so sehr e. treuen. Brüchen Freund, 
möglichst für immer. Bitte anrufen u. 
0 114 Inst. Herma, Friedrlchstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50. 

Welcher terfdte Herr bis 74 
möchte mir Kamerad u. Qefihrte 
eeln? Bin 63 J. jung, verwitwet, kör- 
perlich u. geistig gesund u. munter, 
gepflegtes Außeres, sehr ausgegli- 
chen u. nicht launisch, eine gute 
Hausfrau u. Köchin. Autofahrerln, 
ohne Anhang u. nicht ortsgebunden, 
mag Garten. Natur. Wandern. Tiere, 
Autofahren, ein gemütliches Heim 
und würde t>el gegenseitigem Verste- 
hen gern zu Ihnen kommen und Freud 
und Leid mit Ihnen teilen. Bitte rufen 
Sie an u. 0 883 Inst. Herma. Fried- 
rlchstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 /26 50. 
Alleinstehende Witwe, 54/1.66, dun 
kelblond, schlanke Figur, jugendli 
ches. gepflegtes Äußeres, warmherzi 
ges u. verträgliches Wesen, eine 
charmante u. freundliche Frau mit viel 
Herz u. Humor, versteht es aus einem 
Haus ein Heim zu machen, ist eine 
gute Hausfrau u. Köchin, finanziell un 
abhänoig, Autofahrerln. mag Wan- 
dern, Musik, Reisen. Skilaufen und 
wünscht sich so sehr einen charakter- 
festen Kameraden für ein harmoni- 
sches Miteinander. Bitte hat>en Sie 
Mut u. melden sich u. 0 881 Inst. 
Herma, Friedrlchstr. 4.6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Kfaus, 42/1,86. sucht zärtl. Lebens 
gefährtln. Bildzuschriften erbeten un' 
ter Off. K 474 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächsparlnenn 

02842 / 18 53 

VERMISCHTES 
In dieser Woche stellen wir vor: Drei 
gebrauchte Nähmaschinen - werk- 
stattgeprüft, DM 118.-. 148.-. 198.-. 
SINGER. Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach. Tel. 069 / 81 45 80 

GESCHÄFTLICHES 

Wasserbetten Verkauf - Ausstellung - Information. 
Wasserbett-Studio, 6050 Offenbach 
Berliner Straße 175. Tel. 069/ 
81 31 22 

. STADT '^•FcAN^-fus' m/ MAihj 
r BtJVIBvjQlRIHM 

Orchideenschau 
Frühlin^blumenschau 

du und 
dein ?arten 

Informattons- und Verkaufs- 
Ausstellung für Blumen- 
freunde,' Hobbygärtner. 
Kleingärtner. 
Täglich 14.30 Uhr Fach- 
vorträge. Kindergarten für 
3- bis ojährige. 

"Famillenfreundliche 
Eintrittspreise., Montag 
und freitags Spartage. . 
Kommen Sie in den Palmen- 
garten Frankfurt. 
Es lohnt sich. 

6.-l5.März 
Täglich 9-18 Uhr 

auer 
Ballcongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(am Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laufach bei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/NeuoMkung/Reparaturen 
BRK-Bedachung 061B1 / 7 8110 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stücl< für Stück 

pro Tag • Video-Center im 

Al/Markt 
Offenbacii - Waldstraße 44-48 
Parken im eigenen ParKhaus 

Video-Recorder ab 49.- nt 
Farbfernseher ab 39.- mt 
Mindestmietdauer 12 Monati Alle Service- und Reparalurko 
sten im Mietpreis enthalten. KaK 
möglichkelt innerti. 6 Monate 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl inu 
Clubleistungen It. LeistungsW 
(u. a. Camera-Verleih) Minde« 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung mögllcli 

Markisen- 
Winterpreise 

auch für Wintergarten 
undPaigoia 

Markisenbau Euler 
60S4 Rodgsu-JOgesheim Telefon 06106 I 52 55 Paul-Oertiardt-StraOe 2 Rolladen • Jalousien Lamellengardinen 

STADHALLE LANGEN 
ERSTMALS AUSSERHALI 

FRANKREICHS 
Freitag. 3.4.-20 Uhr 

BALLET 
JAZZ DE PARIS 

mit Choreographien u. a. von Gi( 
Caciuleanu, Roland Petit. Micha 

Ashton und Jeffrey Carter 
nach Musik von RAY CHARLES 
ROBERTA FLACK, JEFFERSO 
AIRPLANE, JEAN MICHE 

JARRE, ISAAC HAYES u. v. a, 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus. Langen 
Tel. 06103/5 21 10 

STAOTHiLLE 6070 Langen.-Tel. 06103/2031 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 
V 4 A'Edelstahl ab DM 120. 

Kaminkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche,I Meister ist be 
jeder Art>eit dabei. Wetten e 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Weber Kemln Abg 06021 /512 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen 06103/2 61 11. Hainburg 06182 / 42 62 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab. meidet ab, kauft 9"^ 
Tel. 06104 M 44 41 gewe't'l 

Kuntlttoff, Alu-, HoMentUt 
Haustüren und Vordächer 

für Alt- und Neubau . 
mit kompl. Montage durrii ; 
, eigene Weriamonleure 

günstige Fabrikpreise 
freundliche Fachberalung 

und unverb. Angebot 
kuutdiiingstiara onantMC* 
Ge/shoms/r./Ec/te Buchrainwei 

Tel. (069) 848000 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im idealen Anzeigenteil i 

D4449B 

Beilage 

AMTSVEflKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n •fntl»ch«n B«li*nntmtchuf>g«n für di« G«m*ind« E9«ltb*ch 
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w und Unterhaltung 
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Freundschaft zwischen 
Mensch und Hund 
PSV fiat Jubiläum 

„Hotzenplotz" kommt wieder 

Türkollekte und Fastenessen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

 N 
Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 21 Dienstag, 17. März 1987 91. Jahrgang 

Heute in der LZ: 

Unter dem Motto „Musik und Politik" 
hatte die SPD am Samstagabend in die 
TV-Tumhalle eingeladen, traf auf ein vol- 
les Haus und tanzte sich in Wahlkampf- 
stimmung. Ihr Landtagsabgeordneter und 
Kandidat für die am 5, April bevorstehen- 
de Landtagswahl, Matthias Kurth, freute 
sich über die gute Beteiligung an diesem 
„geselligen Abend, bei dem auch über Po- 
litik gesprochen werden soll", und über- 
ließ die Bühne der ,,Lahn-River-Jazz- 
band", die erneut ihre Klasse als Interpre- 
tin von klassischem Dixieland und Blues 
unter Beweis stellte. 

Dazwischen unterhielt Egon Hoffmann 
mit ,,Lästerliedem" zur Gitarre und 
machte manchen Zuhörer nachdenklich. 
Später trug die ,,Combo Canaris" zum 
musikalischen Gelingen bei und lockte die 
Besucher auf die Tanzfläche. Es herrschte 
gute Stimmung, und die Genossen, auch 
aus benachbarten Ortsverbänden, kamen 
sich näher. 

Unter den Gästen befand sich auch Vol- 
ker Hauff, der stellvertretende Vorsitzen- 
de der SPD-Bundestagsfraktion. In einer 
kurzen Ansprache ging er auf die bevor- 
stehende Hessenwahl ein und befaßte sich 
auch mit den gerade zu Ende gegangenen 
Koalitionsverhandlungen zwischen den 
Unionsparteien und den Liberalen. Bei all 
diesen Gesprächen habe er Aussagen zu 
dem seiner Ansicht nach wichtigsten Pro- 

NEV beantrag 

Parkhaus 
Die NEV-Fraktion hat beim 

Stadtparlament den Antrag ge- 
stellt, auf dem Grundstück Diebur- 
ger Straße/Fahrgasse (ehem. Fi- 
nanzamt) ein Parkhaus zu errich- 
ten. Der Magistrat soll beauftragt 
werden, der Stadtverordnetenver- 
sammlung nach der Sommerpause 
entsprechende Vorschläge zu unter- 
breiten, die Kosten zu ermitteln 
und Finanzierungsmöglichkeiten 
auszuarbeiten. Für die Planung 
seien im Haushalt 1988 entspre- 
chende Mittel einzustellen und der 
Beschluß über den Umbau dieses 
Grundstückes aufzuheben. 

Zur Begründung des Antrags 
führt die NEV an, daß in der Alt- 
stadt zu wenige Parkplätze vorhan- 
den seien. Das zeige sich während 
der Einkaufszeiten, aber auch in 
den Abendstunden. Da sich das vor- 
genannte Grundstück bereits im 
Besitz der Stadt befinde, bietet sich 
durch die Errichtung eines Park- 
hauses die Lösung des Parkpro- 
blems an. Zur Finanzierung könn- 
ten auch die vorhandenen Ablöse- 
beiträge für „befreite" Einstellplät- 
ze herangezogen werden. 

Politik bei heißen Rhythmen 

blem der Bundesrepublik, der Massenar- 
beitslosigkeit, vermißt. Menschen ohne 
Arbeit verlören mit der Zeit den Mut zum 
Leben, erklärte Hauff. Dagegen müsse et- 
was unternommen werden. 

Die geplante Steuerreform bezeichnete 
Hauff als eine Rücksichtslosigkeit gegen- 
über den Bürgern. Sie sei eine Umvertei- 
lung der Erleichterungen von unten nach 
oben. Während die kommenden Mehrver- 
dienste der Spitzenverdiener in Dimensio- 
nen lägen wie ein Jahreseinkommen eines 
Arbeiters, dürften diese sich über ein paar 
hundert Mark freuen, die sie darm wo- 
möglich über steigende Mehrwertsteuer 
wieder in den großen Steuertopf hinein- 
zahlen müßten. Dies sei eine soziale Unge- 
rechtigkeit. 

Es gelte für die Zukunft, mehr Investi- 
tionen im Umweltbereich zu machen, 
mehr Geld in die Stadtemeuerung zu 
stecken und Geringerverdienenden zu 
mehr Einkommen zu verhelfen, das die 
allgemeine Kaufkraft stärke und die Kon- 
junktur belebe. 

Die Nachfrage nach neuen Technologien 
im Umweltschutz werde steigen, erklärte 
Hauff, und hier sei die große Chance gege- 
ben, durch ein Zusammenführen von Um- 
welt und Arbeit der Arbeitslosigkeit zu 
begegnen. 

In diesem Bereich habe Hessen Maßstä- 
be gesetzt, als erstes Land einen eigenen 
Umweltminister besessen und auch in Be- 
zug auf die Gleichstellung der Frauen 
richtungsweisend gehandelt. Hessen sei 
ein starkes Land, erklärte Hauff, habe das 
höchste Bruttosozialprodukt, zahle im 
Jahr 900 Millionen Mark in den Länderfi- 
nanzausgleich und habe es verdient, diese 
Blüte zu behalten. „Es gibt keinen Grund 
für einen Regierungswechsel" schrieb 
Hauff den Genossen ins Stammbuch und 
mahnte sie, sich engagiert im Wahlkampf 
einzusetzen. 

Kreis ehrt 

seine Sportler 
Am Freitag, dem 27. März, das kündigte 

Kreisbeigeordneter Siegfried Nicht weiß 
an, lädt der Kreis Offenbach rund 150 der 
erfolgreichsten Sportlerinnen und Sport- 
ler des Jahres 1986 aus dem Kreis Offen- 
bach zur Sportlerehrung des Kreises in 
das Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
ein. Um 19 Uhr werden Lardrat Karl M. 
Rebel und Sportdezement Siegfried 
Nichtweiß im Foyer des Bürgerhauses die 
Ehrungen vornehmen und dabei erstmals 
die neu gestaltete Sportmedaille überrei- 
chen. 

Ab 20 Uhr läuft dann im Großen Saal 
ein Tanz- und Unterhaltungsprogramm 
fiir die zu erwartenden rund 500 Gäste. 
Den Show-Teil bestreiten der Europamei- 
ster im Schautanz, der Tanzsportclub 
Egelsbach, der RSC ,,Adler" Dietesheim, 
Deutsclier Meister im 6er Einradfahren, 
der Tanzsportclub Rödermark mit seiner 
Jugend-Rock'n-RoU-Formation, Andreas 
Lindmann, Weltmeister im Leichtkon- 
takt-Karate aus Darmstadt, die Interna- 
tionalen Musikal-Komödianten Nico & 
Cora sowie die „Panikstaffel" aus Hof- 
heim. 

Ein sportlicher Prominentenwettbe- 
werb gehört ebenso zum Programm des 
Abends wie die musikalische Unterhal- 
tung durch die bekannte Tanz- und Show- 
band „Die blauen Jungs", 

Supermoderner 
Strahlenmeßwa^en 

350 000 Mark hat die Hessische Landes- 
regierung überplanmäßig ausgegeben, um 
einen supermodernen Strahlenmeßwagen 
einrichten zu können. Sozialminister Ar- 
min Clauss: „Mit dem Meßwagen können 
künftig Lebensmittel- und Umweltproben 
direkt vor Ort und unter den Augen inter- 
essierter Bürger auf Becquerels unter- 
sucht werden". 

Die Experten der Hessischen Landesan- 
stalt für Umwelt (HLFU), die mit diesem 
Wagen in Hessen unterwegs sein werden, 
sollen jedoch nicht nur messen, sondern 
an Ort und Stelle die Bevölkerung auch 
informieren und beraten — als Beitrag 
zum aktiven Gesundheitsschutz. 

17 141 Arbeitsstunden 

und ein stolzes Jubüäum 

DRK hatte Jahreshauptversammlung 
Das DRK Langen ist ein intakter und 

leistungsfähiger Verein: so könnte das Fa- 
zit der jüngsten Jahreshauptversamm- 
lung der Rotkreuzler lauten. Auf sein 
75jähriges Vereinsjubiläum im letzten 
Jahr und auf viele Veranstaltungen, die 
aus diesem Anlaß stattfanden, konnte zu- 
rückgeblickt werden, aber auch auf ein ar- 
beitsreiches Jahr mit vielen Einsätzen, Sa- 
nitätsdiensten und insgesamt rund 17 000 
ehrenamtlich geleisteten Arbeitsstunden. 
Grund genug für Dr. Heinz Günther Wle- 
klinski, dem 1. Vorsitzenden des Vereins, 
'allen Helferinnen und Helfern für ihren 
Einsatz und ihr Engagement zu danken. 

Sein Dank ging aber zugleich auch an 
die Langener Bevölkerung, die Langener 
Vereine, das örtliche Gewerbe und an die 
städtischen Gremien, die die Arbeit des 
DRK Langen auch im vergangenen Jahr 
wieder nachhaltig unterstützten und 
schließlich dankte er dem Langener Bür- 
germeister Hans Kreiling, der die Schirm- 
herrschaft für das Jubiläumsjahr über- 
nommen hatte. 

In seinem Bericht ließ Dr. Heinz Günther 
Wleklinski die erfolgreichen "Vlubiläums- 
veranstaltungen noch einmal Revue pas- 
sieren, die Tage der offenen Tür, den Fest- 
zug zum Ebbelwoifest, dem Festkommers 
im Rathaus und den bunten Abend in der 
TV-Tumhalle. Landesverband und Kreis- 
verband des DRK hatten zudem 1986 in 
Langen getagt. 

Eindringlich machte er darauf aufmerk- 
sam, daß das DRK Langen die Anschaf- 
fung von Material, von Geräten, Fahrzeu- 
gen, Uniformen und allem, was sonst noch 
zur Einsatzfähigkeit der Ortsvereinigung 
vonnöten ist, aus eigenen Mitteln bestrei- 
tet. Dieser beträchtliche finanzielle Auf- 
wand läßt sich aus den Mitgliederbeiträ- 
gen kaum tragen, nur durch die Einnah- 
men aus Spenden, Sammlungen und 
durch Zuschüsse der Stadt Langen kann 
die Wahrnehmung der Aufgaben langfri- 
stig sichergestellt werden. 

Erfreulicherweise sei es auch 1986 ge- 
lungen, wieder in vielen Aufgabenberei- 
chen Verbesserungen zu erreichen. So sei 
die Alarmierung der Helferinnen und Hel- 
fer durch die Anschaffung von neuen 
Funkalarmempfängem wesentlich ver- 
bessert worden, der Ankauf von Batterie- 
aufladegeräten erhöhe die Einsatzbereit- 
schaft der Fahrzeuge und die Breitenaus- 
bildung des DRK Langen sei durch den 
Einsatz von einem Videorecorder und ei- 
nem Fernsehgerät intensiviert worden. 

Außerdem wurde im vergangenen Jahr 
eine erdgasbeheizte Warmwasserheizung 
in die DRK-Räume im Garagentrakt an 
der Zimmerstraße von den Männenj der 
Technischen Gruppe eingebaut, und zwar 
mit nachhaltiger Hilfe der Stadtwerke 
Langen GmbH. 

Für dieses Jahr wünscht sich die Orts- 
vereinigung, so Dr. Wleklinski, auch in 
dem Gebäude Zimmerstraße 8, in dem die 
Breitenausbildung und das Jugendrot- 
kreuz untergebracht ist, ebenfalls eine 
Heizung einbauen zu können. Allerdings 
sei auch dafür wieder die Unterstützung 
der Stadt Langen und der Stadtwerke 
Langen GmbH erforderlich, auf die er und 
das Langener DRK hoffe. 

Wleklinski weiter: „Ich hatte in meinem 
Bericht vor einem Jahr auf die uiraiögli- 
chen Verhältnisse in unserer Kleiderkam- 
mer imter dem Hallenbad hingewiesen. 
Wir haben deshalb den Magistrat gebeten, 
uns die alten Feuerwehrgaragen für die- 
sen Zweck zur Verfügung zu stellen und er 
hat diesem Anliegen nun zugestimmt. So 
wird der Umbau der alten Garagen und 
der Umzug der Kleiderkammer eine der 
größten Arbeitsmaßnahmen noch in 
diesem Jahr werden". 

Schließlich wies Wleklinski noch darauf 
hin, daß 1986 auch der Platz vor den DRK- 
Garagen neu gepflastert und in Ordnung 
gebracht wurde, was der unbürokrati- 
schen Hilfe von Bürgermeister Kreiling 
zu danken sei. 

Werner Keim, der Zugführer des DRK 
Langen, narmte in seinem Tätigkeitsbe- 
richt eindrucksvolle Zahlen: die 15 Frauen 

Mit Comics und Kondomen gegen AIDS 

Weder Zwangsmaßnahmen noch Meldepflicht in Hessen 
Ein umfassendes Aktionsprogramm zur 

Bekämpfung der tödlichen Immunschwä- 
che AIDS hat Sozialminister Armin 
Clauss vorgestellt. Hessen setze weiterhin 
auf Aufklärung und Information: Das An- 
gebot reicht von allgemeinen Merkblät- 
tern, Ratgebern, Spezialinfos für Drogen- 
abhängige und Prostituierte, Telefonansa- 
gen, Femseh- und Rundfunkspots bis hin 
zu Comics für Jugendliche und Medienpa- 
kete für Lehrer. ,,Das künftige Sexualver- 
halten der Bevölkerung wird entschei- 
dend sein, ob die Katastrophe AIDS auf- 
gehalten werden kann", unterstrich Mini- 
ster Clauss: „AIDS bekommt man nicht, 
AIDS holt man sich". 

Da außer völliger Enthaltsamkeit der- 
zeit Kondome den einzig wirksamen 
Schutz gegen das HIV-Virus böten, müsse 
für höhere Akzeptanz und Verfügbarkeit 
von Kondomen geworben werden. Man 
dürfe sich auch nicht scheuen, Tabus zu 
brechen. Clauss ließ in seinem Ministeri- 
um einen Kondomautomaten aufstellen, 
imi mit diesem Signal zum Abbau von 
Vorurteilen beizutragen. 

Gespräche zwischen Fachleuten des Mi- 
nisteriums und Gummiwarenherstellem 
hätten inzwischen ergeben, daß es bereits 
in Kürze möglich sein wird, Kondom- 
packungen auch in Zigarettenautomaten 
zu vertreiben. Die rechtliche Zulässigkeit 
sei im Sozialministerium geprüft worden. 
Dieser Vertriebsweg habe zwei entschei- 

dende Vorteile. Einmal werde bei den 
Käufern die Hemmschwelle gesenkt, zum 
anderen seien Zigarettenautomaten prak- 
tisch überall in der Öffentlichkeit vorhan- 
den und körmten ohne große Schwierig- 
keiten umgerüstet werden. 

Nachdrücklich warnte Minister Clauss 
davor, die „Aktion Kondome" als bloßen 
Werbe-Gag zu verstehen oder sie wahltak- 
tisch motiviert lächerlich zu machen. 
„Wer so reagiert, hat nicht begriffen, wie 
ernst die Situation ist". 

Am Thema AIDS werde deutlich, daß 
die Gesellschaft bei weitem nicht so auf- 
geklärt sei, wie es inmier angenommen 
werde. Nach Ansicht von Clauss müßten 
die Menschen lernen, in Fragen der Sexua- 
lität offen miteinander zu sprechen. 

In der Diskussion müsse auch deutlich 
werden, daß nicht nur sogenaimte Risiko- 
gruppen wie Prostituierte oder Homose- 
xuelle durch das Virus gefährdet seien: 
„Alle Bevölkerungsschjchten sind be- 
droht!" Angesichts der Entwicklung zur 
Massenerscheinung sei es grotesk, einzel- 
ne Bevölkerungsteile zu Sündenböcken 
abstempeln zu wollen oder Zwangsmaß- 
nahmen anzufordern. In diesem Zusam- 
menhang kritisierte Clauss erneut heftig 
die angedrohten Vorhaben der Bayeri- 
schen Staatsregierung. 

„Ebensowenig wie eine Meldepflicht 
wird es in Hessen eine Ausgrenzung von 
AIDS-Kranken geben", kündigte Clauss 

an. Sondermaßnahmen dürften sich ledig- 
lich auf Aufklärung und Verhütung er- 
strecken, nicht aber auf Patientenversor- 
gung. Der Forderung nach- gesonderten 
AIDS-Krankenhäusem erteilte Clauss ei- 
ne klare Absage. Es dürften nicht die sel- 
ben Fehler wiederholt werden, wie in der 
Psychiatrie, die im vergangenen Jahrhun- 
dert zu einer bis heute noch nicht über- 
wundenen Ghettobildung geführt haben, 
erläuterte Clauss. 

Nötig sei eine Vielzahl von Maßnahmen 
überall dort, wo auch sonst Krankheiten 
bekämpft würden — mit dem gesamten 
im Gesundheitswesen zur Verfügung ste- 
henden Instrumentarium. Bereits im ver- 
gangenen Jahr hatte Clauss eine „Konzer- 
tierte Aktion AIDS" ins Leben gerufen. 
Rund 100 Arzte, Wissenschaftler, Sozialar- 
beiter und andere Experten stehen im 
ständigen Erfahrungsaustausch. In einem 
Brief an die hessischen Oberbürgermei- 
ster und Landräte hat Clauss jetzt auch 
appelliert, kommunale AIDS-Arbeits- 
kreise einzurichten. 

„AIDS darf kein Thema werden, um 
sich parteipolitisch zu profilieren. Diese 
Aufgabe muß über Länder- und Partei- 
grenzen hinweg gemeinsam gelöst wer- 
den." Mit dieser Position werde sich Hes- 
sen bei der für den 27. März angesetz- 
ten Sonder-Gesundheitsministerkonfe- 
renz für länderübergreifendes Handeln 
einsetzen, kündigte Clauss abschließend 
an. 

und 40 Männer des Roten Kreuzes haben 
1986 insgesamt rund 17 000 Arbeitsstun- 
den geleistet, davon unter anderem 2780 
Stunden im Sanitätsdienst, 650 Stunden 
im Technischen Dienst, 3166 Stunden in 
der Sozialarbeit, 345 Stunden im Ret- 
tungsdienst, 710 Stunden für Blutspende- 
dienste, die Aus- und Fortbildung schlug 
mit 2110 Stunden und die Dienstabende 
mit 2340 Stunden zu Buche. Für Sitzungen 
und Veranstaltungen waren 920 Arbeits- 
stunden erforderlich und 2920 Stunden 
lang wurden Arbeitsdienste geleistet. 

Im Krankentransport und der Unfall- 
rettung wurden 45 Einsätze gefahren, da- 
von neun Verkehrsunfälle, fünf Sportun- 
fälle, zwei häusliche Unfälle, 18 Kranken- 
transporte, neun internistische Notfälle, 
eine Frühgeburt und einmal rückten die 
Rotkreuzler zu einer Fehlfahrt aus. 

Daneben war das Langener Rote Kreuz 
natürlich wieder bemüht, durch regelmä- 
ßige Übungen ihre Einsatzfähigkeit im 
Katastrophenschutz sicherzustellen. Au- 
ßerdem, so Werner Keim, sei das DRK 
noch 16mal mit der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen zu Einsätzen geeilt. Keim: 
,,Bei der Freiwilligen Feuerwehr möchte 
ich mich sehr herzlich für die gute und 
harmonische Zusammenarbeit, nicht nur 
bei Einsätzen, bedanken." 

Schon fast selbstverständlich sind die 
zahllosen Dienste der Sanitäterirmen und 
Sanitäter bei den Sportveranstaltungen, 
am Strandbad Langener Waldsee, im 
Schwimmstadion oder beim Ebbelwoi- 
fest. Keim: „Leider ist hier — wie jedes 
Jahr — zu bemängeln, daß manche Ver- 
eine diese Anforderungen zu kurzfristig 
an uns weitergeben. Deshalb mein 
Wunsch an alle Vereine: Sanitätsdienst so 
früh wie möglich anfordern". 

Besondere Aufmerksamkeit wurde 
auch 1986 der Aus- und Fortbildung ge- 
widmet. Mit zahlreichen Obungs- und 
Ausbildungsabenden sowie einer Vielzahl 
von Lehrgängen wurden d'" Helferirmen 
und Helfer geschult und für ihre verant- 
wortungsvollen Aufgaben mit dem not- 
wendigen Wissen ausgestattet. 

Wahlen standen in diesem Jahr nicht 
auf der Tagesordnung der Jahreshaupt- 
versammlung, lediglich eine Kassenprüfe- 
rin wurde gewählt, und zwar Christine 
Eberhard. 

Genossen in froher Runde (v.r.) Volker Hauff, Stellvertretender Vorsitzender der SPD- 
Bundestagsfraktion, Stadtrat Karl Weber, Landtagsabgeordneter und neuer Kandidat 
Matthias Kurth und seine Stellvertreterin, Diana Forster, Ortsvorsteherin von Dreiei- 
chenhain, sowie Langens SPD-Vorsitzender Heinrich Bettelhäuser. 
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Freundschaft zwischen Mensch und Hund 

Polizei- und Schutzhunde-Verein feierte Jubiläum 
Seit 75 Jahren gibt es in Langen den 

Polizei- und Schutzhunde-Verein, der am 
Eingang zur Koberstadt sein Vereinsheim 
hat. ZurFeierdes Jubiläumstraf man sich 
am vergangenen Sonntagvormittag im 
Saale des Gasthauses ,,Zum Lämmchen", 
wo der Vereinsvorsitzende Walter Pfanne- 
müller neben den Mitgliedern eine große 
Zahl von Gästen begrüßen konnte. 

Für die städtischen Gremien überbrach- 
te Stadtrat Karl Weber die besten Grüße, 
eine Urkunde sowie ein Geldgeschenk. 
Weber beglückwünschte den Verein zu sei- 
ner Arbeit und seinen Erfolgen und 
wünschte auch für die Zukunft ein harmo- 
nisches Wirken. Vertreter des Landes- und 
Kreisverbandes sowie der befreundeten 
Vereine aus Offenbach, Wixhausen, Egels- 
bach, Sprendlingen, Dietzenbach und Of- 
fenthal schlössen sich an und wünschten 
weiterhin gute Nachbarschaft und Zusam- 
menarbeit. 

Über die Geschichte des Vereins heißt es 
in der Chronik: Schon seit Jahrhunderten 
hat der Mensch in dem Hund einen treuen 
Freund, einen unbestechlicnen Bewacher, 
einen Jagdgehilfen und in den beiden 
Weltkriegen auch einen sicheren und 
.schnellen Überbringer von Nachrichten 
gefunden. In vielen Fällen half der ausge- 
bildete Polizeihund Verbi-echen aufzuklä- 
ren und vereitelte auch manchen Dieb- 
stahl. So ist der Hund bis heute zweifellos 
einer der ältesten und treuesten Gefährten 
des Menschen. 

Im August des Jahres 1912 wurde der 
Verein für Polizei- und Schutzhunde Lan- 
gen e.V. gegründet. 25 tierliebe und be- 
herzte Männer fanden sich zusammen und 
begannen mit der Ausbildungsarbeit. Das 
jetzige Ehrenmitglied Johannes Herth 
weiß aus dieser Zeit noch Interessantes zu 
berichten. Bereits nach sechs Monaten 
wurde die erste Prüfung ausgetragen. Ein 
sichtbarer Beweis für eine rege Tätigkeit. 

Im Ersten Weltkrieg wurden viele Tiere 
zusammen mit ihren Besitzern zum 
Kriegsdienst einberufen. Dadurch wurde 
der junge, aufstrebende Verein in seinen 
Aktivitäten gebremst. Für die Dauer des 
Krieges mußte die gesamte Ausbildungs- 
arbeit unterbrochen werden. Erst am 28. 
Januar des Jahres 1919 konnte die Ver- 
einstätigkeit wieder aufgenommen wer- 
den. Die Erfolge der ausdauernden Aus- 
bildung stellten sich bald ein, zahlreiche 
Auszeichnungen und Siege konnten in die- 
sen Jahren nach Langen geholt werden. 
1926 stellt der V.S.P. mit dem Rottweiler 
von O. Hoffmarm gar den Landesver- 
bandssieger. In der nachfolgenden Zeit 
hatte Langen sogar einen Reichssieger zu 
verzeichnen. Der Verein stand in voller 
Blüte. 

Durch den Ausbruch des Zweiten Welt- 
krieges wurde das Wirken des Vereins 
wiederum unterbrochen. Wieder kam es 
zu zahlreichen Einberufungen der Mitglie- 
der mit ihren Hunden, wieder mußte die 
gesamte Tätigkeit der Hundefreunde still- 
gelegt werden. Nach Kriegsende gelang 
es, durch eine Eingabe bei der damaligen 
amerikanischen Militärregierung eine Ge- 
nehmigung zur Weiterführung des Vereins 
zu erhalten. 

Nun begann die mühevolle Arbeit des 
Wiederaufbaus. Zunächst mit nur wani- 
gen Mitgliedern, die aus Gefangenschaft 
heimgekehrt oder daheim das Geschehen 
überlebt hatten. Noch fehlte es an gutem 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 19. März, um 15.30 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen" zusammen. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am 
Mittwoch, dem 18. März, um 15.30 Uhr im 
Hotel,,Deutsches Haus". 

Der Jahrgang 1907/08 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Donnerstag, dem 19. 
März, um 15.30 Uhr in der Gaststätte 
,,Westendhalle". Auf die Fahrmöglichkeit 
mit dem Stadtbus wird hingewiesen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 
Donnerstag, dem 19. März, um 16 Uhr in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

I 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Hundematerial, aber unbeirrt aller 
Schwierigkeiten wurde der Hundesport 
wieder aufgenommen und nach und nach 
wieder nach vom gebracht. 

Heute zählt der Verein ca. 100 Mitglie- 
'der, darunter viele Jugendliche. Jedes 
Jahr werden Prüfungen und Wettkämpfe 
auf Vereins-, Kreis- und Landesebene 
durchgeführt. 1968 stellte der V.P.S. den 
Bundessieger der Rasse Hovawart. 

Trotz zeitweilig großer Schwierigkeiten 
haben die Mitglieder aus Liebe zum Tier 
und aus Treue zum Verein nicht aufgege- 
ben, sondern vielmehr das Vereinsleben 
interessant gestaltet, den Verein innerlich 
gefestigt und weiter ausgebaut. Bei all ih- 
rem Tun werden die Freunde des Hunde- 
sports durch die unerschütterliche Treue 
ihrer Vierbeiner und die großartigen Er- 
folge, die sie ja gemeinsam erringen, 
reichlich belohnt. 

Zu den Aufgaben des Vereins gehören, 
die körperliche Ertüchtigung des Men- 
schen durch den Leistungs- und Breiten- 
sport mit dem Hund zu fördern, die Ju- 
gendlichen zu unterstützen, die Hunde- 
sport treiben wollen, die Ausbildung von 
Gebrauchshunden für Leistungsprüfun- 
gen in verstärktem Umfang durchzufüh- 
ren, die Interessen der Mitglieder gegen- 
über der Kreisgruppe, dem Hundesport- 
verband Rhein-Main und dem Deutschen 
Hundesportverband zu vertreten, die Be- 
lange von Mensch und Tier gegenüber Be- 
hörden zu waiiren und zu vertreten, Mei- 
sterschaften und Leistungsprüfungen 
durchzuführen. Diesen Zielen dient der 
Hundesport im weitesten Sinne und wird 
auch in Zukunft alles tun, um dieser Ziel- 
setzung gerecht zu werden. 

Im Verlauf der Jubiläumsveranstaltung 
wurde eine Reihe von Mitgliedern mit der 
Goldenen und Silbemen Ehrennadel aus- 
gezeichnet. 

Für mehr als zehnjährige Mitglied- 
schaft: Wilhelm Barth, Heinz Böttcher, 
Hans Bokel, Ilse Christ, Amo Dugas, Dia- 
na Ferrarese, Helmut Gießen, Michael 
Herth, Jürgen Jaxt, Ilse Nott, Wemer 
Nott, Karin Ruppert, Branhilde Steinba- 
cher, Wemer Pülicher, Wolfgang Raupp. 

Für mehr als 15jährige Mitgliedschaft: 
Klaus Matejov, Peter Ruppert, Christine 

Schönbom, Philipp Seibert, Ilse Steitz, 
Günther Treusch, Peter Uhlig. 

Für mehr als 20jährige Mitgliedschaft: 
Rolf Baldner, Willi Görich, Walter Jäh- 
nert, Franz Kellermann, Elly Messer- 
schmidt, Helmut Schamitzki, Gisela 
Scherer, Hermann Schindler. ' 

Für mehr als 25jährige Mitgliedschaft: 
Philipp Bein, Alfred Herold, Hans Eich- 
hom, Jakob Herth, Erich Klitzke, Emil 
Roller. 

Das Ehrenmitglied Johannes Herth, der 
schon die Vereinsgründung miterlebte 
und sämtliche möglichen Auszeichnungen 
besitzt, freute sich über einen Präsent- 
korb, den ihm der Vorsitzende Walter 
Pfannemüller überreichte. Pfannemüller 
ist übrigens seit 28 Jahren Vorsitzender 
des Polizei- und Schutzhundevereins. 

190.000 DM für freie 
Wohlfahrtsverbände 

Mit über 190.000 DM fördert der Kreis 
Offenbach im Jahr 1987 die im Kreisge- 
biet tatigen Verbände der freien Wohl- 
fahrtspflege. Das berichtete Landrat Karl 
M. Rebel. 

So erhalten auf Beschluß des Kreisaus- 
schusses der Caritasverband Offenbach, 
die Innere Mission, die Arbeiterwohlfahrt 
und der Kreisverband des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes für 1987 jeweils 45.000 DM aus 
der Kreiskasse. Außerdem werden die Ar- 
beit des Guttempler-Ordeiis mit 12.000 
DM und die Zentralwohlfahrtsstelle der 
Juden mit einem Zuschuß von 1.500 DM 
gefördert. 

Dieser Förderung der freien Wohl- 
fa.hrtsverbände entspricht laut dem Er- 
sten Kreisbeigeordneten Alfons Faust ei- 
ner seit Jahren geübten Praxis des Krei- 
ses. Ziel der Förderung sei die Unterstüt- 
zung der verdienstvollen Arbeit, die diese 
Verbände für die Bürger im Kreis Offen- 
bach leisten und durch die sie zum engma- 
schigen sozialen Netz im Kreisgebiet bei- 
tragen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der „Fir- 
ma Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Urkunden und Ehrennadeln für die Jubilare des Polizei- und Schutzhunde-Vereins. 

Kreiszuschuß für 
Arbeitsgruppe WUdhof 

Der Kreis Offenbach und die kreisange- 
hörigen Städte Dietzenbach, Dreieich, 
Heusenstamm, Langen, Mühlheim am 
Main, Obertshausen, Seligenstadt sowie 
die Kreisgemeinden Egelsbach und Main- 
hausen sind Mitglieder des Vereins „Of- 
fenbacher Arbeitsgruppe Wildhof e.V.". 
Dieser Verein hat sich, wie Erster Kreis- 
beigeordneter Alfons Faust erklärte, zur 
Aufgabe gestellt, gefährdete junge Men- 
schen im Bereich der Suchtgefährdung 
und Suchtabhängigkeit zu beraten, zu be- 
treuen, zu therapieren und — falls not- 
wendig — in entsprechende Einrichtungen 
zu vermitteln. 

Neben den Beratungsstellen in Offen- 
bach und Dreieich wurde in Rodgau eine 
weitere Beratungsstelle der Arbeitsgrup- 
pe Wildhof eingerichtet. Auf den Anteil 
der Ratsuchenden bezogen ist für 1987 mit 
einem Gesamtzuschuß des Kreises in Hö- 
he von 200.000 Mark an den Verein zu 
rechnen. Eine erste Abschlagszahlung von 
50.000 Mark zur Zahlung laufender Ver- 
pflichtungen der Arbeitsgruppe hat der 
Kreisausschuß jetzt bewilligt. 

FDP-Staatssekretär 
kommt 

Zu einem Treffen mit mittelständischen 
Untemeiimem kommt der parlamentari- 
sche Staatssekretär Martin Grüner MdB 
— bisher im Bundeswirtschaftsministeri- 
um, seit wenigen Tagen Staatssekretär im 
Umweltministerium — am Dienstag, dem 
24. März, nach Langen. Zu Beginn um 
11.00 Uhr steht eine Betriebsbesichtigung, 
bei der sich der FDP-Bundespolitiker vor 
Ort informieren lassen will. 

Nach dem Betriebsrundgang wird die 
Möglichkeit zu ausführlichen Gesprächen 
sein, wobei Martin Grüner die Gelegen- 
heit benutzten wird, zu den jeweils drän- 
genden Problemen die Vorstellungen der 
FDP darzulegen. 

Mittelständische Unternehmen aus Lan- 
gen und Umgebung, die an einer Teilnah- 
me emsthaftes Interesse haben, setzen 
sich mit dem FDP-Fraktionsmitglied 
Günther Krumm (Tel. 79091) in Verbin- 
dung. 

„Giraffen" 
sammeln für Twafane 

Der Saisonabschluß der Langener 
Bundesliga-Basketballer steht mit dem 
letzten Heimspiel am kommenden Sonn- 
tag gegen Ludwigsburg kurz bevor und — 
wie bereits in der vergangenen Saison — 
wollen die Spieler der Mannschaften wäh- 
rend der Halbzeitpause das von der Stadt 
Langen geförderte Projekt Twafane un- 
terstützen. So sollen unter anderem Bilder 
und Informationsmaterial in der Halle be- 
reitliegen, um über die Ausbildungsstätte 
im Sambia zu informieren. 

Aber die Giraffen werden sich auch ak- 
tiv einschalten, wenn während der Halb- 
zeitpause für „den guten Zweck" gesam- 
melt wird. Nationalspieler Rainer Greun- 
ke und seine Mannschaftskameraden wer- 
den mit der Sammelbüchse durch die Rei- 
hen gehen und um einen Obulus für Twa- 
fane bitten. Man hofft bei den Giraffen 
wieder auf zahlreiche Beteiligung, um ein 
ähnlich gutes Ergebnis wie im vergange- 
nen Jahr zu erzielen, als immerhin rund 
900 Mark für das Sonderkonto eingezahlt 
werden konnten. 

PS-Auslosung 
der Sparkasse 

Im Rahmen des PS-Los-Sparens der 
Sparkasse Langen sind bei der Februar- 
Auslosung 536 Gewiime mit einem Ge- 
winnbetrag von DM 5115,— gezogen wor- 
den. Zwei Geinne von je DM 1000,— ent- 
fielen auf die Los-Nummem 13100405 und 
13103438. Auf die Lose mit der Endnum- 
mer 78 entfielen DM 10,— und auf die End- 
ziffer 0 DM 5,—. 

Türkollekte und Fastenessen 

Schon jetzt 
per Brief wählen 

Jeder, der aus einem wichtigen Grund 
nicht selbst am Wahltag, dem 5. April 
1987, ins Wahllokal kommen kann, darf 
sein Wahlrecht per Brief ausüben. Folgen- 
de Gründe, so der CDU-Stadtverband 
Langen, sind für die Briefwahl ausschlag- 
gebend: Abwesenheit aus wichtigem 
Gmnd (zum Beispiel Urlaub), berufliche 
Gründe und gesundheitliche Gründe. An- 
träge auf Briefwahl nimmt das Wahllokal 
jeder Gemeinde- beziehungsweise Stadt- 
verwaltung entgegen. Die ausgefüllten 
Anträge auf Briefwahl sind in einem fran- 
kierten Umschlag (Gebühr -,80 DM) abzu- 
senden. Die Briefwähler erhalten darm 
vom Wahlamt die Wahl-Unterlagen. 

Die Briefwahl-Unterlagen können aber 
auch bei Vorlage des Antrages von der 
Gemeinde- beziehungsweise Stadtverwal- 
tung abgeholt werden. Als Anträge gelten 
die inzwischen versandten Wahlbenach- 
richtigungen. Anträge für die Briefwahl 
halten ebenfalls Claus-Dieter Schneider 
(Telefon 2 15 90) und Gerda Sommer (Tele- 
fon 7 35 13) bereit, die auch bei Fragen 
gerne behilflich sind. 

Am nächsten Sonntag, dem 22. März, 
wird in allen Gottesdiensten der beiden 
Gemeinden St. Albertus Magnus und 
Liebfrauen eine Türkollekte für ein Ent- 
wicklungsprojekt in Indien in Keraia ge- 
halten. 

Zusätzich wird in der Liebfrauenkirche 
nach dem 10-Uhr-Gottesdienst im „Haus 
Hl. Franziskus" ein Fastenessen stattfin- 
den. Der Erlös dieses Essens ist ebenfalls 
für diese Entbindungsstation vorgesehen. 
Wer daran teilnehmen möchte, müßte sich 
in der Liebfrauenkirche in die Liste ein- 
tragen oder im Pfarrbüro von Liebfrauen 
anrufen (Telefon 2 33 37). 

Frau Caspari aus Langen wird im 10- 
Uhr-Gottesdienst einen ausführlichen Si- 
tuationsbericht von ihrer Reise nach In- 
dien im vergangenen Jahr geben. Außer- 
dem wird ein Vertreter des Frankfurter 
Fördervereins einiges zu dem Projekt sa- 
gen. Alle sind herzlich eingeladen, durch 
eine Spende oder durch die Teilnahme am 
Fastenessen einen konkreten Beitrag in 
der Fastenzeit an einem konkreten Ent- 
wicklungsprojekt zu leisten. 
Cheriapilly ist ein Dorf in einem abgele- 

genen Teil von Keraia im südlichen In- 
dien. Für die ganze Region gibt es weit 
und breit kein Krankenhaus und keine 
Entbindungsstation. Die Säuglings- und 
Müttersterblichkeit ist wegen der fehlen- 
den medizinischen Betreuung entspre- 
chend hoch. 

Das nächste Krankenhaus, über 60 Mei- 
len entfernt, ist wegen der schlechten Ver- 
kehrswege — mehrere Flußüberquerun- 
gen ohne Brücken — und wegen der hohen 
Kosten für die Landbewohner unerreich- 
bar. 

^ fr ff r 

„Bebauungsplan Untere Bahnstrafle" 
„Die Zuschrift von Frau Kreuzer-Loos 

verdient noch einige Anmerkungen. Fest- 
zustellen ist, daß sich momentan zwischen 
der Bahn- und der Schillerstraße ein brei- 
ter Grüngürtel mit Rasenflächen, Bü- 
schen, Beeten und Obstbäumen befindet, 
der für die Anwohner einen beachtlichen 
Erholungswert darstellt. 

Nun haben die Stadtverordneten einem 
Vorentwurf zum Bebauungsplan zuge- 
stimmt, der, sollte er verwirklicht wer- 
den, diesen Grüngürtel zerstört. Die Frage 
nach dem Sinn darf hier gestellt werden. 
Zur Schaffung von 40 Parkplätzen wird 
von den Politikern ein Eingriff in den Pri- 
vatbereich der Anwohner geplant, der das 
Wohnen dort auf Dauer unattraktiv 
macht. Die Umweltbelastung durch Auto- 
abgase würde mit dem Ringverkehr durch 
die Gärten um mindestens das Vierzigfa- 
che ansteigen; von dem zu erwartenden 
Lärm ganz zu schweigen. Durch profit- 
orientiertes Bauen wird ein noch intakter 
Lebensraum für fragliche Ziele geopfert 
und bewußt einkalkuliert, daß Bürger 
zum Verkauf ihrer Anwesen getrieben 
und damit vertrieben werden. 

Dieses Verhalten dokumentiert einmal 
mehr, wie emst es bei den meisten Stadt- 
verordneten um die Erhaltung einer le- 
benswerten Umwelt bestellt ist. Mittler- 
weile gehört es zum guten Ton jeder Par- 
tei, sich mit ökologischen Aussagen in ih- 
rem Parteiprogramm zu schmücken. Wor- 
te kosten nichts und sind unverbindlich. 
In der Realität klaffen zwischen dem An- 
spruch und der Wirklichkeit Abgründe, 
wodurch sich die vielzitierte Unglaub- 
würdigkeit politischer Statements wieder 
einmal beweist. 

Autos gehören nun einmal auf die Stra- 
ße und nicht zwischen die Erdbeerbeete 
der Gärten. Warum muß Bestehendes im- 
mer erst zerstört werden, bevor man den 
alten Zuständen nachweint?" 
Oskar Schneider, SchillerstraiJe 11 

Schwester Theresia Chakkiath aus 
Kerala/Indien, examinierte Kranken- 
schwester und Hebanraie, hat sich die Le- 
bensaufgabe gestellt, in Cheriapilly eine 
Entbindungsstation aufzubauen, in der sie 
für die dortige Landbevölkerung Geburts- 
hilfe und Schwangerschaftsberatung lei- 
stet. Inzwischen konnte bereits ein geeig- 
netes Grundstück erworben werden. ■ 

Amtliche Bekanntmachuno 
der Stadt Langen 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Haupt- und Finanzaus- 
schuß — 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Mehrzweckplatz — Standortunter- 

suchung und Standortvorschläge 
2. Prüfungsaufträge 

hier: Sachstandsbericht 
3. Bekanntgabe der vom Magistrat 

der Stadt Langen gemäß § 100 
HGO genehmigten über- und au- 
ßerplanmäßigen Ausgaben 

4. Modellrechnung zum Finanzplan 
und Investitionsplan 
hier: Antrag der Fraktion der 
F.D.P. vom 03. 02. 1987 

5. Energiesparlampen 
hier: Antrag der Fraktion 
Die Grünen vom 26. 02. 1987 

6. Verkaufsstop der „Deutschen 
National-Zeitung" 
hier: Antrag der Fraktion 
Die Grünen vom 27. 02. 1987 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

8. + 9. Bauangelegenheiten 
10. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 
BE zu den TO-Punkten 1. bis 4. und 9.: 
Bürgermeister Kreiling 

Langen, den 6. März 1987 
gez. Eilers 

Hungern nach Gerechtigkeit" »» 
Wieder, wie in den vergangenen 28 Jah- 

ren auch, sind die Katholiken Deutsch- 
lands am vierten Fastensonntag (4./5. 
April) unter dem Motto ,,Hungern nach 
CJerechtigkeit" zur großen jährlichen Fa- 
stenkollekte „Misereor" aufgerufen. Auf- 
gerufen nach dem Willen der deutschen 
Bischöfe zur Solidarität mit den Brüdern 
und Schwestern in der Dritten Welt sind 
aber nicht nur die Kirchgänger, sondern 
alle Katholiken, derm das „Bischöfliche 
Werk Misereor e.V." in Aachen, wo alle 
Kollekten, Spenden, kirchliche Haus- 
haltsmittel und staatliche Zuschüsse zu- 
sammenfließen, leistet Entwicklungshil- 
fe. Diese CJelder werden aber nicht — der 
Rechenschaftsbericht „Misereor '86" liegt 
in allen Kirchen zum Mitnehmen aus — in 
aufwendige spektakuläre Projekte ge- 
steckt, sondern In eine Vielzahl über- 
schaubarer Maßnahmen, die in der Regel 
mit unter DM 100 000 gefördert werden. 

„Misereor" nämlich gibt Hilfe zur 
Selbsthilfe,,,Misereor" fördert daher und 
unterstützt Selbsthilfegruppen, „Misere- 
or" fördert Landwirtschaft und ländliche 
Entwicklung, fördert Kleingewerbe, „Mi- 
sereor" fördert Schulwesen, Berufsausbil- 

dung und -Weiterbildung, „Misereor" 
kümmert sich um den Aufbau einer medi- 
zinischen Basisversorgung mit Hilfe eines 
Netzes kleiner Krankenstationen 

Damit das Hilfswerk auch 1987 effekti- 
ve Hilfe leisten kann, bitten die deutschen 
Bischöfe, in ihrem Namen die Seelsorger 
der Langener Pfarreien, um eine gute 
Spende. Gespendet werden kann bei der 
Fastenkollekte, die in allen Gottesdien- 
sten am 4. und 5. April eingesammelt 
wird, und durch Einzahlung — auch sofort 
— unter dem Ketmwort „Misereor '87" auf 
nachstehende Konten: Pfarramtskasse St. 
Albertus Magnus Bezirkssparkasse Lan- 
gen Konto-Nummer 010 000 580 — Lange- 
ner Volksbank 50 253 — Parramtskasse 
Liebfrauen Bezirkssparkasse Langen 
Konto-Nummer 011 003 257 — Pfarramts- 
kasse St. Thomas v. Aquin Langener 
Volksbank Konto-Nummer 1025 30 724. 
Bei Einzahlung auf eines dieser Konten 
wird automatisch eine Spendenquittung 
ausgestellt. Der letztere Weg, so meinen 
die Seelsorger, empfiehlt sich besonders 
für die, die am vorgenaiuiten Wochenende 
mit Sicherheit einen der Gottesdienst in 
den Langener Kirchen nicht besuchen 
werden. 
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Frühling in Weiß 
Nut knapp eine Woche vor Früh- 

lingsanfang hat die Natur wieder ein 
weißes Kleid angezogen. Auf den 
noch gefrorenen Boden fiel neuer 
Schnee, und wie die Wetterfrösche 
ankündigen, wird sich der Winter 
auch noch über den Zeitpunkt hin- 
weg bei uns einnisten, der im Kalen- 
der den Frühling verkündet. 

Statt der Frühlingsbluse werden 
also noch eine Weile Pulli und Ano- 
rak griffbereit hängen, Wintermäntel 
und dicke Handschuhe werden nach 
wie vor zu den täglichen Kleidungs- 
stücken zählen, und die Gartenmöbel 
und Sonnenschirme werden noch ei- 
ne Zeitlang im Winterquartier blei- 
ben. 

Dennoch rührt und regt es sich al- 
lerorten mit den Vorbereitungen auf 
die kommende warme Jahreszeit, die 
ja irgendeinmal kommt. In den Gär- 
ten geht es an Sonnentagen, wie wir 
sie trotz aller Kälte bereits hatten, 
schon munter zu, werden Bäume und 
Hecken geschnitten. Übrigbleibsei 
vom letzten Herbst und Winter besei- 
tigt, findet ein Großreinemachen 
statt, um so bald wie möglich, wenn 
es die Witterung erlaubt, die neue 
Saat in den Boden zu bringen. 

Autofahrer denken daran, sich von 
den Winterreifen zu trennen und ih- 
ren fahrbaren Untersätzen die Som- 
merschuhe anzuziehen, die Autohäu- 
ser bieten jetzt wieder kostengünsti- 
gere Frühjahrsinspektionen an, in 
den Autowaschstraßen herrscht 
Hochbetrieb, denn die Reste der Win- 
terstreuung sollen verschwinden, ehe 
sie den Fahrzeugen Schaden zufügen. 

In den Bekleidungshäusem stellt 
sich die Frühlings- und Sommermode 
dar, weckt Wünsche und Begierden, 
Osterschmuck ziert viele Schaufen- 
ster, und in den Reisebüros ist schon 
seit langem Hochbetrieb, denn viele 
wollen wieder in Urlaub fahren. 

So kann der nun eingetretene ver- 
längerte Winter nicht mehr so großen 
Schrecken einjagen. Am Wochenende 
steht der Frühlingsanfang im Kalen- 
der, und wenn er auch noch ein wenig 
weiß sein sollte, so kann es sich doch 
nur noch um eine ganz kurze Zeit 
handeln, bis die Natur sich an ihren 
seit Jahrmillionen geübten Kreislauf 
erinnert und es wieder warm werden 
läßt. Der schlimmste Frost ist vor- 
über; halten wir es also die kurze Zeit 
noch aus. 

Schüler spielten 
für Kinder 

Die Theatergmppe der Albert- 
Schweitzer-Schule hat im vergangenen 
Dezember mehrere Aufführangen für den 
Seniorenkreis sowie für die Eltern im Ge- 
meindehaus der Martin-Luther-Gemeinde 
in Oberlinden durchgeführt imd damit 
den Besucherun viel Freude bereitet. Aus 
dem Spiel vor Erwachsenen ist nun ein 
Spiel für Kinder geworden, denn die Leh- 
rerkonferenz und der Eltembeirat be- 
schlossen, den in den Aufführungen ge- 
sammelten Obulus dem Kinderschutz- 
bund in Langen zur Verfügung zu stellen. 
Es handelt sich dabei um 300 Mark, die als 
Zeichen einer guten Tat gewertet und 
Nachahmer finden sollten. 

Das bietet (die Deutsche Bank Bauspar AG: 

Kaspar und Seppel 

machen Räuber dingfest 

■ hohe Rencdite (durch attraktive Zinsen 
und staatliche För(derung 

■ flexible Tarifvarianten 
■ zuverlässige Zuteilung (der Bausparsumnne 

un(d dazu das Deutsche Bank Extra: 
■ das Baukredit-Zertifikat 

Fragen Sie die Deutsche Bank. Deutsche Bank 

„Neues vom Rauber Hotzenplotz" gibt es 
am Mittwoch, dem 25. Marz, in der Stadt- 
halle zu erleben. Mit von der Partie -"ilnd 
Horst Herrmann (1) als ..Kaspar" und Ste- 
fan Gabor als ..Seppel". 

Nicht zur Ruhe kommen Kaspar und 
Seppel in dem lustigen Kinderstück,.Neu- 
es vom Räuber Hotzenplotz", das am Mitt- 
woch, dem 25. März, um 15.00 Uhr, in der 
Langener Stadthalle gezeigt wird. Es ga- 
stiert das Westdeutsche Tourneetheater 
Remscheid. 

Erst einmal müssen die beiden den Wacht- 
meister Dimpfelmoser aus dem Spritzen- 
haus befreien, wo ihn der Räuber Hotzen- 
plotz mit einen Feuerwehrschlauch gefes- 
selt und eingeschlossen hat. Das Schlim- 
me ist, daß der Räuber die Uniform des 
Wachtmeisters hat mitgehen lassen, um 
sich bei der Großmutter einzuschleichen. 
Er zwingt sie, alle Bratwürste herauszu- 
rücken, die für Kaspar und Seppel be- 
stimmt waren. Wie es den beiden gelingt, 
den Räuber Hotzenplotz wieder dingfest 
zu machen, wird hier nicht verraten. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
ist, sind zu Preisen von 3,50 DM für Kin- 
der und 4,50 DM für Erwachsene erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
203145 oder 52110). Eventuell vorhandene 
Restkarten sind am Veranstaltungstag ab 
14.00 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Te- 
lefon 203146) erhältlich. 

Bekannte Gesichter sind am Samstag, dem 28. März, In der Stadthalle zu sehen, wenn 
die Komödie „Frühling im September" aufgeführt wird, darunter Wolfgang Spler (1) 
und Thomas Fritsch. 

Jazztanz — Erlebnis für Auge und Ohr „Natürliche 
Empfängnisregelung" 

e So lautet das Thema am Freitag, dem 
20. März, um 20 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach, Mainstraße 15. Dr. Hartmut Görg, 
Frauenarzt aus Buchschlag, wird aus 
anthroposophischer Sicht referieren. Viel- 
leicht ist dieser Abend eine Lebenshilfe. 
Eingeladen sind alle Jugendlichen und Er- 
wachsene. 

Für Samstag, dem 21. März, von 10 bis 
17 Uhr lädt die katholische Frauenge- 
meinschaft im Dekanat Dreieich zu einem 
Besinnungstag ins Dekanatszentrum 
Dreieichenhain, Taunusstraße 47, ein. 
Thema: ,,Im Vertrauen Dialog wagen**. 
Referent ist Diakon Gerald Jaksche. We- 
gen des Mittagessens bitte bei Frau 
Schmidt (Telefon 2 32 47) anmelden. 

Monats-Treff der 
Senioren-CDU 

Am Donnerstag, dem 19. März, treffen 
sieh die CDU-Senioren wieder um 15 Uhr 
im Kolleg des Caf6 Treusch an der Bahn- 
straße. Es wird daran erinnert, daß Gäste, 
die nicht Mitglied der CDU sind, herzlich 
willkommen sind. Im Mittelpunkt der Ge- 
sprächsrunde wird naturgemäß die kom- 
mende Landtagswahl am 5. April stehen. 

Vom 5. bis 19. Juni veranstaltet der 
Kreis Offenbach eine Freizeit für Körper- 
behinderte. Die Reise geht mit einem roll- 
stuhlgerechten Bus nach Lindlar im Ober- 
bergischen Land. Die Freizeitteilnehmer 
werden dort im Schloß Heiligenhoven, ei- 
nem im 15. Jahrhundert erbauten Wasser- 
schloß, wohnen. Das Schloß ist für Behin- 
derte eingerichtet und alle Zimmer mit 
DU/WC für Rollstuhlfahrer ausgestattet. 
Ein 50 000 qm großer Park mit Grillplatz 
und Liegewiesen umgibt das Schloß. Eine 
Kegelbahn, Fitneßraum und Sauna kön- 
nen von den Gästen genutzt werden. 

Das Veranstaltungsprogramm ist recht 
umfangreich. Es sind mehrere Ausflüge, 
unter anderem nach Köln und Düsseldorf, 
vorgesehen. Teilnehmen können 15 kör- 
perbehinderte Erwachsene ab 18 Jahren 
mit jeweils einem Partner (Ehepartner, 
Freund/in, Eltern). Rollstuhlfahrer wer- 
den bevorzugt berücksichtigt. Die Teil- 
nehmergebühr beträgt für den Behinder- 
ten 400,— und für den Partner 250,— 

Auge und Ohr verwöhnen will das En- 
semble „Ballet Jazz de Paris" am Freitag, 
dem 3. April, um 20.00 Uhr. in der Stadt- 
halle Langen. In einem hinreißenden Pro- 
gramm werden verschiedene Soll, Pas de 
deux, Pas de quatres und Ensembles gebo- 
ten, choreographiert von einigen der gro- 
ßen zeitgenössischen Oioreographen. 

So ist es dem Direktor des Ensembles 
Yves Josse gelungen, mit der Clioreogra- 
phie „Design for four" nach der Musik 
von Jean Michel Jarre mit Roland Petit ei- 
nen der ganz wichtigen Choreographen zu 
gewinnen. Er ist Leiter des Ballet Natio- 
nal de Marseille. Zu Roland Petits be- 
kannten Erfolgen zählen u.a. Les Forains, 
Carmen, Le Loup und natürlich einer der 
letzten großen Erfolge in Berlin und Mar- 
seille „L'Ange Bleu". Zu den renommier- 
ten Choreographen des zeitgenössischen 
Tanzes zählt sicher auch Gigi Caciuleanu, 
dessen Choreographien sich im Repertoire 
der Pariser Oper ebenso finden wie beim 
Wuppertaler Tanztheater, dem Hambur- 
ger Ballett oder an der Opera de Lyon. 
Sein Solo ,,Mess Around" für den Tänzer 
Mervyn H. Francis, inspiriert durch die 
Musik von Ray Charles, erhielt den 1. 
Preis des Internationalen Oioreographen- 
Wettbewerbs von Vama. Mit eljen diesem 

Mark. In den Preisen sind enthalten: An- 
reise ab Offenbach und Abreise, Unter- 
kunft, Verpflegung und Ausflugsfahrten. 

Wer an der Freizeit teilnehmen möchte, 
muß sich schriftlich beim Kreisgesund- 
heitsamt melden (Berliner Straße 60, Of- 
fenbach): telefonische Anmeldungen kön- 
nen nicht entgegengenommen werden. 

Gebührenfrei 
Errichten die Städte und Gemeinden im 

Kreis Offenbach wirtschaftlichen, sozia- 
len oder kulturellen Zwecken dienende öf- 
fentliche Einrichtungen, und erfüllen sie 
damit eine gesetzliche Pflichtaufgabe im 
Selbstverwaltungsbereich, so brauchen 
sie, wie Landrat Karl M. Rebel mitteilte, 
keine Baugenehmigungsgebühren an die 
Kreiskasse zu entrichten. 

Baugenehmigungen für alle anderen 
Einrichtungen der Städte und Gemeinden 
des Kreises werden in der Regel nicht von 
der CJebührenpflicht befreit. 

„Mess Around" wird Mervyn H. Francis 
auch in der Stadthalle Langen zu sehen 
sein. 

Mit dem „Prix Volinine" wurde Jeffrey 
Carter 1986 für seine choreographische Tä- 
tigkeit in Frankreich ausgezeichnet, der 
u.a. für das französische Femsehen viele 
Videoclips choreographiert hat. In Langen 
wird seine Qioreographie „Reaction" 
nach der Filmmusik ,,Cat People" von 
Phil Collins getanzt. Neben John Travolta 
und Michael Jackson nahm Steve H. Da- 
vis, der wie Jeffrey Carter ursprünglich 
aus Trinidad kommt, 1978 an einem Wett- 
bewerb in Los Angeles teil und erhielt den 
Titel eines Discomania-Meisters. Steve H. 
Davis steuert zum Programm u.a. die Cho- 
reographie „The Sisters" nach der Musik 
von J6rome bei. 

Zu der Musik von Nona Hendrix und 
Jefferson Airplane hat Michael Ashton 

Am Samstag, dem 28. März, um 20.00 
Uhr, präsentiert die Stadthalle Langen 
die Pariser Komödie ,,Frühling im Sep- 
tember" von Maroel Mithois in einer Auf- 
führung der Komödie Berlin. Charles 
Regnier hat das bezaubernde Stück über- 
setzt: die Inszenierung besorgte Wolfgang 
Spier. 

Anaid Iplicjian spielt in dieser zärtli- 
chen, geistreichen und sensiblen Huldi- 
gung an die Frau um Fünfzig die Rolle 
von Valentine, Karrierefrau und langjäh- 
rige Geliebte eines ebenso erfolgreichen 
Geschäftsmannes. Eines Abends hat Va- 
lentine ihre wohlgeordnete Existenz satt, 
möchte einmal ausbrechen, einmal etwas 
ganz Verrücktes tun. TTiomas Fritsch 

sein ,,Flash Back" choreographiert, das 
vom gesamten Ensemble getanzt wird. 
Der in New York geborene Tänzer und 
Choreograph arbeitet sowohl in den USA 
als auch in Europa. Besondere Erfolge hat- 
te Michael Ashton mit seinen Choreogra- 
phien zu Musicals wie „West Side Story", 
„Shenendoah" und „Oklahoma". 

Weitere Choreographien stammen von 
Derf La CThapelle und Frank Poulussen. 
Der Bedeutung der Choreographen und 
dem künstlerischen Wert ihrer Arbeiten 
angemessen, erfolgte die Auswahl der 
Tänzerinnen und Tänzer und deren Inter- 
pretation der Choreographien. 

Eintrittskarten zu Preisen von 15,00 DM 
für Erwachsene und 10,00 DM für Begün- 
stigte sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 203145 oder 52110). Die 
Abendkasse ist am 3. April ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 203146). 

spielt die Rolle von Patrick, einem gut 
aussehenden Mann. Patrick soll im Auf- 
trag von Valentines Geliebtem Blumen 
überbringen. Und beide tun sie etwas 
ganz Verrücktes. Das findet jedenfalls G6- 
rard, der Geliebte Valentines, der am 
nächsten Morgen eintrifft. 

Mitten in die Aufregungen um die 
Aufrechnungen der diversen Seitensprün- 
ge platzt ein dritter Maim, jung und schön. 
Fast schon erwartungsgemäß wird er von 
Valentine auch gleich umarmt. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,00 DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 28. 
März ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
203146). 

Ferienfreizeit für Körperbehinderte 

Komödie mit Thomas Fritsch 

- V^V.'v- 

"g - I 
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Ein immer wieder 

junges Gemüse 

Zu einem delikaten Gericlit geliören Kartoffein 

Kartoffeln 18t man heute nicht mehr In erster Linie, um sich zu 
sättigen, wie dies früher der Fall war, sondern man genießt diese Erd- 
frucht Jetzt wie eine Dellkatesse, nicht well sie rar wäre, sondern 
well sie zu einem schmackhaften, delikaten Gericht dazugehört. 

So kommt es, daß nidit nur be- 
geisterte Hobby-Ködie, sondern 
ebenso die Ködie renommierter 
Speiserestaurants darin wetteifern, 
neue Kartoffel-Rezepte zu kreieren 
und auszuprobieren. Dabei kann 
man sdincll feststellen, daß der 
Kartoffelzubereitung so gut wie 
keine Grenzen gesetzt sind und 
der Phantasie Tür und Tor offen- 
stehen. 

Es ist nodi gar nidit lange her, 
da verdankten viele Menschen der 
Kartoffel das pure Uberleben, denn 
Nahrungsmittel waren knapp, Kar- 
toffeln aber verfügbar: sie lassen 
sidi relativ leicht anbauen, nehmen 
audi mit weniger guten Böden vor- 
lieb und bringen dodi einen ho- 
hen Nährwert. 

Da ist zum Beispiel der hohe Ei- 
weißgehalt. Ißt man Kartoffeln zu- 
sammen mit Eiern, so ißt man das 
biologisdi höchstwertige Eiweiß 
überhaupt, so gut ergänzen sich 
diese beiden Produkte. Aber die 
Kartoffel verfügt auch über einen 
hohen Vitamin-C-Gehalt und be- 
sitzt weitere wichtige Vitamine. Zu 
loben ist auch, daß sie dem Orga- 
nismus Kalium, Eisen, Phosphor 
und Magnesium sowie Spurenele- 
mente zur Verfügung stellt. 

Die neue Ernte dieses Jahres ist 
beinahe vollständig eingebradit. 
Zeit, um Kartoffeln einzukellern, 
wo immer das möglich ist, denn 
die gute Oktoberkartoffel hält sidi 
bei riditiger Aufbewahrung redit 
lange. Das macht sich auch am Haus- 
haltsbudget günstig bemerkbar. 

Hauptakteur: die Kartoffel 
Um der öffentlidikeit die Be- 

deutung der Kartoffel zu veran- 
schaulidien, war der Erdapfel 
Hauptakteur einer Festveranstal- 
tung mit Vertretern der Presse und 
Repräsentanten der deutschen Kar- 
to^felwirtsdiaft in diesem Oktober 
in Bonn-Bad Godesberg; Helmut 
Fahmsdion, Gesdiäftsführer der 
Centralen Marketinggesellsdiaft der 
deutschen Agrarwirtschaft (CMA) 

erklärte, die Kartoffelwirtschaft sei 
in ihren Bemühungen, qualitativ 
hervorragende und geschmacklich 
bevorzugte Sorten zu erzeugen und 
ins Regal zu bringen, sehr erfolg- 
reich gewesen. Dies gelte in beson- 
derem Maße für die Marke „Acker- 
gold". Diese Speisekartoffel kommt 
heute nur nod» aus Vertragsanbau. 
Sie wird vom Saatgut bis zur Ernte 
und ins Regal auf ihrem Weg mit 
strengen Kontrollen begleitet. Des- 
halb werden als „Adcergold"-Spei- 
sekartoffeln nur die Besten der 
Besten angeboten. 

Eine große Zukunft 
Eine Verbraucherbefragung der 

CMA erwies, daß 84 Prozent der 
Bundesbürger der Ansidit sind: 
„Auf Kartoffeln mödite ich nidit 
verzichten." Nachdem einige Zeit 
lang die Kartoffel von anderen Pro- 
dukten etwas in den Hintergrund 
gedrängt worden war, w^ird in jün- 
gerer Zeit eine Rückbesinnung auf 
den Erdapfel deutlich. 

Die Kartoffel hat zweifellos eine 
große Zukunft. Darüber sind sich 
Emährungsfachleute einig, denn 
sie ist nicht nur eines der wert- 
vollsten Nahrungsmittel überhaupt, 
sondern überaus vielseitig in der 
täglichen Ernährung einsetzbar. 
Kartoffeln kann man auf die ver- 
schiedenste Art und Weise lecker 
zubereiten. So wies Otto Edcart, 
der Vorsitzende des Bundesverban- 
des der kartoffelverarbeitenden In- 
dustrie bei der Festveranstaltung 
in Bonn-Bad Godesberg darauf hin, 
daß etwa ein Drittel der zur Er- 
nährung benötigten Kartoffeln in 
Form von industriell verarbeiteten 
Produkten auf den Tisch kommt. 

Dies sind pro Jahr immerhin 
rund 1,2 Millionen Tonnen Kartof- 
feln, die in Form von Püree, Kloß- 
mehl, Kartoffelsuppen, Pommes 
frites, Chips und Snacks, um nur 
einige zu nennen, verzehrt werden. 
Sie gibt es als Trockenprodukte, 
tiefgekühlt oder auch sterilisiert, in 
Glas, Dose oder Folie verpackt: eine 

9 in der hessischen Schwelm mechte Landgraf Karl bereits 1728 — einige Jahrzehnte 
vor Friedrich dem Großen ~ die Kartoffel seinen Untertanen schmackhaft. Seitdem Ist aus 
der einfachen Knolle eine Dellkatesse mit vielfllllgen Verwendungsmöglichkeiten geworden. 
Heutzutage verbrauchen die Bundesbürger jflhrlich zirka 4,S Millionen Tonnen als frlsdie 
Speisekartoffel oder in Form Industriell zubereiteter Kartoffelerzeugnisse. Die diesjihrlge 
einheimische Ernte von hoher Qualität und gutem Geschmack stellte die Centrale Marketing- 
gesellschaft der deutschen Agrarwirtschaft (CMA) Jetzt in Bonn vor. Aus diesem AnlaB 
durfte der legendSre Landgraf Karl mit dem „SchwBImer Rotkäppchen" nicht fehlen. 

überaus reidie Palette von Kar- 
toffelprodukten, die jedem Ge- 
schmack etwas bietet. 

Wohlgeschmack ist erwünscht 
Vom Verbraucher wird insbeson- 

dere eine wohlschmeckende Kar- 
toffel gewünscht. In repräsentati- 
ven Befragungen hat sidi gezeigt, 
daß die deutschen Kartoffelsorten 
hier besonders gute Noten bekom- 
men. 

Bei besagter Veranstaltung be- 
dauerte der Vorsitzende der Ar- 
beitsgemeinschaft der deutsdien 
Kartoffelwirtschaft, Josef Brunner 
MdB, das Fehlen einer EG-Han- 
delsklassenverordnung mit der 
Einbeziehung des vom Verbraudier 
gewünschten ausgeprägten guten 

Von Einseitigkeit ist keine Spur 

Die vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten des Rindflelschs 
Das Rind liefert uns eine Fülle an Teilstücken für viele preiswerte und 

audi festlidie Zubereitungen. Grundsätzlich gilt, daß zarte Stücke aus 
weniger beanspruchten Teilen — wie zum Beispiel Rücken und Innenseite 
der Keule — kommen. Je stärker die Muskeln beansprudit werden, um 
so gröber sind die Fleischfasern. Die Eigenschaften zur Zubereitung in 
Topf und Pfanne ändern sidi dadurdi. Kurzfaseriges Fleisch benötigt 
weniger Garzeit als grobfaseriges. Zubereitungen aus kurzfaserigen Teil- 
stüdcen werden in der Regel nidit völMg durchgegart, sondern sind zum 
Servieren immer nodi rosa. 

Der Nacken oder Hals ist nidit 
gerade mager, aber genav. deshalb 
wunderbar saftig. Das preiswerte 
Teilstüdc, dessen Verwendungs- 
möglidikeiten sehr vielfältig sind, 
eignet sidi für Eintöpfe, Gulasdi, 
Braten, aber auch zum Kodien und 
Sdimoren. 

Die Fehlrippe heißt auch Siegel- 
oder Zungenstüdc. Es ist ein safti- 
ges Stück, das sich gut kodien, bra- 
ten und schmoren läßt und für 
feine Sauerbraten, herzhaftes Gu- 
lasch und deftige Eintöpfe eignet. 
Wenn das Fleisdi lange genug ab- 
gehangen ist, kann es sogar für 
Fleisdifondue verwendet werden. 

Bei der Hodirippe oder Hohen 
Rippe handelt es sidi um eines 
der vielseitigsten und beliebtesten 
Stüdce zum Kodien. Das von 
feinen Fettäderchen durdizogene 
Fleisch ist sehr saftig. Die steak- 
bewußten Amerikaner schneiden 
deshalb aus der Hodirippe audi 
Rib Steaks und Prime Rib Steaks 
(erste Rippe). Und in der klassi- 
schen Küche sdineidet man dar- 
aus das French-Steak oder Cöte de 
Boeuf. Natürlidi sind sie preiswer- 
ter als die klassischen Steaks. 

Die Schulter vom Rind — audi 
Bug genannt — wird ausgelöst in 
vier Teilstücken angeboten: 

Aus dem Didcen Bug lassen sidi 
ebenso hervorragende Braten ma- 
chen wie aus dem teureren Hinter- 
viertel. Das Fleisch, das gut abge- 
hangen sein sollte, eignet sidi audi 
gut für Gesdinetzeltes. Dicker Bug 
ist außerdem genau richtig für 
Sauerbraten und für preiswerte 
Rouladen. 

Der Mittelbug ist der Geheimtip 
für bestes Kodifleisdi. Darüber 
hinaus ist er ideal zum Marinieren 
und für die Zubereitung eines au- 
ßerordentlidien Sauerbratens. Audi 
auf friesisdie Art angeriditet, ge- 
pökelt und gekodit, ist dieses Teil- 
stüdc sehr delikat. 

Das Falsche Filet trägt seinen 
Namen, weil es eine ähnlidie Form 
hat wie das echte. Es ergibt wun- 
derbare Spick- und Schmorbraten. 
Das audi Schulterspitz genannte 
Fleisch eignet sidi zudem gut für 
geschmorte Ragouts und Eintöpfe 
sowie für Sauerbraten. 

Das Bugschaufelstück läßt sich 
sehr vielseitig verwenden. Sowohl 
für Kochfleischgerichte als audi für 
Eintöpfe geeignet, lassen sich audi, 
da es etwas durchwachsen ist, sehr 
saftige Sauerbraten daraus zube- 
reiten. 

Das Odisenbein ist kerniges 
Beinfleisch, das fast immer in dik- 
ken Sdieiben und mit dem Kno- 
dien angeboten wird. Das Kno- 
chenmark macht Soßen und Brühen 
kräftig und läßt sich für Mark- 
klößchen verwenden. Aus Bein- 
fleisch werden bevorzugt Gulasch, 
Pörkelt und andere Sdimorgerichte 
zubereitet. 

9 Eine süddeutsche Spezialitit mit Rindfletsch: Augsburger Sauerbraten. 

Augsburger Sauerbraten 
Zutaten (für 4 Personen): 1 kg 

Rinderschulter, 50 g Butterschmalz, 
'It l Brühe, 1 Becher Creme /roicJie, 
1 Teelöllel Zucker, 1 Teelöffel Senf, 
3 Tropfen Tabasco, 1 Eßlöffel Per- 
nod, 2 Eßlöffel halbierte, entkernte 
Trauben. Für die Beize; V» I Rot- 
wein, 'It I Wasser, 2—3 Eßlöffel 
Weinessig, Salz, 1 Zruiebel, Nelke, 
Lorbeerblatt, Möhre, Sellerie, Pe- 
tersilienwurzel, Pfefferkörner. 

Zubereitung: Beize aufkochen, 
erkaltet über das Fleisch gießen. 
Fleisch 2 bis 3 Tage in Beize legen, 
abtrocknen und in heißem Butter- 
schmalz scharf anbraten. Wenn sich 

genügend Röststoffe gebildet haben, 
etwas Beize angießen (mit den Ein- 
lagen) und Brühe. Dann das Fleisch 
gut Vit Stunden schmoren. Fleisch 
aus der Soße nehmen und diese ein- 
kochen lassen. Zucker und Senf zu- 
geben und gut aufkochen. Eventuell 
noch bei Bedarf mit Salz, Pfeffer, 
Brühe oder Beize abschmecken und 
durch ein Sieb gießen. Creme fraiche 
unterrühren, Tabasco und Pemod 
zugeben (nicht mehr kochen). Wein- 
trauben und das in Scheiben Be- 
schnittene Fleisch erwärmen lassen. 
Mit Spätzle, Apfelrotkohl und Prei- 
selbeeren servieren. 

Kostbares 

Kalbfleisch 

Auch für Diät gut geeignet 
Rödie und Feinsdimedcer sdiSt- 

zen Kalbfleisdi gleidiermaßen, weil 
es ausgesprodien zart ist und ein 
sehr mildes, dezentes Aroma bat. 
Die Meister der Kodikunst ver- 
wenden es audi deshalb gern, weil 
es viel Entfaltung beim Ausprobie- 
ren neuer Geschmadcskompositio- 
nen und ungewöhnlichen Rezepten 
erlaubt. 

Das berühmte Wiener Schnitzel, 
die delikaten Kalbskoteletts, der 
festliche Kalbsnierenbraten oder 
die saftige Kalbshaxe sind Zube- 
reitungen, die Kalbfleisch so be- 
liebt gemacht haben. 

Außerdem ist das gut bekömm- 
liche Kalbfleisch audi bei fast jeder 
Diät erlaubt. 

Kalbfleisch stammt von fünf bis 
sechs Monate alten Mastkälbem. 
Zur Reifung braudit das Fleisch nur 
zwei bis drei Tage. Danadi kann es 
für jede Zubereitungsart verwen- 
det werden. Kalbfleisdi ist feinfa- 
serig und hellrosa; gute Qualität ist 
an feuditglänzenden Sdinittflädien 
der Teilstücke zu erkennen. Je jün- 
ger die Tiere sind, um so heller ist 
das Fleisch, und um so zarter sind 
die Fleischfasern. Durch die feinere 
Faserstruktur benötigt es kürzere 
Garzeiten als Rindfleisch. 

Beliebte Teilstücke vom Kalb 
sind Haxen und Brustspitze, Brust 
und Dünnung, Nacken, Kalbsrük- 
ken, Kalbsfilet, Sdiulter, Obersdia- 
le und Hüfte, Kalbsnuß und Unter- 
schale. 

Geschmacks der Kartoffel. 
Vielmehr befinde sich die deut- 

sche Kartoffelwirtschaft auf dem 
Weg der Selbsthilfe, um Produk- 
tion und Marktsituation bei Spei- 
sekartoffeln zu verbessern. Dabei 
werden nach Brunner die eigenen 
Marktkräfte aktiviert, um die Er- 
zeugung von Speisekartoffeln be- 
ster Qualität und mit gutem Ge- 
sdimack zu sidiem. Einen ent- 
scheidenden Beitrag zur Marktsta- 
bilisierung und zur Erhaltung eines 
leistungsfähigen deutsdien Kar- 
toffelanbaus nannte Brunner die 
streng auf Absatzmöglichkeiten 
ausgeriditete, vertraglich geregelte 
Erzeugung, wie sie die CMA inzwi- 
schen bundesweit für die Speise- 
kartoffelmarke „Ackergold" einge- 
führt hat. 

Die Brustspitze ist ein großes 
Stück mit kräftigem Fettrand. Mei- 
stens „wie gewadisen" angeboten, 
eignet sie sich hervorragend zum 
Kochen. Ihr Vorteil ist der geringe 
Preis. 

Der Brustkern ist noch etwas 
kompakter und durchwadisener als 
die Brustspitze. Aus beiden Stük- 
ken bereitet man viele Spezialitä- 
ten, zum Beispiel Pot au feu, Rin- 
derbrust, friesisches Pökelfleisdi, 
Ochsenbrust, Kesselfleisdi und 
Labskaus. Frisches Fleisdi ist klein- 
gesdinitten prädestiniert für Ein- 
töpfe oder für Gesdinetzeltes. 

Das Fleisdi der Querrippe ist 
empfehlenswert für Suppen und 
Eintöpfe, aber audi für die Zube- 
reitung von herzhaften Gulasdige- 
riditen. 

Die preiswerte Spannrippe ergibt 
ein respektables Kodifleisdi, das 
allerdings lange garen muß. Dar- 
über hinaus ist sie geeignet für 
Fleischbrühen oder Bouillons. 

Das Roastbeef ist fantastisdies 
Fleisdi mit feiner Fleisdifaser. Das 
hohe Roastbeef stammt aus dem 
vorderen Teil des Rückens, das fla- 
che Roastbeef oder Zwisdienrippen- 
stück (Entrecote) aus dem hinteren 
Teil. Für ein Bratengericht wird 
das kostbare Fleisch grundsätzlich 
rosa gebraten. Kalt aufgeschnitte- 
ner Roastbeef-Braten ist eine be- 
kannte Delikatesse. Aus dem Roast- 
beef werden auch große, klassisdie 
Steaks geschnitten, wie das Club- 
steak, das Porterhouse-Steak oder 
das T-Bone-Steak, das als Kenn- 
zeidien einen großen T-förmigen 
Knodien besitzt. 

Das Filet besdiert uns die klassi- 
schen Steaks. Dieses Teilstüdc ist 
besonders zart und feinfaserig, sehr 
begehrt und natürlidi kostspielig. 
Aus dem Filet-Kopf werden die 
Filet-Steaks gesdinitten, aus dem 
schlankeren Teil das Chateaubriand 
sowie kleinere und kleine Steaks 
wie Tournedos, das Filet Mignon 
und die Medaillons. Die dünne Fi- 
letspitze wird kleingeschnitten für 
Spezialitäten wie Boeuf Stroganoff 
und Filetgulasdi verwendet. 

Die Hüfte und der Hüftdeckel 
sind bestes Fleisdi zum Braten und 
Sdimoren. Aber audi der gekodite 
Tafelspitz oder Gecchnetzeltes wer- 
den daraus zubereitet. Aus der 
Hüfte mit Fettrand werden hierzu- 

Ochsen, Färsen, 

Kühe, Bullen... 
Die Qualität von Rindfleisch 

wird durch Futter, Reifegrad, 
Alter und Geschledit der Tiere 
bestimmt. 

Odisen sind kastrierte, männ- 
liche Tiere mit rotem, feinfase- 
rigem und von hellen Fettadem 
durchzogenem, saftigem Fleisch 
mit kräftigem Aroma. Welde- 
mastochsen, deren Flelsdi zur 
Zeit des Weideabtriebs ver- 
stärkt angeboten wird, haben 
festes, mittelrotes bis dunkelro- 
tes Fleisch mit starken hellgel- 
ben Fettadem und mittelfeinen 
Fleischfasern. Es sdimeckt sehr 
herzhaft und steigt In der Gunst 
der Verbraucher laufend. 

Jungbullen haben hellrotes bis 
dunkelrotes Fleisch mit mittel- 
feiner bis kräftiger Faser. Es ist 
sehr mageres Fleisdi. 

Färsen sind junge, welblldie 
Tiere, die noch nicht gekalbt ha- 
ben. Das Fleisch Ist kräftig-rot, 
feinfaserig und von Fettäder- 
chen durchzogen, die es sehr 
zart und saftig machen. 

Kühe und Bulien sind die äl- 
teren Tiere. Ihr Fleisch ist dun- 
kelrot bis braunrot mit gröberer 
Faser. Fettadern und Fettrand 
sind mlttel- bis dunkelgelb. Die- 
ses Fleisch mit kräftigem Ge- 
schmack, das gute Brühen ergibt, 
gart länger als üblich und ist 
kaum zu haben, well meistens 
Wurst daraus gemacht wird. 

lande darüber hinaus wundei-volle 
Rouladen und Beefsteaks geschnit- 
ten. 

Das Bürgermeister- oder Pasto- 
renstüdi ist sehr begehrt. Es wird 
für kleine Braten, Rouladen und 
für Fleischfondues bevorzugt. 

Die Kugel oder Blume eignet sidi 
für Schmorbraten, Rouladen, für 
die Herstellung von Beefsteakhack 
(Tatar) und ai^ch für Steaks. 

Die Kuters^ale ist ein großes 
Stück mit bestem Muskelflelsdi, das 
sich besonders gut zum Schmoren 
eignet. Rouladen lassen sich daraus 
ebenso zubereiten wie Rostbraten 
oder Gulasdi. Für große Braten 
sollte das Fleisdi gespickt oder mit 
frischen Speckscheiben umwickelt 
werden. Steakfans lassen sich aus 
der Unterschale ein zirka 1,5 Kilo- 
gramm sdiweres und 5 Zentimeter 
dickes Stück schneiden. Für herrli- 
die Eintöpfe sollte genügend Fett 
genommen werden. 

Die SdiwanzroUe bietet sich be- 
stens zum Kurzbraten, Schmoren 
und für große Braten an. Audi 
Beefsteaks und kleine Rouladen 
gelingen mit diesem Fleisch her- 
vorragend. 

Die Oberschale ist das klassisdie 
Stück für große Rouladen und erst- 
klassige Festtagsbraten, aber audi 
für Fondues, für die das Fleisdi 
vorher mariniert werden sollte. 

Der preiswerte Ochsensdiwanx 
besitzt ebenso kerniges Fleisch wie 
das Odisenbein. Er eignet sich zum 
Kodien und Sdimoren und gibt 
Soßen und Suppen einen kräftigen 
Flelschgeschma^. 
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Haupt- und 
Finanzausschuß tagt 

e Am Donnerstag, dem 19. Mära, um 
20.00 Uhr, findet Im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die 15. Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses statt, zu der auch interes- 
sierte Bürger eingeladen sind. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem ein 
S^chstandsbericht über das Gelände der 
evangelischen Kirchengemeinde in Bay- 
erseich, ein Bericht über die Räumlichkei- 
ten des Deutschen Roten Kreuzes und der 
Freiwilligen Feuerwehr, das Sanierungs- 
konzept der Dr.-Horst-Schmldt-Halle so- 
wie Anträge der Fraktionen CDU (Bolz- 
platz und Kindergarten Bayerseich), der 
Grünen (Organisation der Volkszählung 
in Egelsbach) und der FDP-Fraktion (Ar- 
chitektenwettbewerb Erweiterung Rat- 
haus). 

Feierliche Kinderkommiinion im Zirkuszelt Dauerbrenner mit neuem Zündstoff 
e Die Katholische Kirchengemeinde St. 

Josef Egelsbach/Erzhausen feierte einen 
Gottesdienst im Zirkuszelt zusammen mit 
den Familien der Artisten und Schaustel- 
ler des Zirkus ,,Renz Mexico". Zur Eucha- 
ristiefeier am Sonntag, dem 15. März, auf 
dem Berliner Platz versammelten sich Ge- 
meindeglieder, besonders die diesjährigen 

I Kommunionklnder mit Ihren Familien. 
Diese waren zu einem Familiennachmit- 
tag eingeladen. 

Der Kontakt zum Zirkus „Renz 
Mexiko", zu den Familien Renz und 
Schickler, wurde ermöglicht durch Anita 
Pleroth, Gemeindereferentln der Katholi- 
schen Kirchengemeinde. Zirkus „Renz 
Mexiko" bezog letztes Jahr sein Winter- 
quartier in Egelsbach. Im Religionsunter- 
richt lernte Anita Pleroth einige KindfT 
kennen. Die Eltern hatten den Wunscli, 
daß ihre Kinder auf die Kinderkommuni- 
on vorbereitet werden. Seit Dezember 
letzten Jahres erhöhte sich die Zahl dcT 
Kommunionkinder-Gruppen auf acht. 
Anita Pieroth bereitet sechs Kinder der 
Familien Renz und Schickler auf die Fei- 
erliche Kinderkommunion vor. Im Gt!- 
spräch mit den Familien wurde der 
Wunsch nach Taufe der Kinder geäußert. 
Zwei der Kommunionkinder waren noch 
nicht getauft. 

Seit einigen Wochen wurde nun die Eu 
charistiefeier und der Familiennachmit- 
tag im Zirkuszelt vorbereitet. Das Winter- 
quartler wird mit diesem Festtag abge- 
brochen. In CJesprächen, die Anita Pie- 
roth und Karl-Heinz Novotny, Pfarrer der 
Kirchengemeinde, mit den Familien des 
Zirkus führten, wurden zehn Kinder im 
Alter von vier Monaten bis neun Jahren 
zur Taufe angemeldet. Diese Taufen wur- 
den in einem frohen Gottesdienst im Zir- 
kuszelt gespendet. Für ein Kommunlon- 
kind aus dem Pfarrbezirk Erzhausen war 

dieser Gottesdienst ein besonderes Erleb- 
nis, weil ihm ebenso die Taufe gespendet 
wurde. 

Die sechs Kommunionkinder der Fami- 
lien Renz und Schickler erlebten ihre Fei- 
erliche Kinderkommunion in ihrem Zelt, 
welches Teil ihres Lebens ist, zusammen 
mit den Mitgliedern der Kirchengemein- 
de. Es war ein Ereignis, welches allen in 
Erinnerung bleiben wird, — ein Zeichen 
von Gemeinschaft über den gewohnten 
Rahmen von Kirche hinaus. 

Nach diesem Festtag beginnen für die 
Familien des Zirkus „Renz Mexiko" die 
Wochen und Monate des Wanderlebens. 

Ihre Vorstellungen führen sie in neue Ge- 
meinden und Städte. Wer kümmert sich 
um ihr Leben? Viele Menschen kommen in 
das Zirkuszelt und besichtigen die Tier- 
schau. Die Familien vom Zirkus müssen 
sich stets neu orientieren. Deshalb war 
dieser Gottesdienst mit Taufen und Feierli- 
cher Kinderkommunion ein Ruhepunkt 
im Zirkusleben und ein froher Festtag für 
alle Beteiligten. Die Verantwortlichen der 
Katholischen Kirchengemeinde, (Jemein- 
dereferentin Anita Pieroth und Pfarrer 
Karl-Heinz Novotny, gestalteten diese Eu- 
charistiefeier nach dem Motto: „Die 
christliche Freude steht im Vordergrund". 

Die kleinen Erdenbürger warten auf die Taufe. 

Röhricht und Gehölze 
dürfen nicht geschnitten 
werden! 

e Der-Gemeindevorstand weist auf das 
Verbot des Hessischen Naturschutzgeset- 
zes hin, wonach es in der Zeit vom 1. März 
bis 31. August nicht gestattet ist, Röhricht 
und Schilfbestande sowie im Außenbe- 
reich Gehölze an Fließgewässem oder 
Hecken xmd Gebüsche zurückzuschneiden. 

Monatsversanunlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 20. März, um 20.00 
Uhr findet im Vereinslokal „Hexenstüb- 
le" die Monatsversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach statt. Die Tages- 
ordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Der Vorstand erwartet 
zahlreiche Teilnahme. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag halten. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Pfarrer Novotny und die Kommunionkinder beim Einzug in die Manege, die am Sonn* 
tag als Kirche diente. 

J ahreshaUpt Versamm- 
lung der Handballer 

e Zu der am 19. März um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg stattfindenden Jahres- 
hauptversammlung lädt die Abteilung 
Handball ihre Mitglieder herzlich ein. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte der Aktiven, der Jugend und der 
Kassenbericht, Entlastung und Neuwah- 
len des Vorstandes sowie Verschiedenes. 
Da ein neuer Abteilungsvorstand zu wäh- 
len ist, wird um zahlreiches Erscheinen 
der Mitglieder gebeten. 

Mi KRIMItUIMUilHlUT: 
MiObmudiMi Sie 
Medücanwiite nkht 

als Ruusdimittel 
- denn audi das 

kann zur Sucht 
führen. 
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Diese Anzeige wurde aus Versehen bereits am vergangenen Frei- 
tag veröffentlicht. Der Geburtstag von Josefine Karl ist morgen, 
am Mittwoch, dem 18. März 1987. 

e Eine Bürgerinitiative gegen die ge- 
plante Trassenführung der K 168 neu hat 
im Dezember eine Eingabe an das Hessi- 
sche Straßenbauamt in Frankfurt/Main 
gerichtet. Darin wird der Standpunkt ver- 
treten, daß mit der Anbindung der Umge- 
hungsstraße im Bereich Forsthaus/ 
Wolfsgartenstraße der Ortskem zwar vom 
Durchgangsverkehr entlastet, das eigent- 
liche Übel aber nur verlagert wird. 

Daß eine Umgehungsstraße notwendig 
sei, stehe außer Zweifel, nur sei die ganzen 
Jahre versäumt worden, nach einer Alter- 
native zu suchen. Völlig unverständlich 
sei auch, daß die Straße direkt neben dem 
Kindergarten vorbeiführe. Während jah- 
relang um eine Unterführung der Bahn 
mit Erfolg gekämpft worden sei, damit 
die nächsten Anwohner nicht zu sehr einer 

Lärmbelästigung ausgesetzt würden — 
obwohl diese ca. 200 Meter davon entfernt 
sind — solle die Trasse im Bereich des 
Kindergartens zum Teil nur etwa 30 Meter 
an den Schlafzimmerfenstem der dortigen 
Anwohner vorbeigehen. 

Das könne unmöglich eine sinnvolle Lö- 
sung sein, zumal die Anwohner westlich 
der Bahnlinie ohnehin einer immer stär- 
ker werdenden Lärmbelästigung durch 
die örtlichen Flugzeuge ausgesetzt seien. 
Proteste aus der Bevölkerung dagegen 
würden einfach Ignoriert. 

Das obengenannte Schreiben ging auch 
an die örtlichen Gemeindevertreter. Die 
SPD-Fraktion hat daraufhin die betroffe- 
nen Bürger für heute abend zu einer Aus- 
sprache ins Eigenheim-Kolleg eingeladen. 

Caf6 am Kirchplatz? 

Junge Union für lebendigeren Ortskem! 
e Die Junge Union Egelsbach will sie 

nach Aussage ihres einstimmig wiedergi 
wählten Vorsitzenden Wolfgang Heidle 
für einen lebendigeren Ortskem einset 
zen. Voraussetzung für einen wirklichen 
Ortsmittelpunkt sei jedoch nach Ansicht 
der JU die Einrichtung eines Caffe oder 
Ahnlichem in unmittelbarer Nähe des 
Kirchplatzes. Mit der Pflasterung des 
Kirchplatzes, der Anpflanzung einer Sän- 
gerlinde und einiger Alibi-Bäume sowie 
dem Aufstellen einer Beton-Bank sei noch 
kein attraktiver Ortskem verwirklicht. 
Der ganze Platz wirke leblos und sei nach 
Schließung der Ladengeschäfte gänzlich 
verwaist. Daher seien hier neue Ideen nö- 
tig. Man solle daher überlegen, ob die Ge- 
meinde bei der Ansiedlung eines Caffe in 
diesem Bereich behilflich sein könnte. 
Schließlich sei ein Grüner Markt, so be- 
grüßenswert er auch sei, noch lange kein 
Zeichen für eine vorausschauende Orts- 
planung. 

Vor allem zukunftsweisende Konzepte 
und Ideen vermisse die Junge Union in 
Egelsbach. Vor eineinhalb Jahren sei die 
JU mit ihrer Initiative für eine Verbesse- 
rung der Kinder- und Jugendbetreuung 
erfolgreich gewesen. Leider habe die Ver- 
waltung trotz eines entsprechenden Auf- 
trages bis heute kein Konzept vorgelegt 
bzw. eine Tätigkeit erkennen lassen. 

Heidler ging bei Oer Vorstellung des 
neuen JU-Vorstands auch auf die Planung 
der neuen Umgehungsstraße K 168 neu 
ein. Die JU habe für die Unterführungslö- 
sung der Straße unter dem Bahndamm 
hindurch, statt einer klotzigen Brücken- 
konstruktion, mehr als 900 Unterschriften 
gesammelt. Nunmehr wolle die Junge 
Union im Rahmen der fortgeschrittenen 
Planung sich mit dem Problem des Lärm- 
schutzes der betroffenen Anlieger sowie 
mit der zusätzlichen Anlage von Fußgän- 
ger- und Radfahrerunterführungen be- 
schäftigen. Die JU sehe beim Friedhof in 
Richtung Flugplatz/Trimmpfad sowie in 
der Nähe des derzeitigen Bahnübergangs 
noch zusätzlichen Handlungsbedarf. 

Der neue Vorstand der JU Egelsbach, 

der diese Probleme im Jahr 191)7 angehen 
will, setzt sich neben dem Vorsitzenden 
Wolfgang Heidler aus seinen beiden Stell- 
vertretern Christian Desczyk (19, Azubi, 
neu in diesem Amt) und Andrfe Heldler, 
der auch die Finanzen verwaltet (23, Stu- 
dent) zusammen. Ergänzt wird der Vor- 
stand durch den wiedergewählten Beisit- 
zer Benedict Jury (27, Student) sowie 
Schriftführer Rainer Merten ';19, Schüler, 
neu im Vorstand). Zur Kreisdelegierten 
wurde Heike Wetter (18, Schülerin), ge- 
wählt. 

Die Junge Union Egelsbach hat derzeit 
19 Mitglieder, von denen sieben weiblichen 
Geschlechts sind. „Dies ist ein Zeichen da- 
für, daß Politik auch Frauen und Mäd- 
chen Spaß machen kann", meinte Heidler 
zu dem 37-Prozent-Anteil der Frauen und 
Mädchen der Egelsbacher JU. Leider habe 
sich dies noch nicht bei der Vorstandsbe- 
setzung auswirken können, da allein vier 
der Frauen erst im letzten Jahr eingetre- 
ten seien. „Wer sich bewährt und Leistung 
bringt, kann in der JU Egelsbach auch 
Verantwortung übemehmen. Sonderrech- 
te gibt es bei uns für niemanden". 

Heidler war sich aber ziemlich sicher, 
daß der nächste JU-Vorstand in Egelsbach 
keine reine Männergesellschaft mehr sein 
wird. Im übrigen sei der Vorstand keine 
abgeschottete Instaru. Jedes Mitglied kön- 
ne mitreden, sofem er aktiv mitmachen 
wolle. 

Abschließend verwies Heidler darauf, 
daß es für eine erfolgreiche Umsetzung 
der Ideen der JU absolut notwendig sei, in 
der CDU eine entsprechende Unterstüt- 
zung zu finden. In der Öffentlichkeit sei 
die JU allein im letzten Jahr mit 28 öffent- 
lichen Diskussionsveranstaltungen und 
Informationsständen sowie den regelmä- 
ßigen wöchentlichen Treffs (mittwochs, 
20.00 Uhr, Wolfsgartenstr. 60, 1. Stock) 
sehr aktiv gewesen. Sie werde sich jetzt 
darum bemühen, daß die CDU diese Akti- 
vitäten und Ideen der JU durch eine stär- 
kere Mitarbeit imd Mitverantwortung 
von JU-Mitgliedem in ihren Gremien 
nachhaltig unterstütze. 

Unsere Mutter un(j Oma 

Maria Werkmann 
geb. Kühn 

• 26. 3. 1901 t 10. 3. 1987 

hat uns für immer verlassen. 

Wir danl<en allen, die ihr In den letzten Monaten beigestan- 
den haben, sehr herzlich. 

Unser Dank gilt gleichermaßen allen Verwandten und Be- 
kannten, die sie mit zur letzten Ruhe geleiteten oder uns 
sonst Ihre Anteilnahme zukommen ließen. 

Familie Jürgen Werkmann 

Egelsbach, im März 1987 
Woogstraße 19a 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 0 1 0 1 1 2 0 2 1 
„6 aus 45" 
5 9 12 27 33 40 (3) 
Rennen A: 2 8 3 
Rennen B; 23 25 32 
Spiel 77: 7 3 2 4 8 7 4 
Lottozahlen: 
14 15 28 32 33 34 (17) 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 21 Dienstag, 17. März 1987 

S\ D hielt die Spitze 
Die ..andesligabegegnung der SG Egels- 

bach in Bad Orb fiel den Bodenverhältnis- 
sen zum Opfer und konnte nicht ausgetra- 
gen werden. Spitzenreiter Bad Homburg, 
der kommende Gegner der SGE, mußte 
gegen Mörfelden einen Punkt abgeben. 

Im Langener Waldstadion gab es mage- 
re Fußballkost zu sehen, bei der die Platz- 
herren durch Auslassen von Torchancen 
glänzten und dem Tabellenvorletzten 
Eberstadt durch das 0:0 einen Punkt über- 
lassen mußten, womit kaum jemand ge- 
rechnet hatte. 

In der Offenbacher A-Liga verteidigte 
der SV Dreieichenhain durch einen 1:0- 
Erfolg gegen Zellhausen die Tabellenfüh- 
rung, die jedoch vermutlich am kommen- 
den Sonntag verloren geht, wenn Dreiei- 
chenhain spielfrei ist und der um einen 
Punkt schlechtere Verfolger Mühlheim 
den Tabellenletzten Rumpenheim erwar- 
tet. 

Die SSG Langen behielt gegen den Ta- 
bellenvierten Lämmerspiel mit 2:0 die 
Oberhand und konnte sich auf den 13. Ta- 
bellenplatz verbessern. 

Dagegen erlitt der FC Offenthal vor ei- 
genem Publikum gegen den VfB Offen- 
bach eine 1:5-Niederlage, die die Mann- 
schaft auf den zwölften Tabellenplatz zu- 
rückwarf. 

In der B-Liga kam die Offenthaler Sus- 
go zu einem 2:2 bei derTSG Neu-Isenburg. 
Die Spiele des TV Dreieichenhain und der 
SG Götzenhain sind ausgefallen. 

Am kommenden Sonntag erwartet die 
SG Egelsbach den Tabellenführer Bad 
Homburg am Berliner Platz und wird ein 
schweres Stück Arbeit haben, um dem 
Spitzenreiter ein Bein zu stellen. Doch wa- 
rum sollte den Egelsbachem nicht ähnli- 
ches gelingen, was der Tabellennachbar 
Mörfelden in der Kurstadt geschafft hat. 

Der FC Langen ist Gast in Büttelbom 
beim Tabellehzwölften, der nur zwei 
Punkte schlechter ist und böse Erinnerun- 
gen an frühere Jahre weckt. Die Langener 
werden sich auf einen schweren Gang vor- 
bereiten müssen. 

Während Tabellenführer SV Dreieichen- 
hain am kommenden Sonntag zuschauen 
muß, hat die SSG Langen eine schwierige 
Aufgabe beim VfB Offenbach zu erfüllen, 
der sich beim FC Offenthal in blendender 
Verfassung vorstellte und deutlich mit 5:1 
gewann. Die Offenthaler müssen am 
Sonntag zum Tabellendritten Hainstadt 
und sind um ihre Aufgabe sicher nicht zu 
beneiden. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es :.-u 
den Begegnungen SG Götzenhain gegen 
Sparta Bürgel, Susgo Offenthal gegen Ei- 
che Offenbach und BSC Offenbach gegen 
TV Dreieichenhain. 

Sogar ein Elfer ging nicht rein 

FC Langen — Germania Eberstadt 0:0 

Langens Fußballanhänger gingen am 
Sonntag enttäuscht nach Haus. So hilflos 
und zerfahren hatten sie ihre Mannschaft 
lange nicht mehr spielen sehen. Die zwin- 
genden Torchancen konnte man an den 
Fingern abzählen, doch sie hätten durch- 
aus gereicht, um die beiden Punkte gegen 
den Tabellenvorletzten zu behalten. Doch 
zum einen stand zwischen den Pfosten des 
Eberstädter Tores ein Tausendsassa, der 
seinen Torraum sicher beherrschte und 
großes Reaktionsvermögen rieigte, zum 
anderen hätten Langens Angreifer mehr 
aus den Möglichkeiten machen körmen. 

Die Partie begann recht vielverspre- 
chend für die Platzherren, denn bereits in 
der vierten Spielminute setzte sich Türk- 
men durch, doch sein Schuß wurde vom 
Torhüter gehalten. 

Dann kam Eberstadt auf und spielte 
keineswegs wie ein designierter Abstiegs- 
kandidat. In der 15. Minute mußte Lan- 
gens Torhüter Jost sein ganzes Können 
aufbieten, um einen 20-Meter-Schuß um 
den Pfosten zu drehen, und auch in der 
Folge hatte er öfter Gelegenheit als sein 
Gegenüber, sich warm zu halten. So auch 
in der 37. Minute, als er einen Schuß gera- 
de noch über die Latte lenken konnte. Be- 
zeichnend für das Spielgeschehen war, 
daß die Gäste auch in Unterzahl bei Zehn- 
Minuten-Strafen die Oberhand behielten 
und sich von den enttäuschenden Platz- 
herren nichts vormachen ließen. 

Die zweite Halbzeit begann umgekehrt 
wie die erste. In der 50. Minute lag die 
Führung für die Gäste in der Luft, doch 
Ackermann rettete für seinen schon ge- 
schlagenen Torhüter auf der Linie. Nach 
dieser Anfangsoffensive der Eberstädter 
verflachte das Spiel dann wieder. 

Reaktion beim Publikum war erst wie- 
der in der 70. Minute zu spüren, als Deu- 
termann einen vehementen Schuß abzog, 
der aber im Torhüter seinen Meister fand. 
Es gab Beifall für beide. 

Die nächste Möglichkeit hatte Acker- 
mann in der 82. Minute auf dem Fuß, als 
er nach einem Zuspiel von Türkmen frei 
vor dem Tormann stand, diesen jedoch an- 
scnoß. Das hätte das 1:0 sein müssen. 

Als schon niemand mehr mit einem Tor 
rechnete, ergab sich in der 85. Minute noch 
eine große Möglichkeit. Deutermann wur- 
de bei einem Angriff gelegt, und der 
Schiedsrichter deutete auf den Elfmeter- 
punkt. Zink legte sich den Ball zurecht 
und schoß flach, doch der Torhüter krönte 
seine gute I.«istung, indem er den Straf- 
stoß hielt. So blieb es beim aus Langener 
Sicht enttäuschenden 0:0. 

Es spielten. Jost, Schwierz, Zink, 
Kretschmann, Deutermaim, Lang, Wobst 
(Meyerhöfer), Werwitzke, Fuchs, Acker- 
mann, Türkmen. 

Im Vorspiel der Reserven landeten die 
Platzherren einen hohen 6;l-Erfolg, bei 
dem Dieler als vierfacher Torschütze 
glänzte. 
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Rückrundenstart nach Maß 

SSG Langen — TSV Lämmerspiel 2:0 (1:0) 
Es war kein berauschendes Spiel mit 

teciinischen Kabinettstückchen, was es 
am Sonntag im SSG-Freizeit-Center zu se- 
hen gab, doch dies konnte man auf dem 
hartgefrorenen Boden auch nicht erwar- 
ten. .Mit dem Ergebnis jedoch konnten die 
Anhänger der Platzherren zufrieden sein, 
denn zwei weitere wichtige Punkte, noch 
dazu ßegen den Tabellendritten, konnten 
auf das Konto geschrieben und der 13. Ta- 
bellenplatz erreicht werden. Damit setzte 
die SSG die guten Leistungen der Vorrun- 
de fort, und der Aufwind bläst weiter. 

Knapper Sieg im Derby 

TV Dreieichenhain-Junioren — 

SKG Sprendlingen 1:0 (0:0) 
Der Tabellennachbar aus Sprendlingen 

war im Dreieich-Derby der erwartete un- 
bequeme Gegner. In einem engagierten 
und harten Spiel, das jedoch weitgehend 
fair blieb, hatten beide Mannschaften 
hochkarätige Chancen für mehrere Tore. 
Die Gastgeber trafen mehrmals nur den 
Pfosten. Die Gäste scheiterten letztlich 
immer an der besten Abwehr aller drei 
Frankfurter Juniorenbezirke mit dem 
hervorragenden Torhüter Marzano. 

Die erste Chance der Hainer bot sich 
Schumacher, doch er schoß direkt auf den 
herauseilenden Tormann. Kombinations- 
fußball zeigte das an diesem Tag gut auf- 
gelegte und ballsichere Mittelfeld häufi- 
ger. Zu einer klaren Einschußmöglichkeit 
kam Stahr Mitte d6r ersten Halbzeit. Der 
ehemalige SKG-Spieler hätte nach seinem 
wuchtigen Kopfball an die Latte nur zu 
gerne den Nachschuß im Tor unterge- 
bracht. Kurz vor der Pause kamen die Gä- 
ste zu ihrer ersten echten Torchance. Sie 
hatten in ihrem MitteLstürmer ihren 
durchschlagkräftigsten Angreifer. Marza- 
no wehrte jedoch mit entschlossenem Her- 
auslaufen den harten Schuß aus kurzer 
Entfernung ab. 

In der zweiten Halbzeit hatten die Gäste 
im Mittelfeld die größeren Spielanteile, 
ohne jedoch zu Torchancen zu kommen. 
Nach 60 Minuten fiel der entscheidende 
Treffer. Schumacher verwandelte eine 
Ecke direkt. Der Ball wurde jedoch von 
einem Gästespieler ins eigene Tor verlän- 
gert, andernfalls wäre Stahr zum'Kopf- 
balltreffer gekommen. Nach dem Füh- 
rungstitffer drückte die SKG verstärkt 

auf den Ausgleich, der TVD zog sich etwas 
zurück, kam aber zu gefährlichen Kon- 
tern. 

Da sich auch der Sturm gegenüber den 
letzten Spielen in verbesserter Form zeig- 
te, wollen die Hainer Nachwuchsspieler 
nun im nächsten Spiel in Obertshausen die 
dortigen Kickers vom zweiten Platz ver- 
drängen. 

Langener Judoka 
südwestdeutscher 
Vizemeister 

Bei den diesjährigen Einzelmeister- 
schaften der männlichen B-Jugend hat der 
14jährige Oliver Vulicevic vom 1. Judo- 
Verein Langen hervorragende Leistungen 
gezeigt. Nachdem er sich erst vor drei Wo- 
chen den Hessenmeistertitel in der Ge- 
wichtsklasse bis 45 kg in Kassel erkämpft 
hat, konnte er am vergangenen Wochenen- 
de bei den Titelkämpfen um die südwest- 
deutsche Meisterschaft in Wittlich/Eifel 
wiederum ins Finale vordringen. 

Bis zu dieser entscheidenden Begegnung 
hatte er alle seine Kämpfe vorzeitig been- 
det. Technisch eindeutig überlegen be- 
zwang er die Landesmeister aus dem 
Saarland und der Pfalz. Im nun folgenden 
Finalkampf gegen seinen Gegner aus dem 
Rheinland mußte er sich nach ausgegliche- 
nem Verlauf einer Kampfrichterentschei- 
dung beugen. Trotzdem ist dieser Gewinn 
des Titels eines südwestdeutschen Vize- 
meisters für den jungen Langener ein gro- 
ßer Erfolg. 

Beide Mannschaften wollten gewinnen. 
Die Gäste, um weiter bei der Vergabe der 
Meisterschaft ein Wörtchen mitzureden, 
die SSG, um nicht wieder in die vom Ab- 
stieg gefährdete Zone abzurutschen. So 
kam es zu einer kämpferischen Auseinan- 
dersetzung, die aber stets im fairen Rah- 
men blieb, woran Schiedsrichter Weber ei- 
nen großen Anteil hatte, der eine Klasse- 
partie lieferte. 

In der 7. Spielminute bereits fiel das 1:0 
für die Platzherren. Ein Abpraller kam zu 
Fischer, der etwa 20 Meter vor dem Tor 
stand und den Ball aus der Luft nahm. 
Dieser Mut wurde belohnt, denn der 
kraftvolle Schuß setzte vor dem Torhüter 
noch einmal auf und flog ins lange Eck. 

Dieser Treffer gab dem Torschützen 
Auftrieb, und Fischer lief zusammen mit 
Pietrek im Abwehrzentrum zu einer guten 
Leistung auf. Auch die Mitwirkung von 
Fink nach langer Verletzungspause mach- 
te sich positiv bemerkbar. Er agierte zwar 
noch vorsichtig, doch seine Aktionen hat- 
ten Hand und Fuß. Zu den herausragen- 
den Spielern muß auch Mandic gezählt 
werden, der sich wieder einmal von den 
besten Spielern des Gegners beschattet 
sah, doch immer wieder für Gefahr sorgte. 
Auch Valloz mit seinen langen Pässen und 
Hakel mit einem enormen Laufpensum 
gehörten zu den auffallenden Akteuren. 
Torhüter Fenzl zeichnete sich mehrmals 
durch gute Reaktionen aus. 

Nach dem Seitenwechsel drückte Läm- 
merspiel aufs Tempo und wollte unbe- 
dingt den Ausgleich. Dies eröffnete den 
Platzherren Konterchancen, so daß man 
von einer ausgeglichenen Partie sprechen 
kormte, bei der die Gästfe mehrmals dem 
Ausgleich sehr nahe waren. 

Die Entscheidung zugimsten der SSG 
fiel dann in der 86. Minute. Eine Flanke in 
den Lämmerspieler Torraum wurde abge- 
wehrt, der Ball kam zu Valloz, und dieser 
zog aus etwa elf Metern ab zimi 2:0. Das 
Aufbäumen der Gäste half nichts mehr. 
Mit Geschick und Können brachten die 
Platzherren ihren Sieg über die Zeit. 

Es spielten: Fenzl. Benz (Brust), Pietrek, 
Fischer, Golletz, Bott, Hakel, Mandic, 
Fink. Valloz und Schäfer. 

Im Vorspisl übertraf sich die Langener 
Reserve im Auslassen von guten Chancen 
und unterlag am Ende mit 2:4 Toren. Die 
Langener Treffer erzielten Bigalke und 
Wunderlich. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klasse 1: 6 x 1 232 618,50 Mark 
Klasse 2: 44 x S4 042,10 Mark 
Klasse 3: 1 357 x 8 175,00 Mark 
Klasse 4; 73140 x 151,60 Mark 
Klasse 5: 1 551 334 x 10,30 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: unbesetzt 
Jackpot 414 462,05 Mark 
Klasse 2: unbesetzt 
Jackpot: 138 154,00 Mark 
Klasse 3: 48 x 7 003,70 Mark 
Klasse 4: 2 273 x 147,90 Mark 
Klasse 5: 40 342 x 12,90 Mark 

Elferwette 
Klasse 1: 110 x 4 839,70 Mark 
Klasse 2: 3 666 X 145,20 Mark 
Klasse 3: 41 360 x 12,80 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 147 x 75,90 Mark 
Klasse 2: 1 343 x 8,30 Mark 

Rennen B 
Klasse 1: 292 x 38,20 Mark 
Klasse 2: 1 332 x 8,30 Mark 
Komblnatlonsgewlnn: 1 x 45 005,80 Mark 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 2 x 1 755 555,40 Mark 
Jackpot; 70 216,30 Mark 
Klasse 2: 4 x 
Klasse 3: 67 x 
Klasse 4: 655 x 
Klasse 5: 6 746 x 
Klasse 6: 66 501 X 

155 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 

1 555,40 Mark 
155,40 Mark 

15,40 Mark 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Trotz Verstärkung 

nur Unentschieden 

SG Egelsbach H - Eiche Darmstadt 2:2 (2:1) 

Während die Begegnung in der Landes- 
liga zwischen der SGE und Bad Orb wie- 
der einmal, wie sollte es auch anders sein, 
wegen der angeblich schlechten Platzver- 
hältnisse an der Aumühle in Bad Orb aus- 
fiel, wurde das Spiel der 2. Mannschaft in 
der B-Liga Darmstadt gegen den Tabel- 
lenvierten Eiche Darmstadt am Berliner 
Platz ausgetragen. Ein Wort zu den Platz- 
verhältnissen in Bad Orb am Samstag- 
nachmittag. In Bad Orb hätte nach Aus- 
kunft eines neutralen Beobachters mit Si- 
cherheit gespielt werden körmen. Warum 
dies Spiel am Samstagvormittag noch ab- 
gesagt wurde,-bleibt ein Geheimnis der 
dafür zuständigen Gremien in der Landes- 
liga. 

In Egelsbach koimte am Sotmtagnach- 
mittag die Rückrunde in der B-Liga fort- 
gesetzt werden. Die 2. Mannschaft hatte 
gegeh Eiche Darmstadt keine leichte Auf- 
gabe, dies sollte sich im Verlauf des Spie- 
les auch noch herausstellen. Durch den 
Spielausfall am Samstag konnte sich die 
Reservemannschaft, bedingt auch durch 
einige Verletzungen, aus dem Landesliga- 
kader nicht unbeträchtlich verstärken. So 
trat folgende Elf der SGE II an: Filius, R. 
Karl, Kipper, Betz, Schwanzer, Krumb, 
Knauer, Graf, Heil, W. Heck und M. Ger- 
nandt. 

Es gab natürlich über weite Strecken 
bei dieser völlig neu formierten Mann- 
schaft Schwierigkeiten in der Anpassung, 
die auch der neue Trainer Klaus Mössmer 
nicht kompensieren konnte. Der Gast aus 
Darmstadt stellte dabei eine sehr robust 
imd sehr gradlinig zur Sache gehende 
Mannschaft, die gegen die technisch wie 
spielerisch leicht im Vorteil zu erkennen- 
de Gastgeberelf dieses Manko immer 
wieder mit großem Kampfgeist auszuglei- 
chen verstand. Der Führungstreffer nach 
zehn Minuten durch Wolfgang Heil nach 
einer schwachen Kopfballabwehr der Gä- 
ste ging jedenfalls völlig in Ordnung. 
Nach einer Viertelstunde zielte Michael 
Gemandt Von links genau auf den Torhü- 
ter, der nachfassen mußte, um das 2:0 zu 
verhindern. 

In den hinteren Regionen der SGE II 
stimmte über weite Strecken die Abstim- 

Bayem-Führung hielt 
Obwohl Tabellenführer Bayern Mün- 

chen nur zu einem 1:1 in Köln kam und ei- 
nen Punkt in der Domstadt lassen mußte, 
konnte die Tabellenführung gehalten wer- 
den, da auch der Hamburger SV gegen Bo- 
chum über ein 0:0 nicht hinauskam. Nach 
Minuspunkten mit den Bayern gleich ist 
Leverkusen, das in Düsseldorf gewarm, je- 
doch ein Spiel weniger ausgetragen hat. 

Die Frankfurter Eintracht unterlag 
beim FC Nürnberg 0:1 und muß sich ange- 
sichts der kommenden schweren Begeg- 
nungen emsthafte Sorgen machen, wäh- 
rend sich die Nürnberger mit einem positi- 
ven Punktekonto auf dem achten Tabel- 
lenplatz etabliert haben. 

Fußball-Bundesliga 
Düsseldorf — Leverkusen 
Schalke 04 — FC Homburg 
Dortmund — SV Waldhof 
1. FC Köln — FC Bayern 
1. FC Nümb. — Et. Frankfurt 
VfB Stuttgart — Uerdingen 
M'gladbach — BW Berlin 
HSV-VfL Bochum 
1. FC Kaiserslautem — Werd. Bremen 

2:3 
4:0 
6:0 
1:1 
1:0 
2:0 
2:1 
1:1 

utem — Werd. Bremen 1:3 
1.FCBayem 20 37:21 28:12 
2. HSV 20 38:21 27:13 
3. Leverkusen 19 38:20 26:12 
4. VfB Stuttgart 20 35:20 25:15 
5. Kaiserslautem 20 34:24 24:16 
6. Werd. Bremen 20 38:36 24:16 
7. Dortmund 20 44:27 22:18 
8.1. FC Nümb. 21 41:35 22:20 
9.1. FC Köln 20 30:27 21:19 

10. Uerdingen 18 27:26 19:17 
11. M'gladbach 20 31:29 19:21 
12. Schalke 04 20 32:37 19:21 
13. VfL Bochum 20 21:21 18:22 
14. SV Waldhof 20 31:37 17:23 
15. Et. Frankfurt 20 22:27 16:24 
16. FC Homburg 19 15:41 12:26 
17. Düsseldorf 20 26:61 9:31 
18. BW Berlin 19 18:48 8:30 

Die nächsten Spiele: Uerdingen — Hom- 
burg (Dienstag, 20 Uhr); Frankfurt — 
HSV (Freitag, 20 Uhr); Bochimii — Kai- 
serslautem, Bayem — Nürnberg, Lever- 
kusen — Köln, Waldhof — Düsseldorf, 
Homburg — Dortmund, Uerdingen — 
Schalke. Berlin — Stuttgart, Bremen — 
Mönchengladbach (alle Samstag, 15.30 
Uhr). 

mung nicht, und so war es kaum überra- 
schend, daß es dem Gast nach 18 Minuten 
ziemlich leicht gelang, den Ausgleich zu 
markieren. Ehe sich nämlich die SGE- 
Abwehr besoimen hatte, die Mauer richtig 
zu postieren, hatte die Nr. 2, Schaaf, mit 
einem Freistoß den Ausgleich, vorbei an 
der schlecht gestellten Mauer, hergestellt. 

Noch vor dem Wechsel gelang zwar 
Charly Graf nach einer Linksflanke von 
Michael Gemandt (39. Minute) die erneute 
2:1-Führung, aber kurz zuvor hatte die 
Nr. 10 der Gäste. Gläser, die sichere Füh- 
rung verpaßt. Augenblicke zuvor blieb ein 
grobes Foul der Nr. 7 an dem Bundes- 
wehrurlauber Edgar Krumb praktisch un- 
geahndet, detm mindestens eine gelbe 
Karte von Schiedsrichter Paust aus 
Mümling-Grumbach wäre hier angebracht 
gewesen. 

Anscheinend waren die Egelsbacher Re- 
servisten mit ihren Gedanken noch in der 
Kabine, denn nur wenige Sekunden nach 
dem Wiederanpfiff lag der Ball zum 2:2- 
Ausgleich emeut im Gastgebemetz- Die 
Nr. 11, Keller (46. Minute), hatte vom 
Strafraum aus abgefeuert, und abge- 
fälscht landete der Ball neben dem Egels- 
bacher Pfosten zum Ausgleich im Netz. 

In der Folge gab es ein mehr oder min- 
der sich fortsetzendes Egelsbacher 
„Power-play" auf das Gästegehäuse. Zu- 
nächst aber hatte Egelsbachs Schlußmann 
Guido Filius (59. Minute) bei einem Weit- 
schuß von Schaaf die richtige Ecke ab- 
gedeckt und konnte halten, dann aber hät- 
te eigentlich die Entscheidung für den ver- 
stärkten Tabellenletzten fallen müssen. 
Die Nr. 6, Steinmetz, der Darmstädter, 
klärte bei einem Schuß von Heil (68. Mi- 
nute) auf der Linie. Wieder Heil (75. Minu- 
te) hatte emeut kein Glück, deim diesmal 
rettete die Nr. 1, Stiebitz, großartig zur 
Ecke. Die größte Chance zum Sieg vergab 
daim fünf Minuten vor dem Ende völlig 
frei aus dem Fünfmeterraum Willi Heck, 
detm sein schwach geschossener Ball lan- 
dete bei dem Darmstädter Keeper. So 
blieb es beim 2:2-Unentschieden, und nach 
wie vor muß sich die Egelsbacher Reser- 
vemannschaft mit dem Abstiegsgedan- 
ken befassen. 
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Mit zwei quadratischen Foi^ 
maten von 42 x 42 mm erinnert 
Österreich an den 100. Geburts- 
tag seiner beiden Maler Anton 
Faistauer (1887-1930) und Albert 
Paris-Gütersloh (1887-1973). 
Herstellung als sechsfarbiger Ra- 
stertiefdruck mit einer Auflage 
von 3,3 Millionen und Werten zu 
4 und 6 Schilling. 

Aus dem Schaffen von Anton 
Faistauer ist das im letzten Le- 

Schloß Clemenswerth 
Fürstbischof Clemens August 

ließ vor 250 Jahren (1737-49) im 
Emsland das Jagdschloß Cle- 
menswerth errichten. Die Jubi- 
läumsmarke der Bundespost zu 
60 Pf. vermittelt einen Eindruck 
vom Herrensitz in parkartiger 
Umgebung. Der Kurfürst aus 
dem Hause Wittelsbach war mit 
32 Jahren Hochmeister des Deut- 
schen Ordens geworden. 

Faistauer 

und 

Paris-Gütersloh 
Zum 100. Geburtstag ' 

der beiden Maler 

bensjahr des Künstlers entstan- 
dene und nicht ganz vollendete 
Ölgemälde „Die Große Blaue 
Madonna" wiedergegeben. Der 
Salzburger Bauernsohn, ur- 
sprünglich für eine geistliche 
Laufbahn bestimmt, vertausch- 
te früh das Gymnasium mit der 
Akademie. 

Vom Erlebnis einer Italienrei- 
se beeindruckt, wandte er sich 
den französischen Meistern zu, 
vor allem Cezanne. Er schloß 

Färöische Höfe 
Ackerbau und Viehzucht bil- 

deten die Grundlage der Volks- 
wirtschaft auf den zwischen Is- 
land und den Shetlandinseln ge- 
legenen Färöem. Vier Markerf 
veranschaulichen Bauernhöfe 
auf den Inseln Bordoy und Strey- 
moy. Werte zu 300, 420, 470 und 
650 Oyru mit Räucherstube, Bet- 
tenhaus, Glasstube (wegen der 
Fenster) und Vorratskammer. 

Fit in den Frühling mit Franz Beckenbauer 

Mit den ersten Frühlingsspit- 
zen kommt das große Gähnen. 
Von Garmisch bis Flensburg. Von 
Köln bis Berlin. Fastjeder Zwei- 
te (51 Prozent der Frauen, 38 
Prozent der Männer) klagt dar-' 
über, daß er frühjahrsmüde ist. 

Der Schlapp- und Krankma- 
cher ist der Winter Aber Sie kön- 
nen etwas dagegen tun. Ttam- 
chef Franz Beckenbauer, der un- 
sere Bundesliga-Stars auf Trab 
bringt und sich auch wnz privat 
mit Gesundheit und Fitneß be- 
schäftigt, sagt Ihnen, wie Sie fit 
und gesund in den Frühling kom- 
men. 

Unterschätzen Sie den Wetter^ 
Umschwung nicht. Gerade die- 
ses K.-o.-Wetter, das scheinbar 
nicht weiß, was es will (ob Kälte 
oder Wärme), rüttelt unseren 
ganzen Organismus durcheinan- 
der. Wenn Sie jetzt nicht richtig 
aufpassen, haben Sie ganz 
schnell eine Frühjahrs-Grippe 
eingefangen. 

Duschen 
Auch wenn Sie bereits beim 

bloßen Lesen mit den Zähnen 
klappern: Duschen Sie sich kalt. 

, ^ Eiskalt. Morgens und abends. 
härtet Ihren Körper ab. 

Fitneß-Übungen 
sind wichtig: 

• damit Sie nicht einrosten; 
• damit Sie sich wohl fühlen; 
• damit Sie etwas gegen den 
Winterspeck und für Ihre Figur 
tun. 

1.9^f""" S'£ sanz spe- Übung des Tages (2. Tag) 

Beine aus, Abheben vom Boden 
und mit dem Oberkörper nach 
vom gehen. Die Balance halten 
Sie mit den Armen, 15 Sekun- 
den lang. Das Ganze fünfmal. 
Verschnaufen. Noch einmal von 

sich 1909 der „Neukunstgrup- 
ge" an und stellte irj Wien aus. 

in Tfeil seiner Bilder fiel dem 
Brand des Münchner Glaspala- 
stes zum Opfer. 

Paris-Gütersloh lautete der 
Künstlername von Albert Kon- 
rad Kiehtreiber. Die Legende will 
wissen, daß ihm als Jüngling die 
Wahl zwischen drei Damen aus 
Gütersloh schwerfiel und er sich 
in der Rolle des Paris sah. 

zielles Trainings-Programm aus- 
gearbeitet, mit dem ich mich auch 
selber frühlingsfit mache. 

Zehn Minuten pro Tag. Fünf 
zum Aufwärmen und fünf für die 
Übung des Tiiges. 

Aufwärm-Dbung Nr. 1 
Einen Besen im Nacken fest- 

halten und die Beine leicht grät- 

PURSTENTUM 
CieCHTeNSTEIN 

Bruder Klaus 
Nikolaus von der Flüe (1417 

bis 1487) gab sein Leben als be- 
güterter Ratsherr und Vater von 
zehn Kindern auf, um sich als 
Anhänger der Straßburger „Got- 
tesfreunde" in die Einsamkeit zu- 
rückzuziehen. Nur noch einmal 
trat er in die Öffentlichkeit, um 
1481 mit dem „Stanser Ver- 
kommnis" den Bürgerkrieg in 
der Eidgenossenschaft zu ver- 
hindern. Liechtenstein ehrt den 
Eremiten mit einer Porträtmar- 
ke zu 1,10 Franken. 

Berühmte Gelehrte 
Frankreich setzt sechs Wissen- 

schaftlern ein philatelistisches 
Denkmal. Werte zu l,90-f0,50 
bzw. 2,20-H 0,50 F, im Bild Char- 
les Richet, Nobelpreisträger von 
1913. 

Sportfestival 
Vom 7. bis 25. August 1987 

laden die USA zu den X. Pan- 
amerikanischen Sportwett- 
kämpfen ein. 6500 Athleten und 
Betreuer aus 38 westlichen Län- 
dern haben sich angesagt, 23 
Austragungsplätze stehen bereit. 
Die Sondermarke zu 22 Cents 
stilisiert die Bewegungsabläufe 
eines Sprinters. 

Bürsten-Massagen 
Nehmen Sie dazu eine Bürste 

mit Naturborsten oder einen 
Massage-Handschuh. Dann be- 
ginnen Sie an den Armen und 

einen - immer dem Herzen zu. 

Wechselfußbäder 
Sie brauchen dazu zwei El- 

mer: In den einen kommt etwa 
38 Grad warmes Wasser, in den 
anderen kaltes. Stellen Sie zuerst 
beide Füße (bis an die Waden) 
zehn Minuten ins warme Was- 
ser, und tauchen Sie dann blitz- 
schnell für zehn Sekunden ins 
kalte. Diesen Wechsel machen 
Siesolange,bisIhreFüßekrebs- 
rot sind. Die Rotfärbung ist ein 
gutes Zeichen: Die Durchblutung 
funktioniert wieder bestens. 

Biolectra-Magnesium hilft bei 
Müdigkeit, Erschöpfung und 
Streß - auch bei Frühjahrs- 
Streß. Es verhindert aber auch 
das berühmte Herzflattern bei 
Sportlern und Wadenkrämpfe. 
Und mit Sport bzw. Fitneß- 
Übungen sollten Sie jetzt unbe- 
dingt beginnen. 

Den Teamchef „fest im Griff". 

sehen. Dann den Oberkörper 
zuerst nach links drehen, leicht 
zurückfedern und nochmal nach 
links drehen, bevor wir dasselbe 
nach rechts machen. 15mal nach 
links und 15mal nach rechts. 

Aufwärm-Übung Nr. 2 
Wir springen mit beiden Bei- 

nen auf der Stelle hoch und krei- 
sen gleichzeitig mit beiden Ar- 
men nach vorn. Zw^eimal 60 Se- 
kunden lang. 
Übung des Tages (1. Tag) 

Nehmen Sie sich ein Buch zwi- 
schen die Füße, strecken Sie die 

Jetzt etwas aus der Isometrik. 
Stellen Sie sich in einen Türrah- 
men und drücken Sie mit aller 
Kraft gegen den oberen Quei^ 
balken. Sechs Sekunden lang. 
Dann die Hände seitlich gegen 
den Rahmen pressen. Wieder 
sechs Sekunden. Und jetzt pro- 
bieren Sie das Ganze noch in 
vier weiteren Winkelstellungen 
Ihrer Arme durch. Zwischen- 
durch immer 20 Sekunden Pau- 
se machen. 
Übung des Tages (3. Tag) 

Die Übung für zwei: Ihr Part- 
ner fährt mit Ihnen Schubkarre. 
Sie liegen ausgestreckt am Bo- 
den. Ihr Partner hält Ihre Beine 
hoch - wie die Griffe einer 
Schubkarre. Sie selber stützen 
sich vome mit den Händen ab 
und machen Liegestütze. Zehn- 
mal rauf und zehnmal runter. 
Pause. Dann wieder zehn Liege- 
stutze. Und noch einmal. Und 
dann i.st Ihr Partner dran... 
Übung des Tages (4. Tag) 

Ganz locker auf einen Stuhl 
setzen. Das Kreuz gerade. Die 
Hände im Schoß. Nun beugen 
Sie sich vor und versuchen, mit 
dem Kopf zwischen die Knie zu 
kommen. Viel besser noch: Be- 
muhen Sie sich, mit Ihren Fin- 
gerspitzen die Zehenspitzen zu 
erreichen und diese Krümm- 
Stellung vier Sekunden lang zu 
halten. Dann dürfen Sie sich zehn 
Sekunden lang entspannt zu- 
rücklehnen. Achtmal insgesamt 
sollten Sie diese Übung schaf- 
fen. 
Übung des Tages (5. Tag) 

Jetzt geht es mit Ihnen und 
Ihrem Partner auf und nieder. 
Immer wieder. Rücken an Rük- 
ken. die Arme ineinander ver- 
schränken. Dann zusammen in 
die Hocke gehen - und wieder 
hoch. Fünfmal auf und nieder. 
Das Ganze noch dreimal wie- 
derholen. Dazwischen immer ei- 
ne Minute Pause. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Land^liga Süd 
Spvg. Bad Homburg — SKV Mörfelden2:2 
Ol. Lampertheim — FC Hanau 93 4:2 
Spvg. L'selbold — FCA Darmstadt 2:0 
Germ. Pfungstadt — TSV Wolfskehlen 3:3 
FV 06 Sprendl. — Spvg. 05 Oberrad 1:1 
RW Walldorf-SV Steinheim 2:1 
Spvg. Welskirchen — FC Heppenheim 3:1 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach ausgef. 
Offenb. II - KSV Kl.-Karben ausgef. 

1. Spvg. Bad Homburg 22 74:25 38:6 
2. SV Steinheim 22 57:21 32:12 
3. RWWalldorf 22 51:39 29:15 
4. Spvg. 05 Oberrad 22 47:44 26:18 
5 KSV Klein-Karben 21 38:25 25:17 
6. TSV Wolfskehlen 22 36:31 23:21 
7. Spvg. Weiskirchen 22 45:40 22:22 
8. Spvg. Langenselbold 22 28:27 22:22 
9. SKV Mörfelden 22 44:44 22:22 

10. SG Egelsbach 21 42:33 21:21 
11.01-Lampertheim 22 36:37 21:23 
12. FV 06 Sprendlingen 22 35:38 21:23 
13. Kick-Offenbach II 21 46:50 20:22 
14. Germ. Pfungstadt 22 44:57 18:26 
15. FC Hanau 93 22 27:51 18:26 
16. FSV Bad Orb 21 35:45 17:25 
17. FCA Darmstadt 22 26:47 12:32 
18. FC Heppenheim 22 14:69 5:39 

Am nächsten Sormtag (22. März) spielen: 
FV 06 Sprendlingen — Olympia Lampert- 
heim, ^ Egelsbach — Spvg. Bad Hom- 
burg, SV Steinheim — FC Hanau 93, 
Spvg. Oßerrad — Spvg. Weiskirchen, SKV 
Mörfelden — Kickers Offenbach II, FCA 
Darmstadt — FSV Bad Orb, FC Heppen- 
heim — Germania Pfungstadt, TSV Wolfs- 
kehlen — Spvg. Langenselbold, KSV 
Klein-Karben — Rot-Weiß Walldorf. 

Kreisliga A Darmstadt 
01. Biebesheim — SV St. Stephan 2:1 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 4:0 
SV Hahn-SKV Büttelbom 2:2 
FC Langen — CJerm. Eberstadt 0:0 
FC Leeheim — SKG Gräfenhausen 2:1 
SKG O.-Ramstadt — Opel Rüsselsh. 2:1 
VfR Rüsselshelm —TSG Messel 0:0 
SV Weiterstadt —TSV N.-Ramstadt 1:2 
1.FCLeeheim 22 49:19 32:12 
2. SKG Ober-Ramstadt 21 46:23 30:12 
3. TSV N.-Ramstadt 22 55:36 27:17 

4. TG 75 Darmstadt 22 44:26 27:17 
5. SKG Gräfenhausen 22 41:39 25:19 
6. TSG Messel 22 31:37 23:21 
7. FC Langen 21 38:37 22:20 
8. Ol. Biebesheim 22 28:34 22:22 
9. SV Weiterstadt 21 29:35 21:21 

10. SV Hahn 22 35:36 21:23 
11. SV St. Stephan 22 33:35 20:24 
12. SKV Büttelbom 22 33:41 20:24 
13. VfR Rüsselsheim 22 29:42 19:25 
14. Opel Rüsselsheim 22 36:34 18:26 
15. Germ. Eberstadt 22 26:48 13:31 
16. SV Nauheim 21 29:60 8:34 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen: 
Opel Rüsselsheim — SV St. Stephan, 
Nieder-Ramstadt — TG 75 Darmstadt, 
SKV Büttelbom — FC Langen, Gräfen- 
hausen — Weiterstadt, SV Eberstadt — 
Ober-Ramstadt, TSG Messel — FC Lee- 
heim, SV Nauheim — SV Hahn, VfR Rüs- 
selsheim — Biebesheim. 

KreisUga A Offenbaeh 
SV Dreieichenhain — SV Zellhausen 1:0 
TV Hausen — Spvg. Hainstadt 1:1 
Kl.-Krotzenb. — Seligenstadt 3:4 
TuS Kl.-Welzh. - TSG Mainfl. 0:3 
SSG Langen — TSV Lämmerspiel 2:0 
FC Offenthal — VfB Offenbach 1:5 
Germ. SteirJieim — KV Mühlheim 0:4 
SKG Rimipenh. — Tempelsee ausgef. 

1-SV Dreieichenhain '21 46:18 32:10 
2. KV Mühlheim 20 47:20 29:11 
3. Spvg. Hainstadt 21 54:26 26:16 
4.TSVLänmierepiel 21,35:34 26:16 
5. Spvg. Seligenstadt 21 41:38 23:19 
6. SV Zellhausen 21 37:38 23:19 
7. SKG Sprendlingen 20 30:25 22:18 
8. TV Hausen 21 26:33 20:22 
9. TSG Mainflingen 21 34:33 19:23 

10. VfB Offenbach 21 38:38 19:23 
11. Gemaa Tempelsee 19 28:30 18:20 
12. FC Offenthal 20 47:44 18:22 
13. SSG Langen . 20 31:35 18:22 
14. Germ. Kl.-Krotzenb. 21 31:33 18:24 
15.TuSKlein-Welzheim 21 23:42 16:26 
16- CJerm. Steinheim 21 30:59 14:28 
17. SKG Rumpenheim 20 18:50 9:31 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen: 
TSG Mainflingen — TV Hausen, Spvg. Se- 
ligenstadt — TuS Klein-Welzhelm, Gemaa 
Tempelsee — Ciermania Klein-Krotzen- 
burg, Kickers-Viktoria Mühlheim — SKG 
Rumpenheim, SV ZeUhausen — Ciermania 
Steliiheim, TSV Lämmerspiel — SKG 
Sprendlingen, VfB Offenbach — SSG 
Liängen, Spvg. Hainstadt — FC Offenthal. 
Spielfrei: SV Dreieichenhaii). 

Kreisliga B Offenbach 
TSG Neu-Isenburg — Susgo Offenthal 2:2 
SG Rosenhöhe — Türk. SV Neu-Isenb. 4:0 
FV 06 Sprendl. II — TuS Zeppelinhelm 2:0 
TG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach 0:1 
Alle anderen Spiele sind ausgefallen 

1. SG Dietzenbach 20 56:19 33:7 
2. SG Götzenhain 19 45:24 30:8 
3. BSC 99 Offenbach 21 41:21 29:13 
4. Susgo Offenthal 20 52:28 28:12 
5. SG Rosenhöhe 21 39:22 26:16 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 21 46:28 22:18 
7. TV Dreieichenhain 20 26:23 21:19 
8. SC Steinberg 20 37:31 20:20 
9. FT Oberrad 19 34:35 18:20 

10. Eiche Offenbach 20 39:41 18:22 
11. TSG Neu-Isenburg " 21 42:48 18:24 
12. TG Sprendlingen 20 24:36 17:23 
13. Sparta Bürgel 20 37:55 17:23 
14. TuS Zeppelinheim 21 31:43 17:25 
15. FV 06 Sprendl. II 21 25:44 14:28 
16. Italsud Offenbach 20 26:56 7:31 
17. Zrinski Offenbach 20 15:61 5:35 

Am nächsten Sonntag (22. März) spielen: 
SG Dietzenbach — SG Rosenhöhe, Italsud 
Offenbach — Zrinski Offenbach, SG Göt- 
zenhain — Sparta Bürgel, Susgo Offenthal 
— Eiche Offenbach, TuS Zeppelinheim — 
TSG Neu-Isenburg, BSC 99 Offenbach — 
TV Dreieichenhain, SC Steinberg — TG 
Sprendlingen, Türk. SV Neu-Isenburg — 
FT Oberrad. 

Kreisliga B Darmstadt 

Sieg nach 

dreimaliger Verlängerung 

TV Oppenheim — TV Langen 
68:73 (22:23; 49:49; 55:55; 63:63) 

RW Darmst. — Seeh./Jugenh. 
Eschollbr. — Erzhausen 
Traisa — DJK/SSG Da. 
SG Egelsb. II — Elche Darmst. 
Roßdorf — SG Modau 
TGB Darmst. — Bickenbach 
TSG 46 Da. —Alsbach 
Brandau — GW Darmst. 

1. Roßdorf 
2. DJK/SSG Da. 
3. RW Darmst. 
4. Eiche Darmst. 
5. SG Modau 
6. Traisa 
7. Erzhausen 
8. GW Darmst. 
9. Seeh./Jugenh. 

10. Brandau 
11. TSG 46 Da. 
12. Bickenbach 
13. Alsbach 
14. TGB Darmst. 
15. Eschollbr. 
16. SG Egelsb. II 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 

61:18 
38:18 
47:28 
48:31 
24:23 
42:36 
30:28 
36:41 
26:31 
23:48 
35:42 
27:36 
26:39 
41:56 
38:56 
25:36 

3:1 
1:1 
2:2 
2:2 
3:1 
1:1 
1:2 
1:0 

38:2 
28:12 
26:14 
23:17 
22:18 
21:19 
21:19 
18:22 
17:21 
17:23 
16:24 
16:24 
15:23 
14:26 
14:26 
12:28 

Beinahe hätte am Freitagabend der 
Hausmeister das Spiel der Basketball- 
Regionalliga durch Lichtlöschen beenden 
müssen. Die Damenteams von Gastgeber 
TV Oppenheim und TV Langen konnten 
sich nicht trennen. Erst nach drei Verlän- 
gerungen und lange nach 22 Uhr siegten 
Thomas Arnolds Schützlinge hochver- 
dient. 

Es fing nicht gut an für die TVL-Damen. 
Alex Albrecht und Heike Dietrich konn- 
ten wegen Verletzungen nicht eingesetzt 
werden, und Anne Strätz und Antje 
Schmidt standen auch nicht zur Verfü- 
gung. So ordnete Coach Amold zunächst 
eine 3-2-Zonenverteidigung an, mit der er 
die größeren Oppenheimerinnen am Korb 
unter Kontrolle halten wollte und Kraft 
sparen konnte. Damit lag der TV Langen 
goldrichtig. Vor allem Ulrike Keim, Sabi- 
ne Frommhold und später auch Sonja Ro- 
senkranz sorgten in der Defensive für 
zahlreiche Rebounds. Im Angriff hatte 
Heide Felke eine goldene Hand an diesem 
Abend. Von Aufbauspielerin Heike Hoff- 
maim sehr gut angespielt, erzielte sie al- 
lein bis zur ll:3-Führung sieben Punkte 
für Langen. 

Allerdings kam Oppenheim auf und 
hatte in der 14. Minute das Ergebnis auf 
16:11 herumgedreht. Solche Einbrüche 
werfen jedoch das TVL-Team nicht um. 
Vor allem Heike Schmirmund und die 
diesmal sehr starke Silke Dietrich behiel- 
ten die Nerven und waren zum Ende der 
ersten Hälfte dominierend auf dem Feld. 
Mit fünf Punkten in Folge sorgte Heike 
Schmirmund für den Anschluß und die 
knappe 22:23-Pausenführung für Langen. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit traf 
Kirsten Dietrich ihre „Dreier" gleich 
zweimal — zum 28:24 undzum 35:28. Durch 
zahlreiche Schnellangriffe gelangen eirüge 
TVL-Treffer, während Oppenheim vor al- 
lem durch die größeren Centerinnen am 
Korb erfolgreich war. Dennoch führte der 
TVL kurz vor Schluß 49:45 und hatte den 
Sieg praktisch in der Tasche. Statt jedoch 
im Angriff dreißig Sekunden ruhig auszu- 
spielen, verloren die TVL-Damen gleich 
zweimal durch Fehlpässe den Ball, und 

Oppenheim nutzte beide „Geschenke" zu 
Korberfolgen und zum 49:49-Endstand. 
In der ersten Fünf-Minuten-Verlänge- 

rung stieg die Spannung. Sabine Fromm- 
hold mit zwei Freiwurftreffem sowie Hei- 
ke Hoffmann und Heide Felke trafen und 
holten die knappe Führung. Wieder ge- 
lang jedoch den Oppenheimeriimen der 
Ausgleich zum 55:55. Damit war die zwei- 
te Verlängerung erforderlich. 

Kurz vor Schluß dieser Verlängemng 
führte wiederum TV Oppenheim 63:61. 
Sabine Fronmihold setzte sich am Korb 
gut durch und konnte nur mit Foul ge- 
stoppt werden. Von ihren zwei Freiwür- 
fen traf nur einer zum 63:62. Im CJegenzug 
warf Oppenheim zu früh auf den Korb, 
traf nicht und Silke Dietrich wurde Se- 
kunden vor Schluß abermals durch ein 
Foul am Korbwurf gehindert. Mit zwei 
Freiwürfen hatte sie den Sieg in der 
Hand. Sie verfehlte den ersten Wurf, traf 
aber beim zweiten. Damit stand es wieder 
Unentschieden und eine dritte Verlänge- 
rung wurde notwendig. 

Nun endlich machte sich die bessere 
Kondition der jungen Langeneriimen be- 
merkbar. Schnell schössen Heide Felke, 
die nun von ihren Mitspielerinnen konse- 
quent angespielt wurde, und Silke Die- 
trich das 69:63 heraus. Und Ulli Keim war 
es schließlich nach hartem und anstren- 
gendem Spiel vergönnt, mit ihrem letzten 
Treffer den verdienten 73:68-Sieg zu si- 
chem. 

Es spielten für den TV Langen: Heike 
Hoffmann (8), Heike Schmirmund (9), Sil- 
ke Dietrich (7), Sabine Frommhold (3), 
Kirsten Dietrich (10), Heide Felke (27), 
Sonja Rosenkranz (1), Ulrike Keim (8); Co- 
ach Thomas Amold. 
TSV Griinberg-TSG Sulzbach 40:39 
BC Wiesbaden — Post Gießen 32:38 
Germ. Trier — BC Darmstadt 51:74 

Sechser im Lotto 
• hoben wir keirw. doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei ' 
manchem Problem geholfen 
werden. 

; ■ "" IIW 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelägen! 

jepplchboden^l^j^g TBpe<en 

Steh-Velours-Tepplchboden Schllngen-Teppichboden 
dichte strapa/ipffahige Oualijat. stark sirapa/voffahiq onefnpfinditch 
40.0"cm breil |ß 400 cm-öreiJ OO 

FRICK Pr^is m'nur Iwa* ' FRICK Preis m '/pur ifcfc ■" 

Sott-Velours-Tepplchbbdeo Schurwoll-Berber-Teppichboden 
spiir eieq^ni, Sie -bekommen ein neues holen. Sie sich Natu' ins Haus' \ ' 
Zuhaust 400 cm Dreit 07' 400 cm bteil ' OQ 

FRiCK Preis m-' nur' ^ / ■" FRtCK Prpis rn- nur ■" 
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EINLADUNG 
Jahrathauptversammlung 

Am Sonntag, dem 22. Mflrz 1987, 
15.00 Uhr Im Alten Gefängnis, Ver- 
einsraum 
Tagesordnung: 
1. BegrQBung 
2. Totenehrung 
3. Statistik 
4. Bericht des 1. Vorsitzenden 
5. Bericht des 1. Kassierers 
6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung des Vorstandes 

und Aussprache 
8. Wahl elnqs Schriftführers 
9. Verschiedenes 
Anträge sind einzureichen bis zum 
15.3.1987 an Robert Schlapp, Au- 
ßerhalb 82, 6070 Langen. 

DER VORSTAND 

Altenkame- 
radschaft 

Treffen Mitt- 
woch, 18. 3., 
16.00 Uhr 
TV-Gaststätte 

Jung« berufstitiga Frau sucht 
1 —2-Zlmmer-Wohnung (auch mö- 
bliert) mit Bad zwischen Langen 

■und Neu-Isenburg, Mietpreis bis 
500,— DM Ind. 

Telefon 0 81 03 / 2 65 47 
nach 18.00 Uhr 

Suche 2 —3-ZI.-Wohnung, 
Langen, ab sofort. 

Telefon 5 14 92 
Nordendstraße 73 
H. Otterbein 

mögl. 

Fllip.nhfit Heinz Hummelsiep ******^ 2161 HollPfn 

Frisch und saftig 

Altländer Äpfel 
billig In Kartons 10 kg netto, Kl. I 

Coxorange — Ingrid Marie — Boskop 12,50 
Golden Delicious 14,50 Gloster 14,50 
Roter Boskop 16,50 Jona Gold 21,50 

Birnen, Apfelsinen und Rote Grapefruit 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 19. MIrz 1967 

14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhrev. Kirche Egetsbach 

Original Weißdornhonig . 500-g-Glas DM 6.— 

X Wasclimaschinen4(undendienst X 
Qeschlrrtpülar, Elektroherd», Bügelmaschinen und Trockenge- 
rite, Schnelltervice für AEQ - Bosch - Siemens und Philips - Zänker 
- Privileg - Matura - alle Kaufhausgerate aus!. Fabrikate, schnell, 
fachmfinnlsch und preiswert. Anfahrtskosten DM 11,-. 
Seit 10 Jahren Ihr Kundendienstmonteur M. Sprinz. 
Steinkohl & Junker Annahme Tel. OF 83 24 93 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Geschäftliches 

1 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,- 
Hausfrsuenkredite bis 5.000,— Lar^gzeitdarlehon bis 70.000,— mittelt: ZKV GmbH, Telefon 06151/26616 

Dach- 
Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbelten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Konlaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/61970 

Unverbindlich besichtigen 
in 2 Etagen 

Marken-Teppiche 
Teppichböden 

Bettumrandungen 
Brücken, Läufer 

Aile Bodenbeläge 
Das Fachgeschart ist Immer 
besser, zumal wenn man 
das älteste im hiesigen 
Umkreis t>eansprucht. 
Fichtestra&e 13, die Strafte 
zum Sprendilnger BOrgerhaus 
Das Dreielch-Tepplch-Zentrum 

Cbn^CncrXcftUni^ - Egelsbacher Nachrichten 

gegründet 1885 
mit Ober 
hundeiljähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokaie 
und aus dem Vereins- 
geschehen Informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bel<anntmachungen 

Anzeigen-Service 2 10 11 /12 
Diese Anzeige 

sollten Sie ausschneiden! 

Radikale Abmagerungskuren nützen nichts 
Nur langsame Gewichtsminderung bringt Erfolg 

Eines der Hauptproblame der 
modernen Medizin ist die Fett- 
sucht. Schließlich ist das Uber- 
gewicht des Menschen mit viel 
zu üppiger Fettansammlung Ur- 
sache vieler Gesundheitsstörun- 
gen: hoher Blutdruck, Zucker- 
krankheit, Gicht, vorzeitige Ver- 
kalkung der Arterien, folglich 
auch Herzinfarkt, Schlaganfall, 
Zerstörung der Kniegelenke... 
Man sollte daher meinen, daß es 
in der modernen Heilkunde ein 
probates Mittel gäbe, Fettsucht 
zu kurieren. Doch das ist nicht 
der Fall. 

Ich kenne kein einziges Medi- 
kament, das den Appetit verrin- 

zen brachte, stellte sich später Kilogramm abgenommen, kommt 
ein Gefäßleiden ein, das zum Tb- es prompt zu einer gegensätzli- 
de vieler Menschen führte. chen Wirkung. Kaum ißt man 

Leider haben alle angetuand- ' ' 
ten Praktiken keinen Dauerer- 
folg. Auch die in Kliniken durch- 
geführten Entfettungskuren ver- 
ringern wohl das Körpergewicht 
oft um etliche Kilogramm, doch 

19- wieder normal, stellt sich das ur- 
sprüngliche Gewicht wieder ein. 

So kommt es, daß die meisten 
Menschen, allen Belehrungen 
zum Trotz, selbst dann, wenn be- 
reits gesundheitliche Schäden 
aufgetreten sind, einfach nicht 
abnehmen und konsequent dick 
bleiben. 

Wer sich mit diesem Problem 
beschäftigt, muß die Funktion des 
„Fettspeichergewebes" verste- 
hen. Das sind unzählige Zellen, 
die nichts anderes wolten als Fett 
ansammeln, um einen Vorrat an ert und gleichzeitig UTischäd- schon ein paar Wochen später Energiestoffen zur Verfügung zu 

lieh ist. Alle im Laufe der Jahr- hat man wieder das ursprüngli- haben. Je leistungsfähiger die- 
zehnte erzeugten Präparate sind ehe Gewicht und oft sogar noch ses Gewebe ist, um so gieriger 
niii Dnii0r ntfsiinrlheifsiirhnrli- 

Die „Heilpflanze 1987" kuriert fast alles 

Dreimal täglich Kamillentee... 
Die Kamille ist von Ärzten 

und Wissenschaftlern zur 
„Heilpflanze des Jahres 1987" 
erklärt worden. „Diese jahr- 
tausendealte Heilpflanze zeich- 
net sich durch ein sehr breites 
Anwendungsspektrum aus", 
heißt es in der Begründung 
der Jury unter Vorsitz von Pro- 
fessor Dr med. Rudolf Fritz 
Weiß, Lehrbeauftragter für 
Phytotherapie an der Univer- 
sität Tübingen und Mitglied im 
Beirat der „Neda-Forschung 
für Naturheilkunde". 

„Eingenommen wirkt sie 
krampflösend undwirdzurBe- 
handlung von Magen-Darm- 
Erkrankungen eingesetzt. Äu- 
ßerlich angewendet wirkt sie 
entzündungshemmend und 
hautpflegend. Zu ihren Tugen- 
den zählt auch die absolute Un- 
bedenklichkeit; Nebenwirkun- 
gen sind nicht bekannt." 

Die Vielseitigkeit dieser 
„Heilpflanze '87" bestätigen 
vier Rezepte der „Neda-For- 

schung" für die Anwendung 
der Kamille. 

Gegen akute und chronische 
Entzündungen der Magen- 
schleimhaut als Tfee: 1 Ttelöf- 
fel der Blüten mit 1 Tasse hei- 
ßem Wasser übermeßen, 10 bis 
15 Minuten lang abgedeckt zie- 
hen lassen, durchseihen. „Min- 
destens dreimal täglich Kamil- 
lentee trinken", rät Professor 
Dr. Weiß, „und zwar immer 
zwischen den Mahlzeiten, so 
daß die Kamille bei leerem 
Magen mit der Schleimhaut 
unmittelbar in Berührung 
kommt, und das mindestens 
einige Wochen lang, nötigen- 
falls sogar zwei bis drei 
Monate." 

Bei Erkältung und gegen 
Bronchitis im Kopfdampfbad: 
1 Handvoll Blüten in eine 
Schale geben und mit 1 Liter 
kochendem Wasser übergie- 
ßen; den Kopf über das Gefäß 
beugen und mit einem großen 
Tuen gut abdecken; die auf- 

steigenden Dämpfe einatmen - 
bei Schnupfen abwechselnd je- 
weils durch ein Nasenloch, bei 
Bronchitis möglichst tief durch 
den Mund. 

Bei entzündeten Hämon^ 
hoiden als Dampfbad: 1 Hand- 
voll Kamille auf den Boden ei- 
nes Eimers geben und darüber 
2 bis 3 Liter kochendes Was- 
ser schütten; oben auf den Ei- 
mer setzen und ihn mit einer 
Decke so umhüllen, daß keine 
Dämpfe seitlich entweichen 
können. 

Bei schlecht heilenden Wun- 
den oder chronischen Ekze- 
men als Umschlag. Kamille 
nach demselben Rezept zube- 
reiten wie für einen Tbe und 
auf Körpertenmeratur abküh- 
len lassen; ein Leinentuch dar- 
in tränken und auf die kranke 
Haut legen; den Umschlag er- 
neuem, sobald er zu trocknen 
bemnnt, und diese Behan^ung 
m^rmals täglich wiederholen. 

auf Dauer gesundheitsschädi- 
gend, viele von ihnen gefährHch, 
da sie zur Süchtigkeit führen. 
Bei einem Mittel zum Beispiel, 
das vor etlichen Jahren erfolg- 
reich das Körperfett zum Schmel- 

ein paar Kilogramm mehr. Glei- 
ches läßt sich von all den in den 
Zeitungen immer wieder ange- 
priesenen Kuren sagen: Hat man 
sich endlich mit hungrigem Ma- 
gen herumgequält und ein pacr 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich« 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

wird Fett gesammelt. Und dieses 
Verlangen nach Fett läßt sich 
nur verringern, wenn man lang- 
sam und über viele Jahre hin- 
durch die Funktion des Gewebes 
dämpft. Man darf ganz einfach 
nicht radikal abnehmen, 'weil 
man dadurch dieses Fettspeicher- 
gewebe nur reizt und somit 
aktiviert. 

Daher gibt es nur eine einzige 
wirklich zum Ziel führende Me- 
thode, um Körperfett loszuwer- 
den. Man darf nur soviel Kalori- 
en zu sich nehmen, wie tatsäch- 
lich benötigt werden, und man 
muß durch vermehrte körperli- 
che Aktivität dafür sorgen, daß 
die gespeicherten Fettmengen 
langsam zerschmelzen. Nur so 
viel essen, wie Hunger vorhan- 
den ist. Man sollte alle kalorien- 
reichen Nahrungsmittel wie Zuk- 
ker und Fett auf ein Minimum 
beschränken und sich angewöh- 
nen, mit knappen Mahlzeiten 
auszukommen. 

Nach langer, schwerer Krani<heit 
Schwiegervater und Opa 

verstarb mein lieber iVlann, Vater, 

Albin Benedikt 
15. 1. 1909 t 16. 3. 1987 

in stiiier Trauer: 
Anna Benedikt 
Albin Benedikt 
Corinna Benedikt 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung .findet am Donnerstag, dem 19. März 1987, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

im Singes 27 
6070 Langen 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

Gute Partner auf vielen (Jebieten 

II . lim  

ngmamurig 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜ R DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d«n •mtl»ch«n B«li«nntm»chun9«n fOr di« G^maind« Ef*Ub*eh 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Gefahren in der WiesenstraBe 
SPD bittet Magistrat um Abhilfe 

„Großer Bahnhof" 
Kulturpreis für Hans Ot>ermann 

ökumenische Gemeindewoche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 22 Freitag, 20. März 1987 91. Jahrgang 

Hegbachaue 

ist jetzt Naturschut^ebiet 

Auch ein Teil Langener Gremarkimg ist dabei 

Kurth: „Langen hat vom Land Hessen profitiert." 

Die Hegbachaue bei Messel wurde per 
Verordnung vom 3. Februar 1987 von der 
Bezirksdirektion für Forsten und Natur- 
schutz in Darmstadt, als obere Natur- 
schutzbehörde, zum Naturschutzgebiet er- 
klärt. Damit sollen die Feuchtwiesen und 
Altholzbestände beidseits des Hegbaches 
und des Rutschbaches zwischen Messel, 
Offenthal und Egelsbach, westlich der 
L 3317 in den Gemarkungen Messel, Ar- 
heilgen, Egelsbach, Langen und Offenthal 
auf 230 Hektar besonders geschützt wer- 
den. 

Zweck der Ausweisung als Naturschutz- 
gebiet ist es einerseits, charakteristische 
und natumahe Waldgesellschaften des 
Messeler Hügellandes, andererseits eine 
durch extensive Wiesennutzung entstan- 
dene Kulturlandschaft zu erhalten sowie 
die natumahe Aue des Hegbaches als Le- 
bensraum von seltenen und bedrohten 
Tier- und Pflanzenarten zu sichern. 

Der Naturraum Messeler Hügelland, in 
dem das neue Naturschutzgebiet liegt, ge- 
hört zwar zu den kleinsten Naturräumen 
Hessens, besitzt aber mit rund sechs Pro- 
zent des Naturraumes eine relativ große 
Fläche an schutzwürdigen Biotopen. 

Das Naturschutzgebiet Hegbachaue re- 
präsentiert nahezu sämtliche Waldgesell- 
schaften des Messeler Hügellandes in zum 
Teil ausgezeichnetem Zustand und ent- 
sprechender Größe. Der Erlen-Eschen- 
Auwald des Hegbaches zeigt kilometer- 
lang, nahezu lehrbuchhaft, die natürliche 
Pflanzenzusammensetzung eines die 
Landschaft durchziehenden Baches auf. 
An die mit Eschen und Erlen bestockten 
grundwassemahen Standorte schließen 
sich Eichen-Hainbuchenwälder bezie- 
hungsweise Buchenwälder von beträchtli- 
chem Alter und hoher Natürlichkeit an. 

Damit die für das Messeler Hügelland 
charakteristischen ■ natumahen Laubwäl- 
der auch kommenden Generationen erhal- 
ten bleiben, sollen sie — wie in der Ver- 
gangenheit schon praktiziert — weiterhin 
im Rahmen einer ökologisch orientierten 
forstlichen Bewirtschaftung genutzt wer- 
den; das heißt, daß in den Eichen-Hain- 

Vorstandswahlen standen in diesem 
Jahr nicht auf der Tagesordnung der Jah- 
reshauptversammlung der Langener So- 
zialdemokraten; umso mehr stand Zeit zur 
Diskussion zur Verfügung, und im Vor- 
feld der Wahl zum Hessischen Landtag am 
5, April nutzten sie denn auch die Möglich- 
keit, mit dem SPD-Landtagskandidaten 
Matthias Kurth über die Perspektiven der 
hessischen Politik zu sprechen. Zum 
Schluß der Veranstaltung im „Lämm- 
chen" hatte Kurth ein dickes Lob für die 
Langener SPD parat: „Die Langener So- 
zialdemokraten haben erneut bewiesen, 
daß sie ein außerordentlich engagierter 
und diskussionsfreudiger Ortsverein 
sind." 

Begonnen hatte die Jahreshauptver- 
sammlung mit einem Grußwort des Par- 
teivorsitzenden Heinrich Bettelhäuser, 
der die Genossinnen und Genossen auffor- 
derte, gemeinsam dafür zu kämpfen, daß 
Hessen weiterhin sozialdemokratisch re- 
giert werde und die Wahl am 5. April zu ei- 
ner klaren Absage an die „konservativ- 
liberale Politik der sozialen Ungerechtig- 
keit" werde. 

Heinrich Bettelhäuser: „Wir haben ge- 
rade in Langen immer wieder vor Ort be- 
wiesen, wie sozialdemokratische Politik 
für die Menschen gestaltet werden kann, 
und zwar in enger Zusammenarbeit mit 
dem Land Hessen, das viele Initiativen 
mit seiner Unterstützung und Förderung 
erst ermöglicht hat." 

Er forderte die Langener SPD auf, sich 
der Bedeutung der bevorstehenden Wäh- 
lerentscheidung bewußt zu sein und mit 
Entschlossenheit und Konsequenz die Al- 
ternativen sozialdemokratischer Politik 

buchen- und Buchenwäldern keine großer 
Kahlschläge erfolgen und mit natürlichei 
Verjüngung gearbeitet wird. Weiterhin 
sollen Stubben nicht gerodet werden, da 
sie für viele seltene Käferarten lebensnot- 
wendig sind, und auch sonstiges totes 
Holz soll im Wald belassen bleiben, damit 
es seine Aufgaben im Sinne eines geregel- 
ten Naturhaushaltes erfüllen kann. Auf 
eine entsprechende stufige und reichhalti- 
ge Ausformung der Waldränder ist ebenso 
Wert zu legen, wie auf eine abschnittswei- 
se niederwaldartige Nutzung der Erlen- 
säume an den Bachufem, heißt es in der 
Verordnung. Noch vorhandene gehölz- 
freie Ufersäume sollen auf Teilabschnit- 
ten mit Schwarzerlen bepflanzt werden. 

Die Forstämter Darmstadt, Dieburg 
und Langen sind hierfür in Amtshilfe für 
die Naturschutzbehörden tätig und für die 
Durchführung von Schutz-, Erhaltungs- 
und jährlichen Pflegemaßnahmen verant- 
wortlich. Sie führen auch die amtliche Be- 
schilderung des Naturschutzgebietes 
durch und achten auf die Einhaltung des 
Verbotskataloges der Schutzgebietsver- 
ordnung. 

Die langwierigen Verhandlungen bis 
zur endgültigen Ausweisung als Natur- 
schutzgebiet waren von erheblichen Kon- 
troversen mit der Landwirtschaft auf- 
grund eines geplanten generellen Dünge- 
verbots auf den Grünlandflächen geprägt. 
Daher wurden die Entwürfe nochmals 
überarbeitet und das generelle Verbot ent- 
sprechend einer nochmaligen wissen- 
schaftlichen Untersuchung modifiziert. 
So ist auf bestimmten Flächen künftig die 
Düngung — ohne Gülle — zulässig. 

Um das Naturschutzgebiet in seiner jet- 
jigen Form zu erhalten, verbietet die Ver- 
ordnung alle Handlungen, die zu einer Zer- 
störung oder Einschränkung des Schutz- 
gebietes führen können. Beispielhaft sei- 
sn hier genannt: das Herstellen oder Ver- 
ändern baulicher Anlagen, die Beschädi- 
gung von Pflanzen und Tieren, das Betre- 
ten des Naturschutzgebietes außerhalb 
der Wege, das Umbrechen von Wiesen, 
Weiden oder Brachflächen sowie das freie 
Laufenlassen von Hunden, 

im Wahlkampf deutlich zu machen. 
Ausführlich diskutiert wurde der Re- 

chenschaftsbericht des Landtagsabgeord- 
neten Matthias Kurth, der zunächst ein- 
mal verdeutlichte, welche konkreten 
Fortschritte für die Stadt Langen durch 
das Land und seine Mithilfe in der zurück- 
liegenden Legislaturperiode erreicht wer- 
den konnten. 

Nachdrücklich bekräftigte Matthias 
Kurth die ,,neue Architektur hessischer 
Politik", die ein echtes Gegengewicht zur 
Bonner Wende darstelle und erfolgreich 
bemüht gewesen sei, soziale Ungerechtig- 
keiten auszugleichen. Kurth: „Wir haben 
eine Politik gemacht, die nachweisbar Ar- 
beitsplätze und Ausbildungsstellen gesi- 
chert und geschaffen hat und zudem wirt- 
schaftliche Rahmendaten aufweist, die 
über dem Bundesdurchschnitt liegen," 

Die CDU hingegen, so der SPD-Land- 
tagsabgeordnete, habe den zurückliegen- 
den wirtschaftlichen Aufschwung nicht zu 
einem Abbau der Arbeitslosigkeit genutzt 
und gehe nun mit weit über zwei Millio- 
nen arbeitslosen Menschen in die nächste 
Rezession. Den Werbeslogan der Hessen- 
CDU „Nutz" deine Chance Hessen" be- 
zeichnete Kurth als Augenwischerei, denn 
die vorhandenen Chancen der letzten Jah- 
re seien gerade von der Bonner Koalition 
leichtfertig verspielt worden. 

Eine verspielte Chance sei auch die so- 
genannte Steuerreform. Diese sei zu neu- 
en sozialen Ungerechtigkeiten, zu einer 
Umverteilung von unten nach oben miß- 
braucht worden. Die Reichen würden da- 
mit stark, die unteren Einkommensbezie- 
her(innen) kaum entlastet. 

Weiter erinnerte Matthias Kurth daran, 

Im Rahmen eines Rückblicks auf die zu- 
rückliegende Legislaturperiode des Hessi- 
schen Landtags stellte der SPD-Abgeord- 
nete Matthias Kurth auf der Mitglieder- 
versammlung der Langener Sozialdemo- 
kraten fest: „Die Stadt Langen hat von 
vielen Förderprogrammen des Landes 
Hessen profitieren können und ich freue 
mich, daß auch mit meiner Mithilfe einige 
größere Vorhaben nun abgeschlossen sind 
oder doch ein gutes Stück vorangekom- 
men sind." 

An erster Stelle erwähnte Matthias 
Kurth den Neubau vom Amtsgericht und 
den Erweiterungsbau für das Finanzamt. 
Die beiden Bauprojekte an der Zimmer- 
straße/Südlichen Ringstraße sollen noch 
in diesem Jahr begonnen werden. Über 26 
Millionen Mark wird das Land damit in 
Langen investieren. Zugleich wird die 
Raumnot, unter der die beiden Behörden 
in der Vergangenheit zu leiden hatten, be- 
hoben und deren Arbeitsmöglichkeiten 
wesentlich verbessert. 

Auch die Nordumgehung sei, was die 
Planungsarbeiten angehe, ein gutes Stück 
vorangekommen, und die Planteststel- 
lung könne voraussichtlich Ende des Jah- 
res eingeleitet werden. 

Als besonders erfreulich bezeichnete 
Kurth, der kürzlich dem Maschinenbau- 
Unternehmen Pittler AG einen Besuch ab- 
gestattet hat, daß dieses Untemeiimen 
durch die Hilfe des Landes Hessen und 
seine Vermittlung nun wieder gute Zu- 
kunftsaussichten habe und daß die über 
500 Arbeitsplätze in Langen damit nach- 
haltig gesichert Werden konnten. 

Auch die landesweit vorbildliche Aus- 
bildungsgemeinschaft Langen sei mit Un- 
terstützung des Landes zustande gekom- 
men. Matthias Kurth: „Viele hundert Ju- 
gendliche aus Langen und der Region, der- 
zeit sind 156 Auszubildende in der Lehr- 
werkstatt der Pittler Lehrwerkstätten 
GmbH beschäftigt, haben damit eine be- 
rufliche Perspektive erhalten. Statt leerer 
Versprechungen aus Bonn kamen aus 
Wiesbaden mit den Landesprogrammen 
zur Schaffung von Ausbildungsplätzen 
konkrete Initiativen, die nachhaltige Wir- 
kung auf dem Lehrstellenmarkt gezeigt 
haben. Die Kooperation der Kommunen, 
ihrer Werke, der Industrie- und Handels- 

daß Hessen schon seit Jahrzehnten ein 
Kemland der Demokratie genannt wer- 
den könne, in dem Toleranz, Freiheit, Ge- 
rechtigkeit und soziale Verantwortung 
den politischen Geist bestimmten. „Unser 
Land hat sich immer wieder frühzeitig 
neuen Problemen gestellt, versucht, auf 
brermende Fragen zukunftsweisende Ant- 
worten zu geben und sich Diskussionen of- 
fen zu stellen. Ich erwähne nur die Spit- 
zenstellung Hessens beim Datenschutz 
oder in der Umwelt- und Energiepolitik." 

Scharfe Angriffe richtete der SPD- 
Abgeordnete im Zusammenhang mit dem 
neuen Förderstufengesetz an die Adresse 
der CDU. Nachdem nun Parlament und 
Gerichte die Förderstufengesetze bestä- 
tigt hätten, möchte sich die CDU noch im- 
mer nicht damit abfinden und kündige 
dies auch noch großspurig an. Dies sei ge- 
nau das Verhalten, das die CDU nur zu oft 
ihren politischen Gegnern vorwerfe und 
schnell mit dem Attribut „Rechtsbrecher" 
belege; und nun schickten sich die Konser- 
vativen an, selbst zum Rechtsbrecher zu 
werden. 

Zu dem Thema Nukem/Alkem erklärte 
Kurth, daß man mit diesen Fragen keine 
Wahl gewinnen kömie, es sei sicherlich 
auch der Sache wenig dienlich, gerade 
dies zum Wahlkampfthema zu erheben. 
Hier sei in erster Linie der Bund gefor- 
dert. Allerdings decke das Atomgesetz 
nicht die Ausweitung der Produktion auf 
die Plutoniumwirtschaft ab. Das Land sei 
deshalb entschlossen, eine Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichtes in dieser 
Frage herbeizuführen und sich damit dem 
Druck aus Borm zu widersetzen. 

Zum Schluß verwies Kurth darauf, daß 

kammer, des Kreises und des Landes Hes- 
sen sowie der Pittler AG und anderer Un- 
ternehmen im Rahmen der Ausbildungs- 
gemeinschaft Langen ist ein gutes Bei- 
spiel dafür, wie öffentliche Hand und pri- 
vate Wirtschaft gemeinsam verantwort- 
lich und erfolgreich zusammenarbeiten 
können." 

Aus den Sonderprogrammen zur Schaf- 
fung von Ausbildungsplätzen flössen bis- 
lang 927 250 Mark von Wiesbaden nach 
Langen; hinzu kommen noch weitere 
30 000 Mark, mit denen die Schaffung von 
fünf Ausbildungsplätzen im Rahmen des 
Projektes ,,Mädchen in Männerberufen" 
bei Pittler gefördert wurde. 

Das Langener Frauenhaus sei durch 
Landesmittel in Höhe von cirka 125 OOO 
Mark gefördert worden, was durch die 
Verstärkung der Haushaltsmittel in dem 
Bereich der Frauenförderung ermöglicht 
worden sei, erklärte Matthias Kurth. 

Weiterhin wurden Umbauten am Drei- 
eich-Krankenhaus (1,3 Millionen Mark), 
Umbaumaßnahmen im DRK-Altenwohn- 
und Pflegeheim und bei den Senioren- 
treffpunkten durch Landeszuschüsse er- 
möglicht; auch neue Sportanlagen konn- 
ten in den vergangenen Jahren in Langen 
mit Landeshilfe geschaffen werden. 

Die neuen ökologischen Akzente der 
hessischen Umwelt- und Energiepolitik 
hätten ebenfalls in Langen ihren Nieder- 
schlag gefunden. In seiner Bilanz er- 
wähnte Matthias Kurth beispielsweise 
die 1986 errichtete Anlage zur Altglas- 
aufbereltung, die mit 271 000 Mark aus 
dem hessischen Landeshaushalt bezu- 
schußt worden sei. Femer standen für ein 
neues Energieversorgungskonzept im 
Oberlinden 905 000 Mark aus der Landes- 
kasse zur Verfügung; ein Energiekonzept 
für die Verbandskläranlage des Abwas- 
serverbandes Langen/Egelsbach wurde 
1985 ebenfalls finanziell unterstützt. 

Weiterhin wies Kurth darauf hin, daß 
auch der Langener Altstadt eine Landes- 
förderung in Höhe von 300 000 Mark zugu- 
te kämen, mit der insbesondere Umbau- 
maßnahmen am und um den Rathaushof 
am Wilhelm-Leuschner-Platz durchge- 
führt werden könnten. 

Neben den Landesmitteln, die für den 
sozialen Wohnungsbau in Langen inve- 

die SPD bei der letzten Landtagswahl 46 
Prozent der Stimmen habe erzielen 
können, die Chancen stünden also nicht 
schlecht, auch diesmal eine Mehrheit zu 
erreichen. Sofem die SPD allerdings kei- 
ne eigene Regiemng stellen könne, müß- 
ten erneut Koalitionsgespräche geführt 
werden. 

d Für die Besucher des Tagespflegehei- 
mes im Haus Dietrichsroth gibt es eine er- 
freuliche Nachricht. Der Vorstand der 
Bürgerhilfe Dreieieh E.V. hat beschlossen, 
ab 1. April den Tagessatz von bisher 
DM 50,00 auf nunmehr DM 36,00 (zuzügl. 
Fahrkosten bei Abholung) zu ermäßigen. 

Diese Preisreduziemng wurde ermög- 
licht durch finanzielle Unterstützung, die 
der Kreis Offenbach und die Stadt Drei- 
eich gewähren. Dafür ist man dem Kreis- 
ausschuß und dem Magistrat sehr dank- 
bar, daß sie anläßlich der Einweihung des 
Erweiterungsbaues des Hauses Dietrichs- 
roth im vergangenen Frühjahr großes In- 
teresse am „Pilotprojekt" Tagespflege- 
heim zeigten und für eine Anlaufzeit Hilfe 
zusagten. 

Es lag auf der Hand, daß man in den er- 
sten Monaten nach Eröffnung dieser bis- 
her im Kreis Offenbach einmaligen Ein- 
richtung nicht mit einer vollen Ausla- 
stung rechnen konnte, die bei täglich cirka 
20 Besuchern liegt. Obwohl gut eingerich- 
tet, mit einer krankengymnastischen Pra- 
xis und einem Bewegungsbad, fachmän- 
nisch betreut von zwei staatlich geprüften 
Masseuren und medizinischen Bademei- 
stern, ist die Zahl der Tagesgäste noch 
nicht befriedigend. 

Der Verein mußte auch feststellen, daß 

stiert wurden, konnten in der Stadt auch 
32 Wohnungen der Neuen Heimat in der 
Gerhard-Hauptmann-Straße, in der Goe- 
thestraße und in der Lutherstraße vom 
Land Hessen aufgekauft und damit die 
Sozialbindung dieser Wohnungen lan^ri- 
stig gesichert werden, 

Matthias Kurth: „Bereits die Aufzäh- 
lungen dieser in Langen erreichten Fort- 
schritte belegt eindrucksvoll, daß in den 
zurückliegenden Jahren in Hessen eine so- 
ziale und gerechte Politik gemacht wurde, 
eine Politik der Arbeitsplatzsicherung, 
des richtungsweisenden Umweltschutzes 
und eine Politik, die sich den Belangen 
der Frauen annimmt. Diese Politik für 
Hessen, diese Politik für die Stadt Langen 
muß deshalb auch nach dem 5, April fort- 
gesetzt werden, damit Hessen auch weiter 
vom bleibt!" 

Das Tier ist kein 
Kinderspielzeug 

Manche Kinderpsychologen emp- 
fehlen, Kindern zeitig ein Tier zu 
geben. Es lerne dadurch, für ein an- 
deres Wesen zu sorgen und zugleich 
dessen Rechte und Eigenarten zu re- 
spektieren. Dies entwickele ein So- 
zialverhalten, das später auch dem 
Umgang mit den Mitmenschen zu- 
gute käme. 

Doch was von außen betrachtet 
wie eine Idylle und kluge pädagogi- 
sche Maßnahme erscheint, sieht in 
der Wirklichkeit oft gara anders 
aus. Nicht alle Kinder haben eine 
dauerhafte Neigung zum Tier. Und 
wie sind die häuslichen Verhältnis- 
se? Ein Hund, der Auslauf braucht, 
eine Katze, die wenigstens gele- 
gentlich umherstreifen möchte — 
für sie kann eine kleine Etagen- 
wohnung zum Gefängnis werden. 

Bevor Eltern den Wunsch ihres 
Kindes nach einem Tier erfüllen, 
sollten sie deshalb gewissenhaft 
prüfen, ob die äußeren Verhältnisse 
es tatsächlich erlauben, einen vier- 
beinigen Hausgenossen aufzuneh- 
men. 

Vor allem muß das Kind wissen, 
daß ein Tier kein Spielzeug ist, son- 
dern, daß es eine Aufgabe und Ver- 
pflichtung bedeutet: es muß gefüt- 
tert, gepflegt und umsorgt werden. 
Ein vernachlässigtes und lieblos 
herumgestoßenes Tier wäre für das 
Kind ein pädagogisch schlechtes 
Beispiel. 

trotz mehrfacher Veröffentlichungen in 
der Presse sehr wenigen Bürgem bekannt 
ist, welche Möglichkeiten z,B, zur Rehabi- 
litierung (besondes nach Krankenhaus- 
aufenthalten) und Behandlungen von Ge- 
lenkkrankheiten im Tagespflegeheim ge- 
geben sind — und welche Kosten durch die 
Tagespflege gespart werden körmen, ge- 
genüber einer stationären Behandlung in 
einer weit entfernten REHA-Klinik, 

Die bisherigen Tagesgäste sind mit der 
medizinischen Betreuung im Hause sehr 
zufrieden, und auch in der übrigen Auf- 
enthaltszeit fühlen sie sich gut aufgeho- 
ben bei Frau Brendel, die das Tagespflege- 
heim leitet. 

Der Vorstand hofft, daß durch die kräf- 
tige Kostensenkung vielleicht doch eine 
größere Zahl von Bürgem bewogen wer- 
de, sich der Tagespflege im Haus Diet- 
richsroth anzuvertrauen, falls die bisher 
geforderten DM 50,00 als zu große Bela- 
stung erschien. Anzumerken ist noch, daß 
nicht nur Selbstzahler die Einrichtung in 
Anspruch nehmen können, sondern auch 
Sozialhilfeempfänger und andere minder- 
bemittelte Bürger, da sie auf Unterstüt- 
zung durch die Sozialämter rechnen kön- 
nen, Für Auskünfte und Fragen jeder Art 
stehen der Vorstand und die Mitarbeiter 
des Hauses geme zur Verfügung, 

Langener Sozialdemokraten wollen kämpfen 

SPD-Jahreshauptversammlung im Zeichen der Landtagswahl 

Dietrichsroth senkt Tagessatz 

Tagesaufenthalt von DM 50,00 auf DM 36,00 
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Ökumenische Gemeindewoche 
Schon eine kleine Tradition sind die 

öitumenischen Gemeindewochen der 
evangelischen Stadticirchengemeinde und 
der katholischen „Liebfrauengemeinde". 
Diesmal findet diese Woche vom Montag, 
dem 23., bis Sonntag, dem 29. März, statt. 
Mit Ausnalime des Freitags sind zahlrei- 
che ökumenische Veranstaltungen beider 
Gemeinden vorgesehen. 

,,Herr, lehre uns beten", dieses biblische 
aktuelle Thema haben die Vertreter eines 
gemeinsamen ökumenischen Arbeitskrei- 
ses gewählt. Aus Gesprächen und Beob- 
achtungen ist bekannt, da.1 es dem in ei- 
ner vom Konsum orientierten Gesell- 
schaft lebenden Menschen oft schwer fällt, 
zu einer Form des Gebetes zu finden. Von 
einer großen Gebetsnot ist die Rede. Den- 
noch ist Glaube ohne die Kommunikation 
mit Gott nicht denkbar. Außerdem haben 
sich im Laufe der Zeit neue Gebetsfor- 
men entwickelt. So haben die Verant- 
wortlichen in der Vorbereitung festge- 
stellt, daß sowohl in der evangelischen 
Kirche als auch in der katholischen Kir- 
che dieses Thema von gleicher Bedeutung 
und Wichtigkeit ist. 

Gleich am Montag (23. März) beginnt die 
Woche im evangelischen Gemeindehaus in 
der Frankfurter Straße neben der Stadt- 
kirche mit einem Referat von Dr. Thomas 
Denter, dem Abt des Zisterzienserkloster 
aus Marienstatt im Westei-wald. Dr. Den- 
ter hielt 1985 im Femsehen die Weihnachts- 
ansprache in einem Gottesdienst seines 
Klosters. Dieser vielversprechende Vor- 
trag von einem Ordensmann, der mitten 
im Gebetsleben und in der Gebetserfah- 
rung steht, wird sicher große Beachtung 
finden. 

Am Dienstag (24. März) werden im 
,,Haus Hl. Franziskus" in der Frankfurter 
Straße 36 Pfarrer Johannes Krafz und 
Pfarrer Borck zum gleichen Themy refe- 
rieren. Auch hier ist Gelegenheit zur Aus- 
sprache gegeben. Am Mittwoch (25. März) 
treffen sich am Nachmittag die Senioren 
mit Pfarrer Wächtler und Diakon Jaksche 
zu einer Gebetsbesinnung im evangeli- 
schen Gemeindehaus (Frankfuner 
Straße). Am Abend des gleichen Tages 
kommen ebenfalls im evangelischen Ge- 
meindehaus die Frauen zusammen. Pasto- 
ralreferentin Maria Theresia Gresch aus 
Offenbach-Bürgel wird zu dem Thema 
,,Beten als gemeinsame Erfahrung" spre- 
chen. Hier sollen mehr die Akzente des 
kirchlichen Betens zur Aussprache kom- 
men. 

Am Donnerstag (26. März) treffen sich 
die Jugendlichen in der Liebfrauenkirche 

70. Geburtstag 
Walter Stamm, Geschäftsführer des 

Spieleverlages HEXAGAMES, Dieburg 
wird am 20. März 1987 70 Jahre alt. Seiner 
Tatkraft ist es zu verdanken, daß der jun- 
ge dynamische Verlag innerhalb von vier 
Jahren zu den zehn größten Spieleherstel- 
lem des Bundesgebietes avancierte. Aus 
diesem Anlaß findet am 23. März in den 
Räumen von HEXAGAMES in Dieburg 
ein offizieller Empfang statt. 

Butter bei der 
Arbeiterwohlfahrt 

Es ist noch einmal ein größeres Kontin- 
gent Butter bei der Langener Arbeiter- 
wohlfahrt eingetroffen. Das Gratisarige- 
bot für Bürger, die sich über diese kleine 
Hilfe freuen, kann also wiederholt wer- 
den, täglich von 8 bis 16 Uhr wird die But- 
ter ausgegeben bei der AW, Altes Feuer- 
wehrhaus, Rathaushof. 

Der Jahrgan; 1942/43 trifft sich heute 
um 20.00 Ulir in der „Westendhalle". 

I 
aOen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herziich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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mit Kaplan Michael Schulz und Pfarrer 
Borck zu einem Gottesdienst. Anschlie- 
ßend ist im „Haus Hl. Franziskus*' ein 
Beisammensein. Am Samstag (28. März) 
halten Diakon Gerald Jaksche und Pfar- 
rer Dieter Borck eine Dialogpredigt inner- 
halb eines gemeinsamen ökumenischen 
Gottesdienstes. Beginn: 18.00 Uhr. 

Das ökumenische Team beider Gemein- 
den wird diesen Gottesdienst gestalten. 
Die Kollekte ist für ein indisches Ent- 
wicklungsprojekt. Am Sonntag, dem 29. 
März, ist dann wie jedes Jahr die gemein- 
same Abschlußveranstaltung als Gemein- 
denachmittag im evangelischen Gemein- 
dehaus in der Frankfurter Straße. Dieser 
Nachmittag soll noch einmal alle zusam- 
menführen, denen die Ökumene ein Anlie- 
gen ist. Auch wer die Woche über nicht 
kommen konnte, sollte hier ein sichtbares 
Zeichen setzen. Es v/ird an diesem Nach- 
mittag der Chor der evangelischen Stadt- 
kirchengemeinde singen. Verschiedene 
Berichte der Ereignisse der Woche werden 
dieses Beisammensein abrunden. Es gibt 
Kaffee und Kuchen und so ist auch für das 
leibliche Wohl gesorgt. 

Die Veranstalter laden nicht nur die ei- 
genen Gemeindeglieder zu dieser Woche 
recht herzlich ein, sondern auch alle Chri- 
sten der Nachbargemeinden. Die Abend- 
veranstaltungen sind in der Regel um 
20.00 Uhr, der Seniorennachmittag be- 
ginnt um 15.00 Uhr und zur gleichen Zeit 
findet auch der Gemeindenachmittag 
statt. Zwischen den einzelnen Veranstal- 
tungen werden in kleinen Pausen auch im- 
mer Getränke gereicht. 

Geld für Lehrmittel 
Mehr als 100.000 DM hat der Kreisaus- 

schuß jetzt für die Beschaffung naturwis- 
senschaftlicher Lehrmittel der Dreieich- 
Schule in Langen freigegeben, berichtete 
Landrat Karl M. Rebel. 

Neben qualitativ hochwertigen opti- 
schen Geräten werden für die Gelder vor 
allem verschiedene Lehrmittel für den 
Fachbereich Chemie, wie z.B. mechani- 
sche und elektrische Meßgeräte, Laborge- 
räte oder auch komplette Versuchsanord- 
nungen angeschafft. Die neuen Lehrmittel 
für den Fachbereich Chemie kosten allein 
über 94.000 Mark. 

Wie Kreisschuldezement Siegfried 
Nichtweiß erklärte, habe der Kreis als 
Schulträger in den vergangenen zehn Jah- 
ren Millionenbeträge aufgewandt, um den 
89 Schulen im Kreisgebiet moderne und 
optimale Lehrmittel zur Verfügung zu 
stellen. 

Senlorenwandem 
mit dem TV 

Der Turnverein Langen lädt auch im 
zweiten Vierteljahr wieder alle angehen- 
den Seniorinnen und Senioren herzlich 
ein, die Umgebung von Langen zu erwan- 
dern. Die Wanderungen dauern zwischen 
eineinhalb und zwei Stunden und finden 
jeden Dienstag um 14.15 Uhr statt. Hier 
die Termine: 7. April, Gg.-Sehring-Halle, 
14. April Friedhof, 2L April Forsthaus, 28. 
April Freischwimmbad, 5. Mai Georg- 
Sehring-Halle, 12. Mai Friedhof, 19. Mai 
Forsthaus, 26. Mai Freischwimmbad, 2. 
Juni Georg-Sehring-Halle, 9. Juni Fried- 
hof, 16. Juni Forsthaus, 23. Juni Frei- 
schwimmbad, 30. Juni Georg-Sehring- 
Halle. 

Hohe Auszeichnung 
für Walter Arzt 

Dem 1 Vorsitzer des Stenografenver- 
eins Langen, Walter Arzt, wurde eine der 
höchsten Auszeichnungen des Deutschen 
Stenografenbundes verliehen. Anläßlich 
der Jahreshauptversammlung des Hessi- 
schen Stenografen Verbandes am M.März 
in Offenbach überreichte ihm der Präsi- 
dent des Deutschen Stenografenbundes, 
Gregor Keller, das Silberne Treueabzei- 
chen des Deutschen Stenografenbundes. 

Damit wird die langjährige ehrenamtli- 
che Tätigkeit von Waltei Arzt gewürdigt, 
der seit 1952 im Vorstand die Geschicke 
des Vereins mitbestimmt. In dieser Zeit 
war er nacheinander Jugendleiter, 2. 
Schriftführer, Kassierer, Rechner und 2. 
Vorsitzer. Seit 1984 ist er 1. Vorsitzer. 

Jahreshauptversamm- 
lung der Stenografen 

Am Samstag, dem 21. März, um 15.30 
Uhr, ist die Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins 1897 Langen E.V.. im 
Sitzungssaal der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Zimmerstraße, Langen. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, an die- 
ser Hauptversammlung teilzunehmen. 
Auf der Tagesordnung stehen neben den 
üblichen Regularien wieder eine große 
Anzahl von Ehrungen für langjährige Mit- 
gliedschaften und hohe Auszeichnungen 
für erbrachte Leistungen im Jahre 1986. 

Gastfreundschaft 
„Im Stehen schläft man schlecht" 

— Plakate mit dieser Aufschrift 
hängen derzeit an vielen Stellen in 
Frankfurt und Umgebung. Auch in 
unserer Gemeinde sind die Quar- 
tierwerherinnen für den Kirchen- 
tag unterwegs. Sie berichten von 
ihren Erfahrungen: freundliche 
Aufnahme, Bereitschaft, zusam- 
menzurücken (vor allem bei jungen 
Leuten), das Haus, die ganze Woh- 
nung zur Verfügung zu stellen, weil 
man selbst schon in Ferien sein 
wird. Schlimm ist die andere Erfah- 
rung, und sie scheint häufiger zu 
sein: großes Mißtrauen:,, Wer weiß, 
wer da kommt?'* „Ich kenne die 
Leute ja nicht. Fremden kann ich 
doch keinen Schlüssel geben!" „Ich 
kann mich nicht so binden und die 
ganze Zeit da sein." In vielen sol- 
cher Einwände und Ausreden spie- 
gelt sich abgrundtiefes Mißtrauen 
gegen alle Menschen. Man traut ih- 
nen grundsätzlich nur Schlechtes 
zu. 

Gastfreundschaft war in früheren 
Zeiten in unserem Land eine selbst- 
verständliche Tugend. Gastfreund- 
schaft ist in vielen Ländern auch 
heute noch selbstverständlich. Auf 
Reisen habe ich sie erlebt, vor allem 
in armen Ländern, überwältigende, 
beschämende Gastfreundschaft. Es 
ist eine E^re, einen Gast zu haben 
und ihn zu verwöhnen, ihm zu 
schenken, oft mehr, als man eigent- 
lich hat. 

Macht unser Wohlstand uns miji- 
trauisch, der Reichtum abweisend? 
Jedenfalls werden wir arm da- 
durch. Denn Gäste zu haben, das 
bedeutet: reich werden. Der Alltag 
wird unterbrochen. Neues kommt 
herein. Ein anderer Mensch teilt 
mein Leben. Wir teilen miteinan- 
der, was wir sind und haben. Gäste 
wiegen die Belastung allemal auf 
einfach dadurch, daß sie da sind. 
Wie arm sind Menschen, die nie- 
mals Gäste haben! 

Kirchentagsgäste werden uns be- 
reichem, unsere Wohnungen und 
Häuser, unsere Gemeinden. Ich 
freue mich darauf, auch wenn es 
eng wird. In der Bibel ist zu lesen: 
,,Ohne ihr Wissen haben einige En- 
gel beherbergt." Und Engel, so stel- 
le ich mir vor, schlafen auch nicht 
gern im Stehen! 

Müttergenesungskuren 
In einem besonders schönen Haus in 

Braunlage/Harz können sich Mütter ohne 
Kinder, d.h., auch Frauen, deren Kinder 
auch schon mal eine Weile ohne mütterli- 
che Aufsicht bleiben können, erholen, je- 
weils für mehrere Wochen. Die Arbelter- 
wohlfart bietet folgende Termine an: 
18.5.-16.6., 18.6.-16.7.. 20.7.-17.8., 
19.8.-16.9., 18.9.-16.10. 

Anfragen sind zu richten an die Ge- 
schäftsstelle der AWo montags bis freitags 
unter der Tel.-Nr. 24061. 

Gespräche mit Demke 
Der CDU-Stadtverband lädt alle Mitbür- 

gerinnen und Mitbürger am Montag, dem 
23. März, in die Westendhalle, Bahnstraße 
134, und am Dienstag, dem 24. März, in die 
Bierakademie, Nordendstraße 73, jeweils 
um 20.00 Uhr, recht herzlich ein. Land- 
tagsabgeordneter Claus Demke steht an 
beiden Abenden mit Rede und Antwort 
zur Verfügung. 

Pony-Reiten 
Die beliebte Kaiser's Pony-Reitbahn ist 

wieder in Langen an der Südlichen Ring- 
straße und lädt alle großen und kleinen 
Kinder zum Pony-Reiten und zum Ausrei- 
ten im Freien auf original mexikanischen 
Cowboy-Sätteln ein. Die Bahn ist täglich 
von 14 bis 18 Uhr, samstags und sonntags 
ab 10 Uhr geöffnet. Mit drei Mark ist man 
dabei. 
NEV-Meckerschoppen 

Am kommenden Montag, dem 23. März, 
um 20.00 Uhr findet der beliebte Mecker- 
schoppen der NEV mit dem Thema „Der 
Langener Friedhof* statt. In der TV- 
Gaststätte am Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz werden zu diesem Thema Informa- 
tionen gegeben, Probleme besprochen und 
die Meinung der Bürger, die zu diesem 
Meckerschoppen herzlichst eingeladen 
sind, gehört. Selbstverständlich besteht 
auch die Möglichkeit, mit den Mandats- 
trägem der NEV noch andere kommunal- 
politische Angelegenheiten zu erörtern. 

Hologramm-Schau 
Am Donnerstag, dem 26. März, ab 20 

Uhr, zeigt Petra Abramzik, Dipl.-Kom- 
munikations-Betxiebswirtin aus Offen- 
bach am Main, in der Galerie-Kneipe Mal- 
kasten, Langen, Vierhäusergasse 1, eine 
große Hologramm-Schau 
Rheuma-Liga 
war interessiert 

Die Leiterin der Deutschen Rheuma Li- 
ga Langen, Sieglinde Esders, berichtet 
von der außerordentlich gut besuchten 
Veranstaltung am vergangenen Mittwoch. 
Dr. Günter Salzmarm von der Aukamm- 
Klinik, Wiesbaden, referierte über das 
Thema: „Operative Behandlungsmöglich- 
keiten im Handbereich beim Rheumati- 
ker." 

Im Krankheitsverlauf der chronischen 
Polyarthritis sind in über 90 Prozent der 
Fälle die Hände befallen. Die Hand ist 
auch ein oft von der Krankheit zuerst be- 
fallener Körperteil; cirka 15 Prozent aller 
Patienten. Ein Verlust der Handfunktion 
kann zur Arbeitsunfähigkeit, zur Abhän- 
gigkeit und bis zur Hilflosigkeit führen. 
Dabei darf auch der aesthetische Gesichts- 
punkt nicht vergessen werden. 

Es kann zu schwersten Zerstörungen 
und Deformierungen an den Händen kom- 
men. Da die Deformierung nur langsam 
fortschreitet und eine erstaunliche Adap- 
tationsfähigkeit besteht, kommen die Pa- 
tienten häufig erst zu einer operativen Be- 
handlung, wenn Praeventivmaßnahmen 
nicht mehr möglich sind, und wiederher- 
stellende Eingriffe nür noch einen Teiler- 
folg erzielen können. 

Wenn die konservative Behandlung — 
medikamentöse und physikalische Thera- 
pie sowie Schienenversorgung — versagt, 
kommen operative Eingriffe infrage. 
Grundsätzlich kann bei den Operationen 
zwischen den praeventiven und den wie- 
derherstellenden Eingriffen unterschie- 
den werden. 

Zu den praeventiven Operationen gehö- 
ren die Synovektomien der Gelenke und 
der Sehnenscheiden; zu den wiederher- 
stellenden Eingriffen gehören an den 
Weichteilen Sehnennähte, Sehnenplasti- 
ken sowie die Repositionen verlagerter 
Sehnen und die Verpflanzung von Sehnen; 
an den Gelenken Arthrodesen, gelenkmo- 
dellierende Operationen bis hin zum Ein- 
satz von Kunstgelenken. 

Telefonanlagen 
• Analyse - Beratung 
• Planung - Angebot 
• Lieferung - Montage 
• Service - Betreuung 

in Kauf und Miete 
Ihr Kommunlkatlontpertner von nebenan: 
DIpi.-Ing.G. Krumm 

Fernmeldetechnik 
Ohmstraße 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

>ER I 
FORDERERKREIS 

BERIGÜTET 

Die Frühlingsfahrt des Fördererkreises 
mit anschließender Weinprobe in Rhein- 
hessen war ein voller Erfolg. Zwar bei 
Sonnenschein, aber auch bei eisigem Wind 
trafen sich die 60 Teilnehmer erwartungs- 
voll am Bus, und man fuhr durch das noch 
kahle Ried und Rheinhessen nach Bad 
Kreuznach und Bad Münster am Stein. 
Zwei Stunden Aufenthalt nutzten die Teil- 
nehmer auf ganz persönliche Art, entwe- 
der mit einem langen Spaziergang entlang 
der Nahe und der Kurpromenade oder mit 
Besuch von Bad Münster und seinen schö- 
nen Anlagen oder mit einem Stadtbum- 
mel und Kaffeetrinken. 

Eine gemütliche Weinstube in einem 
Winzerhof in Biebelsheim erwartete dann 
alle ab 17.30 Uhr zu einer Weinprobe. Die 
freundliche Gastgeberin sagte die einzel- 
nen Weine mit flotten Sprüchen an, ein 
Sohn des Hauses sorgte mit schwungvol- 
ler Hintergrundmusik für die gemütliche 
Atmosphäre, und so stieg die Stimmung 
mit der Qualität der angebotenen Weine. 
Da wurden fleißig Meinungen ausge- 
tauscht, Kreuzchen gemacht und immer 
wieder der Geschmack mit einem Weck 
neutralisiert. Zum Abschluß gab es eine 
zünftige Winzerplatte, und kurz vor Mit- 
temacht waren alle wieder wohlbehalten 
in Langen. Daß bei der Heimfahrt im Bus 
bereits der Weinort für die nächste Wein- 
probe ausgedeutet wurde, ist ein weiteres 
sicheres Zeichen für das Gelingen dieser 
Nachmittagsfahrt. 

Als nächste Veranstaltung findet am 
Sonntag, dem 22. März, um 15.00 Uhr im 
Saal der Albertus-Magnus-Gemeinde, 
Albertus-Magnus-Platz 4 (Eingang gegen- 
über der Dreielch-Schule) die Jahres- 
hauptversammlung des Fördererkreises 
statt. 

Bei dieser Gelegenheit werden die Kar- 
ten für die Theaterfahrt zu den Festspie- 
len in Heppenheim, am Dienstag, dem 11. 
August, an die eingetragenen Teilnehmer 
verkauft. Auch diese Veranstaltung ist be- 
reits voll belegt. 

Sehr erfolgreich war auch der englisch- 
sprachige Stammtisch im Monat März. 
Um durch die bevorstehenden Osterfeier- 
tage den Termm nicht ausfallen zu lassen, 
beschlossen die Teilnehmer, den April- 
Stammtisch auf Dienstag, den 31. März, 
vorzuverlegen. 

Der französischsprachige Stammtisch 
findet, wie angesagt, am Dienstag, dem 7. 
April, um 20.00 Uhr im Hotel „Deutsches 
Haus" statt. 

^ elf' 

Ein Kalender brin^ es an den Tag 
,,In einem Heimatkalender, den eine der 
in der Region ansässigen Banken heraus- 
gebracht hat, kann man im Luftbild ver- 
gleichen, welch schönen ,,Stadtpark*' un- 
sere Nachbargemeinde geschaffen hat, 
und wie trostlos die Verstädterung sich in 
Langen ausbreitet. Und jetzt soll zum Ver- 
druß der Bürger noch ein weiteres freies 
Plätzchen zugebaut w^erden, der sog. 
..Mehrzweckplatz". Dieser Platz war von 
Anfang an bei der Konzeption dieses Vier- 
tels als Bauplatz für das neue Gericht ge- 
plant und ausgewiesen und auch an den 
Staat verkauft worden. Er war seit dieser 
Zeit nur eine liegengelassene Baulücke, 
die die Stadt für ihre Zwecke nutzte. 

Wo aber werden in Zukunft Parkplätze 
für Stadthalle, Hallenbad, Gericht und 
für die Besucher der Stadtverwaltung und 
des Finanzamtes zu finden sein? Ganz zu 
schweigen von den Wagen der Arbeitneh- 
mer in den genannten Verwaltungen. Un- 
sere Parteien im Stadtparlament, die 
Stadtverwaltung und das Bauamt haben 
hier ,.Großartiges" geleistet. 

Aber man muß ja wichtigeren Dingen 
nachgehen, z.B. der Frage, wie man wie- 
der einmal die Trassenführung oder den 
Bau der geplanten Nordumgehung ändern 
könnte oder mit Hilfe von Verwaltungs- 
tricks einen Beschluß vereiteln kann. 
Wahrscheinlich wohnt keiner der Verant- 
wortlichen an der Südlichen Ringstraße, 
wo der Verkehr in den letzten zwei Jahren 
enorm zugenommen hat. 

Es scheint, als arbeite in diesem Stadt- 
parlament jeder nur für seine eigene Pro- 
filierung und nicht zum Wohl der Bürger. 

Was mir da noch einfällt: Wo verbleiben 
eigentlich die Gelder, welche die Stadt- 
verwaltung aus Ablösegebühren für nicht 
erbringbare private Parkplätze von Bau- 
willigen in der Innenstadt einnimmt? Hat 
jemand von Ihnen, liebe Leser, schon ein- 
mal bemerkt, daß in unserer Stadt zusätz- 
liche Parkflächen (kein Parkhaus!) ge- 
schaffen wurden (ich meine nicht die we- 
nigen Plätze, die man den Anrainern von 
Hauptstraßen durch Beschluß abnimmt). 
Hier scheint es, wird nach dem Motto ge- 
handelt, daß privates Land verbraten 
wird, das eigene aber wird verkauft. 

Bald werden auch der Rathaushof und 
der Platz des alten Finanzamtes in der 
Altstadt zugebaut sein. Damit ist das Ver- 
kehrschaos schon vorprogrammiert, und 
die Kaufkraft der Langener Bürger wird 
in andere Kanäle fließen, in andere Ge- 
meinden abwandern und damit mittelfri- 
stig auch die Steuereinnahmen der Stadt 
erheblich schmälern. 

Dann könnte man getrost den letzten 
freien Platz in der Gemeinde verkaufen, 
ohne an die Bedürfnisse der Langener 
Bürger, der hier ansässigen Institutionen 
und letztlich auch der Gemeinde selbst zu 
denken." 

Hans Eisenbaoh 
Oberer Steinberg 33 

Doppelkopfsensation 
war möglich 

Bei der 6. Deutschen Doppelkopfmei- 
sterschaft am 14./15. März in Braun- 
schweig errang l'homas Schröter, der 
jüngste Teilnehmer der ,,Knochenlosen" 
aus Langen, mit dem 37. Platz bei 168 Teil- 
nehmern aus ganz Deutschland eine be- 
achtenswerte Plazierung. Während des er- 
sten Tages schien eine Sensation möglich, 
denn Thomas Schröter, der zum ersten 
Mal an einer Doppelkopfeinzelmeister- 
schaft teilnahm, stand nach der zweiten 
Runde mit 79 Spielpunkten auf Platz eins, 
den er aber am zweiten Tag durch drei 
schwächere Runden nicht mehr halten 
konnte. 

Trotzdem stellt diese Plazierung für 
Thomas Schröter und den jungen Doppel- 
kopfverein aus Langen ein erfreuliches 
Ergebnis dar, zumal die beiden anderen 
Teilnehmer, Bernd Buschmann und Hans- 
Joachim Heidemann, sich nicht im Vor- 
derfeld plazieren konnten. Deutscher Ein- 
zelmeister im Doppelkopf wurde 1987 
Gerhard Berger aus Braunschweig, der 
spielerisch zur deutschen Doppelkopfelite 
gehört. 

^wcicf' 
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OWK ehrte seine Wanderführer 

Am Tag 
vor Frühlingsanfang 
Wir wollen Frühlingslieder singen, 
erwarten Lenz mit Sonnenschein, 
und endlich mal vor allen Dingen 
vom Heizenmüssen uns hef rein. 
Den Winter haben wir genossen, 
nach milder Stimmung sehnt sich's 

Herz, 
die letzten Tage hat's gegossen. 
Ich frag: ist da vielleicht ein März? 
Im Park steh'n leer die Ruhebänke, 
die Knospen werden langsam grün, 
den Menschen zittern die Gelenke, 
und überall spürt man ein Ziehn. 
Fast jeder, dem man jetzt begegnet, 
hat Halsweh oder andren Schmerz, 
und wieder hat es grad geregnet. 
Ich frag: ist das vielleicht ein März? 
Die Dichter sizten kalt in Kammern, 
und wärmen sich am Kerzenlicht, 
und überall hört man ein Jammern, 
wo liest man nur ein Lenzgedicht? 
Man hüllt sich in den Überzieher 
und friert am Kopf und anderwärts. 
Der Frühling ist nicht mehr wie 

früher. 
Ich frag: ist das vielleicht ein März? 
Die Sonne scheint nur von Plakaten, 
Politiker man strahlen sieht, 
und voller Lust zu neuen Taten 
man wieder in den Wahlkampf zieht. 
Ein jeder will doch nur das eine, 
des Wählers Stimme. Hand aufs 

Herz. 
Versprochen wird jetzt viel. Alleine: 
Wo ist die Tat? Nicht nur im März! 

Ihr Tobias 
Luftsportbegeistenmg 
hält an 

Eiiunal „in die Luft" gehen zu können, 
begeistert offenbar immer mehr Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger. Doch genügt es 
vielen nicht mehr, nur als Passagier in ei- 
nem Flugzeug zu sitzen, sondern sie wol- 
len auch selbst den Steuerknüppel in der 
Hand halten und eine „fliegende Kiste" 
fliegen. 

Um sich diesen Wunsch erfüllen zu kön- 
nen, mui? der Luftsportbegeisterte aller- 
dings erst einmal einen Flugschein erwer- 
ben. Dazu erforderlich ist eine gründliche 
Ausbildung mit anschließender Luftfah- 
rerprüfung, die vor einem Prüfungsaus- 
schuß beim Regierungspräsidenten abge- 
legt wird. 

Wie von der Pressestelle des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidiums mitgeteilt 
wird, wurden von der Behörde im vergan- 
genen Jahr 157 Luftfahrerscheine (gegen- 
über 150 im Jahr 1985) erteilt. Damit sind 
im Regierungsbezirk gegenwärtig rund 
4200 Luftfahrer registriert. An der Spitze 
liegen dabei nach wie vor mit 1906 Flug- 
scheinen die Privatflugzeugführer (Motor- 
flieger), allerdings dicht gefolgt von den 
Segelflugzeugführem (1397) und Motor- 
seglern (1072). Mit weitem Abstand folgen 
dann die Privathubschrauberführer (21). 

Aber nicht nur das Fliegen selbst, son- 
dern auch der Sport des Fallschirmsprin- 
gens hat in Südhessen zahlreiche Aiihän- 
ger. Im Regierungsbezirk Darmstadt ist es 
gegenwärtig 122 Frauen und Männern er- 
laubt, mit dem Fallschirm zur Erde 
schweben zu dürfen. 

Auch das älteste Luftfahrgerät, der 
Freiballon, kommt wieder in Mode. Dies 
geht aus einer Statistik hervor, nach der 
es im Regierungsbezirk Darmstadt nun- 
mehr 17 Ballonfahrer gibt. 

Am 15. März hatte der Vorsitzende des 
Langener Odenwaldklubs, Robert Birod, 
seine Mitglieder zur Jahresversammlung 
eingeladen. 68 Mitglieder der Ortsgruppe 
Langen waren dem Ruf gefolgt und nah- 
men regen Anteil an der Aussage, die der 
Vorstand sowie der Schatzmeister zu ge- 
ben hatten. Nach der Begrüßung gedachte 
man zuerst derjenigen, die im vergange- 
nen Jahr ihre letzte Wanderung angetreten 
hatten. Es waren Ehrenmitglied und Mit- 
gründer der Ortsgruppe Langen, Wander- 
freund Karl Fürstenberger, Wanderfreun- 
din Maria Lex Und Clubkamerad Fritz 
Klepper. Dann begrüßte der Vorsitzende 
den Bezirksleiter Erich Tross, der aus 
Sprendlingen gekommen war, den Gau- 
wegemeister Erwin Holstein und seinen 
Stellvertreter Willi Müller, die aus Darm- 
stadt angereist waren, um den Wegewart 
Heinrich Heim aus Altersgründen von sei- 
nem Amt zu verabschieden. Neuer Wege- 
wart für das Wandergebiet um Langen 
wurde der seitherige Helfer Heinrich Ge- 
org Keim, dem der Gauwegemeister sein 
Vertrauen aussprach. 

Nach dem Bericht über die Ortsgruppe 
Langen waren die Kassenprüfer zu Wort 
gekommen und bescheinigten dem Vor- 
stand eine gute Kassenführung. Jetzt kam 
Wanderfreund und Versammlungsleiter 
Helmut Vater zu Wort. Er bestätigte die 
Aussage der Kassenprüfer und bat die 
Mitglieder, dem Vorstand für seine gute 
Führung aller Belange die Entlastung zu 
erteilen, was mit den Stimmen aller An- 
wesenden geschah. 

Mit der goldenen Ehrennadel der Orts- 
gruppe Langen wurde der Schatzmeister 
und Wanderführer Fritz Bielig geehrt. 
Bielig ist einer derjenigen, die nicht ruhen 
und rasten und die ganze Kraft in den 
Dienst des Langener Odenwaldklubs stel- 
len. Mit der silbernen Ehrennadel wurden 
weitere treue Mitglieder geehrt. Es waren 
die Wanderfreunde Fernando Rosal, Au- 
gust Willmann und Heinrich Georg Keim. 
Auch diese Wanderfreunde sind unermüd- 
lich bemüht, Arbeiten für den Verein zu 
leisten. Mit der Wanderehrennadel in 
Gold wurde der Seniorenwanderführer 
Johann Andreas Friedel geehrt. Die sil- 

berne Ehrennadel der Wanderführer wur- 
de der ausscheidenden Wanderfreundin 
Marie Knöß verliehen. Sie hatte aus Al- 
tersgründen um ihr Ausscheiden als Wan- 
derführer gebeten. Ebenfalls erhielten die 
Wanderfreunde Fernando Rosal, August 
Willmann und Heinrich Georg Keim die- 
selbe Auszeichnung für ihre treue Ausfüh- 
rung als WanderfOhrer. Danach wurden 
für langjährige Mitgliedschaft die Wan- 
derfreundirmen Margarete Avemaria, 
Gretel Sehring, Marie Schmitz und Ger- 
trud Kimmel sowie die Wanderfreunde 
Georg Obermeier und Karl Schmitt 
geehrt. Für fleißiges Wandern bekamen 55 

<Vanderer der Ortsgruppe Langen für 
neun und mehr Wanderungen das goldene 
Eichenblatt verliehen. 

Der Rechnungsführer und Schatzmei- 
ster Fritz Bielig legte nun den Haushalts- 
plan für 1987 vor, und nach dieser Aussage 
verabschiedete der Vositzende Robert Bi- 
rod seine Wanderfreunde mit dem Wan- 
dergruß „Frisch auf". 

Auskünfte über den Odenwaidklub e.V. 
und die Ortsgruppe Langen: Vorsitzender 
Robert Birod (Telefon 2 16 98), Wander- 
wart Karl Heinz Holstein (Telefon 2 77 72> 
und Naturschschutz- und Radwanderwart 
Reiner Herder (Telefon 2 44 28). 
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Hessen kämpft! 

Gefahren m der Wiesenstraße 

SPD bittet den Magistrat um Abhilfe 
Anwohner der Wiesenstraße haben die 

Langener Sozialdemokraten auf die unbe- 
friedigende Verkehrsentwickiung in ihrer 
Straße hingewiesen und um Abhilfe gebe- 
ten. „Wir haben diesen Hinweis, der bei 
unserem letzten Bürgergespräch zum The- 
ma Bahnstraße / Gartenstraße zur Spra- 
che kam, sofort aufgegriffen und uns mit 
einer Anfrage an den Langener Magistrat 
gewandt," erklärte dazu der SPD-Stadt- 
verordnete Eberhard Heun. 

Konkreter Hintergrund der Anwohner- 
beschwerden ist der Umzug einiger Abtei- 
lungen des Langener Finanzamtes in ein 
Gebäude in der Wiesenstraße. Mit dem Fi- 
nanzamt erhöhte sich natürlich auch das 
Verkehrsaufkommen in der Straße und 
die Parkplatzsituation verschlechterte 
sich. 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion will 
deshalb vom Magistrat wissen, welche 
Möglichkeiten im Rathaus gesehen wer- 
den, um das Parken von Besuchern auf 
dem Fußgängerüberweg Gartenstraße/ 
Höhe Taunusplatz zu verhindern. Außer- 
dem solle sich der Magistrat Gedanken 
darüber machen, wie der Gehweg vor dem 
Finanzamt in der Wiesenstraße für die 
Fußgänger begehbar gehalten werden 
kaim, was insbesondere für die vielen 
Schulkinder von Bedeutung ist. 

SPD-FraktionsVorsitzender Dieter Pitt- 
han: „Wir haben den Magistrat in unserer 
Anfrage femer gebeten, der Stadtverord- 

Einen Betrag von tausend Mark werden die Hobbyfußballer der Stadtverwaltung dazu 
benutzen, um der DRK-Kindertagesstatte im Schloß Wolfsgarten Spielsachen und ande- 
re Geräte zu kaufen. Es war der Erlös aus einem Hallenfußbailtumler, das am vergan- 
genen Samstag ausgetragen wurde. Der FC Dragan holte den Pokal vor dem Kataster- 
amt Offenbach, Polizeistation Langen, Feuerwehr Grube Messel, BSG Stadtverwal- 
tung, Landratsamt Offenbach, Centro Espanol und INT Weinfiu^. Der Dank galt allen 
Mitwirkenden und den Schiedsrichtern Karl Josef Kuhn und Emst Raab, die auf ihr 
Honorar verziehtet hatten. Bei der Siegerehrung (v.l.) Michael Bienlas, der Organisator, 
Dragan Tabar für seine siegreiche Mannschaft, Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein, die den Hobbysportlem für ihre gute Tat dankte, und Hallensprecher Klaus Die- 
ter Preuß. 

Frühschoppen der FDP 
Der F.D.P.-Ortsverein lädt zu einem 

Frühschoppen mit dem Landtagskandida- 
ten Volker Stein, Vorsitzender der F.D.P.- 
Fraktion im Verbandstag des Umlandver- 
bands (UVF) am Sonntag, dem 22. März, 
um 11 Uhr, ins ,,Deutsche Haus" (Ta- 
gungsraum), ein. Es geht um das Thema 
,,Hessen in bessere Hände". 

Matthias Kurth MdL 
In Hessen ist die Gleich- 
berechtigung der Frauen 
ein gutes Stück voran- 
gekommen. Gezielte Förder- 
programme verbessern die 
Chancen von Frauen in 
Beruf und Gesellschaft. 

Hessen muß 

vorn bleiben! 

netenversammlung darüber zu berichten, 
wie beim fließenden Verkehr in der Wie- 
senstraße Gefahrenmomente reduziert 
werden können. Gefahrenmomente sind 
beispielsweise' das Fahren in verkehrter 
Richtung, die Probleme beim Abbiegen in 
die Gartenstraße wegen fehlender Sitht 
durch die parkenden Autos. Wir hoffen, 
daß hierzu bald konkrete Vorschläge 
kommen." 

Schließlich erkundigen sich die sozial- 
demokratischen Stadtverordneten da- 
nach, ob das Finanzamt die Verpflichtun- 
gen der Stellplatzsatzung, sprich Park- 
platzsatzung, erfüllt, und wie die Belästi- 
gungen der Anwohner durch Lärm und 
Abgase auf ein erträgliches Maß reduziert 
werden kömien. 

Eberhard Heun: ,,Es ist uns natürlich 
bewußt, daß in Sachen Finanzamt nur für 
einen Übergangszeitraum Lösungen ge- 
funden werden müssen, da das Land Hes- 
sen in Kürze mit den dringend notwendi- 
gen Erweiterungsbaumaßnahmen am Fi- 
nanzamt an der Zimmerstraße beginnen 
wird. Bis diese Räume allerdings zur 
Verfügung stehen, wird sicherlich noch ei- 
nige Zeit vergehen und es kann den An- 
wohnern kaum zugemutet werden, sich 
bis zu diesem Zeitpunkt zu gedulden. Wir 
wollen deshalb kurzfristig eine befriedi- 
gende Losung für die Wiesenstraße errei- 
chen." 

FotoaussteUung 
im Rathansfoyer 

Im Rahmen der Präsentation von 
Künstlern aus der Region wird ab Mon- 
tag, dem 23. März, bis einschließlich 10. 
April eine Fotoausstellung der Sprendlin- 
gerin Astrid Jahn gezeigt. 

Die Ausstellung ist zu den üblichen Öff- 
nungszeiten des Rathauses montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr und dienstags 
von 16 bis 18 Uhr zu sehen. 

OGV war im Bayerischen Wald 
Mitglieder des Obst- und Gartenbauver- 

eins Langen waren in der Woche vom 7. 
bis 14. März zu einer Winterfreizeit in den 
Bayerischen Wald gefahren. Gneißen ist 
ein kleiner Ort, der zu Rattenberg gehört. 
Die Unterbringung war sehr gut, zumal 
die ganze Gruppe in einem Haus mit dazu- 
gehörendem Gästehaus wohnte. So nahm 
man die Mahlzeiten gemeinsam ein und 
nutzte die Zeit zu Spaziergängen im 
Schnee, der noch reichlich vorhanden war. 
Die Sonne strahlte eine Woche lang von ei- 
nem wolkenlosen Himmel, und die Stim- 
mung unter den Reiseteilnehmem war 
sehr gut. 

Ausflüge nach Lam, in die Drei-fiüsse- 
Stadt Passau sowie nach Bodenmais — 
hier führte die Fahrt außerdem um den 
Arber herum und man lief über den fest- 
gefrorenen Großen Arbersee — bereicher- 
ten das Programm in erfreulicher Weise. 
Auch der Walhalla bei Regensburg, der 
Stadt Regensburg selbst und dem Kloster 
Weltenburg in der Nähe der Befreiungs- 
halle wurde ein Besuch abgestattet. 

Ein kleines internes Kegeltumier, ein 

Tanzabend und ein Folkloreabend, ohne 
Volkstanz und Schuhplatteln, aber deswe- 
gen nicht weniger unterhaltend, trugen 
dazu bei, die Gemeinschaft der Gruppe zu 
pflegen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde der Kon- 
takt mit dem Obst- und Gartenbauverein 
Rattenberg aufgenommen, der sich hof- 
fentlich bei weiteren Begegnungen noch 
vertiefen läßt. So wurden gegenseitige 
Einladungen ausgesprochen, und die von 
beiden Vereinen gezeigten Dias vermittel- 
ten einen Einblick in das jeweilige Ver- 
einsleben. Walter Eichhorn überreichte 
dem 1. Vorsitzenden des Vereins Ratten- 
berg ein Schreiben des 1. Vorsitzenden des 
OGV Langen und einen Zinnteller als Er- 
innerung. 

Als Fazit der Reise könnte man sagen, 
daß es schöne, erholsame und unterhalten- 
de Tage waren, die den Teilnehmern sehr 
gut gefielen. Auch für das nächste Jahr 
sind Interessenten für eine neue Winter- 
freizeit da. Es sieht ganz so aus, als sei die- 
se Veranstaltung aus dem Jahrespro- 
gramm des OGV nicht mehr wegzuden- 
ken. 

I 
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■ hohe Rendite durch attraktive Zinsen 
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EI«ktro*Anlag«n STECH 
F>chg«»chi» tür EI>ktrot»chnlk (vorm. Werner) 

•FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

AusfOhrung von 
Elektrotnltgen aller Art Lieferung Montage von 
Eleklro-Oerlten u. -Lempen    
Kundendienst -f techn. Beratung Jl 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

W7 L«ng«nmMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DIDurgf Str«B«39 ^ Q 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN Einkaufszentrum 

Pullis, Blusen, T-Shirts, 
Röcf<e und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^äjMtAeUiK "Ttt. "KtiU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

vorm. H. Qaufimann 
Heizung 
Sanitär 
Spenglerel 

• Qatgerlta-Kundtn- Warlungtdiantt • Rohr-Varstopfungt-Servlc« 
Beratung • Planung e Kundandlentt Fachgerecht* AutfQhrungen e Melatartietriab 

Wassergasse 13 ■ 6070 Langen ■ Tel.(06103)23765 

• Schwimmbidanlagan e Propangatanlagen e Propangaa-Flaachenvarfcauf 

Langener Stdlnmelzb^trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhauer.und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 38-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

H. STEITZ 
Malergeschaft 

GMBH 

gegr1925 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcinrlchslr 32. Tel 06103/22842 

HEIM + 
 GARTEN 

hat fHi£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welhersfr. 17, Drelelchenfialn, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Infi. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rainer SdxüLLer 

MALERt\^EISTER 

• Putz- und Trocicenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezlerart>eiten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Henren 

ptHein^ 

Fahrg««M 14 2 21 59 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohsn Rückver- 
gütung. 

^'ERSOcfwwen Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19 00. Sa nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKIWÄNN, JOST ü. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert}ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WasMtgasM 12, Langan, Talafon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager • Stert>«wäscha — ZIeruinen 
Austührur>g kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wu 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

21J22. März 1987 
Tel. 521 11 oder 1 92 92 

Mittwoch, 25. März 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 20.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 21.3. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 22.3. Oberlinden-Apotheke, 

^ Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 23.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, TeL 2 2323 
DI., 24.3. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 25.3. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 26.3. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21y2^ März 1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL 061 03/8 1040 

Apothekendienst 
Fr., 20.3. Löwen-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Sa., 21.3. Brunnen-Apotheke, 
( Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
So., 22.3. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 

I Sprendlingen, 
Hegelstraße 6, Tel. 3 37 14 

Mo., 23.3. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 868 64 

Di., 24.3. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 25.3 Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Do., 26.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
21J22. März 1987 
Tel. 5 21 11 oder 1 92 92 
Mittwoch, 25. März 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.3. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 21.3. Münch'sche-Apotheke, Langen 
So., 22.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 23.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

DI., 24.3. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 25.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 26.3. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwochnachmlttag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
21 ./22. und 25. März 1987 
Dr. Annerose Fleischer, Frankfurter Str. 14—16 
Sprendlingen, Telefon 0 61 03 / 6 24 64 
priv. 0 61 02/3 72 96 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Längen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

0ie neuen 
STIHI Profisofl®"' 

Mehr Leistung 
mehr Sichertiail, weniger Gewicht. 

2.3 bis 3,S kW (3,1 bis 5,2 PS). EleKtronlkiandung, 
Elnhsbelbedienung, Antlvlbrallons- 

^ System, «ulomatlsch* Ksttsn- 
brems«, 12 Monat* Qsranti*.— 

9 • Prülsn Sl«, ob ss istzt nicht Zeil 
lüf sine neu* STIHL Sügs wir*. 

® 

uiBrner 

Miele -Kundendienst 
Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

•> Wir twffn Siel STIHL Nr. 1 weifwelf. 

STIHL-Oienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELPMANN 

FrledholsIrsBe 2S - Tslelon 0 Cl 03 / 2 27 80 
 «0 70 LANGEN (HESSEN) 

• Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 /2.10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas« und Elektroherde 
• KUhlautoma,ten 
• Staubsauger 
• Elnjaauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Umglasung von Eintach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen • Wrtäfelungen 

Gtaserei Innenausbau 

l/lfPE^FF 

misitsr 

HügelstraOe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Qebr. SCHNEIDER 
RoltodMitabrili Inh. Kl. Schneider 
RollSdwi «US Kunststod, Holz, Aluminium 
Rolltofs, Rollplttsr, Sctisrsnglttsr, »Hsrklssn 

~ ~ Fsrtigslnbsu-Elsmsnts mm nschtrigllclisn Elnbsu — Rsparstursn 
Ansrksnntsr Fschbstrisb Im Bundssvsr- bsnd Osutschsr Rollsdanhsrstsllsr s.v. 
Auterlialb SO 10 - s. d. Osrmst. Ldstr. 4070 (.angsn - Tslsfon 2 3< 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

AEG """ BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL -MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Meisterbetrieb fOr Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 

^sanitär\\V Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vtelseltigan Wunscli... ■ÜCil 
Mittwoch-Naclmilttag 

gefltfneti 

moden 
langen Dreieicti-Spr. Meu-iieilburg 

Baiinstr. 51—53 Franirf. Str. 34 FuBglnger-Zon« 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge — .Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehcnar u. Manehsnar 

Varsleharungan 
SchlilerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 • 2 28 93 

Neu-4-Umdeciaing 
Spenglerarteiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschalt Dach 

Nordstrade 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Omnibiubctrieb LUDWIG RATH 
.RheinstraDe 79 u. Im Geisbaum 4 6073 ECELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

'Busse bis 25 + SS^Gätge 

für Raiaan, Auaflttga und alla Oalasanhaltan 

FARBENHAUS LEHR 

Fartwn — Lacke — Tapeten 

6070 langen 
NeckarstraBe 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 67 

Teppichboden-WaschreinIgung 
oder -Shamponlerung? 
Wir empfehlen eine gründliche Waschrelnloung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
11 hfg-TeppIchbodenreinIgung 

OhmstraBe 8 6070 tjngen 
Telefon 06103-73407 
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Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan für das Rechnungs- 

jahr 1987 liegt vom 20. 3. bis 27. 3. 1987 
beim Gemeindeamt, Bahnstraße 46, zur 
Einsichtnahme aus. 

J^cchhchc 
Sonntag, 22. März 1987 
(Okuli) 
Johanneslupelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Vorstellung der 
Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, 
anschl. gemeinsames 
Mittagessen 
(Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Mitwirkung: Kantorei 
(Pfm. Hegner) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtl<irche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
(für die Betreuung 
der Kleinkinder ist 
gesorgt) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 25. März 1987 
19.00 Uhr Passionsandacht in 

der Martin-Luther- 
Kirche (Pfr. Peter) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 22. 3. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 24. 3. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Vorbehalte zur 
Volkszählung 

Am Mittwoch, dem 25. März, führt die 
DKP Langen eine Informationsveranstal- 
tung zur geplanten Volkszählung durch. 
Dabei wird der Landtagskandidat der 
DKP, Rainer Eisinger, die Vorbehalte und 
Bedenken der Kommunisten zur Volks- 
zahlung erläutern. Desweiteren wird ein 
Anwalt aus Offenbach die rechtliche Seite 
der Volkszählung und mögliche Konse- 
quenzen für den einzelnen bei einem Boy- 
kott erläutern. Anschließend soll darüber 
diskutiert werden, wie man sich gemein- 
sam wehren kann. 

Die Veranstaltung findet im Clubraum 
1 der Stadthalle Langen statt und beginnt 
um 20.00 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Krönender Abschluß 
für die SSG-Kegler 

Einen krönenden Saisonabschluß gab es 
für die Sportkegler der SSG Langen. Mit 
einem überraschend klaren Sieg beim Ta- 
bellendritten Grün/Weiß Oijerrad, haben 
sich die Langener Sportkegler endgültig 
im Mittelfeld der B-Liga einen Platz er- 
kämpft. Andreas Schumann wurde mit 
seinen 420 Holz bester Spieler der Begeg- 
nung. Ausschlaggetjend für den Sieg war 
aber auch, daß Toni Klein mit 383 Holz 
seinem Mitspieler überlegen war. Zusam- 
men spielte die Startpaarung 58 Holz für 
die SSG heraus. 

Artur Moll (386 Holz) konnte seinen Mit- 
spieler klar in Schach halten und nur an 
Siegfried Weidl (347 Holz) lag es, daß der 
Vorsprung nach der zweiten Partie auf 44 
Holz zusammengeschrumpft war. Für die 
beiden Schlußspieler der SSG, die beide 
in guter Form spielten, war es nicht mehr 
schwer, die zwei Punkte zu sichern. Josef 
Balog überzeugte mit 396 Holz und Xaver 
Detzer stand ihm bei 393 Holz kaum 
nach. Mit dem Endstand von 2.325 Holz zu 
2.202 Holz kormten die SSG-Kegler durch 
eine insgesamt geschlossene Mannschafts- 
lei.stung die Punkte mit nach Langen neh- 
men. 

Bei 14:22 Punkten kann die Maimschaft 
nun, je nach Ausgang der anderen Spiele, 
auf den fünften Tabellenplatz hoffen. Wie 
schon in den Vorjahren hat die Mann- 
schaft nach einem guten Start in die Sai- 
son bis zum Beginn der Rückrunde etwas 
an Boden verloren, um sich dann in der 
Schlußphase der Runde wieder zu stei- 
gern. 

Auch eine der beiden 3er-Mannschaften 
hatte am letzten Spieltag noch ein Spiel zu 
bestreiten. Auswärts mußten sich Hans- 
Jürgen Noerenberg (342 Holz), Gregor 
Müller (315 Holz) und Siegfried Starke 
(339 Holz) gegen Rot/Weiß Dudenhofen 
mit insgesamt 996 Holz zu 1 093 Holz ge- 
schlagen geben. 

Betr.: Ersatztienifung für den Stadt- 
verordneten Richard Neubauer 
(CDU) 

Der Stadtverordnete Richard Neubau- 
er (CDU) hat sein Mandat in der Stadt- 
verordnetenversammhing zum 20. 02. 
1987 niedergelegt. 
An seiner Stelle ist 

Herr Dr. Ulrich Rutemöller 
Bauingenieur 
geb. am 29. 2. 1948 
wohnhaft in Langen, Teichstraße 37 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverord- 
neter geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder 
Wahlberechtigte binnen einer Aus- 
schlußfrist von zwei Wochen nach der 
Bekanntmachung Einspruch erheben; 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem Wahlleiter, Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
einzureichen. 

Langen, den 26. 2. 1987 
Der Wahlleiter 
gez. Bürgermeister Kreiling 

Betr.: Bebauung»- und Landschafts- 
plan Nr. 37/in „Kleingärten am 
Leukertsweg". 

hier: öffentliche Auslegung des Plan- 
entwurfs nebst Begründung ge- 
mäß § 2a Absatz 6 Bundesbau- 
gesetz (BBauG). 

Die Stadtverordnetenversammlung 
hat am 19. 02. 1987 beschlossen, den 
überarbeiteten Entwurf des o.g. Be- 
bauungsplanes vom 02. 10. 1986 nebst 
dem Begründungsentwurf öffentlich 
auszulegen. 
Die Auslegung erfolgt gemäß § 2a Ab- 
satz 6 BBauG auf die Dauer eines Mo- 
nats vom 30. 03. 1987 bis 30. 04. 1987 
während der Dienststunden von Mon- 
tag bis Freitag 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 16.15 Uhr im 
Rathaus Langen, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 330. 
Während dieser Zeit können von jeder- 
mann Bedenken und Anregungen 
schriftlich oder zur Niederschrift vor- 
gebracht werden. 
Die Lage des Geltungsbereichs ist in 
dem abgedruckten Orientierungsplan 
dargestellt. 

Langen, den 20. 03. J987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungs- und Landschafts- 
plan Nr. 3//n — Kleingärten 
,,Am LieuKertsweg — 
Nordseite" 

1. Inkrafttreten des Bebauung.splanes 
Der Bebauungs- und Landschafts- 
plan Nr. 37/11 — die Lage ist aus 
dem Orientierungsplan zu ersehen 
—, der von der Stadtverordneten- 
versammlung am 23. 10. 1986 als 
Satzung beschlossen wurde, ist 
durch Verfügung des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt vom 4. 3. 
1987, Aktenzeichen V3/34 — 61d 
04/01 — Langen 38 gemäß § 11 Bun- 
desbaugesetz (BBauG) genehmigt 
worden. 

Die Genehmigung wird hiermit ge- 
mäß § 12 BBauG bekanntgemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung wird 
der Bebauungsplan rechtsverbind- 
lich. Vom Tage der Bekanntma- 
chung an hält das Bauamt im Rat- 
haus Langen, Südliche Ringstraße 
80, 3. Stock, Zimmer 330, den Be- 
bauungsplan mit Begründung wäh- 
rend der Dienststunden zu jeder- 
manns Einsicht bereit und gibt da- 
zu Auskunft. 

ORIENTIERUNGSPLAN 

2. Hinweis gem. S 44 c Abs. 3 Bundes- 
baugesetz 
Auf die Vorschriften des § 44c Abs. 
1 Satz 1 und 2 des BBauG über die 
Geltendmachung etwaiger Entschä- 
digungsansprüche nach den §§ 39j 
bis 44 des BBauG in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 18. 08. 
1976 (Bundesgesetzblatt I Seite 
2256) und des § 44 c Abs. 2 des 
BBauG über das Erlöschen von 
Entschädigungsansprüchen bei 
nicht fristgemäßer Geltendma- 
chung wird hingewiesen. 

3. Hinweis gem. § 155 a Abs. 4 Bundes- 
baugesetz 

Eine Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften des BBauG 
beim Zustandekommen dieses Be- 
bauungsplanes, mit Ausnahme der 
Vorschriften über die Genehmi- 
gung und die Bekanntmachung des 
Bebauungsplanes (§§ 11 und 12 des 
BBauG), ist unbeachtlich, wenn die 
Verletzung der Verfahrens- oder 
der Formvorschriften nicht inner- 
halb eines Jahres seit Inkrafttreten 
des Bebauungsplanes schriftlich ge- 
genüber der Gemeinde geltend ge- 
macht worden ist. 

6070 Langen, den 20. 03. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Wer immer gut Informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht 

der liest die 

vielerlei IVohlcme lö.sen müssen. Denn bis 
lu-iile kann niemand sagen,«!) scUist ein (irofi- 
einsatz von Siilarkriiftwerken die l)enöligte 
Kncrj^ic auch nur annähernd siclierstcllen 
könnte, /u wirtsi haftlichen Preisen, verstellt 
sich. 

AnRinpc sind f;emai'ht: In Kaliiomien 
};ewinnt ein Sonnenkraftuerk liereits •l,') Mega- 
watt aus Solar/eilen, lind iiei uns plant man 
eiii-nfalls die r.rrichtiing von .\nlagen, mit 

In der ganzen Welt versu<'ht man, regene- 
rative Knergien wie Sonne und Wind gnifjtecli- 
nisch in den Griff zu hekommen und Ihn* .Nut- 
zung wirtschaftlich zu machen. 

His dies aber gelingt, wini man noch 

DIE BETREIBER UNO HtRSTEll "^R VON KERNKRAFTWERKEN IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND. 

Das wird vielleicht 

einmal geschehen. Aber 

sicher ist es nicht. 

denen die Solanniergie getestet wenlen soll. 
Windkraftwerke sind in der Krprubung; wobei 
das Versuchsprojf'kt -(irowian. I'n)bleme auf- 
gezeigt liat.aber auch wertvolle Ann^gimgen für 
die zukünftige Nutzung der Windkraft gibt. 

Die Kntwicklung neuer Knergiequellen 
ist als<i im Gange, auch in Deutsehland. Sie 
braucht niM-h /eil. Ob wir damit eines Tages die 
Kernenergie ersetzen können, wissen wir heule 
niM'li ni<'ht. 

I I I Slrafir:  Ort;  j 

[)oshalb sollten y,\r hei oinrr umsirhti- 
Nutzung der Kernenergie l>leihen. 

rw,. r»n Sir mrhr uhcr du- Ki>rni>nrr^H*,7..U. Sirlirrhi-iü ^ 
Strahlonbi'liiAliin^./iikiinltigc Kni'rßicxTMirfpm^ 

I wollen, fonirrn Sm* uiiht«* InfornuilionAbrosrhün* un: . 
I Dir Holn-ibor und llrrhtellrr von Krrnkrtfrtt^i'rkrn. 
I In drr Rjsit* 14. Mimn I. j 

I Namt*: | 
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^ Autos lum WDen 
steuett)egiins>'9< 

Feiern Sie mit uns!! 
Am Samstag, dem 21.3. und Sonntag, dem 22.3.1987, von 10 bis 18 Uhr. 

Für Getränke ist gesorgt. 

MmUt i 

/ .'K' 

Renault- 
Superfinanzierung für alle Renault-Modelle. 

/ in«ktiv|r Jihrtumt bis /b 47 MofUten lauf/eit bti 25*. An/ihhing Otfcr Spit 
0 Ititing Di| «llrfkttvt Allefiiiliirt Rmiull Sink Wh hibcn lhr»en viel /u gtbin 

Kfz-IVIeisterbetrieb 
Offenbach/iMain, Qeleitsstraße 81, Telefon 8 00 23 51 

„Großer Bahnhof im Burghofsaal TV-Schwinuner bei den DMS 

Hans Obermann erhielt den Kulturpreis 1986 
d Im Bur^hofsaal reichten am Sornitag^ormittag die Stfihle kaum aus, imi alle Besu- 

cher zu fassen, die Hans Obermann zur Verleihung des Kulturpreises der Stadt Dreieich 
ihre Verbundenheit zeigten. Dennoch war es eine lockere, fast familiäre Angelegenheit, 
heit. 

RFNAUI.T Aulos/um Lehen 0 KFNAUI.T Aulos zum tetien O RKNAUI.T Autos/um l eben RFNAUI.T Aulos/um Lelien 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 28. März, 20.00 Uhr 
Frühling Im September 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 22. März, 20.00 Uhr 
Vor Sonnenuntergang 
Mittwoch, 25. Marz, 15 und 17.30 Uhr 
Oma 
Sonntag, 29. Marz, 15.00 Uhr 
Familienkonzen: Klassischer Jazz 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr 
Oer Mann von La Mancha 
Samstag, 21. März, 19.30 Uhr (P/G) 
Eine Florentlnlsche Tragödie/ 
Die spanische Stunde 
Sonntag, 22. Marz, 19.30 Uhr (C/G2) 
Oer Graf von Luxemburg 
Dienstag, 24. Marz, 19.30 Uhr 
Oer Graf von Luxemburg 
Mittwoch, 25. März, 19.30 Uhr (La/Lb) 
Oas schlaue Füchsleln 
Donnerstag, 26. März, 19.30 Uhr (B1) 
Eine Florentlnlsche Tragödie/ 
Die spanische Stunde 
Freitag, 27. Marz, 19.30 Uhr (Ra/Rb) 
Der Graf von Luxemburg 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Der Graf von Luxemburg 
Sonntag, 29. März, 19.30 Uhr 
Schneider WIbbel 

Kleines Haus 
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr (P/K) 
Die Wiedergutmachung (Premlere) 
Samstag, 21. März, 19.30 Uhr (Yb) 
Maria Magdalena 
Sonntag, 22. März, 19.30 Uhr (S3) 
Die Wiedergutmachung 
Montag, 23. Marz, 19.30 Uhr 
Der gute Mensch von Sezuan 
Donnerstag, 26. März, 20.00 Uhr 
El Duo Flamenco 
Freitag, 27. Marz, 19.30 Uhr (C 2) 
Die Wiedergutmachung 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr (Ua) 
Liebelei 
Sonntag, 29. Marz, 20.00 Uhr 
Ballettabend; „Liebe Laser" (Premiere' 

Studienfahrt der VHS 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 

Freitag, 20. März, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital) 
Samstag, 21. März, 19.30 Uhr 
Orpheus in der Unterwelt 
Sonntag, 22. März, 17.00 Uhr 
Götterdämmerung 
Montag, 23. März, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Mittwoch, 25. Mäiz, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Donnerstag, 26. März, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Freitag, 27. März, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Samstag, 28. März, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzell (ital.) 
Sonntag, 29. März, 17.00 Uhr 
Götterdä mmerung 

Schauspiel 
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr 
New SIeep 
Samstag, 21. März. 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 
Sonntag, 22. März, 19.30 Uhr 
Samy Molcho 
Montag, 23. März, 19.30 Uhr 
Egmont 
Donnerstag, 26. März, 20.00 Uhr 
New SIeep 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Vor Sonnenuntergang (Premlere) 
Sonntag, 29. März, 19.30 Uhr 
Vor Sonnenuntergang 

Kammersplel 
Freitag, 20. Marz, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
Samstag, 21. März, 20.00 Uhr 
Anatol (Premiere) 
Sonntag, 22. März, 20.00 Uhr 
Anatol 
Mittwoch, 25. Marz, 20.00 Uhr 
Erich Fried liest eigene Werke 
Donnerstag, 26. März, 20.00 Uhr 
Mann Ist Mann 
Fre'tag, 27. März, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Samstag, 28. März, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
Sonntag, 29. März, 20.00 Uhr 
Die Fremdenführerin 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

In der Zeit vom 11. April bis 12. Juli 
wird in der Kunsthalle Köln eine Ausstel- 
lung des Rautenstrauch-Joest-Museums 
für Völkerkunde der Stadt Köln in Zu- 
sammenarbeit mit dem Museo des Ameri- 
ca in Madrid durchgeführt unter dem Titel 
,,Gold und Macht, Spanien in der Neuen 
Welt." 

Es handelt sich um eine Jubiläumsver- 
anstaltung anläßlich der bevorstehenden 
500 Jahrfeier der Entdeckung Amerikas 
durch Christoph Kolumbus. Das Museo de 
America in Madrid hat zur Erinnerung an 
dieses Ereignis die 600 wertvollsten Wer- 
ke aus seiner Sammlung auf die Reise 
nach Köln geschickt, Kostbarkeiten, die 
bisher noch nie außerhalb Spaniens ge- 
zeigt wurden. Sämtliche Objekte stam- 
men aus dem präkolumbischen und kolo- 
nialen Amerika. 

F echter-Frühling 
Um die Hesseruneisterschaften der 

Schüler im Fechten ging es am 8. März in 
Alsfeld. Zwei Langener Nachwuchsfech- 
ter traten an den Start. Für Sarah Colin 
(Jahrgang 75) tiegann die Runde sehr gut 
mit zwei Siegen, doch nach einer Niederla- 
ge mußte sie einen Stichkampf gegen zwei 
Fechterinnen aus dem Landesleistungs- 
zentrum Offenbach ausfechten und errang 
schließlich die Bronzemedaille. Michael 
Schmidt (Jahrgang '74), der im stärker be- 
setzten Schülerfeld antrat, focht ebenfalls 
sehr schön. Nach der Vorrunde fehlte ihm 
nur ein einziger Trefferpunkt zum Auf- 
stieg, und er erreichte den 15. Platz. 

Drei TVL-Fechter starteten am 14. März 
bei einem Internationalen Degen-'Himier 

in Berlin, dem „Weißen Bären". Unter 284 
Fechtern der Weltspitze, die hier um 
Ranglistenpunkte kämpften, hielten sich 
die Langener recht gut. Sebastian TTiiele 
(Jahrgang '70) und Frank Hellenthal 
(Jahrgang '69) schieden trotz großen 
Kampfeseifeis vor den Zwischenrunden 
aus. Georg Magoss (Jahrgang '65) erreichte 
die Zwischenrunde und war später sogar 
als 143. in der vorderen Hälfte plaziert! 

Das Damentumier um den „Langener 
Bösen Buben", das die Fechterschaft des 
TVL seit Jahren erfolgreich ausrichtet, 
findet auch am 29, März wieder statt. In 
der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums 
wird das beliebte Turnier in freundschaft- 
licher Atmosphäre durchgeführt, für Kaf- 
fee und Kuchen ist neben faszinierendem 
Sport gesorgt. Zuschauer sind herzlich 
willkommen. 

Lai^ener Schützen gut in Form 

Zahlreiche Titel bei der Kreismeisterschaft 

Wie bei allen größeren Ausstellungen 
dieser Art. bietet die Volkshochschule 
Langen eine Studienfahrt zum Besuch der 
Ausstellung an. Deshalb wurde für Sams- 
tag. den 13. Juni, ein Besuchstermin fest- 
gelegt. Die Studienfahrt wird mit einem 
modamen Reisebus durchgeführt. Ab- 
fahrt ist vormittags um 8 Uhr ab Langen. 
Cirka 11 Uhr wird die Besichtigung vorge- 
nommen. Am Nachmittag haben die Teil- 
nehmer noch genügend Zeit um etwa das 
neue Wallraff-Richartz-Museum und Mu- 
seum Ludwig zu besichtigen. Die Rückrei- 
se wird um cirka 18 Uhr angetreten. 

Der Teilnehmerbeitrag, der Fahrt. Be- 
sichtigung, Eintritt und Führung beinhal- 
tet, beträgt 30.— DM. Interessenten wol- 
len sich bitte bei der Volkshochschule 
Langen. Rathaus. Südliche Ringstraße 80, 
Telefon 203-122 anmelden. 

An den vergangenen Wochenenden fan- 
den die diesjährigen Kreismeisterschaften 
der Sportschützen statt. Auch in diesem 
Jahr nahmen zahlreiche Schützen der SG 
Langen daran teil und konnten wieder 
einmal einige der vorderen Plätze bele- 
gen. 

An ihren Erfolg der vergangenen Jahre 
konnte die Damenmannschaft anknüpfen 
und in der Disziplin Luftpistole mit 1067 
Ringen den Kreismeistertitel abermals er- 
ringen. Einzeln setzte sich dieses Ergebnis 
wie folgt zusammen; Brigitte Stroh (361). 
Vicky Hensley (355) und Barbara Schwarz 
(351). In der Einzelwertung wurde Brigitte 
Stroh mit diesem Ergebnis Kreismeister 
in der Damenaltersklasse. Vicky Hensley 
und Barbara Schwarz belegten den zwei- 
ten Platz. 

Als Nachwuchssciiützin nahm Maria 
Hudler mit der Luftpistole zum ersten 
Mal an der Kreismeisterschaft teil und 
konnte in der Schülerklasse mit 297 Rin- 
gen den ersten Platz erringen. 

In der Seniorenklasse mätmlich wurde 
Wolfgang Noack mit 365 Ringen Kreismei- 
ster. gefolgt von seinem Vereinskamera- 
den Alfred Richter mit 361 Ringen auf 
Platz zwei und Werner Schäfer mit 359 
Ringen auf Platz drei. 

In der Disziplin Standardpistole beleg- 
ten die Schützen der SG Langen die ersten 
drei Plätze. Einzeln kam Manfred Müller 
mit 542 Ringen auf Platz eins. Reinhard 
Peter mit 535 Ringen auf Platz zwei und 
Eli Coletta belegte mit 534 Ringen den 
dritten Platz. Mit dem Gesamtergebnis 
von 2147 Ringen in der Mannschaftswer- 
tung Schützenklasse belegte die Mann- 
schaft Platz eins. Außer den obengenann- 
ten Schützen war an dem Mannschaftser- 
gebnis Wolfgang Seidel mit 536 Ringen be- 
teiligt. Mit diesem Ergebnis errang Wolf- 
gang Seidel gleichzeitig den Kreismeister- 
titel in der Altersklasse. 

Einen weiteren Kreismeistertitel er- 
reichte Alfred Richter mit 495 Ringen in 
der Seniorenklasse A. In der Damenklasse 
kam Gilberte Paschoud mit 471 Ringen 
auf den zweiten Platz. 

Auch im Wettbewerb mit der Freien Pi- 
stole nahmen einige Schützen aus Langen 
teil imd koimten vordere Plätze belegen. 
Mit 260 Ringen wurde Alfred Richter auch 
hier in der Seniorenklasse Kreismeister, 
den zweiten Platz belegte Wolfgang Noack 
mit 238 Ringen. In der Damenklasse kam 
Gilberte Paschoud mit 220 Ringen auf den 
zweiten Platz. Manfred Müller. Werner 
Hudler. Reinhard Peter und Wolfgang 
Seidel kamen mit insgesamt 990 Ringen 
auf Platz drei. 

In den Disziplinen Sportpistole GK und 
Sportpistole KK gingen gleich mehrere 
Kreismeistertitel nach Langen. Einen 
dritten Platz in der Mannschaftswertung 
GK erreichte die Mannschaft in der Auf- 
stellung Andreas Garcia (280). Horst Kel- 

ler (278), Alfred Richter (268) und Wolf- 
gang Noack (259). 

In der Altersklasse kam Klaus Hasen- 
pflug mit 277 Ringen auf Platz zwei und 
Werner Lindemann mit 274 Ringen auf 
Platz drei. Alfred Richter schoß 268 Ringe 
und erzielte damit in der Seniorenklasse 
A einen zweiten Platz. Mit 267 Ringen 
kam Alfred Knorr auf Platz drei. 

Die ersten drei Plätze in der Damen- 
klasse wurden von den Schützinnen aus 
Langen belegt. Vicky Hensley wurde mit 
264 Ringen Kreismeisterin, auf dem zwei- 
ten Platz folgt Brigitte Stroh mit 263 Rin- 
gen und den dritten Platz belegt Gudrun 
Hasenpflug mit 260 Ringen. 

Mit einem Gesamtergebnis von 1127 
Ringen kam die Mannschaft in der Schüt- 
zenklasse mit der Sportpistole KK auf 
den zweiten Platz. Dieses Ergebnis setzt 
sich wie folgt zusammen; Manfred Müller 
(288), Reinhard Peter (287), Werner Hudler 
(280) und Horst Keller (272). Manfred Mül- 
ler kam in der Einzelwertung auf Platz 
drei. 

In der Altersklasse kormten sich zwei 
Mannschaften plazieren. Kreismeister 
wurde die Mannschaft mit Dieter Berdel 
(288), Werner Lindemann (279) und Klaus 
Hasenpflug (273). Den zweiten Platz er- 
reichten Wolfgang Seidel (283). Alfred 
Richter (279) und Wolfgang Noack (277 — 
Mannschaftsergebnis 839). In der Einzel- 
wertung Altersklasse ergeben sich folgen- 
de Plazierungen; Kreismeister mit 288 
Ringen wurde Dieter Berdel, auf den 
zweiten Platz kam Wolfgang Seidel mit 
283 Ringen und Werner Lindemann beleg- 
te mit 279 Ringen den dritten Platz. Platz 
eins und zwei in der Seniorenklasse A be- 
legen Alfred Richter mit 279 Ringen und 
Wolfgang Noack mit 277 Ringen. 

Auch mit der Sportpistole KK kormten 
sich die beiden Damenmannschaften aus 
Langen behaupten. Mit 808 Ringen wurde 
die Mannschaft mit Brigitte Stroh, Vicky 
Hensley und Barbara Schwarz Kreismei- 
ster. Auf den zweiten Platz mit insgesamt 
777 Ringen kam die zweite Marmschaft. 
Hier schössen Gilberte Paschoud (269), 
Hannelore Peter (257) und Gudrun Hasen- 
pflug (251). In der Einzelwertung wurde 
Vickey Hensley mit dem Ergebnis von 271 
Ringen Kreismeisterin in der Damenklas- 
se, Gilberte Paschoud belegte den dritten 
Platz. Das Ergebnis von 272 Ringen brach- 
te Brigitte Stroh den zweiten Kreismei- 
stertitel in diesem Jahr, gefolgt von Bar- 
bara Schwarz mit 265 Ringen auf Platz 
zwei. 

Weitere Erfolge bei den Kreismeister- 
schaften konnten in der Disziplin Luftge- 
wehr verzeichnet werden. Mit 1044 Ringen 
wurde die Mamischaft in der Altersklasse 
Kreismeister. Geschossen wurde dieses 
Ergebnis von Egon Heigemeier (362), Die- 
ter Trunz (345) und Heinrich Kuhn (337). 

Aufruf zu den Betriebsratswahlen 

Der Ortsverband der Christlich-Demo- 
kratischen Arbeitnehmerschaft (CDA) 
Langen ruft alle Arbeitnehmer auf. von 
ihrem Wahlrecht zum Betriebsrat verant- 
wortungsbewußt Gebrauch zu machen. 

Die Arbeitnehmer in den Betrieben und 
Verwaltungen entscheiden bei den vom 1. 
März bis 31. Mal stattfindenden Betriebs- 
ratswahlen darüber, wer in den nächsten 
drei Jahren ihre Interessen im Betrieb 
vertritt. Dies sei eine wichtige demokrati- 
sche Entscheidung, erklärte der CDA-Vor- 
sitzende Josef Heger. 

Mitbestimmen und Mitwirken werden 
die neu gewählten Betriebsratsmitglieder 
bei der Lösung vieler Fragen des betrieb- 
lichen Alltags, so zum Beispiel bei Einstel- 
lungen. Versetzungen und Kündigungen, 
bei Lohnfragen oder der Gestaltung der 

Arbeitsplätze, bei der Regelung der be- 
trieblichen Arbeitszeit einschließlich der 
Überstunden und beim Einsatz neuer 
Technologien im Betrieb. 

Bei der Lösung dieser Fragen geht es 
um sehr konkrete Interessen und Bedürf- 
nisse der Kollegituien und Kollegen in den 
Betrieben. Das verlangt von den Betriebs- 
räten neben fachlicher Qualifikation auch 
tatkräftiges Engagement für die Belange 
der Arbeitnehmer. 

Das Betriebsverfassungsgesetz geht von 
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit 
zwischen Arbeitgebern und den Betriebs- 
räten aus. Betriebsräte sind somit ein un- 
verzichtbares Ordnungselement unserer 
Wirtschaftsverfassung. Deshalb brauche 
man. so die CDA Langen, gute Betriebsrä- 
te. 

£an^Cncr2ütUnS - Egelsbacher Nachrichten 

gegründet 1885 
mit über 
hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

In der Juniorenklasse Luftgewehr be- 
legte Simone Rüschoff mit 353 Ringen den 
ersten Platz, Holger Kretsciimer wurde 
ebenfalls in der Juniorenklasse männlich 
mit 351 Ringen Kreismeister. Auf den 
zweiten Platz in der Jugendklasse kam 
Michael Schmidt mit 340 Ringen. 

In der Disziplin KK 60 Schuß liegend 
wurde Rainer Orth mit dem hervorragen- 
den Ergebnis von 594 ringen Kreismeister 
in der Schützenklasse. 

In der gleichen Disziplin kam die Mann- 
schaft in der Altersklasse mit 1702 Ringen 
auf den ersten Platz. Dieses Ergebnis setz- 
te sich wie folgt zusammen; Werner Schä- 
fer (578), Dieter Trunz (574) und Hertha 
Schäfer (550). Werner Schäfer wurde mit 
diesem Ergebnis in der Einzelwertung 
Kreismeister. 

Mit dem Zimmerstutzen wurden drei 
Mannschaften der SG Langen Kreismei- 
ster. In der Seniorenklasse schössen Wer- 
ner Schäfer 257 Ringe, Hertha Schäfer 251 
Ringe und Hans Gautier ebenfalls 251 
Ringe. Die Altersklasse siegte mit 751 
Ringen, geschossen von Egon Heigemeier 
(261), Dieter Trunz (261) und Heinrich 
Kuhn (229). Mit 739 Ringen konnte die 
Mannschaft in der Jugendklasse den 
Kreismeistertitel gewinnen. An diesem 
Ergebnis waren Michael Schmidt (260), 
Claudia Hasenpflug (256) und Claus 
Kretschmer (223) beteiligt. In der Einzel- 
wertung wurde Michael Schmidt eben- 
falls Kreismeister. Den zweiten Kreismei- 
stertitel errang Simone Rüschoff mit 257 
Ringen in der Disziplin Zimmerstutzen 
Juniorenklasse. 

Zwei Unentschieden 
für den Schachklub 
1. Mannschaft wurde dritter 

Für die 1. Mannschaft des SK Langen 
ging am Wochenende die seit vielen Jah- 
ren erfolgreichste Saison mit einem 4;4 bei 
GW Frankfurt zu Ende. Vor diesem Spiel 
mußte Langen gar noch aufpassen, um bei 
schlechten Ergebnissen der Mitkonkur- 
renten noch Vorletzter werden zu können. 
Aber die Langener mußten diesmal — 
glücklicherweise — auf die Entschei- 
dungsspiele um den Klassenerhalt ver- 
zichten. Daß,nach dem 4;4 bei GW Frank- 
furt am Ende sogar noch der dritte Platz 
mit 7:7 Punkten heraussprang, war für die 
als Abstiegskandidat gehandelten und ge- 
starteten Langener (0;4 Punkte) ein großer 
Erfolg. 

Dem Meister der Landesklasse FTG 
Frankfurt hatte man mit 4,5;3,5 außerdem 
die einzige Niederlage beigebracht. In 
Frankfurt bei Grün-Weiß spielte man bis 
auf den erkrankten Robert Gärtner in 
Bestbesetzung. Langen wollte unbedingt 
einen Punkt gewinnen, fing auch sehr 
konzentriert an. Leider gab es aber nach 
zwei Stunden überraschende Niederlagen 
für die sonst erfolgreichsten Spieler der 
Mannschaft, Volker Kirchner und Norbert 
Koch. Als auch Achim Ament nach schwa- 
cher Abwicklung verlor, führte Frankfurt 
zunächst 3;0, ehe den Gebrüdem Horst 
und Franz Marm in eindrucksvollen An- 
griffen der 2:3-Anschluß gelang. Nachdem 
Peter König einen Fehler seines Gegners 
sofort ausnutzte, konnte Langen ausglei- 
chen. Obwohl Wolfram Welker und Tho- 
mas Müller-Ali beide eine bessere Stel- 
lung besaßen, boten sie nach viereinhalb 
Stunden ein Remis an. da somit das Mann- 
schaftsziel erreicht und die Landesklasse 
für ein weiteres Jahr gesichert war. 

Auch die 2. Mannschaft erreichte in 
Hainstadt ein wertvolles 3;3 Remis. Die 
noch in Abstiegsgefahr schwebenden Lan- 
gener konnten nur mit sieben Spielern in 
Hainstadt antreten. Aber mit Routinier 
Heinrich Petri gewann man schnell imd 
glich den Rückstand aus. Leider verloren 
TTieo Frensch und Kurt Michalzik. aber 
Lothar Thoss setzte sich mit seinem An- 
griff durch, und der junge Andreas 
Schmidt nutzte einen Stellungsfehler sei- 
nes Gegners eiskalt zum Punktgewinn 
aus. 

Nachdem Friedel Herth einen Turm und 
im Anschluß sein Spiel verlor, sicherte 
Michael Arnold in einem opferreichen 
Spiel mit souveränem Mittel- und End- 
spiel den'Pimkt zum 4:4-Unentschieden. 
Bei noch zwei ausstehenden Spielen müß- 
te noch ein Sieg zum Klassenerhalt er- 
reicht werden, was bei der Spielstärke der 
2. Mannschaft kein Problem sein sollte. 

Der Schachklub würde sich freuen, auch 
Gäste am Spielabend, freitags ab 20 Uhr 
in der alten Bachschule, begrüßen zu dür- 
fen. 

Die ..Swing Classics" eine Bigband des 
Bürgervereins Buchschlag, umrahmte die 
Feier mit Glenn-Miller-Melodien, nach der 
Preisverleihung präsentierte Walter Sei- 
denfaden ein Progranmi. das von Prof. 
Leskoff (Piano) und Silke Dönges (Alt), 
der Studiobühne Dreieich und dem Kaba- 
rett ..Stachelbären" gestaltet wurde. 

Bürgermeister Hans Meudt, der die 
Preisverleihung vornahm, bezeichnete 
Obermann als einen würdigen Preisträ- 
ger. Seine künstlerisch-pädagogischen An- 
strengungen, sein Fachwissen, der große 
Einsatz mit der ihm eigenen Begeisterung 
und sein Wirken mit und für die unter- 
schiedlichsten Menschen, kurzum sein 
breites Lebenswerk werde mit dieser 
Preisverleihung ausgezeiclinet. Ais Be- 
gründer und Leiter, Organisator, Ausbil- 
der und Regisseur des Laienspielwesens, 
aber auch als Autor von Theaterstücken 
und Dokumentationen habe sich Hans 
Obermann große Verdienste erworben 
und den guten Ruf der Stadt Dreieich als 
Kulturstadt mitgeprägt. 

Ohne auf die ganze Bandbreite seines 
Wirkens eingehen zu können — dazu fehl- 
te die Zeit — nannte der Bürgermeister ei- 
nige Beispiele aus dem Schaffen des Kul- 
turpreisträgers. 

,,Die Hunderttausende von Zeilen, die 
Hans Obermami für die Heimatzeitung al- 
lein über das heutige Dreieich schrieb, 
wiesen ihn als guten Journalisten aus. 
Dies allein reichte ihm offensichtlich 
nicht, um seiner Kreativität Ausdruck zu 
verleihen. Und so begründete er 1972 das 
Kabarett „Hengstbachbrettl" und schrieb 
fast sämtliche Texte selbst. Von 1979 bis 
1982 schrieb er für die Theatergruppe des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain vier historische Volksstücke, die 
er alle selbst inszenierte, und schließlich 
rief er 1982 mit meist jungen, willigen 
Menschen, die aber absolute Laien waren, 
die Studio-Bühne Dreieich ins Leben. 

Über diese Aktivitäten hinaus, ent- 
wickelte sich Hans Obermann in seiner 
zweiten Heimat Dreieich zu einem Spezia- 
listen in Sachen Heimatforschung. Zu- 
sammen mit dem ehemaligen Landrat Ja- 
kob Heil schrieb er das Buch ..Sprendlin- 
gen", und auch das bisher einzige Buch 
über Buchschlag stammt ebenfalls aus sei- 
ner Feder". Auch dies gehöre zum Ge- 
samtwerk des Hans Obermann, das mit 
dem Kulturpreis 1986 der Stadt Dreieich 
gewürdigt werden solle, erklärte Meudt, 
und erinnerte auch an das von Obermann 
geschriebene und mit der Studiobühne 
Dreieich inszenierte Volksstück ..Adam 
muß vors Vogteigericht", das während 
der 1150-Jahr-Feier von Sprendlingen 
weit über die Stadt hinaus Anklang ge- 
funden habe. „Hoffentlich haben Sie die 
Kraft, uns noch viele so heitere Erlebnisse 
zu schenken", wandte sich der Bürgermei- 
ster an den Kulturpreisträger. 

..Ihnen, lieber Herr Obermann, wün- 
sche ich vor allem Gesundheit, um all Ihre 
Pläne, vielleicht auch wieder einmal im 
Dreieichenhainer Burggarten, verwirkli- 
chen zu können und hoffe, daß sich viele 
junge Menschen finden, die bereit sind, 
von Ihren Fähigkeiten und Erfahrungen 
zu lernen. Uns allen aber wünsche ich, 
noch lange Ihre Beiträge zum kulturellen 
Leben und damit zur Urbanen Lebensqua- 
lität in Dreieich." 

Hans Obermann wurde am 6. Mai 1924 
in Berlin geboren und wuchs in Leipzig 
bei seiner Mutter, einer Arztv/itwe. auf. 
Von 1930 bis 1940 besuchte er die Schule, 
erwarb die Mittlere Reife und wollte Ar- 
tist werden. Die von seiner Mutter hierfür 
zur Voraussetzung gemachte ,, bürgerliche 
Grundlage" verschaffte er sich als Volon- 
tär in einer Elektrogroßhandiung. 

Schon früh mit komödiantischen Nei- 
gungen behaftet, nutzte Obermann jede 
freie Stunde und jede Mark seines beschei- 
denen Taschengeldes, um sich künstle- 
risch ausbilden zu lassen — im Gesang 

und Klavierspielen, in Schauspiel- und 
Redekunst, aber auch in Akrobatik, Step- 
tanz und Zahnkraftakt. Der junge Hans 
Obermann sang im Extrachor des Ge- 
wandhausorchesters Leipzig, belegte ei- 
nen Sommerkurs an der Berliner Schau- 
spielschule Helene Lackner und bekam 
seine erste Gage für sein Engagement als 
Rekrut in ,,Wallensteins Lager" am 
Schauspielhaus Leipzig. 

Doch im Oktober 1942 war für die „All- 
roundbegabung" erst einmal Karriere- 
schluß. Der 18jährige wurde zur Wehr- 
macht einberufen und war bis Kriegsende 
an der Ostfront. Nach dem Kriege wurde 
sein Talent in staatliche Bahnen gelenkt 
— in der Hörspielabteilung beim Sender 
Leipzig, als Leiter des Funkkabaretts 
,,Tandaradei" und als Hauptabteilungs- 
leiter für Unterhaltung beim Berliner 
Rundfunk, Deutschlandsender und Radio 
DDR. 

Als Nachfolger von Conrad Reinhold, 
der in Frankfurt sein neues Kabarett auf- 
baute, wurde Hans Obermarm Chef der 
„Leipziger Pfeffermühle". Sein kritischer 
Geist führte zu schweren Aaseinanderset- 
zungen mit dem DDR-Regime und so fand 
sich Hans Obermann eines Tages als Be- 
triebsfunkredakteur in einem Betrieb für 
Krananlagen und zuletzt als Direktor des 
Staatszirkus ,,Aeros" wieder. 

Zwei Wochen vor dem Mauerbau, am 1. 
August 1963, gelang ilim die Flucht in die 
Bundesrepublik und in der Dreieich be- 
gann er als .Journalist eine neue berufliche 
Laufbahn. 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrmitlcln Ihnen die nersonliche Paten- 
schaft mit einetn hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monat (steuerlich absei/bar). 
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Zum ersten Mal nahmen vier Marm- 
schaften der TV-Schwimmer an den 
, .Deutschen Mannschaftsmeisterschaften 
im Schwimmen" teil. An zwei Wochenen- 
den starteten die erste Damenmannschaft 
in der zweiten Bezirksklasse Süd. die 
zweiten Damen und die zweite Herren- 
mannschaft in der dritten Bezirksliga Süd 
in Darmstadt, im Schul- und Trainings- 
bad. die erste Herrenmaimschaft. die in 
der ersten Bezirksliga Süd schwimmt, 
ging im Viemheimfer Hallenbad auf Punk- 
tejagd. 

All diese Meisterschaftswettbewerbe 
werden wegen der Chancengleichlieit in 
Hallenbädern mit 25-m-Becken und sechs 
Startbahnen ausgetragen. Geschwommen 
wird in drei Durchgängen das olmypische 
Programm. Die erreichten Zeiten in den 
einzelnen Strecken werden nach der 
Punktetabelle des DSV und der Fina aus- 
gewertet und addiert. 

Mit den Schwimmerinnen (in Klammer 
die Anzahl der Starts und die erreichten 
Punkte) Verena Umbach (1-139). Daniela 
Klein (1-238). Britta Lauber (2-312), Meike 
Rubarth (2-393), Manuela Ingendorf 
(3-425), Karin Lauber (2-541), Elke Wolt- 
mann (2-635), Ilona Knechtel (4-723), Stefa- 
nie Marka (4-870) und Christiane Seidel (4- 
1125) kamen die jungen Schwimmerirmen 
in der dritten Bezirksliga mit 6037 Punk- 
ten auf den fünften Platz. 

Die ersten Damen erreichten in der 
zweiten Bezirksliga mit 12 789 Punkten 
den dritten Platz. Zum Endergebnis tru- 
gen bei; Viola Umbach (2-673), Michaela 
Lies (3-961), Beate Müller (4-1122). Tanja 
Hoffmann (4-1320). Claudia Scheele (5- 
1552). Jutta Krawczyk (5-1557). Gabriele 
Keller (5-1665). Alexandra Range (4-1766) 
und Sylvia Lexmaul (4-1803). 

Die zweite Herrenmannschaft trat in 
der dritten Bezirksliga an mit; Andreas 
Mansfeldt (1-123). Björn Blase (1-157). Mi- 
chael Neulinger (2-427), Thomas Gumbart 
(2-434), Alexander Heiliger (2-437), Amd 
Weber (3-737), Jochen Schulze (2-816), Sa- 
scha Lauchstedt (4-921), Peter Häusler (3- 
1090). Dominik Petri (4-1220), Marcus Wei- 
nert (4-1240), Jan Schwark (3-1347) und Ulf 
Kämmerer (5-1401), gesamt 10 350 Punkte 
und fünfter Platz. 

Die erste Herrermiannschaft, die in 
Viernheim schwamm, hatte sich viel vor 
genommen. Sie erreichte den ereten Platz 
in der Bezirksliga Süd. zum Aufstieg in 
die Hessenliga reichte es aber nicht, da 
zwei starke Schwimmer leider nicht an- 
traten. Im Endergebnis fehlten ganze 160 
Punkte gegenüber den anderen Mitbewer- 
bern aus den ersten Ligen der Bezirke Mit- 
te, Nord und West. Teilnehmer an diesem 
Wettkampf, den der TV mit 355 Punkten 
vor dem Zweitplazierten gewatm, waren; 
Björn Knell (1-380). Wolfgang Hirche (2- 
879). Joachim Zwarg (2-1097). Philipp 
Schneider (3-1295), Dirk Bolduan (3-1342), 
Thomas Dahl (3-1351), Oliver Mihlan (4- 
1752), Michael Hoffmarm (4-1785), Stefan 
Jäger (4-2069), Detlef Seger (5-2244) und 
Steffen Anthes (5-2819), gesamt 17 013 
Punkte. Hierbei wurden neue Vereinsre- 
korde aufgestellt von; Joachim Zwarg 
über 100 m Freistil in 0;57,7 min, Steffen 
Anthes über 200 m Lagen in 2:26,1 min. 
und 400 m Lagen in 5:24,5 min. 

Die höchste Punktzahl in Einzelwett- 
kämpfen erreichten bei den Damen Be- 
zirksliga 3 Christiane Seidel 200 m Brust, 
3:34,7 = 329 P., Bezirksliga 2 Sylvia Lex- 
maul 100 m Freistil 1:05,5 = 585 P.. bei den 
Herren Bezirksliga 3 Jan Schwark 100 m 
Brust 1:16.7 = 519 P.. Bezirksliga 1 Steffen 
Anthes 100 m Brust 1:08.9 = 716 P. 

So interessant Ist die 
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not^wiegend 

Petri Heil 

Ohne Worte. 

„Ich glaube, wir müssen auf 
ihn aufpassen!" 

• „Haben Sie noch nie etwas 
• von fliegenden Fischen ge- 
: hört?" 

Opa muß Tropfen einnehmen und 
verzieht dabei immer sein Gesicht. 
Fragt die Enkelin: „Warum mußt du 
denn die schlechten Tropfen neh- 
men?" Darauf der Großvater: „Weil 
ich früher zu viele gute TVopfen ge- 
nommen habe." 

Stefan fragt seine Mutter, welche 
Blutgruppe er habe. 

„Null", antwortet sie. 
„Och, so wenig?" 
Treffen sich zwei Großwildjägen 

Fragt der eine: „Wenn du in einem 
Jeep durch die Wüste fährst, und du 
merkst plötzlich, daß dich ein Löwe 
verfolgt, was machst du dann?" 

„Ganz einfach, ich verwirre ihn. 
Ich blinke nach rechts und biege links 
ab." 

Lehrer: „Wer kann mir erklären, 
was das Sprichwort ,Ehrlich währt 
am längsten' zu bedeuten hat?" 

Paulchen: „Wenn ich die Aufgaben 
abschreibe, dauert es eine halbe Stun- 
de. Wenn ich sie aber .selber mache, 

■dauert es drei Stunden." 

„Warum hat man denn bei der 
Schiffstaufe statt Sekt ein Tintenfaß 
gegen den Bug geworfen?" 

„Weil es das neue Schulschiff ist." 

„Ist denn der Arzt reich, den Ihre 
Tbchter geheiratet hat?" 

„Na, glauben Sie, die heiratet aus 
gesundheitlichen Gründen?" 

Unterhalten sich Otto und Heini: 
„Wann arbeitest du am schwersten?" 

„Vor dem Frühstück." 
„Was machst du denn da?" 
„Ich stehe.auf!" 

Der junge Mann will seine Angebe- 
tete ins Theater einladen. 

„Was gibt es denn?" fragt sie. 
„Romeo und Julia." 
„Was denn, zwei Stücke an einem 

Abend?" 

Die kleine Erna soll vor dem Zu- 
bettgehen Baldriantropfen nehmen, 
„Wofür sind die denn?" fragt sie. 

Antwortet ihr Bruder: „Damit du 
keine Nerven kriegst," 

Schilderwald 
Ein Mann parkte in einer Stadl vor 

einem Zigarrengeschäft. Als er aus 
dem Geschäft kam, bedeutete ihm 
ein Polizist, er müsse wegen falschen 
Parkens Strafe bezahlen. „Haben Sie 
denn das Parkverbotsschild über der 
Straße nicht gesehen?" fragte er noch. 

Logik 
Der Herr Schulrat besuchte eine 

Mädchenklasse, die von einer hüb- 
schen und jungen Lehrerin unterrich- 
tet wurde. Im Laufe der Prüfung sag- 
te der Schulrat: „Ich möchte jetzt mal 
eure Logik und Kombinationsgabe 
prüfen. Bitte, Kinder, schließt jetzt 
alle die Augen!" 

Die Kinaer taten es, und der Herr 
Schulrat schnalzte mit der Zunge. 
„Was war das?" fragte er die Klasse. 

Da rief eine Schülerin: „Sie haben 
unsere Lehrerin geküßt!" 

„Ich habe es gesehen", erwiderte 
der Mann. „Doch ich bin der Ansicht, 
daß man nicht alles befolgen kann, 
was in den Städten auf Schildern und 
Tafeln steht." 

„Das müssen Sie aber befolgen", 
rief der Polizist belehrend. 

Da wies der Mann auf ein großes 
Schild an einer Hauswand. „Befolgen 
Sie das?" fragte er den Polizisten, Der 
schaute recht verdutzt drein, denn 
auf dem Schild stand: „Sie müssen 
Goldens Büstenhalter tragen!" 

Die Widmung 
Der berühmte Professor hatte ein 

großes wissenschaftliches Werk voll- 
endet, Als Widmung hatte er eindruk- 
ken lassen: „Meiner lieben Frau ge- 
widmet, ohne deren Abwesenheit ich 
dieses Werk nie hätte vollenden kön- 
nen." 

Heitere Medizin 

Immer praktisch 
Der urwüchsige Bauer lag krank 

im Krankenhaus der kleinen 
Kreisstadt. Der Arzt stand vor sei- 
nem Bett. 

„Herr Doktor", sagte der Patient, 
„ könnten Sie mich net schon heut' 
operieren?" 

„Nein, das geht nicht", sagte der 
Arzt. „Wir müssen noch ein paar 
Tage warten." 

„Aber schauen S\ Herr Doktor, 
tunSiemirdenGefallen und ope- 
rieren Sie mich heut' schon." 

„Aber warum haben Sie es denn 
so eilig?" fragte der Arzt erstaunt.. 

„Heut' kommt meine Tbchter mit 
dem Wagen in die Kreisstadt, und 
da könnt sie nachher meine Leich' 
gleich mit heimnehmen." 

Kleiner Unterschied 
Eine junge Dame saß auf einem 

Ball neben einem Chirurgen. 
„Stimmt es, Herr Doktor", fragte 
sie, „daß die Menschen von Anbe- 
ainn an ohne Blinddarm leben 
könnten?" 

„Ja", sagte der Chimrg lächelnd, 
„die Menschen schon, aber die 
Chirurgen nicht." 

Der Seelenarzt 
„Herr Müller", sagte die Kran- 

kenschwester, „der Arzt erlaubt, 
daß jetzt Ihre Frau wieder mit Ih- 
nen sprechen darf. Er gestattet 
aber nur fünf Minuten!" 

Da flüsterte der Kranke bewun- 
dernd: „Nur fünf Minuten?Das ist 
ein großer Arzt, wahrhaftig ein 
großer Seelenarzt.. 

Sichere Therapie 
„Herr Doktor", sagte der Patient 

ängstlich, „sind Sie ganz sicher, 
daß ich Lungenentzündung habe? 
Man hört so viel von Fehldiagno- 
sen. Ein Schwager von mir wurde 
auf Lungenentzündung behandelt 
und starb an Typhus." 

„Nur keine Sorge", beruhigte der 
Arzt, „wenn ich jemand auf Lun- 
genentzündung behandle, dann 
stirbt er auch an Lungenentzün- 
dung." 

Vorsichtig 
„Ich muß Ihnen eine leichte Nar- 

kose geben", sagte der Zahnarzt 
eines Balkanstaates zu seinem Pa- 
tienten im Behandlungsstuhl. Der 
Patient nickte und zog die Brief- 
tasche. 

Da meinte der Arzt: „Aber lassen 
Sie doch, mit der Bezahlung hat es 
noch Zeit!" 

„Ich wollte auch nicht bezah- 
len", brummte der mißtrauische Pa- 
tient, „ich wollte nur rasch mein 
Geld zählen." 

Erlaubt oder verordnet? 
Herr Müller kam gut gelaunt 

von seinem Besuch beim A rzt nach 
Haxise. „Denk' dir", sagte er zu sei- 
ner Frau, „der Arzt hat mir einen 
halben Liter Rotwein pro Tag ver- 
ordnet!" 

„Verordnet?" fragte seine Frau 
erstaunt. „Nicht verordnet, mein 
Lieber, sondern erlaubt!" 

Oasen 
Der Kandidat der Medizin sagte 

zu einem Kommilitonen: „ Wie ich 
mich vor dem Examen fürchte! 
Manchmal kommt es mir vor, als 
sei mein Kopf eine richtiggehen- 
de Wüste!" 

„Wird schon nicht so schlimm 
werden!" tröstete ihn der andere. 
„In jeder Wüste gibt es schließlich 
Oasen." 

„Schon möglich, schon möglich", 
seufzte der erste, „doch bist du 
sicher, daß die Kamele der Prü- 
fungskommission diese Oasen 
auch finden werden?" 

Die Belohnung 
Ein Mann kam in eine Drogerie. 

„Sie haben gestern meiner Frau 
eine Tube Alleskleber anstatt ei- 
ner Tube Zahnpasta verkauft", 
sagte er zum Lehrling. 

Der wurde blaß und stotterte: 
„Das war ein Versehen, ich bitte 
Sie vielmals um Entschuldigung!" 

„Da ist nichts zu entschuldigen!" 
sagte der Mann. „Meine Frau hat 
sich mit dem Alleskleber heute 
morgen die Zähne geputzt. Und 
nun bringt sie den Mund nicht 
mehr auf. Hier haben Sie zwanzig 
Mark Belohnung." 

Rätsel-Raten 

Schüttelrätsel 

Schachaufgabe Nr. 12 
Dr. P. Stöhr, DSZ1977 

Matt in vier Zügen. 

Kontrollstellung; 
Weiß: Kc7, Tal, Ld5, g3, Bb4, 
d2, f4, g2 (8) 
Schwarz: Ka8, Sa7, e6, Bb5, 
b6, d4, d6, dV, f5, g4 (10) 

S'abcdefgh 

Tal - Trab - Lech - Gras - Bast - 
Rinde - Ton - Kino - Dame - Dorn. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann ein Kaiserreich 
in Afrika. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so 

zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen ein Bildpla- 

+ PAS 

Rätselgleichung 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute: 
aaeeeeeeeeeeeiiiiuu 

sind den folgenden Mitlauten: 
wrmtfrmdngnsht 

rblndtfdngnn 
so beizuordnen, daß sich ein deut- 
sches Sprichwort ergibt. 

AUS 
BAND + LORE 

HAND + SAUFEN 

SEI 

SODE 
SIR 

+ TOLL 

-I- IN 
OTTO 

= dt.Stadt 
a.d. Donau 

= Landschafts- 
bezeichnung 

= Kinderspiel- 
masse 

= Sonaten- 
komponist 

= Erfinder 
= Reisgericht 

Wortfragmente Hier darf gestohlen werden 

ggew - etan - ohnt - jun - altg 
Die vorstehenden Wortfragmente 

sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über die Gewohnheit erge- 
ben. 

rot - sein - Kai - Eva - Lied - ar 
Jedem der vorstehenden Wörter ist 
ein Buchstabe zu entnehmen, damit 
die 'bestohlenen' Begriffe - der 
Reihe nach gelesen - eine Oper von 
Strauß ergeben. 

Zahlenrätsel 
Die 2Uihlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. I 2 3 4, 2 12 7 3 

medizinische Verbände 
2. 2 8 6 9 13 3 13 14 

Sternkundiger 
3. 37975473 

Töchter des Nereus 
4. 4595 12 736 

Orchesterleiter 
5. 5 8 2 12 13 12 5 15 

Einleitungswissenschaft 
6. 6 7 9 9 2 16 16 13 

Steinfuflboden 
7. 7 17 7 13 3 13 9 7 

weibl.Fig.a. 'Käth.v.Heilbronn 
8. 3 2 18 8 5 15 2 2 

Freundin des Odysseus 
9. 8 2 8 10 II 5 15 5 

japan. Hafenstadt auf Kiuschu 
10. B 8 10 11 7 10 11 7 

Angeh. e. westslaw. Volkes 
11. 9 7 19 7 9 7 3 16 

Empfehlung 
12. 7 10 11 3 2 6 13 3 

altägypt. König 
13. 5 12 3 13 9 2 3 8 

Nichtwissender 
14. 10 2 14 20 2 12 3 2 

Landschaft in Italien 
15. 11 2 12 7 4 13 9 3 

dt. Schriftsteller 
16. 7 12 7 9 17 2 3 4 

Landschaft in Böhmen 
Die ersten und vierten Buchst. - 

von oben nach unten gelesen - erge- 
ben eine Operette von Suppd und 
ein musikal. Bühnenwerk von Weill. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
zwtfttr 
Auto- 
irutu« 

Vomam« 
SMitrs 

Republik 
InWMt- 
•frtki 

Bewoh- ner der 
.Grünen 
Insel' 

Luft- 
reifen 
(Kurz- 
wort) 

schmale 
Strafte 

Wasser- uhrkon- 
trol- 
leur 

oberes 
Keulen- stifck 
(Rind) 

früh, 
frz. 
Kolonial- 
sddat 

sehen Sob 

Mus« der ly- 
ritdien 
Poeti« 

> 
T T ▼ Flug- 

hafen 
(wgl) 

T ▼ T 

ugi.: 
wtgt 

► kerem. 
Gua- 
masse 

► Abra- 
hams 
Gattin 

(Garten- 
ammer 

G« 
tmd«- 
rf«niQ«r 

► T dt. 
Scfilager- 
singerin 
(Ml) 

QM- scher- 
rand- 
Zone r 

T T 

ptfton- 
lieh«! 
Funwrt 
O.Fall) 

Hör- 
kunfti- M»eh«n 
«.Ware r 

f Stadt in 
Schles- wig- 
Horatein 

veraH.: 
Aus- sehen. 
Haltung 

Minner- 
kurz- 
name 

L 
? für- 

sorg- 
liche 
Aufstellt 

Ind. 
Wasser- 
büffel 

Berg im 
Bayer. 
Wald 

► eng 
lischer 
Artikel 

»■ 
T 

Stadt 
•ndtr 
Murg 

? gesunge- 
ne katfto- lische 
Messe 

murtd- 
artüch: 
Ausguck r 

BtrilMi 
Spitz- 
unw 

dt. 
PoMtättr 
tise? 

► 
ena- 
llscher 
Adeli- titel 

»■ 
T 

Heil- 
pflanze 

nonveg. 
Schrift- 
stelleft 

► 
T 

r 
engvtr* 
traut > dt. 

Dichter 
t1662 1« 

wort- wTtehc 
Adru- inMi 

I
ii ► 

Mast- 
haltt- 
rung 

► altes 
Gewicht ► 

r H 1  

Gesucht wird x! 
(a-b) + (c-d) + (e-f) 

+ (g -13) + (n - i) + (k- f) = X. 
Es bedeuten: a) männl. Haustier, b) 
Fluß in Spanien, c) Donaulandschaft 
bei Wien, d) Tierbehausung,e) Stern 
im 'Orion', f) Kolloid, g) Längen- 
maß, h) Musikstück für drei Ausfüh- 
rende, i) Zeichen für Sauerstoff, k) 
Sau^urm. 
X = Fachausdruck für Wärmemes- 
sung. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: I. Lb6 - f2!! Nun itf Schwarz in 
Zugzwang! Db5 - c6; 2. Sa5 x b3 matt. 1.... 
Db5 - a4,2. Dd6 x d3 matt. 1.... Db5 - d5,2. Dd6 
- b4 matt, 1.... Db5 - b6,2. Sa5 - c4 matt. 1.... 
b3 X c2, 2. Tel x c2 matt (Darum mußte der 
Tel gedeckt werden!), 1.... S - bei., 2. Lf2 - e3 
matt. - Folgende Versuche scheitern: 1. c2 x 
63 Db5 -c6!. 1. c2 x d3 Db5 - a4!, 1. c2 -c3 Db5 
-d5 und 1. c2 - c4 Db5 x b6! Sämtliche Bauer- 
züge führen ebenfalls Zugzwang herbei, 
werden jedoch infolge weißer Selbstbehin- 
derung durch die schwarze Dame widerlegt! 
Ein hervorragendes Problem mit prächti- 
gem Schlüssel. 

SilbenritMl: 1 Wade, 2 Eirene, 3 Iris, 4 
Siwa, 5 Satan, 6 Tarent, 7 Diele, 8 Urias, 9 
Neger, 10 Iden, 11 Ceres, 12 Hiebe, 13 Tadel, 
14 Mine, 15 Erato, 16 Iltis, 17 Nase, 18 Serbe, 19 
Ode, 20 Havel, 21 Name. 22 Miene, 23 irgend- 
ein, 24 Teiler, 25 Winde, 26 Ideal. 27 Erwin 
—Weisst du nicht, mein Sohn, mit wie weni- 
gem Verstände regiert wird? 

Silb«ndomino: blicknah - Nahkampf - 
Kampfruf - Rufmord - Mordlust -Lustspiel 
-Spielhorn • Hornalt -Altstadt - Stadtprobst 
-Probstei -Eiweiss - Weissbrot - Brotfach - 
Fachwelt - weltweit = Weitblick. 

B«tuchtfcart«: Chemielaborantin. 
Im Handumdrehen: Topp - Arno -Ohr - Aus 

- Alert - Porst. 
Hier darf gestohlen werden: Einer fuer 

viele. 
RitselglekihunQ; a) Kali, b) Ali, c) Urne, d) 

Ne, e) Pfund, f) und, g) Uri, h) Rj, i) Schund, 
k) Erne, x = Kurpfuscher. 

Kombinattontritsel; Spitzwege- 
rich. 

Mixwörter: Kramladen. Rastelli, Arglist, 
Christina, halugen = Krach. 

Schwedenritsel 
■VHAHTSaOHHLaPHB 
■ERFURTIBALEAREN 
■ RHFHA 1 TE LB I BODE 
ZWE I F E LBRBUNS T E T 
OUNGHGBFIALEflEBT 

.■NNaWEGENBTBKILO 
■DINARBIHRIMINI■ 
■ USBGBASSAMBMHE B 
■NHBEBRABFORMOSA 
E G E L NHG L UIBA E S E N 
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Schärfsten Verfolger abgehängt Aschaffenbui^ 

TSG Neu-Isenburg — SSG Langen 16:17 
„Mit diesem Sieg sind wir der Meister- 

schaft natürlich ein gutes Stück näherge- 
kommen, aber es warten noch vier schwe- 
re Spiele auf uns", versuchte Trainer 
Beckmann die Euphorie bei den Handbal- 
lerinnen der SSG Langen nach ihrem 
17:16-(7;7)-Erfolg bei der TSG Neu- 
Isenburg zu bremsen. Die SSG führt nun 
die Tabelle der Oberliga Hessen Süd mit 
29:7 Punkten vor Neu-Isenburg (24:10) an, 
alle anderen Mannschaften liegen mit 
sechs und mehr Punkten Rückstand im 
geschlagenen Feld. 

Die etwa 350 Zuschauer im Neu-Jsenbur- 
ger Sportpark bekamen am Sonntag ein 
Spitzenderby geboten, das an Dramatik 
kaum zu überbieten war. Die SSG agierte 
vom Anpfiff an mit einer direkten 
Manndeckung gegen Neu-Isenburgs Spiel- 
macherin Kotzerke, eine Aufgabe, die El- 
ke Wannemacher mit Bravour löste. Das 
Rückraumspiel der Gastgeberinnen wur- 
de dadurch nahezu lahmgelegt, allerdings 
taten sich in der SSG-Abwehr notgedrun- 
gen Lücken auf beiden Außenpositionen 
auf. Doch Torhüterin Sabina Marzano er- 
wies sich als großer Rückhalt ihrer Mann- 
schaft und hatte entscheidenden Anteil an 
der frühen SSG-Führung. 

Langen erarbeitete sich durch Treffer 
von allen Positionen einen Drei-Tore- 
Vorsprung, der über 5:2 und 6:3 bis zum 7:4 
(19. Minute) Bestand hatte. Danach rannte 
sich der Rückraum jedoch immer wieder 
in der defensiven Neu-isenburger Abwehr 
fest, oder scheiterte an der sich steigern- 
den Torhüterin der Gastgeberinnen. Drei 
Siebenmetertore der Neu-Isenburgerin- 
nen in Folge eigaben den 7:7-Halbzeit- 
stand. 

Nach dem Wechsel erzielten Sabine 
Becker und Martina Heim in kurzer Zeit- 
abfolge die Tore zum 9:7, doch Neu- 
Isenburg nutzte zwei Abspielfehler der 
SSG und glich zum 9:9 aus. Beim Stande 
von 11:11 mußten Sabine Becker und Elke 
Wannemlichpr parallel zwei Zeitstrafen 
absitzen, und die Gastgeberinnen zogen in 
Überzahl auf 11:13 davon. In dieser Phase 
war es aber Linkshänderin Martina Heim, 
die mit ihren von ihren Nebenspielerin- 

nen gut vorbereiteten Distanzwürfen ge- 
gen die zu defensive Neu-isenburger Ab- 
wehr immer wieder den Anschluß herstel- 
len konnte. Spätestens beim 14:14 in der 
50. Minute war die Partie wieder völlig of- 
fen. Dann hielt Sabina Marzano zwei Sie- 
benmeter in Folge, doch Neu-Isenburg lag 
bis zum 15:16 immer noch vom. 

Vier Minuten vor Spielende markierte 
Martina Heim das 16:16, darm brachte Sa- 
bine Becker die SSG mit 17:16 in Front. In 
den verbleibenden zwei Minuten warf sich 
die SSG-Abwehr mit letztem Einsatz im- 
mer wieder in die Angriffsversuche der 
Gastgeberinnen, die vergeblich auf den 
(sicherlich verdienten) Ausgleichstreffer 
warteten. 

Groß war dann der Jubel im Langener 
Lager nach dem Abpfiff der beiden souve- 
rän leitenden Unparteiischen, bedeutete 
dieser Sieg doch gleichzeitig auch Neu- 
Isenburgs erste Heimniederlage. 

Auf diesem Wege möchte sich die Mann- 
schaft der SSG ganz herzlich bei ihren vie- 
len Schlachtenbummlern bedanken, die 
mit ihrem lautstarken Engagement die 
Mannschaft bei ihrem großem Kampf so 
sehr unterstützten. Zwar gab es auch auf 
selten der SSG einige technische Fehler, 
die aber aufgrund der Bedeutung dieser 
Partie und der nervlichen Belastung der 
Spielerinnen durchaus zu verstehen wa- 
ren. 

Die SSG spielte in folgender Aufstel- 
lung: Sabina Marzano, Christina Schönha- 
ber, Sissi Abel, Sabine Becker (3), Heike 
Bemges (1), Petra Birli, Komelia Fischer, 
Martina Heim (8) Ute Otterbein (I), Petra 
Rösner, Dagmar Simon (2) und Elke Wan- 
nemacher (2). 

Schon am Sonntag wartet die nächste 
hohe Hürde auf die SSG. Um 17.30 Uhr 
spielt Langen in der Adolf-Reichwein- 
Halle gegen den SV Crumstadt, gegen den 
es in der Hinrunde eine deutliche 12:17- 
Niederlage gab. Ein erneuter Sieg wäre in 
der momentanen Situation natürlich Gold 
wert, doch muß die SSG auf die beiden 
Rückraumspielerinnen Heike Bemges 
und Martina Heim verzichten. Daher er- 
geht die Bitte an alle SSG-Fans, ihre 
Mannschaft auch bei dieser schweren Auf- 
gabe zu unterstützen. 

bleibt Tabellenführer 

TV Langen 2 — VfB Gießen 57:47 (28:20) 

Gastgeber zu stark 

für den ITC 
ITC Höchst/Nidder — ITC 9:3 

Emeut ohne H. Werkmani^ der zur Zeit 
verletzt ist, mußte der ITC bei der in der 
Rückrunde sehr stark auftrumpfenden 
Mannschaft aus Höchst/Nidder antreten. 
Mannschaftsführer G. Armer rechnete 
sich trotzdem etwas aus, da man auf die 
Nr. 1 und Nr. 2 W. Klopper und H.W. Reidl 
aus der 2. Mannschaft zurückgreifen 
konnte. 

Zu Beginn lief es dann auch noch opti- 
mal für den TTC. Durch einen Fehler der 
Gastgeber bei der Doppelaufstellung kam 
der ITC zu einer unerwarteten 2:0- 
Führung. Dabei überzeugten Dienst/ 
Armer durch einen klaren 2:0-Satzerfolg 
und Klopper/E. Reidl profitierten von 
dem Mißgeschick dem das Höchster 
Mannschaftskapitän unterlaufen war. Er 
nominierte aus Versehen einen anderen 
Doppelspieler, so daß diese Begegnung 
zweimal ausgetragen werden mußte, und 
diese Doppelpaarung beim zweiten Mal 
dann zugunsten des TTCs entschieden 
wurde. Dies sollte aber fast schon alles 
sein. Zu stark waren die Gastgeber von 
Platte 1 bis 5 besetzt. 

Chancenlos, vor allem das vordere Paar- 
kreuz mit D. Dienst und E. Reidl, die in 
beiden Spielen ohne Satzgewinn blieben. 
Lediglich im mittleren und hinteren Paar- 
kreuz konnte man etwas mithalten. Hier 
gelang H.W. Reidl ein knapper 2:l-Erfolg 
über die Nr. 6 der Höchster, was den drit- 
ten Punkt einbrachte. Etwas Pech hatten 
dagegen G. Armer, V. Gärtner und W, 
Klopper, die trotz guten Spiels ihre Einzel 
abgeben mußten. 

Am morgigen Samstag trifft man in ei- 
gener Halle auf den TTC Salmünster. 
Nochmals muß man auf H. Werkmann 
verzichten, so daß man um 18 Uhr in der 
Albert-Einstein-Schule nur möglichst gut 
aussehen möchte, aber um eine klare Nie- 
derlage wohl nicht herumkonunen wird. 
ITC II — TC Niedernhausen 9:5 
Zwei wichtige Punkte zum Klassenerhalt 
gelangen der zweiten Mannschaft in ihrem 
letzten Spiel. Wieder einmal bewies man 
durch diesen Sieg, daß man zu Hause sehr 
stark spielen kann. Die Voraussetzungen 
dafür wurden dabei schon in den Eröff- 
nungsdoppeln durch Siege von Klopper/ 
Sehring und Relchert/Löbig gelegt. Ange- 
spornt von diesem tollen Auftakt bauten 
H. Sehring, H.W. Reidl und W. Klopper 
diesen Vorsprung sogar auf 5:1 aus. Da- 
nach gab es zwar kurzfristig einen Durch- 
hänger, so daß Niedernhausen auf 5:3 ver- 
kürzen konnte. Der TTC ließ sich aber 

nicht einschüchtern, sondern kam 
beständig zu weiteren Einzelerfolgen 
durch H. Fels und H.W. Reidl. Versagte 
•Jas mittlere Paarkreuz im ersten Durch- 
Ssng, so trumpfte es nun um so stärker 
®uf. R, Löbig und W. Reichert kamen 

nämlich zu zwei überraschenden Siegen 
und stellten den 9:5-Endstand über einen 
am Ende deprimierten Gegner her. 
TTC Darmstadt IV — TTC IV 4:9 

Weiter auf Erfolgskurs bleibt die vierte 
Mannschaft. Der Gastgeber aus Darm- 
stadt wehrte sich zwar tapfer, doch nach 
dem Stande von 4:4 hatten die Darmstäd- 
ter nichts mehr entgegenzusetzen, so daß 
man am Ende noch zu einem klaren Erfolg 
kam. Zweimal in die Gewinnerliste konn- 
te sich emeut R. Gärtner eintragen und im 
Doppel mit U. Völker wurde er ebenfalls 
nicht bezwungen. Alle anderen Spieler C. 
Thiele, S. Becker, U. Völker, W. Simo- 
nowsky und T. Behrens kamen zu einem 
Punkterfolg. Zu Beginn kam das Doppel 
Simonowsky/Behrens auch zu einem 
Sieg. 
TTC VI — TSV Nieder-Ramstadt V 9:3 

Lange Gesichter gab es in der letzten 
Woche beim Spitzenreiter aus Nieder- 
Ramstadt, der in Langen bereits schon die 
Meisterschaft feiem wollte, und zahlrei- 
che Zuschauer mitgebracht hatte. Daß 
daraus nichts wurde lag an der tollen Lei- 
stung der sechsten Mannschaft. Allen vor- 
an O. Kirchner und M. Albert, die zu je 
zwei Einzelerfolgen kamen und auch zu- 
sammen im Doppel mit einem Sieg über- 
zeugten. Daneben gelangen W. Herth, H. 
Wemer, A. Alt und dem Doppel Wer- 
ner/Weißelberg weitere Erfolge. 
TTC Damen — 
KSV Mümling-Grumbach 1:7 

Ihre guten Leistungen aus der Vorrunde 
gegen denselben Gegner konnten die Da- 
men des TTCs nicht wiederholen. Vor al- 
lem Langens Nr. 1 Gisela Waschke ist 
nach ihrer Verletzung noch nicht wieder 
ganz fit, was sieh auch in dem Doppel be- 
merkbar machte. Lediglich Rosi Mehnert 
kam zu einem erwartet klaren Erfolg ge- 
gen die Nr. 4. Ansonsten gingen alle ande- 
ren Spiele klar an Mümling-Grumbach. 
SKG Bickenbach n — 
TTC weibl. Jugend 2:7 

Gegen die schwache Bickenbacher Ver- 
tretung konnten sich die Mädchen den Lu- 
xus leisten, nur mit drei Spielerinnen an- 
treten zu können. Die beiden einzigen 
Punkte der Gastgeber waren die kampf- 
los abgegebenen Spiele. Ansonsten kamen 
die Bickenbacher zu keinem weiteren 
Satzgewinn mehr. Ilona Günther, Heike 
Lewe und Andrea Hamm kamen leicht zu 
je zwei Punkten. Das Eingangsdoppel 
konnten Günther/Lewe ebenfalls sicher 
nach Hause bringen. 

I Wer imme' gul mlormierl sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht, 

IjangcncrZtrtung 

Auf die Schützenhilfe des TV Lieh hoff- 
ten die 2. Herren des TV Langen in der 
hessischen Basketball-Oberliga verge- 
bens. Auch Liclj konnte Tabellenführer 
SG Aschaffenburg-Mainhausen nicht be- 
siegen. Die Franken siegten knapp mit 
89:84 und bleiben damit bei Punktgleich- 
heit weiterhin vor dem TVL. 

Die Giraffen-Reserve hatte gegen VfB 
Gießen wieder einen starken Start er- 
wischt. Mit 5:0 ging sie in Führung und 
baute diese in kurzer Zeit auf 16:6 aus. Vor 
allem Ballgewinne von Bemd Neumann 
und sichere Distanzwürfe von Wemer 
Barth prägten die erste Halbzeit. Die 
TVL-Center Volker Liedtke und Ulf Grai- 
chen allerdings hatten diesmal Schwierig- 
keiten gegen die bundesligaerprobten 
Gießener Riesen Teetz und Wysocki, die 
beide noch in der letzten Saison beim 
MTV Gießen auf Korbjagd gingen. 

Dennoch konnten die Langener ihre 
Führung kontinuierlich ausbauen. Als sie 
in der 36. Minute mit 54:35 in Führung la- 
gen, war das Spiel praktisch gelaufen. Die 
Revanche für die Hinspielniederlage in 
Gießen war gelungen. 

Es spielten für Langen: Markus Schöm- 
mel (3), Bemd Neumann (13), Klaus Neu- 
mann (7), Götz Graichen (8), Willi Unger 
(8), Wemer Barth (10), Michael Fuchs (4), 
Ulf Graichen (2), Volker Liedtke (2) und 
Christoph Plothe; Coach Axel Rüber. 

Einen Sieg für die 3. Herren gegen VfL 
Bensheim hätte Christoph Luft zweimal 
sicherstellen können. Nachdem die 
Bezirksliga-Mannschaft des TV I.angen 
mit Ganzfeld-Verteidigung sogar einen 
36:54-Rückstand aufgeholt hatte, setzte 
,,Lufti" fünf Sekunden vor dem Schluß- 
pfiff beim Stand von 66:66 zum Wurf an 
und verfehlte den Korb, In der folgenden 
Fünf-Minuten-Verlängerung bekam der- 
selbe Spieler wiederum Sekunden vor 
dem Ende beim 74:74-Gleichstand Frei- 
würfe zugesprochen. Doch auch diesmal 
war das Glück nicht auf seiner Seite. So 
ging es in die zweite Verlängerung, an de- 
ren Ende dann die Bensheimer mit 86:81 
siegreich blieben. 

Für TVL 3 spielten: Thomas Amold (21), 
Henrik Lewe (18), Oliver Seitz (12), Chri- 
stoph Luft (8), Jochen Geiger-Dietrich (10), 
Axel Rüber (6) und Peter Tragbar (6). 

Mit 49:51 unterlagen die 2. Damen in der 
Landesliga gegen den Tabellenletzten BC 
Darmstadt 2. Mit dieser knappen Nieder- 
lage muß die Langener Mannschaft trotz 
ihrer Steigerung in der Rückrunde nun 
wohl den Weg nach unten in die Bezirksli- 
ga antreten. Nachdem im Laufe der Sai- 
son mit Jeanette Ziegler bereits eine Spie- 
lerin ihre aktive Laufbahn beendete, die 
über viele Jahre für den Zusammenhalt 
der Mannschaft auf dem Spielfeld und 
beim gemeinsamen Feiem gesorgt hatte, 
hören nun zum Ende der Saison mit Bär- 
bel Dietrich und Anne Kühl zwei weitere 
Stammspielerinnen auf. Damit leitet sich 
automatisch ein Verjüngungsprozeß ein. 
Auch Trainerin Silke Dietrich beendete 
ihre dreijährige Tätigkeit für diese Mann- 
schaft, mit der sie zweimal Bezirksmei- 
ster wurde. 

Bezirksmeisver in dieser Saison wird 
wohl die 3. Damenmannschaft des TV 
Langen. Nach zwei weiteren Siegen sieht 
es ganz danach aus, als ob die aus lauter B- 
Mädchen plus Birke Schmidt bestehende 
Mannschaft damit auch den Aufstieg in 
die Landesliga schafft. Gegen SV 98 
Darmstadt hatten sie eine blamable Hin- 
spielniederlage gutzumachen, was mit 
70:33 überzeugend gelang. Gegen BC Wies- 
baden 2 waren sie zwei Tage später mit 
58:42 siegreich. Die größte Spielerin, An- 
drea Buchauer (20 Punkte), und die klein- 
ste Spielerin, Daniela Philipowsky (17 
Punkte), ragten beim Sieg gegen Wiesba- 
den heraus. 
Das Basketball-Programm am kommen- 
den Wochenende: 

Höhepunkte stehen für Jugend- und Er- 
wachsenenteams auf dem Programm. In 

der Georg-Sehring-Halle steigt ab 17.30 
Uhr am Samstag das Saison-Abschlußpro- 
gramm. Es spielen die 1. Damen gegen BC 
Wiesbaden (17.30 Uhr) und die 1. Herren 
gegen SV 07 Ludwigsburg (20 Uhr). Die 
Damen können im Falle eines Sieges noch 
auf Platz drei hoffen: die Herren auf Platz 
neun. 

Die Hessenmeisterschafts-Endtumiere 
der Jugend steigen am Sonntag mit vier 
TVL-Teams. Vor allem die A-Mädchen (in 
Langen ab 11.45 Uhr) und die B-Mädchen 
in Bad Homburg können sich Hoffnungen 
auf den Titel und damit auf das obligatori- 
sche Schnitzel des TVL-Vorsitzenden Gün- 
ter Blinda machen. Für C-Mädchen (in 
Grünberg) und für A-Jungen (in Bad 
Sooden-Allendorf) wäre ein zweiter Platz 
schon ein schöner Erfolg. 

Die weiteren Spiele: 
Samstag, 21. März 
3. Herren — TG Hochheim (16.00, Gym) 
VfL Bensheim — Minil 
Sonntag. 22. März 
SKG Roßdorf — 2. Herren 
MTV Urberach — B-Jungen 2 

J ugendbasketball 
TV Langen 
Hessenmeisterschaft in Langen 

An diesem Sonntag, dem 22. März, fin- 
den für die vier noch im Wettbewerb ver- 
bliebenen Teams des TV Langen die Hes- 
senmeisterschaften statt. Hierbei qualifi- 
zieren sich die beiden Erstplazierten für 
die Regionalmeisterschaften. 

Die männliche A-Jugend trifft dabei in 
Bad Sooden-Allendorf im Halbfinale auf 
Eintracht Frankfurt, Die Frankfurter ver- 
fügen über ausgezeichnete Center, die den 
Hering-Schützlingen am meisten Proble- 
me bereiten dürften. Der sicherlich span- 
nenden Begegnung — ohne klaren Favori- 
ten — sieht man im Langener Lager den- 
noch optimistisch entgegen, da die gute 
Leistung im Vorrundenspiel gegen Gießen 
die Hoffnung auf die Finalteilnahme 
nährt. Im anderen Halbfinale stehen sich 
Gastgeber Bad Sooden und Favorit Gie- 
ßen gegenüber. 

Eine äußerst schwere Aufgabe hat die 
weibliche C-Jugend beim Endtumier in 
Grünberg zu lösen; sie trifft in ihrem 
Halbfinalspiel auf den Gastgeber, so daß 
die Langener Mädchen nur eine Außensei- 
terchance besitzen. Ziel ist zwar der zwei- 
te Platz, doch selbst falls sie nicht in das 
Finale kommen sollten, haben sie mehr 
erreicht, als vor Beginn der Runde zu er- 
warten war. Das andere Halbfinale be- 
streiten der hohe Favorit Bad Homburg 
und Aschaffenburg-Mainhausen, 

Als klarer Favorit gehen dagegen die B- 
Mädchen in ihr Halbfinale gegen Bad 
Homburg. Zwar dürfen die Langenerin- 
nen ihren Gegner, den Gastgeber, nicht 
unterschätzen, doch die hohen Siege beim 
Vortumier und eine homogene und spiel- 
starke Langener Mannschaft lassen den 
ersten Platz realistisch erscheinen. Das 
zweite Halbfinalspiel führt Marburg und 
Hofheim zusammen. 

Vor heimischer Kulisse in der Georg- 
Sehring-Halle können schließlich die A- 
Mädchen antreten. Mit Bad Sooden- 
Allendorf treffen sie auf einen starken 
Gegner und sind durch Verletzungen, die 
sich A. Albrecht und H. Dietrich beim 
Vortumier zuzogen, zusätzlich gehandi- 
capt. Deshalb wäre eine ansprechende Zu- 
schauerunterstützung doppelt wichtig. 
Hier noch der Spielplan in der Langener 
Georg-Sehring-Halle, 
Sonntag, 22. März 
10,00 Uhr CVJM Kassel — Höchst 
11.45 Uhr TV Langen — Bad Sooden- 
Allendorf 
14.15 Uhr Spiel um Platz drei 
16.00 Uhr Finale 

KSV Langen hat den 
Rekordhalter zu Gast 

Der AC Soest ist am Samstag, dem 21. 
März, um 19.00 Uhr, Gast beim Kraft- 
sportverein 1959 Langen. Die Soester Ge- 
wichtheber halten seit dem 14. März 1987 
mit 978,6 Relativ-Kilogramm den Deut- 
schen Mannschaftsrekord. 

In dieser Begegnung im Kraftsportzen- 
trum in der Zimmerstraße sind also die 
Heber aus Nordrhein-Westfalen klarer Fa- 
vorit gegen den KSV, Für die Zuschauer 
ist dieser Wettkampf insofern interessant, 
als in der Mannschaft des AC Soest die 
drei Ex-KSVIer Dusan Poliacik, Peter So- 
lar und Horst Appel stehen. Für die Mann- 
schaft heben außerdem Winfried Dömer, 
Axel Strompf und der Superschwerge- 
wichtler Martin Zawieja, 

Für den KSV Langen werden folgende 
Athleten an die Hantel gehen: Wolfgang 
Höfner, Jürgen Wegel, Richard Hermann, 
Roland Lobert, Detlev Stimweiß und für 
den verletzten Rudi Eschenröder hebt 
Christoph Thannheiser. 

Hier die Begegnungen der 1. Bundesliga 
Gruppe Nord vom 21. März: KSV 1959 
Langen gegen AC Soest, VfL Wolfsburg 

gegen SV Bayer Wuppertal und AC Heros 
Berlin gegen PSV Phönix Kassel. 

KSV II leichter Favorit 
Bereits um 16.00 Uhr tritt die zweite 

Mannschaft gegen den KSV Hessen Kas- 
sel zum Wettkampf in der zweiten Bun- 
desliga Gruppe West an. In diesem Wett- 
kampf kann die „Zweite Bundesliga- 
Mannschaft" des Kraftsportvereins 1959 
Langen E.V. mit einem Sieg die Gäste aus 
Nordhessen in der Tabelle überholen und 
den fünften Rang einnehmen. 

Die Truppe des KSV wäre natürlich 
sehr erfreut, wenn die Langener Kraft- 
sport-Fans auch einmal die ,,Zweite" un- 
terstützen würden. Die zweite Bundesli- 
ga-Mannschaft wird in folgender Aufstel- 
lung im Kraftsportzentrum in der Zim- 
merstraße an die Hantel gehen: Andreas 
Garcia, Harald Höfner, Edgar Zimpel, 
Helmut Seibert, Rudi Seidel und Michael 
Roßkopf. 

Hier die Begegnungen der II. Bundesli- 
ga West vom 21. März: KSV 1959 Langen II 
gegen KSV Hessen Kassel, SSV Hagen ge- 
gen KSV Bochum und FTG Pfungstadt ge- 
gen VfL Duisburg Süd. 

Handball 

Bezirksliga 
TSV Krumb. - TV Glattbach 
Kirchbromb. — Fr.-Crumbach 
TV Büttelb. — TV Langen 
TG O.-Roden - TGS Walldorf 
Darmstadt 98 — Kleinftstheim 
SV Crumstadt — SG N.-Roden 
TV Gr.-Gerau — TSV Pfungst. 

22 408:292 1. TSV Pfungst. 
2. TV Langen 
3. SG N.-Roden 
4. Kirchbromb. 
5. TV Gr -Gerau 
6. TG O.-Roden 
7. Fr.-Crumbach 
8. TGS Walldorf 
9. TV Büttelb. 

10. Kleinostheim 
11. Darmstadt 98 
12. SV Cmmstadt 
13. TSV Krumb. 
14. TV Glattbach 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

408:360 
428:369 
463:409 
388:360 
389:362 
359:348 
388:372 
341:372 
358:391 
349:378 
364:421 
383:443 
329:478 

Zweite Bezirksliga Ost 
Großwailst. II - TG Stockstadt 
TV Michelb. - KSV Böllstein 
Kleinwallstadt — Gr.-Umstadt 
SG Egelsbach — BSC Urberach 
TSG Bad König — TV Haibach 
TV Sulzbach — Reichelsheim 

1, Gr.-Zimmern 
2, Großwallst. II 
3, Kleinwallstadt 
4, TG Stockstadt 
5, Urberach 
6, SG Egelsbach 
7, TV Michelb, 
8, Gr.-Umstadt 
9, Bad König 

10. TV Haibach 
11. KSV Böllstein 
12. TV Sulzbach 
13. Reichelsheim 

21 
20 
22 
19 
20 
20 
20 
20 
21 
21 
20 
21 
19 

479:361 
480:367 
424:419 
362:374 
358:355 
365:372 
347:367 
330:363 
390:410 
387:417 
348:363 
390:430 
306:366 

27:21 
22:15 
12:14 
20:14 
16:14 
23:23 
15:15 
38:6 
31:13 
28:16 
28:16 
28:16 
25:19 
25:19 
24:20 
17:27 
16:28 
15:29 
15:29 
12:32 
6:38 

23:19 
14:13 
19:10 
15:22 
16:18 
20:20 
36:6 
35:5 
21:23 
20:18 
19:21 
19:21 
19:21 
19:21 
19:23 
19:23 
18:22 
12:30 
8:30 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

J ugendhandball 
SSG Langen 
wB: RW Darmstadt — SSG «;8 (3:3) 

Zum zweiten Aufstiegsspiel mußten die 
,,Schepper-Girls" in Darmstadt antreten. 
Nach dem Kantersieg gegen Weiterstadt 
gingen die Mädchen mit einiger Überheb- 
lichkeit ins Spiel, was auch sofort bestraft 
wurde, als Darmstadt mit 2:0 in Führung 
ging. Bis zur Halbzeit konnte man zum 3:3 
egalisieren. Nach der Pause ging man kon- 
zentrierter zu Werke und konnte durch 
zwei Tore von Sabine Rang auf 6:4 davon- 
ziehen. Am Ende stand ein schwer er- 
kämpfter 8:6-Sieg zu Buche, den die 
Mannschaft vor allem der starken Torfrau 
Bianca Schlapp zu verdanken hatte. 

Die SSG führt nun mit 4:0 Punkten die 
Tabelle an und empfängt am kommenden 
Sonntag um 14.00 Uhr die HSG As- 
bach/Modau in der Reichweinhalle. 
Es spielten: Bianca Schlapp; Daniela Va-- 
nata, Andrea Kauf (4), Ali Wolf, Sonja 
Schönfeld, Dany Senwald, Bianca Rege- 
nauer, Nicole Höher, Sabine Rang (4). 

SV Dreieichenhain 
A: SVD — Seligen.stadt 19:17 

Mit einer guten Leistung gegen die sehr 
ruppig agierenden Gäste wurde ein Sieg 
errungen. Von der ersten Minute an war es 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen, Keine Mann- 
schaft konnte sich entscheidend absetzen. 
Zur Pause hieß es 11:9 für die Rot-Weißen, 
und dieser Vorsprung konnte auch im 
zweiten Spielabschnitt gehalten werden. 
B: Dietzenbach — SVD 19:21 

In ihrem letzten Punktspiel mußten die 
Schützlinge von G. Göckes und J. Czaja in 
Dietzenbach antreten. Nach einer guten 
Leistung, besonders in der ersten Spiel- 
hälfte, gewann man völlig verdient. Sehr 
gut an diesem Tag die beiden jüngsten 
Spieler, J. Fay und N. Göckes, die es ins- 
gesamt auf 14 Treffer brachten. 

Somit ist die Runde beendet und man 
dürfte einen vierten Tabellenplatz er- 
reicht haben, mit dem man zufrieden ist, 
wenn man die Verletzungssorgen berück- 
sichtigt. 
D: Bieber - SVD 6:1 

Leider hatten die Jüngsten nicht ihren 
besten Tag, und unterlagen in Bürgel Bie- 
ber mit 1:6. Zur Entschuldigung sei gesagt, 
daß mit M. Aufleger ein wichtiger Spieler 
ersetzt werden mußte. Jetzt hat man noch 
zwei Spiele und die will man unbedingt 
gewinnen, denn dann ist man dritter in 
der Tabelle. 
wA: SVD — Wehrhain/Oberhain 12:3 

Gegen den Tabpl'^nletzten siegten die 
Mädchen in ihrem letzten Punktspiel si- 
cher. Obwohl mit E. Gerhardt eine torge- 
fährliche Spielerin ersetzt werden mußte, 
war der Erfolg nie in Frage gestellt. Somit 
hat man die Runde in der Bezirksklasse 
mit einem ganz hervorragenden achten 
Tabellenplatz beendet. Wenn man die per- 
sonellen Probleme kermt, dann ist dieser 
Platz eine tolle Leistung. Die Mannschaft 
wechselt jetzt komplett zu den Damen 
und stellt sicherlich eine Bereicherung 
dar. W- _ i 



Da kommt jeder 

ins Staunen! 
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Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ok nistikil otfer lanz motfem, 
ob In iktiiallmi Farban oder In 
adlen Mlzern, M Kfichen-Welss 
finlat lader selna Kfiche. 
Uniar Senrtca: Planang un< 
Einba« 

^onnlaS»*®'® 

.MlnVerksulj 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103/24021 

MfKfiiiriMlpfllzeirft: 

Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 
Seien Sie besonders miß- 
trauisch, wenn Sie erst mal 
Geld zahlen oder eine Ware 
kaufen sollen, bevor Sie 
Geld verdienen 
können. 

Wir wolle«, 
dal Sie Sieker Mm. 

|aiagiiasiLTTnr.majiiasiMgii=ii=nsami^illiiLlSlHilasilgsilaalgilaaläi)i 

HmPoKzei. 

Schornsteinsorge 
Nasse u. brüchige Kamine werden von innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre. Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkcpfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13. Tel. 0 61 45 / 74 31 

AnnahmeschiuB für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeltung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Mit fotokopieren 
Erstauntich - die ABC 331 - 
Büro-Fotokopiergerät. Normalpapier. Tischgerät DIN A4 + B4 aus 
der 250 81.-Kassette, Vorwahl bis 99 randlose Kopien. Folienverar- 
beitung (Offset + Overhead) microprozessorgesteuert; doppelseiti- 
ges Kopieren über Eir.zelblatteinzug. Funktionssteuerung über Sen- 
sor-Tastatur. 

-5"~ 

Zum Top- 
Leasing-Preis 
mti. DM 99.- 
zuzügl. 14% MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 8000 Kopien 

Sie wünschen eine kostenlose Teststellung? Rufen Sie uns an. wir 
kommen zu Ihnen. 

GmbH. Koberstädter Straße 3 
6072 Dreieich 4, Tel. 06103/8 40 61 

PfeMf Sehrtng 
Jhfi. Otto Amät 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd' und 

Fmutrbomtmttungn 
Obmrtühnmgan 

tmrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfeld«r LandstraBa 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 
! 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in . 

Langen, am Lulhefpiati, GaMenstr 6, 
Tel 061 03/27921 

Erledigung aller FormalKüten - Jederzeit erreichbar t 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeseilschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE im Singes 20 6070 Langen Telffon 06'03'2232i 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreiche Anteilnahme, die uns beim Heimgang meiner lieben 
Frau und Mutter 

Karin Werner 

zuteii wurde, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Helmut Wemer und Sohn 

Oberer Steinberg 57 
6070 Langen 

DANKSAGUNG 

Alien, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre An- 
teilnahme und ihre Verbundenheit mit unserer lieben Entschlafenen 

Victoria Dielil 
geb. 27. 12. 1911 gest. 26. 2.1987 

bekundeten und sie zu Ihrer letzten Ruhestätte geleiteten, sagen wir 
herzlichen Dank. 

im Namen aller Angehörigen 

Gudrun Swolana, geb. DIehl 

Langen, im März 1987 

Konstruktionspläne fttr Ihre Gesundheit! 
Und dazu gehören neben Speise und Trank Musik und Tanz. Deshalb laden wir Sie herzlich ein zu 
der CmECHISCHEN NACHT am Samstag, dem 21. Mflrz, ab 20.00 Uhr. Eintritt: kostenfrei I 
Sie erleben hier temperamentvollen GRIECHISCHEN TANZ In den typischen National- 
trachten bei original griechischer FOLKLOREMUSIK! Überdies prSsentieren^wIr Itinen auf 
Bestellung kalte und warme Vorspeisenplatten, Grillspieße, Grillplatten sowie diverse Grillspe- 
zialltaten vom Holzkohlen-Grill, Meeresfrüchte und Spezialitäten vom Herd und aus dem Back- 

ofen. Nach mediterraner Art gesund, bekömmlich und stets frisch zubereitet! 
Wählen Sie für Itire Tischbestellung die 0 61 03/5 11 15. Herzlich willkommen Ihr 

RESTAURANT ODYSSEUS 
6070 Langen • Gartenstraße 5 

Jeder Gast erhält Ot>erdles auf Wunsch die hochinteressante Dukumentatlon 
„Wein und Gesundheit" mit den Forschungsergebnissen von 12 Professoren unterschiedlicher 

Fachrichtungen. Und ab April sehen Sie t)ei uns Samstag für Samstag griechische Tänze. 

Ü^n^CncrXtftlin^ - Egelsbacher Naclirichten 

gegründet 1885 
mit Ober 
hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

An dsn Vsrisg Kühn KQ, Darmstädtf Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4.60 -t- DM —.90 Tragerlohn 

Vor- und Zuname csr 

Strafia Hauanummar 

tah bin damtt amvaralandan, daS die GeMhran vlaf1el|lhi1ich von meinem Konio Nr. 

beider     (e«nfe odsr Posttchsckwm) 
aboabucht werden. Oto Abbuchung •rllscht automatisch bai Baendigung des Abonnamants. 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Plötzlich und unenvartet verstarb mein lieber Mann, 
mein herzensguter Vater, mein guter Schwiegersohn, 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Fritz Völl<er 

Anemonenweg 47 
6070 Langen 

23. 12. 1925 t 17. 3. 1987 

In tiefer Trauer: 

Gretel und Thomas Völker 
Heinz Völker 
Rudolf Völker 
Roland Völker 
mit Familien 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 20. März 1987, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Herr, Dein Wille geschehe 

Nach einem reichen und erfüllten Leben, für uns jedoch viel zu 
früh, nehmen wir Abschied von meiner geliebten Frau, herzens- 
guten Mutter und Schwiegermutter, unserer liebevollen Oma, Cou- 
sine und Tante 

Margarete Katzer 
geb. Hauswald 

geb. 17. 4. 1911 gest. 17. 3. 1987 

Wir danken ihr für ihre Liebe, Güte und Fürsorge. 

In stiller Trauer: 
Martin Katzer 
Bernd Katzer 
Margot Francke, geb. Katzer 
Heiner Francke 
Gerald und Christiane 
sowie alle Angehörigen 

Hermann-Bahner-Straße 20 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. März 1987, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

KInoprogrsmme Langen ab t9.3.17 
HOLLYWOOD 20.00, Ss/So/Df auch 15.00,17 30 MACN't W)CNM«L OAO Sa 22.30 MKCIt't HOCNMAl OAO 
FANTASIA 
20.30, Sa/So/Dt auch 15.30, 18.00 NIONTMMI II - PIE MCNI Sa 23 00 mONTMARE <1 ~ ME MCHE 
NEUES UT 
Do 19.30 OPFES Do 22.30 DOWN tT LMT Fr 19.30 OPfER Fr 22.30 WUMRIHM — DER WACKERt- DÖRFER FILM Sa 15.00 lAtll DER OROttE MlUSCOCnRTIV Sa 17.00 IIOCNMAl tO WIE LETZTE HACNT Sa 19.30 OPFER Sa 22.x VlU RAUCH UM RICMTS — ROCH MEHR RAUCH UM OBERHAUPT HICHTt So 15.00 BAtIL DER GRDSBE MlUtEOETEKTIV So 17.00 NOCHMAl SO WIE LETZTE NACHT So 19 30 OPFER So 22.30 FEUER UNO EIS Mo 20.00, NOCHMAL BO WIE LETZTE HACNT Dl 20 00 KKL: NEIOENLOCHER DI 22.30 BNUK PREVIEW Mi 19 30 OPFER 

Für Liebhaber eines 
trocitenen Tropfens 

Wir laden Sie ein zu einer 
kostenlosen Probe unserer 
Eisässer Weine 

Langen 
Friedrk:hstr.26 

.Tel;06103/28443 . , 

*8» Sa"^ 

 ACHTUNG  

Helfen Sie die Umwelt schützen' 

Stadt Langen sammelt kostenlos Sondermüll ein. 

Standorte des UMWELTMOBILS; 
FREITAG, 27. MÄRZ 1987 

11.00—13.00 Uhr: Parkplatz Kindergarten Weißdornweg 
14.00—15.30 Uhr: Bushaltestelle Pittlerstraße/Ecke Raiffelsenstraße 
16.00—18.00 Uhr: Parkplatz Wernerplatz 

SAMSTAG, 28. MÄRZ 1987 
9.00 — 11.00 Uhr: Parkplatz neues Rathaus 

12.00 — 13.30 Uhr: Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
14.00 — 16.00 Uhr: Parkplatz Fahrgasse/Dieburger Straße 

Es werden angenommen: Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säuren, 
Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, Medikamente, Desinfektionsmittel, 
Sprays, Klebstoffe, alte Waschmittel, Kosmetikartikel u.a. Sondermüll 

Nutzen Sie die Gelegenheit, Problemstoffe 

unproblematisch zu beseitigen! 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Die Kriininalpoliui rät: 

^ Seien Sie 

I mißtrauisch gegen 

überangeblidien 

I Wundermitteln. 

Wir wollen, 
daB Sie sicher leben. 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1 011 

Individueller Stil ohne 
Kompromisse. Das ist un- 
sere Philosophie... und 
die von Simon Kerbi. 

Simon. , 
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'»Langener Treff« 

In der Alten Olmöhie, Fahrgasse, 
Sonntag, 29. März 1987, 20 Uhr 
mit den Liedermachern 
Ruth Eichhorn und Lutz Piauein 
aus Offenbach. 
Sie singen zeitl(ritische Lieder von ge5tern 
und heute. 

Sp_zJa|demok_raten im Gespräch: 
Informationen und Gespräche mit dem 
SPD-Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth und anderen 
prominenten Sozialdemol<raten. 

Außerdem: Worscht, Weclc und Woi. 

Eintritt frei. 

Veranstalter; SPD Langen SPD 

Corolla Compact SR 

spomicH 

STEUERN SPAREN 

Mit n-Ventii-lfechnik und Euro-Kat fahren Sie 2 Jahre steu- 
erfrei. Gesamteinsparung bis zu DM 561,-. Der CoroUa 
Compact SR mit l,3-/-Motoi; 74 PS/55 k"^ 5-Gang-Getriebe 
und sportlicher Ausstattung: Drehzahlmesser; hochwertige 
Sitzbezüge und Türinnenverkleidung, Felgenvoliabdeckung, 
SR-Schriftzug. Als 3-oder 5-Türet Als zuverlässiger Klassen- 
sieger der ADAC-Pannenstatistik '85. 

effektiver Jahreszins. Anzahlung nur 33%. 
Laufzeiten 12,24 und 33 Monate über 

Absatzkreditbank. 
3,33% 

.IWittner 
\ vertraqshAndler 

Tel. 06103 7842 83 
Hainer Chaussee 69 
6072 Oreielch 

Zeyko-Küchen-Perfekdon: Individuelle 
Planung bedeutet individuelle Küchen-^ 
Raumgestaltung. Keine Küche gleicht der 
anderen, denn Zeyko-Küchen 
sirul Ausdruck Ihren 
Persönlichkeit. 

Küchen-Perfektion in Schwarzwälder Wertarbeit 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Malenfeldstr. 15 u. 34, Dreieich 
Telefon (06103) 8 48 20 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

über 150 Meter 
Schaufensterfront 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

Türen und Rahmen nie mehr 
streichenl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung, Durch die PORTAS-Kunst- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche. Nußbaum. Teak usw. 
Auch Haustüren-Renovierung. 

Gefällt Ihnen IhrealteKüchenicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräle). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungenl 
Alleinverart>eiter im Groöraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dietzeribach-Steinberg Frankfurt/M.-Ost 
Dieselstraßü 1-3 Hanauer Landstraße 222 
906074/404127 <9069/410222 Öffnungszeiten Montag-Fretlag, 9-1B Uhr. Samstag, 9-14 Uhr 
PORTkS -Dit Nr. t mit 450 PORTAS'FaihbatrUbtn in 10 löndtrn lurepas 

WC »3 
PORTKS^ 

Der Hessische Minister für Wirt- 
schaft und Technil< hat mich am 
13. März 1987 als 

WIRTSCHAFTSPRÜFER 
bestellt. 

Reinhard Strub 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 
Darmstädter Straße 19, 6070 Langen 
Telefon 06103/240 35 

Wir renovieren 

unser 

omiiio -Studio 

50% Nachlaß 

auf alle Musterwände 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenfeldstr. 1S-f34 • 6072 Dreleich-Oreieichenhain • Tel. 8 48 20 

Fahrschulinformation der 

Fahrschule Herold 
Hainer Chaussee 85 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 8 76 76 oder 06074 / 65 17 
Dienstag u. Donnerstag von 16 bis 19 h 

Unsere besondere Leistung: 
Noch kompaktere Kurse 
Intensiver • Preiswerter 

Bei uns tut sich was!!! 
Fragen Sie mal nach Klasse 1,1A, 1B, in den 
Klassen 3 oder 2 lohnt sich ein Vergleich mit anderen. 

• Bei uns stimmt Preis und Leistung 
• Wir scheuen keinen Vergleich 
_ Wichtiger Nicht identisch mit Fa. Opel Herold 

Hinweis!!! ■" 

üt 

U^antjen 
BahnstraOe 51-53 

moden 

^^^teieicft ^ - .^senhuzq 
Frankfurter Straße 34 Bahnhofstr.'Liidwigstr. 

Fussgängerzorw 

TOYOTA 



Veieinsleben 

LKG 
Heute abend 
„Lümmchan" 

Ihr Langener Taxintf 

. 1515 
TAG UND NACHT ( 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredite bis 5.000,— Lang;eltd8rleher> bts 70 000— ver- mmelt: ZKV GmbH. Telefor) 06151/2S816 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAQ UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Veiforön 

Jahreshauptversammlung 
heule, 20. März 1987, um 19,30 Uhr 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. DER VORSTAND 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 26. März 1987, um 16.30 Uhr 
In Alt-Langen, Rheinstraße 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 26. März 1987, um 16.30 Uhr 
In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am l<ommenden 
Dienstag, dem 24. März 1987, ab 
16.30 Uhr in der TV-Turnhalle zu ei- 
nem gemütlichen Beisammen- 
sein. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen am 25. März 1987, 15.00 
Uhr Krone-Hochha:js, ab 16.30 Uhr 
TV-Turnhaile 

Verloren; Weißes Damen-Pelzhüt- 
chen Leukerlsweg — Wilhelmstr., 
gegen gute Belohnung abzuge- 
ben. 

Wolfsgartenstr. 69, 2. Stock 
Telefon 2 28 60 

kkkki 
frrm f^nvrovwMMm 

«nafmer 

• Pkw'* hl allen Klasian 
• Lkw's bis 7.51 
• Verech. Umzugswagen 
• Ersatzwagen bei Unfall SUDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab., 

Kfz-Markt 

Audi 80 SC Kat., JW, 9.500 km, vie- 
le Extras, von Werksangehörigem 
zu verkaufen. 

Telefon 0 71 32/8 13 51 

Kostengünstige 
AUTOVERSiCHERUNGEN 
mit Service! 

ANRUFEN  
VERGLEICHEN  
WENIGERZAHLEN  

aann 
Fiat Panda. Die tolie Kiste. 

Milzetti, Offenthai, 06074/50064 

MAKIfWOMMWOTOESaiSCHWT StsTTT««us ge^VYlet 1907 
D-6070 Langen • Bahnstraße 95 «06103/23121+23527 • T*415071skrtd 

I ** 

Ab 18. März Jeden Mittwoch 

Ruhetag 

Pizzeria Pedro 
Mörfeider Landstraße 13 

6070 Langen ■ Tel. 7 42 28 

Freie Wählergemeinschaft 
Nicht partelgebundene 
Elnwohnervertreter 

Wir laden Sie ein zu einem 
m 

S|)OAt t/om QA^octteMende 

'dienstags (« 

Kaufgesuche 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger Auch Feildecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden. 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Unterricht 

TAXIKONZESSION 

in Egelsbach abzugeben. 

• Ind. 240 D • 

Offerte unter Nr. 1513 an die Langener Zeltung 

Meckerschoppen 
am Montag, dem 23. März 1987, 

um 20.00 Uhr, in der 
TV-Tumhallen-Gaststätte 
Unser aktuelles Thema: 

Der Langener Friedhof 
Informationen, Meinungen, Probleme 

Wir worden uns freuen, Ihre geschätzte Meinung zu hören und 
Anregungen zu bekommen. 

, Überdaciiungen 
y Wintergärten in Holz und Alu Pergolen 

•jg Rustiicale Hoizgeiänder ■ Zäune 
Fenster und exidusive Haustüren 

Fordern Sie KARL MACKER 
unver . nge o von Beethovenplatz 5 ■ 6450 Hanau 

Tel. 06181 / 8 22 92 

Für Wohlbefinden, Fttness und Gesundheit: 

Achtung Eltern I Förderstufe. Stu- 
dent erteilt preisg. Nachhilfe In 
Englisch, Deutsch, Latein, Mathe- 
matik for Klassen 5 bis 9 alier 
Schulen — vor allem jedoch För- 
derstufe. 

Telefon 2 88 95 

Klafs: Sauna, Sonne, Whirlpool, 

iHr 
l|^rn|^ad: 

Vermietung 

3-Zimmer-Wohnung ca. 57 m', in 
Langen, Südl. Ringstraße, zu ver- 
mieten. 

Tel. 0 61 83 / 20 05 oder 26 93 

Unterricht in Kuizschrltt und 
Maschinenschreiben erteilt 
der Stenografenverein Langen. 
Telefon 21395 

Verschiedenes 

fT- T 

Dafür s nd wir Ihr zuverlä^lger 
Partner 
Farbkat üog elnf^ anfordern. 
Noch besMr: Besuchen Sie 
unsere große Autstellüng! 

iQaÄ.' L- 
Saunabau %mbH i Coi 
Hainerweg 146/0 
6 f^.-SaciwertmlijSiri 
Telefon 069/6937^1 i 

I Zu vermieten: ^ 
I Räumlichkeit für | 

SCHNELL- 

IMBISS 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

stiidMnI. 

"^öiiiär 

o. / \ o 
•'fC'S 

KOBKKSBi-.RklV. 

Fahrgasse 
|ji4/iJ?illi>rA>HM Telefon ( 

9 6072 Dreieich 
(06103)84820 

• LANGEN« 
beim Bahnhof 

— Keine Makler — 
» 06 21 /« 60 35 33 (ab iWo.j^ 

In neu entstehendem 
GESCHÄFTSZENTRUM 

mit SUPERMARKT In 

• LANGEN« 
stehen noch Räumlichkeiten fQr 

Schuh- und 
Schlüsseidlenst 

zur Vermietung ar. 
V 0621 /4 603533 (ab Mo.) 

Anrufbeantworter     Kauf/Leaslng/Service   KalskI GmbH, « 06151 / 2 40 72 

A Adria: FeWo's zu verm. ttnVIA Prospekt, T. 08139/67 03 tgl. 

Astrolog. Beratung, schriftl. DM 50.- 
(Geburtstag - Zeit - Ort. evtl. Foto, 
garant. zurück) Eberl. Postf. 100430, 
Offenbach 1 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, SUdl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Modelle fOr Dauerwelle, Farbe, 
Strähnen, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Coiffeur Cezanne, Langen, Wall- 
svraBe 12, Tel. 06103/22134 

Video-Recorder reinigen oder re- 
pariere.n: Preiswert bei Radio- 
Oechsnsr, Südi. Ringstraße 69, 
607C Langen, Telefon 21158 

~<^iornsteinsorgeii? 
8» 
fSRS 
M 

□ Hat Ihr Schornstein breune, nasse Flecken? 
□ Hat Ihr Schornstein ausgewaschene Fugen? 
□ Hat Ihr Schornstein auf dem Dachboden oder in der 

Wohnung nasse Flecken oder Risse? 
Wenn Si^ auch nur einen Punl«t angekreuzt haben, dann rufen Slo uns zu einer kostenlosen Schornslelnunlersuchung. Wir helfen. 
Schornsteinkopf-Rep. u. -Erneuerurig eln^chi aller Nebenarbeiten. Schornsteinlsollerungen u, -Verrohrungen. Sfbatlich geprüft • Alle Arbel- ten werden mit Malertalaufzug von außen durchgeführt • Festpreis- Garantie. 

BOWI-Schomsteintechnil< 
Rodauer Str. 100, 6140 Benshelm-Fehlhelm, Tel. (06251) 79704 

s» 

STELLENANGEBOTE 

Geschäftiiches 

Spende 

Blut! 

IMietgesuche 

Suche 1 —2-Zimmer-Wohnung mit 
Bad, Miete DM 500,— inci. 

Telefon 0 61 03 / 2 65 47 
nach 18.00 Uhr 

Suche In Langen oder Egelsbach 
dringend eine Drei-Zimmer- 
Wohnung 

Telefon 0 61 50 / 8 29 52 
ab 19.00 Uhr 

Suche 2 —3-Zi.-Wohnung, mögl. 
Langen, ab sofort. 

Telefon 5 14 92 
Nordendstraße 73 
H. Otterbein 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
IVI utteii)oden-Verl<auf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erjch-Kastn<;r-Siraße 4 
Telefon 06103/4 9137 

selber 
madien Umzüge 

Uihwa^ 

Tei. (06103) 6 33 86 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBLATT ' 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

ßundeaprais "Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - Heizung. Fenster. Türen 

in großer Allgemeinpraxis selbständige 

Arzthelferin 
auch halbtags gesucht. 

TELEFON 0 6103/23672 

Für Verkauf und Kundenbetreuung suchen wir eine 

Mitarbeiterin 

als Teiizeiticraft 
(21 Wochenelunden) 

Tel. Terminabsprache unter Nr. 2 5690 mit Frau Pötters. 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Bahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90 

Kalteautoinatil< 

DANFOSS, der bekannte europäische Konzern mit fünf 
erfolgreichen Vertriebsbereichen sucht zum nächstmögli- 
chen Termin je einen 

lininoljlUisn 

Freist. 1 — 2-Fam.-Haus 
Langen 

Bj. 78, m. Garage, In sehr 
gutem Zustand, Wfl. 160 m', 
Grdst. ca. 500 m', sofort 
frei, DM 375.000,— 

Stilvoiles 2-Fani.-Haus 
Langen 

freistehend, sehr gepflegt, 
herrlich angelegter Garten, 
2 X 3-ZW, Wfl. ca. 165 m', 
Zentral-Heizung, Doppelga- 
rage, DM 420.000,— 

'nÄnrirup06iÖ5/60i9 
-hA^OC ir® 

NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-BBDACHUNQ 
Jean Eckel 

06181 / 7 81 10 
Umdeckung, Neudeci<ung Reparaturen. Spenglerarb 

rm 

Duo 60. das schlar>kt Schallschutz-Ver> 
bundfenyter für den Denhmalschut2 
Das Qüaiitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rotwn-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

zum Verpacken von Paletten und Kartonagen für den 
Speditionsversand. 

Lageristen 

zum Kommisslonieren unserer Handelsware und zum Sta- 
plerfahren. 

Für beide Positionen suchen wir Mitarbeiter mit Erfahrung 
aus gleicher Tätigkeit im Alter bis etwa 35 Jahre. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem namhaf- 
ten Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung und Sozi- 
alleistungen, die sich sehen lassen können. 
Sind Sie interessiert? 

Dann nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf oder senden 
Sie uns Ihre Bewerbung. 

DANFOSS GmbH 
Personalabteilung 
Carl-Legien-StraBe 8 
6050 Offenbach-Waldhof 
Telefon 069 / 89 02-215 

Nr. 11 Freitag, 20. März 1987 Preis 0,75 DM 

Fahrgassenplanung in der Schlußphase 

Fertigstellung noch in diesem Jahr vorgesehen 
d Die Umgestaltung der Fahrgasse 

geht in die letzte Runde. Noch in diesem 
Jahrsoll die Renommierstraße Dreieichen- 
hains ihr neues Gesicht erhalten und der 
dritte Bauabschnitt fertiggestellt sein. 
Damit ist"der Platz vor der Burg sowie das 
Stück bis zum Untertor gemeint. 
Eine entsprechende Planung wurde vom. 

Architekturbüro Neumann erstellt, in der 
die Gedanken aus bereits früher vorgeleg- 
ten und mit den Bürgern besprochenen 
Plänen integriert worden sind. 

Dieser neue Entwurf sieht eine Fortset- 
zung der bisher durchgeführten Pflaste- 
rung vor, am Rand des Platzes vor dem 
Eingang zur Burg eine Vergrößerung der 
Grünfläche, wobei die vorhandenen Ka- 
stanien stehen bleiben. Eine größere Ru- 
hebank ist ebenso vorgesehen wie die 
Möglichkeit zur Aufstellung einer Vitrine 
sowie Autoabsteilplätze. 

Im Entwurf vorhanden, aber noch nicht 
durch Gelder abgesichert, ist ein gepffe- 
sterter Zugang zur Burg mit einer Verän- 
derung der Brücke. Die vorhandene Toi- 
lettenanlage soll verschwinden und an an- 
derer Stelle wieder in anderer Form auf- 
tauchen. Während die Pflasterung der 
Fahrgasse aus dem Stadtinneren bis zur 
Burg die gleiche Anordnung haben soll 
wie die bis jetzt renovierte Fahrgasse, al- 
so mit zwei Gossen, soll das Stück von der 
Burg bis zum Untertor nur eine Mittelgos- 
se haben. 

Über den endgültigen Standort des ge- 
planten Zunftbruiinens ist man sich noch 
nicht ganz im klaren. Der Planer möchte 
ihn auf dem Gelände vor dem Faselstall in 
die hintere Ecke plazieren, während der 
Geschichts- und Heimatverein einem 
Standort in Straßennähe den Vorzug gibt. 
Außerdem möchte der Verein den Ein- 
gang am Untertor etwas verschmälert ha- 
ben, was nach Ansicht der Planer jedoch 
zu Schwierigkeiten bei publikumswirksa- 
men Anlässen führen kann. 

Außerdem ist noch unklar — dies hat je- 
doch keinen Einfluß auf die Fahrgassen- 
planung —, wie man sich am Untertor ver- 
halten soll. Es gibt einen Gedanken, das 
Untertor durch eine Schranke für den 
Kraftfahrzeugverkehr zu sperren und nur 
den Anliegern (sie bekämen einen Schlüs- 
sel für die Schranke) die Durchfahrt zu ge- 
währen. Man verspricht sich davon eine 
bedeutende Minderung des Verkehrs und 
mehr Ruhe für die Anwohner. Weniger er- 
freut darüber sind die Geschäftsleute, die 
eine Abwanderung von Kunden befürch- 
ten. Wie es einmal werden wird, ist noch 
nicht entschieden. 

Für den geschilderten dritten Bauab- 
schnitt sind im Haushalt der Stadt 565 000 
Mark vorhanden, mit denen nach Schät- 
zungen des Bauamtes auch auszukommen 
wäre. Mit den Arbeiten möchte man be- 
ginnen, sobald keine Frostgefahr mehr be- 

steht. Am liebsten hätte man es, wenn die 
gleiche Firma, die auch das Mittelstück 
gebaut hat, auch diesen dritten und letz- 
ten Bauabschnitt durchführen würde, da 
man mit ihr gute Erfahrungen gemacht 
habe, sie selbst Erfahrungen gesammelt 
habe und sie auch preislich günstig gele- 
gen habe. Da auf dem letzten Stück weni- 
ger Hauseingänge vorhanden seien, rech- 

ne man mit weniger Schwierigkeiten und 
einem schnelleren Baufortschritt. 

Zunächst sollen jetzt die Versorgungs- 
leitungen gelegt werden. Damit könne 
man möglicherweise noch vor der Kerb 
fertig werden. Schließlich spielten wichti- 
ge Ereignisse und Feste in Dreieichenhain 
eine große Rolle, und danach müsse man 
sich richten. So steht denn auch auf der 
Terminplanung, daß das gesamte Bauvor- 
haben rechtzeitig zum Weihnachtsmarkt 
abgeschlossen sein soll. 

Mit dem Kulturpreis der Stadt Dreieieh für 1986 wurde am Scmitag-vormittag im Burg- 
hofsaai der Journalist, Heimatforscher, Autor und Regisseur Hans 01>ermann ausge- 
zeichnet. Bürgermeister Hans Meudt, der die hohe Auszeichnung überreichte, nannte 
Obermann den ,,Vater des Dreieicher Laienschauspiels" und einen würdigen Preisträ- 
ger, der sich um die Stadt Dreieich sehr verdient gemacht habe. Er habe den guten Ruf 
der Stadt Dreieich als Kulturstadt mitgeprägt und es immer wieder verstanden, als 
Theatermann sowohl seine Akteure als auch seine Zuscliauer zu begeistern. Auf dem 
Gebiet der Heimatforschung habe er durch zahlreiche Veröffentlichungen und Bücher 
wertvolle Arbeit geleistet und der Nachwelt einiges erhalten, was möglicherweise sonst 
in Vergessenheit geraten wäre. Einen ausführlichen Bericht finden Sie, liebe Leser, auf 
der Seite 7 dieses Blattes. 

Bald wieder Minigolf 
d Ab 4. April steht die Miniaturgolf- 

Anlage mit Boccia-Bahn und Freischach- 
anlage in Dreieichenhain, Koberstädter 
Straße, zum Spielbetrieb der Bevölke- 
rung und den Vereinen wieder zur Verfü- 
gung. Die Spielsaison ist vom 4. April bis 
31. Oktober festgelegt. 

Öffnungszeiten sind werktags von 14.00 
bis 21.00 Uhr, sonn- und feiertags von 
10.00 bis 21.00 Uhr. Die Anlage bleibt 
montags geschlossen. Der Eintrittspreis 
hat sich nicht geändert und beträgt für 
Teilnehmer ab 16 Jahren zwei Mark pro 
Spielrunde, für Teilnehmer von 10 bis 16 
Jahren eine Mark pro Spielrunde. 

Lohnsteuerkärten zurückgeben 

Fehlende Karten mindern städtische Finanzen 
d Die Lohnsteuerkarten sind ein wich- 

tiger Faktor zur Emjittlung des Verteiler- 
schlüssels, nach dem jede Gemeinde den 
ihr zustehenden Anteil an der Lohn- und 
Einkommensteuer erhält. Für das abge- 
laufene Jahr 1906 wird wieder eine Lohn- 
steuerstatistik durchgeführt werden. 
Nach dem Ergebnis dieser Statistik er- 
rechnet sich der Anteil der Gemeinden an 
der Lohn- und Einkommensteuer für die 
Jahre 1991 bis 1993. 

Wegen der besonderen Bedeutung der 
Lohnsteuerstatistik 1986 bittet der Ma- 
gistrat die Arbeitnehmer mit Wohnsitz in 

» ^ 
aOen, die in dieser Wodte 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Dreieich, die Lohnsteuerkarte an das Fi- 
nanzamt zurückzugeben. Seine Bitte rich- 
tet sich an diejenigen, die ihre Lohnsteuer- 
karte nicht für den Lohnsteuerjahresaus- 
gleich oder die Elnkommensteuerveranla- 
gung benötigen, deren Lohnsteuerkarten 
— aus welchen Gründen auch immer — im 
abgelaufenen Jahr ohne Eintragungen ge- 
blieben sind, die nur zeitweilig oder kurz- 
fristig beschäftigt waren und aufgrund 
der niedrigen Werte keine Lohnsteuer zu 
zahlen hatten. 

Jede Lohnsteuerkarte, die dem Finanz- 
amt nicht zurückgegeben wird, mindert 
die Steuereinnahmen der betreffenden 
Wohnsitzgemeinde und wirkt sich daher 
zum Nachteil aller Einwohner aus. 

Der Magistrat appelliert deswegen an 
den Ijokalpatriotismus der Einwoluier 
von Dreieich. Jeder Dreieicher sollte dar 
an interessiert sein,'daß bei der Vertei- 
lung des Steuerkuchens Dreieich nicht zu 
kurz kommt. Schließlich gehe es um die 
Finanzierung einer kostspieligen Infra- 
struktur, an der jeder Einwohner teilha- 
be. 

Skattiimier für 
Senioren 

d Die Stadt Dreieich lädt auch in die- 
sem Jahr wieder alle skatfreudigen Senio- 
ren aus allen Stadtteilen zu einem Skat- 
tumier ein. Es wird in diesem Jahr wieder 
um den von der Bezirkssparkasse Langen 
gestifteten Wanderpokal gespielt. Außer- 
d'em stehen für die besten Spieler Sach- 
preise zur Verfügung. 

Das Turnier wird am Freitag, dem 3. 
April, im Burghofsaal Dreieichenhain 
durchgeführt. Es beginnt um 14.00 Uhr 
und endet gegen 17.00 Uhr. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Geleitet wird das Skattur- 
nier wieder von den Eheleuten Schroth, 
bekaimt durch den Skatclub „Reizende 
Haaner". 

Teilnehmer ab 63 Jahre melden sich bit- 
te bis 28. März in den einzelnen Außenstel- 
len der Stadtverwaltung Dreieich oder di- 
rekt im Sozialamt, Zimmer 4, Pestalozzi- 
straße 1, bei Herrn Budäus (Telefon 651- 
222). 

Tag der offenen Tür 
d Die Ricarda-Huch-Schule in Sprend- 

lingen veranstaltet am Samstag, dem 21. 
März, von 9.00 bis 11.00 Uhr einen „Tag 
der offenen Tür". Nach der Begrüßung 
durch den Schulleiter im Lehrerzimmer 
gibt es allgemeine Information über die 
Schule und ihre Arbeit durch Mitglieder 
der Schulleitung. Von 9.30 bis 11.00 Uhr 
besteht die Möglichkeit zur Besichtigung 
von Fachräumen der Schule (insbesondere 
Naturwissenschaften, Musik/Kunst, Bü- 
cherei). 

Schüler des Jahrgangs sechs der Förder- 
stufe, die zu Begitui des Schuljahres 
1987/88 an die Ricarda-Huch-Schule über- 
gehen v/ollen, und ihre Eltern sind herz- 
lich eingeladen. Dies gilt auch für Schüler 
des Jahrgangs zehn, die für das Schuljahr 
1987/88 zur Oberstufe der Ricarda-Huch- 
Schule angemeldet sind, und ihre Eltern. 

,,Italien-Woche'' 
in Dreieich 

d Nach seinem Erfolg im vergangenen 
Jahr mit einer ,,Französischen Woche", 
die im Sprendlinger Bürgerhaus durchge- 
führt wurde, startet der Kreis Offenbach 
in diesem Jahr erneut eine Begegnungs- 
woche im Sinne der Europäischen Ge- 
meinschaft. 

Diesmal steht Italien im Mittelpunkt 
des Geschehens. Nach den guten Erfah- 
rungen in Dreieich möchte der Kreis die 
Aktivitäten wiederum ins Bürgerhaus 
verlegen. Der Magistrat hat bereits be- 
schlossen, es kostenlos zur Verfügung zu 
stellen. Der Standort Dreieich wurde noch 
aus einem anderen Grund gewählt: Drei- 
eich ist die Stadt im Kreis Offenbach mit 
der höchsten Anzahl italienischer Mitbür- 
ger. 

Ein guter Anfang 
g Am Dienstag, dem 10. März, trafen 

sich die inzwischen an nahezu 50 Mitglie- 
der angewachsenen Freunde der Götzen- 
hainer Kantorei E.V., mit einer Zahl ande- ■ 
rer Interessierter zur ersten Jahreshaupt- 
versammlung im Gemeindehaus der 
Evangelischen Kirche zu Götzenhpin. Ob- 
wohl dieser Förderverein erst am 20. No- 
vember des vergangenen Jahres gegrün- 
det worden war und die Werbung neuer 
Mitglieder oder Spender einer weiteren 
Intensivierung bedarf, koruite der Schatz- 
meister erfreuliches berichten. Das 
Hauptziel für das Jahr 1987, der Kantorei 
die Aufführung einer Kantate von J.S. 
Bach am dritten Adventssonntag, einmal 
nicht im Rahmen eines Konzertes, son- 
dern als integraler Teil eines Gottesdien- 
stes zu ermöglichen, ist weitgehend abge- 
sichert. 

Rost an Hengstbach- 
brücke 

d Die Brücke über den Hengstbach in 
der Eisenbahnstraße in Sprendlingen ist 
renovierungsbedürftig. Dies stellte jetzt 
das Bauamt fest. Eisenträger sind vom 
Rost angefressen. Obwohl keine akute 
Gefahr für die Haltbarkeit der Brücke be- 
steht, möchte der Magistrat von der Stadt- 
verordnetenversammlung 75 000 Mark als 
überplanmäßige Ausgabe bewilligt ha- 
ben, um mit den Ausbesserungsarbeiten 
beginnen zu können. 

Straßenbau in Birkenau 
o Rund 1,2 Millionen Mark stehen be- 

reit, um die Straßen im Neubaugebiet Bir- 
kenau in ihren endgültigen Zustand zu 
bringen. Mit den Arbeiten soll begonnen 
werden, wenn die Witterung es zuläßt. 
Man rechnet damit, noch in diesem Jahr 
einen großen Teil der Bauarbeiten been- 
den zu können. Im kommenden Jahr, 
wenn auch die Hochbauarbeiten abge- 
schlossen sind, soll das Straßennetz rest- 
los fertiggestellt sein. 

Planung für 
Golfplatz beginnt 

d Der Magistrat hat in seiner letzten 
Sitzung den Auftrag zur Erstellung eines 
Bebauungsplanes für den Golfplatz im 
Bereich des Gutes Neuhof an ein bekann- 
tes Architekturbüro vergeben. Die Kosten 
dafür in Höhe von knapp 40 000 Mark 
übernimmt in voller Höhe der Golfclub. 

SPD hat 
Hauptversammlung 

d Die Dreieichenhainer SPD erinnert 
an ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung, die am Montag, dem 23. März, um 
19.30 Uhr im Burgliofsaal stattfindet. Auf 
der Tagesordnung stehen Berichte des 
Vorstandes und der Kassenprüfer, ein 
Kurzreferat des UB-Vorsitzenden und 
MdL Matthias Kurth zum aktuellen Stand 
des Landtagswahlkampfes, eine gemein- 
same Diskussion aller Berichte, Wahl des 
Vorstandes und von Delegierten sowie 
Verschiedenes. 

250 000 Mark für 
Hartplatz 

d Der Hartplatz auf dem Sportgelände 
des TV Dreieichenhain an der Breite 
Haagwegschneise soll instandgesetzt wer- 
den. Dafür will der Magistrat eine Viertel- 
million ausgeben. Es handelt sich um den 
ersten Hartplatz, der noch in der Zeit der 
Selbständigkeit Dreieichenhains angelegt 
wurde, und inzwischen in einem Zustand 
ist, der eine gründliche Renovierung er- 
fordert. 

Wer immer Qut mfoimiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 
der liest die ^jngcncrZÜtunö 

Mit der Not auf Stimmenfang? 
d Die Interessengemeinschaft ver- 

kehrsgeschädigter Bürger in Offenthal be- 
tont in einer Presseerklärung, daß sie 
nach ihrer Gründung im Jahr 1984 ihre 
Ziele klar definiert unr* bekanntgegeben 
habe. Neben dem wichtigsten Ziel, näm- 
lich die Verkehrsentlastung von Offen- 
thal, habe man sich der politischen Neu- 
tralität verschrieben, soweit dies möglich 
sei. 

Deshalb habe man auch die Parteien ge- 
beten, die Interessengemeinschaft aus dem 
Wahlkampf herauszulassen. Immer wie- 
der müsse man jedoch feststellen, daß die 
eine oder andere Partei die Interessenge- 

meinschaft direkt oder indirekt als Wahl- 
helfer einsetze. Dies werde auf Mißbilli- 
gung der Interessengemeinschaft stoßen. 

Es scheine für manche Parteien zumin- 
dest für den Wahlkampf offenbar gar 
nicht ein so großes Unglück zu sein, daß 
Offenthal noch nicht vom Verkehr entla- 
stet sei. „Seit nunmehr fast 20 Jahren ge- 
hen Parteien mit unserer Not auf Stim- 
menfang. Um wieviel wirkungsvoller 
könnte eine Partei um Stimmen werben, 
wenn sie stolz auf eine realisierte Ver- 
kehrsentlastung veweisen könnte", heißt 
es wörtlich in der Stellungnahme der In- 
teressengemeinschaft. 

Emst Wilhelm Eichler gestorben 
d Im Alter von fast 76 Jahren verstarb 

Emst Wilhelm Eichler, Ehrenmitglied des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain. Er ist bei den Dreieichenhainer 
Bürgern unter dem Namen,,Meister Früh- 
ling" bekannt. 

Sein Vater, Adolf Eichler, ebenfalls Ma- 
lermeister, hatte in den Zwanziger Jahren 
für das Märchenspiel Domröschen die 
Bühne im Saale des Darmstädter Hofes 
bei Auth in der Somischen-Weiher-Straße 
gestaltet. Dabei malte er für das Lied ,,Da 
wuchs die Hecke riesengroß" eine so na- 
turgetreue Kulisse eines Frühlingsbildes 
mit Heckenrosen, daß man Ihjn den Titel 
,,Meister Frühling" gab. Dieser Titel erbte 
sich weiter auf den Sohn Emst Wilhelm 
fort. 

Der Vater war bereits ein eifriger Mitar- 
beiter im Geschichts- und Heimatverein. 
Er betreute den Verkauf der im Selbstver- 
lag des Vereins damals erschienenen An- 
sichtskarten. Vom Vater hat der Sohn 
nicht nur diesen Ehrentitel geerbt, son- 
dem auch die Liebe zur Hei;nat. 

3chon als Schulbub stand er auf der Na- 
turbühne im Burggarten. Er spielte mit in 
so bekannten Heimatstücken wie ,,Die 
Kaiseijagd im Reichsbaiuiforst Dreieich" 
und ,,Udo und Dedi", die der damalige 
Vorsitzende .Tohaimes Winkel VIII. ver- 
faßt hatte. 

Emst Wilhelm Eichler war ein eifriger 
Mitarbeiter im Vorstand des Geschichts- 
und Verkehrsverein. Für den Festzug an- 
läßlich der 700-Jahrfeier im Jahre 1956 hat 

er die Zusammenstellung der geschichtli- 
chen Bilder des Zuges — zusammen mit 
Karl Nahrgang — für die Stadt im Auf- 
trag des Vereins organisiert. Gleichzeitig 
war er einer der treuen Helfer von Karl 
Nahrgang und August Gries beim Bau des 
Dreieich-Museums. 

In Würdigung seiner Verdienste um den 
Verein wurden ihm 1975 die Ehrenplaket- 
te des Vereins und anläßlich des 
100jährigen Vereinsjubiläums im Jahre 
1981 die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 
Außerdem war er auch Mitglied im Kreis- 
kuratorium für das Dreieich-Museum. 

Er hatte jedoch nicht nur für die Ge- 
schichte seiner Heimat Interesse. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg gründete er die 
Parteifreie Wählergemeinschaft. Er war 
Stadtverordneter in Dreieichenhain und 
auch eine Zeitlang Stadtrat. Später ist 
ihm für seine politischen Tätigkeiten von 
der Stadt Dreieichenhain der Ehrentitel 
„Stadtältester" verliehen worden. 

In den schwierigen Zeiten nach dem 
Zweiten Weltkrieg kümmerte er sich um 
die Gewerbebetriebe in Dreieichenhain. 
Er war lange Jahre Vorsitzender des Ge- 
werbevereins, und erst kürzlich wurde er 
vom Gewerbeverein für seine langjähri- 
gen Verdienste als Vorsitzender für diese 
Tätigkeiten besonders geehrt. 

Emst Wilhelm Eichler hat sich um den 
Geschichts- und Heimatverein, um das 
Wohl der Stadt Dreieichenhain und um 
die Arbeit der Gewerbebetriebe im Hain 
verdient gemacht. 
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AUS DEN VEREINEN 

Geschieht»- und 
Heimatvsrain 

Draiaichmihain 

Jahreshauptversammlung verlegt 
Die für Dienstag, den 24. März, vorgese- 

hene Jahreshauptversammlung wird ver- 
schoben. Der neue Termin ist Dienstag, 
der 28. April, um 20.00 Uhr im Burgkeller. 

Die Tagesordnung: Begrüßung, Bericht 
des Vorstandes, Aussprache, Jahresab- 
schluß 1986, Bericht der Rechnungsprüfer, 
Aussprache, Entlastung des Vorstandes, 
Planung 1987, Wahl des Beisitzers 
(Vorträge/Exkursion), Anträge und Ver- 
schiedenes. 

Autorenlesung 

bei Hanne" 

Sperrmüllabfuhr 

Sportverein 

Dreieichenhain 
Delegiertenversammlung 

Zu seiner Jahres-Delegierten Ver- 
sammlung lädt der Sportverein Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 23. März, um 20 
Uhr in das SVD-Clubhaus im Haag ein. 
Der aus 1319 Mitgliedern bestehende Ver- 
ein hat aus den verschiedenen Abteilun- 
gen 193 Delegierte gewählt, die auf der 
Versammlung am Montag die Interessen 
der Mitglieder vertreten und die vom Vor- 
stand vorgelegte umfangreiche Tagesord- 
nung beraten. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 
Am Freitag, dem 20. März, um 20.00 

Uhr, ist in der TV-Tumhalle in Di-eiei- 
• chenhain die Jahreshauptversammlung 
des Turnvereins 1880 e.V. Dreieichenhain. 
Alle Mitglieder und besonders die aktiven 
Sportler sind herzlich eingeladen. 

• Neben den Jahresberichten und den 
Neuwahlen werden verdiente Mitglieder 
geehrt. Eine besondere Ehrung ist für den 
1. Vorsitzenden des Turnvereins, Alfred 
Haimerl, vorgesehen. 

Odenwaldkiub 
»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Zu unserer Jahreshauptversanmilung 
am 22. März, Beginn um 15.30 Uhr, in der 
Gaststätte des SVD-Dreieichenhain im 
Haag möchten wir alle Wanderfreunde 
herzlich einladen. Wer nicht mitwandert, 
soll um 15.30 Uhr im Lokal sein. Die Wan- 
derer treffen sich am Burgweiher um 13.30 
Uhr und laufen über die Hub — Alte Ei- 
senbahnbrücke — Hainer Wald zur Gast- 
stätte im Haag. Wir bitten um einen guten 
Besuch. 

Geflügelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

d Letzter Termin für das Einlegen von 
Bruteiem in die Vereinsbrutmaschine ist 
der 3. April. Die Geflügelzüchter des 
Kreisverbandes Dreieich halten am 29. 
März um 9.30 Uhr ihre Jahreshauptver- 
sammlung am Bürgeracker (Lettkaut) ab 
Am 3. April findet die nächste Monatsver- 
sammlung um 20.00 Uhr in der TV-Tum- 
halle statt. 

DRK Dreieichenhain 
d Die Ortsvereinigung Dreieichenhain 

des DRK hält am Freitag, dem 3. April, 
um 19.30 Uhr im DRK-Heim, Alte Schul- 
gasse 4, ihre diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung ab. Die Mitglieder werden um 
rege Beteiligung gebeten, da u.a. der Vor- 
stand neu gewählt wird. 

Weitere Termine: 
8. April 
Vortrag: Gefahren an Brandeinsatzstel- 
len; Referent: Zugführer W. Fink 
15. AprU 
Vortrag: Verhalten bei Panik und Massen- 
hysterie 
6. Mai 
Feuerlöschübung mit Handfeuerlöschge- 
räten 
1. Juli 
Aufbau einer Zeltstadt 

Bonsai-Club 
Unser nächster Clubabend ist am Mitt- 

woch, dem 25. März, um 19.30 Uhr, im 
Bürgerhaus Sprendlingen (Clubraum 2). 

Thema des Abends: Allgemein interes- 
sierende Fragen werden besprochen. Brin- 
gen Sie Ihre eigenen Pflanzen mit. 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns zum nächsten Spazier- 

gang am Mittwoch, dem 25. März, um 
16.00 Uhr, auf dem „Dreieichplatz". Ein- 
kehr ist diesmal im Clubhaus der,,Natur- 
freunde" 

Jahrgang 1923/22 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. 

März, um 15.00 Uhr, am Dreieichplatz zu 
einem Spaziergang. Schlußrast ist In'der 
„Fischerklause". 

»» 
d Am Mittwoch, dem 25. März, liest um 

20 Uhr im Atelier ,,bei Hanne", Kennedy- 
straße 25, Dreieichenhain, der Lyriker 
Gojko Djogo aus seinen Werken. Der Ju- 
goslawe Djogo studierte Weltliteratur und 
Theorie an der Philologischen Fakultät 
Belgrad, danach arbeitete er zwei Jahre 
lang als Journalist. Seit 20 Jahren ist er im 
Kulturhaus Belgrad als Lektor beschäf- 
tigt und mitverantwortlich für das kultu- 
relle Programm. 

Seit 1981 gibt es für Gojko Djogo in sei- 
ner Heimat Jugoslawien keine Publika- 
tionsmöglichkeit, seine Texte werden nur 
noch im Westen verlegt. Nach dem Er- 
scheinen seines Buchs ,.Wollene Zeiten" 
wurde er verhaftet, man machte ihm we- 
gen „staatsfeindlicher" Gedichte den Pro- 
zeß, trotz internationaler Proteste wurde 
er inhaftiert. Gojko Djogo lebt und arbei- 
tet in Belgrad. 

Verbunden mit der Autorenlesung zeigt 
Siegfried Rischar Grafiken der letzten 
Jahre. Der Künstler aus Aschaffenburg 
arbeitete als Bühnenbildner und Grafi- 
ker, seit 1958 als freischaffender Künstler. 
Zahlreiche Ausstellungen im In- und Aus- 
land machten ihn international bekannt. 
Kürzlich vollendete er das wohl größte 
Wandgemälde Deutschlands, den „Wel- 
tenbaum" in Berlin. 

Malte Burba ist der Musiker des 
Abends. Er wird Soli für Trompete, Alp- 
horn und Euphonium spielen. Der 1957 ge- 
borene Musiker studierte an der Musik- 
hochschule Frankfurt und Musikwissen- 
schaft an der Johann-Wolfgang-Goethe- 
Universität in Frankfurt. Zahlreiche Auf- 
tritte als Solist machten ihn im In- und 
Ausland bekannt. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich 
und der ,,Fördererkreis für zeitgenössi- 
sche Literatur, bildende Kunst und Mu- 
sik" Dreieichenhain laden herzlich zu die- 
sem Abend ein. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt sechs Mark, für Mitglieder drei 
Mark. 

v^^icchlichc HolcIIUO^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 21. 3. bis 27. 3. 1987 
Samstag, 21. 3.1987 
18.30 Uhr 3. Passionsandacht 

in der Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 22. 3.1987 (Oculi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche 
(Cekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 3. 1987 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 24. 3. 1987 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus 

15.30 Uhr Kindergymnastik im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

20.00 Uhr Jugendkreis II im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Doimerstag, 26. 3.1987 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57, 
— 1. Gruppe 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk II im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57—1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindercho^robe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57, 
— 2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk II — 2. 
Gruppe 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Ge- 
meindehaus, Nahrgangstr. 6 

Freitag, 27. 3.1987 
15—18 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 OS 
Pfarramt U (Dekan Pfr. Rudat.), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat und Pfr. Steinliäuser befin- 
den sich vom 23. bis 25. 3. 1987 auf einer 
Fortbildungstagung. Die Dienstagsprech- 
stunde fällt in beiden Karrbezirken am 
24. 3. 1987 aus. Am Freitag, dem 27. 3. 
1987, ist in beiden Pfarrämtern von 9 bis 
10 Uhr Sprechstunde. 

d In der Woche ab 30. März wird in 
Dreieichenhain wieder Sperrmüll abge- 
fahren. Nur brennbaren Sperrmüll wird 
man an folgenden Tagen los: 

Montag, den 30. März, im Bezirk I mit 
den Straßen: Am Kellersbusch, Am Trau- 
ben (ab Haus Nr 17 bzw 28), An der 
Dampfmühle, Danziger Straße, Ederstra- 
ße, Fuldastraße, Hainer Chaussee (von 
Haus Nr. 40 bzw 49 bis Wefrastraße), Ken- 
nedystraße, Kinzigstraße, Königsberger 
Straße, Nahrgangstraße, Niddastraße, 
Odenwaldring, Ostpreußenstraße, Park- 
straße, Philipp-Holzmann-Straße, Werra 
Straße. 

Dienstag, den 31. März, im Bezirk II mit 
den Straßen: An der Farrenwiese, An der 
Winkelsmühle, Bahnstraße (von Hainer 
Chaussee bis Waldstraße), Burgstraße 
(von An der Winkelsmühle bis Schiller- 
straße), Dreieichplatz, Fischäcker, Hagen- 
ring, Hainer Chaussee (von Werrastraße 
bis Ende), Haimerslochweg, Hengstbach- 
straße, Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk- 
Straße, Mühlweg, Neurothweg, Ochsen- 
waldstraße, Ringstraße, Taunusstraße, 
Unterm Eichen, Wiesenau. 

Mittwoch, den 1. April, im Bezirk III 
mit den Straßen: Albert-Schweitzer- 
Straße (ab Haus Nr. 38 bzw. 39), Alte Bo- 
gengasse, Alte Schulgasse, Am Gebück, 
Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch, Am Weiher, Am Weingarten, 
Bahnstraße (von Schillerstraße bis Am 
Weiher), Dorotheenstraße, Eibenstraße, 
Eschenweg, Erbsengasse, Fahrgasse, Frei- 
gasse, Gabelsbergerstraße, Geißberg, Hai- 
ner Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Im Haag, 
Koberstädter Straße, Lutherstraße, Mai- 

enfeldstraße, Offenthaler Weg, Saalgasse, 
Sandgasse. Schillerstraße, Schießberg- 
straße, Solmische-Weiher-Straße, Spital- 
gasse, Steingasse, Wacholderweg, Wald- 
straße (von Hainer Chaussee bis An der 
Trift). 

Donnerstag, den 2. April, im Bezirk IV 
mit den Straßen: Am Breitengrad, Am 
Fichteneck, Amselweg, An der Trift, Bir- 
kenweg, Daimlerstraße, Dombusch, Dros- 
selweg, Eichenweg, Falkensteinstraße, 
Fasanen weg, Finkenweg, Gleisstraße, 
Hanaustraße, Heckenweg, Industriestra- 
ße, Kabelstraße, Landsteinerstraße, Ler- 
chenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, 
Pestalozzianlage, Siemensstraße, Tuchols- 
kystraße, Waldeck, Waldstraße (von An 
der Trift bis Ende), Weimarstraße, Ysen- 
burgstraße, Zeisigweg. 

Nicht brennbarer Sperrmüll wird am 
Freitag, dem 3. April, im gesamten Stadt- 
teil Dreieichenhain (Bezirk I, II, III, IV) 
abgeholt. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
erst am Morgen des Abfuhrtages (bis 6.00 
Uhr) am Straßenrand vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müllbehältem geeignet 
sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum 
Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe und Indu- 
striebetrieben, Bauschutt, Steine, Erde, 
Sand, Zement sowie Altreifen. 

Fünf Jahre Single-Club Dreieich 

d Am 28. März feiert der Single-Club 
Dreieich sein fünfjähriges Bestehen um 20 
Uhr im Burgkeller. Er ist eine Privatini- 
tiative für Singles und Alleinerziehende 
im Umkreis Dreieich. Viele Clubmitglie- 
der sind schon seit Wochen mit den Vorbe- 
reitungen beschäftigt. Es soll ein Abend 
nach Muster der alten Varietes sein. Klei- 
ne Tische mit Blumen und Kerzen, Musik 
zum Tanzen und ein Unterhaltungspro- 
gramm (Kabarett), nur von Mitgliedem 
gestaltet, sollen den Abend verzaubem. 

Singles, die Lust zum Mitfeiem haben, 
sind herzlich eingeladen. 

Begonnen hat alles vor fünf Jahren mit 
einer Kennenlemparty für Alleinstehende 
(initiiert von Traute König). Daraus ent- 
wickelte sich ein wöchentlicher Treff in ei- 
nem gemütlichen Dreieichenhainer Fach- 

werkhäuschen. Eine Zeitung, mit Beiträ- 
gen der Mitglieder und dem Club-Pro- 
gramm, gibt es monatlich, und jeder sucht 
sich das für ihn passende heraus. 

Wer Lust hat, macht mit beim Wandem 
oder Radeln, trifft sich zum Essengehen, 
besucht zusammen ein Kino, Theater, Ka- 
barett oder eine andere Veranstaltung. Es 
gibt Clubabende, wo man nur gemütlich 
zusammensitzt, miteinander redet oder 
zuhört, und es gibt Abende mit Spanisch- 
Unterricht oder englischer Konversation. 

Der Club wurde ohne Kommerzdenken 
gegründet, und so ist es bis heute geblie- 
ben. Inzwischen ist der Kreis auf ca. 80 
Personen angewachsen. Einige schieden 
aus, da sie inzwischen feste Bindungen 
eingegangen sind und Neue kommen wie- 
der hinzu. 

Rentner 

W. Knipp 
Werkzeuge 

für Besorgungen, Pack- und 
Hofarbeiten auf 410,— DM- 
Basis gesucht. 

Gabelsbergerstraße 29 — 33 
Dreieichenhain 
Telefon 061 03/811 86 

&n0cncÄitun0 

TELEFON 21011 

Die Vertretung übernimmt vom 23. 3. bis 
25. 3. 1987 in dringenden Fällen Pfr. 
Schneider, Offenthal, Telefon 
060 74 / 55 88. 
Kantorin (Frau Chr. Willand), Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 3. bis 29. 3.1987 
Samstag, den 21. 3. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, den 23. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 24. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 25. 3. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 26. 3. 
18,00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 27. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 28. 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 29. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, den 23. 3. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

20.00 Uhr Informationsabend Rom- 
Reise 1987 

Mittwoch, den 25. 3. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
Donnerstag, den 26. 3. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtermisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
Freitag, den 27. 3. 
20.00 Uhr 2. Abend Bibelkreis in Drh. 
Erstkommunion-Vorl>ereitung 
Montag, den 23. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Diakon Maurer in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppe Herr Schmitt 

in Drh. 
Dienstag, den 24. 3. 
14.30 Uhr Gruppe Frau Kepser in der 

Wolmung in Drh. 
Donnerstag, den 26. 3. 
15.00 Uhr Gruppe Frau Senke 

in Offenthal 
Freitag, den 27. 3. 
16.30 Uhr Gruppe Ehepaar Ruf in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst. 

Wir trauern um unseren lieben treuen Siedlerfreund 

Walter Wickenhöfer 

Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

_ . , ^ Die SIedlergemelnschaft Dreieichenhain, Im März 1987 

Wir trauern um unseren Ehrenvorsitzenden 

Ernst Wilhelm Eichler 

der im Alter von 75 Jahren für Immer von uns gegangen ist. 

Ernst Wilhelm Eichler hat unserem Verein jahrzehntelang die 
Treue gehalten, sich engagiert für dessen Ziele eingesetzt 
und mit großem Idealismus seine Aufwärtsentwicklung mit- 
geprägt. Er hat sich um den Verein und Dreieichenhain ver- 
dient gemacht. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Gewerbeverein Dreieich 

Dreieich-Dreieichenhain, im März 1987 

Dreieichmuseum gedenkt 

eines Freundes. 

Am Donnerstag, dem 12. März 1987 starb für uns alle uner- 
wartet Im Alter von 75 Jahren 

Ernst Wilhelm Eichler 

aus Dreieichenhain. Bis zuletzt war er Mitglied des Kuratori- 
ums für das Dreieichmuseum. 

Seit Anbeginn Interessierte sich Ernst Wilhelm Elchler sehr 
vielseitig für das Museum und seine Ausstellungen, an deren 
Eröffnungen er fast Immer teilgenommen hatte. 

Bereits in früheren Jahren, insbesondere aber zur Grün- 
dungszeit des Museums Im Burggarten unterstützte er unent- 
geltlich Karl Nahrgang mit Beschriftungen, Wappenmalerei- 
en und'vielen anderen Malarbeiten, die über Jahrzehnte die 
Wände des Museums bis zu seinem Umbau im Jahre 1977 
schmückten und von der geschickten Hand des Malermei- 
sters und Schriftkünstlers zeugten. 

Umso mehr werden sich Museumsleiter und Mitarbeiter stets 
in Dankbarkeit und Zuneigung an den Verstorbenen erinnern. 

Morgen ist 
Sängerball 

e Am morgigen Samstag, dem 21. 
März, findet ab 20.00 Uhr im Eigen- 
heim-Saal der traditionelle Ver- 
einsball der Sängervereinigung 
Egelsbach statt. Auf dem Pro- 
gramm stehen neben Chorvorträ- 
gen des gemischten Chores, eine 
reichhaltige Tombola und attrakti- 
ve Tanzspiele. Das HL-Swingtett 
sorgt für den richtigen Ball- 
schwung. 

Wer noch mit dabei sein möchte, 
hat noch Gelegenheit dazu, derm es 
sind noch einige Eintrittskarten an 
der Abendkasse erhältlich. 

Nr. 22 

Keine K 168 neu im Wald 

Freitag, 20. März 1987 

e Auch im Wahlkampf ehrlich bleiben 
wollen die Sozialdemokraten nach den 
Worten ihres Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth. Eine vor wenigen Tagen 
in einem Gespräch zwischen der Egelsba- 
cher SPD-Fraktion und der Bürgerinitia- 
tive „K 168 neu" von Bl-Sprecher Schulz 
erhobene Forderung, die K 168 neu durch 
den Wald verlaufen zu lassen und an die 
Autobahn direkt anzubinden, bezeichnete 
er denn auch unumwunden als weder 
durchsetzbar noch wünschenwert. ,,Auch 
in Vorwahlzeiten werde ich Ihnen", so 
Kurth, „über die Realisierbarkeit dieser 
Forderung keine falschen Hoffnungen 
machen, zumal wir Sozialdemokraten un- 
verhältnismäßig große Waldvemichtun- 
gen für den Bau neuer Straßen ablehnen." 

Konnten sich die Genossen und die ca. 
50 erschienenen Bl'ler in diesem Punkt of- 
fenkundig einigen, so bestand jedenfalls 
darin Einvernehmen, daß der, wie SPD- 
Fraktionschef Peter Graf es ausdrückte, 
unzumutbaren . Verkehrsbelastung des 
Ortskems durch die schnelle Vollendung 
der K 168 neu ein Ende bereitet werden 
müsse. Allerdings dürfe bei dem Straßen- 

bau, so Graf weiter, über die Problemfel- 
der „Lärmbelastung sowie Fußgänger- 
und Radfahrerverkehr im Bereich Wolfs- 
gartenstraße/K 168 neu" nicht leichtfertig 
ihingweggegangen werden. Sorgfältigste 
und bürgemahe Planung sowie gründli- 
che Lärmschutzuntersuchungen seien hier 
erforderlich. Diese an Kreisverwaltung 
und .Straßenbauamt gerichtete Forderung 
unterstütze auch Landtagsabgeordneter 
Kurth, der tags zuvor zusammen mit Par- 
lamentschef Heinz Strohmeier, Bürger- 
meister Hans Dümer (im Bild rechts). Er- 
stem Beigeordneten Peter Friedrichs 
(zweiter von rechts), Landtagskandidatin 
Diana Forster (rechts neben Kurth), SPD- 
Fraktionsvize Rüdiger Weiz (links) und 
SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe (zweiter 
von links) den geplanten Einmündungsbe- 
reich der K 168 neu in Augenschein ge- 
nommen hatte. Rückendeckung in diesem 
Punkt hat die SPD inzwischen auch aus 
dem Umlandverband Frankfurt signali- 
siert bekommen. Nach Grafs Aussage be- 
stehe dort Bereitschaft, ein Gutachten 
über Lärmerwartungen und Lärmschutz- 
maßnahmen zu erstellen. 

RoUsportler hatten Hauptversammlung 

sehen RoUsportler statt, an dem auch die 
Egelsbacher teilnahmen. Hierbei wurde 
Sofie-Helene Haßloch einstimmig als 
neue Pressewartin des Hessischen Roll- 
sportverbandes gewählt. Mit Klaus- 
Dieter Bergerhausen, der in das Schieds- 
gericht gewählt wurde, sind nunmehr 
zwei Personen aus der Egelsbacher Roll- 
sportabteilung im Hessischen Rollsport- 
Verband vertreten. 

JU-Infostände 
e Die Junge Union will am Samstag 

den Bürgern an Infoständen Neues zur 
Landtagswahl mitteilen. Diese Stände 
stehen von 9 bis 11 Uhr in der Emst- 
Ludwig-Straße in Höhe des HL-Marktes 
und von 11 bis 13 Uhr am toom-Markt. 

SGE- 
Jahreshaupt Versammlung' 

e Am kommenden Freitag, dem 27. 
März, um 20.00 Uhr hält die Egelsbacher 
Sportgemeinschaft im Bürgerhaus ihre 
Jahreshauptversammlung. Zum Jahres- 
ende 1986 hatte die SGE laut Vereinsstati- 
stik 1977 Mitglieder, davon sind 1299 Mit- 
glieder über 18 Jahre in dieser Versamm- 
lung stimmberechtigt, denn es stehen 
Wahlen des gesamten Hauptvorstandes 
an. Die Tagesordnung wurde bereits vor 
14 Tagen in einer Anzeige der LZ veröf- 
fentlicht, und nun hofft der Vorstand der 
SGE, daß am kommenden Freitag viele 
Mitglieder den Weg ins Egelsbacher Bür- 
gerhaus finden. 

Einen breiten Raum werden in dieser 
Versammlung wohl auch die Erläuterun- 
gen über die beiden Bauvorhaben der 
SGE, das schon fast völlig abgeschlossene 
Projekt Teimisanlage und der Bau der 
neuen Dusch- und Umkleideräume am 
Berliner Platz, einnehmen. Für die Mit- 
glieder der SGE bietet sich also nicht nur 
die Chance der Information, sondern auch 
die Gelegenheit, mit der Stimmabgabe bei 
den anstehenden Wahlen die Frauen und 
Männer ihrer Wahl in den Vorstand der 
Sportgemeinschaft zu wählen. 

Wahlbriefe 
am Wahlsonntag 

Hauptversammlung der 
Sängervereinigung 

e Am nächsten Freitag, dem 27. März, 
um 20 Uhr, hält die Sängervereinlgung 
Egelsbach ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung im kleinen Saal des Bürger- 
hauses Egelsbach ab. 

Die Tagesordnungspunkte sind u.a. die 
Berichte des Vorstandes, Entlastung und 
Neuwahl des Vorstandes, Anträge und 
Verschiedenes. Anträge können noch bis 
zum 25. März an den 1. Vorsitzenden G. 
Bareuther, Egelsbach, Wolfsgartenstraße 
51, gestellt werden. 

Alle aktiven und passiven Mitglieder 
sind eingeladen, recht zahlreich an dieser 
Versammlung teilzunehmen. 
Komposter 
zu gewinnen 

e Eine besondere Attraktion für Hob- 
bygärtner wird Egelsbachs SPD an ihren 
Informationsständen bereithalten, die in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum sams- 
täglichen ,,Grünen Markt" auf dem Kirch- 
platz am 21. und 28. März sowie am 4. 
April jeweils in der Zeit zwischen 10 und 
12.30 Uhr stattfinden werden. Zwei schon 
bei den gärtnerischen Frühjahrsarbeiten 
einsetzbare Komposter winken den Teil- 
nehmern eines von den Sozialdemokraten 
vorbereiteten interessanten Quizes, bei 
dem es gilt, einige die Gemeinde Egels- 
bach betreffende Fragen richtig zu beant- 
worten, als Preis. 

Außer den Teilnahmekarten für das 
Quiz werden die Genossen aufschlußrei- 
ches politisches Informationsmaterial be- 
reithalten und zusammen mit den Land- 
tagskandidaten Matthias Kurth und Dia- 
na Forster den Bürgerinnen und Bürgern 
zum Gespräch zur Verfügung stehen. 

Neues Wahllokal 
in Bayerseich 

e Das Wahlamt macht die Wahlberech- 
tigten in Egelsbach-Bayerseich darauf 
aufmerksam, daß das bisherige Wahllokal 
bei der Firma Akai nicht mehr zur Verfü- 
gung steht. Das neue Wahllokal befindet 
sich nunmehr in der Filiale der Volksbank 
Egelsbach im Kurt-Schumacher-Ring 17. 

Die Wähler in Bayerseich werden am 
Wahltag zur diesjährigen Landtagswahl 
am 5. April um besondere Beachtung gebe- 
ten. 

Hauptversammlung 
der Tennisspieler 

e Am Montag, dem 23. März, findet um 
20 Uhr im Bürgerhaus die Jahreshaupt- 
versanunlung der Abteilung Tennis der 
SGE statt. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Berichte des Vorstan- 
des, der Kassenbericht, die Entlastung 
und die Neuwahlen des Vorstandes. We- 
gen einer neuen langen Warteliste und 
beengter Spielverhältnisse wird die Ver- 
sammlung sich mit dem Bau eines siebten 
Tetmisplatzes zu befassen haben. Die Mit- 
glieder der Abteilung Tennis werden um 
zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Geschleudert 
d Einen Leichtverletzten und Sachscha- 

den in Höhe von rund 18 000 Mark forder- 
te ein Verkehrsunfall, der sich am Mon- 
tagmorgen auf der Dieburger StraJSe am 
Ortsausgang von Offenthal ereignete. Ein 
Pkw-Lenker war auf der glatten Fahr- 
balin mit seinem Fahrzeug ins Schleudern 
geraten, kam auf die Gegenfahrbahn und 
kollidierte dort mit zwei Pkw. 

e Besuch aus Wiesbaden hatten vor wenigen Tagen Bürgermeister Hans Dümer (drit- 
ter von rechts) und Erster Beigeordneter Peter Friedrichs (zweiter von rechts). Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth (dritter von links) stattete zusammen mit Landtags- 
kandidatin Diana Forster (zweite von links) der südlichsten Gemeinde des Kreises Of- 
fenbach einen turnusmäßigen Besuch ab. Im Beisein des stellvertretenden SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Rüdiger Weiz (rechts) und des SPD-Pressesprechers Jörg Hopfe 
(links) ließ sich der Gast aus Wiesbaden am Luftbild Egelsbachs erklären, in welche 
Projekte die in den letzten vier Jahren gewährten Landeszuschüsse geflossen sind. Wie 
Bürgermeister Dümer zu berichten wußte, hat das Land in dem fraglichen Zeitraum in 
den Bereichen Umweltschutz, Energiepolitik und innere Sicherheit ca. zwölf Millionen 
DM in Egelsbach investiert. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Fahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Mittwoch, 
dem 25. März, statt. Zur Aufführung im 
Großen Haus gelangt die Oper „Das 
schlaue Füchslein" von Leos Janäcek. Die 
Vorstellung begirmt um 19.30 Uhr und 
dauert bis cirka 21.30 Uhr. Abfahrt mit 
dem Theaterbus der Deutschen Bundes- 
bahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Stellen ab 18.45 Uhr. 

Schüler lesen 
für Kinder 

e Am Donnerstag, dem 26. März, um 
15.00 Uhr wird in der Egelsbacher Ge- 
meindebücherei zum ersten Mal eine Vor- 
lesestunde von Schülern für Kinder gehal- 
ten. Vorlesen wird die Schülerin Judith 
Schlicker das Buch ,,Gottfried, das flie- 
gende Schwein*' der Autorin Waldrun 
Behncke für Kinder der Altersgruppe von 
fünf bis neun Jahren. 

Kindergarten- 
Aufnahme 

e Kinder, die in diesem Jahr drei Jahre 
alt werden, können zum Besuch des Kin- 
dergartens angemeldet werden. Die Mög- 
lichkeit dazu ist am Montag, dem 30. 
März, von 14 bis 17.30 Uhr im Kindergar- 
ten Forsthaus, am Dienstag, dem 31. März, 
von 14 bis 17.30 Uhr im Kindergarten 
Brühl, und am Mittwoch, dem 1. April von 
9 bis 12 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr im 
Kindergarten Bürgerhaus. 

SPD spricht mit 
Leichtathleten 

e Am Montag, dem 23. März, treffen 
sich um 20 Uhr Vertreter der örtlichen 
SPD und der SGE-Abteilung Leichtathle- 
tik zu einem Gespräch zum Thema Sport- 
platzsanierung im SGE-Clubhaus. Wie 
von SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe zu er- 
fahren war, wird auch Landtagsabgeord- 
neter Matthias Kurth, der sich schon in 
anderen Gemeinden Verdienste um die 
Landesförderung des kommunalen Sport- 
stättenbaus erworben hat, an der Unterre- 
dung teilnehmen. 

Passionskonzert 
e Die evangelische Kirchengemeinde 

Egelsbach lädt ein zu einem Passionskon- 
zert am Sonntag, dem 22. März, um 18.00 
Uhr in der evangelischen Kirche. Auf dem 
Programm stehen geistliche Werke alter 
Meister, unter anderem von Nii;olaus 
Bruhns (gest. 1697) und Georg Ph. Tele- 
mann (gest. 1767). Der evangelische Kir- 
chenchor und einige Instrumentalsolisten 
musizieren unter der Leitung von Walter 
Haas (Eintritt: DM 5,—, Schüler: DM 3,—). 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Sperrmüll im April 
e Der Gemeindevorstand weist darauf 

hin, daß vom 6. bis 8. April im gesamten 
Ortsbereich der Sperrmüll abgefahren 
wird. Nähere Einzelheiten werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Kinder nicht zum Essen zwingen 

Kinder sollen grundsätzlich nicht ge- 
zwungen werden, ihren Teller leer zu es- 
sen, betont Gerhard Möllenberg, Bezirks- 
geschäftsführer der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) in Langen. Ge- 
rade Kinder bis zu zwölf Jahren hätten an 
einem Tag Bärenhimger und schon am 
nächsten Tag überhaupt keinen Appetit. 

Der alte Grundsatz ,,Was auf dem Teller 
liegt, wird aufgegessen" sei überholt. Kin- 
4eraugen seien oft größer als der Kinder- 
magen. Deshalb wird geraten, daß sich die 
Kinder selbst auffüllen, wieviel und was 
sie mögen. Auch Erwachsene mögen man- 
che Speisen nicht, wird erinnert. Das Es- 
sen sollte auch nicht mit Vorwürfen über 
eingeworfene Fensterscheiben oder 
schlechte Schulnoten gestört werden. 

Nachtisch sollten auch die Kinder be- 
kommen, die ihren Teller nicht leer geges- 
sen oder nur wenig Gemüse oder keine 
Kartoffeln genonunen haben. Mit der Dro- 
hung, den leckeren Nachtisch zu streichen, 
könne ein Kind zu lebenslangem H>2lß- 
hunger auf Süßes und damit sogar zur 
Fettsucht erzogen werden. 

Bei länger andauernder Appetitlosig- 
keit allerdings sollten die Eltern nach den 
Ursachen forschen, rät die DAK. Krank- 
heiten könnten sich so ankündigen. Ursa- 
che könnten aber auch Schwierigkeiten in 
der Schule oder Angst sein. 

Noch Plätze frei 
In den Sprachkursen der Kreisvolks- 

hochschule Offenbach während der Oster- 
ferien sind noch ein paar Plätze frei. Die 
Intensivkurse in Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch sind allesamt für 
Anfänger ohne Vorkenntnisse gedacht, 
mit Ausnahme von Spanisch. Dort sollen 
die „Anfänger" schon Vorkermtnisse ha- 
ben. Ein Schwerpunkt soll die sprachliche 
Vorbereitung auf den Sommerurlaub sein. 

Die Abendkurse finden in der ,,Alten' 
Schule" in Dietzenbach vom 6. bis 15. 
April statt, jeweils von 18.30 bis 20.45 
Uhr. Für die sieben Abende mit insgesamt 
21 Stunden beträgt die Kursgebühr 37 
Mark. 

Auskünfte können unter der Telefon- 
nummer der Kreisvolkshochschule 069- 
8068332 oder -317 eingeholt werden. 

e Nachdem bereits im Februar Annette 
Branke als Jugendsprecherin und Kathi 
Lang als Jugendwartin von den Aktiven 
gewählt wurden, fand am 13. März die 
Jahreshauptversammlung der Rollsport- 
abteilung statt, zu der auch der 1. Vorsit- 
zende der SG Egelsbach Friedl Welz einge- 
laden war. 

Anschließend an die Begrüßung der An- 
wesenden durch die 1. Vorsitzende, Sofie- 
Helöne Haßloch, und die Genehmigung 
der Tagesordnung legten die einzelnen 
Vorstandsmitglieder ihren Jahresab- 
schlußbericht für 1986 vor. Ebenso die 
Kassenprüfer, deren Bericht keine Bean- 
standungen enthielt. Auf Antrag wurde 
dem Abteilungsvorstand Entlastung er- 
teilt. Auf der Tagesordnung standen nun- 
mehr die Neuwahlen des Abteilungsvor- 
standes. 

Die Wahlen wurden zügig und letztlich 
zur Zufriedenheit aller Anwesenden 
durchgeführt. Einstimmig wiedergewählt, 
wurden Sofie-Helene Haßloch als 1. Vor- 
sitzende, Hanno Haßloch als Fachwart, 
Schriftführer Edwin Wetzl, Kassenwart 
Hans-Wemer Dorbath, Pressewartin Inge 
Dorbath und Thomas Wagner als Musik- 
wart. Neu in den Vorstand aufgenommen 
wurde Klaus-Dieter Bergerhausen als Bei- 
sitzer, der in dieser Position auch Aufga- 
ben des ausgeschiedenen 2. Vorsitzenden 
Reinhard Lucas wahrnehmen soll, dem 
für seine Vereinsarbeit herzlichen Dank 
gesagt wurde. Satztmgsmäßig neu ge- 
wählt wurden die beiden Kassenprüfer 
Hans-Dieter Mix und Manfred Schmuck, 
die damit Elli Branke und Dietmar Stei- 
ninger ablösten. 

Am 15. März fand in Darmstadt-Arheil- 
gen der Haupt-Verbandstag der hessi- 

e Wie die Post dem Wahlamt mitteilte, 
werden am Wahlsonntag, dem 5. April, 
die Wahlbriefe nur bis 12.00 Uhr durch Bo- 
ten zum Rathaus befördert. 

Die Sonntagskastenleerung erfolgt zu 
den an den Briefkästen angegebenen Zei- 
ten. Danach werden am Wahlsonntag we- 
der die Briefkästen geleert noch ist das 
Postamt besetzt. Wahlbriefe dürfen also 
auf keinen Fall nach den angegebenen 
Zeiten in den Posteinrichtungen abgege- 
ben oder in die Briefkästen eingeworfen 
werden. 

Für Wähler, die aus Versehen ,,bis auf 
den letzten Drücker" mit der Abgabe der 
Wahlbriefe gewartet haben sollten, be- 
steht die Möglichkeit, die Wahlbriefe am 
Wahlsonntag bis spätestens 18.00 Uhr in 
den Rathausbriefkasten einzuwerfen oder 
im Rathaus abzugeben. 

aüen. die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. | 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. \ 



Anzeige 

Kleine IAA in Seligenstadt 

Karosseriefachbeliieb Heribert Böhm feiert 25jähriges Jubiläum 

Anleihe 

Seli^nstadt - „Wir tun alles, damit 
ihr AUiO wieder glänzend dasteht", heißt 
es in einer Werbebroschüre der Firma 
Heribert Böhm. Karosserie-Instandset- 
zung. in der Ferdinand-Porsche-Straße 12 
bis 14 in Seligenstadt. Am 21. und 22. 
Marz feiert das Unternehmen seinen 25. 
Geburtstag. Aus diesem Anlaß ist ein 
..Tag der offenen Tür" mit buntem Pro- 
gramm wie Autogrammstunde mit Spie- 
lern der Offenbacher Kickers, Oldtimers- 
how, Autoausstellung verschiedener Fir- 
men und DesignvorfUhrungen geplant. 
FUr Kinder gibt es ein Karussell und eine 
Maltrommel. Für das leibliche Wohl sorgt 
der Ortsverband Seligenstadt des Deut- 
schen Rotes Kreuzes. 

Was sich heute als modernes, leistungs- 
fähiges Handwerksunternehmen mit 16 
Mitarbeitern präsentiert, hat 1962 als 
kleiner Einmannbetrieb begonnen. In ge- 
mieteten Räumen in der Bahnhofstraße 
hatte der heute 55iahrige Heribert Böhm 
nach bestandener Meisterprüfung als Au- 
tolackierer in Hanau seine eigene kleine 
Werkstatt eingerichtet und neben Lackie- 
rungen auch Kleinere Blecharbeiten aus- 
geführt. „Es war ein schwieriger Anfang, 
da es zunächst an Aufträgen mangolte. 
Aber ich wollte unbedingt mein eigener 
Herr sein", beschreibt Heribert Böhm 
rückblickend seinen Start in die Selbstän- 
digkeit. Scherzend fügt er hinzu. ..Immer 
wenn ein Auto vorbeifuhr, ha*>e ich 
durch das Schlüsselloch geschaut, um zu 
sehen, ob es ein Kunde ist." 

Mit Fleiß, Leistungswillen und Tat- 
kraft hat Heribert Böhm die Startschwie- 
rigkeiten gemeistert. Bald entwickelte 
sich die Geschäftslage so positiv, daß 1967 
mit der Planung eines Neubaues begon- 

nen wurde. Am 1. Oktober erfolgt*» der 
Umzug in größere Räume in das Indu- 
striegebiet. 

Mit unternehmerischem Weitblick hat 
Heribert Böhm sein Leistungsangebot 
ständig erweitert. Neben Lackierarbeiten 
und Karosserie-Instandsetzungen um- 
faßte es nun auch eine Teroson-Station, 
mit der Hohlraumversiegelungen und 
Unterbodenschutzarbeiten durcngeführt 
werden können, 

In den nachfolgenden Jahren wurde 
die Service-Palette erweitert, so daß 
Böhm seine Kunden heute vielfältige Lei- 
stungen bieten kann: komplette Unfallin- 
standsetzung. Designiackierungen. Be- 
schriftungen und Vertrieb und Einbau 
von SchipTCdächern. Alles in allem über- 
nimmt die Firma alles, vom Abschleppen, 
Leihwagen und Sachverständigen bis zur 
gesamten technischen Abwicklung. 
Wenn erforderlich, sind die Spezialisten 
von Böhm bei der Regelung von Versi- 
cherungsangelegenheiten behilflich. Da- 
mit hat sich Heribert Böhm an die Be- 
dürfnisse des Marktes angepaßt und er- 
reicht. daß sein Unternehmen trotz der 
schwierigen wirtschaftlichen Lage wei- 
terhin auf Erfolgskurs steuert. 

Heribert Böhm gehört zu den Unter- 
nehmern. die wissen, daß ein Betrieb auf 
Dauer nur konkurrenzfähig bleibt, wenn 
er in die Zukunft investiert. So hat er sein 
Unternehmen ständig ausgebaut. Im Vor- 
dergrund standen immer technische Ver- 
besserungen. Es wurde eine Waschanlage 
angegliedert, ein Achsmeßstand errichtet 
sowie eine überdachte Unterstellhalle ge- 
baut. 

Im Jahre 1963 stand dann eine größere 
Investition ins Haus: Eine moderne Stau- 

für vier Arbeitsplätze 
wurde installiert ünd zusätzlich pro Ar- 
beitsplatz eine Hebebühne eingebaut. 
„Damit können wir auf jedem Platz sogar 
Lkws stellen und lackieren", bemerkt der 
Inhaber. Ob nun mit Grundierung, Wash- 
firimer oder Füller gespritzt wird, die An- 
age saugt hervorragend ab. ..Mit dieser 

Anlage bin ich sehr zufrieden, da wir 
damit schneller und besser arbeiten kön- 
nen", beurteilt Böhm seine neue Anlage. 

Rationell und modern ist auch die Ver- 
waltung, denn seil Mitte 1983 hat die 
Firma auch eine leistungsfähige EDV- 
Anlage. Heriben Böhm ist begeistert von 
den Möglichkeiten, die die EDV bietet. 
Vom Kostenvoranschlag bis zur Faktu- 
rierung könneadamit alle Arbeiten zügig 
ünd leicht erledigt werden. „Den Compu- 
ter in meinem Betrieb kann ich mir gar 
nicht mehr wegdenken", beurteilt Heri- 
bert Böhm und fügt lachend hinzu: „Wir 
haben ja die EDV nicht nur für geschäftli- 
che Dinge eingesetzt, sondern machen 
auch interessante Computerspiele. Davon 
sind auch meine Mitarbeiter ganz begei- 
stert." 

Seit der ersten Stunde ist das Unter- 
nehmen Partner von Sikkens-Partner- 
Betriebe und nutzt alle Vorteile, die diese 
Partnerschaft bietet. 

Aus dem einstigen Einmannbetrieb hat 
sich in 25 Jahren ein leistungsstarkes Un- 
ternehmen entwickelt. Wichtig war dabei 
auch, daß Heribert Böhm stets auf ein gut 
eingespieltes Team an qualifizierten Mit- 
arbeitern zurückgreifen konnte. Von An- 
fang an hat seine Frau Ilse mitgearbeitet. 
Im Geschäft wirkt auch Sohn Michael 
mit, der den Beruf des Karosseriebaumei- 
sters erlernt hat. 

Für alle, die für ihr Hobby etwas melir Platz brau- 
chen und die auf Komfort ebensolchen Wert legen wie 
Geländegänglgiceit, für die hält JUrgen Schameitat den 
Patrol Station bereit. Neben den bewährten Vorzügen 
des Hardtop bietet er bequem Platz für sieben Perso- 
nen und genügend Ladefläche für das Gepäck. Und 
weil der Patrol Station so komfortabel auf der Straße 
liegt, hat er sich als ausgesprochener Reisewagen 
bestens eingeführt. Die körpergerechten Vordersitze 
ermöglichen ein entspanntes Fahren, und mit der Ser- 
volenkung läßt er sich so einfach wie ein Pkw steuern. 

Das macht den Patrol Station zu einem Fahrzeug für 
alle Gelegenheiten. Und das unter allen Gegebenhei- 
ten. Mit einem Patrol fährt man nicht nur zügig und 
wirtschaftlich, sondern auch sicher. Jeder Patrol ver- 
fügt nämlich Uber ein hydrauliches Zweikreis-Brems- 
system mit Bremskraftverstärker und -regier und innen 
belüfteten Scheibenbremsen vom, über Halogen- 
Hauptscheinwerfer und zwei Nebelschiußleuchten. 
Auch ferne Ziele schafft der Patrol mit souveräner 
Gelassenheit. Bei einer Reisegeschwindigkeit von 120 
km/h bewegt er sich genau so ruhig wie in der Stadt. 

Foto: Müller 

Große Tombola 
Verlosung am 22. 3. 

gegen 14 Uhr 
n?n 

1. Preis 
1 Sparbuch über 1000,- DM 

H. Böhm 
2. Preis 

1 Sparbuch über 500,- DM 
H. Böhm 

Bezirks-Sparkasse 
Serigenstadt 
3. Preis 

1 Sparbuch über 250,- DM 

Elektro- nwuL 
4, Preis 

1 Kaffeeservice im Wert 
von 250,- DM 

Weitere Preise gestiftet 
von folgenden 

Seligenstädter Firmen: 

GlaabsEdnau 
Vitasel Sport-Club; 

Sport Kom 
SBöSc^e-u. 
ÄoSmctifStübc^n 

.^1 PELZHAUS 
BEYKE 

l^öltin^er i Sckak- WloJen 

men's & lady's Shop 

iTP^liV 

GÄRTNEREI 
JUNKER 

Der feine Unterschied zwischen Aufsteiger 
und Aufschneider. Styling und Stif 

  f 

Der neue Sierra. 

Der Kundendienst 

mit dem Stern: 

Alles unter einem 

Dach. 

Beim Mercedeshändler Alfons Heberer finden Sie sämtliche Einrichtungen zur 
Werterhaltung Ihres Mercedes: Von der Elektrowerkstatt über die Karosserie-Instand- 
setzung bis hin zur Lackiererei. 

Modernste technische Serviceeinrichtungen und bestens geschulte Fachkräfte garan- 
tieren, daß Ihr Auftrag zu Ihrer vollsten Zufriedenheit ausgeführt wird. Nehmen Sie 
uns beim Wort. 

N6uer Honcb Accord AerodBCk Regata-Generation 1987 Familienhit 

Den neuen Honda Accord Aerodeck stellt Kfz-Meister Toni Klosek vor. Als Aero- 
deck zeigt sich der neue Accord von seiner sportlichen Seite. Trotz vieler Gemeinsam- 
keilen mit der Stufenheck-Limousine, die bei genauerer Betrachtung jedoch überwie- 
gend im technischen Bereich liegt, verkörpert der Honda Accord Aerodeck ein ebenso 
eigenständiges wie interessantes Konzept und setzt auf seiner Weise einen Maßstab in 
der gehobenen Mittelklasse. Gleichzeitig ist der Aerodeck ein Beispiel für die Möglich- 
keiten des Honda Accord-Konzepts, das seit knapp einem Jahrzehnt mit jeder neuen 
Modellgeneration reizvolle Perspektiven eröffnet. 

Ein Vorbild für die Karosserielinie des Aerodeck läßt sich nur schwer ausmachen 
Das sportliche Styling der Frontpartie verbindet sich im Aerodeck mit dem weit nach 
hinten gezogene^ Dach harmonisch zu einer markanten Silhouette. 

Ihre Autoträume verwirklicht das Autohaus Fiat Sticksei. Familienhit ist die RegaU- 
Generation 1987- Der Regata 75 und der Regata 75 Super sind jetzt noch eleganter und 
noch ko^mfortabler. Beide ^hniscb hochaktuell. Beide tenken bleifreies Normalben- 
zin. Beide mit 1465 ccm, 55 kW/75 PS. Beide sind echte Familienklasse. Reichlich Platz 
für fünf Personen. 513 Liter Kofferraum, vier Türen. 

Exclusiv auch die Sonderserie „Eleganza" von Uno, Ritmo und RegaU. Alle in 
herrlichen Metallicfarben und mit besonderer Ausstattung. Dazu steuersparend schad- 
stoffarm entweder als Diesel oder mit geregeltem Drei-Wege-KaUlysator Alle wahl- 
weise - gegen Aufpreis - auch mit Schiebedach. 

Seligenstadt 

BÖHM 

Ferd. Porsche Str. 

Technologie der Sportlichkeit 

Das Kadett GSI Cabriolet 

In Technik und Optik das Topmodell ist der Kadett GSi, präsentiert wird es vorai 
Autohaus Schnabel. Die optimale Form der Frontpartie sowie der Heck- und Seilen- 
spoiler bewirken die beste Aerodynamik aller bisher bekannten Serienlimousinen. 

Hochkarätig: 2.0 i-OHC-Einspritzer, 95 kW (130 PS), mit dem überlegenen Motor-■ 
Steuerungssystem Bosch-Motronic, das die Schadstoff- und Verbrauchswerte mini l 
miert, Drehmoment- und Leistungsverhalten optimiert, die Elastizität erhöht, undl 
durch Wartungsfreiheit und Eigendiagnose hervorragende Zuverlässigkeit garantiert! 
Schubabschaltung und Fünf-Gang-Sportgetriebe. Tiefergelegtes Sportfahrwerk tnitl 
Gasdruckstoßdämpfern. Beschleunigung von 0 auf 100 km/h in 9,5 Sekunden. Höchst-1 
geschwmdigkeit 206 km/h. In zwei Versionen erscheint der Kadett GSi auch als Cabric I 

Evolution unter der Haube 

Die Volvo 700 Kombi-Limousinen bieten jetzt Neues unter der Motorhaube. So zun 
^ispiel der neue Volvo 740 GLE Turbodiesel, der besonders wirtschaftlich und 
dynamisch ist. Oder der neue Volvo 760 GLE Turbodiesel Intercooler, dessen Ladeluft- 
kühlung für mehr Dynamik sorgt. I 

Neu ist auch der V6-Motor mit Katalysator im Volvo 760 GLE, der übrigens 
serienmäßig eine Automatik besitzt. Hier hat wirklich alles Platz, was für Hobby und I 
Freizeit benötigt wird. Denn die Volvo Kombi-Limousine hat einen variablen Gepäck-1 
räum mit asymmetrisch geteilten Rücksitzen. Außerdem ist sie mit ihrem enorm 
kleinen Wendekreis und der kraftvollen Beschleunigung sehr leicht zu handhaben ' 

Weitere Informationen gibt es am Stand vom Autohaus Resch. 

Die neueste Idee von VW: 

Passat Trophy 

Den neuen Ford Sierra in vollendeter Form führt das Autohaus Millitzer vor. 
Auf den ersten Blick ist er schön. Auf den zweiten Blick besser denn je Mit 

Katalysator oder als Diesel, mit vielen neuen technischen Details. Auf Wunsch auch mit 
ABS. Der Frühling ist da. Bei Ford Millitzer. Der neue Ford Sierra Stufenheck Die 
formvollendete Alternative. Mit Katalysator oder als Diesel, mit reichhaltiger Serie- 
nausstattung, mit sinnvollen Extras wie beheizbarer Frontscheibe und ABS. 

Menschen, die noch viel erreichen wollen, die viel fordern. Von sich und anderen. 
Die sich selbst nichts vormachen. Und alles schnell durchschauen. Solche Menschen 
fahren Sierra. Denn sie fahren immer die Klasse, die sie selbst vertreten. Sie fahren 
Spitzensicherheit. Sie fahren Spitzenkomfort. So fahren sie vor ihrem Erfolg her Im 
Ford Sierra. 

Das Abenteuer hat einen neuen Namen: Passat Trophy mit Stufenheck, die neuest« I 
Idee von Volkswagen. Jetzt zu sehen bei Ihrem VAG-Partner Ruchti und Kempf. I 

In vier verschiedenen Farben, zwei davon in Metallic. KomforUbler, sportlicher I 
Innenraum in Graublau. Grüne Wärmeschutzverglasung, von innen einstellbare Au-1 
ßenspiegel, Audio-System „gamma", Mittelkonsole und Schiebe-ZAusstelldach f 

Für sportliche Expeditionen breite Reifen. Sportsitze vorn und Drehzahlmesser 
Außerdem acht verschiedene Motoren, vier davon mit Abgasreinigung. ' 

Das dynamische 500 Kubik 

High Tech Sportbiice 

Mit der neuen Kawasaki wird Motorrad-Wolf die ambitionierten Fahrer in seine« | 
Bann ziehen. J 

Schon ihr dynamisches Styling sagt aus. was in ihr steckt. So werden Funktion unJ j 
'«""'sehen Perfektion bis ins kleinste Detail bei der Kaw"' 

5^ ^ Jr, .'?? ® 8®",^ 8™® geschrieben. Der kraftvolle, flUssigkeitsgekUhlte 2-Zyliii: de^4-Takt-Motor mit acht Ventilen lädt zur sportlichen Fahrweise geradezu ein Dabt* 
stehen drei Moto^ersionen zur Wahl: 20 kW (2 PS) und Umrüstkit für 37 kW (50 PS) sowie 44 kW (60 PS). 

^merkenswert auch der mit 16,5 Kilogramm leichte Rahmen der GPZ 500 S. At 
umlaufen^r Vierkant-Stahlrohrrahmen besitzt er hervorragende Stabilitfitseigei^' 
Schäften. I^r rechte Rahmenunterzug ist leicht abnehmbar und vereinfacht jeglicb« 
Montagearbeiten. •' 

X - 

Passat Trophy. 

Ihr VAG Partner 

/RLCFTIfiKCniPfl/ 
/ h»Hi«1«SlTAI» H53S«tg«i!liiill ■»061P/2I0B + 2BW/ , 

Der Große Fiat 

Mainzer Straße 3 
6054 Rodgau 2 
-Dudenhofen- 

Tel. 06106 / 20 57 

Qanz gleich, 
MMlclwin Modell 
81« Ihr« Stimm« 

■ g«b«n, b«l un* «rihlen 
Sie immer rfchtigl 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

Frankfurter StraB« 98 
SelfganstKlt 

Telefon 06182 .'32 77 

'Tonis K'iwasaki 

Kawasaki-Shop 
|\?ertragshändler für KAWASAKI-Motorräder 

Erstklassiger Service und Betreuung 
Großer Ersatzteile-Stützpunkt 

6453 Seligenstadt, Querstraße 12 
Telefon 06182/2 19 58 

6450 Hanau, Hanauer Vorstadt 27 
Telefon 

06181 / 25 32 39 

V* ng 4^ 

Der neue 

Sienra. 

MltrelSencC 
DasieV-DOHC-Coupt 
Honda Prelude EX SbOI-IG 

Vertrags- 
händier TOmi KLOSE! 

^Hauptstraße 151 • 6453 SELIGENSTADT^ 

06182/2 12 84 

TAG der offenen Tür 
bei uns am 

28./29. März 

NEU! 

SUNNY-TECHNIK- 

GARANTIE 

NISSAN 

OPEL 

OMEGA PS. 

Ein Auto voller Schönheit. 1981 ccm, 66 kW/90 PS. Mit überlegener Serien' vollgepackt mit modernster MK völlig neuem Motor- ausstattung; Servolenkung, 
Technologie. systemtvi/eniger Abgase, Servobremsen, elektr. ' Z. B. Crofnm CHT. erstaunliche Elastizität. Zentralverriegelung, elektr. Mit Frontantrieb. extrem niedriger Vert)rauch. Fensterheber vom... 

rAutohaus 

ficksEl, 

AUTOHAUS 
SCHNABEL 

XORSA^ 
und 

KADETT 
SrmßBtUsehaii' 

AUTOHAUS' 
SCHNABEL 

Frankfurter StraBe 98 
Seligenstadt 

. Telefon 06182/32 77 , 

Ottenbacher Landstraße 40 
6453 Sellgensladt/Froschhausen 

Tel. 06182 / 6 80 15 

GmhH Frankfurter StraBe 96 ■ Seligenstadt 
Telefon 06182 / 32 77 

AUTOHAUS SCHAMAITAT GMBH 
Seligenstädter Str. 97 • 6453 Seligenstadt 2. 

^ Telefon 06182/6 74 51 ^ 
15 Jaltre 

Nissan-Händler 

Kär 

in Verbindung 

mit einem 

Tag der offenen Tür 

im 

Karosseriefachbetrieb 

H-Böhiri 

Ferdinand-Porsche- 

Straße 12-14 

6453 Seligenstadt 

Telefon 06182 / 2 24 27 

zum 25jährigen Juoiläum 

. ^^21 + 22. 3. 87^ 

^ " ab 10 Uhr \ _ 

Oldtlmer 

Show 

Design 

Vorfüh- 

rungen 

j3 

••• 

Kinder- 
Maitrommel- 

Bilder 
zum 

^Mitnehmen 

i\e 
■" -rt-  

SV»®®'- •■■■ 
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Erneute Niederlage 

des SGE-TT-Teams 
TSV Eschollbrücken I — SGE I 9:4 

Nach einer enttäuschenden Niederlage 
in Eschollbrüclten ist für die erste Mann- 
schaft der Zug in Richtung Aufstieg nun 
endgültig ohne sie abgefahren. Erneut 
wurden die Doppel umgestellt, was sich 
zunächst mit den Siegen durch Bellins- 
Itis/Hellmund und von Deessen/Schnei- 
der auch als erfolgreich erwies. Danach 
sollte es aber wieder lange Gesichter bei 
den Egelsbachem geben. Denn für die an- 
schließenden Einzelbegegnungen ist jedes 
Wort zuviel. Allein H. Schroth im vorde- 
ren Paarkreuz und R. Schneider an Brett 
sechs konnten je einmal als Sieger die 
Platte verlassen. G. Bellinskis, E. Hell- 
mund, G. V. Deessen und K. Wodiczka 
konnten nichts zur Ergebnisverbesserung 
beitragen. 
SGE II — ITC Langen III 9:4 

Eine überzeugende Leistung bot die 
zweite Mannschaft gegen den Tabellen- 
nachbam aus Langen. Endlich eirunal 
konnte man durch die Doppel 2:1 in Füh- 
rung gehen, die nach sehr guten Einzellei- 
stungen bis auf 8:2 ausgebaut wurde. Ei- 
nen starken Eindruck hinte.'ließ dabei F. 
Waldhaus mit zwei glatten Zweisatzerfol- 
gen. Das obere Paarkreuz mit H. Bender 
und B. Sahre bezwang jeweils die Nr. 1 
der Gäste. Je einen Zähler steuerten E. Ro- 
sam, J. Rickert und B. Brinke bei. 
SGE IV — SG Weiterstadt Vn 7:9 

Die vierte Mannschaft mußte gegen den 
Tabellenführer ihren schwachen Nerven 
an diesem Tag Tribut zollen. Nach einer 
7:6-Führung wurden drei Spiele in knap- 
pen Drei-Satz-Matches für die Gäste ent- 
scliieden, darunter das wohl entscheiden- 
de durch E. Kannstätter mit 21:17, 20:22 

SGE-Damen landen 
Kantersieg 
SG Egelsbach — SG Arheilgen n 22:4 (13:1) 

Zu einem klaren, auch in dieser Höhe 
völlig verdienten Sieg kamen die Egelsba- 
cher Handballdamen am letzten Samstag- 
abend gegen die SG Arheilgen II. Gerade 
gegen schwächere Mannschaften taten 
sich die Grün-Weißen in dieser Saison .sehr 
schwer. Zwar wurden alle Spiele relativ 
klar und sicher gewonnen, aber überzeu- 
gen konnte die Mannschaft gegen diese 
Gegner nicht. Trainer Klaus Becker for- 
derte deshalb seine Mannschaft vor dem 
Spiel auf, endlich einmal eine überzeugen- 
de spielerische Leistung und ein dement- 
sprechendes Ergebnis gegen eine um mehr 
als eine Klasse schwächere Mannschaft zu 
erzielen. 

Die Egelsbacherinnen nahmen es sich 
von Beginn an zu Herzen und dominierten 
von der ersten bis zur letzten Minute mehr 
als eindeutig. Gelungene Tempogegenst<> 
ße, Spielzüge und konsequente Abwehrar- 
beit, es machte Spaß dem Spiel der SGE 
zuzuschauen. Bereits zur Pause zeichnete 
sich das Debakel für die Gäste aus Arheil- 
gen ab. Im Gefühl des sicheren Sieges fehl- 
te nach der Pause im Abschluß und in der 
Abwehr zwar, verständlicherweise, die 
letzte Konsequenz aber man durfte auch 
hier noch zufrieden sein. 

Am Ende hieß es hochverdient 22:4 *.ür 
eine gut spielende Egelsbacher Mann- 
schaft, die somit mit nun 30:8 Punkten ih- 
ren zweiten Tabellenplatz verteidigte Mit 
einem Sieg am kommenden Sonntag im 
schweren Auswärtsspiel bei Pfungstadt II 
dürfte der Mannschaft dieser Platz nicht 
mehr zu nehmen sein. 

Es spielten: S. Prims; A. Grundler (5), R. 
Rauth (4), S. Loll (3), J. Darmstädter (3), G. 
Lorenz (3), S. Kirschner (3), K. Bunzel (1), 
A. Lingl, M. Frye und A. Müller, W f _ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 22. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
18.00 Uhr Passionskonzert 
Donnerstag, 26. März 
15.00 Uhr Evangelische Frauenhilfe 

und 20:22. Die Pluszähler im einzelnen: W. 
Hofbauer (1), J. Laube (1), J. Schnith (1), C. 
Pezzatini (1), C. Scholz (1) und Laube/ 
Schnith (1), Kannstätter/Scholz (1). 
SGE V — DJK/SSG Darmstadt II 8:8 

Die fünfte Herrenmännschaft mußte 
sich in dem dreistündigen Match mit ei- 
nem Unentschieden zufriedengeben. Am 
erfolgreichsten waren einmal mehr D. 
Huckelmann und W. Lubkowitz mit je 
zwei Einzel und einem gemeinsamen Dop- 
pelsieg. Nicht minder erfolgreich waren 
M. Leffler (2) und J. Becker (1). J. Zippel 
und H. Britz gingen leer aus. 
TSV Alsbach H - SGE Damen 1:7 

Gegen den Tabellenletzten gelang dem 
Damenteam ein ungefährdeter Sieg. Im 
vorderen Paarkreuz kamen S. Loll und S. 
Frye zu je zwei Punkten. Je einmal erfolg- 
reich waren D. Domseif und U. de Masi. 
Der siebte Zähler resultierte aus dem ge- 
wonnenen Anfangsdoppel durch die Paa- 
rung Loll/Frye. 
SG GW Darmstadt II — 2. Jugend 7:3 

Die Jugendlichen der zweiten Mann- 
schaft mußten die Stärke der Gastgeber 
an diesem Tag anerkennen. Lediglich zwei 
knappe Einzelerfolge durch J. Schroeder 
und B. Kupresanin sowie ein Doppblsieg 
durch Kupresanin/Ambrassat konnten 
auf der Habenseite gebucht werden. 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefaiirliche 

Spiele auf. 

Knappe Niederlage 
SGE n — HSG Asbach/Modau III 
19:20 (7:10) 

Die zweite Mannschaft traf in ihrem fäl- 
ligen Punktspiel auf eine junge, dynami- 
sche ,,Gästesieben" aus Asbach/Modau. 
Die Gäste hatten in den Anfangsminuten 
gegen eine schwache ^elsbacher Abwehr 
keine Mühen, bis zur rohnten Minute mit 
1:5 in Führung zu gehen. Ab der zehnten 
Spielminute stand die Abwehr dann doch 
sicherer, und auch im Angriff kam die 
Mannschaft zu Torerfolgen, so daß mit ei- 
nem 7:10-Torerückstand die Seiten ge- 
wechselt wurden. 

Auch zur zweiten Spielhälfte war auf 
Egelsbacher Seite keine Leistungssteige- 
rung festzustellen. Wiederum war es den 
Gästen vorbehalten, ihren Vorsprung bis 
auf 7:13 Tore auszubauen. Die Egelsbacher 
I "^wehr fand kein Mittel, sich auf nur ei- 
n. 1 gefährlichen Rückraumschützen, der 
un,^ ^hindert herrliche Tore erzielte, einzu- 
stellen und seine Kreise zu stören. Erst in 
den letzten fünf Spielminuten fand die 
Mannschaft zu ihrer kämpferischen Lei- 
stung und kam dadurch, nachdem sie vor- 
her schon fünf sogenannte ,,todsichere" 
Torchancen ausgelassen hatte, noch zu ei- 
nem knappen Ergebnis. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Lenz (8), 
Jost, Waldhaus, Schupp (1), Welz (1), Mül- 
ler, Barth (7), Gleichmann (1), Schulz (1). 

Am Sonntag, dem 22. März, spielt die 
SGE II um 19.00 Uhr bei der TG Traisa, 
Abfahrt 17.30 Uhr. 

Nur ein Remis 
SGE ni - 75 Darmstadt ni 17:17 00:11) 

Die Begegnung der dritten Maruischaft 
der SG Egelsbach gegen 75 Darmstadt war 
während der gesamten sechzig Spielminu- 
ter. eine recht ausgeglichene Partie, bei 
der es keiner der Mannschaften gelang, 
einen größeren Torevorspmng zu erzielen. 
Die Gäste konnten auch aus dem kurzzei- 
tigen verletzungsbedingten Ausfall des 
Egelsbacher Torwartes, der durch einen 
Feldspieler während dieser Zeit ersetzt 
wurde, kein Kapital schlagen. 

Zur zweiten Spielhälfte konnte man auf 
Egelsbacher Seite wieder komplett antre- 
ten, wurde aber in Anbetracht des anhal- 
tend knappen Ergebnisses mit fortwäh- 
render Spieldauer immer nervöser und 
vergab durch zu schnell und unkonzen- 
triert abgeschlossene Angriffe in den 
Schlußminuten einen möglichen Sieg. 

Es spielten: Lenz; Heller (2), Niemuth, 
Klein, Gaußmann (8), Varga (1), Bohn, 
Geister (1), Felgenhauer (4), Kappes, 
Wurm (1). 

Am Samstag, dem 21. März, spielt die 
SGE III um 16.30 Uhr bei der Mannschaft 
des TV Roßdorf II. Abfahrt 15.15 Uhr. 

Heile Haut mit Eselsmüch 

Kleopatras Schönheitsarznei schützt vor Falten 
PR Das hätte sich Kleopatra vor 2 000 

Jahren wohl kaum träumen lassen: Die 
Eselsmilch, mit der sie damals ihre weib- 
lichen Reize pflegte, verhilft modernen 
Hausfrauen zu zarter, faltenfreier Haut. 
Mehr noch: Kleopatras legendärer 
Schö.nheits-Balsam („BURRA"-Haut- 
milch, in Apotheken) macht sogar vom 
Waschen und Putzen aufgeriebene Hände 
wieder heil. 

Die Pfäl.'.erin Brigitte Hinkel (39) aus 
Hinterweidenthal berichtet: „Ich habe 
viel mit Wasser zu tun — nicht nur bei der 
Arbeit in der Küche. Nebenbei bin ich 
auch im Getränkehandel tätig, beim Um- 
gang mit Flaschen und Kisten gibt's da 
leicht schmutzige, nasse Hände — die wa- 
ren dann auch ständig wund und "aufge- 
sprungen. Bis ich auf die Idee mit der 
BURRA-Hautmilch kam. Ich dachte: 
,,Was gegen die Falten am Hals und gegen 
die Krähenfüße an den Augen hilft, könn- 
te auch gut für meine Hände sein. Tatsäch- 
lich! Auf Anhieb gingen die Risse an den 
Fingern weg." 

Heilfroh über das BURRA-Wunder ist 
auch Brigittes Ehemann. Getränkehänd- 
ler Peter Hinkel (44): „Ich litt an einer 
hartnäckigen Wasser-Allergie. Und das 
ausgerechnet in meinem feuchten Beruf! 
Nach jeder Berührung mit Wasser wurden 
meine Hände feuerrot, fingen zu jucken 
an, auf der Haut bildeten sich häßliche 
Quaddeln. Vergeblich versuchte ich mein 

Heil mit Hautölen, Cremes und Salben — 
die Ausschläge wurden eher schlinmier. 
Schlagartig besser wurde es erst, als ich 
meine Hände mit Eselsmilch einzureiben 
begann. Vier Monate später waren meine 
Beschwerden wie weggeblasen". 

Die ,,Wundermilch", mit der man Hän- 
de heilen und Fältchen zum Verschwinden 
bringen kann, wurde von deutschen Wis- 
senschaftlern entwickelt. Der Frankfur- 
ter Arzneimittelexperte Dr. Antonius 
Curtze: ,,Die in dem Präparat enthaltene 
Eselsmilch (aus Spanien) mit ihrer hohen 
Milchzuckerkonzentration schützt die 
Haut vor dem Austrocknen, hält wahr- 
scheinlich die Talgdrüsen jung, beugt da- 
mit einem der drastischen Prozesse der 
Hautalterung vor". 

Was die von vielen Hausfrauen gefürch- 
teten Risse an den Händen betrifft: da 
wirkt die Eselsmilch offenbar durch Näs- 
se hervorgerufenen Störungen im Fett- 
haushalt der Haut entgegen, macht sie auf 
diese Weise wasserfest. 

t^r i^en ersten f^oß^ Erfolg im Seniorenbereich in der Disziplin Schautanz bis 
»«»;t«=hen Meisterschaft des DVG in Neu-Isenburg mit insge- 

samt 1500 Teilnehmern h^ten sich die vorwiegend aus Egelsbacher Mädchen bestehen- 
de Formationsgruppe „Thriller". Nachdem sie kürzlich vom Kreis Offenbach aLs 

ne^TeUn^^e vnT« r ' geel^ wurden, gingen sie am vergangenen Sonntag bei ei- ner Teilnahme von 23 Gruppen mit einer uberragenden Leistung(49,2 Punkte) als Sieger 
und somit als H^en- und Deutscher Meister hervor. Herzlichen Glückwunsch den Jun- 
gen D^en. tea Baumhard, Bianca Becker, Anne Franzke, Sabine Mischke, Maja Mra- 

TMhen^Sn 1 w SaUwey, Miriam Schneider, Anke und Silke 
mäit H W b Isenburg mit seiner bewährten Trainerin Frau Astrid 

Nachschulung schon 
nach einem Vergehen 

Führerschein-Neulinge riskieren schon 
nach der ersten Verkehrsübertretung eine 
Nachschulung, die mindestens 250 Mark 
kostet. Versäumt man die Nachschulung, 
kann dies sogar den frisch erworbenen 
Führerschein, noch ,,auf Probe ausge- 
stellt", kosten. Diese bitteren Tatsachen 
können Fahranfänger aus einem ADAC- 
Merkblatt ,,So funktioniert der Führer- 
schein auf Probe" entnehmen, das erst- 
mals knapp und übersichtlich das kompli- 
zierte Gesetzeswerk darstellt. Das Merk- 
blatt gibt es kostenlos in allen ADAC- 
Geschäftsstellen. 

Nach Feststelhmgen des ADAC beste- 
hen Unklarheiten insbesondere über die 
Nachschulung. Genau genommen gibt es 
nämlich zwei. Die erste ist für „normale" 
Verkehrssünder gedacht, dauert vier 
Abende zu je 135 Minuten und muß inner- 
halb von vier Wochen beendet sein. Zwi- 
schen der ersten und zweiten sogenannten 
Sitzung findet eine Fahrprobe statt, die 30 
Minuten dauert. 

Der besondere Nachschulungskurs ist 
für alkoholauffällige Führerschein-Neu- 
linge gedacht. Er dauert drei Abende zu je 
180 Minuten und muß in einem Zeitraum 
von mindestens zwei und höchstens vier 
Wochen absolviert werden. Dazu kommen 
noch ,,Hausaufgaben". 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 21. bis 27. März 1987 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krebi 

In dieser Woche bietet sich ein 
schöner Erfolg an. Nehmen Sie 
die Gelegenheit gleich wahr und 
sorgen Sie dafür, daß sich Ihre 
Position unter den Kollegen ver- 
bessert. Halten Sie Ihr Wort genau. 
Man wird Ihnen das Feld bestimmt 
nicht ohne weiteres überlassen. 
Erkunden Sie darum rechtzeitig 
alle Möglichkeiten, um für die Aus- 
einandersetzung auch stichhalti- ge Argumente zu haben. 
Sie müssen Ihre Beschei- 
denheit ablegen und um Ihr Recht 
kämpfen. Sie werden sich wohler 
fühlen, wenn Ihre Interessen end- 
lich einmal wahrgenommen wer- 
den. Also jetzt ran an den Feind! 
Sie neigen immer wieder dazu, 
die falscnen Dinge wichtig zu neh- 
men. Geben Sie sich doch mit Ih- 
ren Möglichkeiten zufrieden und 
sparen Sie sich die Neidgefühle. 
Sie leben leichter und besser. 

Endlich ein Lichtblick, nutzen Sie 
den Auftrieb und bringen Sie Din- 
ge in Ordnung, die Ihnen seit lan- 
gem auf der Seele brennen. Die 
finanzielle Situation wird sich im 
übrigen auch bald klären lassen. 
Noch ist nicht aller T^ge Abend, 
und Ihr Vorschlag auch noch nicht 
abgelehnt. Zeigen Sie Geduld, Sie 
müssen ja nicht auf jede andere 
Initiative verzichten. Neue Ent- 
wicklungen bahnen sich schon an. 24.10. -2*2.11. 
Jetzt ist die Zeit für eine Verbes- 
serung sehr ^nstig. Nehmen Sie 
deshalb vorübereenende Entbeh- 
rungen ruhig auf sich, der Erfolg 
gibt Ihnen Destimmt genügend 
Ausgleich. 

Waa^e 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 
Steinbocl 

Man erwartet von Ihnen keine 
Großtaten, hat aber ein Recht auf 
Ihre Pflichterfüllung. Nehmen Sie 
die Din^e ruhig emster als bisher, 
dann wird sich auch Ihr Verhält- 
nis zur Umwelt bessern. 

Jungfra'i In Ihrer jetzigen Lage kommt es 
darauf an, einen klaren Kopf zu 
behalten. Nehmen Sie sich gründ- 
lieh Zeit für eine emsthafte Aus- 

^ \ spräche und richten Sie Ihr wei- 24.8. - 23.9. teres Vorgehen nach dem Ergebnis. 

Stoppen Sie einen Dummenjun- Steinbock 
genstreich, bevor Schaden ange- 
richtet wird. Lassen Sie sich von 
falschen Freunden nicht aufs 
Glatteis führen. In der Liebe ha- 
ben Sie jetzt gute Aussichten. 23.12. - 20.1. 
Genießen Sie die schöne Zeit, die Wuierm&nn 
sich jetzt ergibt, und vertreiben 
Sie düstere Vorahnungen. Sie kön- M a nen auch selbst viel dazu beitra- 
gen, um die Harmonie zu erhalten 
und noch zu festigen. 21.1. - 20.2. 
Noch ist es Zeit, die Weichen neu Fische 
zu stellen. Sie sollten eine gründ- liehe Aussprache führen und nicht 4^^ 
durch Wunschdenken Schwierig- -K keiten heraufbeschwören, denen 
Sie nicht gewachsen sind. 21.2. - 20.3. 

(.Aielnen allerherzllchsten Dank sage ich allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten, die mir anläßlich meines 

95. G EBU RTSTAG ES 
In Wort und Schrift sowie mit Geschenken und Blumen In 
so reichem Maße Glück- und Segenswünsche zukommen 
ließen. 
Besonderen Dank dem Hess. IVIInisterpräsIdenten, dem 
Landrat des Kreises Offenbach sowie Herrn Bürgermei- 
ster Dürner, Pfarrer Adam, der ev. Frauenhilfe. Dr. Ham- 
bek und der Volksbank Egelsbach. 

Mainstraße 30 
Egelsbach, im Marz 1987 

'Vaußine SciiwettgeA 

Valentin Becker 
23. 4. 1920 — 5. 3. 1987 

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt 
Ist Ja nicht tot, er Ist nur fern I 
Tot ist nur, wer vergessen wird. 

In der Stunde des Abschieds durften wir erfahren, wie viel Zu- 
neigung und Achtung unserem lieben Verstorbenen entgegen 
gebracht wurde. 
Allen, die uns persönlich, besonders durch die Teilnahme an 
der Beerdigung, durch Wort, Schrift und Blumenspenden so- 
wie Zuwendungen für Grabschmuck gezeigt haben, wie sehr 
sie unseren Schmerz mitgetragen haben, danken wir aufrich- 
tig- 
Besonderen Dank Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte, 
Dr. Hambek für Jahrelange Betreuung, der Station 2C und 4B 
des Drelelch-Krankenhauses, der Verwandtschaft, dem Gewer- 
beverein, der Karnevalgesellschaft, der Sängervereinigung, 
der Sportgemeinschaft, dem Hundeverein, der Feuerwehr, der 
Volksbank Obertshausen, der Volksbank Dreieich, den Schul- 
kollegen und -kolleginnen 1919/20 Obertshausen, den Jahr- 
gangskollegen und -kolleginnen 1919/20 Egelsbach, den Frau- 
en des Monatstreffs 1922 Egelsbach, der Hausgemeinschaft 
des Hauses Geschwindstraße 15, der Belegschaft Metzgerei 
Schlemmer-Ecke und der Nachbarschaft. 

Im Namen aller Angehörigen 
Marie Becker, geb. Jost 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 7 

Nr. 22 

Letztes Giraffenheimspiel 

Anschließend Saisonahschlußfeier 
Bereits am morgigen Samstagabend um 

20 Uhr treten die Bundesliga-Basketballer 
des TV Langen zu ihrem letzten Heimspiel 
in der Georg-Sehring-Halle an. Gegner ist 
der Aufsteiger Spvgg. Ludwigsburg, der 
nach starkem Beginn in der Tabelle mehr 
und mehr zurückgefallen ist und nunmehr 
einen Platz vor dem TV Langen rangiert. 
Diese Tabellennachbarschaft gibt der Par- 
tie auch einen besonderen Reiz, denn der 
TVL würde in den verbliebenen zwei 
Spielen zu gerne auf den von den Lud- 
wigsburgem innegehaltenen Rang neun 
vorstoßen. Dazu werden allerdings auch 
Siege in beiden Spielen benötigt, der erste 
soll morgen abend errungen werden. 

Nach gut zehn Monaten Pause wird Na- 
tionalspieler Bertram Koch wieder das 
Trikot des TVL überstreifen. Gerade aus 
Florida zurückgekehrt, wo er ein Seme- 
ster lang studierte, will er an die hervorra- 
genden Leistungen anknüpfen, die ihn in 
der vergangenen Saison bis in die Natio- 
nalmannschaft brachten. In USA gehörte 
er zu den Leistungsträgem seines Teams 
und erzielte im Durchschnitt 23 Punkte 
pro Spiel. Allein sein Mitwirken sollte für 
die Freunde des Langener Basketballs 
Grund genug sein, zum letzten Heimspiel 
dieser Saison zu kommen. 

Eine interessante Auseinandersetzung 
wird es aber ohnehin geben, denn die Gä- 
ste brennen natürlich nach zwei Heimnie- 

Judo-Verein 
erneut erfolgreich 

Die 1. Mannschaft des Judo-Vereins 
Langen mußte am vergangenen Wochen- 
ende in der Judo-Hochburg Rüsselsheim 
gegen die Landesliga-Teams von Darm- 
stadt 98 und der Opel-Stadt antreten. 

Bei der Mannschaftsaufstellung sah sich 
Sportwart Rainer Keim diesmal gezwun- 
gen, auf drei Stammkämpfer zu verzich- 
ten. Im ersten Durchgang des Abends- 
mußten sich dann auch die spontan einge- 
sprungenen Judoka Wolfgang Huppert 
(bis 86 kg) und Helmut Ungurian (bis 
95 kg) nach großartigem Einsatz ebenso 
geschlagen geben wie Wolfgang Lehmann 
(bis 65 kg) und Peter Parg (bis 78 kg). Mit 
Siegen von Jürgen Thomd (bis 60 kg) und 
Friedhelm Liffert (plus 95 kg) sowie ei- 
nem Unentschieden, das Günther Kant er- 
zielte, konnte ein Endergebnis von 4:2 er- 
reicht werden, worüber die ersatzge- 
schwächte Langener Mannschaft zumin- 
dest nicht zu sehr enttäuscht war. 

Gegen Rüsselsheim blieb die gleiche 
Mannschaft auf der Matte, lediglich Hup- 
pert und Ungurian tauschten ihre Ge- 
wichtsklassen. Siege von Thom6, Kant 
und Liffert sowie die Unentschieden von 
Lehmann und Parg sicherten einen Ge- 
samterfolg über das Hüsselsheimer Team 
von 3:2. Mit diesem Ergebnis gehen zwei 
weitere Punkte nach Langen, wodurch ein 
oberer Tabellenplatz erreicht ist, und man 
mit Spannung auf die Begegnung am 28. 
März in der Langener Albert-Einstein- 
Schule warten darf. Der Judo-Verein hofft 
auf zahlreiche Zuschauer. 

deriagen in Folge gegen den TVL darauf, 
Revanche zu nehmen. Spektakulär wird 
sicher wieder der Zweikampf zwischen 
Andre Hills, dem Amerikaner der Gäste, 
und Franz Schindler, der mit seiner her- 
vorragenden Verteidigungsarbeit ent- 
scheidend an den beiden letzten Siegen ge- 
gen die Schwaben beteiligt war. 

Anschließend an das Bundesligaspiel 
veranstalten die Basketbalicr eine Saison- 
abschlußfeier, bei der alle Zuschauer herz- 
lich willkommen sind. Getränke und Ver- 
pflegung zu günstigen Preisen stehen aus- 
reichend zur Verfügung, um die Verant- 
wortlichen der Basketball-Abteilung wür- 
den sich über regen Besuch freuen. Für 
viele Basketballfans bietet sich hier die 
Möglichkeit, einmal ungezwungen mit 
den Spielern zu diskutieren, Anregungen 
für die Zukunft zu geben und Perspekti- 
ven für die neue Saison zu erfragen. 

Klappt's in Büttelbom? 
Der FC Langen wartet immer noch auf 

das erste Erfolgserlebnis im neuen Jahr. 
In Hüsselsheim setzte es eine Niederlage, 
und beim Spiel am letzten Sonntag gegen 
den Tabellenvorletzten Eberstadt kam 
man über ein mageres 0:0 nicht hinaus. 

Die Hoffnungen ruhen nun auf der Begeg- 
nung am kommenden Sonntag, wenn man 
in Büttelbom zu Gast ist. Das Spiel der 
Vorrunde in Langen gewann man damals 
mit 3:1 Toren. Ob es in Büttelbom wieder 
so werden kann, muß man abwarten, 
denn dort hat der Club schon manche her- 
be Enttäuschung erlebt. 

Betrachtet man das Spiel vom vergan- 
genen Sonntag, so kann es eigentlich nur 
besser werden. Man darf sich jedoch die 
Aufgabe beim Tabellenzwölften keines- 
wegs leicht vorstellen. Eine weitere Nie- 
derlage jedoch könnte die Mannschaft in 
der Tabelle zurückwerfen, denn das Mit- 
telfeld ist sehr dicht gestaffelt. 

Schäfers Tor reichte zum Sieg 

SV Dreieichenhain — SV Zellhansen 1:0 (1:0) 
Ein raffiniert getretener Freistoß von 

Dietmar Schäfer in der 39. Minute reichte 
I dem SV Dreieichenhain am vergangenen 

Sonntag aus, um dem im vorderen Tabel- 
lenviertel plazierten Namensvetter aus 
Zellhausen beide Punkte abzunehmen 
und damit die Tabellenführung erfolg- 
reich zu verteidigen. 

Die Gäste zeigten ein gutes Spiel und 
machten dem Spitzenreiter zu schaffen. 
Die Begegnung blieb bis zum Abpfiff of- 
fen, und bis dahin wäre durchaus auch ei- 
ne Hesultatsveränderung oder gar ein 
Punktverlust möglich gewesen. Das Spiel 
fand auf dem Hartplatz des TVD statt, da 
der Platz des Sportvereins noch eine 
Schneedecke hatte und nicht bespielbar 
war. Die Gäste fanden sich auf diesem Bo- 
den zunächst besser zurecht als die Platz- 
herren und setzten diese unter Druck. Da 
sich die Angriffsspitzen Nazet und Schä- 
fer einer engen Manndeckung erfreuten, 
kamen sie nicht wie gewohnt zur Wir- 
kung, zumal auch aus dem hinteren Be- 
reich nicht allzuviel Druck gemacht wur- 
de. 

Nach etwa einer halben Stunde lief es 
dann besser bei den Gastgebern, und dank 
guter Reaktionen von Torhüter Gemeri 
und seiner Vorderleute hatte man bis da- 
hin keinen Schaden genommen. 

Dann kam die 39. Minute. Es gab einen 
Freistoß für den SVD, den Schäfer aus- 
führte. Raffiniert drehte er den Ball um 
die Mauer herum, und Zellhausens Torhü- 
ter bekam das Leder erst hinter der Torli- 
nie zu fassen. Es stand 1:0 praktisch mit 
der ersten echten Torchance.i Dieser Tref- 
fer sorgte für Auftrieb im Hainer Team, 
und fast hätte es drei Minuten später 2:0 
heißen können, doch Schäfer vergab diese 
Möglichkeit. 

Nach der Pause setzten die Platzherren 
ihre Überlegenheit fort und kamen zu ei- 
nigen Chancen, mit deren Auswertung 
man alles hätte klar machen können. 
Doch es wollte einfach nicht klappen. Ge- 

gen Ende der Begegnung kamen die Gäste 
noch einmal auf und drückten auf den 
Ausgleich. Doch clever und cool überstand 
man diese Drangperiode und hatte beim 
Schlußpfiff beide wichtigen Punkte in der 
Tasche. 

Es spielten: Gemeri, Pilz, J. Müller, We- 
ber, Hönes, K. Müller, Schweitzer (Buch- 
müller), Frank, Wenz, Nazet, Schäfer (Bü- 
cher). 

Die Hainer Reserve unterstrich im Vor- 
spiel ihre gute Form, siegte klar mit 6:0 
und behielt ebenfalls ihre souveräne Ta- 
bellenführung. Die Treffer erzielten Suß 
und Pfaff (je 2), Buchmüller und Pfanne- 
müller. 

Am kommenden Sonntag ist die Mann- 
schaft punktspielfrei. Um in Spielpraxis 
zu bleiben, wurde für Samstag um 15 Uhr 
ein Freundschaftsspiel vereinbart. Dabei 
tritt die erste Mannschaft beim TuS 
Froschhausen an, derzeit Tabellenzweiter 
in der Offenbacher B-Liga Ost. 

Auch die Reserve nutzt das punktspiel- 
freie Wochenende zu einem Freund- 
schaftsspiel und tritt um 13.15 Uhr bei der 
Reserve des FV 06 Sprendlingen an. Ein 
weiteres Spiel der Reserve findet am 
Dienstag um 19 Uhr auf eigenem Platz ge- 
gen den SC Steinberg statt. 

SVD ist spielfrei 
Die Fußballer des SV Dreieichenhain 

haben am Sonntag kein Punktspiel auszu- 
tragen. Mit ihrem Sieg am vergangenen 
Sonntag gegen Zellhausen konnten sie die 
Tabellenführung verteidigen, und auch 
am Sonntag werden sie noch vom stehen, 
obwohl sie damit rechnen müssen, daß ihr 
hartnäckiger Verfolger Kickers Viktoria 
Mühlheim bis auf einen Zähler an sie her- 
anrückt. Mühlheim erwartet vor eigenem 
Publikum das Schlußlicht Rumpenheim, 
und alles andere als ein Mühlheimer Sieg 
wäre eine Überraschung. 

BHWDISPO 2000. 

Gewinnen Sie Zeit 

und Geld. 

Bis zum 31.3- BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen un(d Bauen. 
Das ist mehr als gewöhnliches Bau- 
sparen. Und wenn Sie jetzt abschließen, 
können Sie 6 Monate früher bauen, 
kaufen oder renovieren. Ihr BHW-Be- 
rater erklärt Ihnen gerne alles ganz 
genau. Fragen Sie ihn. 

BHWä^ 
Die Bausparkasse mit Ideen 

Schlagerspiel 
in Gefahr? 

Freitag, 20. März 

FCO in Hainstadt 
Beim Tabellendritten Hainstadt müs- 

sen die Offenthaler zeigen, wie sie die 1:5- 
Niederlage vom vergangenen Sonntag 
verkraftet haben. Es wird keine leichte 
Aufgabe sein, die ihnen bevorsteht, denn 
die Hainstädter haben die Hoffnung, am 
Ende der Runde ganz vom mitzumischen, 
noch nicht aufgegeben, wenn es auch am 
vergangenen Sonntag beim 1:1 in Hausen 
nicht programmgemäß verlief. Ohne 
Chancen sind die Offenthaler nicht, das 

' Spiel der Vorrunde endete 4:4, doch müs- 
sen sie eine wesentlich bessere Leistung 
als am vergangenen Sonntag zeigen. 

Harte Nuß beim VfB 
Die SSG-Fußballer müssen nach ihrem 

gelungenen Auftakt gegen den Tabellen- 
dritten Lämmerspiel am kommenden 
Sonntag zum VfB Offenbach, der auf dem 
zehnten Tabellenplatz steht und mit sei- 
nem 5:l-Erfolg am vergangenen Sonntag 
beim FC Offenthal seine gute Verfassung 
unterstrich. 

Zwischen den Offenbachem und der 
SSG liegt nur ein Punkt Differenz, wobei 
zu berücksichtigen ist, daß die Offenba- 
cher schon ein Spiel mehr ausgetragen ha- 
ben und nach Minuspunkten sogar 
schlechter als die SSG stehen. Ein Sieg in 
Offenbach also würde die Pampuch- 
Schützlinge auf jeden Fall in der Tabelle 
weiter nach vom rücken lassen. Mit der 
entsprechenden Motivation werden sie 
nach Offenbach fahrent 

B-Liga-, .Derby'' 
SV Erzhausen — SGE II 

In der B-Liga Darmstadt konnte am 
letzten Spieltag das komplette Programm 
ohne einen einzigen Spielausfall durchge- 
führt werden. Für das kommende Wo- 
chenende gilt aber nun nach den Wetter- 
kapriolen wieder Alarmstufe eins in 
punkto Spielausfall. Falls gespielt wer- 
den kann, kommt es zum Nachbarderby 
zwischen Erzhausen und Egelsbach II, und 
zwar um 15.00 Uhr in Erzhausen. 

Während Gastgeber Erzhausen bei 21:19 
Punkten auf Rang sieben steht, konnte 
sich die SGE II trotz des Punktgewinns 
gegen Eiche Darmstadt vom Tabellenende 
nicht lösen und muß in diesem „Derby" 
versuchen, wenigstens einen weiteren 
Zähler auf die Habenseite zu bringen. 
Nach der l:2-Vorspielniederlage am Berli- 
ner Platz, damals ging eigentlich die SGE 
II leicht favorisiert ins Spiel, steht also zu- 
dem noch eine Revanche der Egelsbacher 
an. In Egelsbach führte der Gast zur Pause 
im Vorspiel durch Tore von N. Nieschier 
und Ciad Altan mit 0:2, und erst in der 82. 
Minute konnte Jens Junak den zu spät 
kommenden Anschlußtreffer markieren. 

Am Sonntag muß Trainer Klaus Möss- 
mer seine Elf sicherlich wieder neu for- 
mieren, denn aus dem Landesligakader 
stehen diesmal bestimmt keine sechs 
Spieler zur Verfügung. Aber auch so hat 
die Egelsbacher Reservemannschaft ihre 
Derbychance auf einen Punktgewinn oder 
die Revanche für die Vorspielniederlage. 

Am vergangenen Wochenende wurde 
die Rückrunde in der Landesliga Süd mit 
sieben Begegnungen zwar fortgesetzt, 
doch wieder einmal gehörte die SGE zu 
den „Leidtragenden", denn neben der 
Partie Kickers Reserve gegen K.lein- 
Karben fiel auch ihr Spiel beim FSV Bad 
Orb wieder einmal aus. Am kommenden 
Sonntag nun hofft man im Egelsbacher 
Lager sehnlichst, daß es endlich weiterge- 
hen kann, weil zudem zum „Schlager- 
spiel" die Spielvereinigung 05 Bad Hom- 
burg als Tabellenführer am Berliner Platz 
erwartet wird. Das Wetter spielt im Au- 
genblick mit seinen „Kapriolen" die größ- 
te Rolle, ob dieses Spiel am Sonntag über- 
haupt ausgetragen werden kann. Die SGE 
möchte fast schon unter allen Umständen 
spielen, nur die Platzverhältnisse am Ber- 
liner Platz könnten dies bis zum Sonntag- 
morgen noch verhindern. 

Der Spitzenreiter hat den Vorteil, daß er 
bereits am letzten Samstag die Rückrunde 
fortsetzen konnte, allerdings leistete er 
sich im Heimspiel gegen den SKV Mörfel- 
den nur ein mageres 2:2-Unentschieden an 
der Sandelmühle. Dieses Spiel sahen sich 
auch Egelsbachs Peter Fischer und Spiel- 
ausschußvorsitzender Klaus Leonhardt 
an. Sie konnten übereinstimmend fest- 
stellen, daß der Tabellenführer zwar über 
zwei exzellente Stürmer mit Ralf Haub 
und Michael Krätzer verfügt, sahen aber 
auch einen recht unbeweglichen Libero 
Keiner und einen recht unsicheren Schluß- 
mann Grüneisen, der an beiden Toren des 
SKV Mörfelden nicht schuldlos war. Bis 
zur 76. Minute führte Mörfelden beim 
Spitzenreiter 0:2 und hatte vorher sogar 
die Chance, auf 0:3 zu erhöhen, dann aller- 
dings mußte man noch den Ausgleich der 
Gastgeber hirmehmen. 

So gesehen erscheint also Bad Homburg 
nicht unschlagbar, wenngleich die Mann- 
schaft sicherlich in diesem Spiel gegen den 
SKV nicht an die Form vor der Winter- 
pause anknüpfen konnte. Eine reelle 
Chance für die SGE in diesem ,,Schlager- 
spiel" scheint aber dennoch gegeben. 
Wenn es von Egelsbacher Seite her ge- 
lingt, die beiden Spitzen Krätzer und 
Haub einigermaßen auszuschalten und ih- 
rerseits in der eigenen Spitze die Abwehr 
um Libero Keiner unter ständigen Druck 
zu setzen, dann sollte auch Bad Homburg 
am Berliner Platz mit ziemlicher Sicher- 
heit nicht um einen oder gar beide Punkte 
als Verlust herumkommen. In den 
Freundschaftsspielen hat sich letztlich der 
Stammkader bei der SGE herauskristalli- 
siert und im Augenblick hat Trainer Die- 
ter Rudolf wohl die Qual der Wahl aus fol- 
gendem Spielerkreis: Lindner, Becker, 
Kipper, Kleinsorge, Urstadt, Betz, A. 
Zwilling, Graf, E. Dietrich, Wagner, 
Knauer, Fischer, Best und Heil. 

In der Vorrunde gab es Mitte September 
86 an der Sandelmühle übrigens ein 2:1 für 
den damaligen Gastgeber, und die beiden 
Tore vor der Pause schössen Krätzer und 
Haub, während der 2:1-Anschlußtreffer 
(47. Minute) von Roland Best erzielt wur- 
de. Ein verdienter Punktgewinn blieb 
trotz einiger klarer Möglichkeiten der 
SGE aus. Spielbeginn dieses ,,Schlagers" 
ist am Sonntag um 15.00 Uhr am Berliner 
Platz und es bleibt jetzt nur zu hoffen, daß 
die Platzverhältnisse es endlich zulassen. 

SGE-Soma spielt wieder 
Nach über fünfmonatiger Spielpause 

rollte auch für die Sorna der SG Egelsbach 
wieder der Ball im Freien. Im ersten Spiel 
in diesem Jahr bezwang sie die gastgeben- 
de Mannschaft, die TSG Messel, mit 3:0 
Toren. Schon in der ersten Halbzeit hatte 
die SGE spielerische und läuferische Vor- 
teile, konnte aber die schon herausgespiel- 
ten Torchancen nur in ein Tor ummünzen. 
In der zweiten Halbzeit wurde die Überle- 
genheit noch größer, und es konnten noch 
zwei Tore erzielt werden. Dreifacher Tor- 
schütze in diesem Spiel war Edgar Fi- 
scher. Der Mannschaft gebührt ein Ge- 
samtlob. 

Am Samstag, dem 21. März, spielt die 
Sorna der SGE beim TSV Heusenstamm 
am Sportplatz ,,An der alten Linde". 
Spielbeginn: 16.00 Uhr. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach, Berliner Str. 170—172, Tel. (069) 880226, Geschäftszeit; Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und Mi. von 9 bis 
13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Tel. (06103) 28113, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr, 
Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Unglückliche Niederlage 

Kickers Obertshausen — TVD Junioren 3:1 (1:1) 
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Nach den ansprechenden Leistungen in 
den letzten beiden Spielen glaubten die 
TVD-Junioren an ihre Chance, Kickers 
Obertshausen vom zweiten Tabellenplatz 
zu verdrängen, erlitten jedoch eine un- 
glückliche Niederlage. Den besseren Start 
hatten die Gastgeber. Die Hainer fanden 
lange Zeit nicht zu ihrer gewohnten 
kampferischen Einstellung, In der Ab- 
wehr glänzte nur P. Miedtank mit gutem 
Stellungsspiel und Überblick, das Mittel- 
feld wirkte müde, der Sturm war er- 
schreckend harmlos. 

Nach einer halben Stunde kamen die 
Gastgeber zum verdienten Führungstref- 
fer. Nach einer Flanke von links konnte P 
Miedtank noch mit dem Kopf klären, doch 
ein gegnerischer Stürmer stand an der 
Strafraumbegrenzung goldrichtig, schoß 
sofort und traf unhaltbar. Dieser Treffer 
wrekte den TVD aus seiner Lethargie. Das 
Mittelfeld spielte seine körperliche Über- 
legenheit aus, vor allem Lutz und Heil 
machten Druck. Der Torwart der Gastge- 
ber hatte einen Schuß von Lutz gerade er- 
folgreich unschädlich gemacht, als er beim 
Abschlag aus der Hand den Schützen an- 

schoß Der Ball prallte zu Leyer (der für 
den verietzungsbedingt früh ausgeschie- 
denen Schumacher gekommen war), und 
dieser erzielte aus kurzer Distanz den 
Ausgleich. 

Nach der Pause hatten die Hainer Nach- 
wuchsfußballer mit drei hundertprozenti- 
gen Chancen einen furiosen Auftakt, doch 
weder Schubert noch Siebenbom und 
Lutz trafen. 

Man hatte nicht den Eindruck, daß die 
Gäste das Spiel noch verlieren könnten, 
doch dann kam in der 75. Minute bei ei- 
nem Konter die kalte Dusche. Bei einer 
hohen Flanke von links klärte P. Mied- 
tank vorerst wie beim ersten Tor mit dem 
Kopf, doch ein freigewordener Stürmer 
der Gastgeber nahm den Ball aus der 
Luft, sein Sonntagsschuß war nicht mehr 
abzuwehren. Bei den Gästen stürmte nun 
Libero und Vorstopper mit, ein Treffer 
gelang jedoch nur den Kickers in der 90. 
Minute. 

Es spielten: Marzano, Kuch, Slamahl, 
W. Miedtank, P. Miedtank, Heil, Lutz, 
Schubert, Schumacher (Leyer), Sieben- 
bom und Pudelko. 

Die Kripo rät: 
Verdeutlichen Sie 
Ihrem Kind, 
daß es sich nicht 
provozieren 
lassen darf. 

Schläger brauchen meist einen 
.Gfund", um zuzuschlagen. Mochen 
Sie doher Ihrem Kind klor, doß es 
auf Provokationen von Schlägern 
nicht reagieren soll. 

Hoffnungsvoll in die Rückninde 

wir 
und unsere 
Polizei!' 

TVD-Fußballer bereiteten sieh gut vor 
Trotz der widrigen Wetten'erhältnisse 

der letzten Wochen trugen die Fußballer 
des TV Dreieichenhain einige Testspiele 
aus, mit deren Ergebnis man im großen 
und ganzen zufrieden war. Gegen die eige- 
nen Junioren siegte man auf Schneeboden 
zwar 3:1, doch zeigten sich etliche Mängel. 
Nur dem Nachlassen der Kondition beim 
Nachwuchs war es zu danken, daß es zu ei- 
nem Sieg kam. 

Im nächsten Spiel gegen die A Ligisten 
FC Offenthal sah es schon besser aus. Der 
erwartet starke Gegner forderte den Hai- 
nem alles ab. Drei dicke Torchancen in 
der ersten Halbzeit wurden vergeben, 
statt dessen genügte den Gästen ein ein- 
maliges Auftauchen vor dem Hainer Tor, 
um 1:0 in Führung zu gehen. Nach deni 

Wechsel ging es ausgeglichen weiter, und 
in der Schlußminute gelang Leipold mit 
einem 20-Meter-Schuß der verdiente Aus- 
gleich. 

Ein weiteres Unentschieden gegen einen 
A-Liga-Vertreter gab es am vergangenen 
Sonntag gegen die SKG Sprendlingen. 
Die Hainer Abwehr war vorzüglich dispo- 
niert und ließ dem Gegner nur eine Chan- 
ce zu, die vom Torhüter pariert wurde. 
Dagegen zeigte der Angriff wieder einmal 
Ladehemmung, so daß es trotz guter Mög- 
lichkeiten beim torlosen Unentschieden 
blieb. 

Für die kommenden Punktspiele kann 
Trainer Lenhardt auf eine stabile Abwehr 
bauen. Man hofft, daß sie am kommenden 
Sonntag beim BSC Offenbach stabil ist 
und daß sich der Angriff zu besseren und 
genaueren Schüssen entschließt. 

Heizung t Sanitär 
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Durchführung aller Arbeiten 
aus einer Hand.  »p ^■ 
Von der Planung über Abbruch 
und Installation bis 
zum kompletten, neuen Bad. 
Besuchen Sie unsere Ausstellung 
über 480 qm. 

'Sifh 

Heizung-, Sanitär GmbH 
Industriestraße 2, Telefon 06103/82055, 6072 Dreieichenhain 

SVD neuer Oberliga-Spitzenreiter 

FT Fulda — SV Dreieichenhain 49:56 09:31) 
Die Basketball-Damen des SV Dreiei- 

chenhain stehen kurz vor dem Titelge- 
winn in der Oberliga Hessen. Im Schlager- 
spiel des vorietzten Spieltages besiegten 
sie den bisherigen Tabellenführer Fulda 
in dessen eigener Halle und übernahmen 
damit den Platz an der Sonne. Einen Er- 
folg gegen das bislang sieglose Schlußlicht 
Marburg im letzten Heimspiel am kom- 
menden Somitag vorausgesetzt, ist die 
Mannschaft damit Hessenmeister und 
steht als Aufsteiger in die Regionalliga 
Mitte fest. Es wäre der dritte Aufstieg für 
den SVD in Folge. 

Zweite Saisonniederla^e der SV-Handballer 

TG Nieder-Roden n — SVD 18:15 (9:7) 
Bereits die letzten Ergebnisse zeigten, 

daß sich die Gastgeber gegenüber der Vor- 
runde erheblich steigern konnten. Ir. den 
ersten fünf Minuten führte Nervosität auf 
beiden Seiten zu technischen Fehlem, und 
erst in der sechsten Minute erzielte N. Ger- 
hardt mit einem ansatzlosen Distanzwurf 
das 1:0. Es sollte die einzige Führung der 
Hainer bleiben. 

Nach dem 3:3 in der 10. Minute, erneut 
durch N. Gerhardt, zogen die Nieder- 
Rodener auf 6:3 davon, ehe St. Paganini 
der nicht wie in den letzten Wochen zu-m 
Zuge kam, auf 6:4 (21. Min.) verkürzen 
konnte. Ein weiterer Zwischenstand hieß 
8:4 in der 25. Min., und beim 9:7 wurden 
die Seiten gewechselt. 

Die Hainer benötigten lange Zeit, ehe 
^e sich auf E. Spahn, den gefährlichsten 
Ruckraumschützen des Gegners, einge- 
stellt hatten. Im Angriff fehlte die dyna- 
rnische Vorwärtsbewegung ohne Ball 
ganzlich, zumal die offensive Abwehr der 
Gastgeber leicht zu überlaufen gewejien 
wäre. Die wenigen Zuschauer gewannen 
den Eindruck, daß Selbstsicherheit und 
Überheblichkeit Ursache für die UnKon- 
zentriertheit und mangelnde Aggressivi- 
tät der Hainer waren. 

Die Standpauke des recht enttäuschten 
und verärgerten Trainers Dieter Groß in 
der Kabine zeigte wenig Wirkung. Zwar 
begann die zweite Hälfte torarm, und bis 
zum 11:8 in der 44. Minute hielt sich der 
Rückstand in Grenzen. Dann brach die 
Abwehr vollends zusammen, und Nieder- 
Rodens Kreisläufer konnten wiederholt 
ungehindert angespielt werden und ein- 
werfen. Torwart J. Dechert haderte zu 
Recht mit seinen Vorderleuten, ihn traf 
keine Schuld an der Niederlage. 

Bis zur 53. Minute hatten die Gastgeber, 
die sich noch nicht sicher vom möglicheii 
dritten Abstiegsrang absetzen konnten, 
einen fast schon deklassierenden 17:9- 
Vorsprung gegen den A-Klassen-Meister 
herausgespielt. Zu spät besannen sich die 
Hainer noch einmal ihrer spielerischen 
und kämpferischen Fähigkeiten. A. Fay 
und M. Buchauer erzielten in den letzten 
fünf Minuten noch die Treffer zum völlig 
verdienten 18:15-Endstand. Das Fehlen 
von K. Gerhardt und E. Ruhl sollte nicht 
als Entschuldigung für die blamable Vor- 

stellung der Rot-Weißen gelten. 
Es spielten: Jürgen Dechert und Rainer 

Bott im Tor, Ralf Buch (1), Michael Buch- 
auer (5), Bernd Bumann (1), Achim Fay 
(3), Gerald Frank, Norbert Gerhardt (3), 
^If Gerhardt, Stefan Paganini (2) und 
Sven Tauchert. 

Trotzdem erhofft sich die Mannschaft 
für kommenden Samstag, den 21. März, 
um 17.50 Uhr, in eigener Halle eine große 
Zuschauerkulisse, um sich zum Saisonab- 
schluß gegen den Tabellenzweiten Dörnig- 
heim noch einmal in bezirksligareifer 
Form vorzustellen. 

Oliver Vulicevic wieder erfolgreich 
Die Erfolgsserie des jungen Judoka Oli- 

ver Vulicevic vom 1. Judo-Verein Langen 
reißt nicht ab. Nachdem er am vorletzten 
Wochenende auf den Südwestdeutschen 
Meisterschaften der B-Jugend einen her- 
vornigenden 2. Platz in der Gewichtsklas- 
se bis 45 kg belegen konnte, gelang ihm an 
diesem Wochenende in Usingen ein weite- 
rer ,,Coup". 

Der Hessi.sche Judoverband hatte zu ei- 
nem Talentsuchetumier aufgerufen und 
245 Judoka der mämilichen Jugend ka- 
men aus 45 Vereinen. Judoka der A- und 
B-Jugend kämpften um Sieg und Platz im 
„Hessenkader" und die hohe Anzahl der 
Teilnehmer machte die Veranstaltung zu 
einer zweiten Hessenmeisterschaft. 

Inder Gewichtsklassedesj ungen Oliver 
Vulicevic traten die meisten Kämpfer ins- 
gesamt an. Gegen 45 Judoka, hauptsäch- 
lich aus der A-Jugend, konnte er sich als 
B-Jugendlicher behaupten und nach ei- 
nem langen Kampfnachmittag Medaille 
und Urkunde für den ersten Platz in Emp- 

fang nehmen. Alle Kämpfe beendete er 
weit vor der offiziellen Kampfzeit, tech- 
nisch überlegen und jeweils mit einem 
vollen Punkt. Wieder einmal hat sich für 
ihn bestätigt, daß sich sein voller Einsatz 
im Training gelohnt hat. Er und sein Trai- 
ner sind's zufrieden. 

SVD-Soma 
spielt wieder 

Auch die Soma des SV Dreieichenhain 
hat ihre Punktspiele wieder aufgenom- 
men. Im ersten Spiel nach der Winterpau- 
se trat man in Mühlheim an und trennte 
sich vom SV 80 Mühlheim 2:2 unentschie- 
den. Die Treffer für den SV erzielten 
Jeschke und Weis. 

Das nächste Spiel der Soma findet am 
Samstag um 16 Uhr in Dreieichenhain 
statt, wo man die Spiel Vereinigung Weis- 
kirchen erwartet. 

Beide Mannschaften mußten in der ent- 
scheidenden Partie um den Titel auf wich- 
tige Spielerinnen verzichten. Bei Fulda 
fehlte die überragende Amerikanerin 
Spencer, die im Hinspiel fast alleine für 
den Erfolg ihrer Mannschaft gesorgt hat- 
te, beim SVD mußte man auf die Dauer- 
verietzten Ulrike Köhm und Tine Hatte- 
mer verzichten. Nach beiderseits nervö- 
sem Beginn setzte sich dann aber das bes- 
sere Paßspiel des SVD durch, der sich eine 
15:4-Führung sichern konnte. Vor allem 
Regine Zellner konnte sich unter dem geg- 
nerischen Korb immer wieder entschei- 
dend durchsetzen und erzielte im ersten 
Durchgang allein 14 Punkte. 

In der Verteidigung war man im Gegen- 
satz zum Hinspiel diesmal Herr unter dem 
eigenen Korb. Nahezu jeder Rebound 
wurde von Andrea Lebek, Regine Zell- 
ner, Christiane Klas und Liliane Schmied 
geholt. Das verstärkte Reboundtraining 
der Irtzten Wochen zeigte hier deutlich sei- 
ne Wirkung. Schwächen zeigten sich dage- 
gen bei Fuldas aggressiver Manndeckung, 
und das war auch der Grund, warum die 
Gastgeber in den letzten Minuten der er- 
sten Halbzeit noch einige Punkte erzielen 
konnten, der Rückstand blieb aber wegen 
des weiterhin überiegten Anspiels an die 
Center bei zwölf Punkten. 

In der zweiten Hälfte agierten die Gast- 
geberinnen zunächst weiterhin mit einer 
1-3-1-Zonenaufstellung, was dem SVD ent- 
gegenkam. Bis zur 30. Minute wurde der 
Voreprung auf 30:51 ausgebaut, und die 
Hainerinnen sahen wie der sichere Sieger 
aus. Dann aber stellte Fulda wieder auf 
Preßdeckung und Zonenpresse um, und 
dies gerade, als SVD-Aufbauspielerin Li- 
liane Schmied auf der Bank saß. Der Vor- 
sprung schmolz rapide, und vier Minuten 
vor Spielende war Fulda beim 46:51 wie- 
der ganz eng herangekommen. Dann aber 
bekamen die Hainerinnen die Partie wie- 

Griff und trotz einiger merk- 
würdiger Schiedsrichterentscheidungen 
— bei den Gastgeberinnen wurde trotz äu- 
ßerst aggressiver Deckung so gut wie kein 
Foul gepfiffen, bei der Zonenverteidigung 
des SVD jede Kleinigkeit — konnte der 
wichtige Sieg verdientermaßen nach Hau- 
se gespielt werden. 

Aus der einsatzfreudigen und kampf- 
kräftigen Mannschaft jemand besonders 
hervorzuheben, ist sicherlich schwierig, 
jede Spielerin gab wirklich alles. Glanz- 
punkte setrten aber vor allem Regine Zell- 
ner und die gerade aus dem Skiurlaub zu- 
rückgekehrte Christiane Klas, die sicher- 

lich eines ihrer besten Spiele überhaupt 
zeigte. 

Es spielten: Regi Philipowski (12), Chri- 
stine Barth (2), Steffi Billig, Liliane 
Schmied (7), Christiane Klas (8), Katja <3e- 
nieser, Andrea Lebek (6), Regine Zellner 
(19), Alexandra Kausch (2). 

Basketball für Mädchen 
d Seit einiger Zeit gibt es im Sportver- 

ein Dreieichenhain eine Übungsgruppe 
Wr Mädchen, die mit vielen Spielen und 
Übungen langsam zum Basketballspiel 
hingeführt werden. Mädchen der Jahrgän- 
ge 1978 und 1979 sollten doch einmal frei- 
tags von 14.30 bis 16.00 Uhr völlig unver- 
bindlich in die Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule kommen, 

TVD-Kegleriimen 

abgestiegen 
Mit einer 23n:2360-Holz-Niederiage ge- 

gen die SG 80 Aschaffenburg verabschie- 
deten sich die TV-Keglerinnen aus der Be- 
zirksliga und spielen in der kommenden 
Saison wieder in der Gruppenliga. Gegen 
den Tabellenzweiten hatte man sich auch 
nur wenig (Chancen ausgerechnet. Da aber 
die mitabstiegsgefährdete Mannschaft aus 
Obemburg ihr letztes Saisonspiel gewin- 
nen konnte, hätte auch ein Sieg der TV- 
Keglerinnen nichts mehr genützt. In der 
Mannschaft spielten: Andrea Knecht (384) 
Inge Haimeri (364), Ilse Haimeri (409),' 
Martina Kuch (354), Luise Gerhardt (412) 
Monika Bardonner (388). 

Beide Herrenmannschaften verloren ihr 
letztes Saisonspiel. Während die 1. Mann- 
schaft bei der SC Freundschaft Offenbach 
mit 2365:2404 Holz das Nachsehen hatte, 
unteriag die 2. Mannschaft zu Hause gegen 
Gute Freunde Offenbach mit 2319:2406 
Holz. Bester Mannschaftsspieler war Al- 
fred Schäfer mit 407 Holz, dicht gefolgt 
von Dieter Rudolf (402), Helmut KngH und 
Brano Uhrig (je 401), Wolfgang Wahl er- 
reichte 384 Holz, nur Dieter Fröhlich/ 
ausgewechselt Peter Paum (328) kamen 
überhaupt nicht zurecht. Die 2. Mann- 
schaft hatte aber schon vor dem Spiel als 
Tabellenachter der B-Liga keine Abstiegs- 
sorgen mehr. 

In der 1. Mannschaft erreichten Walter 
Klug (413), Alfred Reinhardt (408) und Udo 
Rathmann (400) einen 400er, Oskar Menzel 
(395) verfehlte diese Marke nur knapp. 
Harald Menzel (382) und Georg Haimerl 
(367) konnten mit ihrem Ergebnis nicht 
ganz zufrieden sein. In der Schlußtabelle 
der A-Liga belegt die Mannschaft den 
siebten Platz. 

Sdiinken-Kiakauer 
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im Ring, herzhaft 
und würzig 

100 g 

Kusdielweidi 
4 Liter-Flasche 

Kusdielweidi 
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Sanella Margarine Südaftik. Zuncbeln 
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Klasse II, 
»Neue Ernte« 

2,5 kg-Netz 

Clevemess und 

Disziplin entschieden 

TV Büttelbom — TV Langen 12:14 (4:9) 

Jugendfußball 
1. FC Langen 
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Zu ihrem fünften Auswärtserfolg dieser 
I Saison kamen Bernd Freyermuth und sei- 

ne Mannen gegen den wie erwartet unan- 
genehmen Gegner vom Ried. Verdient 
war der Sieg allemal. Dennoch bedurfte es 
größter Konzentration und hervorragen- 
der Mannschaftsleistung der Gäste, bevor 
beide Punkte unter Dach und Fach waren. 

Daß sie die Gastgeber nicht unterschät- 
zen würden, ließen Horst Werwitzke und 
Co. von Beginn an erkennen. Kompromiß- 
los die Abwehrarbeit der Langener, deren 
Keeper ,,Ralle" Driessen einmal mehr ei- 
nen Glanztag erwischt hatte. Da das wurf- 
gewaltige Rückraum-Trio der Büttelbor- 
ner in der Anfangsphase zudem mit eini- 
gen Würfen an das Torgebälk des Gegners 
etwas Pech hatte, war Driessens Gehäuse 
fast wie vernagelt. Bis zur 28. Minute ge- 
langen den Einheimischen lediglich zwei 
Treffer. Zu diesem Zeitpunkt lagen sie 
fast aussichtslos bei neun Gegentoren im 
Hintertreffen; die TVler waren bei ihren 
Angriffsaktionen nämlich wesentlich 
druckvoller und konzentrierter. Ihre 
Rückraumwerfer erwiesen sich als beson- 
ders erfolgreich. 

Trotz der einigermaßen beruhigenden 
Pausenführung betonte Trainer Conrad in 
der Halbzeit, daß sein Team sich Nachläs- 
sigkeiten im zweiten Durchgang nicht er- 
lauben könne. Bis ungefähr zur 45. Minute 
hielt sich die Mannschaft daran, denn der 
Toreabstand betrug zu diesem Zeitpunkt 
beim 6:11-Zwischenergebnis immer noch 
fünf zugunsten der Gäste. In der Folgezeit 
klappte jedoch bei deren Angriffsaktio- 
nen nur noch sehr wenig, so daß die Gast- 
geber bedrohlich nahe bis zum 11:13 her- 
ankamen. Für den 13. TVL-Treffer sorgte 
Harald Werwitzke. Schulmäßig brach er 
als Rechtshänder von rechts außen zwi- 
schen gegnerischen Linksaußen und Halb- 
linken ein und überraschte den gegneri- 
schen Keeper mit einem Wurf mit der lin- 
ken Hand. 

Trotz dieses knappen Spielstandes 
wirkte die Conrad-Truppe in den Schluß- 
minuten ruhig und abgeklärt. Bei eige- 
nem Ballbesitz ließ man sich auch durch 
die Manndeckung des Gegners nicht beir- 
ren, und spielte so lange, bis der vorent- 
scheidende 14. Treffer gelang. Die Resul- 
tatsverbesserung gelang den Einheimi- 
schen erst mit dem Schlußpfiff. 

Enttäuschende Leistung 

TV Hösbach — SSG Langen 23:17 (8:6) 
Eine bittere Niederlage mußten die 

SSG-Handballer am vergangenen Wo- 
chenende beim TV Hösbach einstecken. 
Eigentlich fuhr man recht optimistisch 
nach Hösbach, denn gegen diesen Gegner 
gab es bisher noch keinen Punktverlust. 

Anders als bei den vorangegangenen 
Auswärtsspielen hatte die SSG diesmal 
einen besseren Start und hielt gegen eine 
sehr starke Gastgebermannschaft lauge 
mit. Nur einmal, beim Spielstand von 5:3 
nach 17 Minuten, lag Hösbach mit zwei 
Toren in Front. Ansonsten konnten die 
SSGler immer wieder egalisieren. Die Be- 
gegnung wurde im Veriauf der ersten 
Halbzeit immer ruppiger. Trauriger Hö- 
hepunkt waren in der 25. Minute die 
Platzverweise für je einen Spieler beider 
Mannschaften. Von diesem Zeitpunkt an, 
der Spielstand war 6:6 unentschieden, 
übernahmen die Gastgeber das Komman- 
do und die SSG mußte mit einem 6:8- 
Rückstand in die Halbzeitpause gehen. 

Auch zu Beginn des zweiten Abschnitts 
hielt Langen noch einigermaßen mit. 7 8 
8:11 und 9:13 gegen die SSG waren die 
Spielstände bis zur 40. Minute. Dann je- 
doch gelangen Hösbach drei Treffer in 
Folge. Die Partie war entschieden. Lan- 

gen wollte fast gar nichts mehr gelingen, 
während die schnellen Hösbacher Stor- 
nier in Unterzahl spielend ihren Gegner 
ein um das andere Mal austricksten. Am 
Ende hatte Hösbach klar und verdient mit 
23:17 gegen eine schwache Langener 
Mannschaft gewonnen. Lediglich Rechts- 
außen Thomas Marenbach und Torhüter 
Thorsten Brandt erreichten Normalform. 
In der zweiten Halbzeit verlief das Spiel 
dank der guten Leistung der Unparteii- 
schen sehr fair. 

Es spielten: Brandt; Kellner, Krech, 
Wannemacher, Hamm, Steitz, Schmidt, 
Müller, Marenbach, Pakuüa, Albrecht. 
^ kommenden Sonntag, dem 22. 

März, haben die Spieler um Trainer Klaus 
Bönig die Möglichkeit, sieh für die schwa- 
che Vorstellung in Hösbach zu rehabilitie- 
ren. Gegner in der Reich weinhalle ist der 
SC Michelstadt, bei dem man in der Vor- 
runde überraschend gewinnen konnte. In 
der Rückrunde haben sich die Michelstäd- 
ter enorm gesteigert und nur zweimal ver- 
loren. Also keine leichte Aufgabe für die 
SSG-Handballer, die auf eine lautstarke 
Unteretützung hoffen. Anpfiff ist um 
19.00 Uhr nach dem Damen-Oberliga- 
Spiel. 

Erhoffter Erfolg* blieb aus 

SG Egelsbach — BSC Urberach 15:22 (10:9) 

Nach zweiwöchiger Pause mußte die SG 
Egelsbacli am vergangenen Wochenende 
im Derby gegen den BSC Urberach antre- 
ten. Die Begegnungen zwischen beiden 
Mannschaften waren bisher immer von 
besonderer Spiel- und Kampfmoral ge- 
prägt, teilweise wurden sich wahre Ab- 
wehrschlachten geliefert. Die Torausbeu- 
te kam dabei immer etwas ins Hintertref- 
fen, so daß auf jeder Seite lediglich ca. 14 
Treffer erzielt wurden. 

Egelsbach sollte an diesem Sonntag 
endlich wieder ein Sieg her. Die zuletzt ge- 
zeigten Leistungen waren für einen dop- 
^Iten Punktgewinn nicht ausreichend. 
Doch nach einer Spielpause und einem in- 
tensiv durchgeführten Training wollte 
man in diesem Spiel wieder einmal zu ei- 
nem Erfolg kommen. 

Nach einem etwas verschlafenen Spiel- 
auftakt konnte sich die SGE nach etwa 
zehn Spielminuten aus der Umklamme- 
ning der BSC Urberach befreien. Aus ei- 
nem l:4-Tore-Rückstand konnten die Ein- 
heimischen bis zur 13. Spielminute eine 
»:5-Führung herausschießen. Tolle Kom- 
tJinationen sind in dieser knappen Viertel- 
stunde gelaufen. Bei erfolgreichem Ab- 
^hluß wäre eine frühzeitige Vorentschei- 
dung nicht undenkbar gewesen. Doch 
nicht verwandelte Tempogegenstöße auf 
gelsbacher Seite motivierten den Gast 
s Urberach so, daß er den Gegenzug er- 

folgreich abschließen konnte. Zum Seiten^ 
Wechsel stand es 10:9 für den Gastgeber, 
Oer bis dahin eine passable Leistung zeig- 

Gleich nach Wiederanpfiff konnte 
gelsbach abermals die Führung wieder 

auf drei Zähler ausbauen. Doch Urberach, 
J^ht nervenstark, kämpfte sich wieder 
neran und konnte in der 39. Minute sogar 
aen 12:12-Ausgleichstreffer erzielen. Nun 
Kamen schwierige Zeiten für die SGE. 
aenn ab diesem Zeitpunkt dominierte der 
^ast aus Urberach, und von der recht gu- 
ten Leistung der ersten Halbzeit war 
n'chts mehr zu sehen. Drei Treffer in Fol- 
«e mußten die Egelsbacher hinnehmen 
"nd kamen so mit 13:16 ins Hintertreffen. 

drei Siebenmeter hätte man in 
i Folgezeit das Ergebnis wieder freund- 

^ w gestalten können. Diese waren jedoch 
^schwach gescho.ssen, daß der gut reagie- 
J^de Torhüter des BSC keine Mühe hat- 

' seiner Mannschaft den herausgespiel- 

ten Torevorsprung zu erhalten. Egels- 
bachs letzter Treffer durch einen verwan- 
delten Siebenmeter in der 58. Minute, was 
den Stand von 15:20 bedeutete. Aber Ur- 
berach gab sich noch nicht zufrieden mit 
diesem Ergebnis und konnte noch zwei 
Treffer zum Endstand von 15:22 erzielen. 

Für die Egelsbacher war das eine even- 
tuell folgenschwere Niederiage, denn hier- 
durch ist die Mannschaft mit 19:21 Punk- 
ten ein Stück in der Tabelle nach hinten 
gerutscht. 

Es spielten: Thomas Zecher, Thomas 
&hneider, Klaus Süss (5), Michael Winn 
(4), Hartmut Weiler (3), Roland Gärtner 

1 , Gerhard Schubert (1), Albert Wilhelm 
(1), Peter Süss, Walter Meinelt und Man- 
fred Merk. 

Rückspiel 
beim Angstgegner 

Am kommenden Samstag, dem 21. 
März, muß die SG Egelsbach beim Tabel- 
lenletzten KSG Reichelsheim antreten. 
Das Vorspiel konnte die SGE mit 15:11 für 
sich entscheiden. Auch am Samstag hofft 
die Egelsbacher Mannschaft auf ein ähnli- 
ches Ergebnis. Ob das beim vermeintli- 
chen .^gstgegner allerdings gelingen 
wird, ist abzuwarten. Spielbeginn am 
Samstagabend in Reichelsheim ist um 
19.15 Uhr, Abfahrt der Mannschaft am 
Berliner Platz um 17.30 Uhr. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

TVL-Handballer 
empfa^en Oberliga- 
Absteiger 

Im vorletzten Saison-Heimspiel haben 
die TVL-Handballer am kommenden 
Sonntag, dem 22. März, um 18.30 Uhr den 
TV Glattbach zu Gast. Die Unterfranken 
durften vor dem erneuten Abstieg kaum 
noch zu retten sein und sind als „Träger 
der roten Laterne" auch eindeutiger Au- 
ßenseiter. Bei ausreichendem Einsatz und 
angeme.ssener Einstellung der TVler dürf- 
ten die Gäste kaum eine Chance haben. 

F ni; SC Vikt. Griesheim — PCL 3:0 (1:0) 
Das Langener Team war in dieser Be- 

gegnung chancenlos, denn die Gastgeber 
stellten die einwandfrei bessere Mann- 
schaft. Dem FCL fiel die Umstellung von 
Hallenspiel auf das Rasenfeld schwer, so 
daß keiner der kjeinen Kicker die gute 
Form der Vorrunde erreichte. 
F I; FCL — FC Alsbach 2:1 (0:0) 

In ihrem ersten Meisterschaftsspiel 
nach der Winterpause zeigten die FC- 
Buben bereits eine ansprechende Leistung 
und siegten verdient. Nach Seitenwechsel 
setzten die Langener ihren Gegner stark 
unter Druck und erzielten durch Marcel 
Deffner eine 2:0-Führung. Kurz vor 
Schluß gelang den Gästen durch einen ab- 
gefälschten Freistoß der Ehrentreffer. 
E II: FCL — TSG 46 Darmstadt 6:5 (1:3) 

In einer torreichen und dramatischen 
Partie gelang dem FCL ein glücklicher, 
aber aufgrund des Einsatzwillens der ge- 
samten Mannschaft, verdienter Sieg. Die 
Gäste führten kurz nach dem Seitenwech- 
sel mit 4:1 und sahen bereits wie der siche- 
re Sieger aus. Doch dank der Schußkraft 
von Marijan Kojic, der fünf Tore erzielte, 
gab es am Ende noch einen knappen Er- 
folg. Weiterer Torschütze für den Club 
war Sören Weilmünster. 
E I; SV Weiterstadt — FCL 4:4 (3:2) 

Beide Teams boten ein rasantes Spiel, in 
dem auch die technischen und spieleri- 
schen Akzente nicht zu kurz kamen. Drei- 
facher Torschütze beim FCL war Rodnay 
Freer, einen weiteren Treffer steuerte Da- 
niel Brandeis bei. Außer diesen beiden 
Spielern gefielen Thomas Schmidt und 
Florian Müller-Lucanus. 
D II: SKG Gräfenhausen — FCL 0:5 (0:1) 

Auch die erste Rückrundenbegegnung 
überstand die D Il-Jugend ungeschlagen. 
Die Einheimischen spielten ziemlich 
schwach, so daß die Langener ihr gutes 
Kombinationsspiel ohne allzu große Ge- 
genwehr aufziehen konnte, allerdings erst 
nach der Pause die Tore zum deutlichen 

Sieg Schößen. Für diese Tore waren ver- 
antwortlich Mario Michels (2) sowie Axel 
Nitsche, Armin Czapla und Alexander He- 
berer. 
D I: FCL — TG Bessungen 1:2 (1:0) 

Das Endergebnis stellt den Spielveriauf 
total auf den Kopf. Der FCL spielte gefäl- 
lig, zeigte gutes technisches Können, ver- 
gaß aber die notwendigen Tore zu schie- 
ßen. Nach dem Tor zum 1:0 durch Efrem 
Mebrathu, schienen dann doch beide 
Punkte in Langen zu bleiben. Doch mit 
zwei Konterangriffen — es waren die bei- 
den einzigen Schüsse aufs Langener Ge- 
häuse — erzielten die Gäste zwei Tore. 
C I: FCL — TG 75 Darmsladt 0:2 (0:1) 

Der Tabellenführer der Bezirksliga sieg- 
te verdient, ohne allerdings zu überzeu- 
gen. Beim FCL war die Abwehr stärkster 
Mannschaftsteil. Im Angriff des Clubs 
klappte wenig, und die Torgelegenheiten 
waren an den Fingern einer Hand abzu- 
zählen. Die besten Noten verdienten sich 
Torhüter Jürgen Hoffeiner, Libero Zeljko 
Gracin sowie Robert Di Mari und Stefan 
Schmidt. 
B II; FCL II — TuS Griesheim I 3:0 (2:0) 

Der hartgefrorene Boden ließ kein allzu 
gutes Spiel aufkommen, zumal nach der 
langen Pause der Trainingsrückstand ein- 
zelner Spieler deutlich sichtbar wurde. 
Der Sieg des FCL war allerdings niemals 
gefährdet, da das Langener Team über die 
wesentlich besseren technischen Mittel 
verfügte, was bei den herrschenden Bo- 
denverhältnissen entscheidend war. Toni 
Basile, Slcuk Sen und Murat Koc erzielten 
die Tore. 
A II: FCL II — TSG Wixhausen 11:0 (1:0) 

Gegen einen recht guten Gegner gelang 
der A Il-Jugend ein Arbeitssieg, der aller- 
dings dem Spielverlauf nach deutlicher 
hätte ausfallen müssen. Doch auch diese 
Partie hatte unter den ungünstigen Bo- 
denverhältnissen zu leiden. Das einzige 
Tor plang Peter Malecha, der in dieser Si- 
tuation viel Übersicht und Ruhe erkennen 
ließ. Gute Kritiken verdienten sich Kay 
Barth für sein abgeklärtes Liberospiel", 
Frank Blasa und Jakob Goles für ihre 

Laufarbeit sowie Roland Spotta und Rudi 
Kolodziej für ihren Einsatzwillen. 
A I: SKG Roßdorf — FCL 1:2 (0:0) 

Als die Gastgeber 15 Minuten vor 
&hluß 1:0 in Führung gingen, drohte ein 
sicher von der Langener Mannschaft be- 
herrechtes Spiel umzukippen. Leider hat- 
te die Langener Elf, wie schon so oft in der 
Vergangenheit es nicht verstanden, in 
der ersten Hälfte die sich bietenden Tor- 
chancen zu verwerten und bereits bis zur 
Pause klar in Führung zu gehen. Nach 
dem Führungstor der Platzherren besann 
sich die Langener Mannschaft jedoch noch 
einmal auf ihre kämpferischen Tugenden 
und bewies mit einer lobenswerten Ge- 
samtleistung, daß auch solche Spiele noch 
aus dem Feuer zu reißen sind. Markus 
Grohmann erzielte beide Tore. In der Lan- 
gener Mannschaft, in der es keinen Aus- 
fall gab, sind neben dem zweifachen Tor- 
schützen Markus Groiunann noch beson- 
des Michael Gniss, Dirk und Arthur Wien- 
ke sowie Björn Meyerhöfer hervorzuhe- 
ben. Erfreulich auch der gelungene Ein- 
stand von Wolfgang Stellmachernach lan- 
ger Verletzungspause. 

Da sich die Witterungsverhältnisse wie- 
der verschlechtert haben, wird auch am 
Wochenende hinter den Spielen der FC- 
Jugend ein dickes Fragezeichen stehen. 
Folgende Begegnungen sind angesetzt: 
Samstag, 21. März 
F III: 14.30 FCL - SG Arheilgen 
F II: 12.45 FCL — TSG 46 Darmstadt 
F I: 12.45 SG Egelsbach — FCL 
E II: 13.30 .SV Weiterstadt — FCL 
E I: 13.30 FCL — SG Egelsbach 
D II: 14.30 SC Vikt. Griesheim — FCL 
D I: 14.30 FCL — SC Vikt. Griesheim 
C II: 15.30 FCL — SV 98 Darmstadt 
C I: 15.30 SV Reinheim — FCL 
Sonntag, 22. März 
B II: 10.20 FCA Darmstadt — FCL 
B I: 9.00 FCL — TG 75 Darmstadt 
A II: 10.20 TSV Nd. Ramstadt — FCL 
A I: 10.20 FCL — TSG 46 Darmstadt 
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GraBer Räumungsverkauf 

Wir werden größer und 
schöner und brauchen für 
unseren großzügigen Umbau 
viel Platz. Unser gesamtes 
hochwertiges Warenlager 
haben wir deshalb im Preise 
enorm reduziert. 

Druckstoffe 120 breit   ab 7.- 
Stores 260 cm hoch   ab 7.- 
Fleckerlteppiche 75 x i4o  25.- 

90x 160  36.- 
Wollteppiche 
Geschenkartikel 
Tagesdecken 

59.-, 99.-, 150.-, 260.- 

vom 16. 3.-28.3.1987 
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_   ..j, Steinheimer StraSe 5-7 

6453 Seligenstadt -j-gigjon 06182 / 36 03 

Ende der Siegesserie 
TVL — BSC Urberach II 8:11 (3:3) 

Am vergangenen Sonntag empfingen 
die TVL-Handballdamen nach Wochen oh- 
ne Niederlage den BSC Urberach U. Es 
sollte für den TVL das Ende der Siegesse- 
rie sein. Nach zehn Minuten ohne jegliche 
Tore konnte der TVL zunächst mit 2:0 
durch einen von Gerlinde Krause verwan- 
delten Strafstoß und einen präzisen Wurf 
von der „Linksaußen" Jutta Petiy in Füh- 
rung gehen. Durch schlechte Ausbeute im 
Angriff, jedoch gute Abwehrarbeit, ge- 
stützt auf Marion Schmirmund im Tor, 
kam es zum Halbzeitstand von 3:3. 

Nach dem Seitenwechsel gingen die TV- 
Damen zunächst mit 4:3 in Führung. Doch 
dann kamen die Gäste besser ins Spiel 
und zogen durch gute Würfe der Rück- 
raumspielerinnen und verwandelte Straf- 
würfe auf 11:6 davon. Gegen Ende der 
Partie gelang den Langenerinnen noch ei- 
ne Ergebnisverbesserung, doch die Nie- 
derlage war nicht mehr abzuwenden. 

Bei der derzeitigen Ausbeute der Tor- 
chancen ging der Sieg der Urberacherin- 
nen voll in Ordnung. Die Spielerir.nen des 
TVL hoffen nun, daß Ulrike Friederich, 
die am vergangenen Wochenende noch 
fehlte, in der morgigen Partie beim Tabel- 
lenführer Groß-Umstadt wieder zur Ver- 
fügung steht. 

Es spielten: Marion Schmirmund and 
Sabine Heller; Birkheid Donner, Christia- 
ne Englisch (1), Birgit Fischer, Cornelia 
Hesse, Annette Horch, Gerlinde Krause 
(3), Marion Luar (2), Jutta Neff (1), Jutta 
Petry (1), Andrea Reitz. 

wurden einmal mehr nur unzureichend ge- 
nutzt. Es spielten: Dom; Seidler (4), Eck- 
stein (2), Blisse (2), Hamm (3), Becker (1), 
Kranz (1), Metzger (6), Roghmans (4). 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr 
tritt die 3. TVL-Vertretung in der Sport- 
halle der Pfaffenberg-Schule in Nieder- 
Ramstadt gegen die TG Traisa II an. Die 
Mannschaft trifft sich zur Abfahrt am 
Jahnplatz um 15.4S Uhr. 

Blisse-Team empfängt 
Meister Pfungstadt HI 

Am kommenden Sonntag um 20 Uhr 
(nach dem Spiel der I. Mannschaft gegen 
Glattbach) kündigt sich in der Georg- 
Sehring-Halle ein sehr interessantes Spiel 
der A-Klasse Danr.stadt an. Die zweite 
„Garnitur" der TVL Handballer, die 
durchaus noch Vizemeister werden kann 
hat den kommenden Meister Pfungstadt 
III zu Gast. Die Zuschauer dürfen sich so- 
mit auf ein spannendes Spitzenspiel freu- 
en, in dem die Gastgeber die deutliche 
Hinspielniederiage (10:19) wettmachen 
wollen. Außerdem wird in dieser Partie 
die Frage beantwortet: wie stark ist der 
Meister tatsächlich? 

HSV Götzenhain 

Ich war durstig 
und ihr... 
Helfen ohne Besscnvi.s.serei. 
Mit Partnern, die Vertrauen 
verdienen. Die wissen, 
wo ein Brunnen sinnvoller 
ist als ein .Staudamm, 
die Schöplkcllc wertvoller 
als die Gießkanne. 

Keine Chance 
für den Gast 
TV Langen II — TG Traisa 18:8 (9:4) 

Chancenlos war der Tabellenletzte im 
A-Klassenspiel gegen das Team um Spiel- 
führer Rettig. Die einsatzfreudigen, aber 
drucklos agierenden Gäste können den 
Klassenerhalt wohl nicht mehr schaffen. 
Die Leistung der Einhelmischen darf als 
mittelmäßig bezeichnet werden. 

Es spielten: Schmiedel, Weißbach; von 
Campenhausen (7), Bauer (3), Anthes, 
Ackermann (2), Rettig (2), Michel (1), Vogt, 
Rupp (2), Desczyk (1), Beckmann. 

Klare Angelegenheit 
TV Langen m — TV Alsbach 23:14 02:4) 

Zum wiederholten Male gelang dem 
Team um Spielertrainer ,,Aki" Blisse ein 
klarer Erfolg in der C-Klasse Darmstaät. 
Allerdings machte sich das alte Leiden er- 
neut bemerkbar: die eigenen Torchancen 

Handball-Ergebnisse vom letzten Wochen- 
ende * 
Herren II — SG OF-Rosenhöhe 22:17 
TG Dietzenbach II — Damen II 7:6 
TS Kl.-Krotzenb. — Damen I 14:12 
Herren I — TV Kesselstadt 14:16 
Spiele am Samstag, 21. März 
16.15 Uhr, Kreisklasse C 
Damen II — TG Dörnigheim 
16.20 Uhr, Kreisklasse C 
SV Mittelbuchen — Herren II 
19.30 Uhr, Bezirksliga I, Frankfurt 
Herren I — SV Seulberg 

Brot 
für die wert 

Postgiroamt Köln 
500 500500 

f Die ürimlnalpoliKl räl: 

Besonders 
Mg" kann sehr 
teuerwerden. 
Lassen Sie sich 
keine Diebesware 

wir wollen, 
dal Sie liehet leben. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
DeuSsches Aussätzlgen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Ihie Polizei 

DieHrimlnalwIlzelril; ■■■ ■ ijcclHsui ■ düifUhten 

MiHliweiser 
Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 
angebote genau, 
bevor Sie darauf 
eingehen. 

I# 
WIt wollen, 

il3lt Sie skber leben. litte Polizei. 

L U D Wl G S T R. 71 • 6 4 5 0 HANAU 7 
STEINHEIM-TEL. 06I81-6I47I 

Erst die passende Zusammen- 
stellung macht einen GenuB voll- 
kommen. Sie wählen bei uns den 
ersten Gang (das KOctienpro- 
gramm). In unserem Innenartiil- 
tekturstudio arrangieren wir dazu 
ein auserlesenes Menül 
Zum Beispiel mit dem Küchen- 
system von BuHhiip. 

Lauter glückliche Tage 
HOMAN VON HENRIETTE VON PHEEWITZ 

Copyright by Franz Schneekluth Verlag. München, 
durch Verlag von Graberg i Görg. Frankturt am Main 

17. Fortsetzung 
Schön war es in Berlin gewesen, interessant 

und aufregend. Die breiten Straßen, die großen 
Häuser, die einstöckigen Autobusse, die Stadt- 
bahn, die über die Köpfe der Menschen hinweg- 
donnerle, die U-Bahn, die unter unseren Füßen 
fuhr, Theater und Kinos, das Tennisspielen im 

• Blau-Weiß-Club, Onkel Herberts Geschenke, Ed- 
wins Frechheiten, die Ausflüge nach Potsdam 
und Werder - alles war wunderschön gewesen. 

Aber ich war doch glücklich, als ich wieder zu 
Hause war. 

Großvater holte uns vom Bahnhof ab. Für 
Mutti hatte er Blumen mitgebracht, und er um- 
armte und küßte sie. 

Robi und ich trugen unsere neuen Sachen aus 
Berlin. 

Großvater musterte uns von Kopf bis Fuß und 
stöhnte: „Mein Gott, ihr seht ja aus wie Piefkes!" 
Dann gab es aber doch noch Umarmungen und 
Küsse. 

Den Bolko Drewnik, den Nachfolger von Han- 
nes, der unsere Koffer holte, hatte ich im ersten 
Augenblick nicht wiedererkannt. Er trug eine 
Art Livree: nagelneue Stiefel, Reithosen und 
eine einreihige graue Jacke. 

Mutti wunderte sich über diesen Aufzug und 
frarte Großvater: „Hast du den neu eingeklei- 
det?" 

Großvater rief aus: „Wo werd' ich denn! Er hat 
sich alles selber gekauft. Er hat in der Lotterie 
gewonnen." Aber er schmunzelte dabei ver- 
schmitzt. 

In der Kutsche überfielen wir Großvater mit 
Fragen. Eigentlich hätten wir, die Weitgereisten, 
erzählen müssen, aber wir wollten wissen, wie 
es den Unseren ging: Cigäny, Filou, Romeo und 
Julia, Risi-Bisi, Hedwiga, Onkel Malzahn und 
so weiter. 

Bei der Frage nach Onkel Malzahn verzog 
Großvater sein Gesicht. „Mit dem ist nicht mehr 

viel los. Er will von den Menschen noch weniger 
wissen als bisher. Jetzt sagt er nicht einmal mehr 
ja oder nein, wenn man ihn etwas fragt. Ich frage 
ihn auch nichts mehr." 

Als wir in den Park einbogen, schien dort ein 
fremdes Haus zu stehen. Ich dachte zuerst, Bol- 
ko hätte den Weg verfehlt, aber dann erkannte 
ich doch unser Haus wieder - es war frisch 
angestrichen, gelb, die Fensterläden grün. 

Mutti schnappte nach Luft: Neu gestrichen! 
Sieht aus wie Schloß Schönbrunn." 

Robi bemerkte: „Das hat sicher auch Bolko 
aus seinem Lotteriegewinn bezahlt." 

„Nein, Rübezahl", lachte Großvater. „Ihr habt 
ja keine Ahnung, was der Dollar wert ist. In 
Breslau kannst du für dreißig Dollar ein Haus 
kaufen." 

Im Innern des Hauses strahlte auch alles wie 
neu. Großvater führte uns auf die Tferrasse, von 
wo die Stallungen zu sehen waren, die ebenfalls 
in neuem Glanz erstrahlten. 

„Ich habe alles machen lassen, solange der 
Dpllar noch seine Zauberkraft hat. Der Spuk 
wird nämlich bald vorbei sein." 

„Woher'willst du das wissen?" fragte Mutti. 
„Ich war eirien Tag in Breslau beim Notar, ich 

mußte ihm deine Dokumente bringen. Im .Mo- 
nopol' habe ich einen Schulfreund getroffen mit 
dem schönen Namen Horace Greely Hjalmar 
Schacht. Er ist Direktor in der Darmstädter und 
Nationalbank, und er hat mir gesagt, daß bereits 
Pläne für die Stabilisierung der Mark vorliegen." 

„Was bedeutet das - ,Stabilisierung?' wollte 
der wissensdurstige Robi erklärt bekommen. 

„Daß die Mark wieder ihren festen Wert hat 
und die Leute mit dem Dollar nicht mehr ver- 
rückt spielen können. Wenn heute einer spitz- 
kriegt, daß du Dollars hast, rennen sie dir die 
Türe ein. Du mußt kaufen, ob du nun willst oder 
nicht. Der Bucheim zum Beispiel, der Pferde- 
züchter, hat mir eine Vollblutstute angedreht. 
Mit Fohlen." 

Robert und ich riefen wie aus einem Mund: 
„Ein Fohlen?" 

Großvater schmunzelte: „Es steht im Stall, 
Antonius heißt es." 

Wir rannten die Treppen hinuner und stolper- 

ten über Cigäny, der uns freudig kläffend be- 
grüßte. Er gebärdete sich wie verrückt und sprang 
um uns herum, als wir zum Stall liefen. 
.. Antonius war ein süßes Kerlchen, aber scheu. 
Angstlich versteckte er sich hinter seiner Mutter, 
die uns mißtrauisch beäurte. Die schönsten Zun- 
genschnalzer verfehlten ihre Wirkung. Antonius 
erlag den Lockungen nicht und wollte von uns 
nichts wissen. Wir wußten, daß er eventuell mit 
einigen Leckerbissen zu den Boxentüren ge- 
bracht werden könnte, aber wir hatten leider 
nichts bei uns. 

Wir besuchten noch die anderen Pferde im 
Stall, und schließlich suchten wir die Koppel auf, 
um Filou zu begrüßen. 

Pferde können ihre Freude nicht so deutlich 
zeigen wie Hunde, aber Filou wieherte, als er 
uns erkannte, und scharrte mit der rechten Voty 
derhand. Dies bedeutete allerdings, daß er sei- 
nen Apfel haben wollte, den ich ihm sonst immer 
mitbrachte. Ich hatte ein schlechtes Gewissen, 
weil ich in der Eile nicht daran gedacht hatte. 

Wir besuchten die Martha Malzahn in ihrer 
Küche. Sie weichte gerade Maiskörner in einer 
alten Blechdose für die Gänse ein. Schlimm .sah 
sie aus; ihr Gesicht und ihre Hände waren dick 
geschwollen. 

„Der Franzek kümmert sich nicht mehr um die 
Bienenstöcke", beklagte sie sich. „Und mich ste- 
chen die Biester." 

„Wo ist Onkel Malzahn?" 
Sie zuckte die Schultern. „Ich sehe ihn kaum 

noch. T^gs nicht und nachts nicht. Nur wenn er 
Hunger hat." Sie schwieg eine Weile, dann tippte 
sie sich mit dem Zeigefinger gegen die Stirn und 
brummte: „Völlig bematscht ist er. Jeden T^g 
geht er in die Kirche. Früher ging er nicht einmal 
sonntags hin. Ich habe nichts gegen den lieben 
Gott, aber Hochwürden setzt inm literweise 
Schnaps vor." 

I n Hedwigas Küche gab es einen erfreuliche- 
ren Empfang, mit frischgebackenem Streusel- 
kuchen und neugierigen FVagen nach Potsdam, 
nach Berlin und vor allem danach, was wir alles 
gegessen hatten. 

Wir zählten alles auf, und Hedwiga nickte im- 
mer wieder. „Das kenn ich... das kenn ich auch." 

Mathilda, Lieschens Nachfolgerin, war dabei 
und bekam den Mund nicht mehr zu, als sie 
meine Aufzählung hörte: Bouillabaisse, Chateau- 
briand, Tournedos Rossini, Hummer, Savarin, 
Crepes Suzettes und ähnliches mehr. Als ich 
ihr maßlos erstauntes Gesicht sah, war ich nahe 
daran, zuzugeben, daß ich auch Stunden ge- 
braucht hatte, die Namen zu lernen, aber dann 
ließ ich es lieber. Für ein Kind ist es stets ange- 
nehm, sich einem Erwachsenen überlegen zu 
fühlen. 

Ich erzählte Hedwiga, daß ich Katharina Ro- 
chow kennengelernt hätte und daß sie jetzt Frau 
Dr. Reinwald neiße. 

. „Der Trottel hat sie also geheiratet", entschlüpf- 
te es Hedwiga. 

Ich nahm die schöne Katharina in Schutz. 
„Ich finde sie sehr hübsch." 

„Sie ist eine Schlange", schloß Hedwiga das 
Gespräch ab. 

Nach dem Abendessen zeigte uns Großvater 
den Stammbaum von Antonius. Mit vollem Na- 
men hieß der kleine He^st Antonius von Han- 
nibal, aus der Antonia. Großvater erzählte uns, 
daß in Deutschland die Namen der Vollblutpfer- 
de, die in das amtliche Zuchtbuch eingetragen 
werden sollen, immer den Anfangsbuchstaben 
der Mutter tragen müssen. 

„Und Antonius soll in das Zuchtbuch", erklär- 
te Großvater. „Er steht hoch im Blut, wir werden 
ihn auf der Rennbahn laufen lassen." 

Robi hatte noch eine Menge Fragen in petto, 
über Vollblüter und Galopprennen, FVagen, die 
mich wenig interessierten, und so schlich ich 
tnich in die Küche zu Hedwiga. Ich wußte näm- 
lich, daß sie Plätzchen backen wollte. 

* 
Ich hatte mir eingebildet, daß in der Schule die 

ganze Klasse sich auf mich stürzen würde, um 
mich über Berlin auszufragen. Nichts derglei- 
chen geschah. 

Nur meine Freundin, die Angeline Kiederlich, 
fragte mir Löcher in den Bauch, und sie er- 
zählte mir auch, die anderen hätten sich a^ 
gesorochen, so zu tun, als ob sie gar nicht 
wüßten, daß ich drei Wochen in der Hauptstadt 
verbracht hatte. (Fortsetzung folgt) 

Jugendfußball 
SSG Langen 
F: SKG Sprendlingen SSG 3:1 

Die Kleinsten der SSG waren ersatzge- 
schwächt und hatten auch Schwierigkei- 
ten mit der Umstellung von der Halle aufs 
Feld. Der eine Klasse höher spielende 
Gastgeber nutzte dies aus und führte 
schnell 3:0. Nach dem Wechsel klappte es; 
besser, und Christian Geremet verkürzte. 
Neben ihm wußte auch Markus Späth zu 
gefallen. 
B: TSV Dudenhofen — SSG 0:5 

Im ersten Punktspiel nach der Winter- 
pause dauerte es lange, bis die gut heraus- 
gespielten Chancen auch in Tore umge- 
wandelt werden konnten. Diese erzielten 
Robert Smolcic, Robert Miele, Carsten Pi- 
schulti, Thorsten Rüster und Marcel Star- 
ke. 

In zwei Wochen kommt es zum entschei- 
denden Spiel gegen die TSG Neu- 
Isenburg. Hier kann bereits eine Vorent- 
scheidung um die Meisterschaft fallen. 
Sonntag, 21. März 
F: TV Dreieichenhain — SSG 14.00 
E: TV Dreieichenhain — .SSG 15.00 
D; SSG — SG Dietzenbach 14.00 
C: spielfrei 
Sonntag, 22. März 
B Blau-Gelb Offenbach — SSG 9.00 

Wer immer gut informiert seir^ will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 
der liest die 

SG Egelsbach 
F1: SO Vikt. Griesheim — SGE 5:2 

Gegen den Tabellenführer gab es zwar 
eine deutliche Niederlage, doch die Egels- 
bacher Buben zeigten ihr bestes Saison- 
spiel. Jeder einzelne Spieler kämpfte vor- 
bildlich gegen die körperlich überlegenen 
Griesheimer. So konnte man bis kurz vor 
Schluß das 2:2 halten. Dann fehlten jedoch 
die Kräfte, da krankheitshalber keine 
Auswechselspieler dabei waren. 
F 2: SGE — TuS Griesheim 3:0 

Nach der langen Winterpause fand am 
letzten Samstag das erste Punktspiel 
statt, nach dem bereits zwei Spiele wegen 
schlechter Witterung abgesagt werden 
mußte. Die Egelsbacher Buben nah- 
men gleich zu Beginn der ersten Halbzeit 
das Spiel in die Hand und erspielten sich 
schöne Torchancen. Kurz vor dem Pau- 
senpfiff gelang dann schließlich der 1:0- 
Führungstreffer durch einen schönen 
Weitschuß aus der zweiten Reihe. In der 
zweiten Halbzeit konnte das überlegene 
Spiel der Egelsbacher fortgesetzt werden 
und innerhalb kürzester Zeit wurden zwei 
weitere Tore zirni 3:0-Endstand erzielt. 
E 2: TG Bessungen — SGE 2:0 

Im ersten Spiel der Rückrunde gab es 
nach der langen Winterpause die erwarte- 
te Niederlage. 
E 1: SGE — SV 98 Darmstadt 2:7 

Die E 1 hatte gegen einen schnelleren 
und konsequenteren Gegner keine Chan- 
ce. Man ließ sich immer wieder in die eige- 
ne Hälfte drängen und konnte sich nicht 
durchsetzen. 
C: SGE — SV 98 Damistadt 4:2 

Die C-Jugend gewarm ihr erstes Spiel 
nach der langen Winterpause verdient. 
Nach einer 1:0-Führung der Gäste in der 
ersten Halbzeit konnte sich die Egelsba- 
cher Mannschaft spielerisch wie kämpfe- 
risch steigern und ging zum Schluß als si- 
cherer Sieger vom Platz. 
B: TG 75 Darmstadt — SGE 1:2 

Auf einem festgefrorenen und schlecht 
bespielbaren Platz mußte die B-Jugend 
ihr erstes Spiel nach der Winterpause ab- 
solvieren. Unter diesen schlechten Bedin- 
gungen konnte kein normales Spiel zu- 
stande kommen. Trotzdem konnte die 
SGE das Spiel gestalten und gewann ver- 
dient. 
Samstag, 21. März 
F 3: SGE III - SGE II 12.45 
F 1: SGE — FC Langen 12.45 
E 2: SGE — TuS Griesheim 13.30 
E 1: FC Langen — SGE 13.30 
D: SGE — FC Alsbach 14.30 
C: SGE — TSV Eschollbrücken 15.30 
Sonntag, 22. März 
B: SGE — SKG Gräfenhausen 9.00 
A: SGE — TG Ober-Roden 10.20 

SV Dreieichenhain 
Zum Auftakt nach der Winterpause 

^ußte die A-Jugend beim Lokalrivalen 
Susgo Offenthal ersatzgeschwächt, mit 
Wr neun Spielern, eine empfindliche 2:7- 
Schlappe einstecken. Bis zur Pause gerie- 
ten die Rot-Weißen durch grobe Abwehr- 
^nler mit 0:6 in Rückstand. Im zweiten 
Durchgang kamen sie besser in Schwung, 
und erzielten durch K.H. Beck und N. Al- 
namdi zwei Treffer. 

'^°"iwenden Wochenende treten die 
''origen Jugendmannschaften in Aktion, 
"nd die Trainer hoffen auf reges Zuschau- 
'nnteressef. Alle Mannschaften können 
otuie Aufstellungsprobleme in ihre Spiele 
Sehen. Es kommt zu folgenden Begeenun- 
Sen: 
Samstag, 21. März 

• 15.00 SVD — FC Dietzenbach 
• 14.00 SVD — Kickers Obertshausen 
■ 13.15 SVD — Susgo Offenthal 

Sonntag. 22. März 
■ 10.30 SVD — TSV Heusenstajnm 

KACHEliBFEN 

I DeuCBcHlantlB größte flrma ffür Halx- 
■ kamlne-KaelielörenKachelKainlne 

I Kachelofen ^V/ 
-GmljH + Co.KO 

.MARK. 

\DieISrJL 

Heizkamin ^ Stahlofen 
• HARK-Ofenkaelielfabrllc 
• HARK-Kamlnfabrik 
• MARK-Kaehelofenfabrlk 

Großer FarbprospeM mit über 300 Abbildungen sofort kostenlos anfordeml 
(Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kachelofenausstellungen. 

Montag-Freitag 9-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 
16U57 Dletzenbich 63B8 Bad Vilbel (Keitsberg) 
J Paul-Ehrlich-Straße 8 Am Seckbacher Busch, Fertighauscenter, Haus 6 
I (Gewerbegebiet Osl) Tel. (06101) 87021 
I Tel. (06074) 25056 Mo-Fr ra-18.Sa10-14. ig SalO-IBUhr 
16204 Taunusstein 1 (Halm) 
I bei Wiesbaden, Erich-Kästner-Str. 3, Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

SCHORNSTEINE! 
XHat ihr Schornstein braune Flecken? 

Ausgewaschene Fugen oder Risse? 
Oder planen Sie eine Heizungsmodernisierung? 

Dann rufen Sie uns zu einer unverislnditchen Schorn- 
Steinprüfung. Wir helfen richtig! Mauern hnit KMrikern , 
über Dach # Isolieren mit Lejchtbeton • V4A-Edel- 
stahl-oder Keramikrohren • mit Wärmedämmung • lif-1 
Top-Preise • Rufen Sie an. es lohnt sich. ^ Ir I 

. z.B. Einbau V. V4A-Edelstahlrohren O.Smrp O* IB:! 8^1 
. steigender Meter ab DM wU ■ |i| J 

zuzüglich Anschlüsse • auch im Wmter • 
• mit Materialaufzug über Dach • iSj w 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Mainlal 1, Telefon 06181/495193, bis 20.00 Uhr 

Offenbach: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

Siemens-Constructa. AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
Kundendienst 

® «a88 38 8711—: 
f I Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Beton-Fertiggarage 
Müiitonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Markisen 
■paiBiH „sagenhaften Winterpreisen" 
säS rolladenbau waschk 
Murkiscn Römerstr. 27, Steinberg, Tel. 6074 / 2 30 32 

Containerdlenst 
06182/ 
6 80 27 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 

BRK-Bedachung 06181 / 7 61 10 

Anksuff 
von 

Goldschmuck, Juwelen, gold. 
Taschenuhren und Gold 
zu reellen Bar-Preisen. 

Uhren-Schmautz 
6000 Frankfurt/Main 
am Hauptbahnhof im 

Hotel Continental 
Ladengeschäft über 30 Jahre 

Telefon 069 / 23 42 39 
Ständiger Verkauf von Juwelen 

aus Privatbesitz. 

Alte Türen? Alte Küche? 

Aus alt wird „neu"! 

vPreis-Aktionl 

s Zeyko Allmilmö bulthaup 
Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. [-70 Küchen 

M I • Vielfalt an 

rC 

Nur in 

Miele l 
E 

I 
C 
H 
T 

Vielfalt an 
Musterküchen 

• Große 
Mfirkenprogramme 

9 Factikundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünsctien 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf 

Langer Samstag bis 16 Ulir geöffnet 

1 iel Dellen 
*- Hüchen+UJohndesiQn 

6450 Hanau B-Klein^Auheim Im Mühlfetd 13. Tel. 061B1 / 69 01 81 6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim Liebigstraße 14 (Industriegebiet) Telefon.06182/ 2 77 07 

 II , IN I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
-.y^i NVJTLl N Rustikale Holzpergolen. Kupfervordächer. 

Farbprospekf und unverbindliche Information von; 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 ffi 

biHRsamp . seit 1966 

Video-Leihfllme 

pro Tag « Video-Center im 

Offenbach - Waldstraße 44-48 
Parken Im eigenen Parkhaus 

Rtp«ratur>chntMi«ntl 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
SpengferarbalMn 

schnell und preiswert 

Mauernässe? 
# Mauertfockeniegung/Drainage 
# Schlmmel-Salpeterbeteltlgung 
• FItchdactibegutachiung 
• Terraster)abdlchtung 

Bautenschutz 
Telefon: 06074/70690 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geldl 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBST-WINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör! 
• neparalur-.Eildiensl • 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Mainlal 1. Postfach 1558 
06181/49 3598, bis 20.00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

Türen und Rahmen nie mehr 
strefchenl In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung. Durch die PORTAS Kunsl- 
stoffummantelung z.B. in der Art 
von Eiche, Nußbaum, Teak usw. 
Auch Haustüren-Renovierung. 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal. Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Allemverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Dtotzenbach-Stoinberg Frankfuit/M.-Ost 
DieselstraBe 1-3 Har\auer Landstraße 222 
• 0e074/404127 1^009/410222 Offnungt^eiten: Montag-Frttag, 9-18 Uhr, Samatag. ft- »4 Uhr 
PORTKS *Dia Nr. I mit 450 PORTA$rFa<libatritban in 10 londtrit Europos 

POffTM* 

Fenster- u. Roiladenfabrik 
Kunststott, Alu-, Holzfenster 

Haustüren und Vordächer 
für Alt- und Neubau 

mit kompl. Montage durch 
ei^ne Werksmonleure 
günstige Fabrikpreise 

freundliche Fachberatung 
und unvert. Angebot 

Ausstclhmgsliliro Otfenbacti 
Ceishomstr./Ecke Buchrainweg 

Tel. (069) S4fi000 

Du siehst im Bikini unmöglich aus!" 
Oes waren die Worte meines Mannes. 
Dieser Satz löste bei mir höchste 
Alarmstufe aus. 
Ich entschloß mich sofort für die medi- 
zinisch überwachte Schlankheitskur 
bei Medicare Reducing und nahm 

in 15 Tagen 12 Pfund ab. 
Konkret: 
Taille 8 cm weniger 
Bauch 7 cm weniger 
Hüfte 5 cm weniger 
Oberschenkel je 4 cm weniger 
Oberarme je 4 cm weniger 
Das kontrollierte Eßprogramm ist mü- 
helos einzuhalten, ideal auch für Be- 
rufstätige. 

Jetzt ist mein Mann 
wieder stolz auf mich. 

Irene Bramblett 
Zeppelinstraße 28 
6072 Dreielcti 1 
Telefon 06103 / 3 21 63 
nacti 19 Utir 

Vereinbaren auch Sie noch heute 
Beratungstermin. Wir sind von Mo 
Für Frauen und Männer 

Ihren persönlichen, kostenlosen 
.-Fr. von 9 bis 19 Uhr für Sie da. 

A/e<&arv-REDUCING 
Gawichtareduzlarung. 

Tel. 06102/3 38 60 

NeiMsenburg 
Frankfurter Straße 168-176 

neben Isenburg-Zentrum 

m K>l.4ilNO RUND' 
Schomsteinauskleldung - wahlweise: Sctiiedel-Schamotterolire 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kall- 
glasur • gegen feuchte, versottende Scttornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinköplen mit Klinl<ern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 
Schornsteintedinik 6450 Hanau 7 (Stemheim) MaybachstrIS PosH 700180 

MARKEN-MARKISEN 

schnell 

bequem 

preiswert 

Luisenbrunnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle still 
frischa tropic mix 
Rapps Orangensaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 16.95 
6 Liter-Kasten 9,48 

Hulstkamp 
38 Vol. % 0.7 I 
Black & White 40 Vol. % 0.7 I 
Bacardi Rum 
38 Vol. % Liter 

10.98 
15.98 
21.98 

Doomkaat 38 Vol. % 0,7 I 14.28 
Qr>tidnwnief Cord, touii« 
40 Vol. % 0,71 23.98 
FSrst Bismarck 
38 Vol. % Liter 19.98 

Schwanen Pils, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
Henninger Export, Kalserpllsener 20/0,&-l-Kasten 14.98 
Christian Henninger Pils, Export 24/0,33-l-KastBn 16.95 
Bitburger Pils 20/0,5-l-Kasten 19.95 
Tuborg Bier 0,33-l-lvlehrweg 6er 5.95 24w 23.80 
Eder Export, Päs, Mall, Alt 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

UxtwigstraBe 61 Tel. 069 / 80 60 90 
SenefeiderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten Seiigenstädter Str. 68 Tel. 06104/719 73 
OberUheuten MalteserstraBe 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Halnhauaen) 
Alfred-Oeij>SlraBe 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen EisenbahnslraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Kleln-Auheim SeligenstAdter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ober-Rodefl Odenwaldstr. 69 

Neu-Ieenburg Schieuaanerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klein-Krotzenburg Faaaneriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 
SeUgenatadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182 / 2 52 17 

Tel. 06074 / 9 5337 Senefeldaiib. 170 

0,92» 0,98« 



STELLENANGEBOTE 

VERKAUF 

Schreiner sofort 
gesucht. 

Fa. Ries, T. 06073 / 6 19 61 
Größter Privater Automarkt 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26. über 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Privat an Privat 
Jed^n Samstag u. Sonntag v. 8-16 Uhr STADTHALLE LANGEN fu unamnn FmbHkprmlaan Zu3t»/Iung gmnngmn Au/firmis 

KAUFGESUCHE 

MIETGESUCHE 

stadthalle 6070 Langen 
Tel. 06103 / 20 31 25 

VERMISCNrES 

Großer Antikmarkt Sonntag, 

Hessen-Center Bergen^nkheim 22. März 1987 
Veranstalter: H. Schenk, Hermannstraße 19 - Eintritt frei - 
6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 Verlouf 10-18 Uhr ,3unher 'S? (o 6i 06) 120 20' - IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartrierin 02842 / 18 53 

GESCHÄFTLICHES 

Kamfnbtu BtM' OmbH, Hanau. Donausir'40 A^tl. Prulnummtr 63$7 

M AREN A infformlsrt 
Wenn es ums Maßgeschneiderte 

und um die Qualität geht 
K0<^ - Wohnzhnnwr - SchlafztomMr - mt cm «IngMMflt 

it^seretn Hause - Schlafzimmer mit t>egehbarem KMd« 
schrank, dockenhoch bis 260 cm - seitlich oder nacli 

hinten abgeschrägt - dies alles Ist möglich. 
Beraten «rarden Sie von Fachleulen, 

die Ihren Beruf gelemt haben. 
Und das sl^ Mustermodelle, bei denen Sie bares GeM sparen. 

~ Elche massiv, p «4»«» 230 X 200, mit hochwertigen Boschgeraten nur 5498a'' 
ROSO-KÜChS Ek^ antik, 
Z90 x 260-Hol2telle 4998." 
Hochw. Stollenwand . . _ 
EkSie rustikal, 345 cm A^QQ , 
Eckbankgruppe 
Efche rustikal, 175 X 145 „„r ||98* 
Wir beraten, liefern, montieren und schlleSen an * 

- alles aus einer Hand 
• MARENA - das grSßte Möbelhaas in Rodgau • 

Ein Familienuntemehmen, ortsansJssig, zuverlässig 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfemsetter ab 39.- mtl, 
Mindestmietdauer 12 Monate Alle Service- und Reparaturko- 
stpn im Mietpreis enthalten. Kaul- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl inkl 
Clubleistungen lt. Leistungshett (u. a Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschatt 12 Monate 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunscli 
auch Teilzahlung möglich 

Wir steHen all«! In den Scliatten 
Großer Markisen- 

Messestand 
VI/INTERPREISEI 

Große Auswahl an Gartenmöbeln, 
Auflagen. Schirmen etc. führender 

Hersteller 
Jeden Sonntag Schautag 
von 11.00-17.00 Uhr im 

Schwesternhaus Jügesheim 
gegenüber 

Ä Feuerwehrhaus 

ZU Stark 
reduzierten 
Preisen 

^IHÜUÜIUbesSIderes 
HochstädterStraße4 
Telefon 06106 / 32 34 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Kein Verkauf, keine Beratung 

Frankfurter Straße 72 
6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 6 39 31 
Mo.-Fr. 8.30-18.30, Sa. 8.30-14.00 

isolier 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordächer 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
im Erbig 12 
(•m Ortselngang, 1. Str. rechts) 
87S2 Lautach bei Aschalfenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

geöffnet 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab DM 80.- 
V 4 A-Eilelstahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche.l Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Weber Kamin Abg. 
06021 /5 12 48 / 9 54 77 Tel Ann Rodgau 06106 / 7 30 86 
Langen 06103/2 61 11 Hamburg 06182 / 42 62 

6054 Rodgau 2 (Dudmihofwi) 
H»g*ls«iae« 1 am toom-Bownafkt 

Geöffnet 9.00-18.30. Samstag 9-14 Uhr 
langer Samstag 9 bis 18 Uhr 

Klaus, 42/1,86. sucht zärtl. Lebens- 
gefährtin. Bildzuschriften erbeten un- 
ter Off. K 474 Machen Sie sich finanziell unabhängig! 

ihre Aufgabe: Menschen zj beraten und zu betreuen in der lukrati- 
ven Branche °artnetvermittlung. 

Ihr Verdienst: Einkommensmöglichkeiten p. a. um 100 000.- DM 
o neben- oder hauptberuflich ohne Wohnortwechsel Wenn Sie Mut zu neuen Wegen haben und von uns informiert 

worden sind, könnten Sie sofort beginnen. Ihre Zuschrift mit Tele- 
fonangabe erbitten wir unter Chiffre K 527. 

Gepflegter, solider Herr bis 73 J. ge- 
sucht, von gutaussehender, zierlicher 
Dame. 63/1.64. unabhängig, gesund, 
mit Herz u. Humor, vielen Interessen j 
u. a. Reisen. Kunst. Musik, Garten 
Natur, koche gern u. gut, bin häuslich 
u. anpassungsfähig, verträglich u. 
mag nicht länger alloin sein. Vflelleicht 
denken Sie auch so. Ich warte auf Ihr 
Zeichen u. O 323 Inst. Herma Fried- 
nchstr. 4,6466 Gründau 2. Tel 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Strlckmaschmen 
Brother. Singer. Pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
J^aff, Singer. Bernina. Husqvarna, 
Riccar, Brother. neu und gebraucht 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme zu Höchstpreisen. 

Nähzentrum Bergmann OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

Mndersdiöne^ 

Bäder 
mdgaueSairitSraiilageflplaiwiiaad 
MHtierM wir preiswert. Sanitär-, 
Heizmis-MdFlieseiiarbeneniin ^ 
KonpIM-Senice. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

neu neu NEU' Suchen Sie eine Heim- oder Nebentä- 
tigkeit? Info gew. 07232 / 8 10 42 

Interessante Tätigkeit in den Berei- 
chen Esoterik, Erfolg. Management- 
wissen zu vergeben. Nebenberuflich, 
kein Eigenkapital. Tel. Sa. 14-18 h 
06103/6 49 55 
Suchen Sie eine Heim- oder Nebenti- 
tigkeir? Info gew. 07232 / 8 10 26 

Wir fertigen an: 
GARTENHÄUSER 
CARPORTS 
SICHTSCHUTZ 
ÜBERDACHUNGEN 
PERGOLEN ■ ZÄUNE 
DACHSTUHLAUSBAU 
HOLZDECKEN • TÜREN 
ISOLIERUNGEN 
KELLERBARS 

Hübsches, junge» Midchen, 21/1.68 sportlich-schlank, gepflegt - aoer nicht angemalt, sehr natürTich u. nett 
nicht oberflächlich, treu u. zuverläs- 
sig, mit eigenem Auto. Wohnung u 
gutem Job, mag Natur, Tiere, Skifah- 
ren. Reisen, gute Gespräche mehr als 
laute Discos und kurze Flirts. Sie 
sucht e. humorvollen, charakterfe- 
sten Freund, möglichst für immer. 
Bitte Mut haben u. anrufen u. O 220 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Kreissägen, gebr. u. neue bis 8.0 PS 
a schon ab 150.-: SchweiBgeräte, 
gebr. u. neue i schon ab 100.- Win- 
kelscnl., Ooppelschl., Metall-, Hand-, 
Band- u. Kettensägen, Schutzgas, 
Bohrmasch., Kompressoren, Strom- 
erzeuger u. div. andere Masch, zum 
Superpreis. Fa. Bastian, Weserstr. 20, Nähe Alphahochhaus, 6070 Lan- 
gen  
• • Von Privat zu verkaufen: • • 
Hitlers ppMeln Kampf", (Oriqi-. 
na-Ausgabe von 19421. Preis-Ange- bote unter Chiffre K 762 

Meister aller 
Klassen... 
.. der Motorrail-\^^^B^K 
Torll der NECKURA Allgemeine 
Z.B. 68,10 DM für^y PS. 
1/4 j«hrl. 2 Mio. Hattpfl. 50'^" 
^ NECKURA K 

Ihr Die faiiv Venjichcrung 
Information und Deckungskarten 
NECKURA-Büro, 6050 Offenbach B»et>eref Str. 77 (Nähe BBhnüt)erführung) Mo.-Fr. 8.30-13.00 u. 15.00-17 00 
*069/81 26 17 u. 81 58 17 

Gepflegte, junge Frau, 37/1.66, sehri 
hübsch u. charmant, lange dunkle 
Haare, sehr weiblich, leider etwas zu- 
rückhaltend u. kein Disco-Typ, des- 
wegen manchmal sehr einsam, mag 
Natur, Tiere, Musik, alte Möbef 
Sport, e. gemütliches Heim, ist von 
Beruf Angestellte, finanziell versorgt, 
Autofahrerin, und wünscht sich für ei- nen Neubeginn e. charakterfesten 
zuverlässigen Partner mit Herz u. 
Verstand. Bitte melden u. O 221 Inst Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau! 
2, Tel 13-18 Uhr 06051 /26 50 

ANFERTIGUNG 

Erstmals 
außerhalb Frankreichs 

Freitag. 3. 4. 87 - 20 Uhr 

Ballet 

Jazz de Paris 
mit Choreographien u.a. von Gigi 
Caciuieanu, Roland Petit, Michael 

Ashton und Jeffrey Carter 
nach Musik von Ray Charles, Ro- 
tierte Flack, Jefferson Airplane, 
Jean Michel Jarre. Isaac Hayes 

u.v.a. 
VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus. Langen 

Telefon 06103/5 21 10 

Aus eigener Zucht I 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

• Klaviere neu und gebraucht im Pia- 
nohaus Guckel, Hospitalstr. 8, Otten- 
bach, Telefon 069 / 81 38 12 

,s ei"«'liolle" " 
Isolierglas beschlagen? 
Ohne Glasaustausch verhel'en wir 

wieder zum Durchblick! 
LKM-Bautenschutz 06074 / 6 75 94 

Sonder- 
angebot 

Fabnkneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen LacKschäden. zu Nietjrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- hoJung abzugeben. Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- gerate. Ge!«hirrMüler. Staubsauger 
ougeiautomaten. Dunsthauben. 
WAschetrockner, 4,5 kg ab 549.- 
Lager Waldacker 
RSdemurtc (Waldnckar) L. Kohl HauptstraS« 19. Tel 06074 / 9 66 57 Verkauf donnerstags v. 14,30-18 Uhr 

sanKtags v, 10-13 Uhr 

Junger Unternehmer, 31/1,80. ledig, 
dunkelhaarig, sportlich, gutausse- 
hend, intelligent, mit Herz u. Humor, 
eigenem Haus, hohem Einkommen 
aus bester Familie, hat nach Studium 
u. Ausbildung endlich Zeit für Priva- 
tes. mag aber keinen Flirt - sondern 
sucht e. natürliche, hübsche jg 
Dame, vielleicht mit etwas Geschäfts- 
interesse u. ähnlichen Interessen, u 
a. Schwimmen, Radfahren, Natur, 
Squash, Musik, nett Ausgehen Bitte 
nur ernstgemeinde Anrufe u. 0 223 
Inst. Herma. Friedrichstr. 4, 6466 

[Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Alleinstehende Witwe, 51/1,65, ge- 
pflegt u. gut aussehend, zierliche Fi- 
gur. auf dem Lande lebend, eine her- 
zensgute. verträgliche Frau, hat leider 
keine eigenen Kinder u. ist daher oft 
sehr einsam. Zu gern würde Sie einen 
lieben, aufrichtigen Herrn umsorgen 
u. als begeisterte Köchin mit gutem 
Essen verwöhnen, ihm im Garten hel- 
fen, gemeinsam Musik hören oder 
fernsehen, sich unterhalten oder ein- 
fach nur da sein. Bitte rufen Sie an 
oder schreiben an O 312 Inst. Herma 
Fnedrichstr. 4. 6466 Gründau 2, Tel 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

Kaule altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

M» Unsere Miet- "Si 
suchenden sind eine Visitenkarte. Wir 
suchen ganz dnnMnd schöne große 
Wohnungen und Häuser. 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu hillig verkaufen rufen Sie uns an (0-24 Uhr) 
Tonbanddienst für GOLD -f SILBER 069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szonyi. Frankfurt/M.-1 Steinweg 2 (An der Hauptwache) 
Mitarbeiter der Offenbach-Post 
sucht dringend 3-ZW in Rodgau 

oder näheren Umgebung. 
Anruf erbeten unter 

Telefon 069 / 80 63-287 
i Lassan sie ihre Nähmaschine für DM 39.- -f Ersa'ztelle fachmännisch inspi- 

see'imofTl''iM6"2''760 5'r®'®®®' f^^^^K'^rter Straße 29, Of- see, inios. Tel. 06462 / 60 51 'fenbach. T el. 069 / 81 45 80 
       

• Berufstätiges Paar * 
sucht dringend gemütliche Wohnung! 

Design und Qualität 
fiir höchste Ansprüche. 

QIMMOBIUCN COMPUTER-BORSC | 
2-, 3- u. 4-ZI.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. Gepflegte, anraktive WIhve, 47 J., 

innerlich sowie äußerlich junggeblie- ben, mit viel Herz u. Humor, erstklas- 
sige Hausfrau u. Köchin, finanziell gut 
versorgt. Autofahrerin, mag Natur, 
Wanderri, Kegeln, Musik, ist nicht 
emanzipiert - sondern verträglich u. 
anpassungsfähig, keine Frau, die Sie in Tanzlokaien o. Cafäs finden - eher 
zurückhaltend u. nicht oberflächlich Zu gern würde sie ihr Leben mit einem 
charakte''festen, lieben Partner teilen u. schöne wie auch weniger schöne 
Tage mit ihm verbringen. Bitte haben 
Sie Mut u. melden sich u. O 774 Inst 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

ROLF 

BENZ 

Kurse beginnen täglich 
ab Ende März '87 " 
Telefon 069 / 88 25 94 ** 
Marktplatz 9 • Kaiserstraße 42 • 6050 Offenbach cnlirciiiin inicrnjimnjl 

Direkt vom Eigentümer 
in bester Lage von 

Zellhausen 2-ZI.-ETW, ca. 64 rn', ab DM 102 000.- 3-ZI.-ETW, ab 67 m ab 
- DM 121 000.- Sicnsm Si« sich Eigentum zum Selbstbezug oder als Kapitalanlage mit Mietgarsntie. 

Blitzangebote 
Tenniskurse für jedermann 

vom Anfänger bis Turnierspieler 
Kinderkurse bis Kleinkinderkurse 

1 X wöchentl. - über die ganze Sommersaison 
(ausgenommen Sommerferien) 

Preis: von 99.- bis 199.- DM 
im Tennissquash Weiskirchen 

Info: Karl-H. Siegler, Tel. 06106/ 1 71 01 
 H. Baacke^ Tel. 06182 / 6 76 14 

Besichtigung: täglich von 10-18 Uhr Sa. von 10-14 Uhr So. von 14-16 Uhr 
Telefon 06182/2 10 98 

Suche MF-Hs. als Kapitalanlage bis 
ca. 1,5 Mia Tel. 06074 / 4 12 13 

giMM06RJCN COMPUTER-IORSE | 
Bankkaufmann 

sucht 1- bis 2-FH, Raum OF 

•• Gute Grunde ^ uns zu bevorzugen, gab es schon im- 
mer!! Beim Vtrkaul „Itirei" Hiutei ha- 
ben wir die richtigen Fachleute! Rufen 
Sie doch mal an! 

Löst SCHORNSTEIN- und 
DACHSORGEN jeglicher Art schnell und preiswert, ohne An- ur>d Abfahrlskosten, Annahme 

06181 / 1 40 38-39 Ihanau-steinheeim 
Im Gewerbegebiel an der B 45. Telefon 0 61 81 - 67 80 6450 Hanau-Stelnheim 

Weitere Rubrikanzejgen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

D4449B 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit der« amtlichen a*ktnntm»chung«n für die Gemeirtde EQ^Itbach 

Nr. 23 Dienstag, 24. März 1987 91. Jahrgang 

0 S1E 0 0 
^ und Untertialtung 

E]HE0E3BS0IZ]B 

HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

^   > 
Einzelpreis —,55 DM 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH 

Heute in der LZ: 

Für den Wald wirken 
SDW hatte Hauptversammlung 

Schrelter-Fenster beim 
Kirchentag 
Druckgrafik zur Finanzierung 

20. Todestag von 
Karl Nahrgang 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende Beilage 

Wegweisendes Modellvorhaben 

für umweltfreundliche Energieversorg^ung' 

L^ndcszuschiiß für neues Energiekonzept 

I Be.scheld nach Langen, daß es vom 
H n versicherte, sein Ministerium - auch zuständig für Ener- 

r ''»s Vorhaben, mit Hilfe des Zusammenischlusses der Stadtwerke von Langen/Egelsbach, Dreieich, Neu-Isenburg und Mfihlheim Energie 
eiiui^aren und damit die Umwelt weiter zu entlasten. Zur Übergabe des Bescheides 
d^ dM Land Untersuchungen zunächst mit 176.000 Mark fördern werde, wie ein sol- 

If•.'"*1^'®'^ werden könnte, kamen ins Langener StadthaUenre- ^auran^t (V.IJ Heinrich Bettelhäuser, Direktor der Langener Stadtwerke Direktor 

Sn ciaiS wtim''•K"rth (SPD), der hessische Soziklminister 
dC^Wo^S ! " •'""e (Stadtwerke Mühlheim) sowie Direktor Woligang Lammeyer aus Dreieich. 

UnZuverlässigkeit 
führt zu Gewerbeverboten 

Einen Zuwendungsbescheid in Höhe 
von 176 000 Mark übergab der Hessische 
Minister für Umwelt und Energie, Armin 
Clauss, bei einem Besuch in Langen für 
die Mitfinanzierung des gemeinsamen 
Energiekonzeptes der Stadtwerke Drei- 
elch. Langen, Mühlheim und Neu-Isen- 
burg. Damit wird das Projekt zu rund 80 
Prozent vom Land mitfinanziert. Ein 
„wegweisendes Modellvorhaben für eine 
umweltfreundliche Energieerzeugung und 
-nutzung im kommunalen Bereich", so Ar- 
min Clauss, denn es sei,,bisher einmalig, 
daß sich vier Gemeinden zu einem ge- 
meinsamen Vorgehen entschlossen 
haben". 

Vor allem auf drei Gebieten wollen die 
vier Städte und Stadtwerke konsequent 
Energieeinsparung betreiben und propa- 
gieren: Bei öffentlichen Gebäuden sollen 
durch sinnvolle Maßnahmen nicht nur 
Energie und Kosten gespart werden, son- 
dern auch den Bürgern die Möglichkeit 
und die Wirtschaftlichkeit von Ener- 
giesparmaßnahmen vorbildhaft demon- 
striert werden. Es soll eine Energiesparbe- 
ratung eingerichtet werden, die den priva- 
ten Verbrauchern konkret zeigt, wie sie 
mit Energie sparsamer umgehen können. 
Außerdem wollen die Stadtwerke der vier 
Gemeinden bei der Energieerzeugung und 
-Versorgung zusammenarbeiten, um den 
Bürgern Strom- und Heizenergie noch 
wirtschaftlicher als bisher und gleichzei- 
tig so umweltfreundlich und rationell wie 
möglich zu liefern. So ist beispielsweise 
eine gemeinsame Betriebsführung der 
Blockheizkraftwerke durch die Stadtwer- 
ke geplant sowie die Einrichtung eines 
Schaltverbundes, um gemeinsam Energie- 
reserven auszumachen und bei Bedarf be- 
reitzustellen. 

Clauss begrüßte es, daß die vier Stadt- 
werke mit diesem Konzept ihre Bereit- 
schaft zeigten, sich den ,,Herausforderun- 
gen der Energieeinsparung und der um- 

eigene Räume 
Das intensive Bemühen des Langener 

Müttervereins um eigene Räume trägt er- 
ste Früchte. Der Treffpunkt F für Frau 
und Familie (Mütterzentrum Langen) e.V. 
erhielt jetzt von der Stadtverwaltung offi- 
ziell die Mitteilung, daß der Langener Ma- 
gistrat den Müttern für ihre Arbeit zwei 
Räume im Erdgeschoß des Alten Rathau- 
ses, Haus C, Fahrgasse 10, zur Verfügung 
stellt. Laut Magistratsbeschluß soll das 
Mütterzentrum diese Räume ab April ge- 
meinsam mit dem Frauentreff nutzen. 

Die Sprecherin des Mütterzentrums, 
Margot Jansen, dazu; ,,Wenn wir diese 
Zusage auch nicht als endgültige Lösung 
betrachten können, so sehen wir darin je- 
doch die erforderliche Starthilfe für unser 
Projekt. Gleichzeitig ist es auch eine Be- 
stätigung unserer bisherigen Arbeit, die 
nicht zuletzt für die Stadtverwaltung 
selbst im Rahmen ihrer sozialen Verant- 
wortung und Aufgabenstellung von Be- 
deutung ist. Z.B., wenn der Verein als An- 
laufstelle für neuzugezogene Familien 
fungiert oder Babysitter und Tagesmütter 
vermittelt." 

Die Mütter wollen so schnell wir mög- 
lieh mit der Nutzung der Räume beginnen. 
Zuvor müssen natürlich noch gemeinsam 
mit dem Frauentreff Fragen der Renovie- 
rung und Einrichtung geklärt werden. Die 
Mvitter hatten bisher noch keine Möglich- 
keit, die Räume zu sehen. So soll bei- 
spielsweise der zur Zeit auf Eis liegende 
Frähstückstreff so schnell wie möglich 
wieder aufleben (Kontakt über Regina 
Schmid, Tel. 22181 und Sabine Dochan, 
Tel. 06074/70718). 

Im Rahmen der Begegnungsstätte sollen 
Mütter Gelegenheit haben, sich zu Gesprä- 
^en, Informationsveranstaltungen und 
Kursen zu treffen, wobei sie das Pro- 
gramm ihren eigenen Wünschen, Fähig- 
keiten und Begabungen entsprechend 

weltfreundlichen Energieversorgung" zu 
stellen. „Aus volkswirtschaftlichen Grün- 
den, aber auch unter dem zunehmenden 
Druck umweltbewußter Bürger und Ge- 
meinden", so Clauss, ,,können sich die 
Versorgungsuntemehmen nicht länger 
auf ihre traditionelle Aufgabe der schlich- 
ten Bereitstellung von Energie beschrän- 
ken." Sie müßten vielmehr verstärkte An- 
strengungen unternehmen, um die benö- 
tigte Energie auf möglichst umweltscho- 
nende Art und Weise, also auch mit mög- 
lichst wenig Einsatz an Primärenergie be- 
reitzustellen. ,,Dafür haben auch kleinere 
und mittlere Stadtwerke eine Reihe von 
Handlungsmöglichkeiten", betonte der 
Minister. Beispielhaft nannte er neben der 
Energiesparberatung die Wärmelieferung, 
den Betrieb von Nahwärmenetzen, die 
Stromerzeugung auf der Basis von Kraft- 
Wärme-Kopplung sowie die Ausnutzung 
lokaler Energiequellen. 

Alle diese Möglichkeiten sollen in dem 
geförderten Energiekonzept beispielhaft 
geprüft werden. „Neu ist, daß die Stadt- 
werke ihre Aufgabe künftig nicht als rei- 
ne Strom- und Wärmelieferanten sehen", 
erklärte Clauss. Vielmehr verstünden sie 
sich als moderne Energie-Dienstleistungs- 
untemehmen, die versuchen, den Ver- 
brauch an Primärenergie möglichst zu 
verringern, ohne daß der Verbraucher 
Komforteinbußen hinnehmen müsse. In 
diesem Zusammenhang schlug Clauss vor, 
bei einem der Stadtwerke parallel zur 
Konzepterarbeitung mit einer zeitlich be- 
fristeten Energiesparberatung zu begin- 
nen. Dadurch sollen praktische Erfahrun- 
gen gewormen werden, die dann allen 
Bürgern der vier Städte zugute kommen. 
Voraussetzung sei eine enge Zusammenar- 
beit mit dem ebenfalls geplanten Bera- 
tungszentrum in Offenbach. Der Minister 
sagte für eine solche ,,Probephase" seine 
volle Unterstützung zu. 

selbst gestalten werden. Wichtig dabei ist, 
daß für bestimmte Veranstaltungen und 
Arbeitstreffen eine Kinderbetreuung or- 
ganisiert wird, damit die Mütter sich auch 
einmal ungestört ihren Interessen wid- 
men können. 

Neben Räumen ist für diese Arbeit 
selbstverständlich auch Geld nötig. Wie 
Ingrid Dopf, Kassenwartin des Vereins, 
mitteilt, erhält der Verein für 1987 aus der 
Stadtkasse nur DM 1000. Weil dieser Be- 
trag und die Beiträge der Mitglieder (DM 
5/Monat) selbstverständlich nicht für die 
geplanten Aktivitäten ausreichen können, 
ist das Mütterzentrum, das als gemeinnüt- 
zig anerkannt und ab sofort auch Mitglied 
des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts- 
verbandes ist, auf Spenden angewiesen. 

Latein als erste 
Fremdsprache 

Die Weibelfeldschule in Dreieich bietet 
als einzige weiterführende Schule im 
Westkreis Offenbach vom kommenden 
Schuljahr an ab Klasse 5 wahlweise La- 
tein als erste Fremdsprache an. Die Ab- 
sicht der Schule, Latein als Alternative zu 
Englisch einzuführen, ist vom Kultusmi- 
nister genehmigt. Interessierte Eltern 
körmen ihre Kinder bei der derzeit be- 
suchten Grundschule für den Besuch der 
Förderstufe oder direkt bei der Weibel- 
feldschule anmelden. 

Die Schulleitung hofft, mit ihrem Ange- 
bot vielen Schülern den bisher beschwer- 
lichen Weg zu Schulen außerhalb des Krei- 
ses Offenbach zu ersparen. Das Angebot, 
Latein als erste Fremdsprache zu erler- 
nen, richtet sich an die Schüler des West- 
kreises Offenbach. Für Rückfragen steht 
die Schulleitung der Weibelfeldschule ger- 
ne unter der Telefonnummer 06103-62071 
zur Verfügung. 

Clauss betonte, daß mit den geplanten 
Untemehmenskonzepten keineswegs der 
,,wirtschaftliche Ruin" der Untemeiunen 
— wie dies einschlägige Interessenverbän- 
de gern verbreiten — eingeleitet werden 
solle. Er zeigte sich überzeugt, daß die In- 
vestitionen in die Energiesparinfrastruk- 
tur und die Einbußen durch gesparte 
Energie auf jeden Fall durch die gezielten 
Mehrerlöse der neuen Untemehmensspar- 
ten ausgeglichen wrürden. Durch die brei- 
tere Angebotspalette und die Anpassung 
an die Bedürfnisse des Marktes ergäbe 
sich ein zusätzlicher Stabilisierungseffekt 
für die Unternehmen. Einen weiteren po- 
sitiven Effekt sah der Minister in den Im- 
pulsen für Handwerk und Gewerbe, die 
von der neuen Konzeption der Stadtwer- 
ke ausgehen. 

Clauss würdigte während seines Besu- 
ches auch die bisherigen Maßnahmen der 
Stadtwerke und Städte: Drei der Stadt- 
werke betreiben Blockheizkraftwerke, 
zwei der Städte haben Energiekonzepte 
zur Abwärmenutzung ihrer Kläranlagen 
erstellt. Darüber hinaus haben die Stadt- 
werke Langen Interesse an weiteren Mo- 
dellvorhaben des Landes, wie einem Nied- 
rigenergiehaus und der Einführung ener- 
giesparender Tarife, signalisiert. 

Pkw-Lenkerin 
schwer verletzt 

Eine Schwer-, einen Leichtver- 
letzten und Sachschaden in Höhe 
von rund 23.000 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall, der sich am Don- 
nerstagmorgen im Einmündungs- 
bereich der B 486/Steubenstraße er- 
eignete. 

Eine 40jährige Pkw-Lenkerin 
wollte von der Steubenstraße nach 
rechts in die Bundesstraße 486 ein- 
biegen. Vermutlich infolge der nas- 
sen Fahrbahn nicht angepaßter Ge- 
schwindigkeit kam sie auf die Ge- 
genfahrbahn und stieß dort mit ei- 
nem anderen Pkw zusammen. 
Durch den Zusammenprall wurde 
der Wagen der Pkw-Lenkerin in 
den Straßengraben geschleudert, 
wobei sie sich schwere Verletzun- 
gen zuzog. Sie mußte mit dem Ret- 
tungshubschrauber in eine Frank- 
furter Klinik geflogen werden. Der 
andere Pkw-Lenker kam mit leich- 
teren Verletzungen davon. 

Nach den Bestimmungen der Gewerbe- 
ordnung ist einem Gewerbetreibenden bei 
UnZuverlässigkeit die Ausübung eines 
Gewerbes zu untersagen. Im abgelaufenen 
Jahi" waren es 487 Gewerbetreibende, 
überwiegend aus dem Einzelhandelsbe- 
reich und der Baubranche, gegen die das 
Gewerberechtsdezemat des Darmstädter 
Regierungspräsidiums ein Verfahren ein- 
leitete. Nicht immer enden diese Verfah- 
ren jedoch mit einem Untersagungsbe- 
scheid, sondern oftmals werden auch Buß- 
gelder verhängt oder das Verfahren wird 
eingestellt. 

Diese Bußgelder sind jedoch nicht unbe- 
trächtlich. Bei 34 Verfahren waren es ins- 
gesamt rund 44 000 Mark. In 119 Fällen 
koruite der Vorwurf der Unzuverlässig- 
keit nicht aufrechterhalten werden, und 
das Verfahren wurde eingestellt. Im Rah- 
men der Verfahren kam es zu 48 Duixrh- 
suchungs- beziehungsweise Vollstrek- 
kungsmaßnahmen. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums dazu mitteilt, sind 

Gewerbeuntersagungsverfahren nur dann 
möglich, werm der CJewerbetreibende sich 
als unzuverlässig erweist. Dies ist insbe- 
sondere dann der Fall, wetm erhebliche 
Steuerschulden vorliegen oder der Betrof- 
fene keine Sozialversicherungsabgaben 
entrichtete. Auch bei strafbaren Handlun- 
gen oder Ordnungswidrigkeiten sowie bei 
dauernder mangelnder wirtschaftlicher 
Leistungsfäliigkeit des Gewerbetreiben- 
den kann die Aufsichtsbehörde einschrei- 
ten. 

Eine Untersagung selbst kann entweder 
für das jeweils ausgeübte Gewerbe oder 
auch generell ausgesprochen werden. Das 
Untersagungsverfahren wird auch dann 
nicht unterbrochen, wetui der Gewerbe- 
treibende während eines Verfahrens sei- 
nen Betrieb aufgibt. Eine nxhtskräftige 
Untersagung, die auch zeitlich befristet 
werden katm, gilt im ganzen Bundesge- 
biet. Selbstverständlich kaim der Betrof- 
fene zu einem späteren Zeitpunkt wieder 
die Aufhebung der Untersagung beantra- 
gen. 

Erster Schritt zum 

sicheren Segehi 
Seit Mitte November bilden die bevrähr- 

ten Segellehrer des Dreieich-Segelclubs 
Langen sowohl Anfänger im Segeln sowie 
Fortgeschrittene aus. Während die Segel- 
einsteiger jetzt nach 13 Wochendoppel- 
stunden den theoretischen Teil in einer 
Prüfung abschließen konnten, müssen die 
Aspiranten für den ,,BR"-Schein noch bis 
Ende Mai weiterhin Navigation, Seezei- 
chen^ Befeuerung und so weiter büffeln. 

Nicht alle der 37 „A"-Scheinteilnelmier 
im Alter zwischen 14 bis 50 Jahren hatten 
das erforderliche Wissen in Bootsbau, Se- 
geltheorie, Gesetzeskunde, Wetterkunde 
und Erste Hilfe zur richtigen Zeit parat. In 
einer Nachprüfimg haben diese jedoch Ge- 
legenheit, den Anschluß an die praktische 
Ausbildung noch zu schaffen. 

Die Zeit bis zur nächsten Prüfung am 13. 
Juni wird knapp werden, derm die 25 Zen- 
timeter dicke Eisschicht auf dem Lange- 
ner Waldsee hält auch die vier clubeigenen 
Ausbildungsboote des DSCL im Winterla- 
ger fest. Wer jedoch am Sommerfest der 
drei Waldseevereine die geforderten Se- 
gelmanöver wie Halsen, Wenden, Mann 
über Bord imd Aufschießer den Prüfern 
Vorsegeln kann, hat anschließend die Ge- 
legenheit, die Aushändigung des begehr- 
ten ,,A"-Scheins des DSV auf der Vereins- 
terrasse zünftig zu feiern. Aber Vorsicht, 
weil ein anderer Schein auf dem Nachhau- 
seweg vielleicht eingezogen werden kömi- 
te. 

Politische Prominenz auf der Langener Rathausbrücke. Zu einem Vortrag vor Ingenieu- 
ren war Bundesforschungsminister Rlesenhuber am Freitag nach Langen gekommen. 
In der StadthaUe referierte er über die bundespoUtischen Erfolge der letzten Jahre und 
ging speziell auf die Forschungspolitik der Bundesregierung ein. Wissenschaft sei nur 

wenn sie frei sei, erklärte der Minister und sah In der Gentechnologie eine Chance, 
das Wachstum nach oben hin zu verUngem. Unser Foto zeigt (v.L) Klaus-Dieter Schnei- 
der, den Langener CDU-Vorsitzenden, den Bundestagsabgeordneten Dr. Klaus Llppold. 
Holm KUbert, den Pressereferenten des Bundesforschungsministers, ehemals Vorsit- 
zender der Langener CDU, den Bundesforschungsminister Dr. Heinz Rlesenhuber. 
Landtagsabgeordneten Claus Demke und seinen Stellvertreter Rüdiger Herrmanns, 
Vorsitzender der CDU In Dreieich. 

Mütterverein kriegt 
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Medizin-Fenster" 

von Professor Sehreiter beim Kirchentag 

Druckgrafik soll Finanzierung sichern 
In einem ungewöhnlichen Kunst-Streit 

hat die Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau jetzt die Initiative ergriffen. 
Seit Jahren wird in Kirchen- und Kunst- 
kreisen der Plan von Professor Johannes 
Schreiter (Langen) diskutiert, für die Fen- 
ster der mittelalterlichen Heilig-Geist- 
Kirche in Heidelberg eine aufsehenerre- 
gende Neuverglasung zu erstellen. Die 
Fenster zeigen sowohl Themen des christ- 
lichen Glaubens als auch Börsenberichte, 
chemische Formeln, Literaturzitate und 
medizinische Kurven. Nach langer Be- 
denkzeit hat man sich in Heidelberg gegen 
die Entwürfe Schreiters entschieden, der 
als einer der bekanntesten Künstler der 
Gegenwart gilt. 

Gleichwohl werden die Entwürfe weiter 
heftig diskutiert. In der Darmstädter Kir- 
chenverwaltung hat man sich deshalb ent- 
schlossen, einen der umstrittenen Schrei- 
ter-Entwürfe, das sogenannte „Medizin- 
Fenster" in voller Größe anfertigen und 
auf dem Frankfurter Kirchentag vom 17. 
bis 21. Juni dieses Jahres ausstellen zu las- 
sen. Um die Kosten dieser Aktion in Höhe 
von rund 45 000 DM aufzubringen, hat 
sich das Baureferat der Kirchenverwal- 
tung etwas besonderes einfallen lassen: In 
150 Exemplaren wurde der Entwurf für 
das „Medizin-Fenster" von Professor 
Schreiter in aufwendigem Siebdruckver- 
fahren verfielfältigt und handsigniert. 
Gegen eine Spende ab 500 DM zugunsten 
des Original-Fensters wird jeweils einer 
der Drucke an den Spender,,verschenkt". 

Hauptversammliuig 
der Brieftaubenzüchter 

Zu der am Freitag, dem 27. März, um 
19.30 Uhr im Gemeindehaus der evangeli- 
schen Stadtkirche, Frankfurter Straße Sa. 
stattfindenen Jahreshauptversammlung 
lädt der Brieftauben-Züchter-Verein 
,,Klub 03 Langen e.V." seine Mitglieder 
recht herzlich ein. Auf der Tagesordnung 
stehen der Kassenbericht, Entlastung und 
Neuwahl des Vorstandes sowie Reisean- 
gelegenheiten 1987 und Verschiedenes. 

Der Wichtigkeit wegen bittet der Vor- 
stand um zahlreiches Erscheinen der Ver- 
einsmitglieder. 

Politischer Plausch 
in der Ölmühle 

Engagierte Musik der Liedermacher» 
Ruth Eichhorn und Lutz Plaueln aus Of- 
fenbach, wird beim „Langener Treff" der 
Sozialdemokraten am Sonntag, dem 29. 
März, um 20 Uhr, in der Alten Ölmühle, 
Fahrgasse, zu hören sein. Den Gästen 
bleibt es natürlich unbenommen, auch po- 
litische Gespräche mit dem Landtagsab- 
geordneten Matthias Kurth und anderen 
prominenten Genossen zu führen. ,,Weck, 
Worscht und Woi" sind in ausreichender 
Menge vorhanden. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am 

Donnerstag, dem 26. März, um 16.30 Uhr 
in der Gaststätte ,,Alt-Langen" in der 
Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1906/07 kommt am Don- 
nerstag, dem 26. März um 16.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Heute nachmittag, am Dienstag, dem 
24. März, trifft sich der Jahrgang 1910/11 
zu einem gemütlichen Beisammensein in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die Mer als 75 Jahre sind. 
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„Wir wollen keinen Kunsthandel aufma- 
chen", erklärt Kirchenbaurat Hans-Georg 
Lange, „aber abgesehen vom ideellen 
Wert dürften die Blätter eine gute Anlage 
sein — und noch dazu steuerabzugsfähig". 

Die Herstellung des Schreiter-Fensters 
hat bereits begonnen, und bis Anfang Juli 
will Lange auch das notwendige Geld da- 
für beisammen haben. Bei der hohen Qua- 
lität der 15farbigen Serigrafie und ange- 

sichts der Tatsache, daß die Heidelberger 
Schreiter-Fenster noch lange in der Dis- 
kussion bleiben dürften, sieht er dafür gu- 
te Aussichten. Das Originalfenster wird 
nach den Kirchentag den Heidelbergern 
zum Einbau angeboten werden. Sollten 
sie das Angebot ablehnen, wird das Glas- 
kunstwerk dennoch nicht heimatlos wer- 
den: Das Deutsche Architekturmuseum in 
Frankfurt hat bereits lebhaftes Interesse 
bekundet. 

Integration 

behinderter Menschen 

Informationsabend der Janusz-Korczak-Schule 
Eltern und Lehrer der Janusz-Korczak- 

Schule, Schule für Praktisch Bildbare in 
Langen, haben im letzten Herbst einen 
Bildungsurlaub in Bologna/Italien ver- 
bracht, um sich über den italienischen 
Weg zur Integration Behinderter zu infor- 
mieren. Dort sind seit den siebziger Jah- 
ren die Sonderschulen, Sonderkindergär- 
ten und so weiter per Gesetz abgeschafft, 
alle Kinder wachsen gemeinsam auf und 
haben Anspruch auf einen Platz im nor- 
malen Kindergarten, in der Grundschule, 
in den weiterführenden Schulen. 

Italien gilt bei uns als leuchtendes Bei- 
spiel, daß es möglich ist, behinderten Kin- 
dern eine Aussonderung zu ersparen, daß 
unsere Vorbehalte gegen eine Integration 
durch die Praxis der gemeinsamen Erzie- 
hung Behinderter und Nichtbehinderter 
widerlegt werden. Genau dies hat die 
Gruppe von Eltern und Lehrern aus Lan- 
gen in Bologna erfahren. 

Um auch in Deutschland die Integration 
voranzutreiben, um Mut zu machen, be- 
hinderte Kinder in Regelkindergärten 
und Grundschulen auch im Kreis Offen- 
bach aufzunehmen, berichtet die Gruppe 
über den Bildungsurlaub in einer Infor- 
mationsveranstaltune. 

In Referaten, Diskussion und mit Dias 
werden die Themen dargestellt: Die italie- 
nische Reform im Gesundheits- und 
Schulwesen, Integration in Krippen, Kin- 
dergärten und Schulen, Behinderte Men- 
schen in Berufsausbildung und Arbeit. 

Der Förderkreis der Janusz-Korczak- 
Schule lädt alle Interessierten ein, am 26. 
März, um 20 Uhr in die Schule am Wil- 
helm-Leuschner-Platz in Langen zu kom- 
men. Der Eintritt ist frei. 

Florett-Turniere 
Am Samstag, dem 28. März, ab 14 Uhr 

findet in der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
das Herren-Florett-Tumier um den 
Deutschland-Pokal zwischen der Fechter- 
schaft des TV Langen und dem TSV Spey- 
er statt. Den Zuschauem werden sich 
spannende Kämpfe bieten. Dieser Nach- 
mittag ist eine rein männliche Angelegen- 
heit. 

Für Damen, die mit dem Florett umge- 
hen können, bietet sich am Sonntag, dem 
29. März, ab 12 Uhr in der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums die Gelegenheit, 
beim Turnier um den .,Langener Bösen Bu- 
ben" ihr Geschick zu zeigen. Zu diesem 
Turnier werden Fechterinnen aus vielen 
hessischen Städten erwartet. 

Kunsttumer sind 
Sieger der Südgruppe 

Beim letzten Tumwettkampf der Hes- 
senliga Jugend erzielte die Mannschaft 
des Turnvereins Langen zwar kein opti- 
males Punktergebnis, jedoch einen deut- 
lichen Sieg gegen den TV Dieburg mit 
109,70:75.55 Punkten. Sämtliche Geräte- 
wertungen gingen an Langen. Das Kampf- 
gericht wertete nach äußerst strengem 
Maßstab, in der Relation aber immer kor- 
rekt. 

Tageshöhepunkte waren der Doppelsal- 
to von Thomas Irmler an den Ringen so- 
wie die Oberschläge mit anschließender 
ganzer Schraube über das Längspferd 
(1,35 m Höhe) von Salvo Di Mari und Mi- 
chael Steininger. Ausgeglichen und mann- 
schaftsdienlich turnte Stefan Bielig. Die 
Youngster Alexander Sehring und Mar- 
kus Irmler hatten ihr Debüt. 

Am kommenden Wochenende wird Lan- 
gen im Kampf der letzten Vier (je zwei 
Mannschaften der Nord- beziehungsweise 
Südgruppe) den Endkampf bestreiten. 
Teilnehmer sind Kassel, Wiesbaden- 
Sonnenberg, Langen und Viernheim. Der 
Sieger ist Hessischer Mannschaftsmeister 
der Jugend. 

Würfeln im Wahlkampf 
Mit einem Würfelspiel will das 

„Demke-Team" der Jungen Union poli- 
tisch Interessierte für kurze Zeit in die 
Rolle eines Wahlkänipfers schlüpfen las- 
sen. Auf nicht ganz ernst gemeinte Weise 
karm man dabei erleben, was einem Kan- 

didaten alles in der Gunst der Wähler zu- 
rückwerfen kann. Ziel des Würfelspiels ist 
es, das Direktmandat für den Hessischen 
Landtag zu erlangen. Wie im wirklichen 
Wahlkampf entscheidet oft das Glück dar- 
über, ob man vorwärts kommt oder zu- 
rückfällt. 

Sowohl die Spielvorlage als auch die 
Spielanleitung wurde von dem Demke- 
Team der Jungen Union entworfen. In er- 
ster Linie sollen Jugendliche mit diesem 
Spiel angesprochen werden. Interessierte 
körmen kostenlos das Spiel an den Infor- 
mationsständen der Jungen Union, bei 
Wahlveranstaltungen oder bei den Mit- 
gliedern des Demke-Teams erhalten. 

Mehr gehen 
Zu einem Leserbrief in unserer letzten 

Ausgabe von Hans Eisenbach zum Thema 
Verkehr und Parkplätze erhielten wir die 
folgende Zuschrift eines Lesers: 

„Benutzen Sie — und alle Menschen mit 
dem selben Anspruch — Ihre Beine. Egal, 
ob direkt zur Fortbewegung oder indirekt 
für ein ganz gewöhnliches Fahrrad. Ich 
tue das zweite noch so oft ich karm mit 
fast 86 Jahren. Ein Bandriß am Fuß ver- 
bietet mir das erste. 

So ist das Problem der Parkplätze nicht 
mehr so schwer zu lösen. Aber auch die 
Kostendämpfung im Gesundheitswesen 
käme vielleicht voran. Wer hat doch den 
nur zu wahren Ausspruch getan: ,Es ginge 
alles besser, wenn man mehr ginge'?!" 
Edwin Kom, Eichendorffstraße 24 

Zweiter Preis für „Mini-Kicker" 

„Räuber Hotzenplotz"in der Stadthalle 
Als Sonderveranstaltung außerhalb der 

Abonnementreihe zeigt das Westdeutsche 
Tourneetheater am Mittwoch, dem 25. 
März, um 15.00 Uhr, die Kasperlgeschich- 
te „Neues vom Räuber Hotzenplotz" von 
Otfried Preußler in der Stadthalle Lan- 
gen. Regie führt Matthias Clauß; das Büh- 
nenbild stammt von Peter Strieder. 

Das spaßige Kinderstück „Neues vom 
Rauber Hotzenplotz" nach dem gleichna- 
migen Buch von Otfried Preußler ist un- 
abhängig von der ersten Geschichte vom 
„Räuber Hotzenplotz". Doch spielen 
selbstverständlich wieder alle mit, die die 
Kinder schon von Preußlers erstem Buch 
her kennen: Kaspar, der Seppel, die Groß- 
mutter, Wachtmeister Dimpfelmoser und 
natürlich der Rauber Hotzenplotz. Ganz 
so neu ist die lustige und spannende Kas- 
perlgeschichte in Langen allerdings nicht 
mehr, de.m schon 1980 begeisterte „Neues 
vom Rauber Hotzenplotz" die damals 
kleinen Besucher in der Langener Stadt- 
halle. Es ist anzunehmen, daß die 
,,Nachfolge-Generation" von der Auffüh- 
rung ebenso begeistert sein wird. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, 
die für Kinder ab 6 Jahren geeignet ist. 

Kurse für Jugendliche 
Die Arbeitsgemeinschaft 14 — kreatives 

Arbeiten — des Stadtjugendring Langen 
bietet ab jetzt für Jugendliche ab 15 Jahre 
Kurse an, die Grundkenntnisse in ver- 
schiedenen gestalterischen Techniken er- 
lernen möchten. 

Bis zu den Sommerferien sind folgende 
Kurse geplant: 30. März bis 27. April 
Aquarellieren (Arbeitsweise und Bildauf- 
bau), 4. Mai bis 18. Mai Marmorieren (Pa- 
piergestaltung mit Marmoreffekt), 25. Mai 
bis 15. Juni Gewürzbilder. 

Die Kurse finden jeweils montags (au- 
ßer an Feiertagen) von 17.30 bis 19.00 Uhr 
im Grünen Gump, Südl. Ringstr. 77 (unter 
der Stadthalle) statt. Material- und Kurs- 
gebühr wird nicht erhoben. Weitere Infor- 
mationen bei Bettina Mahlow. Tel. 
06103/71315 (bitte nur mittwochs von 
18—19 Uhr oder montags bei den Kursen). 

Osterbasteln 
im Buchladen 

Am Dienstag, dem 31. März, können 
Kinderzwischen 7 und 12 Jahren im Buch- 
laden in der Wassergasse 14, Osterstecken 
basteln. Mitzubringen sind zwei ausgebla- 
sene Eier. Die Teilnahmegebühr beträgt 
sieben Mark. Eine Anmeldung ist erfor- 
derlich (Tel. 06103/28717). Die Veranstal- 
tung beginnt um 15.00 Uhr. 

sind zu Preisen von 3,50 DM für Kinder 
und 4,50 DM für Erwachsene erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
203145 oder 52110). Eventuell vorhandene 
Restkarten sind am Veranstaltungstag ab 
14.00 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Te- 
lefon 203146), erhältlich. 

Der 1. Fußball-Club Langen hat mit sei- 
ner von der Jugendabteilung herausgege- 
benen Vereinszeitung „Mini-Kicker" bei 
einem Wettbewerb des Landessportbun- 
des Hessen den zweiten Preis gewonnen. 
In einer kleinen Feierstunde in den Räu- 
men des LSB Hessen in Frankfurt wurden 
die Preise den Wettbewerbssiegern und 
den Nächstplazierten überreicht. 

An diesem Vereinszeitungs-Wettbe- 
werb, der zum zweiten Mal vom Landes- 
sportbund Hessen in Zusammenarbeit mit 
der LBS ausgeschrieben wurde, beteilig- 
ten sich 162 Sportvereine aus ganz Hessen. 
Die Bewertung der Zeitungen erfolgte 
nach vorher festgelegten Kriterien, so 
zum Beispiel Vereinsgröße (bis 500 Mit- 
glieder und über 500 Mitglieder) oder die 
Druck- und Satzarten der eingesandten 
Exemplare und vieles andere mehr. Fer- 
ner sollte die zum Wettbewerb eingereich- 
te Zeitung mindestens dreimal erschienen 
sein. 

Eine vom LSB/LBS eingesetzte unab- 
hängige Jury ermittelte dann in den ein- 
zelnen Gruppen die Sieger und Nächstpla- 
zierten. Die ersten drei jeder Gruppe er- 
hielten Geldpreise, ab Platz vier wurden 
Sachpreise unter den Einsendern verge- 
ben. Die Preise sollen Ansporn sein — so 
der Präsident des LSB, Kämmerer — die 
Arbeit fortzusetzen, auch wenn viele frei- 
willige Stunden und sonstige Opfer ge- 
bracht werden müssen. 

Dieser Erfolg trägt mit dazu bei. den 
,,Mini-Kicker" weiter zu produzieren und 
auf diesem Wege das Vereinsleben nach 
außen hin zu publizieren. Um eine Ver- 
einszeitung herauszubringen, bedarf es 
nicht nur ein gerüttelt Maß Eigeninitiati- 
ve der Verantwortlichen, sondern auch ei- 
ner Unterstützung materieller Art. Des- 
halb dankt der Verein allen Firmen, die 
durch Annoncen die Arbeit und die Her- 
ausgabe des „Mini-Kicker" unterstützen. 

20. Todestag 

des Heimatforschers Karl Nahrgang 

Am Montag, dem 23. März, jährte sich 
zum 20. Male der Todestag des verdienten 
Heimatforschers der Dreieich, Karl Nahr- 
gang, der auf dem Friedhof von Philipps- 
eich seine letzte Ruhestätte gefunden hat. 
Die Heimatforscher der Dreieich nahmen 
diesen Tag zum Anlaß des Gedenkens an 
Karl Nahrgang. Im Jahre 1977, zum zehn- 
jährigen Todestag, hatte Dr. Günther 
Hoch für die heimatkundliche Zeitschrift 
,Landschaft Dreieich' eine Würdigung ge- 
schrieben. die wir auszugsweise wiederge- 
ben: 

..Karl Nahrgang war mehr als vierzig 
Jahre in der Heimatforschung und Hei- 
matpflege tätig. Er hat einen weiten Weg 
hinter sich gebracht, ein Leben voll Ar- 
beit, großer Liebe am Vergangenen und 
Herkömmlichen, war aber zugleich be- 
seelt vom rechten Herzschlag für das Ge- 
genwärtige und Künftige. 

Er wurde am 9. April 1899 in Frankfurt 
am Main geboren. Von der Schulbank des 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums weg zog er 
mit der Einjährigen-Reife in den Ersten 
Weltkrieg. Nach seiner Heimkehr erlernte 
er den Beruf eines Bankkaufmanns — 
nach seinem eigenen Bekenntnis ein von 
ihm wenig geliebter Beruf, widmete aber 
schon damals seine Freizeit und sein 
Hauptinteresse der Heimatforschung. Er 
ging den Spuren der römischen Straßen 
Und Besiedlung nach und entdeckte 1921 
die alte römische Mainbrücke in Frank- 
furt und die Frankenfurt. Seit 1923 hatte 
er mit seinem Freund Dr. Heinz Lenhardt 
den Stadt- und Landkreis Offenbach und 
seine Umgebung durchwandert und dabei 
die verborgene Schönheit der Landschaft 
Dreieich kennengelernt. Den Anfang sei- 
ner Tätigkeit bildete der ehrenamtliche 
Auftrag der Hessischen Bodendenkmal- 
pflege, in den Jahren 1924/25 zusammen 
mit vier Arbeitern im Dreieichenhainer 
Burggarten zu graben, der zur Klärung 
der Baugeschichte dieses sagenumwobe- 
nen Platzes führte. 

Auch während seiner sechzehnjährigen 
Tätigkeit als technischer Assistent am 

Römisch-Germanischen Zentralmuseum 
in Mainz (1925—1940) — den erlernten Be- 
ruf hatte er nach der Marktstabilisierung 
1923 endgültig aufgegeben und sich ganz 
der Erforschung der Ur- und Frühge- 
schichte zugewandt — wurde er oft bei 
Fundmeldungen in den Kreis Offenbach 
geschickt und kam so in engere Berüh- 
rung mit den dortigen Geschichtsvereinen 
und Heimatmuseen, mit interessierten 
Heimatfreunden und Privatsammlem. Ei- 
nen Teil dieser Sammlungsergebnisse hat 
er damals in den ,Berichten der Freiwil- 
lig-tätigen Arbeitsgemeinschaft zur För- 
derung der Heimatforschung in Frankfurt 
am Main' (1924—1930), die er gegründet 
hatte, zusammengestellt und veröffent- 
licht. 

In den Jahren 1931 und 1934 richtete er 
das Heimatmuseum in Dreieichenhain 
und 1934 das in Rüsselsheim ein. 1941 wid- 
mete er sich im Heimstättenamt Frank- 
furt dem Aufbau des Bildarchivs und ei- 
ner Fachbibliothek. Die Ergebnisse seiner 
Forschungen veröffentlichte er von 1931 
bis 1935 im .Ländlein Dreieich' in Langen, 
von 1936 bis 1943 in der,Landschaft Drei- 
eich' als Beilage zum Sprendlinger Anzei- 
ger und von 1949 bis 1964 in der .Land- 
schaft Dreieich', Neue Folge, als Beilage 
zur Langener Zeitung. Daneben erfolgten 
zahlreiche Publikationen in Fachzeit- 
schriften. 

Von 1943 bis 1945 leistete er zum zwei- 
tenmal Kriegsdienst. Der Zusammen- 
bruch am Kriegsende sah ihn vor den 
Trümmern seines Elternhauses; unersetz- 
liche Funde, Schriften und Manuskripte 
waren für immer verloren. Aber Karl 
Nahrgang hat sich ungebrochen an die 
Wiederaufnahme seines Lebenswerkes ge- 
macht. Die schweren, entbehrungsreichen 
Nachkriegsjahre hat er tapfer durchge- 
standen. In all diesen Jahren und bis zu 
seinem Tod ist ihm seine Gattin, die er ge- 
gen Ende des Krieges geheiratet hatte, ei- 
ne aufopfernde Kameradin und treue Le- 
bensgefährtin gewesen, die am Gelingen 
seines Werkes einen großen Anteil hat. 

Entscheidend für sein Lebenswerk war 
die Berufung zum Kreispfleger für die Bo- 

denaltertümer in Stadt und Landkreis Of- 
fenbach im Jahre 1951. Drei Jahre später 
übernahm er auch das Amt des Kreisur- 
kundenpflegers. Obwohl er damals noch 
in Frankfurt wohnte und in Seligenstadt 
seinen Dienstsitz hatte, schuf er sich in 
Dreieichenhain mit dem Dreieich-Muse- 
um im Burggarten seit 1952 seine Welt. 
Dorthin siedelte er 1956 anläßlich der Teil- 
eröffnung des Museums um, dort war in 
seinen letzten Lebensjahren sein Dienst- 
sitz. Nur wenig später fand er ganz in der 
Nähe, im schönen Park des Schlosses Phi- 
lippseich, die ihm zukonrmiende Wohn- 
stätte. Der Aufbau dieses Museums ist ne- 
ben der umfangreichen schriftstelleri- 
schen Tätigkeit das große Verdienst Karl 
Nahrgangs. Nur Sachkenner können er- 
messen, wieviel persönliche Opfer und 
Schwierigkeiten einer solchen Leistung 
vorausgehen. 

Die systematische Erforschung des Of- 
fenbacher Kreisgebietes fand ihren Nie- 
derschlag im neuen Dreieich-Museum und 
in den „Studien und Forschungen", den 
Beiheften zu seinem Atlaswerk. Dieser 
,Atlas für Siedlungskunde. Verkehr. Ver- 
waltung. Wirtschaft und Kultur für Stadt 

1 und Landkreis Offenbach' stellt die Krö- 
nung seiner Arbeit dar. Er ist in zehnjähri- 
ger. unermüdlicher Forschungsarbeit ent- 
standen und sucht seinesgleichen. 

Karl Nahrgang war ein bescheidener 
Mensch. Von Ehrungen, die ihm zuteil 
wurden, machte er kein Aufhebens. An- 
läßlich seiner Versetzung in den Ruhe- 
stand verlieh ihm der Bundespräsident in 
Würdigung seiner Tätigkeit das Bundes- 
verdienstkreuz I. Klasse. Sein Leben war 
der Heimat gewidmet, ihrer Geschichte, 
ihrer Kultur und vor allem ihren Men- 
schen. Die Würdigung Karl Nahrgangs 
könnte keinen besseren Abschluß finden 
als den, den er selbst in einem Rückblick 
bei der Vollendung seines 60. Lebensjah- 
res gefunden hat: , Atlas werk und Drei- 
eich-Museum sind für mich zum Fazit ei- 
ner selbstgestellten Lebensaufgabe ge- 
worden.' " 

Frick bricht viele Preise bei Bodenbelägen ! 
PVC-Belag Muster ' 

200.cfr Dfeit I^ftch-Preis 8^" 
400cm breit Fiicti-.P'eis'rri- 15,* 

Steh-yelours-Teppichboden Felnschlingen-Teppichboden Woll-Berber-Teppichboden 
!f<tteiasti5ch • 400 breit ' 409 cm breit, hier sparen Sie am Preis holen Sie steh Natur ins Haus. 400 crh 
StarB verbilligt" nithi an der Qualität' Ein Superangebot'" 
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Parkprobleme 
Die Autos werden immer mehr, 

und die Parkplätze wachsen nicht 
entsprechend. Dies ist eine Tatsache, 
an der wohl niemand vorbeikann, 
und wer glaubt, dies könne anders 
werden, etwa, daß es in Zukunft we- 
niger Kraftfahrzeuge gäbe, der dürfte 
wohl einem Irrtum unterliegen. 

Der Chronist wurde am Samstag 
Zeuge eines Geschehens, das zu den- 
ken geben sollte, weil es typisch für 
manche Autofahrer ist. Ein Autofah- 
rer betrat das Postamt, machte einen 
sehr mürrischen Eindruck und sprach 
den Chronisten („Sie sind doch bei 
der Zeitung") auf die große Park- 
platznot speziell in der Bahnstraße 
an. Und hier seine Begründung: „Ich 
bin jetzt sage und schreibe sechsmal 
im Karree gefahren (Flachsbachstra- 
ße, Jahnplatz, Neckarstraße, Bahn- 
straße), bis ich einen Parkplatz vor 
der Post bekommen habe." 

Es soll jetzt nicht nachgerechnet 
werden, wieviel Minuten der Mann 
benötigt hat. Sechsmal mußte er je- 
denfalls bei der Einfahrt von der 
Neckarstraße in die Bahnstraße war- 
ten, bis der Verkehr dort vorüber 

Sicher ist nur, daß er den Weg zur 
Post zweimal hin- und zurückgelegt 
hätte, wenn ihm der Gedanke gekom- 
men wäre, sein Auto auf dem freien 
Jahnplatz zu parken. Dort findet man 
nämlich — ausgenommen an den bei- 
den Markttagen — immer einen 
Parkplatz. Parkplätze gibt es in die- 
ser Gegend übrigens auch nach Nor- 
den hin, und auch dort findet man 
immer eine Möglichkeit. Man muß es 
nur wissen oder vor allem wollen. 

Der Zufall wollte es, daß etwa eine 
Stunde später die zweite Begegnung 
der oben genannten Gesprächspart- 
ner stattfand. Diesmal auf dem Park- 
platz eines Supermarktes in der 
Nachbarschaft. Es war ein recht wei- 
ter Weg, den der Mann von seinem 
Auto bis zum Markteingang zu ma- 
chen hatte. Wohlgemerkt: bis zum 
Eingang und nicht etwa zur Fleisch- 
abteilung, die am hintersten Ende 
des Marktes ist. 

Der Chronist hat nicht verfolgt, 
welche Wege der Mann innerhalb des 
Supermarktes zurücklegte, dafür 
aber einmal die Schritte von der Mit- 
te des Marktes bis zu dem Auto des 
Mannes gezählt. Mit der gleichen 
Schrittzahl wäre er vom Jahnplatz 
bis zum Lutherplatz gekommen. 

Es wird ein Rätsel bleiben, warum 
viele Leute woanders solche Wege 
wie selbstverständlich in Kauf neh- 
men, daheim aber bis vor den Laden- 
tisch fahren wollen. 

In Langen wird in letzter Zeit der 
Wunsch nach Parkhäusern laut. Wür- 
den sie erst einmal stehen, käme ganz 
sicher das Thema „Warum Parkge- 
bühren?" auf den Tisch, und womög- 
lich gäbe es Wünsche nach Rolltrep- 
pen direkt vom Parkhaus zum näch- 
sten Geschäft. 

Weiter für Erhaltung des Waldes wirken 

Größter SDW-Ortsverband der Bundesrepublik hatte Jahreshauptversammlung 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald ist 
der mitgliederstärkste in der Bundesrepu- 
blik. Er hat mit rund 1300 mehr Mitglieder 
als manche Landesverbände. Diese Tatsa- 
che ist begründet durch rege Aktivitäten 
seines Vorsitzenden Rudolf Diegel und 
durch zahlreiche interessante Veranstal- 
tungen, die Jahr für Jahr angeboten und 
mit Erfolg durchgeführt werden. Am ver- 
gangenen Freitag fand in der Stadthalle 
die Jahreshauptversammlung statt, und 
der Vorsitzende gab einen Rückblick auf 
das abgelaufene Geschäftsjahr. 

An sechs Abenden wurden Filme und 
Dias gezeigt, die sich mit der Natur, mit 
der Landschaft, mit dem Wald und der 
Umwelt befaßten. Sie waren alle gut be- 
sucht, bis zu 120 Personen. Man beteiligte 
sich an drei Vogelstimmenwanderungen 
des DBV, führte drei Waldbegänge 
durch, beteiligte sich an der Gemein- 
schaftswanderung der Langener Vereine 
und an dem Waldfest in der Koberstadt 
des Hessischen Forstamtes Langen, ver- 
anstaltete ein eigenes Waldfest in Egels- 
bach. im „Krummen Feld", veranstaltete 
am 1. Mai einen ökumenischen Waldgot- 
tesdienst im Garten des Schlosses Wolfs- 
garten unter Beteiligung von ca. 500 Per- 
sonen, führte im Frühjahr je eine Aktion 
,,Saubere Landschaft" in Langen und 
Egelsbach durch, machte im Juli eine 
Fahrt in den Reinhardswald und Saba- 
burg, im Herbst Fahrten zur Rothirsch- 
brunft in den Spessart, in den Jossgrund 
und zur Damhirschbrunft in den Mönch- 
bruch. Man besichtigte das Klärwerk, war 
mit einem Stand bei der Wabolu vertre- 
ten. hatte im Oktober die Ausstellung 
über alte liebenswerte Bäume der Heimat 
mit Landesforstmeister Prof. Dr. Fröhlich 
und verbunden mit einem Malwettbewerb 
der fünf Grundschulen von Langen und 
Egelsbach. Auch hier gab es eine große Be- 
teiligung. Vor Weihnachten machte man 
den schon zur Tradition gewordenen 
Waldbegang zur Kiesgrube mit anschlie- 
ßendem geselligen Beisammensein in der 
Kantine der Firma Sehring, der Weih- 
nachtsmann war auch erschienen, die Be- 
teiligung war mit III Personen sehr gut. 

Dazu kamen zahlreiche Sitzungen im 
Orts-, im Kreis- und im Landesvorstand, 
Gespräche mit der Stadt Langen und der 
Gemeinde Egelsbach, wo man im Um- 
weltausschuß vertreten ist, und mit dem 
Hessischen Forstamt Langen, mit den 
Langener Vereinen, die im sogenannten 
..Grünen Ring" seit Jahren zusammenge- 
schlossen sind. 

Auch für das kommende Jahr sind wie- 
der zahlreiche Veranstaltungen vorgese- 
hen. Ein genaues Programm kann bei der 
Geschäftsstelle des SDW (Friedrich-Ebert- 
Straße 53, Telefon 7 25 45) angefordert 
werden. Außerdem ist der Verband Mit- 
glied der Deutschen Ameisenschutzwarte 
geworden und steht mit dieser in enger 
Zusammenarbeit. Es wurde 1986 eine 
Ameisenkartierung mit dem Hessischen 
Forstamt Langen durchgeführt. In diesem 
Jahre soll eine Libellenkartierung durch- 
geführt werden, wofür Mitarbeiter ge- 
sucht werden. Wer daran Interessiert ist, 
kann sich bei der Geschäftsstelle melden. 
Auch gehört man der „Naturlandstiftung 
Hessen" e V. an, ein Zusammenschluß al- 
ler Vereine und Verbände, die sich dem 
Naturschutz verschrieben haben. 

Zum ersten Male seit der Gründung am 
11. September 1970 mit 18 Personen be- 
klagte Diegel eine rückläufige Mitglieder- 
bewegung. Am 1. Januar 1986 hatte man 
1317 Mitglieder und am 31. Dezember nur 
noch 1307; also zehn Mitglieder weniger. 
Einem Zugang von 41 neuen Mitgliedern 
stand ein Abgang von 61 Mitgliedern ge- 
genüber, davon 17 Verstorbene. Dabei ha- 
be es an Werbung nicht gefehlt, um zu neu- 
en Mitgliedern zu kommen. Diegel führte 
die vielen Abmeldungen auf die zweifache 
Beitragserhöhung von sechs auf zwölf und 
dann auf 15 Mark im Jahr zurück. Davon 
gehen allein elf Mark an den Kreis- und 
Landesverband. Darin ist jedoch gleich- 
zeitig eine Unfall- und Haftpflichtversi- 
cherung für alle SDW-Mitglieder an Ver- 
anstaltungen enthalten. 

Zum Ende seines Berichts betonte Die- 
gel, daß alle Aktivitäten darauf gerichtet 
seien und der Aufgabe dienten, den Mit- 
gliedern und darüber hinaus der gesamten 
Bevölkerung die Bedeutung einer heilen 
Natur und damit die Wichtigkeit gesunder 
Wälder näherzubringen. Das Bestreben 
gehe dahin, die Beziehungen des Men- 
schen zu der Natur und zum Wald zu ver- 
tiefen und ihnen die Schönheit der zum 
großen Teil noch immer bestehenden 
Landschaft zu eröffnen. Das Wohlergehen 
der Menschheit und der nachfolgenden 
Generationen sei ja uneingeschränkt ab- 
hängig von der Existenz gesunder Wälder. 
Das Schicksal von Mensch Und Wald sei 
eng verbunden, erst sterbe der Wald und 
dann der Mensch. Deshalb wolle man sich 
auch weiterhin für den Erhalt und den 
Schutz der uns verbliebenen Wälder be- 
mühen und dafür sorgen, daß die Wohl- 
fahrtswirkungen und die Sozialfunktio- 
nen des Waldes zu aller Nutzen erhalten 

bleiben, was ja besonders von Wichtigkeit 
hier im Rhein-Main-Ballungsgebiet sei. 

Für besondere Verdienste um die Natur 
wurden die Mitglieder Walter Schneider. 
Hans Mikschi, Waldemar Kuss, Johann 
Paal, Jürgen Stahl und Wolfgang Hain 
mit der Silbemen Ehrennadel der Schutz- 
gemeinschaft ausgezeichnet. 

Die harmonisch verlaufene Versamm- 
lung wurde mit einem von Mitglied Gerd 
Kälber gedrehten Film über das Vereins- 
geschehen des vergangenen Jahres abge- 
rundet. 

Vorlesestimde 
Die nächste Vorlesestunde in der Stadt- 

bücherei findet am Donnerstag, dem 2. 
April, um 14 Uhr. statt. Vorgelesen wird 
aus Willi Fährmanns Buch ..Ein Fisch, ein 
Fisch ist mehr als ein Fisch". Es handelt 
sich um eine Geschichte aus der Zeit des 
Urchristentums. Ein Weber soll seinem 
Meister einen Fisch weben. Durch Zufall 
erfährt er, daß es sich dabei um ein Ge- 
heimzeichen handelt. 

Nach dem Vorlesen können sich die Zu- 
hörer selbst im Entwerfen von Geheimzei- 
chen üben und auch Geheimschriften ent- 
ziffern lernen. 

Wassersportler ehrten 

ihre Hessenmeister 

Jahreshauptversammlung blickt 
auf Erfolgsjahr zurück 

gBKNHI 

Der erste Flohmarkt vor dem Rathaus in diesem Jahr hatte am Samstag einen guten Zu- 
spruch. Viele ..Händler" waren da und boten nach der langen Winterzeit ihre ..Schätze" 
an. und sie fanden auch einen interessierten Käuferkreis, wie unser Foto zeigt. 

Etwa 90 Mitglieder des Wassersportver- 
eins in der SSG Langen fanden am 13. 
März anläßlich der Jahreshauptversamm- 
lung den Weg zum SSG-Clubhaus. Im Be- 
richt des Vorstandes konnten der WSV- 
Vorsitzende Dr. Harald Wender. Surfob- 
mann Reinhold Wild, Sportwart Kurt 
Linder und Kassenwart Werner Kraft ei- 
ne äußerst erfreuliche Bilanz des vergan- 
genen Jahres unterbreiten. 

Sportlich war es das erfolgreichste seit 
Bestehen der SSG-Wassersportabteilung. 
Bei den Hessenmeisterschaften konnten 
vier Titel und ein dritter Platz emmgen 
werden. Im Namen der SSG Langen be- 
glückwünschte deren stellvertretender 
Vorsitzender Heinz Spengler die erfolgrei- 
chen Sportler Andreas Kem/Markus End- 
ler, Marc Strohfeldt/Dagmar Balzer, An- 
dreas Endler. Thorsten Schell und Oliver 
Größl zu ihrem Erfolg und überreichte ih- 
nen die Ehrennadel der SSG. Mit diesen 
Titelgewinnen und zahlreichen weiteren 
ausgezeichneten Plazierungen wurde die 
konsequente Jugendförderung des WSV 
und die dabei bestrittenen Wege ein- 
drucksvoll bestätigt. 

Die Mitgliederzahl ist konstant geblie- 
ben. sind doch Neuaufnahmen nur im 
Rahmen der Austritte möglich. So hat der 
Wassersportverein eine ständig länger 
werdende Warteliste von beitrittswilligen 
Seglern und Suriem. auch ein Indiz dafür, 
daß im Ballungsgebiet Rhein-Main zu we- 
nig Wasserflächen für Freizeit und Sport 
verfügbar sind. Der Langener Waldsee 
mit seiner nahezu reibungslosen Koexi- 
stenz von städtischem Strandbad. Ang- 
lern. Seglern. Surfern und nicht zuletzt 
dem Kiesgrubenbetreiber könnte dabei 
als beispielhaftes Modell für andere Ge- 
wässer dienen. 

Immerhin können die Segler und Surfer 
der Region ihren Sport auf dem Langener 
Waldsee auch als Gäste des WSV betrei- 
ben. Bei den Surfern herrscht so auch bei 
schönem oder windreichem Wetter ein 
starker Andrang. Daß das Nebeneinander 
von Gästen und Mitgliedern auf dem Surf- 
gelände problemlos abläuft, ist vor allem 
ein Verdienst des Platzwartehepaares 
Bernhard, dem der Vorstand für seine Ar- 
beit besonders dankte. 

Um ihrem Freizeitvergnügen nachge- 
hen zu können, müssen die Wassersportler 
Gelände und Anlagen selbst instand hal- 
ten und pflegen. In diesem Zusammen- 
hang dankte Dr. Wender den Mitgliedern 
Arthur Hofmann und Wolfgang Hanke 
für ihren besonderen Einsatz. Bedauerli- 
cherweise war der Bauausschußvorsitzen- 
de Günter Endler der Doppelbelastung 
aus Beruf und Vereinsarbeit nicht mehr 
gewachsen und trat daher zurück. Für ihn 
sprang . sein Vorgänger Manfred Stroh- 
feldt, derzeit Takelwart des Vereins, un- 

ter groliem Beilaü der Versammlung in 
die Bresche. 

Als Ausgleich für die viele Arbeit gab es 
aber auch einiges zum Feiern: Ansegeln, 
Bootstaufe, Sommerfest. Surferfete und 
Absegeln waren die Höhepunkte. Dazu 
kamen die gemütlichen Seglerhocks bei 
den Regatten und zahlreiche Feiern im 
kleineren Kreis, besonders für die Jugend. 

Auch diesmal ging der offizielle Teil der 
Versammlung nahtlos in ein gemütliches 
Beisammensein über und alle können es 
kaum erwarten, daß der Waldsee vom Ei- 
se befreit wieder zum Segeln und Surfen 
einlädt. 

Postgewerkschaft 
lädt ein 

Die Ortsverwaltung der Deutschen 
Postgewerkschaft lädt herzlich zur Jah- 
reshauptversammlung ein. Nicht nur die 
aktiven Mitglieder sind eingeladen, son- 
dern auch die Ruheständler. Die Jahres- 
hauptversammlung findet am 1. April um 
19.30 Uhr in der TV-Gaststätte in Dreiei- 
chenhain, Koberstädter Str. 8, statt. Es 
sind der Geschäfts-Tätigkeits- und Kas- 
senbericht vorgesehen. Aus Frankfurt 
kommt der Gewerkschaftssekretär R. 
Hartmann. Er spricht über wichtige be- 
rufspolitische Themen. 

Pariser Komödie 

in der Stadthalle 
Die Komödie Berlin gastiert am Sams- 

tag, dem 28. März, um 20.00 Uhr, mit der 
Aufführung ,,Frühling im September" in 
der Langener Stadthalle. „Coup de 
Soleil". so der Originaltitel dieser ..Pari- 
ser Komödie" von Marcel Mithois. war 
der sensationelle Erfolg der Pariser Thea- 
tersaison 1983/84. Seitdem wurde es von 
vielen Boulevardbühnen übernommen — 
so z.B. auch in Frankfurt — und ebenfalls 
erfolgreich aufgeführt. 

Vom altbewährten ..Theaterhasen" 
Charles Regnier stammt die deutsche Fas- 
sung dieser Komödie, die vom nicht min- 
der erfahrenen Wolfgang Spier in Szene 
gesetzt wurde. In den Hauptrollen dieses 
..Petit Four" von Marcel Mithois, dessen 
Komödien seit mehr als 20 Jahren zu den 
sicheren Erfolgen des französischen Bou- 
levardtheaters gehören, sind Anaid Iplic- 
jian und Thomas Fritsch zu sehen. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 
DM und 13,00 DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 28. 
März ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
203146). 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 0 0 0 1 2 1 0 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 10 11 25 35 37 (30) 
Rennquintett: 
Rennen A: 10 5 3 
Rennen B: 23 34 27 
Spiel 77: 4 3 5 0 5 1 0 
Lottozahlen: 
10 14 22 39 41 49 (31) 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 23 
Dienstag, 24. März 1987 

Sonntag 

der Niederlagen 
Bei den Mannschaften unseres Erschei- 

nungsgebietes sind von diesem Spieltag 
vorwiegend Niederlagen zu melden. Der 
Landesliga-Spitzenreiter Bad Homburg 
gewann in Egelsbach sicher mit 3:0 Toren 
und führt mit acht Punkten Vorsprung die 
Tabelle an, während Egelsbach auf den 
zwölften Platz zurückfiel. 

Der FC Langen mußte in Büttelbom ei- 
ne 0:2-Niederlage hinnehmen und ist nur 
noch Tabellenneunter, Eine weitere Nie- 
derlage könnte den Club an den Rand der 
Abstiegszone führen. 

Die SSG Langen kam beim VfB Offen- 
bach mit 0:3 ins Hintertreffen und konnte 
ihre Erfolgsserie nicht fortsetzen, blieb 
aber auf dem 14. Tabellenplatz. 

Für den spielfreien Tabellenführer SV 
Dreieichenhain verlief der Sonntag gün- 
stig, denn Verfolger Mühlheim mußte zu 
Hause eine 1:2-Niederlage gegen das 
Schlußlicht Rumpenheim hinnehmen, 
was eine Sensation bedeutete. 

Der FC Offenthal zeigte sich gut erholt 
und gewann beim Tabellenvierten Hain- 
stadt mit 2:0 Toren, was ein Vorrücken auf 
den zehnten Tabellenplatz bedeutete. 

In der Offenbacher B-Liga kam die SG 
Götzenhain zu einem 3:0-Erfolg über Spar- 
ta Bürgel und blieb Tabellenzweiter, der 
TV Dreieichenhain kam beim BSC Offen- 
bach mit 1:4 unter die Räder, während die 
Susgo Offenthal gegen Eiche Offenbach 
mit ihrem 8:0-Erfolg ein Schützenfest fei- 
erte. 

Am kommenden Sonntag muß die SG 
Egelsbach bei der Reserve der Offenba- 
cher Kickers antreten, die punktgleich ei- 
nen Rang hinter Egelsbach in der Tabelle 
einnehmen. 

Der FC Langen hat das Schlußlicht Nau- 
heim zu Gast und sollte diese Chance zu ei- 
nem Sieg nutzen, um im Mittelfeld der Ta- 
belle zu bleiben. 

Die SSG Langen empfängt mit dem Ta- 
bellenvierten Hainstadt eine Mannschaft, 
die nach der Niederlage gegen Offenthal 
besonders motiviert ist, den Anschluß an 
die Spitze zu halten. 

Beim Tabellenvorletzten Steinheim 
sieht der SV Dreieichenhain die Möglich 
keit, seine Spitzenposition zu festigen. 

Der FC Offenthal erwartet mit Main 
flingen einen Tabellennachbam und 
möchte durch einen Sieg weiter nach vom 
rücken. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu 
den Begegnungen TV Dreieichenhain ge- 
gen Steinberg, Sparta Bürgel gegen Susf.o 
Offenthal und Zrinski Offenbach gegen 
SG Götzenhain. 

Bad Homburg verdiente sich beide Punkte 

SG Egelsbach — Spvg. 05 Bad Homburg 0:3 (0:1) 

Nach mehr als dreimonatiger Pause 
konnte endlich wieder am Berliner Platz 
um Landesligapunkte gespielt werden. 
Noch in der Nacht zum Sonntag, als es 
stundenlang regnete, schien die Partie in 
Gefahr, doch letztlich war die Entschei- 
dung der Platzkommission richtig, zum 
Spielbeginn herrschte dann nahezu idea- 
les Fußballwetter, und auch die Platzver- 
hältnisse waren recht gut. Die 250 Zu- 
schauer sahen ein Spiel, das der Tabellen- 
führer am Ende aufgrund seiner Clever- 
ness und Routine verdient gewann. Dabei 
hatte die SGE vor allem bei den schnell 
vorgetragenen Kontern in der zweiten 
Hälfte nach gut einer Stunde wiederholt 
Schwierigkeiten und mußte dann auch die 
beiden Treffer zum Endstand kassieren. 

Kurz vor der Pause (39. Minute) hatte 
Homburgs gefährlichster Angreifer Ralf 
Haub mit einem Distanzschuß das 0:1 
markiert. Holger Kipper auf Egelsbacher 
Seite, der gegen die Nr. 7 spielte, zog sich 
dabei noch recht gut aus der Affäre, wenn- 
gleich er gerade bei dem Führungstreffer 
zweimal ins Leere lief. Auch Heinz-Peter 
Kleinsorge gegen Michael Kraetzer löste 
seine Aufgabe mit einer guten Note, denn 
die Nr. 10 der Gäste blieb trotz großer Be- 
mühungen ohne Torerfolg. So erhielten 
beide Bad Homburger auch jeweils von 
Schiedsrichter Willbuck aus Frankfurt- 
Unterliederbach die gelbe Karte, Haub 
danach sogar eine Zeitstrafe, nach grobem 
Foul an Kleinsorge, Kraetzer nach einer 
Unsportlichkeit, er trat den Ball weg (74. 
Minute). Egelsbachs Neu-Libero Andreas 
Zwilling war der einzige bei der SGE, den 
es schon nach zwei Minuten mit „Gelb" er- 
wischte. Er ließ gegen Henninger kurz vor 
dem Strafraum das Bein stehen. In punk- 
to Faimess hielt man sich also auf beiden 
Seiten in Grenzen. 

Spielerisch wirkte der Tabellenführer 
aus der Bäderstadt über die gesamte Di- 
stanz ohnehin spritziger, wobei die Ab- 
wehr um Libero Keiner diesmal gegen die 
Egelsbacher Sturmspitzen Roland Best 
und Wolfgang Heil kaum in Schwierigkei- 
ten geriet. So wurde Best mit dem schnel- 
len Esche kaum fertig, und auch Heil kam 
kaum einmal an Iglesias vorbei und trat 
selbst dann seine Flanken meist zu unge- 
nau oder auch überhastet hinter das Tor. 

Die SGE trat in folgender Aufstellung 
an: Lind.ner, Becker, Kipper, A. Zwilling, 
Urstadt, E. Dietrich (60. Minute Graf), Fi- 
scher, Kleinsorge, Best, Wagner (46. Minti- 
te Knauer) Heil. 

Die Misere des FC Langen liegt zur Zeit 
in der fehlenden Trefferausbeute. In die- 
sem Jahr wurde noch nicht ein einziges 
Punktspieltor erzielt. In Rüsselsheim gab 
es eine Zu-Null-Niederlage, gegen den Ta- 
bellenvorletzten Eberstadt trennte man 
sich vor eigenem Publikum mit einem tor- 
losen Unentschieden, und jetzt setzte es 
am Sormtag wieder eine Niederlage, der 
kein Gegentreffer entgegenstand. 

Dabei muß man der Mannschaft sogar 
bescheinigen, daß sie nicht schlecht ge- 
spielt hat und vor der Pause die optisch 
überlegene Mannschaft war. Was fehlte, 
waren Treffer, für die es einige Chancen 
gegeben hatte. 

Die Clubelf zeigte sich vom Anpfiff an 
selbstbewußt und wartete mit gekoimten 
Kombinationen auf, so daß die Schlach- 
tenbummlerein gutes Gefühl haben konn- 
ten. In der achten Spielminute jedoch gab 
es eine Enttäuschung, denn die Platzher- 
ren gingen durch einen unhaltbaren Kopf- 
ball mit 1:0 in Führung. Doch die Lange- 
ner Elf steckte diesen Rückstand weg und 
blieb am Drücker. 

In der zwölften Minute schoß Fuchs 
nach einem Anspiel von Barthel am lan- 
gen Eck vorbei, und weitere Möglichkei- 
ten folgten. Den Atem hielten die Lange- 
ner in der 25. Minute an, als ein Büttelbor- 
ner in einer gefährlichen Situation im 
Langener Strafraum zu Fall kam und 
durchaus ein Elfmeter möglich gewesen 
wäre. Doch die Pfeife des Unparteiischen 
schwieg zur Freude der Langener. 

Zwei Minuten später zirkelte Barthel 
gefühlvoll einen Ball auf den Kopf von 
Ackermann, doch dessen Kopfstoß ging 
wenige Zentimeter über die Querlatte. 

In der 35. Minute war es dann soweit. 

und der Ball lag im Büttelbomer Tor. 
Ackermarui hatte den Schuß abgegeben. 
Aber zur Enttäuschung der Gäste gab der 
Schiedsrichter diesen Treffer nicht, weil 
er vorher ein Foulspiel gesehen haben 
wollte. So blieb es bis zur Pause beim 0:1- 
Rückstand für den Club. 

Nach dem Wechsel, man schrieb die 52. 
Minute, ging ein Schuß von Ackermann 
knapp am Tor vorbei. Dies war auch 
gleichzeitig die letzte nennenswerte Ak- 
tion, denn plötzlich kam Sand ins Getrie- 
be des Clubs, und die Platzherren nahmen 
nun das Geschehen in die Hand. 

Ein von Schwierz verursachter Foulelf- 
meter brachte in der 65. Minute das 2:0 für 
die Gastgeber, und damit kehrte ein 
Hauch von Resignation bei den Lange- 
nem ein, die sich zwar bemühten, denen 
aber nichts mehr gelang. Die Möglichkeit 
einer Resultatsverbesserung bestand in 
der 72. Minute, als Schwierz einen Flach- 
schuß auf das Gehäuse der Gastgeber ab- 
zog, deren Torhüter jedoch mit einer 
Glanzparade den Einschlag verhinderte. 

Ein Punkt wäre an diesem Sonntag 
durchaus drin gewesen, doch die Chancen 
der ersten Halbzeit, die vergeben worden 
waren, wiederholten sich im zweiten 
Durchgang nicht mehr. 

Es spielten: Jost, Zink, Schwierz, Bart- 
hel (Nieschier), Kretschmann, Deuter- 
mann, Lang, Werwitzke, Fuchs, Acker- 
mann, Türkmen (Meyerhöfer). 

Die Langener Reserve machte es besser 
und siegte nach einem guten Spiel mit 3:1 
Toren. Damit hielt sie ihren guten Platz 
im vorderen Viertel der Tabelle. Die Tore 
erzielten Jentsch, Schröder und Pirm; es 
spielten Dudek, Lenkner, Grütner, 
Schneider. Spotta. Dieler. Jentsch, Kletz- 
ka, Pinn, Petry und Schröder. 

Außer der erwähnten gelben Karte (2. 
Minute) gegen A. Zwilling tat sich auf bei- 
den Seiten in den ersten 20 Minuten des 
Spieles recht wenig, und erst hier zielte 
Kleinsorge nach mehreren Schußversu- 
chen von Best, Fischer und Wagner aus 
dem Hinterhalt knapp und flach neben 
den Pfosten. Wenig später reagierte Best 
bei einer Flanke von Heil zu spät, und 
Grüneisen mußte überrascht nachfassen. 
In der 28. Minute flog wieder Best nach ei- 
nem Steilpaß von Fischer und der folgen- 
den Rechtsflanke von Heil mit dem Kopf 
knapp am Ball vorbei, und fünf Minuten 
danach, als Becker in die Gasse spielte, 
traf die Egelsbacher Nr. 9 nur das Außen- 
netz. Dann aber war es die Nr. 3, Iglesias, 
der bei einem blitzschnellen Konter (35. 
Mirute) knapp daneben schoß. 

Dis 0:1 ließ dennoch nach einer Reihe 
von Homburger Ecken (8:3 für den Gast) 
vor der Pause nicht mehr lange auf sich 
warten. ^Is Haub nach zwei Ansätzen ge- 
gen Kipper eine gute Schußposition er- 
spähte, zog er ab, und genau neben den 
Pfosten von Frank Lindner schlug der 
Ball zum 0:i ein. In der Pausenminute 
brachte ein schöner Angriffszug über 
Becker und Heil nach dessen Flanke für 
Erwin Urstadt eine Schußmöglichkeit 
zum Ausgleich, aber der Egelsbacher 
stand nicht günstig und verzog neben das 
Tor. 

Die zweite Hälfte ging zunächst an die 
SGE, die auch zwei gute Chancen besaß. 

In der 53. Minute, als E. Dietrich von 
Haub umgesäbelt wurde, kam Urstadt 
nach Freistoß zum Schuß, doch die Kugel 
landete am Dreieck, und im Anschluß 
schoß Peter Fischer völlig überhastet weit 
vorbei. Ebenso erging es Dietmar Becker 
(57. Minute), der nach einem Zwilling- 
Querpaß völlig frei stand, aber unkonzen- 
triert weit vorbei zielte. Dies sollte auch 
die letzte echte Möglichkeit sein, trotz des 
nun umgekehrten Eckenverhältnisses für 
die SGE (9:4), den Ausgleich zu diesem 
Zeitpunkt zu schaffen. 

Clever und routiniert in der Folge der 
Gast, der ebenfalls, wie die SGE, zwei fri- 
sche Spieler (für Haub kam.Cakici und für 
den Ex-Egelsbacher Waldschmidt kam 
Bettmann) brachte. In der 70. Minute war 
es soweit, Zimmermann (er spielte beim 1. 
FC Köln in der Bundesliga) war bei einem 
Konter frei und schoß unter dem sich zu 
spät werfenden Lindner zum 0:2 ein. Nun 
war die Partie praktisch für den Gast ge- 
laufen, wobei auch die Chancen jetzt nur 
noch auf Gästeseite lagen. Als Kraetzer 
das Laufduell gegen Kleinsorge ein einzi- 
ges Mal für sich entschied, verzog er zum 
Glück der SGE weit (75. Minute). In der 80. 
Minute mußte Lindner einen Schuß des 
eingewechselten Bettmann zur elften Gä- 
steecke um den Pfosten per Oberschenkel 
drehen. Fünf Minuten vor dem Ende aber 
fiel doch noch das 0:3, als die Nr. 9, Kling, 
einen Zweikampf gegen Kipper für sich 
entschied und im Fallen noch den Ball ins 
Egelsbacher Netz brachte. 

Souveräne Bayern 
Mit einem 4:0-Erfolg über den FC Nürn- 

berg bewiesen die Münchner Bayern im 
ausverkauften Olympiastadion ihre Klas- 
se. Auch der Hamburger SV zeigte sich in 
Frankfurt beim 3:l-Erfolg über die Ein- 
tracht in starker Form. Für die Sensation 
aber sorgte Mönchengladbach, das im Bre- 
mer Weserstadion die Rehhageltruppe mit 
7:1 vom Platz fegte. Auch der FC Köln 
zeigte sich verbessert und gewann in Le- 
verkusen 1:0. 

Für die Frankfurter Eintracht beginnt 
nach der erneuten Niederlage der Kampf 
gegen den Abstieg, denn nach Minuspunk- 
ten steht man bereits mit dem Drittletzten 
Homburg gleich und schwere Begegnun- 
gen stehen in den nächsten Wochen an. 

Eintr. Frankfurt — HSV 
VfL Bochum — Kaiserslautem 
FC Bayern — 1. FC Nümberg 
Leverkusen — 1. FC Köln 
SV Waldhof — Düsseldorf 
Uerdingen — Schalke 04 
Werd. Bremen — M'gladbach 
FC Homburg — Dortmund 
BW Berlin — VfB Stuttgart 
1.FC Bayern 
2. HSV 
3. Leverkusen 
4. VfB Stuttgart 
5. Kaiserslautem 
6. Werd. Bremen 
7. l.FC Köln 
8. Dortmund 
9. Nümberg 

10. M'gladbach 
11. Uerdingen 
12. VfL Bochum 
13. Schalke 04 
14. SV Waldhof 
15. Et. Frankfurt 
16. FC Homburg 
17. Düsseldorf 
18. BW Berlin 

21 
21 
20 
20 
21 
21 
21 
20 
22 
21 
19 
21 
21 
21 
21 
19 
21 
19 

1:3 
3:1 
4:0 
0:1 
1:1 
0:0 
1:7 

ausgef. 
ausgef. 

41:21 30:12 
41:22 
38:21 
35:20 
35:27 
39:43 
31:27 
44:27 
41:39 
38:30 
27:26 
24:22 
32:37 
32:38 
23:30 
15:41 
27:62 
18:48 

29:13 
26:14 
25:15 
24:18 
24:18 
23:19 
22:18 
22:22 
21:21 
20:18 
20:22 
20:22 
18:24 
16:26 
12:26 
10:32 
8:30 
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Die nächsten Spiele; Freitag (20 Uhr): 
Bremen — BW Berlin; Samstag (15.30 
Uhr); Düsseldorf — FC Homburg, FC 
Köln — SV Waldhof, FC Nümberg — Bay- 
er Leverkusen, Hamburger SV — Bayern 
München, FC Kaiserslautem — Eintracht 
Frankfurt, Mönchengladbach — VfL Bo- 
chum, Schalke — VfB Stuttgart, Borussia 
Dortmund — Bayer Uerdingen. 

Schußpech führte zur Niederlage 

VfB Offenbach — SSG Langen 3:0 (0:0) 

Gut gespielt und doch verloren 

SKV Büttelbom — FC Langen 2:0 (1:0) 

Die Mannschaft der SSG wurde auf ih- 
rem Weg ins Mittelfeld der Tabelle am 
Sonntag beim VfB Offenbach zunächst 
einmal gestoppt. Dabei hätte das Ergebnis 
dem Spielverlauf nach auch andersherum 
ausgehen können, denn die Langener wa- 
ren durchaus nicht schlechter als die Gast- 
geber, versäumten es aber, aus ihren 
Chancen Tore zu machen. Und diese sind 
am Ende ganz allein maßgebend. 
Als zur Pause gepfiffen wurde, war noch 
kein Tor gefallen, obwohl es auf beiden 
Seiten Möglichkeiten dazu gegeben hatte. 
Vor allem die SSG hatte ein optisches 
Obergewicht, bestimmte das Spielgesche- 
hen und hatte auch eine Fülle von Tor- 
chancen. 

Schon in der neunten Minute mußte der 
Offenbacher Torhüter sein ganzes Können 
aufbieten, um einen 20-Meter-Schuß von 
Fink zu parieren, und auf der anderen Sei- 
te mußte Fenzl retten, als nach einem 
Fehlpaß im Mittelfeld die Offenbacher 
vor seinem Gehäuse auftauchten. Die 
nächste gefährliche Aktion kam wieder 

von der SSG, als in der 15. Minute eine 
Kombination von Valloz über Schäfer bei 
Fink landete, dessen Schuß von einem Of- 
fenbacher von der Torlinie geholt wurde. 

Beim gegnerischen Torwart endete eine 
Musterkombination zwischen Mandic und 
Valloz in der 23. Minute, zwei Minuten 
später fand ein Schuß von Fink erneut ei- 
nen Gegenspieler auf der Torlinie, der den 
Ball zurück ins Feld schlug, und kurz vor 
der Pause hatte Mandic zwei gute Mög- 
lichkeiten, die jedoch das Tor nur knapp 
verfehlten. Dazwischen hatte Fenzl Gele- 
genheit, sieh auszuzeichnen, als er einen 
Fehler von Sordon mit einer Parade gut- 
machte. 

Der Spielfluß der SSG erhielt in der 50. 
Minute einen Knacks, als aus abseitsver- 
dächtiger Position aus einem Gewühl her- 
aus die Platzherren das 1:0 markierten. 
Drei Minuten später wurde Fischer im 
gegnerischen Strafraum gefoult, doch der 
Pfiff des Schiedsrichters zum Elfmeter 
blieb aus. Als die Offenbacher in der 59. 
Minute einen Spieler durch Zeitstrafe ver- 

loren, setzte die SSG wieder auf Angriff 
und eröffnete den Platzherren die Mög- 
lichkeit zu Kontern. Mit einem Alleingang 
schloß der Mittelstürmer der Gastgeber 
einen Gegenangriff mit dem 2:0 ab. 

Jetzt setzten die Langener noch einmal 
alles auf eine Karte, doch die bestgemein- 
ten Schüsse von Valloz und Brust wurden 
gehalten, und Mandic hatte in der 63. Mi- 
nute mit einem Schuß an die Querlatte 
Pech. 

In der Schlußminute wurde auch der 
Schlußpunkt mit dem 3:0 gesetzt, als ein 
Foulelfmeter verwertet wurde. 

Als Fazit ist zu ziehen, daß die Langener 
Mannschaft gut gespielt hat, aber gegen 
die oft sehr hart und raffiniert agierenden 
Platzherren einfach zu brav war und sich 
auch vor dem Tor zu unentschlossen zeig- 
te. Nicht verschwiegen werden sollte, daß 
sich der Schiedsrichter oft als zwölfter 
Mann der Platzherren entpuppte. 

Es spielten: Fenzl, Benz, Sordon. Fi- 
scher, Golletz (Brust), Bott, Hakel (Pam- 
puch), Mandic, Fink, Valloz, Schäfer. Das 
Vorspiel der Reserven fiel aus. 

Giraffen waren deutlich überlegen 

TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 86:70 (42:24) 
Die Bundesliga-Basketballer des TV 

Langen sind auf dem besten Wege, ihren 
neunten Tabellenplatz aus der Vorsaison 
zu verteidigen, einen Rang, mit dem vor 
wenigen Wochen wohl nicht einmal die 
größten Optimisten gerechnet haben. 12:4 
Punkte aus den letzten acht Spielen sind 
eine eindrucksvolle Bilanz der Giraffen 
und zeigen nachdrücklich, daß beim TVL 
wohl einiges mehr drin gewesen wäre, 
hätte die Mannschaft nicht unter so gro- 
ßem Verletzungspech zu leiden gehabt. 

Daß die Gäste aus Ludwigsburg den 
lange sichergeglaubten neunten Tabellen- 
platz wohl noch an den TVL abgeben müs- 
sen, ist aber nicht nur einer engagiert auf- 
tretenden Langener Mannschaft zuzu- 
schreiben. Zu wenig boten die Schwaben 
in ihrer letzten Bundesligapartie der Sai- 
son 1986/87, und vor allem beim Freiwurf 
zeigten sie eklatante Schwächen. Wer von 
32 zugesprochenen Versuchen nur 13 in des 
Gegners Korb unterbringt, darf sich nicht 
wundem, wenn er am Ende verliert. 

Da hatten die Giraffen mit einem Tref- 
ferverhältnis von 35:28 ganz andere Zah- 
len aufzuweisen. Auch die Tatsache, daß 

Franz Schindler bereits Mitte der ersten 
Halbzeit nach einem Ellenbogenstoß von 
Ludwigsburgs Amerikaner Hills mit auf- 
geplatzter Augenbraue ins Krankenhaus 
gefahren werden und genäht werden muß- 
te, somit neben dem erkrankten Peter 
Hering der zweite etatmäßige Aufbau- 
spieler ausfiel, konnten die zwar aggressi- 
ven aber doch etwas ungeschickten Lud- 
wigsburger nicht zu ihren Gunsten nut- 
zen. Stefan Heimeken und Achim Zedler 
übernahmen abwechselnd den Part des 
Aufbauspielers und lieferten eine anspre- 
chende Vorstellung. 

Von Anfang an lagen die Giraffen in ei- 
ner Partie, bei der über lange Zeit dsmk 
der sehr großzügig leitenden Schiedsrich- 
ter ,,offener Schlagabtausch" angesagt 
war, in Führung. Angeführt von einem in 
bester Spiellaune agierenden Joe Whitney 
stand es nach neun Minuten 17:8 für den 
WL, der danach die Partie stets kontrol- 
lierte und seinen Vorsprung gegen Ende 
der ersten Halbzeit von 33:24 bis auf 42:24 
ausbauen konnte. 

Diese deutliche Führung war bereits 
mehr als eine Vorentscheidung, denn die 

Ludwigsburger hatten an diesem Abend 
nicht das Format und auch nicht die Zu- 
schauerunterstützung wie vor vier Wo- 
chen in eigener Halle, als sie einen ähnli- 
chen Vorsprung des TVL fast noch aufge- 
holt hatten. Der zweite Durchgang verlief 
denn auch wenig spannend. Die Langener 
hatten ihren Gegner jederzeit sicher im 
Griff, und so verrann die Zeit ohne große 
Höhepunkte. 

Lediglich Bertram Koch, nach zehnmo- 
natigem USA-Aufenthalt erstmals wieder 
im Tnkot des TVL, zeigte nach anfängli- 
cher Nervosität, warum er in den USA ei- 
ner der besten Akteure seiner Liga war. 
Er hat von seiner Sprungkraft und Ge- 
fährlichkeit nichts eingebüßt, und die 
Verantwortlichen bei den Giraffen sind 
glücklich darüber, daß er bereits frühzei- 
tig erklärt hat, auch in der Saison 1987/88 
beim TVL auf Korbjagd zu gehen. 

Es spielten: Stefan Heimeken (6), Jürgen 
Neumann, Franz Schindler, Rainer 
Greunke (12), Volker Misok (2), Achim 
Zedler (16), Bertram Koch (13), Joe Whit- 
ney (21), Peter Reißaus (2), Jens 
Oltrogge (14). 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — FSV Bad Orb 3:3 
SG Egelsbach — Spvg. Bad Homburg 0:3 
FCHeppenheim —Germ. Pfungstadt 1:1 
SKV Mörfelden — Kickers Offenb. II 2:2 
Spvg. 05 Oberrad — Spvg. Weisk. 3:1 
FV 06 Sprendlingen —- Ol. Lamperth. 0:0 
TSV Wolfskehlen — Spvg. Langenselb. 3:0 
KSV Kl.-Karben — RW Walldorf ausg. 
SV Steinheim — FC Hanau 93 ausg. 

1. Spvg. Bad Homburg 23 77:25 40:6 
2. SV Steinheim 22 57:21 32:12 
3. Rot-Weiß Walldorf 22 51:39 29:15 
4. Spvg. 05 Oberrad 23 50:45 28:18 
5. KSV Klein-Karben 21 38:25 25:17 
6. TSV Wolfskehlen 23 39:31 25:21 
7. SKV Mörfelden 23 46:46 23:23 
8. Spvg. Weiskirchen 23 46:43 22:24 
9. Ol. Lampertheim 23 36:37 22:24 

10. Spvg. Langenselbold 23 28:30 22:24 
11. FV 06 Sprendlingen 23 35:38 22:24 
12. SG Egelsbach • 22 42:36 21:23 
13. Kickers Offenb. II 22 48:52 21:23 
14. Germania Pfungstadt 23 45:58 19:27 
15. FSV Bad Orb 22 38:48 18:26 
16. FC Hanau 93 22 27:51 18:26 
17. FCA Darmstadt 23 29:50 13:33 
18. FC Heppenheim 23 15:70 6:40 

Am nächsten Samstag (28. März) spie- 
len: FC Hanau 93 — KSV Klein-Karben. — 
Sonntag (29. März): Kickers Offenbach II 
— SG Egelsbach, Spvg. Weiskirchen — FV 
06 Sprendlingen, Olympia Lampertheim 
— SV Steinheim. Germania Pfungstadt — 
Spvg. Oberrad. Spvg. Bad Homburg — 
FCA Darmstadt, Rot-Weiß Walldorf — 
SKV Mörfelden, Spvg. Langenselbold 
1910 — FC Heppenheim, FSV Bad Orb — 
TSV Wolfskehlen. 

Handball 
Bezirksliga 
TGS Walldorf — Darmstadt 98 
SG N.-Roden — TV Gr.-Gerau 
TV Büttelb. — SV Crumstadt 
TSV Pfungst. — Kirchbromb. 
Fr.-Crumbach — TG O.-Roden 
TV Langen — TV Glattbach 
Kleinostheim — TSV Krumb. 

1. TSV Pfungst. 23 431:308 
2. TV Langen 23 430:371 
3.SGN.-Roden 23 453:383 
4. Kirchbromb. 23 479:432 
5. TV Gr.-Gerau 23 402:385 
6. TG O.-Roden 23 402:373 
7. Fr.-Crumbach 23 370:361 
8. TGS Walldorf 23 405:393 
9. Darmstadt 98 23 370:395 

10. TV Büttelb. 23 355:388 
11. SV Crumstadt 23 380:435 
12. Kleinostheim 23 374:408 
13. TSV Krumb. 23 400:459 
14. TV Glattbach 23 340:500 
Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — SG Egelsbach 
BSC Urberach — Gr.-Zimmem 
TG Stockstadt — KSV Böllstein 
Gr.-Umstadt — TV Michelb. 

1. Gr.-Zimmern 
2. Großwallst. II 
3. TG Stockstadt 
4. TV Michelb. 
5. Kleinwallstadt 
6. Urberach 
7. SG Egelsbach 
8. Bad König 
9. TV Haibach 

10. Gr.-Umstadt 
11. KSV Böllstein 
12. TV Sulzbach 
13. Reichelsheim 

22 504:381 
20 480:367 
20 384:385 
21 366:382 
22 424:419 
21 378:380 
21 381:390 
21 390:410 
21 387:417 
21 345:382 
21 359:385 
21 390:430 
20 324:382 

Oberliga, Frauen 
Darmstadt 98 — Neu-Isenb. 
Et. Wiesbaden — TV Büttelb. 
Niedermittlau — SW Wiesbaden 
TSV Auerb, 1? - SVC Gemsh. 
SSG Langen — SV Crumstadt 
TSG Bürgel - TSV Habitzh. 

1. SSG Langen 19 300:271 
2. Neu-Isenburg 18 285:271 
3. Darmstadt 98 18 270:243 
4. SV Crumstadt 18 255:235 
5. Et. Wiesbaden 17 266:236 
6. SVC Gemsh. 18 300:239 
7. Niedermittlau 17 212:217 
8. TV Büttelb. 19 237:249 
9. TSG Bürgel 18 274:274 

10. TSV Auerb. II 18 254:245 
11. TSV Habitzheim 18 232:281 
12. SW Wiesbaden 18 217:341 

Kreisliga A Offenbach 
Spvg Hainstadt — FC Offenthal 0:2 
TSV Lämmerspiel — SKG Sprendl. 5:1 
TSG Mainflingen —TV Hausen 1:1 
KV Mühlheim — SKG Rumpenheim 1:2 
VfB Offenbach —SSG Langen 3:0 
Spvg.Seligenst.-TuSKl.-Welzh. 6:1 
GemaaTempels. — Kl.-Krotzenb. 2:2 
SV Zellhausen — Steinheim ausg. 

1. SV Dreieichenhain 21 46:18 32:10 
2. KV Mühlheim 21 48:22 29:13 
3. TSV Lämmerspiel 22 40:35 28:16 
4. Spvg. Hainstadt 22 54:28 26:18 
5. Spvg. Seligenstadt 22 47:39 25:19 
6. SV Zellhausen 21 37:38 23:19 
7. SKG Sprendlingen 21 31:30 22:20 
8. VfB Offenbach 22 41:38 21:23 
9. TV Hausen 22 27:34 21:23 

10. FC Offenthal 21 49:44 20:22 
11. TSG Mainflingen 22 35:34 20:24 
12. Gemaa Tempelsee 20 30:32 19:21 
13. Germ. Kl.-Krotzenb. 22 33:35 19:25 
14. SSG Langen 21 31:38 18:24 
15. TuS Klein-Welzheim 22 24:48 16:28 
16. Germania Steinheim 21 30:59 14:28 
17. SKG Rumpenheim 21 20:51 11:31 

Am nächsten Sonntag (29. März) spielen: 
TV Hausen — Spvg. Seligenstadt, FC Of- 
fenthal — TSG Mainflingen, SSG Langen 
— Spvg. Hainstadt, SKG Sprendlingen — 
VfB Offenbach, Germania Steinheim — 
SV Dreieichenhain, SKG Rumpenheim — 
SV Zellhausen, Germania Klein-Krotzen- 
burg — Kickers Viktoria Mühlheim, TuS 
Klein-Welzheim — Gemaa Tempelsee. 
Spielfrei: TSV Lämmerspiel. 

Kreisliga B Darmstadt 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
SKV Büttelbom — FC Langen 2:0 
Germ. Eberst. — SKG O.-Ramst. 2:3 
SKG Gräfenh. — SV Weiterstadt 2:5 
SV Nauheim — SV Hahn 1:1 
TSV N.-Ramstadt — TG 75 Darmst. 2:3 
Opel Rüsselsheim — SV St. Stephan 2:0 
VfRRüsselsheim — Ol. Biebesheim 1:2 
TSG Messel — FC Leeheim ausg. 

1.FC Leeheim 22 49:19 32:12 
2. SKG Ober-Ramstadt 22 49:25 32:12 
3. TG 75 Darmstadt 23 47:28 29:17 
4. TSV Nieder-Ramstadt 23 57:39 27:19 
5. SKG Gräfenhausen 23 43:44 25:21 
6. Olympia Biebesheim 23 30:35 24:22 
7. SV Weiterstadt 22 34:37 23:21 
8. TSG Messel 22 31:37 23:21 
9. FC Langen 22 38:39 22:22 

10. SV Hahn 23 36:37 22:24 
11. SKV Büttelbom 23 35:41 22:24 
12. Opel Rüsselsheim 23 38:34 20:26 
13. SV St. Stephan 23 33:37 20:26 
14. VfR Rüsselsheim 23 30:44 19:27 
15. Germania Eberstadt 23 28:51 13:33 
16. SV Nauheim 22 30:61 9:35 

Am nächsten Sonntag (29. März) spielen: 
TG 75 Darmstadt — Gräfenhausen, Ober- 
Ramstadt — Büttelbom. Weiterstadt — 
TSG Messel, SV St. Stephan — Germania 
Eberstadt, FC Leeheim — VfR Rüssels- 
heim, FC Langen — SV Nauheim, SV 
Hahn — Nieder-Ramstadt, Olympia Bie- 
besheim — Opel Rüsselsheim. 

Kreisliga B Offenbach Basketball 

17:21 
25:14 
14:16 
23:16 
11:13 
22:11 
16:17 
40:6 
33:13 
30:16 
28:18 
28:18 
27:19 
25:21 
24:22 
17:29 
17:29 
17:29 
16:30 
14:32 
6-40 

18:16 
20:25 
22:11 
15:19 
38:6 
35:5 
22:18 
21:21 
21:23 
19:23 
19:23 
19:23 
19:23 
19:23 
18:24 
12:30 
10:30 

18:12 
12:18 
12:11 
15:14 
11:16 
25:10 
29:9 
24:12 
22:14 
20:16 
19:15 
19:17 
18:16 
18:20 
17:19 
16:20 
12:24 
2:34 

Seeh./Jugenh. — Eschollbr. 
DJK/SSG Da. - RW Darmst. 
Erzhausen — SG Egelsb. II 
SG Modau — Traisa 
Eiche Darmst. — TGB Darmst. 
GW Darmst. — Bickenbach 
TSG 46 Da. — Brandau 
Alsbach — Roßdorf 

1. Roßdorf 
2. DJK/SSG Da. 
3. RW Darmst. 
4. Eiche Darmst. 
5. SG Modau 
6. Erzhausen 
7. Traisa 
8. Seeh./Jugenh. 
9. Bickenbach 

10. GW Darmst. 
11. Brandau 
12. TSG 46 Da. 
13. Alsbach 
14. TGB Darmst. 
15. Eschollbr. 
16. SG Egelsb. II 

3:3 
0:0 
2:1 
4:1 
1:1 
2:5 

ausgef. 
verlegt 

20 61:18 38:2 
21 38:18 29:13 
21 47:28 27:15 
21 49:32 24:18 
21 28:24 24:18 
21 32:29 23:19 
21 43:40 21:21 
20 29:34 18:22 
21 32:38 18:24 
21 38:46 18:24 
20 23:48 17:23 
20 35:42 16:24 
19 26:39 15:23 
21 42:57 15:27 
21 41:59 15.27 
21 26:38 12:30 

TOTWOm-Posf 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

4x 1 826 503,60 Mark 
173 952,70 Mark 21X 

983 X 
63 644 X 

1 393 276 X 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

11 148,90 Marie 
172,10 Mark 

11,30 Mari( 

Ix 
88 X 

4621 X 
81 250 X 

Elferwette 
2x 

47 X 
734 X 

unliesetzt 
661 893,65 Marie 
220 631,20 Marii 

4217,50 Marie 
80,30 Marie 
7,10 Marie 

255 634,80 Marie 
10 878,00 Marie 

696,50 Marie 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 6x 1698,40 Marie 
Klasse 2: 72 x 141,50 Marie 

Rennen B 
Klasse 1: 10 x 1019,00 Marie 
Klasse 2: 67 x 152,00 Marie 
Kombinationsgewinn: unbesetzt 
Jackpot 10190,40 Marie 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7 2 x 555 555,40 Marie 
Jackpot 92 978,80 Marie 
Klasse 2: 6x 155 555,40 Marie 
Klasse 3: 66 x 15 555,40 Marie 
Klasse 4: 581 x 1 555,40 Marie 
Klasse 5: 6615x 155,40 Marie 
Klasse 6: 64 883 x 15,40 Marie 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Wir gratullerer) Dir liebe Oma, Mutti und Schwiegermutter 

C&ertrud 3Frenzel 

zu Deinem Geburtstag 

rechl herzlich und wünschen viel Gesundhell und Glück für die 
nächsten Lebensjahre. 

Es gratulieren 
Fred-Gert Frenzel uncJ Gertrud 
Cornelia und Andrea 
Armin Frenzel und Angelll<a 
Jennifer und Christian 

Langen, 
In den Tannen 28 
25. Marz 1987 

SG Dietzenbach — SG Rosenhöhe 0:1 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 3:0 
Türk. SV Neu-Isenb. — FT Oberrad 3:1 
BSC 99 Offenbach — TV Dreieichenh. 4:1 
Italsud Offenbach — Zrinski Offenbach5:2 
Susgo Offenthal — Eiclie Offenbach 8:0 
SC Steinberg — TG Sprendlingen 1:2 
TuS Zeppelinheim —TSG N-Isenburg 1:3 

1. SG Dietzenbach 21 56:20 33:9 
2. SG Götzenhain 20 48:24 32:8 
3. BSC 99 Offenbach 22 45:22 31:13 
4. Susgo Offenthal 21 60:28 30:12 
5. SG Rosenhöhe 22 40:22 28:16 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 22 49:29 24:18 
7. TV Dreieichenhain 21 27:27 21:21 
8. SC Steinberg 21 38:33 20:22 
9. TSG Neu-Isenburg 22 45:49 20:24 

10. TG Sprendlingen 21 26:37 19:23 
11. FT Oberrad 20 35:38 18:22 
12. Eiche Offenbach 21 39:49 18:24 
13. Sparta Bürgel 21 37:58 17:25 
14. TuS Zeppelinheim 22 32:46 17:27 
15. FV 06 Sprendl. II 21 25:44 14:28 
16. Italsud Offenbach 21 31:58 9:31 
17. Zrinski Offenbach 21 17:66 5:37 

Am nächsten Sonntag <29. März) spielen: 
SG Rosenhöhe — Italsud Offenbach, FT 
Oberrad — SG Dietzenbach, TG Sprend- 
lingen — Türk SV Neu-Isenburg, TV Drei- 
eichenhain — SC Steinberg, TSG Neu- 
Isenburg — FV 06 Sprendlingen II, Eiche 
Offenbach — TuS Zeppelinheim, Sparta 
Bürgel — Susgo Offenthal, Zrinski (Dffen- 
bach — SG Götzenhain. 

DM-Finale, 1. Spiel 
TSV Leverkusen — BSC Köln 65:75 
um Platz drei 
MTV Gießen — 1. FC Bamberg 78:68 
Abstiegsrunde: 
TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 86:70 
1. Spvgg. Ludwigsb. 24 1651:1896 14:34 
2. TV Langen 23 1696:1911 12:34 
3. BC Osnabrück 23 1642:2051 4:42 

Gewichtheben 
Bundesliga, Gruppe Süd: 
AC Altrip-ESV Neuaubing 611,6:698,2 
AC St. Ilgen — AC Mutterstadt 875.8:912,3 
Tabellenspitze: 
1.AC Mutterstadt 4278,3 10,0 
2. AC St. Ilgen 4919,5 8:2 
3. ESV Neuaubing 4142,7 8:4 
Gruppe Nord: 
AC Beriin — Post SV Kassel 683,0:713,5 
KSV Langen - AC Soest 657,5:946,0 
VfL Wolfsburg — SV Wuppertal850,2:660,0 
1.AC Soest 4553,5 10:0 
2. VfL Wolfsburg 4011,8 8:2 
3. KSV Langen 3676,4 6:4 
4. SV Wuppertal 3481,6 6:4 
5. Post SV Kassel 4029,4 4:8 
6. AC Heros Berlin 3072,2 2:8 
7. AV Groß-Zimmem 2890,8 0:10 

Kauf 
Wöhlfahrts- 
briefmarken. 
Schöne Motive - 
für Hilfe, die Ihr 

Ziel erreicht. 

Herzlichen Danl< allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Johannes Kohl 

der Im Alter von 86 Jahren starb, mit Wort, Schrift, Blumen und Zuwen- 
dungen zum Grabschmuck bedachten und Ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Besonderen Danl< den Ärzten und Schwestern der Station 4B des Drei- 
elch-Kranl<enhauses Langen für die liebevolle Betreuung, Frau VIkarln 
Hermann für die trostreichen Worte bei der Beisetzung sowie den Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die seiner gedachten. 

In Trauer 

Heinrich und Georg Kohl 
Leukertsweg 46 
Langen, Im März 1987 

Hessen 

Tag für Tag Arger, Zank und Streit zwischen 

SPD und Grünen in Hessen.Trotzdem 

will die SPD auf Biegen und Brechen mit 

den Grünen weitermachen. 

Immer mehr Bürger lehnen diesen Weg ab. 

Sie wollen eine zuverlässige und stabile 

Regierung der politischen Mitte. 

Walter Wallmann 

und die CDU 

bringen Hessen 

wieder voran. 

DIESmL 



Kinder putzen Schuhe 

EGELSBACHEtt 

NAGHRICHTill 

mK dsn amtlichon Bakanntmachungen fOr di« Gomaind« 

Nr. 23 
Dienstag, 24. März 1987 

e Manuel, ein Schuhputzerjunge aus La 
Paz, spielt die zentrale Rolle in der dies- 
jährigen Geschichte zur Kinderfastenak- 
tion. Die Erzählung beschreibt Erlebnisse 
dieses bolivianischen Jungen, der durch 
das Putzen von Schuhen zum Lebensun- 
terhalt seiner Familie beitragen muß. In 
der Geschichte wird das Problem der Kin- 
derarbeit aufgezeigt und verdeutlicht. 

Die Schuhputz-Aktion der Kinder aus 
der katholischen Kirchengemeinde St. Jo- 
sef, Egelsbach/Erzhausen soll ein Zeichen 
der Verbundenheit mit den Kindern in La- 
teinamerika sein. Die Gemeindemitglie- 
der sind eingeladen, sich nach den Gottes- 
diensten am Sonntag, dem 29. März (in 
Egelsbach evangelische Kirche ca. 9.15, in 
Erzhausen ca. 11.00 Uhr), die Schuhe put- 
zen zu lassen. Der Erlös dieser Aktion 
wird Misereor, der katholischen Entwick- 
lungshilfe, zur Verfügung gestellt. 

Schelte für den Bürgermeister 

Egelsbacher DRK fand „Asyl" in Langen 
e Die Differenzen zwi.schen dem Ge- 

meindevorstand und dem Egelsbacher Ro- 
ten Kreuz waren auch in der Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses am ver- 
gangenen Donnerstag Gegenstand einer 
Debatte. Dabei gab Bürgermeister Hans 
Dümer zu, allein für den „Rausschmiß" 
des Roten Kreuzes aus dem Fcuerwehr- 
haus verantwortlich zu sein. Er habe sich 
zu diesem Schritt entschlossen, um die 
Einsatzbereitschaft der Feuerwehr zu ge- 
währleisten. Bekanntlich waren die Rot- 
kreuzler aufgefordert worden, von heute 
auf morgen ihre beiden Fahrzeuge aus den 
Garagen der Feuerwehr zu entfernen, um 
Platz für das neue Loschfahrzeug zu ma- 
chen. Nach erregten Auseinandersetzun- 
gen, über die wir ausführlich berichtet ha- 
ben, wurden die beiden Fahrzeuge In den 
Bauhof gebracht, wo ihnen von de.- Ge- 
meinde ein Raum zur Verfügung gestellt 
worden war. 

Dieser Raum hat sich jedoch nicht als 
geeignet erwiesen, denn in diesem Raum 
wurde gearbeitet, was den Fahrzeugen 
nach Ansicht des DRK nicht gut bekam. 
Immerhin ist das eine der beiden Fahrzeu- 
ge, ein Krankentransportfahrzeug, erst 
ein halbes Jahr alt und wurde vom DRK 
aus eigenen Mitteln angeschafft. 

Der Standort Bauhof sollte nur eine 
Notlösung sein, bis das neue Domizil des 
DRK in der Emst-Ludwig-Straße in dem 
von der Gemeinde gekauften ehemaligen 
Bankgebäude hergerichtet ist. Damit sei 
im Herbst zu rechnen, erklärte der Bür- 
germeister vor dem Haupt- und Finanz- 
ausschuß. 

Allerdings zeichnen sich schon heute 
Schwierigkeiten ab. Dümer hatte vorge- 
schlagen, zur Unterbringung der beiden 
DRK-Fahrzeuge östlich des Gebäudes eine 
druchgehende Garage zu bauen. Nach ei- 
ner Ortsbesichtigung stellte das DRK fest, 
daß der für die Garage zur Verfügung ste- 
hende Platz zu klein ist, um sie für den ge- 
dachten Zweck zu nutzen. Ein Vorschlag 
des DRK, für das größere der beiden Fahr- 
zeuge eine Garage auf den freien Platz vor 
dem Gebäude zu errichten, soll noch vom 
Bauamt geprüft werden. Für das zweite 
Fahrzeug reiche der Platz ,,gerade so", 
während man mit dem Raumangebot im 
Innern des Gebäudes zufrieden sei. 

Als ,,Kurzschlußreaktion mit mangeln- 
dem Fingerspitzengefühl" wurde die 
Handlungsweise des Bürgemieisters von 
Haupt- und Finanzausschuß bezeiciinet. 

Im Gartenzaun 
gelandet 

e Eine Leichtverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 36.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, 
der sich am Dienstagvormittag in 
Egelsbach ereignete. 

Ein Pkw-Lenker war offensicht- 
lich in der Hans-Fleissner-Straße zu 
schnell unterwegs. In einer Rechts- 
kurve kam er auf die Gegenfahr- 
bahn und prallte mit dem Wagen ei- 
ner entgegenkommenden Fahrerin 
zusammen. Beide Fahrzeuge wur- 
den total beschädigt. Ein Fahrzeug 
wurde noch in einen angrenzenden 
Gartenzaun geschleudert, der eben- 
falls zu Bruch ging. 

„Gehen Sie künftig wohlüberlegter an 
solche Dinge heran", riet Heinz Strohmei- 
er dem Verwaltungschef, und auch 
SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Graf 
hatte kein Verständnis für diese kurzfri- 
stige Anordnung. Schließlich sei seit ei- 
nem Jahr bekannt gewesen, daß ein neues 
Feuerwehrfahrzeug komme, und da hätte 
es Möglichkeiten geben müssen, die 
Raumfragen vorher zu klären. Diese Mei- 
nung vertrat auch Dieter Wölk, der Aus- 
schußvorsitzende, nach dessen Ansicht 
man die entstandenen Differenzen von 
vornherein hätte vermeiden können. 

Freilich kam dies alles zu spät, denn die 
Tatsachen sind nun einmal geschaffen. In- 
zwischen hat das DRK jedoch eine Lösung 
gefunden, und das eine Fahrzeug, das erst 
ein halbes Jahr alt ist, fand eine Unter- 
kunft bei den DRK-Kollegen in Langen. 
In den DRK-Stützpunkt nach Langen 
wurden am Samstag auch die Materialien 
des DRK gebracht, so daß im Bauhof nur 
noch das kleinere, ältere DRK-Fahrzeue 
steht. 

Mit Ihrem FruhUngsbaU am vergangenen Samstag Im Eigenheim hatte die Sängerverei- 
^gung erneut eine gelungene Veranstaltung. Wenn auch das Wetter zum FrühUngsan- 

alles andere als frühlingshaft war, so tat dies der Verlockung zum Besuch dieses 
Balles keinen Abbruch. Die zahlreichen Besucher erlebten einen schwung- und stim- 
mungsvoUen Abend, wozu auch der Chor (unser Bild) mit seinen Gesangsdarbietungen 
beitrug. 

Gemeindevertretung 
tagt 

e Am Donnerstag, dem 26. März, 
um 20.00 Uhr findet im Rathaus 
(Sitzungssaal) die 18. Gemeindever- 
tretersitzung statt, zu der auch in- 
teressierte Bürger eingeladen sind. 
Auf der Tagesordnung stehen ne- 
ben Mitteilungen des Vorsitzenden 
und des Gemeindevorstandes An- 
fragen an den Gemeindevorstand, 
Außerdem wird über einen Wider- 
spruch des Gemeindevorstandes 
zum Beschluß der Gemeindevertre- 
tung vom 12. Februar beraten, der 
Aufstellungsbeschluß für den Be- 
bauungsplan ,Hötzelsbeine" be- 
handelt und das Sanierungskon- 
zept Dr.-Horst-Schmidt-Halle be- 
sprochen. Femer geht es um Anträ- 
ge der Fraktionen: Bolzplatz und 
Kindergarten Bayerseich (CDU), 
Organisation der Volkszählung in 
Egelsbach (Grüne) und Lärmschutz 
an der K 168 neu (SPD). 

„Umgehiing'sstraiJen- Planung unzureichend" 

Bürgerinitiative bezieht Stellung 

Junge Union lädt ein 
e Zu einer „Polit-Party" mit dem Land- 

tagsabgeordneten Claus Demke lädt die 
Junge Union Egelsbach am Mittwoch, 
dem 25. März, um 20 Uhr in die Empore 
des Bürgeiiiauses ein. 

Am kommenden Samstag, dem 28. 
Mära, wird sie von 9 bis 12 Uhr an einem 
Informationsstand vor der Post vertreten 
sein. 

IaOen, die in dieser Wodie 
Geburtstag iutben. 

Besonders herzlich derten. . 
die alter als 75 Jahre sind. 1 

e Über die erregte Diskussion auf einer 
gut besuchten Versammlung, zu der die 
SPD-Fraktion Egelsbach die Mitglieder 
einer Bürgerinitiative gegen die geplante 
Trassenführung der Umgehungsstraße 
K 168 neu eingeladen hatte, berichteten 
wir bereits. Aus dem Kreise der betroffe- 
nen Bürger geht uns dazu zusätzlich fol- 
gende Stellungnahme ein. 

,,Über 40 Personen waren an diesem 
Abend erschienen, um der Eingabe an das 
Hessische Straßenbauamt Nachdruck zu 
verleihen. Die zahlreichen Wortmeldun- 
gen zeigten deutlich, daß die Planung mit 
der Anbindung der K 168 neu im Bereich 
F orsthaus/Wolfsgartenstraße eigentlich 
nur sehr unvollkommen ist und nicht zu 
Ende gedacht wurde. Abgesehen davon, 
daß es in diesem Bereich zu einer enormen 
I-ämv- und Abgasbelästigung für die An- 
wohner kommt, deren Schlafzimmerfen- 
ster zum Teil nur etwa 30 Meter von der 
Straße entlemt sein werden, wird der 
ganze Bereich unterhalb der Bahn einfach 
vom Ortskem,abgehängt'. 

Unklar ist noch, ob an dieser Stelle eine 
Ampelanlage eingeplant wird. Wird sie in- 

F astenwanderung 
am 29. März 

e Jeder Teilnehmer — eingeladen sind 
Jugendliche und Erwachsene — fastet am 
Sonntag, dem 29. März, um Solidarität 
mit den Hungernden in der ganzen Welt zu 
üben. Außerdem verpflichtet er sich, in ei- 
ner kleinen Gruppe eine Wanderung mit- 
zumachen. Das Ziel sucht sich jede Gruppe 
selbst aus. Ein Wegebuch begleitet die 
Teilnehmer auf dieser Fasten Wanderung, 
in welches sie Unterschriften von Perso- 
nen sammeln, die der Gruppe pro Kilome- 
ter beziehungsweise Ziel Geld spenden. 
Der Erlös dient der Misereor-Aktion der 
deutschen Katholiken. 

Die Fastenwanderung beginnt am 
Sonntag, dem 29. März. Abmarsch ist um 
11.15 Uhr an den Kirchen der katholischen 
Kirchengemeinde in Egelsbach und Erz- 
hausen. Auskunft und Anmeldung zu die- 
ser Aktion bei Anita Pieroth, Gemeinde- 
referentin, Hauptstraße 67, Erzhausen 
(Telefon 0 61 50/8 26 78). 

Besinnungs-Nachmittag 
e Die katholische Jugend der katholi-' 

sehen Kirchengemeinde St. Josef, Egels- 
bach/Erzhausen, lädt Jugendliche und Er- 
wachsene zu einem Besinnungs-Nachmit- 
tag am Samstag, dem 28. März, in das ka- 
tholische Gemeindezentrum, Heinrich- 
straße 15, Erzhausen, ein. Beginn ist um 
15.00 Uhr. Als Thema dieses Nachmittags 
wurde gewählt: „Seht, der Mensch! Wo ist 
der Mensch?" Im Gespräch, in Betrach- 
tung und im Gebet steht der Mensch im 
Mittelpunkt — menschliches Leben in 
Freude und Leid, in Hoffnung und Angst. 
Wo ist der Mensch geborgen? Wo erfährt 
der Mensch in seinen Fragen, daß das Le- 
ben, wenn auch nicht Immer glücklich, 
zum geglückten Leben werden kann. 

stalliert, gibt es zu den Hauptverkehrszei- 
ten jeweils von vier Seiten einen Stau 
wartender Autos mit laufendem Motor. 
Das ganze Problem wird eigentlich damit 
nur verlagert. Hinzu kommt, daß bei einer 
Schallschutzwand, die im Gespräch ist, 
sich die Abgase stauen und zu einer uner- 
träglichen Belästigung führen. Kommt 
keine Ampelanlage, werden die Anwoh- 
ner aus Richtung Trift und Wolfsgarten- 
beziehungsweise. Karlsbader Straße (letz- 
tere soll zur Sackgasse werden) morgens 
und abends Mühe haben, um überhaupt 
auf die Umgehungsstraße zu gelangen. 
Auch dabei bilden sich Staus. 

Aber auch die Fußgänger werden die 
Straße nur unter Lebensgefahr überque- 
ren können. Dies betrifft besonders die 
Kinder auf ihrem Weg zu den Schulen be- 
ziehungsweise in den Kindergarten, wie 
auch alle Erwachsenen, die in den Ort 
wollen. Schließlich wird es gerade für alle 
Leute fast unmöglich, auf den Friedhof zu 
gelangen. Da muß man sich doch emsthaft 
fragen, was denn mit dieser Planung er- 
reicht werden soll. 

Überhaupt bemängelt die Bürgerinitia- 
tive, daß von Anfang an keine Altemative 
ins Auge gefaßt wurde, Peter Graf bestritt 
dies, andere Lösungen hätten überhaupt 
keine Aussicht auf Erfolg gehabt. Er sagte 
dazu folgendes: Eine Anbindung an die 
Wolfsgartenstraße im Bereich des jetzigen 
Bahnüberganges würde an der Lage 
nichts ändem. Eine Zuführung der Trasse 
in gerader Verlängerung direkt zur Auto- 
bahn — quasi im Verlauf des Baches — 
würde einen neuen Zubringer notwendig 
machen. Eine Umgehung der ganzen Sied- 
lung im Bereich Bruch und gerader Wei- 
terführung auf die B 486 würde Waldbe- 
stand kosten. Die gleiche Umgehung 
durch den Bruch mit einer Abbiegung 
nach rechts im Bereich der Kläranlage 
und Zuführung auf die jetzige K 168 wür- 
de durch Landschaftsschutzgebiet führen. 
Schließlich würden alle diese Altemati- 
ven eine Verlängerung und damit Verteu- 
erung der Umgehungsstraße zur Folge ha- 
ben. 

Zum letzten Plan muß man aber fragen, 
was denn wichtiger ist: ein vor Jahren, 
aus welchen Gründen auch immer, ausge- 
wiesenes Schutzgebiet, das lediglich land- 
wirtschaftlich genutzt wird und auf dem 
sich sonst nicht viel abspielt oder die Ge- 
sundheit zahlreicher Bürger. Natürlich ist 
es bequemer, an der jetzigen Planung fest- 
zuhalten. als sich neuen Problemen zu 
stellen. Man geht eben den Weg des ge- 
ringsten Widerstandes, ohne Rücksicht 
auf eine ganze Siedlung zu nehmen. So 
einfach sollten es sich die Verantwortli- 
chen nicht machen, sondern die jahrelang 
begangenen Fehler endlich korrigieren 
und eine totale Ortsumgehung anstreben. 
Alles andere ist nur Stückwerk. Noch ist 
es Zeit,,Nägel mit Köpfen' zu machen. Ein 
Planfeststellungsverfahren kostet 
schließlich Geld und die angekündigten 
Einsprüche betroffener Bürger werden 
das ganze Projekt für weitere Jahre auf 
Eis legen. 

Noch ein wichtiger Punkt wurde an die- 
sem Abend angesprochen. Wegen der 
Trassenführung mitten durch Wohngebie- 
te verlieren die Grundstücke und Häuser 
nicht nur der direkten Anlieger, sondem 
auch der anderen Anwohner gut die Hälf- 
te ihres Wertes. Da zum Zeitpunkt des Er- 
werbs vieler Gmndstücke noch keine Re- 
de von einer Umgehungsstraße war, wä- 
ren Entschädigungsansprüche durchaus 
berechtigt. 

Bei all diesen Argumenten werden die 
verantwortlichen Stellen aufgerufen, sich 
der Situation zu stellen und endlich eine 
vernünftige Planung anzustreben." 

SPD fordert 
schnelle Hilfe für DRK 

e Wenig Verständnis für das Verhalten 
des Gemeindevorstandes in Sachen Feuer- 
wehr/DRK zeigten in der letzten Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses die 
Vertreter der SPD-Fraktion. „Wir sehen 
Feuerwehr und Rotes Kreuz als gleich 
wichtig an", betonte SPD-Fraktionsvor- 
sitzender Peter Graf. Deswegen hätte es 
nicht dazu kommen dürfen, daß die seit 
mehr als einem Jahr bekannten Raumpro- 
bleme der einen Organisation auf Kosten 
der anderen gelöst wurden. Hierzu hätte 
es, so Graf weiter, auch nicht kommen 
müssen, da auf einen bereits vor über ei- 
nem halben Jahr verabschiedeten Antrag 
der SPD-Fraktion hin der Gemeindevor- 
stand Maßnahmen zur Lösung der Raum- 
probleme hätte ergreifen müssen. 

Verdient um den 

Aufbau unserer Wirtschaft 

Ehreniu-kunde der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft an Ingenieur Gerold Fleissner 

e In einer Feierstunde im „Rittersaal" 
der Firma Fleissner überreichte am Frei- 
tag mit Zustimmung des Hessischen Mini- 
sters für Wirtschaft und Technik der Spre- 
cher der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft, Staatsminister a.D. Franz Neubau- 
er, dem Geschäftsführer und Mitinhaber 
der Maschinenfabrik Fleissner GmbH & 
Co. die „Ehrenurkunde für Verdienste um 
den Aufbau der Wirtschaft". 

Mit dieser in anderen Bundesländem 
schon mehrfach, in Hessen aber erstmals 
verliehenen Auszeichnung wird mit Ge- 
rold Fleissner stellvertretend eine heraus- 
ragende Untemehmerpersönlichkeit 
geehrt, die sich um die Entwicklung der 
Wirtschaft in Hessen verdient gemacht 
hat. 

Zusammen mit seinem Väter und sei- 
nem Bruder, beide inzwischen verstorben, 
begann er nach der Vertreibung aus 
Asch/Sudetenland mit dem Neuaufbau 
des schon 1848 gegründeten Betriebes für 
Eisenkonstruktionen, Es war ein Beginn 
von der „Stunde Null" an. 8000 Reichs- 
mark Darlehen von früheren Geschäfts- 
freunden, das aus der alten Heimat mitge- 
brachte „know-how", die Mithilfe ehema- 
liger, nun auch vertriebener Mitarbeiter, 
die Kontakte zu früheren Geschäftsfreun- 
den, vor allem aber die unermüdlichen 
Anstrengungen der „Fleissners" und die 
erfolgreiche Suche nach neuen Produkten 
und Produktionsverfahren waren die 
Grundlage für den Aufstieg, Heute hat die 
Firma, bei nahezu 1000 Arbeitsplätzen, ei- 
nen Umsatz von 150 Millionen DM. Die 
produzierten Spezial-Textilmaschinen ge- 
hen in alle Welt. In den USA arbeitet eine 
Tochterfirma. 

Dagegen sind die alten Produkt!onsan- 
lagen der Firma Fleissner in Asch (CSSR) 
heute teils verfallen, teils dienen sie ande- 
ren Produktionszwecken. Die Vertrei- 
bung der drei Millionen Sudetendeut- 
schen aus ihrer Heimat in den Jahren 
1945/46 brachte den Betroffenen nicht nur 
unendliches Leid, sie schwächte auch 
nachhaltig die Wirtschaftskraft des Ver- 
treiberstaates selbst. 

Gerold Fleissner mit seinem Vater und 
seinem Bruder können dagegen als her- 
ausragendes Beispiel für die Aufbaulei- 
stung der 450 000 allein nach Hessen ge- 
kommenen Sudetendeutschen angesehen 
werden, Sie waren zugleich die typischen 
„dynamischen Unternehmer" im Sinne 
des großen Nationalökonomen Josef 
Schumpeter, eines gerade heute wieder 
populär gewordenen Landsmannes von 
Gerold Fleissner. 

Die Verleihung des Wirtschaftspreises 
soll zugleich deutlich machen, wie die su- 
detendeutschen Vertriebenen an die Stelle 
von Rache und Vergeltung die Aufbaulei- 
stung setzten und damit einen Beitrag zu 
Wohlstand und Frieden leisteten. 

Jimge Union hilft 
Kindern in Peru 

e Die Mitglieder der Jungen Union 
Egelsbach konnten aus dem Erlös ihrer 
Aktivitäten im letzten halben Jahr 102 
Mark an ein SOS-Kinderdorf des Her- 
maim-Gmeiner-Fonds überweisen. 

Die JU'ler hatten sich ein Kinderdorf 
im südamerikanischen Peru als Ziel ihrer 
Spende ausgesucht, da dort die Not der 
verlassenen Kinder im lateinamerikani- 
schen Raum besonders groß ist. Mit der 
Spende unterstützen sie den Bau eines 
zehnten Familienhauses, in welchem eine 
„Mutter" und sechs bis acht eltemlose 
Kinder verschiedenen Alters wie eine 
richtige Familie zusammenleben. Solch 
ein .Familienhaus ist das bleibende Da- 
heim der Kinder, die auch als Erwachsene 
immer wieder dorthin zurückkehren. 
Durch das Aufwachsen in gesicherter fa- 
miliärer Geborgenheit und verbunden mit 
einer schulischen und beruflichen Ausbil- 
dung soll diesen Kindern eine Zukunft ge- 
geben werden. 

Die JU'ler hoffen, daß auch noch andere 
Mitbürger eine Spende auf das Konto 
1 III III Deutsche Bank, München, BLZ 
700 700 10 Kennwort: Arequipa(Peru 
einzahlen werden. 
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30 Jahre Partner in Europa 

25. März 1957: Die Bundesrepublik Deutschland Mitbegründer der Europäischen Gemeinschaft 

Die europäischen Nachbar- 
völker, die sich jahrhunderte- 
lang bekämpft haben, leben 
heute - und das seit Jah- 
ren - friedlich zusammen. 
Wer nach dem Ende des Zwei- 
ten Weltkrieges östlich oder 
westlich des Rheins in einem 
Land der Europäischen Ge- 
meinschaft geboren wurde, ist 
im andauernden Frieden in 
Europa aufgewachsen. 

Aus der Verwirklichung der am 
9. Mai 1950 von Robert Schuman vor- 
getragenen Idee eines friedlichen 
Neben- und Miteinanders Deutsch- 
lands und Frankreichs begann mit der 
Europäischen Gemeinschaft ein Auf- 
bauwerk, das heute, nach 30 Jahren, 
zwar beispiellos in der Geschichte 
Europas, zugleich jedoch für viele 
Menschen schon selbstverständlich 
ist. 

Drei Fünftel der Bevölkerung in der 
Bundesrepublik Deutschland hielten 
denn auch im Herbst 1986 die Euro- 
päische Gemeinschaft für eine „gute 
Sache", und immer wieder unter- 
streicht die Bundesregierung Bedeu- 
tung und Wert des europäischen Zu- 
sammenschlusses für die Bundesre- 
publik Deutschland. Jeder weiß, daß 
ohne die Zollunion in der Euro- 
päischen Gemeinschaft die deutschen 
Exporte stark beeinträchtigt wären. 
Ohne Gemeinsamen Markt läge die 
Arbeitslosenquote in der Bundesre- 
publik wesentlich höher, als es tat- 
sächlich der Fall ist. 

Im ersten Jahr der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft 1958 ging ein 
Drittel der deutschen Ausfunren in 
die heutigen Partnerstaaten der Euro- 
päischen Gemeinschaft; jetzt nimmt 
der Gemeinsame Markt mit seinen 
über 320 Millionen Verbrauchern die 
Hälfte der Ausfuhren der Bundesre- 
publik Deutschland ab. Mit anderen 
Worten, die Europäische Gemein- 
schaft sichert jedem sechsten deut- 
schen Erwerbstätigen seinen Arbeits- 
platz. 

Trotz wirtschaftlicher Schwierigkei- 
ten in allen Staaten derGemeins^aft, 
trotz einer bedrückend hohen Zahl 
von Arbeitslosen, erzielten deutsche 
Exporteure in den Partnerländern der 
Gemeinschaft 1986 einen Überschulj 
von über 50 Milliarden Deutsche 
Mark. 

Die Bundesrepublik Deutschland 
setzte sich für den Beitritt Portugals 
und Spaniens zur Europäischen Ge- 
meinschaft ein. Wenn auch die Grün- 
de primär im Politischen lagen, öffnet 
sich für die deutsche Wirtschaft mit 
der Süderweiterung ein Markt nicht 
nur für Industrieprodukte, sondern 
ebenso für hochwertige Agrargüter, 
Die Ausfuhrziffern belegen dies. 

Vor diesem Hintergrund hat die 
Bundesrepublik Deutschland als wirt- 
schaftlich stärkster und bevölkerungs- 
reichster Mitgliedstaat eine besondere 
Verantwortung für die Gemeinschaft, 

Der Europäische Rat der Staats- 
und Regierungschefs hat nicht zu- 

Unterzeichnung des EWG- und des Euratom-Vertrages in Rom am 25. März 1957. Von links 5. Bundeskanzler 
Konrad Adenauer und 6. Staatssekretär Walter Hallstein (Bundesrepublik Deutschland). 

letzt unter deutscher Präsidentschaft 
neue gemeinschaftliche Aktionen be- 
schlossen. zum Beispiel im Bereich 
der Forschung, der Innovation und 
der neuen Tbcnnologien sowie in der 
Umweltpolitik und in der Sozialpoli- 

tik, dort vor allem zugunsten Jugend- 
licher. 

Für die Bundesrepublik Deutsch- 
land gibt es keine Alternative zur 
Europäischen Gemeinschaft. Die EG 
aufzugeben, so Bundeskanzler Hel- 

mut Kohl vor dem Deutschen Bun- 
destag, wäre der „Rückfall in das 
19. Jahrhundert", wäre der Verzicht 
auf einen eigenständigen und ver- 
antwortlichen Beitrag Europas zur 
Weitpolitik. V. B. 

Agrarpolitik besser als ihr Ruf 
Aber trotz positiver Seiten ist jetzt eine Reform geboten 

Bei den Verhandlungen über eine Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
m den fünfziger Jahren wurde ra.sch deutlich, daß eine reine Industrie- 
pmemschaft keine Aussicht auf ihre Verwirklichung haben würde. Die 
klassischen Agrarexportländer wie Frankreich und Italien sahen in einem 
Gememsamen Agrarmarkt den Ausgleich dafür, daß sie ihre Märkte für die 
Exporte von Industriegütern der anderen Partner, namentlich der Bundes- 
republik Deutschland, iiffnen mußten. 

Ohne Gemeinsamen Agrarmarkt 
hätte man also niemals auf den Ab- bau der Zollschranken im Gemeinsa- 

men Markt hoffen können; das euro- 

Ziel Europäischer Binnenmarkt 
Bis 1992 soll ein einheitlicher Bin- 

nenmarkt geschaffen werden - frei 
von Grenzkontrollen und Handels- 
hemmnissen. Jeder wird dort leben 
und arbeiten können, wo immer er 
will. Behinderungen jeder Art wer- 
den ausgeschlossen sein. 

Die Zollunion ist seit 1968 verwirk- 
licht. Die EG bildet ein einheitliches 
Zollgebiet, in dem alle Waren zollfrei 
gehandelt werden und Importe aus 
der übrigen Welt mit einem einheitli- 
chen Zolltarif belegt werden. 

Irrtümlich wird immer noch davon 
geredet, daß mitgebrachte Waren an 
der Grenze „verzollt" werden mii.c- 
sen. Doch in Wahrheit smd es die 

^yeuse Entree Nr. 23-27: Der Sitz der EWG-Kommission unter Präsident 
Walter Hallstem von 1958 bis 1967 und - nach der Fusion - der EG-Kommission 

bis 1969 unter Präsident Jean Rey. 

Umsatzsteuern und andere Verbrau- 
chersteuern, die beim Grenzübertritt 
erhoben werden. Der Freibetrag für 
Reisemitbringsel liegt inzwischen je- 
doch bei 780 DM, 

Eine weitgehende Annäherung der 
in den einzelnen Ländern unter- 
schiedlichen indirekten Steuern wird 
ein schwieriges Verhandlungsthema . 
bis zur Vollendung des Binnenmark- 
tes sein. Hier gilt es große Hürden zu 
nehmen. Die Steuerunterschiede sind 
indes nicht das einzige Problem; un- 
terschiedliche lebensmittelrechtliche 
Vorschriften und technische Normen 
erschweren gleichfalls den freien 
Warenverkehr. 

Für ein Vereinigtes Europa aber ist 
die Harmonisierung der Vorschriften 
die einzige zukunftsweisende Lösung. 
Damit aber nicht die Vielfalt der euro- 
päischen Erzeugnisse nivelliert wird 
und nur Einheitsprodukte gehandelt 
werden, will der europäische Gesetz- 
geber in Zukunft nur noch die wich- 
tigsten Sicherheits-, Gesundheits- und 
Umweltschutzerfordemisse festlegen, 
die technische Ausgestaltung aber 
den europäischen Normungsgremien 
überlassen. J. H, 

Abbau der 
Arbeitslosigkeit 

Das Hauptproblem der europäi- 
schen Sozialpolitik ist seit langem und 
bleibi weiterhin die hohe Arbeitslo- 
sigkeit. Hier ist insbesondere die Ju- 
gendarbeitslosigkeit der kritische 
Punki. Wichtigstes Instrument der So- 
zialpolitik ist der 1960 gegründete Eu- 
ropäische Sozialfonds. Im Laufe sei- 
nes Bestehens sind an die 18 Milliar- 
den DM für Zuschüsse zu Umschu- 
lung.sprogrammen, Berufsausbil- 
dungs- und Fortbildunesprogrammen 
von Arbeitnehmem aulgewendet wor- 
den. Weit über 10 Millionen Arbeits- 
lose oder von Arbeitslosigkeit Bedroh- 
te haben hiervon profitiert. Angesichts 
der wachsenden Arbeitslosigkeit jun- 
ger Menschen werden seit 1984 für 
die Bekämpfung der Jugendarbeits- 
losigkeit allein 75 Prozent der Mittel 
einpsetzt. Auch eine Reihe von Mo- 
dellprograrnmen zum Übergang von 
der Schule in den Beruf werden von 
der EG gefördert. 

päische Aufbauwerk wäre Stückwerk 
geblieben. So gehören die gemeinsa- 
men Märkte für Agrarerzeugnisse und 
Industriegüter untrennbar zusammen. 

Die Mitte der sechziger Jahre ge- 
schaffene Agrarpolitik hat seither viel 
Kritik hervorgerufen. Die erzielten 
Überschüsse haben zu einer Ver- 
schwendung volkswirtschaftlicher 
Ressourcen geführt, die nicht länger 
zu vertreten ist. Dennoch: Die Agrar- 
politik ist besser als ihr Ruf, Für die 

sie 
ah- 

Bürger der Gemeinschaft bringt 
eine sichere Versorgung mit Nl.. 
rungsmitteln, eine reiche Auswahl und 
relativ stabile Preise. 

Die Schattenseiten haben vielerlei 
Ursachen: Obwohl seit 1950 zwei von 
drei Landwirten abgewandert sind, 
ist die paradoxe Situation entstan- 
den, daß die verbliebenen dank der 
Mechanisierung der Produktion we- 
sentlich mehr erzeugen, als der „ge- 
sättigte" europäische Verbraucher 
konsumieren kann. Niemand kann 
wollen, daß die Landwirte in der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft animiert 
werden, für Märkte zu produzieren, 
die nicht existieren. Die F^olgekosten 
der Überproduktion sind immens. So 
belaufen sich z. B. die Kosten für die 
Lagerhaltung der überschüssigen But- 
ter auf fast vier Millionen DM täglich. 
Die Kommission und das Parlament 
bemühen sich seit Jahren, die Agrar- 
politik zu reformieren. Wahrlich kei- 
ne leichte Aufgabe. 

Freizügigkeit 
für die Menschen 

Die Europäische Gemeinschaft 
■st auf dem Weg zu einem ein- 
heitlichen Binnenmarkt. Bis En- 
de 1992 soll er verwirklicht sein. 
Dazu müssen die innergemein- 
schaftlichen Grenzen endgültig 
beseitig werden. 

Viel ist schon erreicht worden: 
Man kann heute innerhalb der 
EG mit dem Personalausweis rei- 
sen; ein Reisepaß, der in Kürze 
auch in der Bundesrepublik 
Deutschland durch einen einheit- 
lichen europäischen Paß abge- 
löst wird, ist dazu nicht mehr er- 
forderlich. Wo vor vierzig Jahren 
umständliche Devisenanträge für 
eine Auslandsreise nötig waren, 
kann man heute innerhalb von 
wenigen Minuten Geld auf der 
Bank tauschen. An den Grenzen 
wird heute meist die einfache 
Sichtkontrolle praktiziert (er- 
leichtert durch die grüne E-PIa- 
kette). 

Seit 1968 herrscht auch Frei- 
zügigkeit für die Bürger der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft. Jeder 
Arbeitnehmer hat das Recht, in 
einem Mitgliedstaat seiner Wahl 
unter denselben Voraussetzun- 
gen wie seine einheimischen Kol- 
legen zu arbeiten. 

Auch die Niederlassungsfrei- 
heit für Freiberufler ist vom 
Europäischen Gerichtshof in 
Luxemburg bekräftigt worden. 
Schwierigkeiten bereiten hierbei 
vorerst noch die verschiedenen 
Ausbildungsgänge in den Mit- 
gliedstaaten und die daraus re- 
sultierende unterschiedliche Be- 
wertung der Diplome. In wichti- 
gen Bereichen ist die EG-interne 
Abstimmung aber schon gelun- 
gen: Arzte, Zahn- und Tierärzte, 
Krankenschwestern und -pfleger, 
Apotheker und Architekten dür- 
fen ihren Beruf in jedem Land 
der Gemeinschaft ausüben. 
Rechtsanwälte haben immerhin 
die Möglichkeit, ihre Klienten ge- 
meinsam mit einem einheimi- 
schen Vermittlungsanwalt im eu- 
ropäischen Partnerland vor Ge- 
richt zu vertreten. J. H. 

f. i. 

Die Unterschriften der Verträge von 
Rom am 25. März 1957. 

Verschiedene Maßnahmen wurden 
inzwischen bereits getroffen. Der 
„große Wurf" aber läßt auf sich war- 
ten. Die Kommission hat ihre Re- 
formvorschläge 1985 noch einmal in 
einem „Grünbuch" zusammengefaßt. 
Darin wird eine Reihe richtungwei- 
sender Neuerungen aufgezeigt, die bei 
konsequenter Durchführung Einspa- 
rungen von insgesamt 20 Mrd. DM 
zur Folge hätten. Die freigesetzten 
Beträge könnten sinnvoll in andere 
Bereiche der Gemeinschaftspolitik in- 
vestiert werden - zum Nutzen aller. 

Hilfe für strukturschwache Regionen 

In der Präambel des vor 30 Jahren 
unterzeichneten EWG-Vertrages ha- 
ben die Staaten ihren Willen bekun- 
det, „den Abstand zwischen einzel- 
nen Gebieten und den Rückstand we- 
niger begünstigter Gebiete zu verrin- 
gern". Um dieses Ziel zu erreichen, 
hat die Europäische Gemeinschaft 
1975 den Europäischen Regionalfonds 
eingerichtet. 

Im Zeitraum 1975 bis 1986 verfügte 
der Regionalfonds über 30 Milliarden 
DM, mit denen er in den „armen" 
Regionen Investitionsvorhaben im 
Rahmen nationaler Entwicklungspro- 
jekte mit nicht rückzahlbaren Zu- 
schüssen gefördert hat. Von diesem 
Gesamtbetrag flössen in die Bundes- 
republik Deutschland 1,7 Milliarden 
DM, mit denen fast 3000 Projekte be- 
zuschußt wurden. Diese Summe er- 
scheint nicht hoch. Da die Bundesre 
publik Deutschland jedoch der zweit- 
reichste Staat der Gemeinschaft ist, 
sind diese Zuschüsse dennoch ein be- 
achtlicher Betrag, der auch ein Be- 
weis ist für die Objektivität und Soli- 

darität, mit der die Mittel des Regio- 
nalfonds vergeben werden. 

Voraussetzung für die Hilfe ist je- 
desmal, daß durch die unterstützten 
Programme neue Arbeitsplätze ent- 
stehen. So kommen diese unterstüt- 
zenden Maßnahmen vor allem den 
Randregionen der Gemeinschaft mit 
vorwiegend landwirtschaftlicher Aus- 
richtung (Süditalien, Nordwestirland, 
Griechenland, Spanien und Portugal) 
zugute. Aber auch Gebiete, in denen 
überwiegend krisengeschüttelte In- 
dustriezweige wie Kohle, Stahl, 
Schiffbau und Tfextil angesiedelt sind, 
fallen unter die Förderung. 

Vor dem Hintergrund der gewalti- 
gen Arbeitslosigkeit, die die Gemein- 
schaft gegenwärtig erlebt, ist ein 
geschlossenes Vorgehen noch unum- 
gänglicher geworden. Eine ausgewo- 
fene VerteiluM der Wirtschaftstätig- 

eit ist in der Tat eine der Grundvor- 
aussetzungen für weitere Fortschrit- 
te im europäischen Einigungswerk. 
Ebenso kann sie der europaischen 
Solidarität konkreten Ausdruck ver- 
leihen. J. H. 



Ininicrf}ilien 

Alt. Einfamilienhaus 
m. Nebengeb. (3-ZI. WC) u. kl. 

Garten In ruh. Lage Stadt- 
naltte Langen zu verkaufen 

DM 285.000,— 
Qiünewald-Immoblllen 

Telefon 0 61 03/44217 

MielgesucHe 

Zeltungsträger/In 

für Bereich Langen-Oberlinden 
gesucht. 

LANGENER ZEITUNG 

Telefon 2 10 11 ■ (Frau Seibel) 

Suche 1 — 2-Zimmer-Wohnung mit 
Bad, Miete DM 500,— Ind. 

Telefon 0 61 03 / 2 65 47 
nach 18.00 Uhr 

Geschäftli^es 

KredHe ohne Schufa 
bis 34.000,— 
HausfrauenKredite bis 5.000.-> Langzelldariehen bis ZO.OOO.«- 
mitteil: ZKV GmbH. Teiefon 06151/28816 

Neu- * UmdecKung^Spengierarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungageseilschad mbH 
NordstraSe 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/61970 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

überführungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Särge, Wa- 
sche, Urnen in vielen Aus- 
fohrungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangeiegennei- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung in 
allen Angelegenheiten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren 

in Famiiienbesitz 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent- 
schlief am 22. März 1987 meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Uroma 

Rosa Hülscher 
geb. Olenderek 

im Alter von 72 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen 
Wilhelm Hülscher 
Manfred Hülscher 
Enkelkinder 
Frank, Uwe und Claudia 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 
FrledrichstraBe 3 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. März 1987, 
um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

MOhe und Arbelt war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit entschlief mein lieber Lebensgefährte 

Kurt Klingenschmidt 

Im Alter von 78 Jahren. 

WllhelmstraBe 63 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Käte Fritsch 
im Namen aller Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 26. M&rz 1987, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

in seinem 64. Lebensjahr entschlief am 
16. März 1987 mein lieber Vater 

Hans Adam Gaab 
17. 1. 1924 — 16. 3. 1987 

In Trauer nehmen wir Abschied 

Karin Gaab 
und Familienangehörige 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Naoh einem erfüllten Leben entschlief meine liebe Frau, Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Cousine und Tante 

Marie Helfmann 
geb. Kaiser 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 

Martin Helfmann 
Wilhelm und Marianne Helfmann 
und Enkel 

Wolfsgartenstraße 38 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. März 1987, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa 

Walter Mardeck 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer 

Gertrud Mardeck, geb. Böhm 
und alle Angehörigen 

Soflenstraße 53 a 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. März 1987, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Heinrich Fenchel 
geb. 29. 1. 1920 gest. 16. 3. 1987 

Die Trauerfeier fand am 19. März 1987 statt. 

Wir bedanken uns bei Pfarrer Borck, den Schulkollegen 1920/21, 
bei allen Nachbarn und dem Simeonstift in Hainburg. 

Langen, im März 1987 Die Angehörigen 

Zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Albln Benedikt 

haben wir viele aufrichtige Beweise der Anteilnahme und des Trostes 
empfangen. 
Dafür danken wir von ganzem Herzen. 

in stiller Trauer 

Anna Benedikt 
und alle Angehörigen 

im SInges 27 
6070 Langen, !m März 1987 

umcaei zEiTiiNG 
EGELSBACHER NACHRKMTEN^ 
HAINBI WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

WC-Rejrllger ^ 5 
Na'chfüllp'eooq I ■ 

Fa Deo 
BMönsomi, 
versch. Sorten, )e I 

300 ml 
I Studio Line 
Wet Gel 
125 ml 

1 Aloecin 
Haanwasser 

200 ml, V. Sotl., je 
6AA Blend-a-dent m aa 

99 y:ziHHbSürer^ 99 
I versdi. Sorten, je Ii 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

nomer. 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FUR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d*n amtlichM B«kinntm*chyr>9«n fftr «H« GMn*ind« Et*l»b*ch 

Hainer 

Wochenblött «TTntfNGMlATT OCt CIWICM UNO Ott VTMIM VON HmOCMMNAM 

@ ® [S E iS 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Beifall für Beltragsertiöhung 
SSQ hatte Hauptversammlung 

Fürs Jubiläumsjahr gerüstet 
TV und Frohsinn 125 Jahre alt 

ZeltgemäBer Unterricht 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

f N 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 24 Freitag, 27. März 1987 91. Jahrgang 

2 000 Mark für 

Entwicklungsprojekt 
Die beiden katholischen Pfarrgemein- 

den „St. Albertus Magnus" und „Lieb- 
frauen" haben am letzten Sonntag (22. 3.) 
nach allen Gottesdiensten eine Türkollek- 
te für eine Entbindungsstation in Kerala 
in Südindien gehalten. In der Liebfrauen- 
gemeinde wurde nach dem 10-Uhr-Gottes- 
dienst außerdem ein Fastenessen durchge- 
führt, an dem etwa 40 Personen teilnah- 
men. Dieses Fastenessen, das naturgemäß 
aus indischen Gerichten bestand, wurde 
Wochen vorher angekündigt, so daß sich 
die Leute in Listen eintragen konnten. 

Der Siim des einfachen Essens war, daß 
man auf den üblichen Soimtagsbraten 
verzichtete, und den „erfasteten" Erlös 
durch eine Spende einem Entwicklimgs- 
projekt, in diesem Fall der indischen 
Entbindungsstation, zugute kommen läßt. 
Das Fastenessen erbrachte allein 475 
Mark als Spende. 

Dorothea Caspari aus Langen weilte im 
vergangenen Jahr drei Monate in Indien 
nahe Cheriapilly, wo die Entbindungssta- 
tion entstehen soll. In einem ausführli- 
chen Situationsbericht, über Land und 
Menschen dieses indischen Südstaates, an- 
stelle der üblichen Predigt gewann der Zu- 
hörer einen guten Einblick über die ärmli- 
chen Verhältnisse dieser Region. Frau 
Caspari berichtete, daß dort eine Familie 
mit DM 16,— pro Monat auskommen müs- 
se. Mit 300 Rupien (das sind DM 50) könne 
man schon 100 Personen sättigen. Sie be- 
richtete weiter, wie sie persönlich einem 
Waisenhaus und bei der Anschaffung von 
Maschinen für die Verarbeitung von Ko- 
kospalmen helfen konnte. 

Oberhaupt wurde deutlich, daß der ein- 
zelne viele Möglichkeiten hat, die Not die- 
ser Menschen lindem zu helfen. Am Ende 
der Ausführungen wünschte sie Schwe- 
ster Kochuthresia Chakkiath, die als Heb- 
amme dieses Projekt leiten wird, daß sich 
möglichst viele bereitfinden, die sie dabei 
unterstützen. Die direkte Hilfe an einem 
Partnerschaftsprojekt schafft auch eine 
innere Beziehung zu den Menschen, denen 
es zugute kommen soll. 

Am Ende des Gottesdienstes sprach 
Prof. Dr. Wild aus Frankfurt über den 
Förderverein der kath. Pfarrgemeinde 
„Mutter vom Guten Rat", der für die Ver- 
wendung der Spenden verantwortlich 

zeichnet. Er berichtete, daß das Grund- 
stück bereits erworben und eingezäunt 
sei, und daß im Augenblick die Funda- 
mente gelegt werden. Noch vor den Som- 
merferien wird der Grundstein gelegt. 
Auch er nahm mit seiner Gattin und Frau 
Caspari am Fastenessen teil. Insgesamt 
wurden in der Liebfrauengemeinde ca. 
1 400 und in der Albertus-Magnus- 
Gemeinde 600 Mark an Spenden aufge- 
bracht. 

Ab 1. April haften 
die Fahrzeughalter 

Zum 1. April tritt das neue Ord- 
nungswidrlgkeitsgesetz in Kraft, 
das in verschiedenen Entwürfen 
sehr umstritten war. Proteste der 
Automobilclubs haben einige be- 
sonders krasse Verschärfungen ver- 
hindern können, wie zum Beispiel 
der Einsatz der sogenannten Park- 
kralle. Unter anderem ist neu, daß 
künftig der Fahrzeughalter bei 
Parkverstößen haftet, wenn nicht 
zu ermitteln ist, wer den Parkver- 
stoß begangen hat. 

Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete sich gestern vormittag auf der Pittlerstraße. Ein 
älteres Ehepaar hatte in einem Supermarkt eingekauft und wollte mit seinem Wagen 
den Parkplatz verlassen. Offenbar war der Falirer irritiert, fuhr über ein Einfaßmäuer- 
chen und quer über die Pittlersiraße in einen Gartenzaun. Verletzt wurde niemand; es 
gab nur Sachschaden. Glücklicherweise war die sonst viel befahrene PittlerstraOe in 
diesem Augenblick frei. 

Demke tippt auf knappen Wahlausgang 

Realistische Chance für CDU wird gesehen 
Auf zwei gut besuchten öffentlichen 

Diskussionsveranstaltungen der Lange- 
ner CDU erklärte der CDU-Landtagsab- 
geordnete und erneute Kandidat seiner 
Partei, Claus Demke, daß nach allen der- 
zeit vorliegenden Meinungsumfragen ein 
äußerst knapper Wahlausgang erwartet 
werde. Aufgrund der Tatsache, daß aber 
bei diesen Umfragen der Spitzenkandidat 
der CDU, Walter Wallmaim, wesentlich 
positiver beurteilt werde als der Spitzen- 
kandidat der SPD, sieht Demke eine reali- 
stische Chance für eine neue Mehrheit im 
Hessischen Landtag. 

Im Mittelpunkt der beiden Veranstal- 
tungen, an denen jeweils über 40 Bürge- 
rinnen und Bürger teilnahmen, standen 
die Fragen der Schulpolitik, die Müllpro- 
bleme, aktuelle Fragen der Bonner Poli- 
tik und selbstverständlich auch kommu- 
nalpolitische Themen. Zur Schulpolitik 
erläuterte der CDU-Abgeordnete, daß die 
CDU das Gesetz über die Einführung der 
Zwangsförderstufe aufheben werde, was 
jedoch keinesfalls bedeute, daß die För- 
derstufen insgesamt beseitigt werden 
würden: „Wir wollen die Wahlfreiheit der 
Eltern wieder herstellen und nicht einen 
Zwang durch einen anderen ersetzen. El- 
tern, die ihr Kind urmüttelbar nach der 
vierten Klasse in eine weiterführende 
Schule schicken wollen, sollen dazu die 
Möglichkeit haben, Eltern, die ihr Kind 
lieber auf eine Förderstufe schicken wol- 
len, sollen diese Möglichkeit haben." 

Um einen Müllnotstand in den nächsten 
Jahren zu verhindern, sei es dringend not- 
wendig, ein Ansteigen der Müllmengen zu 
Verhindern, die Möglichkeiten des Recyc- 
lings zu erweitem und den dann noch an- 

fallenden Müll sicher zu deponieren. 
Durch die Novellierung des Bundesab- 

fallgesetzes seien die ersten Schritte zur 
Reduzierung der Müllmengen in die Wege 
geleitet worden. Demke hofft, daß die 
Verhandlungen mit der Getränke-Indu- 
strie zur Wiedereinführung der Pfandfla- 
sche in weiten Bereichen bald positiv ab- 
geschlossen werden können. Sollte eine 
freiwillige Vereinbarung jedoch nicht 
möglich sein, so komme Bonn leider an ei- 
nergesetzlichen Regelung nicht vorbei. Im 
Bereich des Recyclings sei es dringend er- 
forderlich, durch staatliche Maßnahmen 
den Aufbau einer vernünftigen Abfall- 
wirtschaft zu unterstützen. Es sei wenig 
sinnvoll, weim die Städte mit viel Auf- 
wand Müll getrennt sammelten und dann 
aufgrund des nicht vorhandenen Marktes 
für Altstoffe den getreimten Müll gemein- 
sam deponieren müßten. Wenn trotz der 
Bemühungen um Verminderung des Mülls 
und um Recycling jedoch auch weiterhin 
erhebliche Müllmengen entstünden, sei 
ein weiterer Ausbau der Deponiekapazi- 
tät leider nicht zu vermeiden. In diesem 
Zusammenhang setzte sich der CDU-Ab- 
geordnete dafür ein, die Planungen im Be- 
reich der Mülldeponie Messel, der Sonder- 
mülldeponie Mainhausen und der Ver- 
brennungsanlage im Frankfurter Ostha- 
fen zügig voranzutreiben. 

Im Zusammenhang mit der seit vielen 
Jahren dringend erforderlichen Nordum- 
gehung der Stadt Langen, versicherte 
Demke, daß eine CDU-gefühite Landesre- 
gierung alles daran setzen werde, diese 
Planungen zügig zum Abschluß zu brin- 
gen: „Den Anwohnern der Südlichen 
Ringstraße können die unerträglichen 

Verkehrsbelastungen auf Dauer nicht 
mehr zugemutet werden. Die Bürger ha- 
ben kein Verständnis dafür, weiui durch 
das Planungs-Hick-Hack und den Streit 
über angeblich immer bessere Lösungs- < 
Vorschläge klare Entscheidungen immer 
wieder hinausgezögert werden", meinte 
Claus Demke. 

Jeweik zum Schluß der beiden lebhaf- 
ten Diskussionsveranstaltungen stellte der 
Vorsitzende der Langener CDU, Claus- 
Dieter Schneider fest, daß sich die neue 
Veranstaltungsform außerordentlich gut 
bewährt habe. Durch den Verzicht auf ein 
langes Einführungsreferat sei es möglich 
gewesen, sofort die Fragen anzusprechen, 
die die Versammlungsteilnehmer beson- 
ders interessierten. Er appellierte an die 
Freunde und Mitglieder der Union, die 
letzten Tage des Wahlkampfes zu nutzen, 
um in Gesprächen mit Freunden, Nach- 
bam und Arbeitskollegen für die politi- 
schen Vorstellungen der Union zu werben. 
Die anders Denkenden bat er, doch eiiunal 
zu prüfen, ob sie nicht selbst darm, werm 
sie in Einzelfragen vielleicht nicht mit der 
Politik der CDU übereinstimmten, dies- 
mal der CDU ihre Stimme geben köimten, 
detm gerade in Hessen sei ein Regierungs- 
wechsel dringend erforderlich. 

Es sei eine schlechte Perspektive für 
die Zukunft, werm Rot und Grün, die im 
Streit auseinandergegangen seien, nun er- 
neut vom Wähler den Auftrag erhielten, 
unser Land zu regieren und damit Zank 
und Streit in Wiesbaden eine Dauerein- 
richtung würden. „Die vielen, dringend 
erforderlichen Sachentscheidungen zum 
Wohle der Bürger würden dadurch nicht 
vorangetrieben", meinte Claus-Dieter 
Schneider abschließend. 

Erste-Hilfe-Knrs 
Das Langener Rote Kreuz bietet wieder 

einen kostenlosen Erste-Hllfe-Kurs an. Je- 
der Interessierte kann sich mit den Grund- 
begriffen der Ersten Hilfe vertraut ma- 
chen und die wichtigsten Handgriffe er- 
lernen, die nötig sind, um bei einem Un- 
fall oder einer akuten Krankheit Men- 
schenleben retten zu körmen. 

Sachkundige Ausbilder des DRK Lan- 
gen vermitteln nicht nur die notwendigen 
theoretischen Kenntnisse, sondern de- 
monstrieren auch mit praktischen Fall- 
beispielen oder Übungen, wie das Wissen 
in der Praxis eingesetzt werden kann. Die 
Übungs- und Unterrichtsstunden finden 
im DRK-Heim, Zimmerstraße 8, statt. 

Die Termine für den IGstündigen Erste- 
Hilfe-Kurs sind: Montag, 30. März, Diens- 
tag, 31. März, Mittwoch, 1. April, Diens- 
tag, 7. April, Mittwoch, 8. April und Don- 
nerstag, 9. April, jeweils von 19 bis 22 
Uhr. 

Wer sich für den Lehrgang interessiert 
und gerne teilnehmen möchte, melde sich 
bitte zuvor telefonisch an und zwar bei 
Herbert Schams, Telefon 79600, der unter 
dieser Rufnummer täglich ab 18 Uhr zu er- 
reichen ist. 

Altkleidersanunlung 
des DRK 

Die nächste Altkleidersammlung des 
DRK Langen findet am kommenden 
Samstag, dem 28. März, statt. Alle Mitbür- 
gerirmen und Mitbürger werden gebeten, 
ihre Kleiderspende an diesem Tag ab etwa 
8 Uhr gut sichtbar an den Straßenrand zu 
stellen. Helferinnen und Helfer des Lan- 
gener Roten Kreuzes holen die Spende 
dort im Laufe des Vormittags ab. 

In diesem Zusammenhang weist das 
DRK darauf hin, daß Nadeln, spitze Ge- 
genstände, Schuhe und ähnliches nicht in 
die Säcke eingepackt werden sollten, da 
sonst für die Rotkreuzler Verletzungsge- 
fahr besteht. 

Alle eingesammelten Altkleider werden 
einer Verwertung zugeführt, betont Zug- 
führer Wemer Keim, brauchbare Stücke 
werden zentral für den Katastrophen- 
schutz eingelagert, unbrauchbare Stücke 
zur Textilverwertimg gebracht. 

Der Erlös der Sammlung kommt aus- 
schließlich der Durchführung von sozialen 
Aufgaben, dem Ausbau des Katastro- 
phenschutzes und des Rettungsdienstes 
sowie der Anschaffung von notwendigen 
Geräten und Materialien für die Arbeit 
des Deutschen Roten Kreuzes zugute. 

Landtagskandidat 

zu aktuellen Problemen 

FDP-Frühschoppen ein voller Erfolg 
Reges Interesse fand am vergangenen 

Soimtag der politische Frühschoppen, zu 
dem die Langener Liberalen erstmalig 
eingeladen hatten. Ortsvorsitzender Dr. 
Axel Völling konnte neben dem Frak- 
tionsvorsitzenden der FDP im Umland- 
verband, Volker Stein, der in diesem 
Wahlkreis für den Landtag kandidiert, 
auch den FDP-Fraktionsvorsitzenden im 
Offenbacher Kreistag, Dr. Hans G. Engel- 
ken, sowie den Ortsvorsitzenden von 
Dreieich, Heinz Dreier, begrüßen. Neben 
Parteifreunden waren auch etliche Lange- 
ner Bürger gekonunen, um sich über die 
Positionen der Liberalen zur Landespoli- 
tik zu informieren. 

Volker Stein kormte sehr anschaulich 
aus seiner Arbeit im Umlandverband be- 
richten und mit welch großen Schwierig- 
keiten man durch die rot-grüne Landesre- 
gierung zu kämpfen hatte. Das beginne 
mit der Müllentsorgung, wo die einzige 
„Leistung" des Umweltministeriums dar- 
in bestanden habe, eine Negativliste über 
ungeeignete Standorte für Mülldeponien 
aufzustellen. „Als ob nicht jeder wüßte, 
daß beispielsweise der Frankfurter Rö- 
merberg als Deponie imgeeignet sei". 
Statt neue Standorte zu erkunden, die 
Grube Messel freizugeben oder die Abfall- 
verwertungsanlage im Frankfurter Ost- 
hafen schnellstens durchzusetzen, betrei- 
be man Mülltourismus. Dies sei nicht zu- 
letzt auch moralisch verwerflich. 

Ein weiteres wichtiges Thema waren 
die Verkehrsprobleme der Region. Drin- 
gend notwendige Umgehungsstraßen, wie 
die Langener Nordumgehung, würden mit 
immer neuen fadenscheinigen Begrün- 
dungen verzögert, ohne an die geplagten 
Bürger zu denken, die an irmerstädtischen 
Durchgangsstraßen wohnen müßten. 
Statt dessen wolle man den öffentlichen 
Personermahverkehr fördern. Aber auch 
hierbei gehe es sehr zögerlich zu. Drin- 
gendste Maßnahmen seien der Weiterbau 
der S-Bahn von Frankfurt nach Darm- 

stadt mit dem Bau eines dritten Gleises 
für attraktiven Taktverkehr sowie eine 
bessere Anbindung an den FlughEifen 
Rhein-Main. 

Auf Fragen der Zuhörerschaft zu den 
von der jetzigen Landesregierung ange- 
ordneten Geschwindigkeitsbegrenzungen 
auf hessischen Autobahnen gab Stein die 
klare Auskunft, daß die FDP diese nach 
dem erfolgten Abschluß des bundesweiten 
Großversuchs überall dort für überflüssig 
halte, wo keine Unfallschwerpunkte be- 
stünden. Auf der übersichtlichen und 
großzügig ausgebauten A 661 von Offen- 
bach/Frankfurt nach Egelsbach sei Tem- 
po 100 absolut unsirmig. Eine christlich- 
liberale Koalition werde auch die Be- 
schränkung zwischen Frankfurt und 
Wiesbaden aufheben. 

Der dritte wichtige Komplex war die 
Schulpolitik. Die FDP halte erfolgreiche 
pädagogische Arbeit durch qualifizierte 
Lehrer für wichtiger als ständigen Orga- 
nisationsstreit. Die liberale Bildungspoli- 
tik werde die Vielfalt des schulischen An- 
gebots garantieren, also sowohl die Schu- 
len des dreigliedrigen Schulsystems mit 
Haupt-, Realschulen und Gymnasien, als 
auch die CSesamtschulen in integrierter 
und additiver Form erhalten. Wichtig sei 
es aber, daß die Schulform frei gewählt 
werden könne. Auch die Förderstufe solle 
da, wo sie sich bewährt habe, beibehalten 
werden. Einen Zwang zum Besuch einer 
bestimmten Schule dürfe es aber nicht ge- 
ben. Das Förderstufenabschlußgesetz 
müsse deshalb aufgehoben werden. 

Aus alledem schloß Stein, daß der Re- 
gierungswechsel in Hessen überfällig sei. 
Dieser Wechsel führe weder zum Plutoni- 
umstaat noch zu einem Verlust von Frei- 
heit und Toleranz. Hessen verllere nicht 
seine kulturelle Besonderheit und seine 
Geschichte. Hessen verliere nur seine rot- 
grüne Koalition. Das sei der einzige Ver- 
lust und der sei letztlich ein Gewinn für 
unser Land. 

Kreis sucht nach Bauschuttdeponien 
Der Kreis Offenbach ist auf der Suche 

nach geeigneten Standorten im Krei^ge- 
biet, an denen Bodenaushub und schad- 
stofffreier Bauschutt deponiert werden 
kann. Die vom Kreis nurraiehr eingeleite- 
te flächendeckende Untersuchung zur 
Ausweisung solcher Standorte macht zu- 
nächst Kosten in Höhe von 39 900 DM er- 
forderlich. 

Mit dieser Standortuntersuchung han- 
dele der Kreis Offenbach, wie Landrat 
Karl M. Rebel erklärte, im Rahmen seiner 
Zuständigkeit, die nach dem neuen hessi- 
schen Abfallgesetz noch bis zum 7. No- 
vember dieses Jahres gegeben sei. Nach 

dem 7. November gehe diese Zuständig- 
keit auf den Umlandverband Frankfurt 
über. 

Sollte die vom Kreis aufgenommene 
und höchst komplizierte und schwierige 
Untersuchung bis zu diesem November- 
termin nicht abgeschlossen sein, dann 
muß das Vorhaben durch den Umland ver- 
band Frankfurt weitergeführt werden, 
forderte Landrat Rebel. Denn das Ergeb- 
nis dieser Standortuntersuchung werde 
als Entscheidungsgrundlage der Fachbe- 
hörde in Darmstadt über die Ausweisung 
möglicher Deponiestandorte im Kreis Of- 
fenbach benötigt. 

-ITf- 
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Beifall für Beitragserhöhung 

SSG hatte Jahreshauptversammlung: 
Bis auf den letzten Platz gefüllt war der 

Saal im SSG-Freizeitcenter, als die SSG 
Langen am Freitagabend ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung eröffnete. 
Nach einem Chorvortrag der Gesangsab- 
teilung und der Begrüßung durch den Vor- 
sitzenden Herbert Kunz gab der stellver- 
tretende Vorsitzende Heinz Spengler den 
Sportrückblick für das Jahr 1986. Er be- 
richtete von einem recht erfolgreichen 
Jahr, welches zwar keine spektakulären 
Erfolge gebracht habe, aber doch Meister- 
schaften auf Kreis-, Bezirks- und Landese- 
bene, ja sogar auch gute Plazierungen bei 
höherrangigen Veranstaltungen. (Hier- 
über werden wir noch berichten). 

Vorsitzender Herbert Kunz stellte dann 
die Jahresrechnung vor, die in Einnahme 
und in Ausgabe mit je rd. 400.000 Mark ab- 
schloß. „Ein nüchternes Zahlenwerk kann 
auf gar keinen Fall allein darstellen, 
welch enormer Einsatz unterschiedlicher 
Größenordnung der einzelnen Vorstands- 
mitglieder dahintersteckt, um die Vor- 
standsarbeit zu leisten; dieses Zahlen- 
werk ist nur ein Ergebnis!" 

Regelmäßige wöchentliche Treffs eines 
harten Kerns des Vorstands zur Bespre- 
chung der laufenden Arbeiten; vier bis 
fünf Sitzungen im Jahr gemeinsam mit 
den Abteilungsvorständen, Besprechun- 
gen mit dem Sportkreis, de,- Staat; Teil- 
nahme an Sitzungen und Besprechungen 
bei anderen Gremien; Beobachtung der 
Abteilungen; Schriftverkehr; Buchhal- 
tung; u.v.a. gehören zur Alltagsarbeit des 
Vorstandes. 

Kunz stellte fest, daß der größte Ausga- 
bebrocken für Reparaturen und Emeue- 
rungsarbeiten am Clubhaus sowie am 
Dusch- und Umkleidegebäude aufzuwen- 
den war. Schließlich habe man im Gast- 
stättenbereich die Theke versetzt und ei- 
nen neuen Eingang zum Clubhaus geschaf- 
fen. „Der frühere Charakter eines Durch- 
gangsbahnhofes wurde dadurch beseitigt; 
verschiedene Nutzungen können jetzt zu 
gleicher Zeit ohne gegenseitige Beein- 
trächtigung stattfinden!" Die Umbauar- 
beiten konnten so durchgeführt werden, 
daß der notwendige Pächterwechsel im 
Clubhaus mit Wirkung vom 1. Juli 1986 
nahtlos vonstatten ging. 

Das Ergebnis einer sehr umfangreichen 
Prüfung der Jahresrechnung faßte einer 
der Prüfer, Heinrich Elmer, wie folgt zu- 
sammen: ,,Die Buchführung ist hervorra- 
gend, alle Ausgaben sind belegt, die Bü- - 
eher ordnungsgemäß geführt, es erfolgt ei- 
ne rationelle Verwendung der Gelder! ' 
Lang anhaltender Beifall war die Reak- 
tion der Mitgliederversammlung für die- 
ses hohe Lob, welches ganz besonders der 
ab April 1986 tätigen Geschäftsstellenmit- 
arbeiterin Christa Vollhardt galt. 

Die anschließende Nachwahl für die aus 
Gesundheitsgründen aus dem Hauptvor- 
stand ausscheidende Elfriede Bär beor- 
derte mit Hans Greifenstein einen Mann 
in den Hauptvorstand, der seit Jahren in 
vielfältiger Weise im und für den Verein 
sehr aktiv ist. 

Einen breiten Raum nahm die Diskus- 
sion über die vom Hauptvorstand einge- 
brachten Anträge ein. Zwar war der An- 
trag auf Annahme des Etats 1987, der in 
Einnahme und in Ausgabe mit DM 
351.000,— ausgeglichen abschließt, sehr 
schnell abgehandelt; länger dauerte es da- 
gegen mit dem Antrag auf Erhöhung der 
Mitgliedsbeiträge. So sollen die Beiträge 

für Erwachsene ab 1. April 1987 auf mo- 
natlich 9,— DM (seither 7,— DM), die für 
Jugendliche und Mitglieder über 60 Jahre 
auf 7,— DM (seither DM 6,—) und der Fa- 
milienbeitrag auf 21,— DM (seither 18,— 
DM) angehoben werden. 

,,Wir wissen", sagte der Erste Vorsitzen- 
de, ,,daß dies eine Angelegenheit ist, die 
von den Mitgliedern nicht uneinge- 
schränkt positiv aufgenommen werden 
kann. Aber obwohl wir dies wissen, stel- 
len wir diesen Antrag, weil wir recher- 
chiert haben, daß in anderen Vereinen 
noch weitaus höhere Beträge gezahlt wer- 
den. Selbst mit der Erhöhung bleiben wir 
noch unter dem Beitrag, der anderswo bei 
Vereinen gleicher Mitgliederstruktur und 
Abteilungsvielfalt erhoben wird!" 

Nach einer sehr ausführlichen, mit un- 
terschiedlichen Argumenten geführten 
Diskussion wurde schließlich der Antrag 
des Haupt Vorstandes mit überwältigen- 
der Mehrheit bei sechs Gegenstimmen und 
drei Enthaltungen angenommen. Das ein- 
deutige Ergebnis veranlaßte die Ver- 
sammlung sogar zu einem spontanen Ap- 
plaus, eine Anerkennung also für die kla- 
re und überzeugende Begründung des 
Hauptvorstandes. 

Den Abschluß der Versammlung bildete 
die Ehrung der Mitglieder, die seit 25 Jah- 
ren dem Verein angehören. Satzungsge- 
mäß wurden sie mit der Silbemen Ehren- 
nadel ausgezeichnet, nämlich ElfriedeBär, 
Dieter Ehrhardt, Rudi Eitelmann, Irene 
Emmert, Rainer Groth, Willi Görich, Fer- 
dinand Hamm, Liesel Hamm, Günther 
Hartwich, Willi Herth, Ali Hiller, Norbert 
Knöchel, Peter Roth, Gotthard Rottlof, 
Peter Ruppert, Gerhard Steitz und Gisela 
Wemer-Kllngler. 

Eine besondere Überraschung war da- 
bei für Ali Hiller bereitgehalten worden. 
Er, der bereits vor Jahren mit der Golde- 
nsn Nadel für besondere Verdienste aus- 
gezeichnet worden war, erhielt zusätzlich 
ein Buchgeschenk. „Mister Fußballabtei- 
lung" wie ihn Kunz nannte, ,,ist ein Vor- 
bild an Pflichtbewußtsein und Einsatz- 
freude. Ohne Leute seines Schlages könn- 
te unser Vereinsleben nicht mehr existie- 
ren." 

Zeitgemäßer Unterricht 

ist gewährleistet 

Langener Stenografen hatten Hauptversammlung 
Am 21. März fand die Jahreshauptver- 

sammlung des Stenografenvereins In der 
Bezirkssparkasse statt. 1. Vorsitzer Wal- 
ter Arzt begrüßte als Gast den Präsiden- 
ten des Deutschen Stenografenbundes, 
Gregor Keller. Seine Anwesenheit doku- 
mentiert, daß der Deutsche Stenografen- 
bund den direkten Kontakt zu seinen Ver- 
einen anstrebt. 

Im Tätigkeitsbericht ging Arzt ausführ- 
lich auf die Aktivitäten des Vereins ein. 
Der Schreibmaschinensaal kormte dank 
der Zuschüsse der Stadt Langen und des 
Kreises Offenbach komplett mit moder- 
nen elektronischen Schreibmaschinen 
ausgestattet werden, so daß weiterhin ein 
zeitgemäßer Unteiricht gewährleistet ist. 
Es wurden wieder alle überörtlichen Lei- 
stungsschreiben und Tagungen besucht. 
Trotz aller Aktivitäten mußte wieder ein 
Rückgang der Mitgliederzahl hingenom- 
men werden, dessen Ursache zum Teil 
auch auf die gesunkenen Geburtenzahlen 
seit Anfang der 70er Jahre zurückzufüh- 
ren ist. 

Unterrichtsobmarm Michael Raub ging 
in seinem Bericht über den Unterricht 
ausführlich auf die Entwicklung der Teil- 
nehmerzahlen ein. Die Nachfrage beim 
Maschinenschreiben ist weiterhin gut, da 
offensichtlich viele erkannt haben, daß 
die Beherrschung der Schreibmaschinen- 
tastatur für die Arbeit am Computer von 
großem Vorteil ist. In Kurzschrift wirkt 
sich das schlechte Image als Diktatschrift 
aus mit dem nur wenige neue Teilnehmer 
gefunden werden können. Hier muß das 
Ziel sein klarzumachen, daß die Kurz- 
schrift hervorragend zum Notleren geeig- 
net ist und damit gerade denen von gro- 
ßem Nutzen ist, die viel schreiben müssen 
wie z.B. Schüler, Lehrer und Studenten. 

Die zahlreichen Leistungsschreiben 1986 
wurden von Wettschreibobmann Anita 
Schubert kommentiert. Der Höhepunkt 
war wieder einmal die Teilnahme an den 
Deutschen Meisterschaften mit sehr guten 
Ergebnissen. 

Im Bericht über die Jugend machte Ju- 
gendobmann Elvira Pascher-Kneißl deut- 
lich, daß die jugendlichen Langener Ste- 
nografen durchaus auch Interessen haben, 
die nicht mit Schreiben zu tun haben. Das 
zeigen die Kegelnachmittage, das Mini- 
golftumier und die Teilnahme an der Eb- 
belwoistaffel. 

Im Anschluß an die Tätigkeitsberichte 
ehrte 1. Vorsitzer Walter Arzt langjährige 
Mitglieder und verdiente Wettschreiber. 
Das Leistungsabzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes erhielten in Go|^: 
Martina Lautenschläger; in Silber: Elvira 
Pascher-Kneißl; in Bronze: Maritta Hey- 
der, Anja Sandhofer, Petra Schultz und 
Anita Schubert. Für treue Mitgliedschaft 
im Verein erhielten das Ehrenzeichen in 
Gold: Sieglinde Darmstädter, Peter 
Darmstädter und Klaus Dussa; in Silber: 
Anita Schubert, Elvira Pascher-Kneißl, 
Martina Mainusch, Sibylle Haas, Petra 
Friedrich, Harald Fels, Waltraud Engel, 
Gabriele Dietzig und Achim Ament. 

Nach der Entlastung des Vorstandes 
fanden Neuwahlen statt: Maria-Luise 
Raub und Elvira Pascher-Kneißl gaben ih- 
re Amter auf eigenen Wunsch ab. Nachste- 
hend die Namen des neugewählten Vor- 
standes: Walter Arzt (1. Vorsitzer), Mi- 
chael Raub (2. Vorsitzer), Elfriede Arzt 
(Rechner), Achim Ament (1. Schrift- 
führer), Elfriede Fels (2. Schriftführer), 
Ursula Beitsch (Unterrichtsobmarm), Ani- 
ta Schubert (Wettschreibobmann), Regine 
Hoppe (Jugendobmann), Reinhold Brei- 
dert, Hans Eichner, Maritta Heyder, Ge- 
org Krumm (Beisitzer); Ulrich Krippner, 
Hiltrud Runkel (Kassenprüfer). 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der evangelischen 

Johaimesgemeinde Langen lädt zu ihrem 
nächsten Treffen alle Mitglieder und In- 
teressenten ein für Montag, den 30. März, 
um 20 Uhr in das Gemeindezentrum Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Viele partnerschaftliche Aktivitäten 

FördererHrei^ hatte Hauptversammlung 

Wer immef gul informiert sein wiil, 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

iingcnerZertung 

I " ^ 
aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

län^cncr^'tung 
KOHN VERLAGS KG, Tel. 21011.'12 

Poallach 1426, Darmsiadler StraBe 2«. 6070 Langan 
Herausgebar und varantwonlich: Horst Loaw 

RedahDonslallung: Hans Horfart 
Salz und Herstellung: Buchdruckerei KOhn KG 

Druck; Druckhaus Bintz, Oltenbach 
Jede Woche mit der tartjigen Rundfunk- und FernsehtMl. 

läge rly und lieltags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen kfinnen nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Arbeifsfrledens bestshen keine Ansproche gegen den 

Verlag. 
Anzeigenpreis« nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 Df^ + 0.90 Dikl Trigerlohn (In 
diesem Preis sind 0.30 DM Mehnwensteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.60 DM monatlich + Zus'lellgebOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0.55 DM. freitags 0,75 DIM 

Der Vorsitzende des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften, Hans 
Schlichtmann, konnte fast einhundert 
Mitglieder und Freunde zur Jahreshaupt- 
versammlung am Sonntag, dem 22. März, 
im Saal der Albertus-Magnus-CJemeinde 
begrüßen. Unter ihnen auch Mrj. Nicola 
Bates, eine englische Lehrerin, die zur 
Zeit eine englische Austauschgruppe in 
Langen begleitet. Zugleich übermittelte er 
die Grüße, die anläßlich der Versamm- 
lung von den Präsidenten der Verschwi- 
sterungsvereine in den beiden Partner- 
städten an die Teilnehmer gesandt wor- 
den sind. 

Dr. Arno Rosenkranz, einer der zweiten 
Vorsitzenden, trug den Bericht über das 
abgelaufene Jahr vor. Höhepunkt war 
wieder eimnal das Drei-Städte-Treffen im 
Mai, zu dem 145 Besucher aus Long-Eaton 
und aus Romorantin nach Langen kamen. 
Ein besonderes Ereignis war der ,,Lauf 
für Europa" einer Staffel aus Romoran- 
tin, die die 700 km lange Strecke in unun- 
terbrochenem Lauf von Mittwoch- bis 
Freitagnacht bewältigte. Für 1987 haben 
sich die Franzosen und die Deutschen ge- 
meinsam auf einen Staffellauf zu den eng- 
lischen Freunden vorbereitet. Allerdings 
wird man den Kanal per Schiff überque- 
ren müssen. 

In den Osterferien fuhren im Rahmen 
des aiyährlichen Schüleraustausches Lan- 
gener Jugendliche nach Romorantin und 
nach Long Eaton. Dr. Rosenkranz hob 
hierbei das große Engagement der verant- 
wortlichen Lehrer hervor und bedankte 
sich bei ihnen. In diesen Tagen kommen 
die Partner aus Romorantin und England 
im Austausch nach Langen. 

Vereinseigene Angebote fanden großen 
Zuspruch; das bewies eine Radwanderung 
in den Bachgrund im Frühjahr, eine Dia- 
Nachlese zum Drei-Städte-Treffen im 
Herbst, das traditionelle Martlnsgans- 
Essen im November und 1987 im März ei- 
ne Fahrt nach Rheinhessen mit Weinpro- 
be. 

Auch bei offiziellen Anlässen in den 
Partnerstädten war der Fördererkreis 
vertreten, so bei der 25-Jahr-Feier der 
französisch-englischen Schulpartner- 
schaft in Romorantin und Im September 
1986 bei den Feiern zum 25jährigen Beste- 
hen der Verschwisterung Long Eaton — 
Romorantin in der englischen Schwester- 
stadt. 1986 übrigens bestand die Ringver- 
schwisterung Langen — Romorantin — 
Long Eaton 15 Jahre. 

Die fremdsprachigen Stammtische ent- 
wickelten sich auch 1986 lebhaft weiter 
und sind zu einer festen Einrichtung ge- 
worden. Im Dezember 1986 ehrte der Vor- 
stand des Fördererkreises seinen ehemali- 
gen Vorsitzenden und Gründungsmitglied 
Friedrich Jensen mit der Verleihung der 
goldenen Ehrennadel des Vereins. Zum 
Schluß seines Berichtes wünschte Dr. Ro- 
senkranz dem Fördererkreis zu seinem 20. 
Geburtstag am 10. Juli diesen Jahres alles 
Gute und weiterhin so viele Erfolg wie 
bisher. 

Beim anschließenden Kassenbericht, 
den Kassierer Hans Seifert verlas, konn- 
ten die Mitglieder feststellen, daß der Ver- 
ein auf gesunder finanzieller Basis steht. 
Die Kassenprüfer bestätigten die Ord- 
nungsmäßigkeit der Buchführung und 
beantragten Entlastung des Vorstandes, 
die einstimmig gewährt wurde. Die Mit- 
gliederzahl betrug am 31. Dezember 1986 
insgesamt 391. 

Dann standen turnusmäßig Neuwahlen 
des Vorstandes an. Der bisherige 2. Vorsit- 
zende Wolfgang Nacke kandidierte wegen 
beruflicher Überlastung nicht wieder für 
diesen Posten. Hans Schlichtmann dankte 
ihm für die zehnjährige Arbeit, die er im 
Vorstand auf mehreren CJebleten geleistet 
hat und sprach die Hoffnung aus, daß er in 
nicht allzu femer Zeit wieder in den Vor- 
stand zurückkehren möge. 

Der neue Vorstand, der zwei Jahre im 
Amt sein wird, setzt sich folgendermaßen 
zusammen: 1. Vors. Hans Schlichtmarm, 
drei 2. Vorsitzende Dr. Arno Rosenkranz, 
Lilo Eil und Reinhold Werner; Kassierer 
Hans Seifert; Schriftführer Isolde Pfeffer- 
korn und Angela Mattelat; Beauftragte 
für den Schüleraustausch Manfred Jung 
(franz.), Holger Windmöller (engl.); Beisit- 
zer Jürgen Becker, Gisela Bender, Hans 
Eisenbach, Milli Eisenbach, Ruth Knab, 
Patricia Lorenz, Eva Schlichtmann, Ruth 
Schneider und Hans Sehring. Damit ist 
erstmals in der Vereinsgeschichte der Vor- 
stand paritätisch mit Damen und Herren 
besetzt. 

Der neugewählte 2. Vorsitzende Rein- 
hold Werner gab anschließend Einzelhei- 
ten über die bevorstehende Reise zum 
Drei-Städte-Treffen vom 22.-27. Mai nach 
Long Eaton bekannt. Die Gruppe mit 50 
Personen ist bereits komplett. Das Pro- 
gramm sieht die Ankunft der Gäste für 
Freitagabend vor, am Samstag wird der 
offizielle Empfang stattfinden und gleich- 
zeitig die Ankunft der Marathon-Staffel 
aus Langen und Romorantin; abends wird 

ein „Tanz auf der Tenne" angeboten. 
Sonntag ist Gottesdienst für alle Konfes- 
sionen, später frei für die Familien. Am 
Montag, dem Bank Holiday, steht ein 
Londonbesuch auf dem Programm, am 
Dienstag ist frei für eigene Unternehmun- 
gen, und abends gibt es die traditionelle 
Abschiedsparty. Rückreisetag ist der 
Mittwoch. 

Hans Schlichtmann stellte zur Diskus- 
sion, ob die Mitglieder am 1. Mai morgens 
um 9.00 Uhr gemeinsam eine Maiwande- 
rung unternehmen wollen. Der Vorschlag 
fand begeisterte Zustimmung, und damit 
ist die Maiwanderung ins Programm auf- 
genommen. Unter dem Punkt „Verschie- 
denes" wurde eine Reihe von Veranstal- 
tungen, Austauschwünschen und Kon- 
taktgesuchen bekanntgegeben. 

Dann kamen die derzeit in Langen wei- 
lenden 14 englischen Schülerinnen zusam- 
men mit ihren Langener Gastgeberinnen 
zu der Versammlung, um gemeinsam mit 
Nicola Bates, Lilo Eil und Holger Wind- 
möller das Programm für die kommenden 
14 Tage zu besprechen. Bei Kaffee und Ku- 
chen saßen die Mitglieder und die jungen 
Gäste noch einige Zeit in angeregter Un- 
terhaltung zusammen. 

ökumenischer 
Jugendkreuzweg 

Wie jedes Jahr in der Passionszeit wer- 
den am Freitag, dem 3. April, evangeli- 
sche und katholische Jugendliche mit ei- 
nem gemeinsamen Jugendkreuzweg dem 
Leidensweg Jesu gedenken., Der Kreuz- 
weg führt durch alle sieben L^gener Kir- 
chengemeinden und wird von den jeweili- 
gen Gemeindejugendgruppen vorbereitet. 

Das diesjährige Motto „Es geschah vor 
unseren Augen" bietet den Jugendlichen 
die Möglichkeit, den Leidensweg Jesu mit 
dem aktuellen Weltgeschehen in Verbin- 
dung zu bringen und ihren eigenen Le- 
bensweg zu überdenken. 

Der Jugendkreuzweg begiimt um 17 
Uhr in der Martin-Luther-Gemeinde, Ber- 
liner Allee 31 und führt über die Gemein- 
den Thomas von Aquin, Johannes-, Alber- 
tus-Magnus, Petrus-, Liebfrauen bis zur 
Stadtkirchengemeinde. Im Anschluß fin- 
det im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde in der Frankfurter Straße ein ge- 
meinsames Ti'effen bei einer Tasse Tee 
statt. 

Alle Langener Jugendlichen und Er- 
wachsenen sind zur Teilnahme am Ju- 
gendkreuzweg recht henlich eingeladen. 

Teiefonanlagen 
# Famliientelefonanlagen 
# Reihenanlagen 
# Kleine, mltUere und große 

WMhI-Nebenstelienanlagen 
# Anrufbeantworter, 

Rufnummemgeber 
Ihr Kommunikationtpartner von n«t>enan: 

Dipl.-Ing. G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

^er STefei'^ 
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Zum Artikel „Wiesenstraße . . 
Ausgabe 20.3. 
Betr.: Einzug verschiedener Abteilungen 
des Finanzamtes Langen in das Gebäude 
Wiesenstraße 5 (hier insbesondere: Lohn- 
steuerstelle) 

,,Seit einigen Monaten befinden sich 
Abteilungen des Finanzamtes Langen in 
der Wiesenstraße 5. Insbesondere die 
Lohnsteuerstelle mit ihrem starken Publi- 
kumsverkehr (zuständig für große Teile 
des Kreises Offenbach) hat für uns als An- 
lieger und in diesem Bereich ansässigen 
Geschäftsleute sehr negative Auswirkun- 
gen, die im einzelnen durch Briefe und Te- 
lefonate den zuständigen Stellen der Stadt 
seit langem bekannt sind. 

Die Verkehrs- und Parkplatzsituation 
ist an Sprechtagen des Finanzamtes ver- 
heerend, der Bereich Wiesen- und angren- 
zende Straßen durch den Besucher- und 
damit auch Fahrzeugansturm völlig über- 
fordert. Ordnungsv/idrig parkende lind 
fahrende Autos gefährden andere Ver- 
kehrsteilnehmer. 

Das Ordnungsamt der Stadt sieht die 
Problematik, ist jedoch nach eigener Aus- 
sage außerstande, wirkungsvoll Abhilfe 
zu schaffen. 

Nach Auffassung des Bauamtes der 
Stadt Langen war von der Finanzbehörde 
im Zusammenhang mit dem Umzug in das 
Gebäude Wiesenstraße 5 ein Nutzimgsän- 
derungsantrag nicht zu stellen. 

Wir als Betroffene können dieser Auf- 
fassung nicht folgen. Insbesondere der 
Einzug der Lohnsteuerstelle bringt derart 
veränderte Bedingungen mit sich, daß mit 
der bisherigen Nutzung des C^bäudes als 
Bürohaus mit durchschnittlichem Publi- 
kumsverkehr ein Vergleich in keiner Wei- 
se möglich ist, somit eine Nutzungsände- 
rung vorliegt. 

Femer bitten wir um Prüfung, ob die 
Finanzbehörde grundsätzlich die laut 
Stellplatzordnung der Stadt Langen vor- 
geschriebene Anzahl von Stellplätzen pro 
qm angemieteter Bürofläche zur Verfü- 
gung stellt. Nach unseren Informationen 
ist dies nicht der Fall. 

Dieser Leserbrief entspricht fast wört- 
lich einem Schreiben von Ende Januar an 
das Kreisbauamt Offenbach mit Kopie an 
den Magistrat der Stadt Langen. Eine 
Antwort haben die Unterzeichner bisher 
nicht erhalten." 
13 Anwohner der Wiesenstraße 

JU-Polit-Party 
mit Claus Demke 

Diskussion mit dem Landtagsabgeord- 
neten Claus Demke ohne Barrieren ist das 
Ziel einer Polit-Party am Dienstag, dem 
31. März, um 20.00 Uhr im Langener JU- 
Club. 

Auf Großveranstaltungen oder Podi- 
umsdiskussionen biete sich selten die Ge- 
legenheit, ein direktes Gespräch mit dem 
Landtagsabgeordneten zu führen, meint 
die Junge Union und will Abhilfe schaf- 
fen, indem sie eine Polit-Party entgegen- 
setzt, die weder durch Themenvorgabe 
noch durch eine Rednerliste einge- 
schränkt wird. Zu dieser Veranstaltung 
sind alle interessierten Jugendlichen ein- 
geladen. 

Abschlußball 
Die Tanzschule Senkbeil veranstaltet 

wieder ihren traditionellen Abschlußball, 
der mit einer großen Polonaise eingeleitet 
wird, am Samstag, dem 28. März, im Bür- 
gerhaus Sprendlingen. Beginn ist um 
20.00 Uhr. Weitere Programmpunkte sind 
Tanzvorführungen der Tanzschüler sowie 
Schau- und Formationstänze. Es spielt die 
bekannte Showband „Sandy". 

Hauptversammlung 
des foeisverbandes 
Dreieich 

Der Kreis verband Dreieich der Rassege- 
flügelzüchter veranstaltet am 29. März um 
9.30 Uhr Am Bürgeracker in Sprendlingen 
seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung. Weiterhin werden die Zucht- und 
Leistungspreise anläßlich der Kreisschau 
in Sprendlingen an die Erringer vergeben. 
Um zahlreichen Besuch wird gebeten. 

Frick bricht viele Preise 
PVC-Belag 
herrliche.Muster, ansprechende 
Farben'. 400 crp bfdit M C' 

"• .. FRiCK -Prets nur lOj* 

Kurz-Verpurs-Teppichboden Luxus-Schlingen-Teppichboden 
herrlich weich und spoilbiilig, • Spit/eriqualttai. süpetqünsti^400cm 
400 crfi brpit IQ .trreit Ein tolles Angebot'* 

• FFliCK Preis m? nur Iw«" FRiCK Preis m- nur / ■" 

i Bodenbelägen 
jn-Teppichboden Schurwoll-Berber 
0tqünsti^4OO cm .schwere, wenbestandige Qualität 
ebof* OTT 400 cm breit 
!• nur / ■" FRiCK Preis m* nur OM 
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Vierrdhrenbrunnen 
Fürs Jubiläumsjahr gerüstet 

Gesangverein „Frohsinn" hatte Hauptversammlung 

Fruhjahrskur 
Ein Drittel dessen, was der Mensch 

ißt, genügt zum Leben. Von den übri- 
gen beiden Dritteln leben andere 
recht gut, beispielsweise solche, die 
größere Gewichtsabnahmen verspre- 
chen. Viel Geld wird für die Ernäh- 
rung ausgegeben, noch mehr mitun- 
ter für die Tatsache, daß man in ei- 
nem „Abspeckinstitut" kaum etwas 
auf dem Teller hat. 

Man spricht vom Winterspeck, der 
an den Weihnachtsfeiertagen durch 
allzu üppige Braten, Schlemmereien 
und die Fülle von Süßigkeiten gebil- 
det wurde und durch den Verzicht auf 
Bewegung in der kalten Winterluft 
bei Laune gehalten wurde. Und jetzt 
steht schon wieder Ostern vor der 
Tür, wo man doch auch, weil's halt 
schon immer so war, ein wenig 
schlemmerhafter leben wird als 
sonst. 

Da hilft nur eine Frühjahrskur, 
und weil der Frühling nun gerade be- 
gonnen hat, auf dem Kalender wenig- 
stens, ist es höchste Zeit, statt zur 
Bratwurst zur Mohrrübe zu greifen, 

'den leckeren Braten gegen ein Kiwi- 
oder Orangen-Müsli einzutauschen, 
sich an Haferflocken, Weizenkleie 
und ähnlichen ballastintensiven Nah- 
rungsmitteln gütlich zu tun. Statt des 
Verdauungsschnapses nach dem Es- 
sen greife man lieber zum Mager- 
milchjoghurt, zur Dickmilch oder 
zum Mineralwasser, möglichst 
trocken, weil dies modern ist. 

Wer die Kriegs- und Nachkriegs jäh- 
re erlebt hat, weiß, wie's geht, sich 
mit tausend oder weniger Kalorien 
am Tag zu begnügen. Wer sich aber 
allein nicht in der Lage dazu sieht, 
auf „Schmalhans Küchenmeister" 
umzustellen, dem bleibt der Weg ins 
Schlankheitssanatorium. Angebote 
gibt es zur Genüge in Frauenzeit- 
schriften. Dort kann man dann seine 
Erfolgserlebnisse auf der Waage fei- 
ern, mit knurrendem Magen und 
schrumpfendem Geldbeutel. Der 
Winterspeck muß. runter, koste es, 
was es wolle. 

Freilich hält eine solche Kur meist 
nur so lange, wie sie dauert. Nach ei- 
nigen Wochen Kostproben von Kar- 
toffeln, allerlei Rüben in den ver- 
schiedensten Farben, nach Wässer- 
chen, geschmacksfreien Müsli-Varia- 
tionen und „kostbaren" Gemüsesäf- 
ten kcmmt wieder die Sehnsucht 
nach einer schönen saftigen Keule, ei- 
nem deftigen Wurstteller und ande- 
ren.schönen Sachen, die dann schnell 
wieder dafür sorgen, daß sich der Po 
zur Ballongröße wölbt, der Busen zu 
Fluchtversuchen aus seinen Halte- 
Tyngen ansetzt und Männerbäuche 
über die Gürtellinie quellen. Vorbei 
ist die Zeit, wo man ohne große Ver- 
renkungen und Geächze die Schnür- 
senkel selbst binden konnte. 

Ganz schnell hat uns der Alltag 
wieder, und man muß betrübt fest- 
stellen, daß man zwar immer noch 
dcM Idealgevncht hat, man aber für 
dieses Gewicht zehn oder mehr Zenti- 
meter zu klein ist. Man sieht auch ein, 
daß die Gerichte aus dem Rohkost- 
gärtlein einiges für sich haben, aber 
die Delikatessen müssen doch halt 
auch gegessen werden. 

Dennoch ist eine Diät zwischen- 
durch mal ganz angebracht und scha- 
det nichts. Man schafft sie auch ganz 
bequem, wenn man sie nicht zusätz- 
lich zu den normalen Mahlzeiten ein- 
nimmt,. sondern letztere dafür weg- 
läßt, tröstet 

Ihr Tobias 

In seinen Vereinsräumen im ehemaligen 
Gefängnis hielt der Gesangverein ,,Froh- 
sinn" am Sonntagnachmittag seine Jah- 
reshauptversammlung ab. Vorsitzender 
Robert Schlapp konnte dazu eine sehr gro- 
ße Anzahl von Mitgliedern begrüßen. 

Nach dem Gedenken der im vergange- 
nen Jahr verstorbenen Mitglieder gab es 
Statistik über den Mitgliederstand. Es 
wurde festgestellt, daß neben den Verstor- 
benen weitere sieben aus dem Verein aus- 
getreten sind, dieser Zahl jedoch acht Neu- 
zugänge gegenüberstehen und auch im 
neuen Jahr bereits sechs aktive Sänger 
hinzugekommen sind. So habe die Mit- 
gliederzahl Ende 1986 zwar ein Minus von 
vier gegenüber dem Jahresbeginn gehabt, 
Inzwirehen aber wieder zugenommen, 
was für das gerade begonnene Jubiläums- 
jahr zum 125jährigen Bestehen von Be- 
deutung sei. 

Im vergangenen Jahr haben 43 Obungs- 
stunden stattgefunden, wobei ein Durch- 
schnittsbesuch von 32 Sängern zu ver- 
zeichnen war. Zehn der eifrigsten Sing- 
stundenbesucher erhielten für diese Zu- 
verlässigkeit Weinrömer mit der Auf- 
schrift des Vereins. Philipp Rühl und Al- 
fred Klinder haben in keiner Singstunde 
gefehlt, Karl Krumm und Georg Vetter 
brachten es auf 41 Besuche, Dieter Kranz 
und Dieter Schlapp auf 40, Lothar Heben- 
streit, Hermann Fels, Josef Rauch und 
Wilfried Vetter auf 39 Singstundenbesu- 
che. 

In seinem Jahresbericht betonte Robert 
Schlapp, daß man auf die Kontakte zu äl- 
teren Mitgliedern besonderen Wert lege, 
was er mit einer großen Anzahl von Besu- 
chen bei hohen Geburtstagen oder beson- 
deren Ereignissen unterstrich. In diesem 
Zusammenhang dankte er allen, die sich 
auf den verschiedensten Gebieten für den 
Verein eingesetzt haben, vor allem auch 
den Sängerfrauen, ohne die es nicht gehe. 

Viele Veranstaltungen 

zum JubUäum 

Turnverein hatte Jahreshauptversammlung 
Am 20. März fand im kleinen Saal der ..... .. . . _ 

Das Programm des vergangenen Jahres 
war sehr umfangreich. Neben den Sing- 
stunden fanden verschiedene kleinere und 
größere Veranstaltungen statt, man traf 
sich sehr oft zu Sitzungen und Gesprä- 
chen, war sehr oft.zu Ständchen und zu 
Freundschaftssingen unterwegs, richtete 
das Wertungssingen des Sängerkreises Of- 
fenbach aus und hatte den Höhepunkt des 
Vereinsgeschehens in einer mehrtägigen 
Reise nach Norditalien mit verschiedenen 
konzertanten Auftritten. 

Für das Jubiläumsjahr 1987 sind etliche 
Veranstaltungen geplant, über die wir 
noch gesondert berichten werden. Schlapp 
appellierte an die Mitglieder, die dadurch 
bedingten Anforderungen auf sich zu neh- 
men und mit zu helfen, daß allen Vorha- 
ben auch der erwünschte Erfolg beschie- 
den wird. 

Der Kassenbericht von Wilfried Vetter 
wies gesunde Kassenverhältnisse aus, und 
die Kassenprüfer Walter Werner und Ger- 
hard Haupt bescheinigten dem Kassierer 
einwandfreie Kassenführung, so daß dem 
Antrag auf Entlastung des Vorstandes 
einstimmig stattgegeben wurde. 

Da der seitherige Schriftführer Josef 
Rauch sein Amt zur Verfügung gestellt 
hatte — er ist für die Vorbereitungen der 
Jubiläums Veranstaltungen verantwort- 
lich und hat damit eine Menge zu tun —, 
wurde eine Ergänzungswahl erforderlich. 
Einstimmig sprachen sich die Anwesen- 
den für Elfriede Schittko als neue Schrift- 
führerin aus. 

Es folgte eine sehr ausführliche, aber 
stets harmonische Aussprache zu ver- 
schiedenen Vereinsangelegenheiten, und 
als man nach rund zwei Stunden die Sit- 
zung schloß, hatte jeder das Gefühl, daß 
man getrost in das Jubiläumsjahr gehen 
kann. Die Weichen sind gestellt, interes- 
sante Veranstaltungen stehen bevor, und 
die Moral des Vereins ist entsprechend der 
kommenden Ereignisse überaus gut. 

Quartett singt 
für Senioren 

Das Ossi-Trogger-Sängerquartett bietet 
den Langener Senioren am Donnerstag, 
dem 9. April, um 14.30 Uhr im Gemeinde- 
saal der Stadtkirchengemeinde, Frank- 
furter Straße, einen „bunten Melodienrei- 
een". Anmeldungen nimmt das Sozialamt 
im Langener Rathaus, Zimmer 6, Telefon 
20 32 13,-entgegen. 

FDP hat 
Hauptversammlung 

Der Ortsverband der FDP lädt zur dies- 
jährigen ordentlichen Jahreshauptver- 
Jäwmlung am heutigen Fjeitag, dem 27. 
™srz, um 20 Uhr, im „Deutschen Haus" 
^agungsraum) ein. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Berichte des Vor- 
standes, der Fraktion, des Schatzmeisters 

der Kassenprüfer, Aussprachen, An- 
'räge und Verschiedenes. 

TV-Tumhalle am Jahnplatz die Jahres 
hauptversammlung des Turnvereins statt. 
Die z.Zt. 2.400 Mitglieder des Vereins wur- 
den hauptsächlich von Vertretern und 
Vorständen aus den Abteilungen vertre- 
ten. 63 Anwesende erlebten eine zügige 
Abwicklung der Tagesordnung. Nach der 
Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, G. 
Blinda, folgten die Totenehrung und die 
Berichte des Vorstandes. 

Der erste Vorsitzende hob in sfeinem Be- 
richt die Veränderung hervor, die der Ver- 
ein vom 100. Geburtstag bis in dieses Jahr, 
dem 125jährigen Jubiläum, erlebte. Er 
verwies darauf, daß alle Aktivitäten die- 
ses Jahres im Zeichen 125 Jahre TV und 
100 Jahre Tumermusik zu werten seien. In 
vielen Veranstaltungen der Abteilungen 
und des Gesamtvereins will sich der Tra- 
ditionsverein dieses Jahr präsentieren. 

Die Turnhalle am Jahnplatz ist eingerü- 
stet; sie erhält, dank großzügiger Zu- 
schüsse der Stadt Langen, nach 30 Jahren 
einen neuen Anstrich. Arbeitsleistungen 
von Aktiven und Mitgliedern wurden ge- 
lobt, da durch sie das Vei*einsvermögen 
gemehrt imd erhalten wurde. Nach der 
Aufzählung der erreichten Bau- und Reno- 
vierungsleistungen folgte ein Hinweis auf 
die jetzt noch erforderlichen Maßnahmen. 
In Oberlinden sollen in diesem Jahr die 
Außenanlage sowie die Parkplätze er- 
stellt werden. 

Aus dem Bericht des Schatzmeisters 
Heinrich Glitsch, der die Gegenüberstel- 
lung von Soll und Haben detaillierte, 
klang sein Bedauern zu jenen Kosten, die 
dem Verein nach mutwilligen Zerstörun- 
gen am Vereinseigentum entstanden. Die 
Umstellung auf das Einzugsverfahren 
beim Kassieren der Mitgliedsbeiträge hät- 
te Erfolg. Für das vergangene Geschäfts- 
jahr waren dadurch fast keine Bei- 
tragsrückstände geblieben. Die Beitrags- 
erhöhung im Jalir 86 hatte das Verständnis 
der Mitglieder gefunden, es erfolgten dies- 
bezüglich keine Austritt. 

Tanzmusik 
für Senioren 

,,Ausgerechnet Bananen", so lautet das 
Motto einer Veranstaltung im Rahmen 
des städtischen Seniorenprogramms. 
Wolfgang Thomas, Dozent und Orchester- 
leiter stellt am Donnerstag, dem 2. April, 
ab 14.30 Uhr, im Siedlerheim, Josef-v.- 
Eichendorff-Straße. Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik der „goldenen zwanziger Jah- 
re" vor. Diese Veranstaltung ist Teil der 
Vortragsreihe „Das 20. Jahrhundert im 
Spiegel seiner Schlager". 

Nach dem Erfolg des ersten Vortrags- 
nachmittags, der der leichten Muse von 
der Kaiserzeit bis zum Ende des Ersten 
Weltkrieges gewidmet war, wiU Wolfgang 
Thomas nun anhand zahlreicher musikali- 
scher Beispiele, Geschichten und Anekdo- 
ten die Zeit zwischen 1920 tind 1933 wieder 
erstehen lassen. 

Dem Vorstand wurde mit Dank für sei- 
ne Tätigkeit einstimmig Entlastung er- 
teilt. Zur Wahl standen der alte und neue 
1. Vorsitzende G. Blinda, Schatzmeister 
Heinr. Glitsch, 1. Schriftführer Heinz 
Klingenhagen, die jeweils bei eigener 
Stmimenthaltung ohne Gegenstimmen 
wiedergewählt wurden, Von sechs Beisit- 
zerposten ließen -sich fünf besetzen, wie 
auch die übrigen Funktionen auf bereits 
gewählte Mitglieder des Vorstandes ver- 
teilt werden mußten. Die jeweils in den 
Abteilungen gewählten Abteilungsleiter 
fanden einstimmig durch die Hauptver- 
sammlung Bestätigung. 

Über die Anwesenden der Hauptver- 
sanmilung erging die Einladung an alle 
Mitglieder in die Abteilungen zur großen 
Jubiläumsfeier am Sonntag, dem 12. 
April, um 10.30 Uhr, in der Jahntumhalle, 
wozu viele Ehrengäste erwartet werden. 

Oberschlesier hatten 
Jahreshaupt- 
versammlung 

Am 20. März fand die Jahreshauptver- 
sammlung der Landsmannschaft der 
Oberschlesier — Ortsgruppe Langen — 
statt. Der Vorsitzende begrüßte die Anwe- 
senden und gab die Tagesordnung be- 
kannt. Im Anschluß legten die einzelnen 
Vorstandsmitglieder ihre Jahresberichte 
vor. Auf Antrag wurde der Vorstand ent- 
lastet und somit standen Neuwahlen an. 

Die Wahl wurde zügig durchgeführt. 
Einstimmig wurden für die Dauer von 
vier Jahren wiedergewählt; Georg Panitz 
als Vorsitzender, Herbert Ratuschny als 
stellvertretender Vorsitzender, Josef Mro- 
chen als Kassenwart, Edeltraut Panitz als 
Schriftführer, Rosa Hempe als Frauenre- 
ferentin, Kulturreferentin ist Stefani Ol- 
schok und Pressereferentin Alice Pietrek. 
Kassenprüfer bleiben Hans Häusler und 
Reinald Waletzko. Als nächstes wurde ein 
Ausschuß gegründet, deren Vorsitz Her- 
bert Ratuschny übernahm. 

Danach wurden die Termine für das 
Jahr 1987 besprochen. Am 30. Mai findet 
der Mitgliederausflug nach Bamberg 
statt. Das Landestreffen der Oberschle- 
sier ist dieses Jahr am 16. August in Wetz- 
lar und die traditionelle Barbarafeier am 
5. Dezember. 

Noch Plätze frei 
Die Ski-Gilde Langen hat für Ihre Sai- 

sonabschlußfahrt vom 6. bis 10. Mai ins 
Kaunertal noch Plätze frei. Der Preis be- 
trägt 360,— DM und enthält Busfahrt, Un- 
terkunft mit Halbpension und 3-Tage- 
Skipaß. Anmeldung bei Hermann Jocham 
(Tel. 06103/24873). Meldeschluß ist am 11. 
April 1987. Zum Mitfahren sind auch Wan- 
derer und Nichtmltglieder herzlich einge- 
laden. 

Rot-Grün ist Bnt 

ftirHess&is 

ArbeitsiHätze. 

^MAL 

SPD und Grüne in Hessen 

wollen ihr Aussteiger- 

Bündnis erneuern. Das 

gefährdet die Arbeitsplätze 

der Zukunft 

in der Automobil- 

Rüsselsheim, 

Baunatal, Kassel 

in der chemischen 

ÄIinBHiS^Darmstadt, 

Hoechst, Frankfurt, 

Marburg, Hersfeld, 

Wiesbaden 

in der Energie- 

wirtschaft: Hanau, Biblis, 

Borken 

Bl ITTT^'Tiiii Kfz-Gewerbe 

und im Straßenbau 

Die SPD macht bei dieser 

„grünen Politik" mit, weil 

sie innerlich zerrissen ist. 

Die SPD braucht eine Pause. 

mEstm 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

emmel 

heinz 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelsler 

Langen. Südl RIngslr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STiHL -MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN .Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlührungen 

Sarglager ■ Sterbewäsche ^ Zlerutnen 
Ausführvng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch- 
Fahrgasse 1. '6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Wir verkaufen.- 
liefern frei Haus, 
montieren und instatlieren: 
e Was.chautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlputo'maten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

neuen . . 
IL Profis®9® 

? -Kundendienst 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/2 10 99 

Installationen 
6070 Langen 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

Bahnstraße 39 i Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesonen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehbr und Teegeschirr ip (jroBer Auswahl. 
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vorm. 
I ^ 111111 ^ Heizung 

Sanitär 
Spenglerel 

• Schwlmmhadanlagtn • QatoarlUKundtn* • Propangaaanlagan Warlungtdianat • Propangaa-Flaaehanvtrfcauf • RohrVaratopfunga-Sanrlc« 
Btratung • Planung • Kundandiantt Fachgarachta AualUhrungan • Malatarbatriab 

Wassergasse 13 • 6070 Langen • TeL (06103) 23765 

l«n STECH 
itrOt^ChnHc (vorm.W«m«rl 

EI«ktro*Aniag< 
F»chg«icht«fnrEI>T(l Hüte und Mützen 

für 
Damen und Herren 

"Ktil 
Batinstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-ORERLINDEN Einkaufszentrum 

Pu\\\s, Blusen, T-Shirts, 
Röcke und Hosen 

in den neuen Modefarben 

Reparaturen 
Planung -f Montag« von Nachtspeicher-Helzg. 
WArme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

AutfOhrung von 1 Elektroanlagen aller Art /g 
Liefarung * Montag« von (^ EI«ktro>Gcrlten u. -Lampen 
Kundendienst ttchn. Beratung 
607 Lang«n/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DMurgar StraB« 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

H. STEITZ Pietät SEHRING GMBH Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

wmwmmmmm HEIM -i- 
UraU" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Malergeschart 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH ■ LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Helnrichslr. 32. Tel 06103/22842 

"HaLner SduiLLer 

^MALERMEISTER 

1^^^^ • Putz- und Tiockenbau 
* Wärmedämmung 
* Fassadenrenovierung 

—^ • Maler- und 
Tapezierartwiten 

* Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

Apothekendienst 
Fr., 27.3. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 28.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 29.3. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mo., 30.3. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 31.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

MI., 1.4 Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel.3 3714 

Do., 2.4. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

LANGEN 
Eisenwaren am Lutherplatz || 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

28729. März 1987 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 

Mittwoch, 1. April 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 27.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 28.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 29.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Md., 30.3. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 31.3. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 1.4. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 2.4. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

PahfyaM« 14 2 21 59 

lOr d«n Krals OHanbaoh 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
28729. März und 1. April 1987 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreleichentiain, 
Fahrgasse 33, Tel. 8 44 66 
Im östlichen Kreisgebiet 
Zahnarzt Otmar Haus, Obertshausen 2, 
Seligenstädter Str. 5, Tel. 0 61 04 / 7 16 30 

Die Versicherung mit 
__ mmm U niedrigen Beitragen 
I ^ und der hohen ROckver- 

gotung. 

Heidrun Beuchert 
vorm. Rettig 

Helnrlchstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
28729. Mäiz 1987 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 1. April 
Dr. Hamtiek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 28.3. Egelsbach-Apotheke 
So., 29.3. Braun'sche Apotheke, Langen 
Mo., 30.3. Apotheke am Bahnhof 
DI., 31.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberllnden-Apotheke, Langen 

MI., 1.4. Egelsbach-Apotheke 
Do., 2.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Kunststoff- Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

Wtehtlge Rufnummern: Aachanar u. MOnelianar 
Var«lch«rung*n 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-2 28 93 

WERKMANN. JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Tel. 23468 Dreieich-Krankenhaus 

DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Teuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxiruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Christa Moden 
Sie finden t>el mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMigataa 12, Langan, Talalon 2 77 56 

,Rheinstrane 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

für R«lMn, Aueflüg« und all« G«l«geiih«it«ii 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteliungen 

Äiztiicher Sonntagsdienst 
28729. Mäiz 1987 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
TeL061 03/810 40 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Faft)en — Lacke — Tapeten 

EXCLUSIV " l«*#* • tsffcwyliHi 6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Teppicliboden-Wasclireinigung 
oder -Sliamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 
PVV^jUlli Angebote kostenlosi Fragen Sie 

I M 1^1 htg-Teppichbodenreinigung I I I L ^ I Ohmstra&e 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Mehr Loistung 
mehr Sicherheit, weniger Gewicht. 

2,3 bis 3,S kW (3.1 bis 5.2 PS). Eiektronikzandung. 
Einhebelbedienung, Antivibrations- 

System, automatische Ketten* 
' brems«, 12 Monate Garantia.— 'fjS Prüfen Sie, ob es Jetzt nicht Zeit 

für eine neu« STIHL SIge wir«. 

tflollMtonfalMik Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore. Rotlgltter, Scherengitter, Markissn Fertloelnbau-Elemente zum nachträglichen 

Elnbsu — Reparaturen 
I p—!■_ Anerkannter Facht>etrieb Im Bundssver- 
I band Deutscher Rolledsnherstellsr e.V. 

Au&erhslb SO 16 • s. d. Daimst. Ldstr. 
^ e070 Langen • Telefon 2 38 79 

STIHL-Dlenst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HCLFMANN 

FrfedhofstraA« 25 • Tatefon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

Seite 5 LANGENER ZEITUNG Nr. 24 / Freitag, 27. März 1987 

Wahlbekaimtmachung 
Am 5. April 1987 findet die Wahl zum 
Hessischen Landtag stftt. Die Wahl 
dauert von 8.00 bis 18.00 Uhr. 
Die Stadt 6070 Langen ist in 22 allge- 
meine Wahlbezirke, 1 Sonderwahlbe- 
zirk (Dreieich-Krankenhaus, DRK- 
Alten-und Pflegeheim) und in 3 Brief- 
wahlbezirke eingeteilt. 
In den Wahlbenachrichtigungen, die 
den Wahlberechtigten bis zum 15. März 
1987 zugestellt worden sind, sind der 
Wahlbezirk und der Wahlraum angege- 
ben, in dem der Wahlberechtigte wäh- 
len kann. 
Die Wahlhandlung und die Ermittlung 
des Wahlergebnisses sind öffentlich. 
Jedermann hat Zutritt, soweit das oh- 
ne Störung des Wahlgeschäfts möglich 
i^. In dem Gebäude, in dem sich der 
Wahlraum befindet, ist jede Beeinflus- 
sung der Wähler durch Wort, Ton, 
Schrift oder Bild verboten. 
Jeder Wähler hat eine Stimme. 
Die Stimmabgabe erfolgt geheim. 
Der Wähler hat sich auf Verlangen des 
Wahl vorstandes über seine Person aus- 
zuweisen und hat deshalb einen amtli- 
chen Personalausweis zur Wahl mitzu- 
bringen. Zur Erleichterung des Wahl- 
geschäfts soll auch die Wahlbenach- 
richtigung mitgebracht werden. Die 
Wahlbenachrichtigung soll bei der 
Wahl abgegeben werden. 
Wählen kann nur, wer in ein Wähler- 
verzeichnis (Wählerliste oder Wahlkar- 
tei) eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. Jeder Wähler kann sein 
Wahlrecht nur einmal und nur persön- 
lich ausüben. 
Der Wähler kann nur in dem Wahlbe- 
zirk wählen, in dem er in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist. 
Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl im Wahlkreis, in dem der Wahl- 
schein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem belie- 

bigen Wahlbezirk dieses Wahlkrei- 
ses 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, er- 
hält mit dem Wahlschein von der Ge- 
meindebehörde folgende „Briefwahl- 
unterlagen"; 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahl- 
beises, ? 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen Wahlbriefumschlag, 
ein amtliches Merkblatt für die Brief- 
wahl. 
Der Wahlberechtigte lunn die genann- 
ten Unterlagen nachträglich bis späte- 
stens am Wahltage, 12.00 Uhr, bei der 
Gemeindebehörde, die den Wahlschein 
ausgestellt hat, anfordern. 
Der Wahlbrief mit dem Stimmzettel 
(in verschlossenem Wahlumschlag) und 
dem unterschriebenen Wahlschein ist 
der Gemeindebehörde, die den Wahl- 
schein ausgestellt hat, so rechtzeitig zu 
übersenden, daß er dort am Wahltag 
bis 18.00 Uhr eingeht. Der Wahlbrief 
kann auch in der Dienststelle der Ge- 
meindebehörde abgegeben werden. 
Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich 
ausüben. 
Wer unbefugt wählt oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbei- 
führt oder das Ergebnis verfälscht, 
wird mit Freihtitsstrafe bis zu 5 Jah- 
ren oder mit Geldstrafe bestraft. Der 
Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 
3 des Strafgesetzbuches). 
Gewählt wird mit amtlich hergestell- 
ten Stimmzetteln in amtlichen Wahl- 
umschlägen, die im Wahlraimi bereit- 
gehalten werden. 
Der Stimmzettel enthält die zugelasse- 
nen Kreiswahlvorschläge unter Anga- 
be von Familiennamen, Rufnamen, 

Beruf oder Stand, Woiinort und Woh- 
nung des Bewerbers und des Ersatzbe- 
werbers. Tritt der Bewerber für eine 
Partei oder Wähiergruppe auf, für die 
eine Landesliste zugelassen worden 
ist, so sind auf dem Stimmzettel außer- 
dem Familienname, Rufname sowie 
Beruf oder Stand des ersten Bewerbers 
der Landesliste angegeben. 
Der Stimmzettel enthält femer die An- 
gabe der Partei oder Wählergruppe 
oder des Kennwortes und rechts von 
dem Namen des Bewerbers einen 
Kreis für die Kennzeichnung. 
Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, 
daß der Wähler durch ein auf den 
Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf 
andere Weise eindeutig kenntlich 
macht, welchem Bewerber er seine 
Stimme geben will. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in 
einer Wahlzelle des Wahlraumes ge- 
kennzeichnet und in den Wahlum- 
schlag gelegt werden. 

Langen, den 27. März 1987 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Einsammlung von Sperrmüll, 
Altpapier und Altmetall 

In der Zeit vom 30. 03. bis 10. 04. 1987 
wird die folgt Sperrmüll, Altpapier 
und Altmetall abgefahren: 
1. Woche: 
Vom Montag, dem 30. 03., bis Freitag, 
dem 03. 04. 1987: 
Alle Stadtgebiete östlich der Bahnli- 
nie, Im Linden und Gewerbegebiet 
Pittler/Nassoviastraße. 
2. Woche: 
Am Mittwoch, dem 08. 04. 1987: 
Berliner Allee, Forstring, Im Ginster- 
busch, Im Buchenhain, Im Hasenwin- 
kel, In den Straßen mit Vogelnamen 
und Schloß Wolfsgarten. 
Am Donnerstag, dem 09. 04 1987: 
Anemonenweg, Famweg, Hagebutten- 
weg, Weißdomweg, Nebenerwerbs- 
siedlung, Im Loh und Wohngebiet Neu- 
rott. 
Am Freitag, dem 10. 04. 1987: 
Gewerbegebiet Neurott und Leukerts- 
weg (Außerhalb). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr 
Es wird gebeten, Sperrmüll. Altpapier 
und Altmetall am Tag der Abholung 
voneinander getrennt bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
Sperrmüll die Größe von 1 Meter nicht 
übersciireiten darf. 
Das Durchsuchen der bereitgestellten 
Abfälle ist zur Vermeidung von Ruhe- 
störung für die Anwohner und wegen 
der Entstehung von Verunreinigungen 
auf den Straßen verboten! 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Langen, 16. März 1987 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
Einsammeln von Gartenrückständen 
zur Kompostiening 
Ab dem 28. 03. 1987 werden wieder 
Großcontainer zur Aufnahme privater 
Gartenrückstände an folgenden Stel- 
len im Stadtgebiet aufgestellt: 

1. Carl-Schurz-Straße, Kinderspiel- 
platz 

2. Steubenstraße, Höhe Dieselstraße 
3. Forstring, Ecke Hasenwinkel 
4. Weißdomweg, Parkplatz Kinder- 

garten 
5. Berliner Allee, Ecke Bombruch- 

schneise 
6. Friedrich-Ebert-Straße, Ecke Lort- 

zingstraße 
7. Beethovenstraße, Wäldchen West- 

seite 
8. Walter-Rietig-Straße, Parkplatz 

Siedlerheim 
9. Unterer Steinberg, Ecke Östliche 

Ringstraße 

Zeig beim Porto 
Herz & Verstand: 

Kauf 
Wohlfahrts- 
briefmarken. 
Schöne Motive - 
für Hilfe, die ihr 

Ziel erreicht. 

Spo/it i/om QA/ocltGHcnde 

^Dienstags i« 

Heizung t Sanitär 

TAG der offenen TÜR: 

VIEgMANN 
Hetzkessel Wirmepumpen 

Budetxis 
Heizkessel 

HydroTherm' 
Heizkessel 

Thermostatveniile 

JUNKERS 

BADER 

HEIZUNG 

SAUNA 

WHIRLPOOL 
GRONE 

KALDEWEI 

Kessettherme 

IC^Rmi 

VIIXEROVa BOCH 

Durchführung aller Arteilen 
aus einer Hand. 
Von der Planung Ober Abbruch tumr..Nri,nB»fc»,„n«, 
und Installation bis 
zum kompletten, neuen Bad. 
Besuchen Sie unsere Ausstellung 
Ober 480 qm. 

Latarsch 

j 

ökumenischer 
Gottesdienst 

10. Nördliche Ringstraße, Höhe Hein- 
richstraße 

11 Städt. Bauhof, Müllkippe 
12. Altes Rathaus, Parkplatz • 
13. Taunusplatz, Gartenstraße 
14. Leukertsweg, Höhe Kindergarten 
Die Gartenrückstände werden auf dem 
Gelände der Stadtgärtnerei maschinell 
zerkleinert und zur Kompostierung 
auf Mieten aufgesetzt. Zur Vermei- 
dung von Schäden an den teuren ma- 
schinellen Einrichtungen wird drin- 
gend gebeten, nur organische Garten- 
rückstände in die Container zu füllen. 
Bei Oberfüllung der Behälter soll bitte 
die nächste Entleerung abgewartet 
und das Ladegut nicht neben dem Con- 
tainer gelagert werden. Die Beiiälter 
werden 4 Wochen lang vorgehalten. 
Langen, den 09. 03. 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Heizung-, Sanitär GmbH 
Induslriestraße 2, Telefon 06103/82055, 6072 Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 28. März, findet in- 
nerhalb der ökumenischen Gemeindewo- 
che in der Liebfrauenkirche in der Frank- 
furter Straße ein ökumenischer Gottes- 
dienst statt. Dieser Gottesdienst wurde 
von einem gemeinsamen Arbeitskreis der 
ev. Stadtkirchengemeinde und der Lieb- 
frauengemeinde vorbereitet. Im Mittel- 
punkt steht eine Dialogpredigt zum The- 
ma: „Herr, lehre uns beten". Diese Bitte 
der Jünger Jesu geht dem ,,Vater unser" 
voraus, das beide Konfessionen als ge- 
meinsamen Text sprechen werden. 

Am Sonntag, dem 29. März, findet im 
ev. Gemeindehaus in der Frankfurter 
Straße ein gemeinsamer (Jemeindenach- 
mittag statt. Beginn ist 15.00 Uhr und 
nicht (wie irrtümlich auf den Plakaten an- 
gegeben 20.00 Uhr). Es werden Kuchen 
und Kaffee gereicht. Der Kirchenchor der 
ev. Stadtkirchengemeinde wird diesen 
Nachmittag unter Leitung von Kantor 
Rhode umrahmen. Eine Zusammenfas- 
sung der ganzen Woche ist ebenfalls vor- 
bereitet worden. Das geme^ame Ken; 
nenlemen ist ein wichtiger" BestMdteii 
dieses Gemeindenachmittages. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Montag, dem 30. März, 20.00 Uhr, 

setzen wir im CJemeindehaus, Frankfur- 
ter Straße 3 a, die Bibelstunde mit der Be- 
sprechung des Kleinen Katechismus fort. 
Es ist zunächst das 6. Gebot an der Reihe 
„Du sollst nicht ehebrechen". Wir laden 
dazu alle Gemeindeglieder herzlich ein. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Lotterietreuhandgesellschaft" bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Sonntag, 29. März 1987 
(Lätare) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Abendmahls- 

gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Abendmahls-"" 

gottesdienst — 
(Pfr. Kades) 

10.00 Uhr ^ Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Abendmahls- 

gottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

zum Abschluß der 
ökumenischen Woche 

Mittwoch, 1. April 1987 
19.00 Uhr Passionsandacht in 

der Martin-Luther- 
Kirche (Pfm. Hegner 

19.00 Uhr Passionsandacht in 
der Stadtkirche 
(Pfr. Borck) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 29. 3. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 31. 3. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

M Hessen 
kommt so« 

Matthias Kuith MdL 

Damit Hessen das Gegen- 
gewicht zur unsozialen 
Bonner CDU-Politik bleibt. 
Damit Wallmann seine 
gelöste Rückfahrkarte 
benutzen soll. 
Damit Krollmann Minister- 
präsident wird. 
Damit in Hessen weiter ein 
Klima der Freiheit und 
Toleranz herrscht. 

Hessen muß 

vorn bleiben! 

SPD 

Petrusgemeinde 
Morgen, Samstag, den 28. März, in der 

Zelt von 10 bis 14 Uhr. findet im Gemein- 
dehaus, Bahnstraße 46, wieder ein Floh- 
markt statt. Außer vielen nützlichen Din- 
gen wird auch wieder selbstgebackener 
Kuchen angeboten. Der Erlös ist für die 
Renovierung des (^meindehauses be- 
stimmt. 

Rinder-Rouladen 
s besten Stüqken geschnitten oder 
Braten 
aus der Keule 

1kg 1190 

Brandenburgs 

DeH-Rollsdiinlcen 
roh geräuchert 

100 g 1.99 

Iglo Sdilenperfilet 
moignon. 

3j19 

Bordelaise oder Champignon, 
tiefgekühlt 

Jacobs Kaffee 
gemahlen. Wundermild oder 
Nacht-f Tag, 500 g -Packung 

fi/lild -t- Fein, 500 g-Packung 

9A9 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung. 
HLF/13.W0. 

La Samba Orangen-Oder 
Orangen-Maracuja-Saft 

0,7 Liter-Flasche U9 Toiif1.99 
Kakteen 
versch. Sorten 

Packung 

Rel Feinwasdimittel 

73S 
2kg-Trage- 
Packung  

Südafriiunisdie 

Tafätrauben 
Blau = Lavallee, 
Hell = Waltham Cross 

Klasse I 100 g 
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ÖSTERREICH 

Zum Glück gibt's das 

\y7ooog(?sß@(n)«' 

"m  
wenn Sie auf Bergwegen wandern Wollen, die vom Land Tirol mit dem 

Gütesiegel TIROLER JUBILAUMSWEG ausgezeichnet sind, 
wenn Sie in naturbelassener bergbäuerlicher Landschaft Abwechslung 

und alternative Lebensweise suchen, 
wenn Sie sich mit freurxllichen Menschen unterhalten nriöchten. 

sind Sie im Villgratental gerade richtig. 
Urlaubsinformation erhalten Sie vom 

Fremdenverkehrsverband A-9931 Auf)ervillgraten. Tel. 0043/4843/5333 
Fremdenverkehrsverband A-9932 Innervillgraten. Tel. 0043/4843/5194 

Urlaub zu jeder Jahreszeit 

^fl H H H 
I Wintersportplatz 

Fragen Sie nacli unseren günstigen Pausclial-Angeboten 
• Bergen zum Spartarif 

bis 31 5 .♦ 15 10 -30 11 87 
• Wander-Wochen 

19-15 10 1987 
• Familienurlaub • 10x zahlen + 14 Tage bleiben 

20 6 -3V 8 1987 In unseren Ferienwohnungen 
Bitte Anzeige einsenden - Prospekt kommt sofort! 
Heimat-und Verkehrsverein Oorfplatz 5 8221 Bergen Tel. 08662 8321 

Gästehaus »EmerHof« 
Famjl^freundliches HausI mh., sonniger Lage. Große Sonnenterrasse, heot. Par>oramabltck Alle Zimmer m. DUAA^C, wahlweise Appartements Od Fenenwohnungen. Hausbar. Weinstüberl. GnH- u- TaazaberxJe. Auf Ihren Besuch zu jeder Jahreszeit freut sich Famlite Nllclas, Bemhauptener Str. 6,0221 Berger>- Bemhaupten. Tel. (06662) 8351. 

Pension »Unsinger« 
schöne, ruh., gemütt.. rustikal ausgest Pension Berg- u. Tatwanderwege. Badem^lichk.. tdgt. Veranst. im Ort. Ausgangscmnkt f. Ausflüge n. Salztxjrg. Elerctitesgaden. Reil im Winkl usw Eig Parkplatz.ganziähr geöffnet. DZ m. OU/Balk HP (f.2, Pers.)60.-od 63.-DM.V.15 9.bjs15. 12. 

SS.- oü 60,- DM. Farn. LIntInger, Rumgraben 2, 6221 Bernhaupten. Tel. (06661) 362. 

Gastliol-Penslon >Alpenbllck« 
Out geführtes Haus i. ruh Lage. Sonnenterrasse. Liegewiese, herri Par>oramabl)Ck. Zi. m. DU/WC 
od. DU. Vorzügl u. preisw Küct>e IMoch freie Zi. bis 15 7. und ab 15.9. U/Frühst 22,- bis 25.- DM; Ü/HP 35.- bts 38.- DM Familie Undlacher, 8221 Bergen/HoUhauMn, Scfiönbllckttr. 6, Tel. (06661)318. 

Pension »Hubertushof« 
Gutgeführter Familienbetrieb Nähe Talstation 

Hochfelln-Seilbahn. Zi. m. DU od. DU/WC; 
Vorsais. Ü/HP 37.50-43.50: Hauptsais. Ü/HP 

42.50-46.50. Familie Ria u. Max Müller. 
Hochfellnstr. 66.8221 Bergen, 

TeL (08662) 6046. 

Qüstehaus »Hariandl« 
Urlaub zu jeder Jahreszeil Bayer. Gemütlichkeit in rustikal eir>gerichleten Komfortzimniem m DU Od DU/WC. TV. Balkon. Sonnentenasse. Liegewiese, eig. ParkplAtze. Ü/Frühst. von 25.- bis 31.- DM pro Person Familie Swtnltsctian. Hochfelinttr. 44. 8221 Bergen. Tel. (06662) 6495. 

Hotel-Restaurant >sau!ner Hof> 
Komfortables Familienhotel m. gepflegtem 
Restaurant u. ausgez. Küche. HP pro Pers. 
47.-. Kinder bis einschl. 10 J. 50 % Ermäß., 
Ü/Frühst. 29.- bis 35.- DM pro Pers. Alle Zi. 
DU/WC. Familie L. u. M. Metzlar. Siulner 
Weg 1.6221 Bergen. Tel. (06662)8655. 

Gästehaus »Berghof» 
in herrlicher Südhangtage. 9 Komtortzimmer. 
1 Ferienwohnung f. 2-5 Pers.. August bererts 
ausgebucht. Familie Fraru u. Erna Strauas. 

0«d 1.6221 Bergen, Tel. (06662) 8625. 

Cfistchaus »Christi« 
Gut geführtes Gästehaus, solide Preise, Zi. 
teils mit DU/WC. Aulenthattsraum. Gäste- Parkplatz. 8221 Bergen, WelBachener 

Str. 36, Tel. (08662)8352. 

■k aktiv Die Frischlunkur 
★ sportiv am Alpenrand 
★ erholungs- 

intensiv 

- zahlreiche 
Pauschal- und 
Sport- 
angebote - 

Inromiation: Verkehrsbüro8217Grassau-Rottau,Tcl.(08641)2340,27 73 

1 Woche Ü/F 
ab10.VDM 

Erholung 
zwischen Alpen 

I und Bayr. Meer 

täi&iu 

Lutlkunxte^ 
undWintef- 
spoftplatz, 1. Preis' 
träger .Unser gastll- 
dies Bayern'. Wandern ^ 
und Efteben: 180 km Wan-' 
derwege mit Greüs-Fühtungen,^ 
Gästeprogramm, Segelflugsdiule,." 
Hallenbad, Otiartiere ab DM 14,-ÜF, 
Anzeige einsenden für Info-Paket 
und an Urlaubsvedosung teilnehmen: 

' Verlietitsamt Postf. 1149,0218 Unter- ' I 
IOwö$sen.M(08641) 8205 Oj 
I  / ' 
^ g<.  

Luftkurort 
700-1800 m. 

Lange Sonnenscheindauer, klimatische Vorzüge. 
Großes Wandergebiet mit 125 km Wanderwegen 
2 Sesselbahnen, beheiztes Freibad, Hallenbad. 
Tennishallen • 12 Freiluftplätze • Vic Braden- 
Tennis-College. Viel Unterhaltung 

, und Geselligkeit in gemütlicher Atmosphäre. 
I + Prospekte: Verkehrsamt 821C Reit im Winkl, Postfach 60 

• 08640/8207, Telex 56-3340 reitg-d. 

Iftirafe» 

liegt Im sonnigen Inntal, 10 km westlich von 
Innsbruck, umgeben von den Stubaier und 

Ötztaler Alpen sowie dem 
Kanmendelgebirge, Machen Sie mehr aus 
Ihrem Urlaub - durch Wandern, Reiten, 

Bergsteigen, Kegeln. Schwimmen. 
Radfahren usw. 

Unser spezielles Angebot: ein 7t8glges, preisgünstiges Familien- 
programm. 

Übernachtung/Frühstück In Prlvatunterkunft: Zimmer mit k./w. Flw. 
ab 15,- DM, Zimmer mit Du. ab 20,- DM. 

Oasselbe In einem gutgeführten Gasthof oder einer Fremdenpension: 
Ü/F ab 27,- DM, HP ab 30,- DM. 

Anfragen an den 
Fremdenverkehrsverband A-6175 Kematen, Tel. 0043/5232/2434 od. 2596. 

URLAUB IM CHIEMGAU 

i ein bißchen 

|fflalir 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

^Ufioub 

als anderswo: 

Musiksommerkonzerte ♦ Freilichtfest- 
spiele Jubiläumsfeste V Heimat- und 
Spezialmuseen * Regatten auf dem 
Chiemsee und Waginger See ♦ Wild- 
wasserfahrten Jöi Wandem auf histori- 
schen Salinenwegen * Exkursionen in 
der Natur, in liebevoll gepflegter Land- 
schaft mit idyllischen Dörfern * 
Ich bitte um Zusendung: D Information A - Z 
□ Gebietsprospekt □ Pauschal- und 
n Urlaub auf dem Sonderangebote 

Bauemhof D t\/1useumsprospekt 
□ Veranstaltungs- 

kalender 
□ Radwanderkarte 

(3.-DtVI) 

Bitte 
ausschneiden 
und mit 
Ftostkarte an 
Verkehrsverband Chiemgau eV • Pf. 1509 • 8220 Traunstein 
Telefon (0861) 58223 oder Btx 228951030 

ieffl90u 

Obing am See 

Gemeinde Obing 

Ruhiges Ferienidyll im 
nördlichen Chiemgau 
Ausgangspunkt für Ausflüge, Radfahren 
und Wanderungen. Preiswerte Unter- 
künfte in Gasth., Pensionen. Privat und 
Urlaub auf dem Bauernhof. 
Auskunft: 
Verwaltungsgemelnschaft 
8201 Obing, Telefon 08624/2234 

SIEGSDORF 

£ r Luftkurorte im h 
I L Chiemgau/Obb._ ^ 

Kommen Sie, 

wir bringen 

iiiren Uriaub 

in Schwung! 

o Verkehrsamt 
8227 Siegsdorf 
Hauptstr 2. Tel 08662/7993 

iiiici9ifigQm/ee 

am wärmsten See Oberbayems 

kostenlosen Prospekt COUPON 
Fremdenverkehrsverband 

8221 Waging am See • Postf. 
Telefon (08681) 313 und 334 
 Bitl» Adrws« nicht v«raeis«nl V 

.ütmanie^ 
Lurtkurort und WIntoraportplatz 

^^hlechins Chiemgau—Oberl?ayern 

Luftkurort und Wintersportplatz. Heimat von Ski-As Traudl Hächer. 
Nähe Reit im Winkl. Geigelsteinsesselbahn. 150 km Wander- und 
Bergwege, kostenlose Wander- und Bergführungen. Schlauchboot- 
fahrten auf der Tiroler Ache. Quartiere für alle Ansprüche. Über- 

nachtung mit Frühstück ab 12,- DM. Gegen Einsendung dieser Anzeige 
nehmen Sie an einer Freiaufenthalt-Verlosung teil. Auskunft: 

Verkehrsamt 8211 Schleching, Haus des Gastes, Telefon 08649/220 

Antrkmttr 
Erboluaport 
m 
WtgiagtrStt 

Ausgangspunkt 
Ins BsrchtssgsdwMf Land 
M«hr Ertiolung und LelMntIrtud« Im Urlaub 
init satundem Essan und «lal Ba««gur)g: 
Wandam, Schwimman, Radtahian, Aiügaln, 
Sagain, Surlan, Tannli 
kito; Vaitahranntn (22t KlreliaiwcMitin, 
« omuim 

1 WKln Iheni. m. Ftlhsl. In l»mi 
OlwilMiwii sehM Ii DM ilpn Pen. 
Ein Erlebnisurlaub von Rosenheim bis zum 
Wolfgangsee. Ferienzielbahnhof istTraun- 
stein. RVO-Buslinie im Orl. Bitte Prosp. anf. 

bei Verkehrsbüro Zwiesetweg 8.8221 Lauter 
b. Traunstein. AuskunttTel. 0861/4466 

tägl. bis 20.00 Uhr. auch Samstag/Sonntag. 

Vachendorf 
Ferlanort Im Chiemgau 
bietet erhols. u. preisw. 

Urlaub. Bitte, fordern Sie 
Prospekt an. 

Varkahrsvareln 
8221 Vachendorf 

Tel. 0861/6283 

ISLAND 

ISLAND 
Hochlandtour mit Geländebus 
und Zelt, 15 Tage ab DM 2000,- 
Hotelrundfahrt mit Hochland- 
abenteuer. 
15 Tage ab DM 3570,- 
Flug und Mietwagen, 
Lada Niva bei 4 Pers., 
15 Tage abDM1790,- 
FLÜGE AB SALZBURG 
+ MÜNCHEN 

ERLBBNISREISEN .mr 
BU! MIT BUS UND ZELT 

London - Schottland, (15 Tage), 
ab Nürnberg DM 845.- 
Skandlnavlen (21 Tage), 
ab Nürnberg DM 1485,- 
WIR SENDEN IHNEN GERNE 
UNSER PROGRAMM!! 

Kn^sslTowlsUk- .. _ mSBSSSm.der Natur lulderSpiÄ 
A-4600 Wels • Kaiser-Josel-Platz 49 
Auslria • Tel. 0043/7242/87901 
 t  

Rulqnliyiig 

yuL -.VTSb 

... ist riditigcr Urliiub || 

Und zw ar zu jederJaliruszcit! 

Kurverwaltung 8222 Ruhpolding •Tel.(08663) 1268 

Ferienwohnungen MURR 
am Zellerberg 42 (Tel. 08663/9850) 

Komfort-Wohnungen lur 2-4 Pefsonen mit Färb- TV, Terrasse. BalKon. Liegewiese. Sauna, in herrlicher Sudlage mit freiem Blick auf die Berge. Reiterhol. Tennisschule, Wanderwege (in unmittelbarer Nähe), ab 55.- DM. 

Rwvtilcal« 
F«ri0nwohmung*n 

für 2-6 Personen. Hallenbad. Sauna. 
Solarium. Fitnessraum. Almstube, TV und 
Telefon. Nähe Tonnisplatz, Freibad und 

Reilhalle. Prospekte durch T. u. G. Plenk, 
Tel. (08663) 1614 oder 2366, 

Haus S«httnbl<«li 
Fenenwohnungen in ruhiger Lage bis 

4 Personen, kplt,, gemütliche Einrichtung, 
bereits ab 45.- DM. Tel. 08663/9494 

G-ästeliaixs Clirist Komi Gästehaus im oberb Stil, herrfiche ruhige Lage, ledoch zentral, Terrasse'Balk. u. üegewtese. alle Zi OWC.ab25.-OM 8222Ruhpolding, Tel 08663/1602. 

Fcrienwohnung Mainwolf Ferienwohnur^ in zentraler Lage, mit kplt. Einr)Chtung. Balkon, Liegewiese, schon ab 60,- OM pro Tag 8222 Ruhpoklir)g. Tel. 08663/963a 

J. u. L. Hallweger Komf Feriertwohnung, 2-6 Pers.. 2 getr ^Nafzi, Balkon. Wanderwege vor der Hausture, schon ab 60,- DMproTag 8222Ruhpolding. Tel.08663/2957. 

GtvHiof »Zum Fucht« 
Gepflegtes Haus In ruhiger Lage, je- 

doch in Ortsnähe mit Komtortzimmern. 
Diät und vegetarisches Speisen- 

angetiot, Musikabende, Spezialitälen- 
wochen. Vor- und Nachsaison günstige 

Pauschalen. 8222 Ruhpolding, 
Tal. 08663/19S5. 

Gästehaus »Vier Jahreszellen« Gepflegtes. geschiTiackvon eingenchtotes Haus in herrlicher Lage, mrt tretem Btick auf die Berge Aulenthattsraume. Femsehraum. üegewfese. Terrasse. Eialkon. Zimmer z T. DWC. schon ab 22.-DM Ruhpok)ing,Te« 08663^1749. 

Gästehaus Tannenhof 
Zimmer/DWC. Abendessen d la carte. familiäre Gastlichkeit. U/F ab 22.- DM. die Natur vor der Hausture. 8222 RuhpoUing. Tel. 08663/9601. 

Hotel Haus Europa 
Idyllische Lage, nur 5 Minuten vom Ortszentrum, Hallenbad. Sauna, Solarium, 

Zimmer mit Dusche und WC. 
8222 Ruhpolding, Tel. 08663/9368. 

»»IHaus Drandst^ln«« Alleinlage .ruhig', herrl. Bergt>lick, komf. einger.. OZi. u. DrZi, m. Du/WC. IV-Anschl. u, Balkon. Ü/F 24.- b. 26,- OM. gemUtl. Aufenih'r. Ferienw, 2-5 Pers, ab 52.- DM. Ferienapp. -3 Pers. ab 38.- DM. Brand 11 a. Tel. (08663) 1267. 

Ferienwohnung Blrkenmeler 
Komfortable Ferieo«ohnur>gen {2-5 Pers.) in schöner, ruhiger Lage. Sauna im Haus 8222 Ruhpokling, Tel. 08663/1575. 

üoi Gepflegter Bauernhof inmitten von Wald u. Wiesen m. herrl. Blick auf Ruhp. Berge. Komforl-FW u. Ferienhaus (ab 65.-). ZI m, Du/WC (ab 28.-), HP 4- 12.-. Sauna, gr. Garten m. Schwimmbad. Fam. He^l, Neustadln 9. Tel. 08663/1761. 

Ciksttolm; 
Komf.. gepflegtes Haus mit DWC-Zimmern, Aufenthaltsraum mit Fernseher. Balkon, Terrasse 
und üegewiese. schon ab 25,- DM. Anfragen; 8222 Ruhpolding. Lohen 7, Tel. 08663/2428. 

P«ri«iffwohnwf»s*n mm SchloB Mitten im Orl, gepflogt und ruhig wohnen Komi. Fenenwohnungen m sehr schöner (2-5 Persorwn) | und ruhiger Wohnlage (-3 Personen) 
Anfragen 8222 Ruhpok]ir>g, Schloßstraße 3. Tel 08663/9178 o. 1849 

700 m 
Luftkurort und 
Wintersportplatz 

das gastliche Dorf in den oberbayerischen Bergen bietet Familienerholung 
zu günstigen Preisen. 

Wandern - Schwimmen - Bergsteigen - Geselligkeit 
Auskunft-Prospekte: 

VERKEHRSVEREIN INZELL E. V. 
Haus des Gastes, 8221 Inzell, Tel. 08665/862, oder Reisebüros 

»Traunsteiner 
ferientanä« 

Chlenfigau - Oberbayern 

Stadt und Land 
zum Urtaubmachen 
Information uiMt Auakflnfl« •rtallt 
g«m*: StMt. Virkahfsamt - 
■m Stadtpark - 82207t'aunataln 
Iklafon (0e«1)eS273 

Pmisien Bovarla - IiimII 
Unmittelbar am Kurpark und Badezentrum. alle Zimmer DWC. Baikon; auswahlretches Frühstück. HP möglreh. M. Theisen, Tel. 08665/507 

An dar Sonnensaite von Inzell 
Behagliche, komf. Fertenwohnur>gen für 2-4 Pers . 3 Woct)en Urlaub - 2 Wochen tMzahlen Vom 15.3.-9. S. 87. Tel. 08665/7943 

UHewb ■* sdiöiie* StlmeHsee 
Naii# 

Bauernhof u. Privat Ü'F, DM 12,- bis 
14,-, FeWo 4-6 Pers. ab 40,-. 

Badesee, Wandern, Reiten, Tennis, 
Fischen. 

Verkehrsverein 8095 Schnaitsee/ 
Chiemgau, Tel. 08074/1400 oder 953 

das führende Famillenhotel in Inzell mit 
Hallenbad, Hot-Whirl-Pool, Sauna, 

Solarium, alle Zimmer und 
Appartements mit Bad o. Dusche/WC. 

Ü/F, DM 50,- b. 70,-. Ferienwohnungen 
ab DM 75.-. Tel.: 08665/834 

Gistiwi-Peiislii SplneldNnir 
8095 Scfineitseo (Chiemgau). Tel. 00074/206 

bietet angertehn^ Aufentt)«H zu ledor 
Jahreszeit. Schöne Zimmer, t. T. mit Duechtt' 

WC und Heizung, eig. Metzgervi. «onnlge 
TerrasM, Uegewrteee, wldr»ich> Q«o*r<d. 

MoorbadMa« in n. Niht. 
Wir freuen uns auf Ihren Beeiich. 

f itelie erholuna * Urlaub 

1X8 wieder Earopa- 

KreazMalen nach Alaska 

1986 unternahm das größte 
deutsche Kreuzfahrtschiff MS 
Europa erstmals Fahrten nach 
Alaska. Da die Nachfrage da- 
mals so groß war, entschloß 
sich jetzt die Reederei Hapag 
Lloyd, im Frühjahr 1988 zwei 
weitere Alaska-Kreuzfahrten 
durchzuführen. 

Die Panama-Alaska-Reise 
beginnt am 2. 4. 88 in Baiboa/ 
Panama und führt über Puerto 
Caldera/Costa Rica, Acapulco 
und Puerto Vallarta in Mexiko 
zu den USA-Häfen Los Ange- 
les und San Francisco. In Ka- 
nada werden Victoria und 
Vancouver angelaufen, bevor 
das Alaska-Programm be- 
ginnt. Dabei werden Ketchi- 
kan, Sitka, Juneau, Ska^ay 
und Valdez besucht. Höhe- 

punkt der Reise sind die Pano- 
ramafahrten in der Glacier 
dieselben Häfen nach Baiboa/ 
Panama zurück. Am 1,3. 6. 88 
läuft die „Europa" dann von 
Panama zum 12. Europa-Mu- 
sikfestival aus. Besucht wer- 
den einige karibische Häfen, 
bevor es entlang der Ostküste 
der USA nach New York geht. 
Von New York tritt die „Euro- 
pa" dann endgültig die Heim- 
reise an - eine gute Gelegen- 
heit, eine klassische Nord- 
atlantiküberqucrung wieder 
einmal per Schiff zu erleben. 
Am 6. 7. 88 ist es dann wieder 
soweit; Nach mehr als 1 V: 
Jahren Abwesenheit wird die 
„Europa" dann im Heimatha- 
fen Bremerhaven festmachen. 

Ein GehelnUlp Im Slelrisclien 

Salzkammergul 

Urlauh Im CluMiolel welter aul 

äem Vormarsch 

FERIEN ANGEBOTE AUS TIROL 

Erhol' Pich fit. 
preiswert 
-1- gemütlich 

•••• HOM HT c<iuNO 
Club sportiv 

Für Jeden das seine...una alles unter 
1 einem Dach! [Ein 
„amsemwnptotMu [^|jg| 
Tenniscenter - Frei- 11 ii^i 
und Hallenplätze, tUlCJ 

Sommer * Winter Pustikainotel mit lUem 
Komfort. Pmonmi ■ Schwimmhalle 
umsrrv, S3ura. Sotirien. Massage, Friseur 
und Kosmetiksalon, Sportanimateure, 
Tennis-Center. 1000Meter Höhe viele freie 
Eftrasaus Küche. Keller, sportunäunterhal- 
tung,HPabDMS9.-  Kegelbahnen 

6äi60bsteig- Tjri|| Tel. 00a5-526^-8i8l Telex 555811 

BE 
iSSI 

FRÜHLING IM SCHNEE! 
Möchten Sie im März und April noch einen schneesicheren Ort? 

Dann kommen Sie nach Altenmarkt/Zauchensee! 
1 Woche Halbpension pro Person 350,- DM im Sommer VP 300,- DM, 

Zimmer alle mit DU -i- WC 
Zum Gasthof Pension Alpenblick 315- Fam. Lelner/Elbl 

A-5541 Altenmarkt • Tel. 0043/6452/7326 

Urlaub im Clubhotel ge- 
winnt wieder an Beliebtheit. 
Auch '87 werden die Großen, 
wie Club Aldiana (NUR), Club 
M^diterranaö, Robinson-Club 
(TUI) usw., erkleckliche Zu- 
wachsraten verbuchen kön- 
nen. Dies nicht nur wegen der 
relativ günstigen Preise, des 
ungezwungenen Clublebens 
ohne Kleidervorschriften und 
des riesengroßen Angebots an 
köstlichen Speisen - durch- 
wegs in Buffetform verab- 
reicht -, sondern auch des- 
halb, weil sich immer mehr 
jüngere Leute - die Hauptziel- 
gruppe dieser Anbieter - von 
der Einkommensseite her sol- 
che Ferien erlauben können. 

Neu etabliert in der Reihe 
der Clubhotels hat sich nun 
die bekannte deutsche Hotel- 
gruppe Maritim mit dem kurz 
vor Weihnachten '86 eröffne- 
ten MARITIM-Clubhotel 
Praia do Forte ganz in der Nä- 
he der brasilianischen Stadt 
Salvador de Bahia. Das Hotel 
liegt direkt an einem 12 km 
langen, feinsandigen Strand 
in einer 250000 qm großen 

Parkanlage. Es bietet selbst- 
verständlich, wie Clubhotels 
der anderen Anbieter auch, 
ideale Voraussetzungen für ei- 
nen sportlichen, legeren und 
abwechslungsreichen Urlaub 
mit einem riesengroßen Gra- 
tis-Sportangebot mit Wind- 
surfing, Segeln, Kanufahren, 
Schnorcheln, Bogenschießen, 
Tennis usw. 

Der MARITIM-Hotelreise- 
dienst. Am Wehrhahn 76, 4000 
Düsseldorf 1, Tel. 0211/ 
3506 78, bietet für dieses neue 
Clubhotel ein Einführungsan- 
gebot vom 29. 3. bis 11. 4. 87 
mit 3598 DM pro Person an, 
das folgende Leistungen bein- 
haltet: Charterflug mit Rota- 
tur (Tochter der brasiliani- 
schen Fluggesellschaft Varig) 
ab/bis Frankfurt mit 20 kg 
Fluggepäck, Transfer vom 
Flughafen zum Hotel, Begrü- 
ßungscocktail, Reiseleitung, 
Bedienung und Steuern. Un- 
terbringung in geschmackvoll 
eingerichteten Doppelzim- 
mern mit Bad/Dusche/Balkon 
bei Halbpension. 

Österreich-Interessenten, 
die sich für die kommenden 
Sommerferien noch nicht ent- 
schieden haben, tun gut dar- 
an, sich einmal mit Bad Mit- 
terndorf, einem vorwiegend 
Kennern und bereits Einge- 
weihten bekanntes Feriendorf 
im Steirischen Salzkammer- 
gut, zu befassen. Das Be.son- 
dere an dieser noch nicht so 
sehr überlaufenen Region ist, 
daß sowohl der Familienur- 
lauber als auch der Individua- 
list oder Alleinreisende voll 
auf seine Kosten kommt. 

Für beide gibt es Pauschal- 
arrangements, die 7 Über- 
nachtungen in den gewünsch- 
ten Kategorien, Halbpension, 
Zusatzleistungen, gesellige 
Programme und ein kleines 
Erinnerungsgeschenk bein- 
halten. Preis bereits ab 250 
DM pro Per.son. 

Für Naturfreunde gibt es im 
Juli/August ein spezielles Ar- 
rangement „Blühende Alpen- 
flora" mit Berg- und Almwan- 
derungen, bei denen ortskun- 
dige Führer die Flora erklären 
und Fototips geben. 

INS wfe» 

Wählen Sie für Ihren Urlaub 
zu Ostern-Plingsten sowie in der 

Vor- und Nachsaison das 
Sennenland 

ITALIEN 

■■■■■■■■■■■I 
PIETRAUGURE-PALMEN-RIVIERA | 

, HOTEL SARTORE**** , ' Ov a Priv.-Suandohne Zwischenslr AlloZi m ' DU/WCBalh . Tel. Menu ä la cane. Ut. Vof- u I Nachsais Vorzugspr Verl S>e Prosp u Angebot 
■■■■■■ 

r n. 

Farianwehnungan Im 
SdibantTum KotachbargMUM - im Sommer herrliches Wander- und Tourengebiet (1650 m Seehöhe) lür 2-6 Pers. Preise Winter DM 23.- bis DM 41 Preise Somrner DM 17.- bis DM 22.- 13 Liftanlagen berir>den sich vor der Haustüre. Zufahrt über die Tauemautobahn 

Peter Gruber' A-5562 St, Michael 124 Tel. 0043/6477/255 

PIETRA LIGURE - Palmenriviera — Hotel JOLLY ROGER 
Dtschspr. Familie (Südtiroler), dir a. Meer u. Küstenstr, feinsand Strand. Alle Zi. 
m. Tfel.. DUAVC, Lift, garant. schmackh. reichl. Kost. Sauberk., heit. Atmosph.; 
Zhzg. ^nderangebot bis 30 Mai VoHp. Lire 32.000. Saison min L. 38.000, max. 
L. 50.000, alles inbegr. (ab Juni auch So.—Sch. u. Liegest, inb.) g 00 39^9/64 76 29 

PALMEN- 
RIVIERA 

Feriatiwiihntfligen 
undBergltOnen 

IScIliliatteii) 
amKatsciiiitrg herrliches Schi' Wartder- und 

Tourer>gebiet für Sommer und Winter. TertnisplaU und •hall«. Schwimmbad. Sauna. Squash, Liegewese. Kinderspielplatz. Fischen. Jagd. Tischtennis. TV, Sesselbahn. 13 Schfepplifte. 20 Minuten zum Millstdtter Soe. Das Urlaubszuhause für den Bergstetger und Wanderer. Bettenpreise DM 7.- bis OM 30,~. Prospekte bitte anfordern! 
Ferlenwohnungen Fam. Algrwr A-5582 St MtchMl/Katachberg 40 Te<. 0043/M77/S40 Oder 0043/6476/237 

PIETRA LIGURE 

Frätilings4adeferien unter südlicher Sommersonnel 
Schwimmbäder - 5 Km sandiger Badestrand - Ausflüge ins grüne 
Hinterland - Sportmöglichkeiten - Gutgeführte Hotels, Ferienwoh- 

nungen, Realdences jeder Kategorie. 
Sonderpreise bis Mal und ab September. 

Ausk., Farbp. u. Preise: Kurverwaltung, I 17027 Pletra Ligure/7 

HOTEL ROSA -17027 Pletra Ligure - Palmenriviera Moderner Neubau, vom Besitzer geführt. Privatstrand, ruhige grüne Lage Alle Zi m. BacfDu /WOBalK.. Tel. Lift. Paritplatz Verl Sie Prosp. u. Ang Tel. Durchw. (0039/19)647332 v. 13 00-1500U. u v. 19 00-21.00U 

Da.s sonnige 

Frühlinffs- 

Skigehiet 
• 6er Gondefbarin und Litte bis 

, auf ?600 m . 
• bestens präparierte Abtahrten 
• .Pisten aller Schwierigkeitsgrade 
• Toureoskilaüf/u.den 3000ern 
• schneesicher.bis Mine Mai 
• Grntisskihüs /ur'Taistalion 

Sajzb^r^ 

CELLE LIGURE 
Strand der Ital. RIviera. Hotels - Residences - Camping 

Auskunft und Prospekte: Kurverwaltung-Tel. 0039/19/991021. 
117015 CELLE LIGURE (Savona) 

Lalgueglia' - bei Alasslo - HOTEL 
PATRIZ!A'"-prii. Parkplatz 

ruf). Lage - Sonnenlerr. - alle Zi m. Bad'WC/Balk. - Bar - gute Kuche m. Menuw - Sonderang. ApnI-Mai- Okt. - VP min L. 33000 bis 37000. alles inb.. auch Strand. Liegest u. Kab Verl Sie Prosp Tel. 0039/162/49573 -pr. 49730 deutschspr. 

17025 LOANO - ITAL. RIVIERA, 
VILU TERESA***. 50 mv. Meeru. 

Tennisplatz - Priv. Parkpl. - Garten - Alle Zi. 
m. Du./WC/Tel. - Gemüll. Atmosph., Frühst.- 
Büffet" Auch Halbp. - Tel. 0039/19/666349 

Für sportlich Interessierte 
bietot sich Bootwandem am 
Salzastausee, Reiten, Rad- 
wandern, Tennis oder 
Schwimmen im Thermalbad 
an. Für die neue Urlaubssai- 
son hat sich die Kurverwal- 
tung Bad Mitterndorf noch et- 
was Neues einfallen lassen. Ab 
290 DM gibt es eine Schnup- 
perkurwoche, bei der eine 
Kurarztuntersuchung, Bera- 
tung, Sauerstoffmessung so- 
wie freier Eintritt in das Ther- 
malschwimmbad im Aufent- 
haltspreis inbegriffen sind. 

Bad Mitterndorf ist bequem 
über die Autobahn' Salzburg, 
Abfahrt Thalgau, weiter über 
eine gut ausgebaute Bundes- 
straße durch das landschaft- 
liche reizvolle Salzkammer- 
gut, vorbei am Fuschlsee, 
Wolfgangsee und Bad Ischl - 
von München aus in ca. 3 Au- 
tostunden -, zu erreichen. 

Wer Näheres wissen will, 
kann sich bei der Kurverwal- 
tung A-8983 Bad Mittemdorf- 
Heilbrunn, Tel. 0043/6153/ 
24 44 od. 27 84 informieren. 

SMIenrelsen 1987 billiger 
Studienreisen werden bei 

den Deutschen immer belieb- 
ter. Der Größte der Branche, 
der Münchner Spezialist 
„Studiosus-Reisen", konnte 
im abgelaufenen Jahr 1986 
z. B. 7 ^ mehr Reisen verkau- 
fen, wobei der Zuwachs weder 
durch Tschernobyl noch durch 
politische Unruhen in Ägyp- 
ten - einem der Hauptziellän- 
der - gebremst wurde. Das 
Angebot an Wander-Studien- 

reisen, die Studiosus auf fast 
allen Kontinenten durchführt, 
soll ab 1988 um China erwei- 
tert werden. 

Aufgrund sinkender Dollar- 
und Pfundkurse, werden Stu- 
dienreisen 1987 vielfach billi- 
ger sein als in den früheren 
Jahren. So werden z. B. Fem- 
studienreisen um 8 %, Reisen 
nach England um 8,4 % bei 
Studiosus günstiger angebo- 
ten als 1986. 

OABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 
iu9ge$ucht0 Hoteis mit eigenen Kureinrichlungen sowie Thenntihtllerv und Freibl- 
dem mit vielen Sonder- u. Extraieistungen hn Pivis Ind. * geeignet auch für Nur- Urlaub # N»he Euganeische BERGE. VENEDIG UJ. ♦ GmispfoepeW; Holelfeprl- IhrttaHw^Spexl*««^^^^ E, Gries. Eiisabethslrafle 79. 4000 OOsselöorf. TWelon (0211)382279 

X 
TENNISPLÄTZE - PRIV. PARKPLATZ TELEX 560062 APA PS CUPPER 

Tel. 0039/721/55611 Od, 
30915.50 m V.Strand- 

Alle Zi- m. Bad/Du./WC. Tel.. Balk., Menuw,. Aulenth,-Räume. Verl. Sie Prosp. Nachlaß für Familien v. 20, 06. - 11.07.07. 
PESARO' - HOTEL CLIPPER 

US. 
APniiTTcy - ADIWA * CEmflA - PINAREUA 

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 
WtolUliwilUmMlt noch in OmnungM.tlnUrlwbl Ii cvta-Hochgati. Gran Suto 3000 m * uulKm 
M««f + IlKh« SUKllIrlnd« ohn« Maswn ♦ Thtnn« In Pwii. SlrandhoMli II. KMg., von lamilüf bil Grand- 
Hael, z.T. mit 8w.-Pool, Fingo, Tli«in#.H«ll«ib.*ii1«ul>, 'hnnl» In Sm B«n«d«no drt Homo All» AdrlÄ- c«. Villa Rom. Tortorato-LldoCwviaundPlniralltltor-und M»eh«iltonl)»tjOn«lifl»VI>.Prait«,lnW^at»n^ 

I "■ Grali'pro«)'«''!: 
~ Hotelreprtoentanz E.GriM, EllsabethstniBe 79 

Wohnungen 4000 Düs*ekk>rt, Tel.: (0211)382279 + 383879 
N»u 

Patrenat ÖAV-Bwirk 
fenendofl zum störrischen EsH DOWlbllW 

Erleben Sie die Insel aus Duft und Farbe beim Wandern 
Baden, Bergsteigen . . . und fröhlichem Beisammensein im 
naturnahen ösleTeichischen Bungalowferiendorf (seit 1960) 
Geöffnet von April bis Oktober. Flug ab Innsbruck und Stuttgart oder 
Bus/Schiffreise 
Hiombera reisen 0»«.ni.b.H. * Co. KO A-<851 Oombim, Pcntlach 210 
KULTUR- und EHHOLUNOSREISEN, Telefon D 55 72/6 24 20 (Ausid. 00 43/55 72/6 24 20) 

IHR TRAUMSCHIFF 
FÜR IHREN TRAUMURLAUB AUF 

KORSIKA UND SARDINIEIS 

Dar 
kiiidcrfmmdlicli« Ort 
lai Stdrlschcn 
Salzkaaiaiarsnt 
Vom ADAC ausgewShhe, klnder- 
(reundUche Betriebe mit entspre- 
chenden Dnrtchtungen, EimaSl- 
gungen und eigenen Klndeiveran- 
staibngen. Babysitter auf Wunsch. 
HaliptMton pro Pown und Tag: 
In GolMfin/Pcnlon«« ab DM 35,— 
kiHottli abDM42,~ 
2e-M% KhiJwminii««gt 

1 We«*ellalb»«wleBle 

DEKA MARINA-nal. RUrlen - Nahe 5 
terre - HOTEL ClEUA. II. Kat. - ruh. Lage 
- 50 m v. rcserv. Strd, - Zi. m. Bad, Tel. - Bar, 
pr. Parkpl., Tennis, gr. Gart. auch Appart.! Hotel/Orlsprosp. und Landkarte gratis. 
» 0039/187/815827  

■ FERIENWOHNUNGEN , 
^VIIIaHVIarlna *** ^ 
I (die einzigen dlrelct am Prlvatstrand) 
Pf. 2-8 Pers. kompl. möbl. Ruhe, sonnia, 
(Parkplatz. App. 4 Pers ab OM 12,- bis 30,* 

Pers./ Tag. Tel. 0039/163/402646 . . 
1-16013 Diana Marina SHIm X 

DU/WC ■. ZuatdatotufMU 
RADWANDERWOCHE ab DM 321,- 
FERlENIMSAim >bDM390,- 
BLÜHENDE ALFENFLORA •bDM355,- 
TENMS-SPASS «b DM342.- 

Kinvtnrakung, A-8963 Bid MMmidoff, 
Td. 00 43/6153 / 24 44 

UUOUKUIA' (Ahwle) ligwr. KiWt, 
HOmMISTOL" »Am Meer. Parwr.- 

Speisesaal. Zi. rn. Du./WC. Menüw. Parkpl. VP Apc./Mai/Okt. DM 42,-Juni/Sepl. DM 52.-Juii/ Aug. DM 69.-. Tel. 0039/182/49125 deutscfispr. 

RESIDENCE GASUINO APPARnMEHTS 
17619 LOANO (Ital. Rifien) 

Gr. Garten. 150 m v. Me«r Schwimmb. App. f. 2-5 Pers m. Terrasse u. Te<. Aufentfialtsraum, Bar. Parkpl u Garage Tel. 0039/19/670449 

•••••••••ee 
■ ■ IIOQinS italienische 
HLHwOIU Blumenriviera 

HOTEL SAVOIA*** Direkt am Meer ohne Zwtscher>str. Privatstraryj inbegriffen. Höchster Komlod Anerkannte Kuche mit 3 Merws nach Wahl. Parkplatt Sonderangebot für 1987: Jeder 10. Tag GRATIS. Verfangen S« Prospekte u. Preisliste Tel 0039/182/40277 
e • • e e e e e 

TRAUMHAFT! 
Immer pünktlich: lägs und 
nachts. Bis IX täglich. Das 
ganze Jahr*. Geniessen Sie: 
Self-Service, Restaurants, Ca- 
feteria, Duty-Free Shops und 

einen traumhaften Komfort. 
• Nur Conica F^rks 

Ruhigste grüne Hügeilage, Alle Zi. m. OU/WC. Balk. u. Meeressicht. Erstkl. Küche. -April. Mai. Juni. Sept,, Okt. Sonderpreise! 
HOTEL MIMOSA"" SESTRI LEVANTE (ital. Riviera) 

Verfangen Sie Prosp. Inhaber: Frau Rosenlhal, Tel. 0039/185/41449 

TRAUMHAFTE PREISE! 
Niedrigere Preise als 1986! Hohe Rabatte für 
PKW's, Camper & Caravans. Standby ist 
noch preiswerter. Reservieren Sie schon Ih- 
ren TVaumurlaub 87 bei Ihrem Reisebüro. 

DIano Marina (Ital. RIviera) HOTEL SPUENDID', Tal. 0039/183/495465. 
Alle Zi. m. Bad od. OU. WC. Balk. m. MeeresW, - Schwimmb. 50 m &. Priv.-Strand. Ruh, Lage. Partcpl.. Garage. VP min, DM 48.- max. DM 92.- altes inb. 

GjartSiGia IteMs© 

GARDASEE, APPART. Hot«! WIEUND, 37010TORRI DEL BENACO. d. .m s» sc».»,«. UM. Scfiwvnnib.. T«™««)!,. So.-Txt.. Ul. PBtKlI.. Pr .SBind. Atp. m- B«k u, SMOlick, Hte-TMp»««, Od ni»A(]p.Oul.S<irtpo»t.F»m..8«>«>.Prij*i ml.T« D 0e31'73607.l:(»3»4Sr72J530«a«iacl«(» 
Conid Berrks (Fnnct) ■ Pbafach 239 • F20294 BASTIA 
TO. 93 31 18 09 - 1Mcx MOtm GEMAR 

'wr 

Super-Ski- 

Paüschalen 1987 
. bis/t A . ab.'26 A 

• ? T-'Kjf Ü/f* r?-tnqf^-Skipnß 
nt) DM 107 . ■ ■ , 

• '"m U'f ♦ 6-1agc-Skipnß 
-it) n.M 

trif( if.ni.'itn t.nfirfi» 
A l Mlcntjfjrf WfMßsof 

■ r.-i 
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I Ratgelgleichung  
Gesucht wird x! 

^ - b) + (c - d) + (e - f) = X- 
Es bedeuten: 
a) Meerenge, b) Abk. f. nieder- 
deutsch, c) menschenfressender 
Riese, d) Wurfspieß, e) flau, mau, f) 
persönl. Fürwort. 
X = europ. Staat in d. Landessprache. 

Mlxrütsel Silbendomino 

Rätsel-Raten 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen ein anderes 
Wort für Showliebling. 
GER + SUSI = russ. Män- 

nervorname 
GABE + TUCH = Zeitnotizen 
DIA + ARNE = weibl. Sagen- 

gestalt 
PAS + TURIN = russ. Wun- 

dermönch 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen den 
Wohnort eines Fürstengeschlechts, 

bar - bäum - blut - frisch - fuss 
- geld - kalt - luft - mast - platz 

- schein -stamm - tier - zeit - zug. 
Schüttelrätgel Schachaufgabe Nr. 13 

W. Pauly, Dt. Wochen- 
Schach 1905 

Saum - Nepal - lange - Bast 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre A.nfangsbuch- 
staben nennen dann einen Fluß in 
Frankreich. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Tal - a6!, d4 - d3; 2. Lg3 
-f2, g4 - g3; 3. Ta6 x b6, Sa7 - c8 (g3 x 
f2); 4. Tb6 - b8 matt. 
Hierbei geht es um die Öffnung der 
Diagonale 12 - a7, die im Satz zwei- 
mal verstellt ist, damit das durch 1... 
Sa7 - c8 entblockte Feld a7 im Matt- 

zug gedeckt werden kann. 1. Lg3 -f2 
scheitert an sofortigem g4 - g3! 

Zahlenrätsel: 1 Bandagen, 2 Astro- 
nom, 3 Nereiden, 4 Dirigent, 5 Isago- 
gik, 6 Terrazzo, 7 Eleonore, 8 Nausi- 
Kaa,9 Saschiki, 10 Tscheche, 11 Refe- 
renz, 12 Echnaton, 13 Ignorant, 14 
Campagna, 15 Hagedorn, 16 Eger- 
land - Banditenstreiche 'Dreigro- 
schenoper. 

Wortfragmente: Jung gewohnt -alt 
getan. 

Hier darf gestohlen werden: 
Rosenkavalier. 

Rätselgleichung: a) Kater, y Ter, 
c) Lobau, d) Bau, e) Rigel, f) Gel, g) 
Meter, h) Trio, i) O, k) Egel, x = Kalo- 
rimetrie. 

Kombinationsrätsel: Wer mit 
fremden Augen sieht, erblindet auf 
den eigenen. 

Mixwörter: Passau, Oberland, 
Sandhaufen, Toselli, Edison, Risotto 
- Poster. 

Schüttelrätsel: Alt - Bart - Elch - 
Sarg - Stab - Inder - Not - Ikon -Edam 
- Nord = Abessinien. 

Schwedenrätset 
■BBHHI■WMHZaSBBH ■EUTERPEBAIRPORT 
■IWOBENGOBEHAHAU 
■FEGEBEHELMSHORN 
■AIOBHUTHEHAIRHK 
IHMHSHHOSSERHTHE 
■RASTATTHEHALOEH 
■ERLERHEARLBBLIE 
KRKHINTIMBUHLAND 
■BERNIBSTAGBUNZE 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Zitat aus 
'Leiden d. jungen Werther' ergeben. 
Glas - Lenz - Lende - sie - Leni - da. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: 
Weiß: Kel, Tf2, Lc4, Sc6, Bg3 
(5) 
Schwarz; Ke3, Bg4, g5, g7 (4) 

Füllrätsel 
Die Konsonanten - an den richti- 

gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt -ergeben einen Ausspruch 
Schopenhauers über den Reichtum 
und den Ruhm. 
drrchtmglchtdmswssrj 
mhrmndvntrnktdstdrstgr 
wrdmndsslbgltvmrhm. 

Wortfragmente 
cht - armu - ände - tsch - tni 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß auch der 
Arme ein Edler sein kann. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel Silbenrätsel 
«chw*it. 
MltlM- matfter 
t1783 

Aus den Silben: ab - al - ba - ba - be 
- bi - dau - do - do - e • e - e - el - el - ga - 
gan - gen - go • gräu - he - he - in - 
insch - irr - ka - ker - leh - le - Ii - lieh - 
lin - lus - mi - mas - na - nan - nel - nik 
- o - o - on - pi - ra ♦ ra - ras - re - ri - sa - 
sanis - se - sen - sie - sta - sto - su - ta - 
tag - tal - tan - than - tiv - tow - turn - 
sind 27 Wörter nachstehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1 Lebensgemeinschaft, 2 Gardi- 
nenart, 3 Wüste in Asien, 4 Hormon 
der Bauchspeicheldrüse, 5 Ver- 
wandte, 6 taleinwärts, 7 Einschnitt, 8 
trop. Harz, 9 Denkfehler, 10 weibl. 
Kosename, 11 Humanist, 12 Stadt in 
Jugoslawien, 13 Farbton, 14 Lärm, 15 
Sternbild, 16 Wochentag, 17 Fotozu- 
behör, 18 sagenhaft. Goldland, 19 
norweg. Polarforscher, 20 Westber- 
liner Flugplatz, 21 ital. Insel, 22 arab.: 
wenn Allah will, 23 frz. Schriftstel- 
lerin, 24 König der griech. Sage, 25 
Waldgiraffe, 26 weidm.: pflegen, 27 
Titelheld bei Lessing. 

Die ersten und letzten Buchstaben 
- jeweils von oben nach unten gele- 
sen - ergeben ein griech. Zitat. 

Kom- 
form V.: 
Eduard ichiiinm 

ScM«ich- 
katze. 
Giniter- 
katze 

Sozialitt 
11895 

öffantl. 
d.Hoch- 
achtung 

Ni«d«i- ichrrft 
i.Stich- worten 

.Irland' in der 
Landet- tprache Aller- 

Zufluft 
bei Gifhorn 

dt.Rund- 
funk- anttaK 
(Abk.) 

Wappen- 
tier 

tüd- deuttch; 
rote Rübe Besuchskarte 

Äbgai- londerun- 
tertuchg. 

Frucht- 
flüt- 
tigkeH 

Foto- und Maschinensatz Layout und Grafik 

Buchbinderei * Reproduktionen 

Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 

^ Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

saßen, erschien Hochwürden Mazurek und er- 
klärte freundlich, er sei bei uns zum Mohnku- 
chen eingeladen. Es gab tatsächlich Mohnku- 
chen, und Mutter bat den Pfarrer, Piatz zu neh- 
men. 

Es stellte sich heraus, daß die Einladung von 
Hedwiga ausgegangen war. Hochwürden erzähl- 
te: „Gestern traf icn Hedwiga nach dem Kirch- 
gang. Ich sagte ihr, daß ich in den nächsten 
T^gen unbedin^ den Herrn Baron aufsuchen 
müsse, um mich für seine Großzügigkeit zu be- 
danken. Da sagte sie zu mir, ich möchte heute 
kommen, es gäbe Mohnkuchen, und den esse ich 
so gem." 

Mutti behauptete, es wäre von Hedwiga sehr 
vernünftig gewesen, ihn einzuladen. Aber Groß- 
vater wollte wissen, ob Hochwürden ihn mit der 
„Großzügigkeit" verspotten wolle. 

Hochwürden protestierte: „Aber nicht doch, 
Herr Baron! Sie haben mich Woche für Woche 
großzügig beschenkt. Ich konnte nicht alles sel- 
ber verbrauchen und habe einiges an Bedürftige 
weitergegeben." 

Großvater sah den Pfarrer verständnislos an. 
„Was haben Sie weitergegeben?" 

„Mal eine Keule, mal em Stück vom Rücken. 
Je nachdem." 

„Eine Keule von was?" staunte Großvater. 
„Na, vom Rehwild", sagte der Pfarrer, „das Sie 

mir großzügigerweise geschickt haben. In zwei 
Monaten sechs Stück." 

Wir blickten uns alle an, und meine ahnungs- 
lose Mutter rief aus; „Jetzt, in der Schon- 
zeit?" 

Großvater ging darauf nicht ein, sondern frag- 
te freundlich, aber lauernd: „Wer hat Ihnen die 
Viecher gebracht. Hochwürden?" 

„Der Franzek Malzahn. Wissen Sie das denn 
nicht?" 

Großvater schlug mit der flachen Hand auf 
den Tisch, daß das Kaffeegeschirr schepperte. 
„Der hat wohl den Vestand verloren!" 

Er sprang vom Tisch auf. „Ich muß mir den 
Kerl gleich vornehmen", rief er wütend aus, und 
dann wandte er sich an den Pfarrer: „Sie, Hoch- 
würden, kommen am besten mit, vielleicht be- 
nötigt er die letzte Ölung!" (Fortsetzung folgt) 

Damen je eins oder höchstens zwei." Er schaute 
sich die Fotos von der Putti an und fürte anei^ 
kennend hinzu: „Wir haben den gleichen Ge- 
schmack, mir gefällt sie auch am besten." 

Von dieser Sekunde an schwärmte Robi für 
den Lehrer Deckel, und zwar auf Berlinerisch: 
„Er ist knorke", sa^e er zu mir 

Dieser Ansicht mußte auch unsere Klassen- 
lehrerin, Fräulein Schuster, gewesen sein. Bald 
sah man die beiden in den Pausen immer zusam- 
men, nach Schulschluß gingen sie gemeinsam 
spazieren oder einen Muckefuck trinken in der 
emzigen Konditorei. Schon nach kurzer Zeit be- 
kam der neue Lehrer den Spitznamen: Fräulein 
Schusters Deckel. 

Damals verstand ich nicht, was damit gemeint 
war, ich fand es einfach lustig. 

Lauter glückliche Tage 
ROMAN VON HENRIETTE VON PBEEWITZ 
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18. Fortsetzung 
Aufgehetzt hatte sie meine Intimfeindin, 

die Elvira Borowecz, die Tbchter eines pol- 
nischen Greißlers. „Wir werden die ,Baronesse' 
einfach ignorieren. Sie soll sich nicht einbilden, 
daß wir auf sie wegen ihrer Berlin-Reise nei- 
disch sind." 

An der Feindschaft zwischen mir und der El- 
vira war Robi schuld. Borowecz hatte sich auf 
seinem Firmenschild natürlich nicht als Greißler 
bezeichnet, sondern als Kurzwarenhändler. Und 
da seine Tochter nur 1,58 Meter maß, witzelte 
einmal mein Bruder: „Die kürzeste Ware in Bo- 
roweczs Laden ist die Elvira." 

Robi konnte sie nichts anhaben, darum nahm 
sie stellvertretend mich aufs Kom, wo sie nur 
konnte. 

Mein Bruder hatte in seiner Klasse mehr Ei^ 
folg als ich, aber er hatte sich auch besser eerü- 
stet, indem er von Lya de Putti und anderen 
weiblichen Stars einen Stoß Fotos, die Edwin in 
Berlin beschafft hatte, in die Schule mitnahm. 
Die Bilder gingen von Hand zu Hand, einige 
verschwanden sogar in fremden Tüschen - je- 
denfalls war Robi tagelang der populärste Junge 
in seiner Klasse, und nicht nur dort, auch Schü- 
ler aus den höheren Regionen kamen zu ihm und 
ließen sich die Bilder zeigen. 

Ja, sogar Joachim Decßel, ein Lehrer, der neu 
an unserer Schule war, sprach ihn auf die Bilder 
an. Robi erschrak zuerst, er dachte, die geliebten 
Damen würden konfisziert werden. Aber der 
junge, gutaussehende Lehrer, Schwärm aller 
Mädchen an der Schule, betrachtete die Bilder 
mit großem Interesse und sarte dann zu Robi: 
„Soll ich dir sagen, welche dir am besten ge- 
Kllt?" 

Robi nickte, und der Lehrer zei^ auf ein Bild 
von der ^tti und sa^ lachend: „Das sieht doch 
ein Blinder mit dem Krückstock - von der schö- 
nen Lya hast du zwölf Bilder, von den anderen 

Seit der Affäre mit dem Zigarettenetui war das 
Verhältnis zwischen dem Grafen H. und Groß- 
vater besser geworden. Freunde wurden sie zwar 
nicht, aber sie redeten öfters miteinander, wenn 
es aus irgendeinem Grunde notwendig war. 

Diesmal ging es um die Wilddiebe, die immer 
dreister wurden, wie Graf H. sagte. Er hatte den 
größten Waldbesitz in der Gegend und ging re- 
gelmäßig auf die Jagd, was Großvater viel selte- 
ner tat. Ja sein Jagdrevier viel bescheidener war. 
Wir hatten nicht einmal einen eigenen Förster, 
dafür hatte der H. zwei. Einer von ihnen, der 
kleine Bühler, durchstreifte auch unseren Wald, 
aber nur „schwarz", ohne daß sein Brötchenge- 
ber etwas davon wußte. Unser Verwalter, der 
Krakofka, der unseren Schweinebestand so ge- 
schickt zu vergrößem verstanden hatte, hatte 
insgeheim ein Abkommen mit ihm getroffen. 
Großvater hatte - angeblich - keine Ahnung. Als 
er davon erfuhr, duldete er die Sache stillschwei- 
gend. 

Eines Morgens erschien der H. mit dem klei- 
nen Bühler. Ich dachte, jetzt würde es eine pein- 
lic.he Aussprache wegen der Schwarzarbeit des 
Försters geben, aber das Gegenteil geschah. 

„Ich hoffe, du hast nichts dagegen, Nachbar, 
da[3 ich den Bühler beauftragt habe, auch dein 
Waldstückchen im Auge zu behalten", erklärte 
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Ostereiermarkt 

des Museums Otzberg 
In diesem Jahr wird der traditionelle 

Ostereiermarkt des Museums Otzberg 
zum dritten Male durchgeführt. Er ist wie- 
der auf drei Wochenenden verteilt und es 
werden jeweils rund zwölf Eiermalerin- 
nen und Eiermaler aus Hessen und den an- 
grenzenden Landschaften anwesend sein, 
die vorführen, wie auf traditionelle Weise 
Ostereier verziert werden. Ein unwahr- 
scheinlich großes Spektrum an Verzier- 
möglichkeiten wird da zu sehen sein. 

Am ersten Wochenende, dem 28./29. 
März, sind folgende Eierkünstler anwe- 
send: Hildegard Antione aus Köln, die 
Ostereier mit Perlapplikationen gestaltet. 
Den breiten Bereich der traditionellen 
oberhessischen Ostereierverzierung in 
Wachsreservetechnik decken die beiden 
bekanntesten Eiermalerinnen der Region 
ab: Auguste Mann und Maria Guntrum 
aus Amöneburg-Mardorf. In der gleichen 
Technik arbeitet Berhard Dörr, ebenfalls 
aus Amöneburg-Mardorf, übrigens einer 
der wenigen männlichen Künstler, die 
diese alte Technik ausüben. Gertrud 
Krähling, ebenfalls aus der Eiermaler- 
hochburg in Mardorf hat sich neuerdings 
auf Ostereier in Tusclimalerei verlegt und 
wird von Gertrud Gnau aus Stadtallen- 
dorf unterstützt, die in gleicher Art Eier 
verziert. In überlieferter Weise, und zwar 
in der Batiktechnik, verziert Ingrid Feld- 
mann aus Heidelberg die Ostereier. Mar- 
tha Thybussek aus Leverkusen stellt 
Ostereier in der gleichen Technik her, und 
zwar nach Motiven, die in der Lausitz bei 
den Sorben gebräuchlich sind. In der 
Ukraine waren ähnliche Verziertechniken 
und Motive üblich die von Heidemarie 
Böhm aus Niederhausen/Nahe vorgeführt 
werden. Maria Siegmund aus Gießen 
stellt gekratzte Eier her, die in ihrer ober- 
schlesischen Heimat früher verbreitet wa- 
ren. Gekratzte Eier mit neueren Motiven 
werden auch von Elisabeth de Peyer aus 
Seeheim gefertigt. Besonders kunstvoll 
sind auch die umhäkelten Eier von Pia 

Eckert-Graulich aus Reinheim. Erika 
Kraft aus Roßdorf stellt wiederum Eier in 
Tuschtechnik her. 

Neben den Eiermalerirmen und Eierma- 
lem gibt es noch eine ganze Menge Österli- 
ches zu sehen und zu kaufen. So bietet Fe- 
licitas Lampert aus Gießen österliche Ge- 
bildbrote aus allen hessischen Gegenden 
an, die bereits in den Vorjahren begeister- 
te Abnehmer fanden. Christine Beutler 
aus Braunfels verkauft Osterkörbe und 
Osterstecken, die besonders bei den Kin- 
dern beliebt sind und auch besonders für 
Kinder gedacht sind. 

In der Schriftenreihe des Museums wird 
ein neues Heft erscheinen unter dem Titel 
,,Frohe Osterzeit". Hierin sind fast alle 
Eierkünstler vorgestellt, und der Besu- 
cher erhält Anleitungen für eigenes Ge- 
stalten im Hinblick auf Eierverzierung 
und österliche Speisen. Weitere Fachlite- 
ratur aus dem Bereich der Heimatkunde 
rundet das Angebot ab. Selbstverständ- 
lich gibt es auch Farbhölzer (Naturfarben) 
zum Eierverzieren. 

Wie in den vergangenen Jahren ist das 
gesamte Museum wieder österlich deko- 
riert. Als Begleitveranstaltungen sind zu 
sehen: eine Bilderausstellung zur Pas- 
sionszeit mit Kalligrafien von Dieter 
Sdun aus Dreieich-Sprendlingen, Hessen- 
stickerei mit Teilnehmern der Stickkurse, 
die in den letzten Monaten im Museum an- 
geboten wurden; die Stickgruppe steht 
unter der bewährten Leitung von Frieda 
Eckhardt aus Groß-Zimmem. Der Web- 
stuhl im Museum wird ebenfalls in Be- 
trieb gesetzt; er wurde in den letzten Wo- 
chen von Ingrid Weber aus Babenhausen 
neu eingerichtet und wird von ihr auch be- 
dient. 

Die nächsten beiden Wochenenden des 
Ostereiermarktes sind 4./5. April und 
11./12. April. Der Ostereiermarkt ist an 
den Samstagen und Sonntagen von 12 bis 
17 Uhr zu besichtigen. Eintritt für Er- 
wachsene beträgt zwei Mark. Kinder sind 
frei. 

Kinderfüße sollen 

gesund bleiben 

Kinder-Fußmeßtage vom 28. März bis 11. April 
Kinder sollen auf gesunden Füßen ge- 

hen, gesund können, die Füße aber nur in 
passenden Schuhen bleiben. Ob die Schu- 
he ihrer Kinder richtig passen, körmen El- 
tern kostenlos bei den sechsten bundes- 
weiten Fußmeßtagen vom 28. März bis 11. 
April prüfen lassen. Veranstalter dieser 
Aktion sind die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) und das Deutsche 
Schuhinstitut (DSI). In Langen messen die 
Schuhgeschäfte Paul Heinrich, Luther- 
platz 2, Schuhhaus Hildebrand KG, Bahn- 
straße 27, Ph. Klepper und Sohn, Bahn- 
straße 115, und in Egelsbach Schuh- 
Werkmann, Emst-Ludwig-Straße 19, Kin- 
derfüße und Schuhe bis Größe 42 und prü- 
fen, ob die getragenen Schuhe passen, zu 
groß oder zu klein sind. Sie benutzen dazu 
ein spezielles Gerät nach einem von Prof. 
Dr. med. Eme Maier entwickelten WMS- 
Verfahren (weit/mittel/schmal). 

Wie wichtig das regelmäßige Messen der 
Kinderfüße und -schuhe ist, zeigten erneut 
die bundesweiten Fußmeßtage im Vor- 

jahr. Nur 41 Prozent der etwa 213 000 teil- 
nehmenden Kinder trugen passende 
Schuhe. Rund 50 Prozent der Schuhe wa- 
ren zu klein, neun Prozent zu groß. Die El- 
tern hatten es vielfach noch gar nicht ge- 
merkt. Sie konnten es auch kaum merken, 
weil Kinder so gut wie nie über nicht pas- 
sende Schuhe klagen und weil Kinderfüße 
jährlich bis zu zwei Nummem wachsen 
können. 

DAK und DSI stellten bei den bisheri- 
gen Fußmeßtagen fest, daß die Eltern oft 
viel zu wenig über die Folgen nicht pas- 
sender Schuhe wissen. Fast alle Kinder 
kommen mit gesunden Füßen zur Welt. 

■Tragen sie jedoch zu enge, zu kurze oder zu 
spitze Schuhe, werden die Zehen ge- 
staucht, oft eine Ursache für Spreizfüße. 
Aber auch in zu weiten Schuhen werden 
die Zehen gestaucht, weil der Fuß nach 
vorne rutscht. Um den Kindern bleibende 
Fußschäden zu ersparen, empfehlen DAK 
und DSI allen Eltern, jetzt die Füße der 
Kinder messen zu lassen. 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Alles aus einer Hand 

für Heizui^ und Bad 

T3g der offenen Tür 

PR Die Firma Laforsch in Dreieichen- 
hain ist seit vielen Jahren im Heizungs- 
bau tätig und hat sich aufgrund einer 
marktgerechten Qualitäts- und Preispoli- 
tik zu einem der führenden Heizungsbau- 
er in Südhessen entwickelt. So bietet man 
aus einer Hand Beratung, Planung, Mon- 
tage und Kundenservice für Heizungsan- 
lagen ein Ein- und Mehrfamilienhäusern, 
in Industrie und Behörden. 

Ebenso große Erfahrung wird dem Kun- 
den auf dem Gebiet der Sanitärtechnik 

und -Installation geboten. Schon ein kur- 
zer Besuch in den modernen Ausstellungs- 
etagen in der Industriestraße 2/Ecke 
Heckenweg gibt einen Eindruck von der 
Vielfalt der Gestaltungsmöglichkeiten für 
ein modernes Bad. 

Hier findet man sein ,.Traumbad" — sei 
es elegant, sachlich-funktionell oder ro- 
mantisch verspielt. Laforsch führt die 
namhaften Hersteller und bietet damit 
Qualität und modernste Technik. 

Abgestimmt auf dieses Programm ist 
das Fliesensortiment, das wohl jedem 
Geschmack und auch jeder Preisklasse ge- 
recht wird. Die Accessoires von der Leuch- 
te bis zum Badetuch runden das Angebot 
ab. 

Daß dieses „Traumbad" dann auch soli- 
de geplant und ausgeführt wird, dafür 
sorgt der Firmeninhaber Johann Laforsch 
mit seiner aktiven, gut organisierten 
Mannschaft. Denn handwerkliche Sorg- 
falt ist notwendig bei der Neugestaltung, 
bei der Sanierung eines alten Bades oder 
,,nur wenn der Wasserhahn tropft". 

Am kommenden Wochenende, am 
Samstag, dem 28. März, von 8 bis 17 Uhr 
und am Sonntag, dem 29. März, von 10 bis 
17 Uhr sind die Türen des Hauses La- 
forsch zur Besichtigung geöffnet. 

Sechser im Lotto 
• haben wir ke<ne, doch rmc einer 

/ Anzeige in der LZ kenn l»v>en bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Stadthalle Langen 
Samstag, 28. März, 20.00 Uhr 
Frühling Im September 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Sonntag, 29. Marz, 15.00 Uhr 
Der klassische Jazz 
Montag, 30. März, 20.00 Uhr 
Der Zarewilsch 
Sonntag, 5. April, 20.00 Uhr 
Liebeslied (Ur einen ruhelosen Mann 
Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 27. März, 19.30 Uhr (Ra/Rb) 
Oer Gral von Luxemburg 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Der Gral von Luxemburg 
Sonntag, 29. März, 19.30 Uhr 
Schneider WIbbel 
Dienstag, 31. März, 19.30 Uhr 
Datterich 
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr (AI) 
Florentlnlsche Tragödie/ 
Spanische Stunde 
Donnerstag, 2. April, 20.00 Uhr (K/K) 
4. Kammerkonzert 
Freitag, 3. April, 19.30 Uhr 
Datterich 
Samstag, 4. April, 19.30 Uhr (Za/Zb) 
Orpheus und Eurydlke 
Sonntag, 5. April, 17.00 Uhr (01) 
Parsllal 
Kleines Haus 

Freitag, 27. März, 19.30 Uhr (C2) 
Wiedergutmachung 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr (Ua) 
Liebelei 
Sonntag, 29. März, 20.00 Uhr (Yb) 
Ballettabend „Liebe Laser" (Premlere) 
Dienstag, 31. März, 19.30 Uhr 
Die Ohrfelge 
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr {S2) 
Liebelei 
Donnerstag, 2. April, 19.30 Uhr (Xa) 
Maria Magdalena 
Freitag, 3. April, 19.30 Uhr (03) 
Die Wiedergutmachung 
Samstag, 4. April, 19.30 Uhr (Üb) 
Maria Magdalena 
Sonntag, 5. April, 16.00 Uhr (So2 und T/So) 
Die Ohrfelge 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 

Freitag, 27. März, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Samstag, 28. März, 19.00 Uhr 
FlgaixM Hochzelt (Ital.) 
Sonntag, 29. März, 17.00 Uhr 
Götterdämmerung 
Montag, 30. März, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr 
Orpheus In der Unterwelt 
Donnerstag, 2. April, 19.30 Uhr 
FIdello 
Freitag, 3. April, 19.30 Uhr 
Die Entführung aus dem Serall 
Samstag, 4. April, 19.30 Uhr 
Ballettabend (Premlere) 
Sonntag, 5. April, 19.30 Uhr 
Das Rheingold 

Schauspiel 
Samstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Vor Sonnenuntergang (Premlere) 
Sonntag, 29. März, 19.30 Uhr 
Vor Sonnenuntergang 
Montag, 30. März, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Donnerstag, 2. April, 19.30 Uhr 
Wünsche und Krankheiten der Nomaden 
Freitag, 3. April, 19.30 Uhr 
Vor Sonnenuntergang 
Samstag, 4. April, 19.30 Uhr 
Die Wildente 
Sonntag, 5. April, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Kammerspiel 
Freitag, 27. März, 20.00 Uhr 
Die Hose 
Samstag, 28. März, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
Sonntag, 29. März, 20.00 Uhr 
Die FremdenfQhrerln 
Montag, 30. März, 20.00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung 
Donnerstag, 2. April, 20.00 Uhr 
Lucky Luke 
Freitag, 3. April, 20.00 Uhr 
Sobald fünf Jahre vergehen 
Samstag, 4. April, 21.00 Uhr 
Nur wer die Sehnsucht kennt (Premlere) 
Sonntag, 5. April, 20.00 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 

Dritte Langener 
Skatmeisterschaft 

Zum dritten Mal veranstaltet der Skat- 
club ,,Kreuzbube" am Sonntag, dem 29. 
März, ab 14 Uhr die Langener Stadtmei- 
sterschaft im Skatspielen. Die Veranstal- 
tung findet in der Stadthalle statt und ist 
für jedermann offen. Gespielt wird nach 
den Regeln des Deutschen Skatverbandes 
in zwei Serien zu je 48 Spielen. Die Start- 
gebühr beträgt 13 Mark; für jedes verlore- 
ne Spiel ist ein Abreizgeld von einer Mark 
zu zahlen. 

Die zu gewinnenden Preise sind ver- 
lockend. Der Sieger erhält ztun Wanderpo- 
kal 500 Mark, der zweite Preis beträgt 300 
Mark und der dritte Preis 150 Mark. Wei- 
tere wertvolle Sachpreise sind ebenfalls 
zu gewinnen. Die beste Dame erhält eben- 
so einen Pokal wie der beste Jugendliche. 
Fechtsport 
am Wochenende 

Zur dritten Runde im Deutschlandpokal 
tritt am Samstag, dem 28. März, die 
Herrenflorett-Mannschaft des TV Langen 
an. Gegner ist die Mannschaft des TOV 
Speyer, die den Langenem sicher span- 
nende Kämpfe bieten wird. Die Wett- 
kämpfe beginnen um 14.00 Uhr in der 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Am Sonntag, dem 29. März, findet in 
Langen das Damentumier um den „Bösen 
Buben" statt. Da sich das Langener Böse- 
Buben-Fechttumier seit Jahren so großen 
Zuspruchs erfreut, müssen die Damenrun- 
den von den Herren getrennt ausgetragen 
werden. Nachdem am Büß- und Bettag 69 
Herren ein erfolgreiches Turnier in der 
Georg-Sehring-Halle abgehalten haben, 
werden am Sonntag 36 Damen in der 
Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums an- 
treten. Zuschauer sind herzlich willkom- 
men, ab 10.00 Uhi- wird gefochten. Für 
Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 
Großes Kinderlager 
des Wandervogels 

In der Nähe von Füssen treffen sich vom 
20. bis 31. Juli Kinder aus Langen und 
Umgebung, um Abenteuer in einem Zelt- 
lager, auf einem kleinen See, bei Erkun- 
dungen in der Umgebung und auf den na- 
hegelegenen berühmten Schlössern zu er- 
leben. 

Nach dem Elternabend sind nur noch 
wenige Plätze frei. Aiunelden können sich 
neun- bis zwölfjährige Mädchen und Jun- 
gen bei: Gerhard Neudorf, Karlsbader 
Straße 8, 6073 Egelsbach, Telefon 4 33 93 
und bei Klaus Thiele, Mozartweg la, 6070 
Langen, Telefon 7 21 78. Das Lager kostet 
ungefähr 100 DM, der Rest wird von öf- 
fentlichen Zuschüssen getragen. 

Zum Kennenlernen findet am Samstag, 
dem 28. März, um 15.00 Uhr ein bunter 
Nachmittag statt. Treffpunkt ist am Vier- 
röhrenbrunnen. 

Allergie für alle? 
Die Allergiker sind unter uns: Auf über 

20 Millionen wird die Zahl der Bundesbür- 
ger geschätzt, die mehr oder weniger stark 
unter Allergien leiden. „So mancher hat 
seine Allergie noch gar nicht entdeckt," 
vermutet Jürgen Wiehert, Bezirksge- 
schäftsführer der Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Sei es, daß seine stabile körperli- 
che Verfassung den Ausbruch „seiner" Al- 
lergie bisher verhindert hat, sei es, weil er 
den Ursachen seiner Beschwerden noch 
nicht auf die Schlicke gekommen ist. 

Mögliche Allergieauslöser gibt es ja 
schließlich genug: Vom bekannten Pollen- 
staub über Hausstaub und Schimmelpilze 
bis zu Tierhaaren und sogar Nahrungsmit- 
tel reicht die Liste der sogenannten Aller- 
gene. Der Langener Bezirksgeschäftsfüh- 
rer dazu: „Die Ursachenforschung sollte 
nicht auf eigene Faust durchgeführt wer- 
den. Denn frühzeitige Behandlung kann 
mögliche Folgekrankheiten wie z.B. Asth- 
ma vielleicht verhindern." 

Ein kostenloses Merkblatt zum Thema 
„Allergie" gibt es In der Geschäftsstelle 
der Barmer in der Rheinstraße 42 auch für 
Nichtmitglieder. 

BHWDISPO 2000. 

Gewinnen Sie Zeit 

und Geld. 

Bis zum 31-3. 
BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Das ist mehr als gewöhnliches Bau- 
sparen. Und wenn Sie jetzt abschließen, 
können Sie 6 Monate früher bauen, 
kaufen oder renovieren. Ihr BHW-Be- 
.rater erklärt Ihnen gerne alles ganz 
genau. Fragen Sie ihn. 

bmvA 
Die Bausparkasse mit Ideen 

Beratungsstellen: 6050 OMenbach, Berliner Str. 170-172, Tel. (069) 880226, Geschäftszeit: Mo. und Do von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr Di. und ML von 9 bis 
13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen. Heinrichstr. 2. Tel. (06103) 28113, Geschäftszeit: Mo., 
Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfugung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

jrl 

t'.v gy■*t.T 
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Gesund und fit mit Hademar Bankhofer: 

So besiegen Sie die Frühjahrsmüdigkeit 

Husten ist nicht gleich Husten 

Ein langer Winter liegt hinter 
uns. Wir können uns auf die 
schöne Jahreszeit freuen. Doch 
es fehlt uns der richtige Elan da- 
zu. Wir fühlen uns müde und 
schlaff, würden uns am liebsten 
schon tagsüber hinlegen. Unser 
Schlafbedürfnis ist enorm, da- 
für sind Leistungsfähigkeit und 
Konzentration herabgesetzt. Äu- 
ßeres Anzeichen: Wir gähnen 
und schleppen uns durch den 
lig. Sie ist wieder da: die leidige 
Frühjahrsmüdigkeit. 

Wenn man von ihr befallen 
wird, so sollte man das nicht ta- 
tenlos hinnehmen. Man kann 
nämlich eine Menge dagegen tun. 

Viele fragen sich mit Recht: 
Was ist eigentlich die Ursache für 
die Frühjahrsmüdigkeit? 
• Bis vor gar nicht so langer Zeit 
glaubte man, daß sie in erster 
Linie durch Vitaminmangel her- 
vorgerufen wird. Ernährungs- 
wissenschaftler widerlegen das. 
Durch das reiche Angebot an Ge- 
müse, Obst und Tiefkühlwaren 

kann das Vitamin-Defizit nicht 
so bedenklich sein. Obendrein 
verspüren auch jene die Früh- 
jahrsmüdigkeit. die sich im Win- 
ter mit Vitamin-Präparaten ver- 
sorgen. 
• Verhaltensforscher wissen die 
Erklärung: Unser Urinstinkt hat 
immer noch ein Restbewußtsein 
für einen notwendigen Winter- 
schlaf. Er fehlt uns. 
• Außerdem fehlt uns um diese 
janreszeil nach soviel sonnen- 
losen Monaten die entsprechen- 
de Sonnenenerme. Und das trost- 
lose Grau der Umwelt belastet 
die Seele. 

Und so können Sie die Früh- 
jahrsmüdigkeit besiegen: 
• Wir haben um diese Jahreszeit 
nachweislich sehr wenig Eisen 
im Blut. Daher sollten wir uns 
aus der Natur Eisen zuführen. 
Essen Sie reichlich Sojabohnen. 
Rote Beete. Sonnenblumenker- 
ne und Hühnerfleisch. 
• Was wenige wissen; Der Kör- 
ßer kann dieses Eisen aus der 

ahrung nur aufnehmen und op- 
timal verarbeiten, wenn er auch 
über genügend Magnesium vei^ 
fügt. Essen Sie Nüsse, Weizen- 
keime und Grünkohl. Oder neh- 
men Sie einige Zeit Magnesium- 
Brausetabletten ohne Zucker aus 
der Apotheke. 
• Sie brauchen jetzt sehr viel 
Vitamin C aus der Nahrung. E.s- 
sen Sie Sauerkraut und trinken 
Sie Hagebutten-Tfee. 

ROLF 

ET 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, IVIaienfeklstr. 15 + 34, 
Tel. 06103 / 8 48 20 

&njcncÄrtung 

TELEFON 21011 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Heinrich Fenchel 
und werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1920/21 

Langen, Im März 1987 

• Reduzieren oder streichen 
Sie wenig.stens in den nächsten 
Wochen Alkohol und Nikotin aus 
Ihrem Leben. 
• Reduzieren Sie auch den 
Fleischgenuß. 
• Richten Sie Hauptmahlzeiten 
an. die aus rohem Gemüse oder 
frischem Obst bestehen. 
• Essen Sie Vollkornprodukte. 
• Trinken Sie eine Woche lang 
dreimal täglich eine 'I^sse Brenn- 
nessel-Tfee und dann eine Woche 
lang dreimal täglich eine Tasse 
Löwenzahnwurzel-Tte. 
• Oder trinken Sie täglich zwei 
Liköreläschen Weißdornsaft aus 
dem Refürmladen. 
• Trinken Sie täglich am Mor- 
gen auf nüchternen Magen ei- 
nen Viertelliter Mineralwasser 
mit zwei bis drei Eßlöffel 
Schlehdorn-Elexier oder mit 
Schlehdorn-Ursaft aus dem Re- 
formladen. 
• Oder trinken Sie dreimal täg- 
lich einen Eßlöffel Johannis- 
krautsaft mit etwas Mineralwas- 
ser verdünnt. 
• Nehmen Sie in den nächsteii 
Wochen anstelle von den drei 
üblichen großen Mahlzeiten am 
T^jg besser sieben kleinere ein. 
• Schlafen Sie mehr als sonst. 
Gehen Sie einige Zeil spätestens 
um 22 Uhr zu Bett. 
• Nehmen Sie abends vor dem 
Schlafengehen 20 Minuten lang 
ein Fußbad mit Heublumenex- 
trakt, und massieren Sie an- 
schließend die Fußsohlen mit 
Franzbranntwein ein. 
• Trinken Sie täglich zwei Eß- 
löffel frischgepreßten Zwiebel- 
saft. Und zwar einen Eßlöffel am 
Morgen und einen am Abend. 

Und hier zwei Spezialrezepte 
gegen die Frühjahrsmüdigkeit, 

die lecker schmecken und leicht 
zubereitet werden können: 
• Ein Viertelliter roter Welntrau- 
bensaft wird in ein Glas gefüllt. 
Dazu rühren Sie einen Eßlöffel 
Traubenzucker, ein rohes Eigelb 
oder ein ganzes rohes Ei. Gut 
umrühren. Trinken Sie davon 
pro T^g ein Achtelliter langsam 
und schluckweise. 
• Verrühren Sie sechs Eßlöffel 
Fenchelsaft aus dem Reformla- 
den oder aus der Apotheke mit 
sechs Eßlöffel Sanddomsirup, 
ebenfalls aus dem Reformladen. 
Gießen Sie die Mixtur mit frisch- 
gepreßtem Orangensaft auf ei- 
nen Viertelliter auf. Dazu noch 
ein paar Tropfen Zitronensaft 
und ganz wenig weißen Pfeffer 
einrühren. 
• Der einfachste und billigste 
Rat aber gegen Frühjahrsmüdig- 
keit lautet: Lassen Sie jeden 
zweiten Morgen 20 Zentimeter 
hoch kaltes Wasser in Ihre Wan- 
ne und steigen Sie darin zwei bis 
drei Minuten lang Im Storchen- 
schritt umher. Das Wassertreten 
macht Sie wieder fit. 

Me Kriminalpolizei rit: 

Wenn man ständig unter quä- 
lendem Hustenreiz leidet, dann 
kann eine Infektion durch Bak- 
terien oder Viren vorliegen. 
Staub und andere Fremdstoffe 
können die Bronchien gereizt ha- 
ben. Allergische Komponenten 
sind möglich. Oft liegt auch bloß 
ein Reizhusten ohne erkennba- 
re Ursache vor Der Husten kann 
aber auch durch eine Schwäche 
des Herzens bedingt sein, durch 
eine Störung der Blutzirkulati- 
on in den Lungen, und diese 
Form ist außeroraentlich gefähr- 
lich. 

Hausarzt 

Seien Sie 

mißtrauisch gegen 

überangebliclien 

Wundermitteln. 

Anatomisch ist der Mechanis- 
mus ohne Schwierigkeit erkenn- 
bar: Die rechte Herzkammer 
pumpt das sauerstoffarme Blut 
m die Lungen, und das mit Sau- 
erstoff angereicherte Blut kommt 
dann in den linken Vorhof des 
Herzens, wo es in die linke Herz- 
kammer einströmt und von dort 
wieder in den Körper gelangt. 
Wenn nun zwischen der rechten 
und linken Herzhälfte das Blut 
langsamer fließt, gestaut wird - 
weil der Herzmuskel zu schwach 
ist oder ein Klappenfehler voi^ 
liegt, dann kommt es so wie bei 
normaler Bronchitis ebenfalls zu 
Schwellungen der Schleimhaut 
und damit zum Hustenreiz. Der 
Auswurf kann dann eine bräun- 
liche Farbe annehmen, weil al- 
tes Blut ausgespuckt wird. Eine 
solche Komplikation eines Herz- 

leidens wird „Stauungshusten" 
oder „Stauungsbronchitis" ge- 
nannt. 

Das Übel selbst kann durch 
moderne Untersuchungsmetho- 
den leicht nachgewiesen werden. 
Der Blutdruck läßt fast Immer 
einen hohen diastolischen Wert 
erkennen, der zweite Blutdruck- 
wert liegt also immer weit über 
100. 

Die Behandlung ist nun in der 
heutigen Zeit relativ einfach ge- 
worden. Mußten früher einmal 
die Herzkranken an Herzschwä- 
che schon in jungen Jahren da- 
hinsiechen, so ist heute dank vie- 
ler modemer Behandlungsme- 
thoden die Lebenserwartung 
kaum verkürzt. Notwendig ist 
freilich eine rasche Entfernung 
der so gefährlichen Stauung. Und 
das geschieht durch ein paar 1^- 
ge Bettruhe, wo sich das Herz 
erholen kann und neue Reser^ 
vekräfte gewonnen werden. 
Dann empfiehlt sich Immer ein 
strenger Kartoffel-Milch-Tag, 
weil es dabei zu einer raschen 
Ausscheidung von überflüssigem 
Wasser kommt und damit der 
ganze Kreislauf entlastet wird. 
Drittens ist sauerstoffreiche Luft 
empfehlenswert, eventuell mit 
Hilfe eines kompletten Atemge- 
räts, das man heute überall bei 
den Sauerstoffzentralen auslei- 
hen kann. Und viertens wirken 
die modernen Heilmittel wahre 
Wunder. Schon in zwei bis drei 
Tigen kann sich der Kreislauf 
normalisieren: Der Husten ver- 
geht, und man fühlt sich wieder 
leistungsfähig. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Wir woIIm ^ 
daB Sie sicher iebeniP IhrePbüzeL 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Teppichboden ■ egeiSbach toom^markt 

Ba Rtesm-Tei^ehlieilahllMl all SmSaaa^i^ 
Hl 
Velours 

Ii: 

große Auswahl 

Teppidilraden 
..RIBS" 

890 
■ 

L große Auswahl 

Teppichboden 
„Beitetait 

14" m* nur 

große Auswahl 

TeppIchlKKlen 
Schlinge u. Velours 
sehr strapazierfähig 
400 u. 500 cm breit 

OmEKT NEBEN 
Pol»*.»''*'"'" pSier Bich««' 

TeppIchboden 
htdiwtitig 
400 u. 500 cm brt. | 
Sup«fprtli 

6073 Egelsbach Kurt Schumacher Ring 1 • Unlerhatb vom toom-Markl. neben Vogel-Bekleidung 
Tel. 06103/42516 • Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.30, Sa. 9.00-14.00 Uhr, Ig. Sa. 9.00-18.00 Uhr 

Trauer- ^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^ofort ausgeführt i^ 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Ar» dm Verlag Kühn KQ, Dannstädtw Str. 26,6070 Lartgen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Tragerlohn. 
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Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103<?2321 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags uiti 16.00 Uhr! 

H' •T. 

"DTü* die {lehevoßße ^Antelßnahme in und SdiAl^t sowie die gaM/ieichen 
und Qeßdspendem gum'U'ode unsexeii Hieben SntscMaienen 

QGisabetk 
geb. <^eA«e* 

sage« ww aCCeMA/e*u/a»idte«.'3F«euMc(e«.oMac(ifca»M uwd<^efca»i«t6M unsene« heiig- 
Cleliste»i'Da«fc.'Beso»tde*s datifeen wi*'3;)eM«'PiaMeAQA/äc(>tCM die tAästendeM 

QA/o*te am Qwbe. 

i.Aiame«i a^Ce« <^nge(iö*lgen 

'•Pia Sc(i*age. geb. ^äckeß 

Sfangen, de« 27.oWä*0 1987 
<^acl>gasse 5 

Herr. Ich habe mein Leben vollendet, 
gib mir nun den ewigen Frieden. 

Wir trauern um unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und 
Onkel 

August Fink 

Er Ist im Alter von 81 Jahren am 24. März 1987 von uns gegangen. 

6072 Drelelch-Drelelchenhaln 
Drelelchplatz 7 

Heinz und Elfrlede Fink 
mit Martina und Markus 
Walter und Marga Fink 
mit Thomas, Anja und Beate 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. März 1987, um 14.00 Uhr auf 
dem Waldfriedhof In Dreieichenhain statt. 

Kinoprooramnie Langen ab 26.3.17 
HOLLYWOOD 20.00, Sa/So/Ol auch 15.00, 17.30 AtTEfllK lEI DEN HITEN s« 22 30 ASTEHII lEi DEN afllTEN 
FANTASIA 
20.30, SfSo/Di auch 15.30. 18.00 JUMPIN JACK FUtH Sa 23 00 JUMflN JACN FUtH 
NEUES UT 
Do 20.00 ilUE mVET Do 22.30 DIE UNQUUBlICflE ENTFONRUNO DER flRNOCKTEN MRt. tTONE Fr 20.00 ilUE VELVET Fr 22.30 N«IM«N UND MRE SCHWESTERN Sa 15.00 EMIL UND DIE DETEKTIVE Sa 17.30 HANNAH UND IHRE SCHWESTERN Sa 20.00 IlUE VELVET Sa 22.30 WASSER ^ DER FIIM ♦ DAS LESEN DES HRIAN So 15.00 EMIL UND DIE DETEKTIVE So 17.30 DIE UNOLAUBLICHE ENTFOHRUNO DER VERROCRTEN MH8. STONE So 20 00 BLUE VEIVET So 22.30 HANNAH UNO IHRE SCHWESTERN Mo 2ü 00. ILUE VELVET Di 20.00 FEUER UNO EIS DI 22.30 SNUR PREVIEW Ml 20.00 BLUE VEIVET 

Dr. med. Christoph Dworeck 
INTERNIST 

GARTENSTRASSE 24 • 6070 LANGEN • TELEFON" 2 87 87 

Meine Praxis Ist 
vom 6. bis 20. 4.1987 geschlossen. 

Vertretung haben: Herr Dr. Block, Tel. 23464, 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15, Herr Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75, 

Herr Dr. Zabel, Tel. 22828 
Meine Sprechstunde beginnt wieder am 21.4.1987. 

• Pkw's In ■Hsn Klasun 
• Lkw't bis 7.51 
• Verseil. Ihnzugswagen 
• Enat2wai^n bei Unfaii SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

=«»=al==il==il==ilanl==il==il=al=alaauaii=aeiiaaiasiis=ai==ii=ai=iissii=ni" 
1 

Konstruktionspläne £ür Ihre Gesundheit! 
Und dazu gehören neben Speise und Trank Musik und Tanz. Deshalb laden wir Sie herzlich ein zu 
der GRIECHISCHEN NACHT ab 4. April jeden Samstag, 20.00 Uhr. Eintritt: kostenfrei I 

sie erleben hier temperamentvollen GRIECHISCHEN TANZ In den typischen National- 
trachten bei original griechischer FOLKLOREMUSIK! Überdies präsentieren wir Ihnen auf 
Bestellung kalte und warme Vorspelsenplatten, Grillspieße, Grillplatten sowie diverse Grillspe- 
zialltaten vom Holzkohlen-Grill, MeeresfrQchte und Spezialitäten vom Herd und aus dem Back- 

ofen. Nach mediterraner Art gesund, bekömmlich und stets frisch zubereitet I 
Wählen sie für Ihre Tischbestellung die 0 61 03 / 5 11 15. Herzlich willkommen Ihr 

RESTAURANT OOYSSEUS 
6070 Lrngen ■ Gartenstraße 5 

Jeder Gast erhält überdies auf Wunsch die hochinteressante Dukumentatlon 
„Wein und Gesundheit" mit den Forschungsergebnissen von 12 Professoren unterschiedlicher 

Fachrichtungen. Und ab April sehen Sie bei uns Samstag for Samstag griechische Tänze. 
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DIE AXXnilLLi! INFOBMATIOBI 

liaeT^gt: 

DIE AXTIIELLi! INFOBMATIOSI 

läsüiscbjssnigsj^- J 

wegen 

NEUES DACH 
- mit Leuten vom Fach - 

BRK-DKDACHUNQ 
Jean Eckel 

06181 / 7 81 10 
Umdeckung, Neudeckung Reparaturen. Spenglerarb. 

sr.ffp^ 

NochnjalSj 

l^dUÜGIlij 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredlle bis 5.000,— LartQzeltdarlehen bis 70.000.— ver- mlttett;ZKVGmbH. . Telefon 06151/26816 

HidUswiehinU 

Super-ftiwen®«' 

Super-Preisel 

Löst SCHORNSTEIN- und DACHSORGEN jeglicher Art 
schnell und preiswert, ohne An- und Abfahrtskosten. Annahme 

0B181 / 1 40 38-39 

Größter Privater Automarkt 
in FFM. am Hessen-Center 
Borsig-Allee 26, über 1000 Stellplätze 

PKW direkt von Privat an Privat 
Jeden Samstag u. Sonntag v. 8-16 Otir 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
lA« OfUfStrt»«13.6Ffin.,T#l.4190 40 Westfalia-Cicnmann L»»i«ihlootr. C»mpir>0#inrtchtjmQ, Wefktl, 
Anhinger- u. Cemplng-Speilalht. o.».Abnahmf. a. Sa. gaöffn. 

Qebr. VW-Camping-Buat«, Oletel und Benziner., Top-Zuatand 
MarkenquaiitSt zum Superprela, Aufbau 1,41/1,11 m, 598.- 

Anhfingerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sie können darauf warteni 

Z.B. VW Golf 399.-, Mercedes 123 ab 9/61 679.-. Opel Manta. Ascona B 427.- DM| 

KREIS OFFENBACH 

AIDS-Fragen: 
KREISGESUNDHEITSAMT 

BERLINER STRASSE 60 
6050 OFFENBACH/MAIN 
TELEFON 069-8068488M89 

Anzeigen-Service 2 10 11 /12 

Große Sicherheits-Aktion mit 

dem neuen Allianz Service-l\/lobil. 

Für Sie und Ihr Auto. Kostenlos! 

In Langen auf dem Mehrzweckplatz an der Zimmerstraße 
gegenüber der Stadthalle am 3., 4. und 6. April 1987 

von 9.00-18.00 Uhr, am 7. April 1987 von 9.00-15.00 Uhr. 

Sicherheit Für Sie: 

Reaktionstest, Hörtest, Sehtest 

Sicherheit für Ihr Auto: 
Reifenprofilmessung 
Reifendruckmessung 
Beleuchtungskonntrolle 
Bremsflüssigkeitsprüfung 
Batterie-Leistungsüberprüfung 
StoBdämpferprüfung 

Beratung und Information 
durch unsere Sicherheits-Experten und 
Versicherungsfachleute 

Allianz m 

Schornsteinsorge 
Nasse u. brüchige Kamine werden von Innen 
abgedichtet. Edelstahlrohre, Schamottrohre, 
Rüttelverfahren mit Glasur. Kaminbau und 
Kaminkopfreparatur. Meisterberatung, lang- 
jährige Erfahrung und Garantie. 
FISCHER Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim, Jahnstr. 13, Tal. 0 61 45/74 31 

Mit fotokopieren 
z. B. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapler aus der Kassette. Vorwatil bis .99. 
10 Kopien/Min. In bestechender Qualität. 

ZumTop- 
Leaan94^is 
von DM 66.-/monati. 
zuzügl. MwSt. 
Inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

Rufen Sie uns an - wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Kot>erstädter Straße 3 
6072 Dreieich 4. Tel. 06103 / 8 40 61 

Telefon 
8 76 76 oder 
06074-65 17 

Fahrschuiinformation 
Fahrschule und 
Wassersport 

Jürgen Lheroid 

und 
Harald Obert 
IHalner Chaussee 85 
6072 Dreieichenhain 
Dienstag und Donnerstag von 
16-19 Uhr 

• Bei uns stimmt Preis und Leistung 
• Wir scheuen keinen Vergleich 

_ Wichtiger Nicht Idenllscli mit 
Hinweis!! „ „ .."«ist uns eine (Fa. Opel Herold) Info wert 

31.3. ist Wüstenrot-Tag! 

Noch vor dem 31.3. mit 
Bauspaxen beginnen und 
Zeit gewinnen. Mit dem 
Wüstenrot-Rendite- 
Programm - freie Hand 
zu jeder Zeit 
Sprechen Sie jetzt mit mir. 

^ y 

Kurt Rechthien 
Noidendstraße 9 
6070 Langen 
Tel. 06103/23943 

wustenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot 



Vereinsleben 

Klelntlar- 
zuchtvaraln 

1903 Langen e.V. 

Mltgllad«rvarsammlung, Freitag, 
27. Marz 1987, um 20.00 Uhr Im 
Vereinshaus auf der GZA. 

Der Vorstand 

Ihr Langener Taxinif 

.1515 
TAG UND NACHT 

V^rkSuf« 

Vei^hled^nes 

Strickarinnan fOr ausgefallene 
Pullis gesucht. 

Ch. Flettner 
Telefon 0 61 03 / 2 27 72 

Modalla fOr Dauerwelle, Farbe, 
StrShnan, Schnitt und Frisur ge- 
sucht. 
Colffeur Cezanne, Längen, Wall- 
Straße 12, Tel. 06103/22134 
Noch Platze frei fOr Strlckkura am 

13. 4., 19.00 bis 22.00 Uhr und 
15. 4., 9.30 bis 12.30 Uhr 

VITRINE • Langen 
Telefon 0 61 0312 27 72 

. K»uf/L««ilng/Servic«   Katski OmbH. « 06151 / 2 40 72 

Unterricht In Kurzschrift und 
MatchlnantchrallMn arlallt 
dar Stanografanvaraln Langen. 
Telefon 21395 

Kaufgesuche 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Suche In Langen oder Egolsbach 
dringend elna Dral-Zlmmar- 
Wohnung 

Telefon 0 61 50 / 8 29 52 
ab 19.00 Uhr  

Suche 1 — 2-Zlmmer-Wohnung mit 
Bad, Miete DM 500,— Ind. 

Telefon 0 61 03 / 2 65 47 
nach 18.00 Uhr 

Zwei junge Familien der Bibel- 
schule In Erzhausen suchen bald- 
möglichst 6-Zlmmar-Wohnung 
oder entsprechendes Haus In Erz- 
hausen oder Umgebung zu mie- 
ten. 

Telefon 0 61 50 / 8 42 62 

EXISTENZ 
Ladengeschtft für Stoffe und 
Zubehör In erstkl. Lage, Lan- 
gen, zu vermieten. Bestens 
eingeführt — DM 1.100,— Mie- 
te Ind. Uml., Abstand DM 
120.000,- VB. 

V. Qagem-t- Haack Immob., 
RDM + ICB, 0 61 05 / 60 19 

Iminobifien 

An. Einfamilienhaus 
m. Nebengeb. (3-ZI. WC) u. kl. 

Garten In ruh. Lage Stadt- 
mitte Langen zu verkaufen 

DM 285.000,— 
Qrünewald-Immoblltan 

Telefon 0 61 03/44217 

DRINGEND GESUCHT! 
Für Bankkaulmann suchen 
"'S — 2-Fafn.- Haus 
auch Altbau, baldmöglichst 
zu kaufen. Kaufpreis bis 
DM 350.000,—. Prompte 
Bezahlung gewährlalstet. 
Bitte rufen Sie uns an. 

"DADEKM^. 06;05.'60/9 
^HAAUC jQ^ 

Ab 18. Mtrz Jaden Mittwoch 

Ruhetag 

Pizzeria Pedro 
Mörfelder Landstraße 13 

6070 Langen • Tel. 7 42 28 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach Erlch-KAslner SItaBe 4 

Telefon 06103M9137 

Verkaufe komplette Brautausstat- 
tung, Gr. 38/40, Schuhe Gr. 38, 
Preis VB. 

Telefon 5 19 29 
Fernsehgerät defekt? Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
Annjfb«antwor1er . 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu • Pergolen 
Rustikale Holzgeländer - Zäune 
Fenster und exl<luslve Haustiiren 

Wir werden am Samstag, dem 4. April 1987, um 15.00 Uhr 
In der Martin-Luther-Kirche In Langen getraut 

©ßiue/t Qau£mann 

eKo/tuß^ia 
Danziger Straße 11 • 6070 Langen 

Ahornweg 7 
6072 Drelelch 

Weißdornweg 19 
6070 Langen 

Heimorgel, 2man., 13 Ped., Nußb. 
I Tel. 069 / 77 70 88 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, SUdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
Wegen Eheschdg. zu verkaufen: 
Helmorgel fast neu; ChefbOro 
weIß/Chr.; Schreibt. 1x2 m, Kl.- 
Schrank; 2 SIdeboards. 

Telefon 069 / 39 68 27 

Der neue Wolladen 

Aitt/tit/iß 
Inh. Christa Flettner 

Rheinstr. 37-39. in der Passage 
6070 LANGEN 

Telefon 06103-22772 
STRICKGARNE 

KNÖPFE 
PAILLETTEN, PERLEN 

MODESCHMUCK 
Zur Wolle 

Anregung und Beratung. 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von 

KARL MACKER 
Beethovenplatz 5 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Da kommt jeder 

Ins Staunen! 

Müster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustllMl odtr ganz modsrn, 
oll in iktuallen Farben oder In 
edlen Hölzern, bei KOchen-Welts 
findet ledar seine Kfiche. 
Unser Senrice; Planung und 
Einbin nioh 

KUchenschajJ^r 

Luth^rstr^6-28 
6070 Langen 
Tel. 06103 72 40 21 

WIR HABEN GEHEIRATET 

'ST/iang'ö^atge/t 

Qiatmie/t Siebewbo/tM^atgeft 

20. März 1987 

Bahnstraße 27, 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke möchten wir uns 
herzlich bedanken. 

wird Sie nicht mehr t>ehindern. Endlich können Sie wieder jede 
Körperliche Art>eit verrichten und sogar Sport treiben (auch 
Schwimmen). Ein großer Fortschritt: Das seit 60 Jahren Im In- und 
Ausland lOOOOOfach bewahrte und laufend vervollkommnete 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen > mm-genau einstellbar. Wie 
eine feinfühlige Hand verschlieBt es die Bruchpforte. Der mecha» 
nisch-aktive Vollschutz bei Leisten-, Hoden-. NalMl- und Bauch- 
wandbrOchen (auch nach Operationen), 
Hertteller: SPRANZ QmbH. Pottf. 9153, 7080 Aalen-Untertcochen 
Platzvertretung und nichete Beratung: 

01, 31. 3. Sprendlingen, 15-16, Dreielch-Drogerie Buch, Hauptstraße 43 

IVlöbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland - Büro ■ ■ RÖDERMARK 

(06074) 7349 
DIEBURG L^3N9VM O 
(06071) 3t9 77 

- Ausland - Büro 

Umzüge 

IMMOBILIEN 

l 

Ihr Taxlrul In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

selber 
machen 

In neu entstehendem 
GESCHÄFTSZENTRUM 

mit SUPERMARKT In 

• LANGEN • 
stehen noch Raumlichkelten fOr 

Schuh- und 
Schlüsseldienst 

zur Vermietung an. 
V 0621/460 3533 (ab Mo.) 

I Zu vermieten; g 
1 Räumlichkeit für | 

■ SCHNELL- ! 

■ IMBISS I 
■ hl 

\ «LANGEN« ! 
2 beim Bahnhof n 
~ - Keine Makler — | 

InteSu^rM 

Umzüge 

' REPABAD-VERTRETUNG 
G. Eichelberger 
RhönstraBe 12 

6113 Babenhausen 
Telefon 06073 / 39 55 

ab 17.30 Uhr auch Fim. 47 37 96 

Jetzt kostengünstig bauen! 

Wann sonst? 

Ramstadt-Dauernheim 
Winkelbungalow. 90 m' Wfl. 
(erweiterungsfähia), voll un* 
terkellert, Kurze Bauzeit, Inkl. 
515 m Grundstück 
DM «4S 070.- 
zzgl. Baunebenkosten 
OberniörleiM.angenhain 
l-FH, 80 m' Wfl. (erweite- 
rungsfähig). voll unterkellert, 
kurze Bauzeit, inkl. 254 m 
Grundstück 
DM a4o seo.- 
zzgl. Baunebenkosten 
Informieren Sie sich * 

  ausführlich im: 

HANSE 

HAUSffl 

Wehrheim^bernhain 
Landhaus ROMANTICA, 117 
m Wfl.. voll unterkellert, 
kurze Bauzelt, inkl. 730 m 
Grundstück 
DM 40e 040.- 
zzgl. Baunebenkosten 
Wöllstadt-Oberwöllstadt 
1-FH, 80 m' Wfi. (erweite- 
rungsfähig), voll unterkellert, 
kurze Bauzeit, inkl. 300 m 
Grundstück 
DM a»8 440.- 
zzgi. Baunebenkosten 

HANSE-Musterhaus 
Fertighaus-Ausstellung 
6368 Bad Vilbel 
Tel. 06101 /81 49 
täglich 10-18 Uhr 

I V 0621 /4603533 (ab Mo.) ■ 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff' und Holzlenster, 

als auch alle Arten von 
RolKden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Ktellenmarktb 

Qualitätsarbelt Ist 
ihren Preis wert. 
Der Profi für ihre 

Renovierung, 
schnell - sauber - fachge- 
recht - preiswert und zuver- 

lässig 
Tel. 06103/8 82 80 

Ts ■ MBi_£rse I J 

Suche Ausblidungsstelle zum 
Industrie-Kaufmann 
Hatte schon lange meine Zu- 
sage. Leider kann jetzt diese 
Firma nicht mehr ausbilden. 
Muß Ich deshalb als junger 
Mann auf der Straße stehen? 
Bin 17 Jahre, mittlere Reife 
und besuche z.Z. die Ijahrlge 
Kfm.-Berufsfachschule. Wer 
bietet mir noch einen Ausbil- 
dungsplatz an? Südliches 
Kreisgebiet von Offenbach an- 
genehm. 
Chiffre unter 1514 an die LZ 

Für Verkauf und Kundenbetreuung suchen wir eine 

Mitarbeiterin 

ais Teiizeiticraft 
(21 Woch«nstund«n| 

Tel. Terminabsprache unter Nr. 2 5690 mit Frau Pötters. 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Bahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90 

Sofort ein 

neues 

ein 110 

Bad für TQ" mtl. 
12.(X)0,- für Ihre Modernisierung: mtl. Belastung nur 98,- 
(50,- Zinsen + 48,- Bausparen), 95,75% Auszahlung. 6,38% anf. elT. 
Jahreszins. 4 Jahre fest. Disagio auf die Festschreibung verteilt. 

LBS-Sofortgeld 
Sie schließen einen neuen LBS-Bausparvertrag im Tarif A od^ 
B ab. Wir finanzieren Ihnen die entsprechende 
Summe vor. Sofort. Zu günstigen 
Konditionen. 
Sprechen Sie mit Ihrem J" ^ ateW® ^ 
LBS-Berater odet der 
Sparkasse. 
Wir g«b«n Ihrar 
Zukunft «in Zuhaut*. 

Daunenbetten 

Kopfkissen 
aus eigener 
Herstellung 
zu sagenhaft 
günstigen 
Preisen 

BETTEN- 
i HEYMANN 

Inh.- Paul Heinz Heymann 
■iiyMmi!ii»iMii!ii.mna 

VerkauhMeile. 
IIN MftblUl-Niederbeerbadi 
KreuBfUM 2 — b«i PrlUch 
Telefon 11151/519113 

Für unseren neuen ANDRUCK 
, suchen wir baldmöglichst einen sicheren 

DRUCKER 

mit viel Eigeninitiative und Freude an abwechslungsreicher, eigenver- 
antwortlicher .Tätigkeit. 

Dafür bieten wir Ihnen Uberdurchschnittliche Möglichkeiten. 

Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sind rufen Sie uns bitte an. 

DAS STUDIO 
6000 Frankfurt am Main • Mittelweg 49 

Telefcu; 069 / 55 00 86 

Hainer 

Wochenblatt 

MITTEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 12 Freitag, 27. März 1987 Preis 0,75 DM 

Von Dietzenbacher 

Entscheidung betroffen 

d Der Beschluß der Dietzenbacher 
Stadtverordnetenversammlung, der Kla- 
gegemeinschaft gegen die B 46 neu beizu- 
treten und diese finanziell zu unterstüt- 
zen, hat in Dreieich Betroffenheit ausge- 
löst. Darüber hinaus sei die ebenfalls be- 
schlossene Resolution an die Hessische 
Landesregierung, von einer Berufungs- 
verhandlung in Sachen B 46 neu abzuse- 
den, in den Augen der Offenthaler CDU 
blanker Zynismus. Man begründet die 
Dietzenbacher Absage an die Trasse des 
sogenannten Odenwaldzubringers damit, 
daß eine Hochleistungsstraße wie die B 46 
neu das Verkehrsaufkommen in Dietzen- 
bach erhöhen würde. 

Offenbar hätten die Dietzenbacher 
SPD, Grünen und DKP, als Initiatoren 
des Antrages gegen die B 46 neu, wieder 
einmal vergessen, daß gerade das heutige 
Dietzenbach, als künstliches aufgeblase- 
nes Gebilde nach dem Städtebauförde- 
rungsgesetz und damit Siedlungsschwer- 
punkt, maßgeblich verantwortlich für ein 
hohes Verkehrsaufkommen im Kreis Of- 
fenbach sei, meint die Offenthaler CDU. 
Jahrelang habe diese Stadt ohne lei- 
stungsfähige Straßen in der Luft gehängt. 
Heute habe Dietzenbach auf diesem Sek- 
tor alles erhalten, was Dreieich und insbe- 
sondere den Stadtteilen Offenthal und 

Götzenhain fehle, nämlich eine leistungs- 
fähige Verkehrsinfrastruktur. 

Speziell auf den besonderen Druck der 
Dietzenbacher sei nun der Weiterbau der 
Kreisquerverbindung in Richtung Götzen- 
hain betrieben worden. Diese wird 1987 
fertiggestellt sein und damit seien die 
Verkehrsprobleme dieser Stadt gelöst. 
Die fadenscheinigen Begründungsversu- 
che der rot-grün-roten Dietzenbacher 
,,Koalition", womit ein Alibi für den Bei- 
tritt in die Klagegemeinschaft gegen die 
B 46 neu gefunden werden sollte, ließen 
jegliches Augenmaß einer kooperativen 
Zusammenarbeit zwischen Nachbarge- 
meinden vermissen. 

Ganz offensichtlich seien SPD und Grü- 
ne in Dietzenbach dabei, in Bezug auf die 
Landtagswahl am 5, April bereits vorge- 
zogene Koalitionsvereinbarungen zu 
praktizieren. Denn gestern wie zukünftig 
hätten die Grünen allemal erklärt: „Mit 
uns ist die B 46 neu nicht zu machen!" 

Nicht nur der Offenthaler CDU sei klar 
geworden, daß das Verhalten der Dietzen- 
bacher Initiatoren einer gedeihlichen 
Zusammen- und Mitarbeit von Nachbar- 
städten entgegenstehe. Ganz zu schweigen 
davon, daß die Demontage einer wirksa- 
men Verkehrsentlastung von Offenthal 
und Götzenhain fortgesetzt werde, heißt 
es in einer Pressemitteilung der CDU. 

Dynamische Persönlichkeit 

gesucht 

Stelle des Bürgermeisters ist ausgeschrieben 
d ,.Gesucht wird eine qualifizierte, dy- 

namische und kontaktfreudige Persön- 
lichkeit, die über die erforderliche Eig- 
nung und Befähigung verfügt. Bevorzugt 
werden Personen mit mehrjähriger Erfah- 
rung im Bereich der kommunalen Selbst- 
verwaltung. Erfahrungen in den Berei- 
chen Organisation und Personalführung 
sind von Vorteil. Die Weiterentwicklung 
von Dreieich als attraktiver Wohn- und 
Arbeitsort soll durch eine bürgemahe 
Verwaltung und eine vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit mit den Organen der Stadt 
fortgesetzt werden." 

So heißt es in einer Anzeige der Stadt 
Dreieich, mit der ein Nachfolger für den 
zum 31. Mai aus dem Amt ausscheidenden 
Bürgermeister Hans Meudt gesucht wird. 
Zu dieser Ausschreibung entschloß sich 
der Wahlvorbereitungsausschuß der 
Stadtverordnetenversammlung, nachdem 
offenbar das Kandidatenkarussell nicht 
so in Schwung kam, wie man es erhofft 
hat und zum Teil auch von den Parteien 
angedeutet worden war. Am 20. Mai wird 
man mehr wissen, denn an diesem Tag 
läuft die Bewerbungsfrist ab. 

Glocken ja, Harmonium nein 

„Nachbarschaftshilfe" — 

neu in Dreieich 
d Die Kurse, die mit Hilfe der Caritas 

zustande kamen, um Familienpflegehelfe- 
rinnen auszubilden, sind Ende Februar 
abgeschlossen worden. Der kleine Kreis 
der Nachbarschaftshilfe, der sich schon im 
vorigen .lahr zusammengefunden hatte, 
ist nun größer geworden. 
Die zumeist jüngeren Frauen, die sich zur 
Familienpflegehelferin ausbilden ließen, 
sind nun bereit zur Hilfe in Familien und 
bei Einzelpersonen. In zehn Morgenkur- 
sen haben sie gelernt, welche psychologi- 
schen, pädagogischen und praktischen 
Kenntnisse sie haben müssen, um in einer 
ihnen fremden Familie oder bei Einzelste- 
henden helfend einzugreifen. In Fortbil- 
dungskursen werden sie weiter ausgebil- 
det. 

Gedacht ist dabei nicht nur an Alleinste- 
hende oder älter werdende Personen, die 
für kürzere oder längere Zeit täglich eini- 
ge Stunden Hilfe brauchen. Das soll nicht 
heißen, daß die Familienpflegehelferin- 
nen der billige Ersatz einer Putzhilfe oder 
die Krankenschwester sein können. Das 
soll jedoch heißen, den Hilfebedürftigen 
über schwierige Stunden des Tages hin- 
weg zu helfen. 

Vor allem ist an die Hilfe in Familien 
mit Kindern gedacht, wenn die Mutter 
stunden- oder tageweise wegen Krankheit 
oder Kur abwesend sein muß, der Vater 
aber erst am Nachmittag nach Hause 
kommt. 

Auch können Eileinsätze geleistet wer- 
den, bis eine angeforderte Altenpflegerin 
oder ein Familienpfleger verfügbar wird. 
Kinder, die krank sind und deren Väter 
und Mütter berufstätig sind, können 
schnell betreut werden. Behinderte kön- 
nen Hilfe erwarten, wenn ihre Pflege 
nicht Spezialisten zukommt. 

Wichtige Hilfe bieten die Helferinnen 
Im geistig-seelischen Bereich, derm man- 
che Hilfe verlangt Zeit und Geduld. Daran 
aber mangelt es den Kranken- und Ge- 
meindeschwestern oft, weil sie viele Pa- 
tienten am Tag besorgen müssen. Ihre Er- 
gänzung n^ch Absprache mit ihnen, gege- 

benenfalls auch mit dem Arzt ist notwen- 
dig. 

Eine kleine Aufwandsentschädigung 
wird, wo es möglich ist, erbeten. Genaue 
Auskunft über die Nachbarschaftshilfe er- 
hält man von Margrit Koch (Telefon 
8 29 91). Sie vermittelt auch die Helferin- 
nen und bespricht das Nähere mit der hil- 
fesuchenden Familie oder Person. 

Polizei sucht 
Unfallzeugen 

o Zu einer Bitte des Ortsbezirkes Of- 
fenthal vom vergangenen Oktober, die 
Möglichkeit zur Installierung eines klei- 
nen Glockengeläutes im Bereich des Ein- 
gangs zur Trauerhalle zu installieren und 
die Möglichkeit zu schaffen, durch Bereit- 
stellung eines Harmoniums Trauerfeiem 
entsprechend musikalisch zu gestalten, 
gab der Magistrat nun einen Zwischenbe- 
richt. 

Danach habe der zuständige Zweckver- 
band für das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen in Neu-Isenburg und Dreieich mit- 
geteilt, daß sich der Wunsch des Ortsbei- 
rates Offenthal, im Vorplatzbereich der 
Trauerhalle ein Glockengeläute zu instal- 
lieren, sicherlich ermöglichen lasse, ohne 
das bisher gewohnte Friedhofsbild zu be- 
einträchtigen. Der Vorstand des Zweck- 
verbandes werde sich bemühen, die Form 
für die Gestaltung eines kleinen Glocken- 
geläutes zu erarbeiten und die Kosten 
hierfür zu ermitteln. Er würde es aller- 
dings begrüßen, wenn auch der Ortsbeirat 
seine Wünsche vorstellen würde. Vorsorg- 
lich wird darauf hingewiesen, daß im 
Haushaltsplan des Zweckverbandes für 
solche Zwecke keine Mittel zur Verfügung 
stehen. 

d Unfallzeugen sucht die Dreieichpoli- 
zei zu einem Unfall, der sich am Dienstag 
gegen 9.55 Uhr im Einmündungsbereich 
der Straßen von Götzenhain in die B 486 — 
Langen—Offenthal — ereignete. Bei dem 
Unfall wurde eine Person leicht verletzt, 
es entstand Sachschaden in Höhe von 
mehreren tausend Mark. 

Gesucht wird ein Lkw, dessen Fahrer 
von Langen Richtung Offenthal fuhr. In 
Höhe der Einmündung der Straße nach 
Götzenhain soll der Fahrer links geblinkt 
und sich auch nach links eingeordnet ha- 
ben. Dann soll er plötzlich nach rechts ge- 
fahren sein. Ein nachfolgender Pkw- 
Fahrer zog ebenfalls nach rechts und 
bremste stark. Ein weiterer Pkw-Fahrer 
konnte nicht mehr anhalten und fuhr auf 
den österreichischen VW-Golf auf. 

Wer hat den Unfall beobachtet? Wer 
kann Hinweise auf den unbekaimten Lkw 
geben? Hinweise werden von der Drei- 
eich-Polizei — Telefon 06103/61020 — ent- 
gegengenommen. 

Keine TennishaUe 
für den SVD 

d Auf der Delegiertenversamm- 
lung des Sportvereins Dreieichen- 
hain legte der Vorstand einen 
Dringlichkeitsantrag vor, mit dem 
der Bau einer Tennishalle zum 
Preis von knapp einer Million Mark 
vorgeschlagen wurde. Weitere 
400 000 Mark sollten für einen zwei- 
ten Bauabschnitt genehmigt wer- 
den, der neue Umkleide-, Wasch- 
und Toilettenanlagen für die Ra- 
sensportler enthalten sollte. 

Im Laufe einer regen Diskussion 
gab es zahlreiche Argumente für 
und gegen das Projekt. Als es 
schließlich zur Abstimmung kam, 
waren 67 Delegierte für den Bau, 
72 waren dagegen und vier enthiel- 
ten sich der Stimme. Damit war der 
Antrag des Vorstandes abgelehnt. 

Der Wunsch des Ortsbeirates nach Auf- 
stellung eines Harmoniums in der Offen- 
thaler Trauerhalle dagegen lasse sich 
schon aus räumlichen Gründen kaum rea- 
lisieren. Da die Trauerhalle trotz der Elek- 
troheizung immer eine verhältnismäßig 
hohe Luftfeuchtigkeit habe, würde sich 
das Gerät außerdem in kurzer Zeit verfor- 
men und verstimmen. Der Zweckverband 
sei aber gerne bereit und auch heute schon 
in der Lage, mittels eines Kassettengerä- 
tes für musikalische Untermalung der 
Trauerfeiem zu sorgen. Wie der Vorstand 
des Zweckverbandes allerdings feststelle, 
werde der Wunsch nach Musik zur Trauer- 
feier von den Offenthaler Bürgern selten 
an ihn herangetragen. 

Wallmann kommt 
nach Dreieich 

d Nach der Bundesgesundheitsministe- 
rin Rita Süßmuth, die durch fundiertes 
Wissen und ihre menschliche Art die An- 
wesenden begeisterte, kommt am Don- 
nerstag, dem 2. April, erneut hoher Be- 
such aus Bonn nach Dreieich. Der Spitzen- 
kandidat der CDU für das Amt des Hessi- 
schen Ministerpräsidenten, Bundesum- 
weltminister Walter Wallmann, wird an 
diesem Tag über die Vorstellung der CDU 
zur künftigen Politik in Hessen sprechen. 

Begirm der Veranstaltung im Sprendlin- 
ger Bürgerhaus ist um 20 Uhr. Bereits ab 
19 Uhr ist Saalöffnung, und in der Stunde 
bis zum eigentlichen Beginn wird musika- 
lische Unterhaltung geboten. 

I Wer immer gut informiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

üingtncrÄiwnS 

Betreuer für 

Ferienspiele gesucht 

d In den ersten Wochen der Sommerfe- 
rien finden in Dreieich vom 22. Juni bis 3. 
Juli wieder Ferienspiele statt. Damit die 
Betreuung aller 170 Kinder im Alter von 
sechs bis zwölf Jahren gesichert ist, stellt 
die Stadt Dreieich Honorarkräfte ein. 
Diese werden vom 29. bis 31. Mai in einem 
Wochenendseminar auf ihre Aufgaben 
vorbereitet. Die Teilnahme an dem Vorbe- 
reitungsseminar ist Voraussetzung für die 
Einstellung als Betreuer der Ferienspiele. 

Meist sind es Schüler und Studierende, 
hier besonders Studenten der pädagogi- 
schen Fachbereiche, die sich als Betreuer 
bewerben. Viele sind über mehrere Jahre 
mit viel Spaß und großem Engagement 
dabei. 

Da jedoch in jedem Jahr einige Betreuer 
des Vorjahres ausscheiden, sucht die Stadt 
Dreieich immef wieder neue Interessen- 
ten. Gesucht werden junge Leute im Alter 
von 16 Jahren und älter. Die noch nicht 
18jährigen Betreuer werden jedoch keiner 
Kindergruppe zugeordnet, sondern als so- 
genannte „Hilfsbetreuer" bei besonderen 
Aktivitäten, Ausflügen u.ä. als zusätzli- 
che Kräfte eingesetzt. 

Wer also Lust hat, als Betreuer bei den 
Ferienspielen mitzumachen und vom 22. 
Juni bis 3. Juli noch nichts anderes vor 
hat, der kann sich melden bei der Stadt- 
verwaltung Dreieich, Sozialamt (Frau 
Ponzol), Pestalozzistraße 1, Tel. 651-295. 

Vorstand 
wiedergewählt 

d Auf der Jahreshauptversammlung 
der Dreleichenhainer SPD wurde Rolf 
Mühlbach als 1. Vorsitzender einstimmig 
wiedergewählt. Weiter gehören dem ge- 
schäftsführenden Vorstand Dr. Meinhard 
Forster und Serge Kamarowsky als stell- 
vertretende Vorsitzende, Alfred Kwarda 
als Schriftführer und Willy Jakobi als 
Kassierer an. Als Beisitzer wurden in den 
Vorstand gewählt: Philipp Cont6, Peter 
König, Traute König, Karl Schäfer, Bar- 
bara Schmidt, Rudolf Schmiedel und 
Manfred Stibaner. 

Ober den Verlauf der Jahreshauptver- 
sammlung werden wir in unserer näch- 
sten Ausgabe ausführlich berichten. 

Erfolgreicher Start 
in die Tumiersaison 

d Bereits vor zwei Wochen gab es den 
schönsten Erfolg für den 20jährigen Tho- 
mas Sailler aus Dreieichenhain auf sei- 
nem Dressurpferd Flamenco. Als Teilneh- 
mer aus dem Bundesland Hessen ritt er in 
Dortmund die Europameisterschafts-Qua- 
lifikationsaufgabe in der Einzelwertung 
und wurde durch gute Plazierung für den 
deutschen C-Kader nominiert. Thomas S. 
gewann am letzten Wochenende in Gra- 
venbruch auf Radames die M/B-Dressur. 
Vereinskameradin Iris Fahrenkopf folgte 
auf Platz zwei. 

FN-Reitlehrer und Ausbilder Christian 
Gerhard, seit November im Dienst des 
Pferdesport-Vereins Dreieich, startete mit 
seiner Schimmelstute Comtess am Sonn- 
tag in Wiesbaden-Adamstal zum ersten 
Mal in der S-Dressur. Unter den 32 Star- 
tern waren bekannte Dressurgrößen, und 
so war die Freude groß, als die Punkte für 
den vierten Platz zählten. Kerstin Meyer 
trat ebenfalls in Wiesbaden an, auf ihrem 
Pferd Anklang belegte sie den zweiten 
Platz in der M/B und in der nächst höhe- 
ren Dressur-Aufgabe M/A errang sie den 
siebten Platz. 

Die Jugendlichen des PSV sind auch 
schon ganz bei der Sache. Leslie Gross- 
mith gewann in Gravenbruch die A/B- 
Dressur, Kathrin Schumacher war Siege- 
rin in der Jugendreiterprüfung und Danie- 
la Rinkenberger belegte den dritten Platz. 
Anschließend holte Daniela R. im Stil- 
springen noch die silberne Schleife. Ver- 
einsvorsitzender Werner Kettler ist mit 
Recht stolz auf seine aktiven Reiteriimen 
und Reiter. 

Jusos gegen Volkszählung 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

d Auf ihrer Jahreshauptversammlung 
am 9. März im Götzenhainer Bürgertreff 
diskutierten die Jusos u.a. das Problem 
der Volkszählung. Die Jusos lehnten die 
geplante Volkszählung als utuiötig und ge- 
fährlich ab. Als Argumente zählten hier- 
bei: die unverhältnismäßig lange Auswer- 
tungszelt von 18 Monaten. Zu dieser Zeit 
seien die meisten Daten bereits überholt. 
Es bleibe unklar, zu welchen Zwecken die 
zu erhebenden Daten für die staatliche 
.Planung relevant sein körmten. In den 
meisten Fällen würden haute bereits Ein- 
zelerhebungen durchgeführt, die billiger, 
schneller und effizienter seien (z.B. auf 
dem Gebiet der Verkehrsplanung). 
Schließlich seien bei einer zu erwartenden 

Fehlerquote von über 5 Prozent die Daten 
statistisch nicht mehr verwertbar. 

Das Hauptargument der Dreieicher Ju- 
sos ist jedoch der unzureichende Daten- 
schutz. Auch nach Abtrennung der persön- 
lichen Daten sei es tecimisch möglich, auf 
Gnmd der Kombination nur weniger Er- 
hebungsdaten, die dazugehörige Person zu 
ermitteln. Zwar seien solche Verfahren 
nach den gesetzlichen Vorschriften verbo- 
ten, doch sei nach Auffassung der Jusos 
Mißtrauen angebracht. 
Bezüglich eines Boykottaufrufes nehmen 

die Jusos eine differenzierte Haltung ein. 
Zwar akzeptieren sie, daß verfassungsge- 
mäß zustandegekommene Gesetze beach- 
tet werden müßten, auch wenn man per- 
sönlich anderer Meinung sei. 

Ihren Wahlkampf zur Landtagswahl eröffneten die Dreieicher Christdemokraten mit 
einer Veranstaltung im Burghofsaal, zu der Frankfurts Oberbürgermeister Wolfram 
Brück (2.v.r.) einen Überblick über die mangelnden Entscheidungen in Wiesbaden zur 
Entsorgung des Mülls In Hessen gab, die uns bis in die nächsten Jahre belasten werde. 
Die UnZuverlässigkeit einer Bewegung in der Regierung machte er deutlich und fragte, 
ob der Wähler diese Situation wiederholen und damit bestätigen wolle. Auch die Schul- 
politik beschrieb er und vor allem auch die Frage, wie sich die Grünen in Zukunft die 
Energieversorgung vorstellen, wenn Kernenergie nicht mehr benutzt werden solle. 
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Dreieichenhain 

Freitag. 27. März 
20.00 Uhr Unterricht der Einsatzabteilung 

GeflUgelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

Letzter Termin für das Einlegen von 
Bruteiem in die Vereinsbrutmaschine ist 
der 3. April. Am 29. März um 9.30 Uhr fin- 
det die Jahreshauptversammlung der Ge- 
flügelzüchter des Kreisvorbandes Drei- 
eich, am Bürgeracker (Lettkaut), statt. 
Nächste Monatsversammlung findet am 3. 
April um 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle 
statt. 

Kleingärtner-V erein 

Die nächste Sprechstunde des Vorstan- 
des ist am Sonntag, dem 5. April, ab 9.30 
Uhr im Vereinsheim. Gleichzeitig findet, 
wie jeden ersten Sonntag im Monat, der 
Frühschoppen des Obst- und Gartenbau- 
vereins bei uns statt. Bei entspi-echender 
Witterung soll eine Baumschnittvorfüh- 
rung stattfinden. 

Am 30. Mai fahren wir zur Bundesgar- 
tenschau nach Düsseldorf. Fahrt und Ein- 
tritt kosten 25.— Mark. Anmeldung, auch 
von Nichtmitgliedem. beim Vorsitzenden 
unter der Telefonnummer 8 43 14 oder im 
Farbenhaus Stroh. Fahrgasse, baldigst er- 
beten. 

Zur Bepflanzung des Kirschplatzes am 
Vereinsheim suchen wir Sträucher und 
Stauden. Bei wem ist etwas zu groß ge- 
worden oder überzählig? Bitte, teilen Sie 
das unserem Vorsitzenden mit (Telefon 
8 43 14). 

Sobald die Witterung es zuläßt, werden 
wir mit der Herrichtung und Bepflanzung 
beginnen, dazu sind noch Helfer er- 
wünscht. Bitte, melden Sie sich beim Vor- 
sitzenden. 

Zu einem Kleingärtnerschmaus (He- 
ringsessen) laden Vorstand und Vergnü- 
gungsausschuß alle Kleingärtner auf 
Sonntag, den 12. April, um 18.00 Uhr ins 
Vereinsheim ein. Dies gilt für alle, auch 
für unsere Rentner. Eine besondere Einla- 
dung dazu an alle Mitglieder, welche in 
den letzten zwei Jahren die Arbeit des Vor- 
standes durch tatkräftige Mitarbeit bei 
den Bauarbeiten und bei den Veranstal- 
tungen unterstützt haben. Essen und ein 
Getränk sind frei. Bitte, kommt recht 
zahlreich. 

Obst- u. Gartenbaliverein 

Hainer Sänger bieten 

iinterhaltsame Entspannung 

Am 5. April ist ein Volksliederkonzert 
d Freunde des Gesangs können am 

Wahlsonntag, dem 5. April, getrost ihre 
Stimme abgeben und dann ..sprachlos" 
sein, denn wenn die heiße Phase der Land- 
tagswahl in ihre letzte Runde geht und die 
Parteien dem Ergebnis entgegenfiebern, 
wird in der TVD-Tumhalle in Dreieichen- 
hain unterhaltsame Entspannung zum Zu- 
hören geboten. 

Mit einem Konzert mit volkstümlichen 
Liedern und Melodien aus deutschen und 
europäischen Landen wollen die Sänger 
von Sängervereinigung und Sängerkranz 
ihre gemeinsamen Erfolge fortsetzen. Daß 
ihnen dies gelingen wird, steht zu erwar- 
ten. denn allein die Programmfolge ver- 
heißt ungetrübten Genuß. Da sich unter 
der Leitung von Musikdirektor Emst A. 
Voigt ein hervorragender Klangkörper ge- 
bildet hat — man denke nur an vergange- 
ne Konzerte und andere Auftritte —, der 
vom gesanglichen Köimen her eine beson- 
dere Stellung in der ganzen Umgebung 
einnimmt, darf man damit rechnen, daß 
die Lieder auch in gekonnter und mitrei- 
ßender Weise dargeboten werden. 

Als Solist hat man den Bariton Wilm 
Schulte vom Staatstheater Wiesbaden 
verpflichtet, der mit bekannten Liedern 
von Franz Schubert und Ludwig van 
Beethoven, aber auch mit der spanischen 
Serenade ,.Granada" seinen Teil zum Ge- 
lingen beitragen wird. 

Die Besucher können sich beispielswei- 
se auf flotte Chorbearbeitungen so be- 
kannter Volkslieder wie ..Horch was 
kommt von draußen rein", ..Muß i denn 
zum Städtele hinaus" oder ..Auf der 
Schwäbchen Eisenbahne" freuen, um nur 
einige zu nennen, oder auf so international 
beliebte Weisen wie ..Der Zecher" (Frank- 
reich). „Mala Moja" (Jugoslawien) oder 
,.Kaiinka" (Rußland). Das sind nur einige 
Beispiele von vielen, aber alle im Pro- 
gramm stehenden Melodien werden gut 

Unser nächster Frühschoppen ist am 5. 
April, um 10 Uhr. in der Kleingartenanla- 
ge an der Breithaagwegschneise. Es wird 
ein Schnittlehrgang an Sauerkirschen und 
Pfirsichen durchgeführt. Wir laden hierzu 
alle Interessenten ein. Auch Nichtmitglie- 
der sind herzlich willkommen. 

Jahrgang 1919/20 
Halbtagesausflug am 1. April 

Die Teilnehmer am Ausflug treffen sich 
am Dreieichplatz um 13 Uhr zur Abfahrt 
mit dem Bus nach Nierstein. Um 14.30 
Uhr wollen wir in Ginsheim am Rhein 
sein und im Altrhein-Cafe einkehren. Wei- 
ter geht es darm um 17 Uhr nach Nierstein 
zum Ulrichhof. Dort ist ein gemütlicher 
Abend vorgesehen mit Weinprobe. 
Schwenkbeaten und Unterhaltung. Wir 
hoffen auf gutes Wetter und einen schönen 
Tag. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 1. 

April, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Ein- 
kehr halten wir in der Turnhalle Kober- 
Städterstraße. 

Jahi^ang 1914/15 
Die Schulkameraden der Jahrgänge 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo- 
natlichen Spaziergang erst am Mittwoch, 
dem 8. April, um 16.00 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz (also nicht am 1. April 87). Ein- 
kehr ist vorgesehen in der Gaststätte 
..Hainer Trift". Siemensstraße 14. 

HSV-Jahreshaupt- 
versammlung 

g Die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des HSV Götzenhain findet am 
Samstag, dem 4. April. 20.00 Uhr. im 
HSV-Clubhaus im Längerroth statt. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte des Vorstandes und der Abtei- 
lungen. Weiterhin werden auf einigen Po- 
sitionen Neuwahlen auf zwei Jahre erfor- 
derlich. 

Anschließend informiert der Vorstand 
über Vorhaben und Aufgaben für 1987/88. 

Anträge sind bis spätestens zum 1 .April 
beim Vorstand einzureichen. Um zahlrei- 
ches Erscheinen wird gebeten. 

ankommen, ganz einfach, weil sie schön 
sind und gekonnt dargeboten werden. 

Zwei ebenso unterhaltsame wie stim- 
mungsvolle Stunden stehen den Besu- 
chern bevor. Und ganz gleich, wie man am 
Wahlsonntag wählen wird, eine Wahl ist 
besonders zu empfehlen und wird nie- 
mand bereuen müssen: ein Besuch des 
Konzertes, das um 16 Uhr am Sonntag, 
dem 5. April, in der TVD-Tumhalle an der 
Koberstädter Straße beginnt. 

Jugendpokalschießen 
d Die Dreieichenhainer Schützengesell- 

schaft veranstaltet am Samstag, dem 28. 
März, von 13 bis 17 Uhr und am Sonntag, 
dem 29. März, von 10 bis 17 Uhr auf ihren 
Schießständen am Schützenhaus im Bir- 
kenweg 36 ein öffentliches Jugendpokal- 
schießen. Teilnahmeberechtigt sind alle 
männlichen und weiblichen Jugendlichen 
im Alter von zwölf bis 20 Jahren, die kei- 
nem Schützenverein angehören. Die Preis- 
verteilung findet am Sonntag um 18 Uhr 
statt. 

Rückbildungs- 
Gymnastik 

d Nach den Osterferien beginnt im 
evangelischen Gemeindehaus. Fahrgasse 
57. wieder ein Kurs in Rückbildungsgym- 
nastik nach der Geburt. Die Evang. Fami- 
lierbildung bietet diese Kurse dienstags 
vormittags, um 10.00 Uhr ab 28. April an. 
Auskunft und Anmeldung bei der Kurs- 
leiterin. Frau Karin Metje (Tel. 84567) 
oder im Pfarramtsbüro (Tel. 81505). 

Sechser im Lo^^o 
• l^aben wir keme. doch mit einer 

Ar-zeige m der LZ kenn ihnen bie' 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 27. 3. bis 3. 4.1987 
Freitag, 27. 3.1987 
15—18 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor 
Samstag. 28. 3.1987 
10.00 — Verkauf von Waren aus der 
12.30 Uhr 3. Welt im Obertor 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr 4. Passionsandacht 

in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag. 29. 3. 1987 (Laetare) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Zusammenkunft des Kir- 

chenvorstandes und der 
Mitarbeiter der Burgkir- 
chengemeinde im Gemein- 
dehaus. Fahrgasse 

Montag, 3U. 3.1987 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

haus. Fahrgasse 
Dienstag. 31. 3.1987 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus. Fahrgasse 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus. Fahrgasse 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flöten-Quartett im Gemein- 
dehaus. Fahrgasse 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus. Fahrgasse 

20.00 Uhr Jugendkreis im 
Gemeindehaus, für 18- bis 
25jährige 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 

Donnerstag. 2. 4.1987 
8.30 Uhr Abfahrt der Konfirmanden 

des Pfarrbezirks II am 
Parkplatz am Untertor zu 
den Nieder-Ramstädter 
Heimen 

15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse. — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus. Fahrgasse, — 
2. Gruppe 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus. Fahrgasse 

16.30 Uhr Kindergruppe im Gemein- 
dehaus. Fahrgasse 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgas- 
se 57. TeL 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 

Vier Jahrzehnte seinen Beruf auszuüben, ist auch in einer Zeit des vorgezogenen Ruhe- 
standes eigentlich normal. Selten jedoch kommt es vor. daß ein Mann diese ganze Zeit 
von 40 Jahren bei ein- und derselben Firma arbeitet, wie Willi Götz aus der Spitalgasse 
10. der heute dieses seltene Berufsjubiläum bei der Bauuntemehmung Hancke GmbH 
begeht. Am 27. März 1947 fing er als Bauhelfer bei diesem Unternehmen an an. verzichtete 
zunächst auf eine Lehre, weil das Geldverdienenmüssen zur Ernährung der Familie im 
Vordergrund stand. In den fonden Jahren eignete er sich nebenher das Wissen an. um 
die Gesellenprüfung abzulegen. Im Jahre 1957 wurde er Polier und seit 1972 ist er Leiter 
der Bauabteilung. Sein großes Fachwissen und seine Art. mit Menschen umzugehen, 
verschafften ihm schon früh die Achtung der Kunden, der Geschäftsleitung und auch 
der Kollegen. Verständlich, daß der Chef Philipp Hancke (r) seinen engen Mitarbeiter 
gleichzeitig als Freund betrachtet. Daneben stellte sich Willi Götz immer wieder der 
Allgemeinheit zur Verfügung, sei es im politischen Bereich als Stadtverordneter gewe- 
sen oder in den Vorständen verschiedener Vereine. Auf ihn war stets Verlaß. Wenn heu- 
te gefeiert wird, ist auch die große Familie mit zwei Töchtern, einem Sohn und sieben 
Enkeln dabei; und natürlich seine vielen Freunde. 

dienstags und donnerstags 14.30 bis 16.00 
Uhr. Deutsch und Deutsch für ausländi- 
sche Schüler dienstags 14.30 bis 16.00 Uhr 
und donnerstags 15.00 bis 16.30 Uhr. 

Montags, mittwochs und freitags bietet 
die Ludwig-Erk-Schule von 15.00 bis 16.30 
Uhr Aufgabenhiife in Mathematik. Phy- 
sik. Chemie. Deutsch. Englisch. Franzö- 
sisch, Latein. Sozialkunde. Erdkunde und 
Geschichte an. 

Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin (Frau Chr. Wllland). Bahnstra- 
ße 51, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger (Herr Heinrich Aufleger), 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 3. bis 5. 4.1987 
Samstag, den 28.' 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 29. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Montag, den 30. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 31. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 1. 4. 
15.00 Uhr Seniorennachmittag 
Donnerstag, den 2. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 3. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr Jugendkreuzweg 
in Sprendlingen 

Samstag, den 4. 4. 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit 

für Kinder in Gö. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit für 

Erwachsene in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 5. 4. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Bußandacht in Gö., anschl. 

Beichtgelegenheit 
Termine 
Montag, den 30. 3. 
15.00 Uhr Gruppenstunde 

C. Deuticke/B. Mayer 
in Drh. 

17.00 Uhr Treffen aller Kommunion- 
kinder in Drh. 

Dienstag, den 31. 3. 
19.30 Uhr Helferkreis in Drh. 
Mittwoch, den 1. 4. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
15.00 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, den 2. 4. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde 

U. Windirsch in Drh. 
18.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
Freitag, den 3. 4. 
19.00 Uhr Hauptversammlung des 

Handarbeitskreises in Drh. 
20.00 Uiir 3. Vortrag: Bibelgespräch in 

Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in CJöt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst. 

Aufgabenhilfe 
d Das in diesem Jahr sehr frühe Schul- 

jahresende. mit der Zeugnisvergabe be- 
reits Anfang Juni, nimmt die Stadtver- 
waltung zum Anlaß, noch einmal auf ein 
Angebot der Aufgabenhilfe hinzuweisen. 
Sie wird für Kinder aller Schulen kosten- 
los an drei Lehranstalten angeboten. 

An der Heinrich-Heine-Schule ist mon- 
tags und mittwochs von 14.30 bis 16.00 
Uhr Gelegenheit für Deutsch. Englisch 
und Französisch. Mathematik und Phy- 
sik. Deutsch für ausländische Schüler ist 
mittwochs zur gleichen Zeit. 

Der Plan der Goetheschule: Mathematik 
montags und mittwochs 16.05 bis 17.35 
Uhr. dienstags 14.00 bis 15.30 Uhr, don- 
nerstags 14.30 bis 16.00 Uhr; Französisch 
donnerstags 14.00 bis 15.30 Uhr, Englisch 

Jimge Union trifft sich 
d Am Montag, dem 30. März, trifft sich 

die Junge Union Dreieich um 20.00 Uhr in 
der ..Fischerklause". Winkelsmühle. Drei- 
eichenhain. Neben dem Wahlkampf und 
der politischen Lage in Hessen eine knap- 
pe Woche vor der Landtagswahl soll auch 
das Thema ..Freizeit in Dreieich" bespro- 
chen werden. 

Sei getreu bis an den Tod. 
so will Ich dir die Krone des Lebens geben. 

Offenb. Joh. 2.10. 
Nach einem erfüllten Leben, jedoch plötzlich un(J unerwartet, 
entschlief am 25. März 1987 mein lieber Mann, unser treusor- 
gender Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Gottfrie(d Zimmer 
Lehrer in Ruhe 

Im Alter von 87 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen Abschied 
Elisabeth Zimmer, geb. Schäfer 
Günther Zimmer und Frau Gerda, geb. Windirsch 
Katharina Baumann, geb. Zimmer 
Wolfgang Zimmer und Frau Carla mit Constantln 
Frank Baumann 
Andreas Zimmer 
Uwe Baumann 
sowie alle Angehörigen ^ 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Schillerstraße 22 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. März 1987, um 
14.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Wir trauern um unser Ehrenmitglied 

Emst Wilhelm Eichler 

Er war ein eifriger Mitarbeiter Im Geschlchts- und Heimatver- 
ein, Mitglied Im Kreiskuratorium für das Dreielch-Museum 
und hat sich für die Belange seines Vereins und für die seiner 
Heimatstadt Dreieichenhain ständig eingesetzt. 

Herr Elchler hat sich um die Arbeit unseres Vereins und das 
Wohl von Dreieichenhain verdient gemacht. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

GESCHICHTS- UND HEIMATVEREIN DREIEICHENHAIN 
Der Vorstand 

I 
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Heute wählt die SGE 
ihren neuen Vorstand 

e Die Sportgemeinschaft 1874 e.V. 
Egelsbach hat heute abend um 20.00 Uhr 
im Bürgeriiaus ihre Jahreshauptver- 
sammlung mit den anstehenden Wahlen 
des Hauptvorstandes. Die Tagesordnung 
wurde jedem Mitglied in der vergangenen 
Woche noch einmal in der SGE-Informa- 
tion übermittelt, so daß man davon ausge- 
hen kann, daß viele der rund 1300 stimm- 
berechtigten Mitglieder heute abend den 
Weg ins Bürgerhaus finden werden. 

Wieder einmal stehen auch eine Reihe 
von Ehrungen verdienter und langjähri- 
ger Mitglieder an, und auch hier wünscht 
sich der Hauptvorstand den gebührenden 
Rahmen durch zahlreichen Besuch aus al- 
len Abteilungen. Die Weichen für weitere 
zwei Jahre sollen also heute abend bei der 
Sportgemeinschaft gestellt werden. 

Fast eine Million Kubikmeter Abwasser 

Gemarkungsrundgang führte zur Kläranlage 

Tartanbahn besichtigen 

e Gedanken über das Wasser konnten 
sich die rund 90 Egelsbacher Bürgerinnen 
und Bürger machen, die am Sonntag am 
diesjährigen Gemarkungsrundgang teil- 
nahmen. Dies nicht nur. weil Petrus die 
..himmlischen Schleusen" öffnete, son- 
dern vor allem deswegen, weil Parla- 
mentschef Heinz Strohmeier die Klärsta- 
tionen des 1964 gegründeten Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach als Marsch- 
ziele ausgewählt hatte. 

Kurz nach 9 Uhr setzte sich vom alten 
Forsthaus aus der. trotz schlechten Wet- 
ters. gutgelaunte Marschtrupp in Bewe- 
gung. der wenig später am Egelsbacher 
Klärwerk vom Geschäftsführer des Ab- 
wasserverbandes. Werner Hötzel. empfan- 
gen und danach zum Hauptklärwerk in 
Langen weitergeleitet wurde. Nachdem 
Bürgermeister Hans Dümer mit einigen 
interessanten Zahlen aufgewartet hatte — 
allein aus Egelsbach kommen nach den 
Worten des Verwaltungschefs jährlich 
960 000 Kubikmeter Abwasser — schilder- 
te der Abwasserspezialist Hötzel, wie mit 
aufwendigen Verfahren 95 Prozent der 
Gesamtverunreinigung des Schmutzwas- 
sers „herausgeklärt" werden. 

Bis es jedoch jeweils so weit sei, hätten 
die Fachleute vom Abwasserverband — 
dies wurde aus Hötzels Vortrag mehr als 
deutlich — viel zu tun. Allzu leichtfertige 
Verhaltensweisen der Bürger verursach- 
ten viel Arbeit und kosteten eine Unmen- 
ge von Geld. So bereite die häufige Praxis. 
Küchenfette und alte Öle, aber auch Da- 
menbinden, und die ,.Verhüterli" über die 
Toilette zu entsorgen, den Abwasserspe- 
zialisten große Sorgen. Hötzel erklärte, 
daß diese Stoffe unter großen Mühen aus 
dem Schmutzwasser herausgefiltert und 
danach auf Mülldeponien gefahren wer- 
den müßten. 

Allein an Deponiegebühren müsse der 
Abwasserverband jährlich cirka 300 000 
DM bezahlen. ..Geld, das wir anderweitig. 
z.B. zum Abbau von Stickstoffen im Was- 
ser. viel sinnvoller anlegen köimten." 
meinte Hötzel. was erkennbar auf Zustim- 
mung etlicher anwesender Gemeindever- 
treter — unter ihnen auch die gesamte 
Führungsspitze der SPD — stieß. 

Freuen komiten sich die sozialdemokra- 
tischen Politiker über die Schlußbemer- 
kung von Hötzel. der als Entsorgungspro- 
fi fachkundig urteilend, die ..optimale 
und richtungsweisende Abwasserpolitik 
der Verbandsmitglieder" lobte. ..die den 
sehr guten Ruf des Verbandes bei Univer- 
sitäten und Praktikern im ganzen Land 
begründet hat." 

I 
aBen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind 

Nach einer kurzen Aufwärmpause in 
den angenehm warmen Räumlichkeiten 
des Abwasserverbandes machten sich die 
Marschierer auf den Weg in Richtung Na- 
turfreundehaus und inspizierten hierbei 
den Hundsgraben. 

Wie in den Jahren vorher begleitete 
auch diesmal ein ..Stärkungswagen" des 
Gewerbevereins die wanderfreudigen 
Egelsbacher, die nicht zuletzt auch wegen 
der gereichten ..flüssigen Nahrung" wohl- 
behalten das Naturfreundehaus erreich- 
ten. wo die schon traditionelle Abschluß- 
brotzeit stattfand. 

Erstmalig nicht mit von der Partie war 
hingegen das DRK. dessen Ortsverein En- 
de letzter Woche angekündigt hatte, we- 
der beim Gemarkungsrundgang noch bei 
Sportveranstaltungen Sanitätsbereit- 
schaftsdienst zu leisten. Besonderer Dank 
des Parlamentschef Heinz Strohmeier 
war angesichts dessen Werner Motschen- 
bach gewiß, der nicht in seiner Eigen- 
schaft als DRK-Mitglied, sondern, wie 
ausdrücklich betont wurde, als Privat- 
mann mitmarschierte, und sich als solcher 
auch für Sanitätsdienste zur Verfügung 
stellte. 

Eingeschränkter Wachbetrieb des DRK 

e Aufgrund der fristlosen Kündigung 
der vom Egelsbacher Roten Kreuz genutz- 
ten Garagen im Feuerwehrhaus durch den 
Gemeindevorstand wurden die DRK-Ak- 
tiven gezwungen, beide Fahrzeuge (Kran- 
kentransportwagen und Hilfskranken- 
transportwagen) in der Werkhalle des 
Bauhofes der Gemeinde Egelsbach abzu- 
stellen. 

Werkhallen, so die Vorsitzende Inge- 
borg Dorst, sei hier wörtlich zu neiimen, 
Rund um die Fahrzeuge würde gearbeitet, 
geschweißt, mit Farben hantiert. Fahr- 
zeuge repariert. Dorst: ..Daß unsere Kran- 
kenwagen dann des öfteren im Weg ste- 
hen, ist natürlich klar." Also wurden sie 
aus den Hallen herausgefahren, wieder 
hineingefahren, hin- und herrangiert. 

Bereits einmal waren die DRK-Leute 
gezwungen, vor einem Einsatz ihren 
Krankenwagen anzuschieben, weil die 
Batterie, der Einschaltknopf des Bordra- 
dios stand noch auf ..Ein", leer war. 

Es könne nicht hingenommen werden, 
daß Fahrzeuge, die zum einen im Rahmen 
des Katastrophenschutzes einsatzbereit zu 
halten und zum zweiten allwöchentlich 
für die Egelsbacher Vereine im Wachein- 
satz seien oder sein sollten, derartig unter- 
gebracht würden, meinen die Aktiven des 
Egelsbacher DRK. 

Der DRK Ortsverband Egelsbach hat 
deshalb das Angebot des Kreisverbandes 
Offenbach angenommen, vorübergehend 

Garagen in Langen zu nutzen. Die Akti- 
ven des DRK bedauern, daß deshalb zu- 
künftig Wachen anläßlich von Veranstal- 
tungen Egelsbacher Vereine nur noch in 
eingeschränktem Umfang angenommen 
werden können. Die fristlose Kündigung 
ihrer Garagen durch Bürgermeister Dür- 
ner lasse leider keine andere Lösung zu. 

Der Ortsverein hofft nun. daß sich die 
Gemeinde Egelsbach wenigstens in der 
Frage des Umbaus des ehemaligen Volks- 
bankgebäudes sowie des Garagenbaues 
etc. gegenüber den Rot-Kreuzlem kom- 
promißbereit zeigt, damit sie möglicher- 
weise noch in diesem Jahr den Betrieb 
wieder voll aufnehmen können. 

Kindergartenaufnahme 
e Kinder, die in diesem Jahr drei Jahre 

alt werden, können zum Besuch des Kin- 
dergartens angemeldet werden. Die Mög- 
lichkeit dazu ist am Montag, dem 30. 
März, von 14.00 bis 17.30 Uhr im Kinder- 
garten Forsthaus, am Dienstag, dem 31. 
März, vom 14.00 bis 17.30 Uhr im Kinder- 
garten Brühl und am Mittwoch, dem 1. 
April, von 14.00 bis 17.30 im Kindergarten 
Bürgerhaus gegeben. 

Entgegen der Absicht der Kindergarten- 
leitung können nun leider doch nicht An- 
meldungen in den Vormittagsstunden der 
Anmeldetage entgegengenommen wer- 
den. 

e ..Die SPD steht dem Bau einer Tar- 
tanbahn auf dem SGE-Gelände äußerst 
positiv gegenüber", stellte der Fraktions- 
chef der Sozialdemokraten. Peter Graf, 
zum Schluß eines zwischen seiner Frak- 
tion und dem Vorstand der SGE-Leicht- 
athleten vor wenigen Tagen geführten Ge- 
spräches fest. Daß die Sozialdemokraten 
der Unterredung große Bedeutung zuma- 
ßen, wurde allein schon durch die Teilnah- 
me von Parlamentschef Heinz Strohmei- 
er, Bürgermeister Hans Dümer sowie Er- 
stem Beigeordneten Peter Friedrichs und 
nicht zuletzt auch durch die des SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth 
deutlich. 

Kurth betonte nach einem überaus auf- 
schlußreichen und große Sachkunde be- 
weisenden Kurzreferat des Generalsekre- 
tärs des Leichtathletikverbandes und hie- 
sigen Abteilungsvorsitzenden Heiner 
Henze über die Arbeit der Abteilung und 
die Notwendigkeit einer Tartanbahn, wie 
wichtig die Förderung vereinsgebunde- 
nen Sportes sei. Er versprach, sich um fi- 
nanzielle Mittel aus dem Sportförderungs- 
plan des Landes Hessen för den Neubau 
der Leichtathletikanlage zu bemühen. 

Ein warmer Geldregen aus Wiesbaden 
käme der Gemeinde, dies machte Erster 
Beigeordneter Peter Friedrichs deutlich, 
mit Sicheriieit nicht ungelegen. ..Wir sind 

Neubau der Volksbank 

wird eingeweiht 

Am Sonntag „Tag der offenen Tür" 
e Nach rund einjähriger Bauzeit kann 

die Volksbank Egelsbach am Wochenende 
ihr neues Bankgebäude in der Bahnstraße 
62 in Betrieb nehmen. Ab Montag, den 30. 
März, ist die Zeit der Improvisation vor- 
bei und die Bankgeschäfte gehen wieder 
ihren gewoiinten Gang, jetzt aber in su- 
permodernen Räumen mit einer zeitgemä- 
ßen Ausstattung. Mit dem Umbau der al- 
ten Zentrale, die dabei gleichzeitig erheb- 
lich vergrößert wurde, entstand ein Ge- 
bäude. das architektonisch gut in die Um- 
gebung paßt. Dazu kommt ein total neues 
..Innenleben", das in erster Linie den 

tollen, die mich anläßlich meines 

85sten GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken erfreut haben 
danke Ich recht herzlich. 

Egelsbach, Im März 1987 
Karlsbader Straße 17 

(;^ose^ine^a/tC 

Garage ab 1. 4.1987 zu vermieten. 
Thüringer Straße 10 
Telefon 2 25 66 
zwischen 12.00 und 13.00 Uhr 

Hallo, Ihr Mädchen 

vom TSC Egelsbach! 

vöcK möchte i 

goMg g/tatu5ie/tew. 

Die Nachwuchsgruppe I eiferte Ihren großen Vorbildern nach 
und erreichte am Samstag einen hervorragenden 3. Platz bei 
der Deutschen Meisterschaft. 
Die Leistungsgruppe holte sich den Titel des VIzernelsters bei 
einer Deutschen Meisterschaft, die an Niveau und Stärke der 
Konkurrenz nichts vergleichbares hat. 
Euch und Euren Trainerinnen 
eine Gratulation und Hochachtung. ^udloUo/tltg 

Egelsbach. 
Schulstr. 64 

N A C H R U F I 
Betroffen nahmen wir Abschied von unserer so plötzlich 

verstorbenen Schul- und Alterskollegln 

Marie Hauck 
wir werden sie stets In guter Erinnerung behalten. 

Ihre Schul- und Altarskollaginnen und ■koilegen 
des Jahrgangs 1918/19 
Egelsbach, Im Marz 1987 

zwar eine finanziell äußerst gesunde Ge- 
meinde, aljer dem Sanierungsprojekt 
,Leichtathletikaniage' werden andere, 
ebenfalls nicht billige folgen", meinte 
Friedrichs, dessen Ausführungen durch 
den Hinweis des SPD-Gemeindevertre- 
ters Dieter Wölk, der Hartplatz der Fuß- 
baller sei in katastrophalem Zustand, so- 
gleich konkretisiert wurden. 

Die schon immer guten Aussichten der 
Leichtathleten, eine Tartananlage zu be- 
kommen, dürften nach dem Gespräch mit 
der SPD-Fraktion sicher nicht zuletzt 
auch wegen der äußerst fundierten Argu- 
mentation von Heiner Henze noch besser 
geworden sein. Vor einem endgültigen Ja 
zu den Vorstellungen der Sportler wollen 
die Genossen allerdings ein oder zwei be- 
reits fertiggestellte Kunststoffanlagen be- 
sichtigen. „Da die ca. 900 000,— DM hohen 
Baukosten einer derartigen Anlage um et- 
wa 300 000.— DM höher als die einer 
gleich dimensionierten Rotgrandanlage 
sind, sollten wir uns noch vor einer ab- 
schließenden Entscheidung über die Er- 
fahrung anderer Gemeinden mit Kunst- 
stoffanlagen informieren", begründete 
Graf das Vorhaben seiner Fraktion. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Kunden zugute kommen soll. 
..Zur aufmerksamen Bedienung, zur 

persönlichen Beratung, zum Wohlfühlen 
und zum gern Wiederkommen" nennt der 
Vorstand seine Absicht mit diesem Bau. 

Besclinuppem kann man das neue 
Bankgebäude am Sonntag, dem 29. März, 
von 10 bis 17 Uhr bei einem „Tag der offe- 
nen Tür", zu dem herzlich eingeladen 
wird. 

Wegen des Umzugs in die neuen Räume 
bleiben die Schalter der Egelsbacher 
Volksbank am Freitag und Samstag ge- 
schlossen. wogegen die Zweigstelle Bay- 
erseich geöffnet hat. 

Ihre Goldene Hochzeit feiern morgen, am Samstag, dem 28. März 1987, die Eheleute 
Georg und Elisabeth Hickler, geborene Hoffart, in der Rathausstraße 1. Sie sind in 
Egelsbach gut bekannt, denn von 1937 bis 1975 führten sie eine fast hundertjährige 
Bäckertradition in Egelsbach fort. Der echte ..Elschbächer". der im Jahre 1934 als 
24jähriger seine Meisterprüfung machte, holte sich seine Frau aus dem benachbarten 
Langen, und sie paßte gut liinter den Ladentisch. 

Beide Eheleute sind noch sehr rüstig. Schon seit 57 Jahren fährt der Goldene Hochzei- 
ter — und auch heute noch ganz sicher — sein Auto, am täglichen Geschehen wird rege 
Anteil genommen, und beim Gewerbeverein ist Georg Hickler Ehrenmitglied. Zwei 
Töchter entstammen der Ehe, und auch ein Enkel wird bei der großen Feier dabei sein. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und wünscht ihren schon über fünf Jahrzehnte 
treuen Abonnenten weiterhin Gesundheit. Glück und Zufriedenheit! 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Es ist So Gott es will 

kein eröffnen wir den 

Scherz! „WETTERHAHN" 

am 1. April 
Auf Ihren Besuch freuen sich 
HELGA UND DIETER HÖG 

DANKSAGUNG 
Allen, die unsere liebe Mutter, Schwieger- 

  mutter und Oma 

Maria Hauck 
geb. Lautenschläger 

* 23.02.1919 -fl?. 03. 1987 

auf ihrem letzten Weg begleitet haben und 
durch Wort, Schrift- und Blumenspenden 
sowie Zuwendungen für Grabschmuck ihre 
Anteilnahme bekundeten, danken wir auf- 
richtig. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, dem 
Sprecher der Freireligiösen Landesgemein- 
schaft Hessen Herrn Buchner, den Schul- 
kolleginnen und -koilegen des Jahrgangs 
1919 sowie dem Ortsverband des VDK. 

In Trauer die Angehörigen: 
Egelsbach, Familie Hofmann 
im März 1987 Familie Kim 

r flifai 
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Anmeldung der neuen 
Konfirmanden 

e In der ev, Kirchengemeinde Egels- 
bach können die neuen Konfirmanden an- 
gemeldet werden. Dazu gehören die Schü- 
ler des 7. Schuljahres bzw. die im 2. Halb- 
jahr 1973 oder im 1. Halbjahr 1974 Gebore- 
nen. Anmeldetag: Montag, 30. März, von 
15—18 Uhr im ev. Gemeindehaus, Emst- 
Ludwig-Straße 56 (bitte Stammbuch oder 
Taufschein mitbringen). 

Quartiersuche 

v^^lCCbllChC lfia.(hJc4v(€n. 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 28. März 
19.00 Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 29. März 
10.00 Gottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) 

e Wie die Gemeinde mitteilt, fehlen 
noch immer viele Quartiere für die erwar- 
teten mehr als 120 000 Besucher aus aller 
Welt zum 22. Kirchentag vom 17. bis 21. 
Juni diesen Jahres in Frankfurt. 

Wer bereit ist, ein Privatquartier zur 
Verfügung zu stellen, kann sich an das 
Quartierbüro des 22. Deutschen Evangeli- 
schen Kirchentages, Ludwig-Erhard- 
Anlage 1, 6000 Frankfurt am Main 1, Tele- 
fon 0 69/7 53 06-222 oder 223, wenden. 

Zuspruch am Molden 
e Pfarrer Martin Adam, Egelsbach, 

spricht vom 30, März bis 4. April 1987 den 
,,Zuspruch am Morgen" in; Hessischen 
Rundfunk (HR I um 6.05 Uhr, HR II um 
7.10 Uhr). ' 

SPD besucht DRK 
e Über den Fortgang der Umbauarbei- 

ten im DRK-Haus will sich die SPD- 
Fraktion vor Ort ein Bild machen. Zusam- 
men mit Vertretern des DRK soll das in 
der Emst-Ludwig-Straße gelegene Gebäu- 
de am Montag, dem 30. März, um 19 Uhr 
besichtigt werden. 

Jahreshaupt- 
versammlung 
beim BDV 

e Der Vorstand des Bundes der Vertrie- 
benen, Ortsverband Egelsbach, lädt zur 
Jahreshauptversammlung alle Mitglieder 
und Freunde am Sonntag, dem 29. März, 
um 15.00 Uhr in den Pfarrsaal der katholi- 
schen Kirche, Mainstraße, ein. Neben dem 
Bericht des Vorstandes stehen keine Neu- 
wahlen auf der Tagesordnung, Lands- 
mann Simon aus Langen zeigt im An- 
schluß Filme über die Urlaubsreisen 
1986/87, 

Einen in seinen Ausmaßen riesigen Scheck konnte vor wenigen Tagen der Vertreter der 
südafrikanischen Befreiungsbewegung ANC, Mavik Matutu (rechts), von der Egelsba- 
cher Friedensinitiative entgegennehmen. Elisabeth Meier (links, beim Überreichen des 
Schecks über DM 250,—) gab ihrer Hoffnung Ausdruck, mit dem auf einem Wohltätig- 
keitsbasar von der FI erwirtschafteten Geld zumindest einen kleinen Beitrag für die Be- 
freiung des südafrikanischen Volkes leisten zu köimen, das noch immer von menschen- 
verachtenden Rassisten unterjocht werde. 

Gemeinde 6073 Egelsbach, Wahlkreis 44 
Offenbach Land I 

Wahlbekanntmachung 
Am 5, April 1987, findet die Wahl zum 
Hessischen Landtag statt. Die Wahl dau- 
ert von 8.00 bis 18,00 Uhr, 
Die Gemeinde Egelsbach ist in folgende 6 
Wahlbezirke eingeteilt: 
1, Altenwohnheim, 

— Dresdener Straße 31 
2, Bürgerhaus — 

Kirchstraße 21/Berliner Platz 
Vorraum zimi Saal 

3, Rathaus — 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13 
Erdgeschoß 

4, Kindergarten Forsthaus 
Wolfsgartenstr. 62 

5, Bayerseich — Volksbank Egelsbach 
Kurt-Schumacher-Ring 17 

6, Briefwahlvorstand 
gesamte Gemeinde — Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13 
Zimmer 28, II. Stock 

In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten bis zum 15. März 1987 
zugestellt worden sind, sind der Wahlbe- 
zirk und der Wahlraum angegeben, in dem 
der Wahlberechtigte wählen kann. 
Der Briefwahlvorstand tritt zur Ermitt- 
lung des Briefwahlergebnisses am 5, April 
1987 um 15,00 Uhr im Rathaus Egelsbach, 
Freihherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 
28, zusammen. 
Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses sind öffentlich. Jeder- 

mann hat Zutritt, soweit das ohne Stö- 
rung des Wahlgeschäfts möglich ist. In 
dem Gebäude, in dem sich der Wahlraum 
befindet, ist jede Beeinflussung der Wäh- 
ler durch Wort, Ton, Schrift oder Bild ver- 
boten. 

Jeder Wähler hat eine Stimme. 
Die Stimmabgabe erfolgt geheim. 
Der Wähler hat sich auf Verlangen des 
Wahlvorstandes über seine Person auszu- 
weisen und hat deshalb einen amtlichen 
Personalausweis zur Wahl mitzubringen. 
Zur Erleichterung des Wahlgeschäfts soll 
auch die Wahlljenachrichtigung mitge- 
bracht werden. Die Wahlbenachrichti- 
gung soll bei der Wahl abgegeben werden. 

Wählen kann nur, wer In einem Wähler- 
verzeichnis (Wählerliste oder Wahlkartei) 
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. 
Jeder Wähler kann sein Wahlrecht nur 
einmal und nur persönlich ausüben. 
Der Wähler kann nur in dem Wahlbezirk 
wählen, in dem er in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen ist. Wer einen Wahlschein 
hat, kann an der Wahl im Wahlkreis, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebi- 

gen Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, erhält 
mit dem Wahlschein von der Gemeindebe- 
hörde folgende „Briefwahlunterlagen": 

einen amtlichen Stimmzettel des Wahl- 
kreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag 

einen amtlichen Wahlbriefumschlag 
und 
ein amtliches Merkblatt für die Brief- 
wahl. 

Der Wahlberechtigte kann die genannten 
Unterlagen nachträglidi bis spätestens 
am Wahltage, 12.00 Uhr, bei der Gemein- 
debehörde, die den Wahlschein ausgestellt 
hat, anfordern. 
Der Wahlbrief mit dem Stimmzettel (in 
verschlossenem Wahlumschlag) und den 
unterschriebenen Wahlschein ist der Ge- 
meindebehörde, die den Wahlschein aus- 
gestellt hat. so rechtzeitig zu übersenden, 
daß er dort am Wahltag bis 18.00 Uhr ein- 
geht. Der Wahlbrief kann auch in der 
Dienststelle der Gemeindebehörde abge- 
geben werden. 
Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahl- 
recht nur einmal und nur persönlich ausü- 
ben. 
Wer unbefugt wählt, oder sonst ein un- 
richtiges Ergebnis einer Wahl herbeiführt 
oder das Ergebnis verfälscht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist straf- 
bar (§ 107a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbu- 
ches). 

Wahl mit Stimmzetteln 
Gewählt wird mit amtlich hergest^ten 
Stimmzetteln in amtlichen Wahlumschlä- 
gen, die im Wahlraum bereitgehalten wer- 
den. 
Der Stimmzettel enthält die zugelassenen 
Kreiswahlvorschläge unter Angabe von 
Familiennamen, Rufnamen, Beruf oder 
Stand, Wohnort und Wohnung des Bewer- 
bers und des Ersatzbewerbers, Tritt der 
Bewerber für eine Partei oder Wähler- 
gruppe auf, für die eine Landesliste zuge- 
lassen worden ist, so sind auf dem Stimm- 
zettel außerdem Familienname, Rufname 
sowie Beruf oder Stand des ersten Bewer- 
bers der Landesliste angegeben. 
Der Stimmzettel enthält femer die Anga- 
be der Partei oder Wählergmppe oder des 
Kermwortes und rechts von dem Namen 
des Bewerbers einen Kreis für die Kenn- 
zeichnung. 
Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, 
daß der Wähler durch ein auf den Stimm- 
zettel gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, wel- 
chem Bewerber er seine Stimme geben 
will. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeich- 
net und in den Wahlumschlag gelegt wer- 
den, 

Egelsbach, den 19, März 1987 
Dümer, Bürgermeister 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils 
ab 6,00 Uhr am 
Montag, 06. April 1987, — im Bezirk I 
Gebiet westlich der Heidelberger Straße 

Dienstag, 07. April 1987, — im Bezirk II 
Gebiet östlich der Heidelberger Straße 
Mittwoch, 08. April 1987, — im Bezirk III 
Gebiet in den Obergärten und Bayerseich 
(alle Straßen südlich der K 168 neu), 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen sei- 
ner Abmessungen nicht zur Aufnahme in 
die bereitgestellten Müllbehälter geeignet 
ist, wie Tische, Stühle, Schränke usw. 
Die Müllwerker sind angewiesen, sonsti- 
gen Hausmüll, der evtl, zur Abfuhr bereit- 
gestellt wird, nicht mitzunehmen, 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr 
nicht bereitgestellt werden, 

Egelsbach, 23, März 1987 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

öffentliche 
Bekanntmachung 
über die Vornahme einer repräsentativen 

Schweinezwischenzählung in Hessen 
Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in 
der Bekanntmachung der Neufassung 
vom 1. Juli 1980 (BGBl. IS. 817), findet am 

3, April 1987 
eine repräsentative 

Schweinezwischenzählung 
statt. 
Die Zählung wird als repräsentative Teil- 
erhebung auf Betriebsbasis durchgeführt. 
Auskunftspflichtig sind die in die Stich- 
probe einbezogenen Viehhalter oder im 
Verhinderungsfalle die mit der Viehhal- 
tung befaßten Betriebsangehörigen. Ge- 
mäß § 15 BStatG (in der Fassung vom 22. 
Januar 1987; BGEl. I S,462) sind die erfor- 
derlichen Angaben und Auskünfte wahr- 
heitsgemäß, vollständig und fristgemäß 
zu erteilen. 
Die Auskunft kann mündlich oder schrift- 
lich erteilt werden (vgl. § 15 BStatG). Den 
Zählem ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, 
in denen Vieh gehalten wird oder gehalten 
werden kann, zu gestatten (vgl. § 5 Vieh- 
zählungsgesetz). 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterlie- 
gen der Geheimhaltung. Die Benutzung 
der Einzelangaben und Feststellungen zu 
steuerlichen Zwecken ist unzulässig. 
Wer als Auskunftspflichtiger vorsätzlich 
oder fahrlässig eine Auskunft nicht rich- 
tig, nicht vollständig oder nicht rechtzei- 
tig erteilt oder sich weigert, den Zählem 
oder Prüfern das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen 
zu gestatten, handelt ordnungswidrig. Die 
Ordnungswidrigkeit karm mit einer Geld- 
buße geahndet werden (vgl. §§ 15, 23 
BStatG, § 9 Viehzählungsgesetz), 
Hessisches 
Statistisches Landesamt 

detnütltctikeit tat (Snmqif 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12,00—15,00 und 18,00 — 24,00 Uhr 
Friedrlchsir. 1,8070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 06103/215M 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qamütllchkalt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karisbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

GeOlfnel Mo-Fr. won 11 00—14 00 und 16.00—1 00 Uhr 
So. von 9.30-14.00 und 16 00-1.00 Uhr, 3tmsl«g Ruhalig! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-Wlxhauser. LortzIngstraSe 69, Telefon 06150/82599 
Schon bestallt? 

FOr ihre Kommunion und Konfirmetlon empfehlen wir 
unseren preisgünstigen 

Party-Helm-Servlea! 
Werme und kalte BuHets. Lessen Sie sich von uns beraten. 

Wanne Küche yon 11 bis 14 und 17 bis 23 Uhr. Montag Ruhetag I 
Reservleren Sie rechtieltig ihren Tisch für Ostemi 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreielchenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IMittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, (Hochzeiten, 
Kalte BQffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großigr Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Cafö Conditorei i>ANNETTEc< 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrilhstUcks-ServIce und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenvericauf auch Uber die Straße. 
Öllnungszolten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstrafie 37~3B, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.CM bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen. Schnitzel, Hamburger, Cheesbur- 
ger, Rinds-, 3rat*, CurrywQrste, Fleischsplefie, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

★ ★ 
• internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

n 

Spezialitäten - Restaurant 

0tabt Sangen 

Inh. D. Tabar 

n 

iHtt 6remtjiltcifer iEttqifeliümig 
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Saisonabschluß der Giraffen 
Die Basketball-Saison 1986/87 geht 

ihrem Ende entgegen und auch die Herren- 
Bundesliga hat am kommenden Wochen- 
ende die letzten Spiele. In Köln treffen im 
Finale der Play-Off-Runde Saturn Köln 
und Bayer Leverkusen aufeinander, und 
in der Abstiegsrunde lautet die letzte Par- 
tie dieser Saison BC Giants Osnabrück — 
TV Langen. 

Für die Gastgeber ist das Spiel ohne Be- 
deutung, da sie bereits seit drei Wochen 
als Absteiger feststehen. Deutliche Auflö- 
sungszeichen machten sich in Osnabrück 
bemerkbar, von Konkurs ist sogar schon 
die Rede bei einem Verein, der vor wenigen 
Jahren noch wie ein Komet em deutschend 
Basketball-Himmel erschienen war. Wie 
man langfristig plant und trotz enormer 
finanzieller Belastungen eine Mannschaft 
in der ersten Liga halten kann, zeigt dage- 
gen der TVL, der die kleinste Bundesliga- 
stadt im Zwölferfeld vertritt. 

Für die Giraffen geht es in dieser Partie 
auch noch um eine Verbesserung in der 

Tabelle, denn ein Sieg bei den Giants wür- 
de sie bei Punktgleichheit wegen des bes- 
seren direkten Vergleichs noch an Lud- 
wigsburg vorbei auf den neunten Tabel- 
lenrang vorstoßen lassen, womit die Pla- 
zierung des Vorjahres erreicht wäre. Ein 
solcher Erfolg wäre bei dem vielen Pech, 
das die Maimschaft in den vergangenen 
Monaten hatte, schon beinahe eine Sensa- 
tion. 

Der TVL wird in Osnabrück mit seiner 
stärksten Besetzung antreten, was vom 
Gastgeber wohl kaum zu erwarten ist. 
Nachdem die Giants vor 14 Tagen in Lud- 
wigsburg nach einem ,,Spieleraufstand" 
nicht angetreten waren, hat der Vereins- 
vorstand acht von ihnen fristlos entlassen, 
so daiS wahrscheinlich nur ein Rumpfteam 
der Giants antreten wird. Unter diesen 
Vorzeichen müßte der letzte Giraffen- 
Auftritt der Saison eigentlich nur eine 
Formsache sein. Spielbeginn in der Osna- 
brücker Schloßwall-Halle ist am morgi- 
gen Samstagabend 20.00 Uhr. 

TVD zeigte 

zu wenig Initiative 

BSC Offenbach — TV Dreieichenhain 4:1 (2:1) 
Mit einer Enttäuschung begann für die 

TVD-Fußballer der Start nach der Winter- 
pause. Sie unterlagen einem Gegner, der 
mit größerem Engagement zu Werke ging. 
Von Anfang an wandten die Gastgeber 
auf schwerem Boden die wirkungsvolle- 
ren Mittel an, schnelles Spiel auf die Spit- 
zen und energisches Nachrücken im Mit- 
telfeld. Dagegen wirkten die Aktionen 
der Hainer halbherzig, und nur die guten 
Taten von Torhüter Hahn verhinderten 
zunächst einen Rückstand. 

Erst in der 30. Minute fand ein verwan- 
delter Abpraller den Weg ins Hainer Tor, 
und auch beim folgenden 2:0 hatte die Ab- 
wehr die drohende Gefahr zu spät er 
kannt. Hoffnung kam erst wieder auf, als 
Holger Anthes zunächst an die Latte ge- 
köpft und dann den Nachschuß über die 

Torlinie gebracht hatte. Fast wäre K.P. 
Siebenbom kurz vor der Pause der Aus- 
gleich gelungen, doch Offenbachs Torwart 
verhinderte dies mit einer Glanzparade. 

Mit guten Vorsätzen kamen die Hainer 
dann aus den Kabinen, doch kurz nach 
dem Wiederanpfiff hieß es 3:1 für die 
Platzherren. Damit war eine Vorentschei- 
dung gefallen, zumal die Angriffe der Hai- 
ner harmlos wirkten und die cleveren 
Platzherren nicht mehr in Gefahr brach- 
ten. Durch einen Foulelfmeter fiel sogar 
noch das 4:1. 

Die Mannschaft muß in Zukunft wieder 
entschlossener zur Sache gehen, wenn sie 
ihren siebenten Tabellenplatz halten will. 
Damit kann sie am Sonntag um 15 Uhr ge- 
gen den SC Steinberg beginnen, der sich 
an der Koberstädter Straße vorstellt. 

Falsche Taktüc teuer bezahlt 

SV Somborn — TVD-Junioren 4:4 (2:1) 
Für die TVD-Junioren brechen schwere 

Wochen an. Beim SV Somborn lagen die 
Hainer zwischenzeitlich völlig überra- 
schend 4:1 zurück, bevor sie mit großer 
Kraftanstrengung noch das Unentschie- 
den retteten. In der Hektik der Schluß- 
phase verletzten sich Kuch und Pudelko 
so schwer, daß sie nicht weiterspielen 
konnten. Da Burdonner sich dann noch 
kurz vor Schluß eine rote Karte einhan- 
delte, wird es Trainer Kramer schwer ha- 
ben, im Heimspiel gegen Dietzenbach eine 
schlagkräftige Truppe auf den Platz zu 
bringen. 

Die Hainer Nachwuchsfußballer began- 
nen gar nicht schlecht. Man wollte die 
Gastgeber mit rein spielerischen Mitteln 
schlagen und hatte damit auch teilweise 
Erfolg. Das Führungstor für die Gäste be- 
sorgte der SV Somborn jedoch selbst, ihr 
Torhüter ließ eine Rückgabe durchrut- 
schen. 

Übermütig geworden beteiligte sich 
nun auch die gesamte TVD-Abwehr an 
den Angriffen. Doch trotz klarem Oberge- 
wicht im Mittelfeld wollten keine Tore 
fallen. Den Ausgleich erzielte der Libero 
mit einem gut getretenen Freistoß, den 
Führungstreffer der Linksaußen. Die wei- 
teren Tore der Gastgeber glichen dem 
Führungstreffer. 

Die zu weit aufgerückte Verteidigung 
des TVD konnte bei tiefem Boden selten 
folgen, wenn die gegnerischen Stürmer 
bei den Kontern entschlossen antraten. 
Die Angst vor der Blamage half, daß die 
Junioren des TVD sich noch einmal zu- 
sanunenrissen. Vor allem Bardonner, Le- 
yer und P. Miedtank entwickelten großen 
Kampfgeist. 

Nach einem bösartigen Foul an Pudelko 
ließ der Schiedsrichter Vorteil gelten. P. 
Miedtank nutzte die Verwirrung, sein ful- 
minanter Schuß traf unhaltbar. Kurz nach 
Pudelko schied auch Kuch aus, er hatte 
sich den Fuß vertreten. Da die Hainer 
schon zur Pause gewechselt hatten, war 
der TVD nur noch mit neun Spielern auf 
dem Platz. Jetzt erzielte Bardonner seine 
Treffer aus dem Gewühl im Sombomer 
Strafraum. 

Die Hainer waren auf dem Weg zum 
Sieg, als der Schiedsrichter, der am 

Schluß etwas die Linie verlor, Lutz wegen 
eines Allerweltfouls zehn Minuten vom 
Platz stellte. Der TVD mußte sich nun da- 
mit begnügen, das Ergebnis zu halten. Als 
Bardonner kurz vor Schluß gegen eine Ab- 
seitsfehlentscheidung des Schiedsrichters, 
wohl etwas aufgewühlt durch den drama- 
tischen Spielverlauf, zu lautstark prote- 
stierte, sah er die rote Karte. Mit dem 
Schlußpfiff hatten die TVD-Junioren ei- 
nen Punkt und drei Spieler für mehrere 
Wochen verloren. Ein Neubeginn wird 
schwer werden. 

Für den TVD spielten: Marzano, W. 
Miedtank, P. Miedtank, Kuch, Stahr, Pu- 
delko, Bardonner, Lutz, Heil, Schumacher 
(R. Kuhn), Leyer. 

FRIEDRICH HELFMANN 
SchiUssefdIenst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeiten: 
Mo, bis Fr..13.00 bis 18.00 Utir, 

Samstag geschlossen. 
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Derbyniederlage 

wie im Vorspiel 

SV Erzhausen — SG Egelsbach n 2:1 (1:1) 
Auch in Erzhausen mußte die zweite 

Mannschaft der SGE eine Derbyniederla- 
ge mit dem gleichen Ergebnis wie zu Hau- 
se quittieren. Die Mannschaftsaufstellun- 
gen; SV Erzhausen: Leiser, J. Becker, Och, 
Henke, Quesseleit, Winter, N. Nieschier, 
Breidert, Rößling, Schneider, Altan (46. 
Jakobi). SG Egelsbach II: Filius, R. Karl, 
Kirschner, Hz.P. Seng, Th. Müller, Ave- 
maria (27. Minute Osete, 46. Minute für 
Osete — Dressier), G. Heck, Schwanzer, 
Krumb, W. Heck und M. Gemandt. 

Bereits nach vier Spielminuten führte 
der Gastgeber durch Becker mit 1:0, und 
die SGE mußte diesem Rückstand nach- 
laufen, war aber schon in der 13. Minute 
zum Irl-Ausgleich erfolgreich. Zuerst wur- 
den Kopfbälle von Hz.P. Seng nach Ecken 
von M. Gemandt von Latte und Pfosten 
aufgehalten, doch Willi Heck brachte den 
Ball im dritten Ansatz über die Linie. Ein 
Kopfball des jungen Türken Altan strich 
dann nur knapp über das Egelsbacher Tor. 
Den Gegenzug über Michael Gemandt 
konnte der Egelsbacher freistehend nicht 
nutzen. Dann zeichnete sich Guido Filius 
bei einem strammen Schuß von Amdt 
Schneider aus. Vier Minuten vor der Pau- 
se nach verteiltem Spiel hatte der Gastge- 

ber die Chance zur emeuten Führung, 
doch den Elfmeter schoß Altan Cihat zu 
schnell, und er mußte wiederholt werden. 
Beim zweiten Ansatz hatte die Nr. 11 
dann keine Nerven und schoß vorbei. 

Nach der Pause hatte zunächst Robert 
Schwanzer eine Chance, doch auch er ver- 
schoß. Egelsbachs Abwehr stand zu die- 
sem Zeitpunkt recht sicher, und Schluß- 
mann Filius zeichnete sich bei Distanz- 
schüssen von Schneider und Becker aus. 
Eine Viertelstunde vor Schluß fiel der ent- 
scheidende Treffer zum 2:1 für den Gastge- 
ber durch Rößling, der nach einem Fehl- 
paß von Schwanzer über den herauslau- 
fenden Filius hob. Zwar hatte in der vor- 
letzten Minute Willi Heck noch einmal ei- 
ne Ausgleichschance, doch diesmal lande- 
te der Ball nicht im Netz. 

Aufgrund der optischen Überlegenheit 
in der zweiten Hälfte ging der Derbysieg 
für die Gastgeber schon in Ordnung, 
wenngleich die SGE II in der Abwehr bis 
auf das 2:1 recht gut stand und sich auch in 
punkto Einsatz und Kampfgeist eine gute 
Note verdiente. Die Ruppigkeiten in der 
zweiten Hälfte waren hier wie dort jeden- 
falls nicht angebracht, sprengten jedoch 
kaum den Rahmen eines Nachbarderbys. 

Erste Heimniederlage 

der SSG-Damen 

SSG — SV Cnimstadt 11:16 (3:6) 

Polizei 1 

Die Handballerinnen der SSG Langen 
haben die Gunst der Stunde nicht genutzt. 
Vierundzwanzig Stunden nach der 12:18- 
Niederlage der TSG Neu-Isenburg beim 
SV Darmstadt 98 verpaßte Langen die 
Möglichkeit, die Führung in der Oberliga 
Hessen-Süd auf fünf Punkte auszudehnen. 
Nach der 11:16 (3:6)-Heimniederlage gegen 
den SV Crumstadt führt die SSG die Ta- 
belle vier Spieltage vor Rundenende mit 
29:9 Punkten vor Neu-Isenburg (24:12) und 
Darmstadt (22:14) an. 

Die erste Heimniederlage seit über 
zwei Jahren war vor allem auf den perso- 
nellen Engpaß zurückzuführen. Trainer 
Beckmann standen mit Martina Heim und 
Heike Bemges zwei Rückraumspielerin- 
nen urlaubsbedingt nicht zur Verfügung, 
zudem konnte Petra Birli wegen einer 
Rückenverletzung nicht eingesetzt wer- 
den. Dadurch fehlte vor allem dem Rück- 
raumspiel der nötige Druck, um sich ge- 
gen die kompakte und nicht gerade zim- 
perliche Abwehr der Cmmstädterinnen 
durchzusetzen. 

Die Partie begann torarm. Dem 1:0 
durch Sissi Abel folgte nach dreizehn Mi- 
nuten der Ausgleich, ehe wiederum Sissi 
Abel per Siebenmeter das 2:1 gelang. 
Dann scheiterten die SSGlerinnen jedoch 
immer häufiger an der sich steigernden 
Gästetorhüterin, und auch Versuche, die 
vom Anpfiff an in Sonderbewachung ge- 
nommene Sabine Becker freizusperren, 
wurden von den Schiedsrichtern als Foul- 
spiel geahndet. Nach dem 2:2 ermöglich- 
ten drei technische Fehler Crumstädter 
Konter, die zum 2:5 führten. Auch nach 
dem 3:6-Halbzeitstand dominierte zu- 
nächst der Gast und setzte sich mit emer- 
gischen Rückraumaktionen bis zur 42. Mi- 
nute auf 11:5 ab. Erst als Elke Wannema- 
cher Crumstadts Spielmacherin Kobsa in 
Manndeckung nahm, stockte der Spiel- 
fluß bei den Gästen. 

Die SSG witterte Morgenluft und ver- 
kürzte mit schnell ausgeführten Freiwür- 
fen sowie Aktionen über die Außenposi- 
tion auf 10:12. Eine Wende schien hier 
möglich, doch zweimal wurden völlig frei- 
stehend Chancen vergeben. Nach Dagmar 
Simons Treffer zum 11:13 öffnete die SSG 
ihre Abwehr, um so eventuelle Ballverlu- 
ste der Gäste zu nutzen. Doch mit drei Ge- 
gentreffern in den letzten vier Minuten, 
von denen zwei wiederum aus Absplelfeh- 
lem der SSG resultierten, brachte Crum- 
stadt seinen letztlich zu hoch ausgefalle- 
nen Sieg unter Dach und Fach. 

Die SSG kämpfte zwar verbissen um je- 
den Ball, angesichts der mangelnden per- 
sonellen Alternativen waren spielerische 
Mängel aber nicht zu beheben. Die hohe 
Anzahl von Ballverlusten spricht aller- 
dings auch nicht gerade für die Nerven- 
stärke der SSGlerinnen. Erfreulich, daß 
sich die nachnominierte Monika Friedrich 

auf Anhieb gut in das Mannschaftsgefüge 
einpassen konnte und auch in der Tor- 
schützenliste vertreten war. 

Die SSG Langen spielte in folgender 
Aufstellung: Christina Schönhaber, Sabi- 
na Marzano, Sissi Abel (2/1), Sabine 
Becker (5/2), Petra Birli, Monika Frie- 
drich (1), Komelia Fischer, Ute Otterbein, 
Petra Rösner (1), Dagmar Simon (2) und 
Elke Wannemacher. 

Drei Wochen hat die SSG nun Zeit, um 
sich von der Niederlage gegen Crumstadt 
zu erholen und sich auf die verbleibenden 
Spiele gegen Gemsheim, Auerbach und 
Wiesbaden vorzubereiten. Das nächste 
Spiel findet am 12. April in eigener Halle 
gegen den SVC Gemsheim statt. 

Gaumeisterschaften 
in Rüsselsheim 

Bei den Gaumeisterschaften der Rhyth- 
mischen Sportgymnastik in Rüsselsheim 
waren vom TV Langen Tanja Hardt und 
Andrea Burandt am Start, Heike Dömer 
fungierte als Kampfrichter und Nicole 
Winkel als Stütze und Betreuerin. 

In dem jetzt neu benannten Wettkampf 
M 8 (früher M 3) startete Tanja Hardt und 
belegte den 4. Platz. Die vorderen Ränge 
belegten sämtlich die Mädchen der STG 
Sprendlingen. Andrea Burandt turnte ei- 
nen Ralunenwettkampf 1/2 M 7 (früher M 
4) und kam auf den 1. Platz. 

SGE-Reservisten 
erwarten 
Seeheim-Jugenheim 

Nach der Derbyniederlage in Erzhausen 
erwartet die 2. Mannschaft der SGE als 
Schlußlicht der B-Liga Darmstadt die 
Mannschaft des Tabellenachten Seeheim- 
Jugenheim um 15.00 Uhr am Sonntag am 
Berliner Platz. Noch stehen für die Egels- 
bacher neun Begegnungen aus, und es ist 
somit, bei drei Punkten Rückstand, nicht 
aussichtslos, dem drohenden Abstieg 
noch zu entgehen. Dazu gehört aber end- 
lich einmal ein doppelter Punktgewinn, 
den man in diesem Heimspiel anpeilen 
muß. 

Zwar verlor die Elf von Trainer Möss- 
mer das Vorspiel mit 4:2 in Seehelm erst 
in der letzten Viertelstunde, doch der 
kommende Gegner ist auch auswärts sehr 
zu beachten, weil er von seinen 18 Plus- 
zählem immerhin schon ganze acht Punk- 
te auf fremden Plätzen holte. Die SGE II 
hat von ihren neun ausstehenden Spielen 
inunerhin noch fünfmal auf eigenem Platz 
anzutreten und muß viermal auswärts 
fahren. Egelsbachs Fußballanhang sollte 
deshalb auch die Reservemannschaft am 
Sonntag um 15.00 Uhr mit zahlreichem 
Besuch unterstützen. 

Tabellennachbam 
am Bieberer Berg 

Zur Fortsetzung der Rückrunde muß die 
SGE am Sonntag um 15.00 Uhr beim Ta- 
bellennachbam OFC Kickers-Reserve 
(Rang 13) auf dem Bieberer Berg antreten. 
Nach der Niederlage gegen Spitzenreiter 
Bad Homburg hatte Trainer Dieter Ru- 
dolf eine Menge zu tun, um seine doch sehr 
niedergeschlagene Marmschaft aufzurich- 
ten. Jetzt sind alle Hoffnungen auf das 
Spiel gegen die Kickers-Reserve gerichtet. 

Der Abstand beider Mannschaften, die 
am Sonntag aufeinandertreffen, beträgt 
zu den Abstiegsplätzen im Augenblick nur 
ganze drei Punkte, und es wird hier wie 
dort Zeit, daß man etwas für sein Punkte- 
konto im Plusbereich tut. Dementspre- 
chend wird auch die Einstellung der 
Kickers-Reserve sein, die mit ihrem 
Heimvorteil im Rücken natürlich gewin- 
nen will, während die SGE sich nur eine 
Chance ausrechnen kann, wenn nach vor- 
ne mehr getan wird und man hiebt ver- 
gißt, aus seinen Möglichkeiten Tore zu er- 
zielen. Die Kickers-Reservisten haben au- 
ßerdem den Vorteil, daß die 1. Mannschaft 
ihr Oberligaspiel an diesem Wochenende 
bereits am Samstag in Marburg auszutra- 
gen hat und somit die Reserve durch dort 
nicht eingesetzte Spieler aus dem Oberli- 
gakader verstärkt werden kaim. 

Bereits im Vorspiel holte die Offenba- 
cher Mannschaft vom Berliner Platz beim 
3:3 einen Punkt, der SGE war erst eine 
Viertelstunde vor Schluß der Ausgleich 
gelungen. Die Offenbacher Reservisten 
verdienten sich erst am letzten Sonntag in 
Mörfelden beim 2:2 einen Punkt und spie- 
lerisch eine sehr gute Note. Leicht ist somit 
die Aufgabe für die SGE am Bieberer 
Berg gewiß nicht, doch chancenlos geht 
man auch nicht in dieses wichtige Spiel, 
wenn man die Ärmel hochkrempelt und 
mitfightel. Spielbeginn ist um 15.00 Uhr 
in Offenbach. 

Club erwartet 
Schlußlicht 

Im Langener Waldstadion stellt sich am 
Sonntag der Tabellenletzte SV Nauheim 
vor, und die Langener Anhänger rechnen 
mit einem Sieg ihrer Mannschaft. Vom 
Papier her wäre dies auch eine klare An- 
gelegenheit, denn wenn man vor eigenem 
Publikum gegen ein Schlußlicht nicht ge- 
winnt, dann muß die Frage gesteilt wer- 
den, wo man sonst seine Punkte holen 

■will. Allerdings sollte man sich zwei Wo- 
chen zurückerinnern, als man den Tabel- 
lenvorletzten zu Gast hatte und über ein 
0:0 nicht hinauskam. 

Das Manko beim Club liegt zur Zeit, wie 
schon einmal erwähnt, im Toreschießen, 
denn man hat in den di^ Spielen nach der 
Winterpause, also in diesem Jahr, noch 
kein Tor bei einem Punktspiel erzielt. 

Es ist zu hoffen, daß diese Schußschwä- 
che am Sonntag vorüber ist, und mit ei- 
nem Erfolgserlebnis ein Start in obere Ta- 
bellenregionen gemacht wird. 

SSG erwartet Hainstadt 
Nach der unglücklichen Niederlage 

beim VfB Offenbach haben die SSG-Fuß- 
baller am Sonntag einen nicht zu unter- 
schätzenden Gegner im Freizeit-Center zu 
Gast. Mit der Spielvereinigung Hainstadt 
kommt der Tabellenvierte, der noch Hoff- 
nungen hat, am Ende der Runde an der 
Spitze mitzumischen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, muß man jedoch Punkte sam- 
meln, und nach der Heimniederlage gegen 
den FC Offenthal vom vergangenen Sonn- 
tag sind die Hainstädter um Rehabilita- 
tion bemüht. 

So wird die SSG einen ehrgeizigen Geg- 
ner zu Gast haben, der jedixih durchaus 
bezwingbar ist, wie man gesehen hat. 
Zwei Punkte würden auch den Langenem 
gut tun, um sich mehr ins Mittelfeld zu 
orientieren, und so dürfte ein spannendes 
Spiel zu erwarten sein. 

SVD beim Vorletzten 
Nach seinem punktspielfreien Wochen- 

ende tritt der Tabellenführer SV Dreiei- 
chenhain beim Vorletzten Germania 
Steinhelm an. Vom Papier her müßte dies 
eine ganz klare Angelegenheit für die Hai- 
ner werden, doch sollte man sich daran er- 
innern, welche Schwierigkeiten man beim 
Hinspiel in Dreieichenhain hatte, gegen 
den damaligen Tabellenletzten knapp zu 
gewinnen. Vor Überheblichkeit seien die 
Hainer also gewamt. 

Nach der Sensation des letzten Sonn- 
tags, als das Schlußlicht Rumpenheim in 
Mühlheim gewann, beträgt der Vorsprung 
des Spitzenreiters vor seinem ärgsten Ver- 
folger immer noch drei Punkte, und dieses 
Pölsterchen sollte man nicht durch Fehl- 
tritte gegen leicht erscheinende Gegner 
aufs Spiel setzen. 

FCO empfängt 
Mainflingen 

Der Sieg beim Tabellenvierten Hain- 
Stadt sollte dem FC Offenthal so viel Auf- 
trieb gegeben haben, um auch am kom- 
menden Sonntag vor eigenem Publikum 
gegen den Tabellennachbam Mainflingen 
eine gute Vorstellung zu geben, zumal 
man auch noch das 1:5-Heimdebakel ge- 
gen den VfB Offenbach gutzumachen hat. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Handball zum Abgewöhnen 

TV Langen — TV Glattbach 22:11 a2:3) 
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Nur wenige Zuschauer sahen diese Par- 
tie, die angesichts der Leistungen beider 
Teams allerdings auch schnell vergessen 
werden sollte. Probleme gab es für die 
Gastgeber lediglich in den ersten Minuten, 
als der Gegner aus Unterfranken 2:1 führ- 
te. Zwei verworfene Strafwürfe seitens 
der Einheimischen waren bezeichnend für 
fehlende Konzentration und mangelhafte 
Einstellung an diesem Abend. Zu schwach 
präsentierte sich jedoch das Tabellen- 
Schlußlicht und hatte somit in der Folge- 
zeit nichts mehr zu bestellen. 

Treffer für die TVler von allen mögli- 
chen Positionen sorgten frühzeitig für Itla- 
re Verhältnisse gegen die hilflos wirken- 
den Gäste, die sich bereits mit dem Ab- 
stieg abgefunden hatten. 

Noch schwächer waren die beiderseits 
gezeigten Leistungen im zweiten Durch- 
gang. Die Conrad-Truppe ließ mehr und 
mehr nach und gestattete den keineswegs 
besser spielenden Männern aus dem Kreis 
Aschaffenburg, das Ergebnis günstiger zu 
gestalten. Es paßte zum Spielverlauf, daß 
beide Teams sich zeitweilig mehr auf die 
zugegebenermaßen haarsträubenden Feh- 
ler der Unparteiischen als auf den Ball 
konzentrierten. So stand die gesamte Be- 

Auch vom 

Tabellenletzten 

gegnung in jeder Hinsicht unter dem Mot- 
"Handball zum Abgewöhnen". Wollen 

die TVler die Vizemeisterschaft holen, so 
dürfen sie sich eine solche Vorstellung in 
den verbleibenden drei Begegnungen 
nicht mehr erlauben. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Harald 
u. Horst Werwitzke, Rath, Schmiedel, Re- 
gan, Freyermuth, Gärtner, Biisse, Müller, 
Lorei. 

TVL-Handballer 
nach Crumstadt 

Am morgigen Samstag, um 19.15 Uhr 
tritt das Team um Spielführer Freyer- 
muth zum vorletzten Saison-Auswärts- 
spiel beim SV Crumstadt an. Die Ried- 
stadter, noch nicht aller Abstiegssorgen 
ledig, jedoch enorm stark in den letzten 
Heimpartien, werden alles daransetzen, 
sich für die klare 13:21-HinspieI- 
Niederlage zu revanchieren. Nur mit äu- 
ßerster Konzentration und hundertpro- 
zentiger Einstellung wird das TVL-Team 
deshalb beide Punkte mitnehmen können. 
Abfahrt zu diesem Spiel ist um 17.45 Uhr 
am Jahnplatz. 

geschlagen 

KSV Reichelsheim — SG Egelsbach 18:16 (8:8) 
Zum Rückspiel beim Tabellenletzten 

und Angstgegner KSV Reichelsheim muß- 
te die 1. Mannschaft der SGE am vergan- 
genen Wochenende antreten. Nach sehr 
schlechten Vorstellungen in den letzten 
Bepgnungen wollte die Mannschaft um 
Spielertrainer Manfred Merk einiges gut- 
machen, allerdings hatte man dort noch 
nie gewinnen können. Beim Vorrunden- 
spiel in Egelsbach war man mit 15:11 sieg- 
reich, und darauf gründeten sich die Hoff- 
nungen. 

Den besseren Start hatten die Reichels- 
heimer und gingen mit 2:0 in Führung, ehe 
Egelsbach in der siebten Minute seinen er- 
sten Treffer erzielen konnte. Man sah an 
diesem Samstagabend allerdings nicht, 
bei welcher Mannschaft es sich um den Ta- 
bellenletzten handelte. 

Egelsbach war im Angriff recht nervös 
und zu harmlos. Reichelsheim dagegen, 
vom Glück und von den Schiedsrichtern 
begünstigt, baute die Führung auf 4:1 aus. 
Dann aber zogen die Egelsbacher davon 
und machten aus dem klaren Rückstand 
eine 5:6-Führung. Bis zur Halbzeitpause 
war das Spiel dann ausgeglichen und mit 
8:8 wurden die Seiten gewechselt. 

Die zweiten dreißig Minuten begannen 
für die SGE sehr positiv, denn durch einen 
sehr gut geschossenen Ball aus dem Rück- 
raum ging sie abermals mit einem Tor in 
Führung. Postwendend kam für Reichds- 
heim der Ausgleich zustande, ja eine Mi- 
nute später sogar die Führung. Klar be- 
nachteiligt wurden die Egelsbacher von 
dem recht kurios pfeifenden Schiedsrich- 
tergespann. 

Egelsbach erzielte in der 59. Minute 
durch einen Siebenmeter den 16:16- 
Ausgleichstreffer. Durch Unachtsamkeit 

in der Deckung mußte man jedoch wieder 
den Ein-Tore-Rückstand einstecken. Aber 
die Restspielzeit erlaubte noch einen An- 
griff, in dem man den rettenden Aus- 
gleichstreffer hätte erzielen können, um 
wenigstens einen Punkt mit nach Hause 
zu nehmen. Doch die Großzügigkeit des 
(Un)partelischen bescherte den Reichels- 
heimem anstelle eines Gegentores einen 
Tempogegenstoß, nachdem ein klares 
Foul am Egelsbacher Angreifer nicht ge- 
ahndet wurde. So besiegten schließlich die 
Tabellenletzten und die Schiedsrichter die 
SG Egelsbach mit 18:16 Toren. 

Es spielten: Reiner Behr, Thomas Ze- 
cher; Manfred Merk (6), Chris Zschemeck 
(3), Axel Niemuth (3), Michael Winn (1), 
Hartmut Weiler (1), Roland Gärtner (1), 
Klaus Süss (1), Gerhard Schubert, Albert 
Wilhelm und Walter Meinelt. 

Ist ein Wimder 
möglich? 

Am kommenden Wochenende bestreitet 
die SG Egelsbach ihr vorletztes Heim- 
spiel. Gegner ist der TV Groß-Wallstadt II, 
der nach Minuspunkten derzeit an der Ta- 
bellenspitze steht. Allzu große Sieges- 
chancen braucht sich Egelsbachs Mann- 
schaft hier wahrscheinlich nicht zu ma- 
chen, denn mit „Klühspies & Co." will der 
Gast um jeden Preis die Meisterschaft er- 
reichen. 

Anpfiff des Spiels am Sonntag, dem 29. 
März, in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
wird um 17.15 Uhr sein. Mannschaft und 
Verfntwortliche wünschen sich gerade zu 
diesem schweren Spiel nochmals lautstar- 
ke und zahlreiche Unterstützung ihrer 
Fans. 

2. Niederlage 
für den Meister 
TVL n — TSV Pfungstadt HI 15:13 (9:6) 

Eine recht interessante Partie boten bei- 
de Teams. Konzentriert wirkten die Gast- 
geber, die nur einmal (beim 1:2) in Rück- 
stand lagen. Viel Unruhe dagegen beim 
Meister der A-Klasse, der hauptsächlich 
mit Einzelleistungen, die keineswegs im- 
mer sattelfeste Abwehr der Einheimi- 
schen in Verlegenheit brachte. Durchaus 
verdient war der 3-Tore-Vorsprung der 
Mannschaft um Spielführer Jürgen Rettie 
beim Wechsel. 

Nach der Pause ging die Führung jedoch 
rasch verloren. Die Gäste nutzten den 
,,Durchhanger'* des Gegners zum 9:9- 
Ausgleich. Bis kurz vor dem Ende stand 
die Partie beim 13:13-Zwischenstand auf 
des Messers Schneide. Wurfpech für 
Pfungstadt und die Glücksgöttin Fortuna 
zugunsten der TVler waren mitentschei- 
dend für den jedoch insgesamt verdienten 
und knappen Erfolg des Blisse-Teams. 
Ebenso wie die 1. Mannschaft hat die 2. 
Vertretung noch alle Chancen auf die Vi- 
zemeisterschaft. 

Es spielten: Schmiedel, Weißbach; von 
Campenhausen (6), Rupp (2), Herth, Mi- 
chel, Desczyk (2), Rettig (3), Ackermann 
(1), Anthes, Bauer, Beckmann (1). 

Zum „kleinen Stadtderby" kommt es in 
der Reichwein-Halle am kommenden 
Sonntag um 17.30 Uhr zwischen den zwei- 
ten ,,Garnituren" der SSG Langen und 
dem TV Langen. 

Unglückliche Niederlage 
Roßdorf H. — SGE in 11:10 (3:4) 

Wie man am Ergebnis schon erkennen 
ktnn, war diese Partie durch gute Lei- 
stungen beider Abwehrreihen geprägt. Im 
Angriff kam während der ersten Spiel- 
hälfte nicht das gewohnt druckvolle Spiel 
auf, so daß mit relativ wenig Toren für ein 
Handballspiel die Seiten gewechselt wur- 
den. 

In den zweiten dreißig Minuten gewann 
das Spiel dann doch etwas an Farbe. Es 
wurde auf beiden Seiten im Angriff nun 
druckvoller gespielt, und es kam zu schö- 
nen Torszenen. Auf Egelsbacher Seite hat- 
ten die Rückraumschützen sehr viele 
Holztreffer aufzuweisen und in der ent- 
scheidenden Phase nicht das Glück des 
Tüchtigen. So mußten sie sich mit der 
knappen Niederlage zufriedengeben. 

Es spielten: Lenz; Heller (4), Niemuth. 
Klein (1), Gaußmann (3), Varga (1), Bohn, 
Geister, Felgenhauer, Kappes (1), Wurm. 

Die dritte Mannschaft bestreitet ihr 
nächstes Spiel am 4. April urn 17.00 Uhr 
bei 46 Darmstadt II. Abfaht 15.45 Uhr. 

Unentschieden zum 

Saisonabschluß 

SVD — FT Dörnigheim 18:18 (9:14) 
Nach der blamablen Auswärtsniederla- 

ge in Nieder-Roden wollten sich die Hai- 
ner Handballer mit einer guten Leistung 
gegen den hartnäckigsten Verfolger Dör- 
nigheim aus der A-Klasse verabschieden. 
Die Einstellung der Mannschaft schien im 
Vergleich zum Vorwochenende deutlich 
konzentrierter, und auch Klaus Gerhardt 
war wieder einsatzfähig. Die Gäste began- 
nen sehr druckvoll und führten nach vier 
Minuten bereits 0:3. Bis zur 10. Minute ge- 
lang der 3:3-Ausgleich, doch die Spieler 
bekamen ihre Nervosität nicht unter Kon- 
trolle. Besonders die Abwehr konnte kei- 
nen kompakten Block formieren, sondern 
ließ Lücken für verdeckte Würfe, die Tor- 
wart J. Dechert zu spät erkannte und 
nicht mehr abwehren konnte. 

In der 20. Minute erzielte K. Gerhardt 
seinen 2. Treffer zum 7:8-Anschluß. Dann 
riß der Faden völlig, und Dörnigheim zog 
binnen sechs Minuten auf 7:13 davon. 
Auch Rainer Bott, der nun für den resig- 
nierten J. Dechert das Tor hütete, hatte 
durch seine Vorderleute wenig Unterstüt- 
zung. Die Zuschauer waren von ihrer 
Mannschaft sichtlich enttäuscht, denn 
beim 9:14 war die Entscheidung praktisch 
gefallen. 

Nach der Pause verwandelte St. Pagani- 
ni, der sonst eine bessere Wurfausbeute 
zeigte, einen 7-Meter zum 10:14. Im übri- 
gen konnten zwei weitere Strafwürfe 
nicht genutzt werden. In der kurzen Phase 

zwischen der 36. und 40. Minute lief das 
dynamische Angriffsspiel der Rot-Weißen 
dann plötzlich wie gewohnt und prompt 
konnte von 11:15 auf 14:15 verkürzt wer- 
den. Bis zur 51. Minute hatten sich die ins- 
gesamt undiszipliniert wirkenden Dömig- 
heimer wieder einen 3-Tore-Vorsprung 
(15:18) erspielt. In der Schlußphase erziel- 
te H. Buch noch zwei schöne Treffer von 
der Linksaußen-Position, 

Beim Endstand von 18:18, nach dem 
Spielverlauf ein für den Meister sclimei- 
chelhaftes Ergebnis, pfiff Schiedsrichter 
^yer, der mangels auswärtiger Unpartei- 
ischer eingesprungen war, die letzte Be- 
gegnung der Saison ab. Unerklärlich 
bleibt, warum die Schützlinge von Trai- 
ner Dieter Groß nach dem frühzeitig gesi- 
cherten Aufstieg so nervös und ver- 
krampft agierten, statt selbstbewußt die 
spielerische Sicherheit für weitere Wett- 
kämpfe zu erproben. 

Es spielten: Jürgen Dechert und Rainer 
Bott im Tor, Ralf Buch (2), Michael Bu- 
chauer (5), Bernd Bumann (2), Achim Fay 
(1), Gerald Frank, Klaus Gerhardt (4) 
Norbert Gerhardt (2). Ralf Gerhardt. Stfr 
fan Paganini (2). Sven Tauchert. 

Bereits jetzt sei auf die offizielle Mei- 
sterschaftsfeier der SV-Handballer hinge- 
wiesen. die am Samstag, dem 16. Mai, ab 
19 Uhr im Clubhaus des SVD. Im Haag 2. 
stattfindet. Alle Freunde der Mannschaft 
sind herzlich eingeladen. 

TVL-HandbaJldamen rehabilitiert 

Schwache Abwehrleistung 

wurde bestraft 

SSG Langen — SC Michelstadt 16:20 (9-9) 
Auch im vorletzten Heimspiel hielt die 

Formkrise der SSG-Handballer an. Nach 
der Niederlage in Hösbach mußte man 
sich diesmal mit 16:20 einem keinesfalls 
überaeugenden SC Michelstadt geschlagen 
geben. 

In den ersten Minuten bestimmte Mi- 
chelstadt das Geschehen und führte 3:1. 
Als dann SSG-Trainer Bönig den Gäste- 
spielmacher kurz decken ließ, kamen die 
Langener auf und konnten durch ihren 
Linksaußen Wannemacher ausgleichen. 
Auch in der Folgezeit blieb die SSG leicht 
überlegen, konnte jedoch die sich bieten- 
den Oiancen des öfteren nicht nutzen. 
Auch spielte die Abwehr nicht aggressiv 
genug, um die bis zum Wurfkreis durch- 
brechenden Gästestürmer aufzuhalten. 
Ober die Zwischenstände von 4:5 und 7:6 
kam es zum gerechten Halbzeitergebnis 
von 9:9. 

Bis zur 40. Minute zogen die Michelstäd- 
ter dann auf 14:11 davon. In dieser Phase 
brach sich der an diesem Tag beste SSGler 
Manfred Wannemacher bei einem Zusam- 
menprall den rechten Daumen und wird 
damit für den Rest der Saison nicht mehr 
eingesetzt werden körmen. Durch diesen 
Ausfall kam die Mannschaft nun vollstän- 
dig aus dem Rhythmus, und die Gäste hat- 
ten es leicht, rvach 50 Minuten 18:14 zu füh- 
ren. womit die Partie praktisch entschie- 
den war. In den letzten Minuten versuchte 
die SSG, die Begegnung noch einmal her- 
umzureißen. indem man mit offener 
Manndeckung spielte, doch der Erfolg 
blieb aus. Michelstadt konnte mit 20:16 
beide Punkte aus der Reichweinhalle ent- 
führen. 

Neben der Verletzung von Manfred 
Wannemacher machte sich auch das Feh- 

len von Uwe Müller und Horst Vollhardt 
bemerkbar. Torhüter Adolf Dick und Tho- 
mas Marenbach zeigten eine gute Lei- 
stung. Der Rest der Mannschaft versank 
im Mittelmaß. Die beiden Unparteiischen 
paßten sich der niveaulosen Begegnung 
an, doch ist dies keine Entschuldigung für 
die verdiente 16:20-Heimniederlage. 

Es spielten: Brandt, Dick; Steitz, Wan- 
nemacher. Pakulla. Hamm. Schmidt. Ma- 
renbach, Kellner, Albrecht, Krech. 

Durch die Niederlage ist die SSG auf 
den achten Tabellenplatz der Kreisklasse 
Ost abgerutscht. Am kommenden Sams- 
tag gastiert man beim schon als Absteiger 
feststehenden MGV Nieder-Kinzig. Alles 
andere als ein Sieg wäre eine riesige Ent- 
täuschung. Auf jeden Fall darf der Gegner 
nicht unterschätzt werden, um zu einem 
Erfolg zu kommen. Das SpieJ gegen 
Nieder-Kinzig findet in Bad König statt. 
Anpfiff ist um 17.15 Uhr. Abfahrt ist um 
15.30 Uhr an der Reichweinhalle. 

Dritte wahrte 
Spitzenposition 
"•tJ Traisa n — TV Langen III 17;23 (5:li) 

Keine Probleme hatten „Hucky" Eck- 
stein und Co. gegen diesen Gegner. Erst 
beim Stand von 20:10 ließen die Langener 
etwas nach und ertaubten den Gastgebern 
eine Verkürzung. 

Es spielten: Dom, Gaußmann, Seidler 
(6), Eckstein (3). Biisse (2). Hamm (3), 
Becker (1). Fischer (2). Metzger (1), Rogh- 
mans (5). 

Am kommenden Sonntag um 19.30 Uhr 
empfängt die 3. TVL-Vertretung die SKG 
Roßdorf III. 

Handball 
Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II — G.-Bieberau II 
FC Hösbach — Nd.-Kinzig 
Obemburg II — TV Münster 
Großostheim — Dorf-Erbach 
TV Reinheim — TV Hösbach 
Eppertsh. — Babenhausen 
SSG Langen — Michelstadt 

1. TV Münster 23 456:346 
2. FC Hösbach 23 447:420^ 
3. Eppertsh. 23 433:393 
4. Michelst. 23 404:382 
5. TV Hösbach 23 459:427 
6. Großostheim 23 413:392 
7. Gr.-Bieberau II 23 443:420 
8. SSG Langen 23 387:399 
9. Kirchbr. II 23 367:394 

10. Babenhausen 23 374:396 
11. Obemburg II 23 376:397 
12. Dorf-Erbach 23 414:453 
13. TV Reinheim 23 358:406 
14. Nd.-Kinzig 23 382:488 

TV Groß-Umstadt — TV Langen 14:14 (7:6) 
Die TVL-Handballerinnen blieben in 

der zweiten Bezirksliga Darmstadt, Grup- 
pe Ost, gegen den Meisterschaftsfavoriten 
TV Groß-Umstadt ohne Niederlage. Dem 
7:7 im Hinspiel folgte nun ein 14:14 beim 
Spitzenreiter. 

Zunächst sah es für die Gäste gar nicht 
gut aus. Die Groß-Umstädterinnen gingen 
mit 3:0 in Führung, und die Langener 
Fans befürchteten schon ein Debakel. 
Doch dann besannen sich die TVL-Damen 
auf ihre Stärken und konnten mit Marion 
Schmirmund als Rückhalt im Tor zum 4:4 
ausgleichen. Die Gastgeberinnen zogen 
zwar noch einmal auf 7:4 davon, aber 
„Uli" Friederich konnte kurz vor der Pau- 
se durch zwei Tempogegenstöße den TVL 
auf 7:6 heranführen. 

Nach dem Wechsel verlief die Partie 
weitestgehend ausgeglichen. Durch zwei 
von Sabine Heller gehaltene Strafstöße 
konnte der Vorsprung der Gr.-Umstädte- 

SGE-Damen sehr souverän 

rinnen immer auf zwei Tore begrenzt wer- 
den. Im Angriff glänzte vor allem Marion 
Lusar, die vom Kreis aus keine Oiance 
ausließ und alleine vier Treffer markierte. 

30 Sekunden vor Schluß Stand es noch 
14:13. Ein von Jutta Neff kurz vor dem 
Spielende verwandelter Siebenmeter 
führte dann zum verdienten Unentschie- 
den. 

Das für das Wochenende geplante Spiel 
gegen den Tabellenzweiten Bad König 
wurde auf den 10. April verlegt, um mit 
der gesamten Mannschaft ein Wochenende 
im Schnee verbringen zu können. Die Da- 
men wollen dann gestärkt am 29. März 
auswärts gegen den TV Fränkisch Crum- 
bach antreten. 

Es spielten: Marion Schmirmund u. Sa- 
bine Heller; Birkheid Donner, Christiane 
Englisch (2). Birgit Fischer (2). Ulrike 
Friederich (3), Cornelia Hesse. Marion Lu- 
sar (4), Jutta Neff (3), Jutta Petry. Andrea 
Reitz, Jutta Schneider. 

A-KIasse Darmstadt 
TV Langen II - TG Traisa 
46 Darmstadt — Asb./Mod. 
Braunsh. II — TGB Dst. II 

1. Pfungst. III 
2. Braunsh. II 
3. TGB Dst. II 
4. TV Langen II 
5. Asb./Mod. III 
6. 75 Darmst. II 
7. Arheilgen II 
8. Eiche Darmst. 
9. Egelsbach II 

10.46 Darmstadt 
11. SSG Langen II 
12. TG Traisa 

18 
21 
20 
18 
20 
19 
19 
18 
17 
19 
19 
18 

III 

328:222 
355:318 
320:276 
293:269 
365:^66 
298:316 
293:314 
300:326 
282:294 
330:342 
274:298 
237:334 

19:17 
23:15 
15:22 
20:18 
13:14 
17:11 
16:20 
39:7 
29:17 
27:19 
27:19 
26:20 
25:21 
24:22 
24:22 
24:22 
21:25 
17:29 
16:30 
14:32 
9:37 

18:8 
23:18 
16:14 
34:2 
30:12 
26:14 
24:12 
17:23 
16:22 
16:22 
15:21 
14:20 
13:25 
13:25 
8:28 

TSV Pfungstadt II - SG Egelsbach 
6:16 (3:10) 

Zweite Bezirksliga Ost, Frauen 
Gr.-Umstadt —TV Langen 13:13 
Bad König — Glattbach 14:12 
SV Hösbach — SG Dieburg 23:10 
Babenhausen — Kleinostheim 5:15 
Fr.-Crumbach — Schaafheim 20:17 
U rberach II — Michelbach 19:9 
TV Sulzbach — SKG Roßdorf 13^ 11 

1. Gr.-Umstadt 23 363:223 39:7 
2. Bad König 22 266:220 35:9 
3. TV Sulzbach 23 302:255 31:15 
4. Glattbach 23 234:219 29:17 
5. SKG Roßdorf 23 262:240 28:18 
6. Kleinostheim 23 238:203 27:19 
7. Fr.-Crumbach 23 271:270 27:19 
8. TV Langen 23 252:255 22:24 
9. Schaafheim 22 289:285 21:23 

10. Urberach II 22 223:240 18:26 
11. Michelbach 23 243:286 13:33 
12. SVHösbach 23 241:284 11:35 
13. Babenhausen 23 248:349 9:37 
14. SG Dieburg 22 226:330 8:36 

Weniger Mühe als erwartet hatten die 
Egelsbacher Handballdamen am Sonntag 
mit Gastgeber TSV Pfungstadt II. Das lag 
vor allem daran, daß die SGE von Beginn 
an sehr konzentriert zu Werke ging. Ge- 
stützt auf eine gute Abwehrarbeit, mit ei- 
ner starken Torhüterin Silvia Prims, ge- 
langen auch im Angriff, vor allem vor der 
Pause, herrlich herausgespielte Tore. Die 
SGE führte bereits mit 4:0, ehe den Gast- 
gebern. die bis dahin immerhin nur einen 
Minuspunkt mehr auf ihrem Konto hat- 
ten, das erste Tor gelang. Die Grün- 
Weißen blieben aber weiter spielbestim- 
mend und bauten ihre Führung bis zur 
Pause uneinholbar auf 10:3 aus. 

Auch nach dem Seitenwechsel blieben 
die Egelsbacherinnen sehr soiiverän. Man 
hatte Spiel und Gegner jederzeit im Griff, 
auch wenn im Angriff nun nicht mehr so 
ziele Tore fielen. Bis zur 45. Minute hatte 
die SGE ihre Führung auf 15:6 ausgebaut. 
Durch nachlassende Konzentration, 
Pfungstadt hatte resigniert und die SGE 
nahm die Sache zu locker, fiel in der 

Tabellenführer eine 
Nummer zu groß 
SSG Frauen n — Pfungstadt 110:24 (4:14) 

Keine Chance hatte die SSG gegen 
Pfungstadt, das sich mit diesem Sieg die 
Meisterschaft in der Kreisklasse sicherte. 
Die SSG begann unkonzentriert und lag 
nach wenigen Minuten bereits mit 1:6 zu- 
rück. Danach fing man sich zwar etwas, 
doch konnte die ersatzgeschwächte Mann- 
schaft Pfungstadt nicht annähemd Paroli 
bieten. 

Auch nach der Halbzeitpause legte 
Pfungstadt wieder eine Reihe schneller 
Tore vor. ehe man im Gefühl des sicheren 
Sieges auch der SSG noch ein paar Tore 
gönnte. Positiv fiel bei der SSG auf. daß 
die Mannschaft trotz des hohen Rückstan- 
des nie aufgab und sich immer um eine Er- 
gebnisverbesserung bemühte. Die beiden 
Neuzugänge aus der A-Jugend, Angelika 
Graffe und Petra Kauf, hatten sich ihren 
Einstand bei den Aktiven zwar bestimmt 
anders vorgestellt, konnten mit ihren Lei- 
stungen aber durchaus zufrieden sein. 

Es spielten: Peschmann, Graffe, Bender. 
Anthes. Keller, Rademacher (1). Kauf (3), 
Haas (3). Müller (1), Friedrich (2), Krohn.' 

Am Sonntag tritt die SSG um 14.00 Uhr 
in Egelsbach an und hat dort höchstens ei- 
ne Außenseiterchance. 

Schlußviertelstunde lediglich nur noch 
ein Tor zum 16:6-Endstand. 

Damit kann der SGE bei nunmehr 32:8 
Punkten der zweite Tabellenplatz kaum 
noch genommen werden. Auch im letzten 
Heimspiel, im Derby gegen die SSG Lan- 
gen II am kommenden Sonntag, um 14.00 
Uhr, ist die SG Egelsbach klarer Favorit. 
Aber Derbys haben bekanntlich ihre eige- 
nen Gesetze und so darf man zu Saison- 
abschluß in eigener Halle auf eine inter- 
essante Partie hoffen. 

Es spielten: S. Prims; A. Grundler (5). R 
Rauth (4). S. Loll (3). S. Kirschner (2). J. 
Darmstädter (1). S. Agotz (1), A. Bley, R. 
Jost. M. Frye und A. Müller. 

SV-Handballerinnen 
weiter in der 
Spitzengruppe 
SVD — TGS Niederrodenbach 15:8 (7:3) 
Nach der Pokalpause und einem Nachhol- 
spiel ging es in der Rezirksliga II der 
Frauen Im regulären Spielplan weiter. 
Die Mannschaft des Tabellenachten aus 
Niederrodenbach erwies sich als recht 
schwacher Gegner. Bereits zur Halbzeit 
hatten die Rot-Weißen einen deutlichen 
7:3-Vorsprung herausgespielt. In der zwei- 
ten Hälfte setzte Trainer Franz Kern er- 
neut die ehemaligen A-Jugend-Spielerin- 
nen ein, um sie unter Wettkampfbedin- 
gungen in die Mannschaft zu integrieren. 

' Überragend agierte an diesem Tag An- 
gelika Seidler. die sich am Kreis und bei 
Tempogegenstößen wiederholt energisch 
durchsetzte und sechs Treffer erzielte. Am 
Ende stand ein souveräner 15:6-Heimsieg 
zu Papier. Die Hainer Handballdamen be- 
finden sich nun. nach Minuspunkten ge- 
rechnet, auf dem 2. Tabellenrang bei ei- 
nem Spiel weniger. In den fünf ausstehen- 
den Begegnungen, vier gegen Teams aus 
dem Mittelfeld und das Spitzenspiel gegen 
Tabellenführer Dömigheim. gilt es nun. 
keinen Punkt mehr abzugeben. Hoffent- 
lich rächt sich in der Endabrechnung nicht 
der unnötige Punktverlust gegen den da- 
maligen Tabellenletzten aus Nieder-Esch- 
bach. 

Die Torschützen: Petra Beringer(4). Kir- 
sten Buch (1). Karin Koch (1). Uschi Kolb 
(1), Karin Leyer (1), Monika Lindner (1) 
und Angelika Seidler (6). 

Am kommenden Samstag gastiert die 
Mannschaft um 17.30 Uhr beim Tabellen- 
siebten BSC Kelsterbach. 
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ITC enttäuschte zu Hause Tischtennis-Damen 

als einzige siegreich 
TTC — TTC Salmünster 4:9 

Werm jemand vorhergesagt hätte, der 
TTC hätte eine Chance gegen die Gäste, so 
hätte man ihn für wahnsinnig gehalten. 
Doch als die Salmünsterer Mannschaft In 
Langen eintraf, gab es hoffnungsvolle 
Blicke beim TTC. Salmünster mußte 
ebenfalls auf zwei Stammspieler verzich- 
ten. Außerdem brachten sie nicht ihre 
zweite Ersatzgamitur mit. sondem Spie- 
ler aus dem dritten Glied (Bezirksklasse), 
die zu schlagen waren. Bei Langen konnte 
man mit R. Löbig und H. Fels aber auch 
nicht die beiden Topleute aus der zweiten 
Mannschaft ins Spiel bringen. Trotzdem 
erwartete man aber vier Siege von ihnen, 
da sie zwei Klassen höher spielten als ihre 
Gegner. 

Zum Leidwesen des Langener Anhangs 
hatte dann auch noch Maimschaftsführer 
G. Armer keine glückliche Hand bei der 
Festsetzung der Eingangsdoppel. Hier tra- 
fen nämlich das beste Langener Doppel 
auf das beste der Gäste und umgekehrt. 
Dienst/Armer mußten sich schließlich 
trotz guten Spiels knapp geschlagen ge- 
ben. wogegen man dem ehemaligen guten 
Doppel Löbig/Gärtner anmerkte, daß es 
lange nicht mehr zusammengespielt hatte, 
und man enttäuscht mit 0:2 die Platte ver- 
lassen mußte. Gerade hier wäre ein Un- 
entschieden sehr wertvoll gewesen, da im 
hinteren Paarkreuz wie geplant zwei 
Punkte durch R. Löbig und H. Fels an 
Langen gingen. Salmünster zog danach er- 
neut durch Siege ihres sehr starken vorde- 
ren Paarkreuzes auf zwei Punkte davon, 
doch im mittleren Paarkreuz wollte man 
wieder gleichziehen. Hier erlebte man 
aber dann die zweite bittere Enttäu- 
schung. An V. Gärtner sollte es nicht lie- 
gen. In einem tollen Match konnte er sein 
Spiel in zwei Sätzen gewinnen. 

Doch G. Armer machte durch seine Nie- 
derlage gegen den ansonsten im hinteren 
Paarkreuz spielenden Gegner alle Hoff- 
nungen zunichte. Anschließend machte es 
H. Fels ebenfalls nicht besser. Sehr ner- 
venschwach konnte er trotz hoher Füh- 
rung im dritten Satz sein Spiel nicht ge- 
winnen, was eigentlich schon das Aus für 
den TTC war. Da half der Sieg von R. Lö- 
big auch nicht mehr viel, denn man wußte 
wie stark Salmünster im vorderen Paar- 
kreuz war. Zwei Niederlagen mußte man 
auch hinnehmen, und G. Armer konnte 
sich in seinem zweiten Spiel nicht mehr 
steigem. so daß man trotz guter Aussich- 
ten, am Ende doch noch hoch verlor. 
SV Darmstadt 98 — TTC D 9:0 

Gegen den Tabellenzweiten aus Darm- 
stadt stand die zweite Mannschaft wäh- 
rend des gesamten Spielverlaufs auf ver- 
lorenem Posten. Mit den ungewohnt 
dunklen Lichtverhältnissen kamen die 
meisten Spieler des TPCs nicht zurecht 
und fanden überhaupt nicht zu ihrem 
Spiel, so daß diese hohe Niederlage auf- 
grund der schwachen Leistungen auch in 
Ordnung geht. 
TTC n - SV Fürth 9:4 

Zwei Tage später zeigte man wieder sein 
anderes Gesicht. Man kämpfte wieder um 
jeden Ball, und gab keinen Satz schnell 
verloren. Zu Beginn sah es aber gar nicht 
mal so gut aus. Man fing da an, wo man in 
Darmstadt aufgehört hatte, nämlich mit 
Niederlagen. Schwache Leistungen von 
Löbig/Reichert, Klopper /Sehring und H. 
Fels brachten den TTC schnell 0:3 in Rück- 
stand. H. Sehring war es dann zu verdan- 
ken, daß man nicht weiter ins Hintertref- 
fen geriet. Mit etwas Glück konnte er sein 
Spiel gewiimen und den ersten Punkt ho- 
len. Danach lief es aber dann beim TPC. 
Sehr stark wieder Langens vorderes Paar- 
kreuz mit W. Klopper und H.W. Reidl, die 
ihren Gegnem keine Chance ließen und 
ausgleichen konnten. Dadurch ange- 
spornt. überzeugten dann auch R. Löbig 
und W. Reichert mit zwei weiteren Erfol- 
gen. so daß man erstmals in Führung ge- 
hen konnte. Fürth gelang dann zwar noch- 
mals der Anschluß, doch H. Sehrlng. W, 
Klopper, H.W. Reidl und R. Löbig ließen 
ihre Gegner erneut in ihren zweiten Ein- 
zeln nicht zum Zuge kommen, so daß man 
am Ende doch noch sehr sicher zwei Punk- 
te in Langen behalten konnte und sich Im- 
mer mehr von einem Abstiegsplatz ent- 
fernt. 
TTC in - TTC Messel 9:5 

Eindrucksvoll revanchierte sich die 
dritte Maimschaft für die hohe 9:4- 
Niederlage aus der Vorrunde. Erstmals 
konnte dabei V. Schlnz voll überzeugen. 
Neben seinen zwei klaren Einzelsiegen 
kam er mit P. Kitzmann zu einem knap- 
pen Doppelerfolg. Daneben gefielen aber 
auch N. Degen. O. Mattelat, P. Kitzmann. 
R. Zangl und Ersatzmann R. Gärtner mit 
einem Sieg. Das Doppel Degen/Mattelat 
rundete mit einem 2:0-Satzgewinn das gu- 
te Gesamtbild dann noch ab. 
TTCIV _ TTC Ittessel n 9:5 

Der dritten Mannschaft machte es die 
vierte Mannschaft am nächsten Tag dann 
such nach und schickte auch die zweite 
Vertretung Messels mit 9:5 nach Hause. 
Hier überzeugten aber diesmal nicht wie 
Bewohnt Langens Nr. 1 und 2. sondem die 
Punkte wurden von Platte 3 bis 6 errun- 
|®n. W. Simonowsky. T. Behrens und S. 
Bocker punkteten je zweimal für den TTC. 
Einmal erfolgreich waren C. Thiele und 
nie Doppel Gfirtner/Völker, Simonows- 
*y/Behrens. 

TTC V — SKG Gräfenhausen Hl 9:6 
TTC Darmstadt m — ITC V 3:9 

Eine erfolgreiche Woche hat die fünfte 
Mannschaft hinter sich gebracht, und der 
Abstieg dürfte für sie nun endgültig kein 
Thema mehr sein. Dies ist vor allem dar- 
auf zurückzuführen, daß man nun wieder 
auf V. Sehring und A. Wagner zurückgrei- 
fen konnte. Acht Punkte im Einzel und 
ein Doppelpunkt ist wahrlich eine enorme 
Ausbeute und der Garant für weitere Er- 
folge. Ihnen am nächsten kamen nur noch 
J. Haass und W. Durek, die im Einzel je 
dreimal erfolgreich waren und je einmal 
im Doppel zuschlugen, Bescheiden dage- 
gen die zwei Punkte von M. Durek, woge- 
gen I. Groth in den Einzeln total von der 
Rolle ist und ohne Punktgewinn blieb. Le- 
diglich nur ein Doppelerfolg mit J. Haass 
ist positiv zu vermelden. 
SG Weiterstadt VIII — TTC VI 9:6 

Stark ersatzgeschwächt mußte die sech- 
ste Mannschaft — man mußte vier Mann 
ersetzen — in Weiterstadt antreten. Trotz- 
dem erzielte man noch sechs Punkte. Vor 
allem im mittleren Paarkreuz überzeug- 
ten K. Schlapp und D. Schuff mit je zwei 
Siegen. Daneben gelangen aber dann noch 
Doppelsiege von Schlichtmann/Alt und 
Schmitt/Schuff. 
TV Wersau - TTC Damen 6:6 

Gegen den Tabellenvorletzten gelang 
den Damen des TTC lediglich nur ein Un- 
entschieden. Trotz einer 6:3-Führung ver- 
stand man es erneut nicht, den Siegpunkt 
zu holen, was beweist, daß man nicht sehr 
nervenstark ist. Sehr gut in Form stellte 
sich Rosi Mehnert vor. Zweimal im Einzel 
und einmal im Doppel mit Gisela Wasch- 
ke war sie erfolgreich. Gisela Waschke 
und Elke Thoss waren einmal siegreich. 
Ebenso das Doppel Thoss/Schlichtmann. 
die aber am Ende gegen das schwächere 
Doppel Konditionsschwierigkeiten hatten 
und 2:0 glatt verloren. 
BG Darmstadt — ITC Damen n 7:4 

Etwas enttäuscht kehrten die zweiten 
Damen aus Darmstadt zurück. Aber wie 
schon so oft lag es an den schwachen Dop- 
pelleistungen, denn man mußte wie ge- 
wohnt einem 2:0-Rückstand hinterherlau- 
fen. den man bis zum Ende nicht einholen 
konnte. In beiden Paarkreuzen gelang je 
einer Spielerin ein Punkt, so daß sich die 
vier Punkte auf Bärbel Eicke, Heidi Stau- 
bach, Andrea Gläsner und Petra Komme- 
ßer aufteilen. 
SG Arheilgen — TTC weibl. Jugend 6:6 

Im Spitzenspiel bei den Mädchen kamen 
die Langenerinnen zu einem verdienten 
Unentschieden und verteidigten damit 
weiter souverän die Tabellenspitze mit 
drei Punkten vor Arheilgen. Sehr stark 
emeut Andrea Hamm in ihren Einzeln, 
wo sie nicht bezwungen werden konnte 
und wohl zur Zeit die beste Spielerin im 
hinteren Paarkreuz ist. Ilona Günther und 
Heike Lewe kamen gegen die stark erkäl- 
tete Nr. eins zu je einem Sieg, wogegen 
man sich aber klar gegen die Nr, zwei beu- 
gen mußte. Sandra Schlapp und das Dop- 
pel Günther/Lewe holten noch die restli- 
chen zwei Zähler zum Unentschieden. 

Rundenende 

ohne Ruh' 
Wie schon berichtet, fanden am 15. März 

für drei Mannschaften der SSCJ-Volley- 
ballabteilung die letzten Punktspiele 
statt. Nur zwei Mannschaften haben noch 
ihr Pflichtprogramm zu komplettieren. 
Am 28. März tritt die zweite Damenmann- 
schaft um 14.00 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule als Gastgeber gegen 
den VC Ober-Roden und den TV Baben- 
hausen an. Parallel dazu absolviert die 
dritte Damenmaimschaft in der selben 
Halle ihr letztes Punktspiel gegen die TG 
75 Darmstadt. 

Für die erste Herrenmannschaft ging es 
ohne Pause in die Pokalrunde. Die ersten 
Spiele fanden am 21. März In Seligenstadt 
statt. Das erste Spiel der Herren konnte 
klar mit 3:0 gewonnen werden und ermög- 
lichte somit ein Weiterkonmien im Pokal. 
Da an einem Spieltag jeweils zwei Run- 
den ausgespielt werden, mußte die SSG 
im zweiten Spiel gegen die SF Seligen- 
stadt antreten. Diese Mannschaft konnte 
jedoch trotz einer 1:2-Führung und einem 
Punktevorsprung von 2:7 im fünften Satz 
das Spiel nicht für sich entscheiden, so 
daß der vierte und fünfte Satz an Langen 
ging. Nachdem dieses Spiel mit 3:2 gewon- 
nen wurde, bestreitet die erste Herren- 
mannschaft Ende April das nächste Po- 
kalspiel in eigener Halle. 

Ausgeschieden hingegen sind die ersten 
Damen, die ihr erstes Spiel gegen den TV 
Dreieichenhain mit 1:3 verloren. 

Noch während die Pokalrunde läuft, 
soll an dieser Stelle schon auf ein Turnier 
hingewiesen werden, das am 24. Mai statt- 
finden soll. Wie jedes Jahr finden hier die 
Stadtmeisterschaften für Hobbyvolley- 
baller aus Langen und Umgebung statt. 
Die Kontaktadresse für interessierte 
Mannschaften ist Christian Werner (Tele- 
fon 0 61 03 / 8 65 04). Auskünfte über Re- 
glement unt Startbedingungen können 
ebenso während der Trainingszeiten. 
Montag 19.00 bis 22.00 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Halle und Mittwoch 20.00 bis 
22.00 Uhr in der Erich-Kästner-Schule 
(ehemalige Emst-Schütte-Schule) gegeben 
werden.. 

SGE n - TG 75 Darmstadt I 4:9 
CJegen die Darmstädter Gäste mußte 

man zwar eine erwartete Niederlage ein- 
stecken. jedoch mit etwas mehr Glück in 
der einen oder anderen Begegnung wäre 
der Tabellenführer der B-Klasse Nord 
noch einmal in Bedrängnis geraten. In den 
Doppeln war man der TG 75 klar unterle- 
gen. nur die Paarung Rickert/Branke 
konnte einen knappen Drei-Satz-Sieg er- 
ringen. Die anschließenden Einzel standen 
teilweise auf recht hohem Niveau, woraus 
sich die restlichen Zähler durch B. Sahre. 
E. Rosam und B. Branke ergaben. 

SKG Gräfenhausen n — SGE ni 9:3 
Die 3. Mannschaft mußte beim Tabel- 

lennachbam in Gräfenhausen antreten. 
Durch die Erkrankung von F. Sirsch muß- 
te man von Brett 3—6 aufrücken, wobei 
vor allem M. Bormuth im oberen Paar- 
kreuz überfordert war und seine beiden 
Einzel abgab. Nach einem 0:5-Rückstand 
konnten wenigstens noch R. Seib, J. Knöß 

und H. Bormuth je einen Punkt für die 
SGE einfahren, so daß die Niederlage eini- 
germaßen in Grenzen gehalten wurde. 

TSV Nd. Ramstadt V — SGE V 9:4 
Durch die Erfolge von D. Huckelmann, 

W. Lubkowitz und deren Anfangsdoppel 
ging man in Nieder-Ramstadt mit 3:2 in 
Führung. Die weiteren Partien gingen je- 
doch, bis auf das zweite gewonnene Einzel 
des Erstgenannten, alle mit 2;0-Sätzen 
klar an die Gastgeber. Am nächsten Sonn- 
tag bestreitet die 5. Mannschaft ihr letztes 
Punktspiel 1986/87 und könnte mit einem 
Sieg ihre erste Saison erfolgreich abschlie- 
ßen. 

TSG Wixhausen VI — SGE Damen 0:7 
Gegen die sechste Vertretung der Wix- 

häuser Damen landete das Damenteam 
der SGE einen glatten 7:0-Erfolg. Als ein- 
zige kam dabei S. Loli zu zwei Spielen und 
punktete auch zweimal. Desweiteren sieg- 
ten: S. Frye, D. Domseif. U. de Masi und 
die Doppel Loll/Frye, Domseif/di Masi. 
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S VD-Basketball- Damen sind Hessenmeister 

SV Dreieichenhain — VfL Marburg n 98:33 (44:15) 
Mit einem Heimspielerfolg, der an 

Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig 
ließ, haben die 1. Basketball-Damen ihr 
gestecktes Saisonziel mit dem 1. Platz der 
Oberliga Hessen erreicht und steigen nach 
1985 imd 1986 nun zum dritten mal hinter- 
einander auf. diesesmal in die Regionalli- 
ga. In einer spannenden Saison und einem 
packenden Kampf mit der FT Fulda 
konnten sich die Hainerinnen mit 28:2 
Punkten knapp gegen die Nordhessinnen 
durchsetzen, die am Ende 26:4 Punkte auf 
ihrem Konto hatten. 

Der Tabellenachte Marburg war am 
letzten Spieltag für die gut aufgelegten 
Damen des Sportvereins nicht mehr als 
ein Spielball. Mit Tempobasketball wur- 
den die Lahnstädterinnen ein ums andere 
mal überrannt, und eine aggressive und 
reaktionsschnelle Verteidigimg sorgte fast 
ständig dafür, daß die Gäste nur mit 
Zufalls- und Verzweiflungsschüssen zum 
Erfolg kamen. In der Anfangsphase sorgte 
vor allem die agile Regi Philipowski für 
Schwung, acht der ersten zehn Punkte 
gingen allein auf ihr Konto. Ober 10:0, 
20:6 und 30:13 kam es nach 20 Minuten zu 
einem bereits deutlichen Pausenstand von 

44:15. Zu leiden unter dem Fastbreakspiel 
hatten bis zu diesem Zeitpunkt vor allem 
die Centerinnen des SVD, die in der Ver- 
teidigung zwar souverän beim Rebound 
waren, im Angriff aber meist zu spät ka- 
men, da durch schnelles Umschalten auf 
den Angriff der Ball meist schon im geg- 
nerischen Korb war. 

Im zweiten Durchgang blieb die Partie 
zwar weiterhin schnell, es wurde auch im- 
mer noch auf Fast-break gespielt, doch 
gab es nun auch des öfteren einen Posi- 
tionsangriff. bei dem die Centerinnen 
glänzend freigespielt wurden und zu schö- 
nen Korberfolgen kamen. Nach 30 Minuten 
war der Vorsprung bereits auf 64:27 ange- 
wachsen, aber in den verbleibenden zehn 
Minuten brannten die SVD-Damen noch 
einmal ein regelrechtes Feuerwerk ab. 
Beim Schlußpfiff konnten die Zuschauer 
schließlich einen überlegenen 98:33-Erfolg 
des neuen Hessenmeisters beklatschen, zu 
dem alle Spielerinnen mit Korberfolgen 
beigetragen hatten. 

Im Anschluß an die Partie überreichte 
der 1. Vorsitzende des SV Dreieichenhain, 
Georg Metzger, der Mannschaft die bron- 
zene Ehrennadel des Vereins und über- 

brachte die Glückwünsche des Hauptver- 
eins. Auch der Vorstand der Basketball- 
Abteilung überreichte durch Anette Raab 
Blumen an die Spielerinnen. 

Die 1. Damen des SVD möchten sich 
nach diesem gelungenen Saisonfinale 
recht herzlich bei all denen bedanken, die 
diesen großen Erfolg möglich gemacht ha- 
ben und hoffen auch weiterhin auf die Un- 
terstützung der Dreieichenhainer Basket- 
ballfreunde. 

Es spielten: Christine Barth (21), Regine 
Zellner (9), Katja Genieser(6). Steffi Billig 
(3), Liliane Schmied (6). Alexandra 
Kausch (14), Andrea Lebek (9). Regi Phili- 
powsky (24). Christiane Klas (6). 
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Deshalb erhalten Sie slo kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Strafte 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 Seit 1885 

•• 
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DIE GRÜNEN 

Brieffwahl nUht vergessen: letiter Termin 3. April! 
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Gutes zu einem 
guten Preis. 
Polster-Qualität mit 
Federkern-Komfort, 
3-Sitzer, 2-Sitzer 
und Sessel nur 
(ohneKissen)'^ 

VARIATIONS 
BEISPIEL 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie I Linie 19 
J^inie S Linie 20 

Cafeteria 

Von Heusenslamm/ Ditt<»no«ch 

Tag der offenen Tür am Sonntag, dem 29.3.1987, von 14-18 Uhr 

Beratung und Verkauf nur während der üblichen Geschäftszeiten 

• •■in allen Variationen, neuen Formen 
und Farben, Stoff oder Leder, Stil oder 
modern, wie Sie es sich wünschen. Möbel 
Spahn sorgt dafür, daß keine Wünsche 
offen bleiben, daß Sie bequem sitzen, 
sparen und optimal beraten werden. Weil 
wir Ihre Spezialisten für Polstermöbel sind. 

Zwe»mer mit Pfiff: Von Möbel Spahn! 

Verwandlungs- 
Sofa auf Lattcn- 
rost-Unterfederung 
und Bettkasten. 
Liegefläche 
ca. 140 X 206 cm 

Armteile klappbar 

Ranmanhang mit System. Planen Sie mit 
uns und dem umfangreichen Typenplan: 

Sessel 
698.- 

Sofa, 3-steig 
998.- 

Sofa, 2>staig, o. Armteile 
637.- 

Sola, o. Armtolle 
898.- 

Sofa, 2*sttzlg. Sofa, 3-aitzlg. Armteil II. od. re 
Sofa. 3-sltzig Armteil Ii. od. re 1198 798.- 1028.- 

Aultorwcfce, II. od. re. Hoci(«r 
665.- 215.- 

RundecMeil 
698.- 

Hund 
um's Bett 

Service 
Zuhause Von Autobahn/ Frankfurt/ Sprendlingen Geschenk- 

Boutique 
Von 
Hanau/ Muhlheim 

Großraum- 
Parkplatz 

Gardinen 
Komplett 
Service 

Lampen- 
studio 

Kinder- 
Spielecke 

Elwiwnl, EmiMfit. o. Armt.ll. Anm.ll Ii. od. 
364.- 533.- 

Ottenbach, Odenwaldring lO/Ecke Waldstraße 

Sabine Frommhold bewies Nervenkraft 

TV Langen — BC Wiesbaden 44:43 (21:21) 
Der letzte Sieg im letzten Punktspiel 

dieser Saison hätte für die Regionalliga- 
Damen des TV Langen deutlicher ausfal- 
len müssen. Eigentlich waren die Lange- 
ner Basketballerinnen die konditionell 
und technisch überlegenere Mannschaft. 
Nur an der Körpergröße haperte es mal 
wieder. Aber unkonzentriertes Spiel und 
eine meist katastrophale Wurfleistung 
brachten sie an den Rand einer Niederla- 
ge, die letzten Endes durch Sabine 
Frommhold abgewendet wurde. Die Cen- 
terin warf ganze zwei Sekunden vor 
Schluß aus zwei Metern auf den Korb und 
traf. Damit stand sie im Mittelpunkt des 
Langener Jubels. 

Zuvor ging es in einer ausgeglichenen 
ersten Halbzeit stets knapp zu. Die Füh- 
rung wechselte ständig (4:0, 4:5, 12:10, 
17:18). Heide Felke erzielte in diesem 
Durchgang die Hälfte der Langener Punk- 
te (10) zum 21:21-Halbzeitstand. In der 
zweiten Hälfte fehlten allerdings vor al- 
lem ihre Treffer. Wie so oft in dieser Sai- 
son hatte die blonde Heide zur Pause 
schon wieder ihr Pulver verschossen. 

Ganze neun Minuten blieben die TVL- 
Damen ohne Korb. Nach 29 Minuten lagen 
sie fast hoffnungslos mit 21-36 hinten. 
Längst versuchten sie, mit Ganzfeldpreß- 
deckung dem Spiel eine Wende .zu geben. 

Aber erst Heike Hoffmann hatte auch 
beim Korbwurf mal wieder Glück und 
traf einen ,,Dreier" zum 24:36 und gleich 
darauf noch einmal. Aufopfernd kämpf- 
ten Heike Dietrich, Ulrike Keim und Son- 
ja Rosenkranz in der Verteidigung, holte 
Sabine Frommhold gegen die größeren 
Wiesbadener Centerinnen die Rebounds. 
Dennoch stand es drei Minuten vor Schluß 
noch immer 32:42 gegen Langen. 

Daß im Basketball ein Spiel erst nach 40 
Minuten entschieden ist, zeigten die letz- 
ten drei Minuten. Es war die große Zeit 
von Heike Schmirmund. Mit einem „Drei- 
er" aus 6,50 m Distanz verkürzte sie auf 
35:42. Den Wiesbadener Gegenangriff 
stoppte sie mit einem ,,Steal". Den so ge- 
wonnenen Ball verwandelte sie sofort 
zum 37:42, und mit zwei weiteren Treffern 
trug sie zur 42:43-Verkürzung bei, ehe es 
dann der ansonsten im Angriff sehr zu- 
rückhaltenden Sabine Frommhold ver- 
gönnt war, mit ihrem letzten Wurf ein fast 
verloren geglaubtes Spiel noch zu gewin- 
nen. 

Ein schöner Abschied für Trainer Tho- 
mas Arnold ist dieser letzte Sieg. Ein drit- 
ter Platz in der Regionalliga hat jedoch 
auch deutlich gemacht, daß in den Jugend- 
spielerinnen viel Kraft steckt. Noch am 
Anfang der Saison hofften die Pessimi- 

sten. daß der jungen Mannschaft der Ab- 
stieg erspart bleiben sollte. Aber die Stei- 
gerung von Heike Hoffmann, Ulrike 
Keim, Heide Felke, Spnja Rosenkranz 
und Antje Schmidt, den fünf jugendlichen 
Neulingen, machte bald klar, daß mit A- 
Jugendlichen durchaus eine gute Regio- 
nalliga-Mannschaft gebildet werden 
kann. Außerdem standen mit Heike Die- 
trich, Heike Schmirmund und Alexandra 
Albrecht drei weitere A-Mädchen im Te- 
am, die bereits in der Saison zuvor erste 
Regionalliga-Erfahrungen gesammelt hat- 
ten. 

Die ganze Mischung dieser Mannschaft 
stimmte. Kapitän Kirsten Dietrich sowie 
Anne Strätz, Sabine Frommhold und 
nicht zuletzt Rückkehrerin Silke Dietrich 
sorgten für eine ausgeglichene Mann- 
schaft und letztlich für die beste Plazie- 
rung der TVL-Damen in der Regionalliga 
seit vier Jahren. Ein Glückwunsch hierfür 
gebührt der Mannschaft und ihrem Trai- 
ner. 

Es spielten gegen BC Wiesbaden: Heike 
Dietrich (6), Heike Hoffmann (5), Heike 
ScJunirmund (10), Sabine Frommhold (2), 
Heide Felke (12), Sonja Rosenkranz (2), 
Ulrike Keim (5), Antje Schmidt (2); Trai- 
ner Thomas Arnold. 

SKV-Kegler erfolgreich 
Am Soimtagnachmittag, dem 15. März, 

um 15.00 Uhr, traten auf den Langener 
Stadthallenbahnen die 1. Mannschaft des 
SKV 77 und die des KSC Offenbach zum 
18. und letzten Spiel der Saison 86/87 an. 
Das Spiel wurde in einer sportlichen und 
freundschaftlichen Atmosphäre ausgetra- 
gen. Denn der Tabellenvierte spielte ge- 
gen den Tabeilenfünften, und keine der 
beiden Mannschaften, sie sich schon seit 
Jahren kennen, konnte sich um einen Ta- 
bellenplatz verändern. 

G. Marrale (436) eröffnete in seiner ge- 
wohnt ruhigen Art mit R. Hunkel (370) auf 
Langener Seite das Spiel mit einem 39- 
Holz-Vorsprung. Im Mittelpaar spielte G. 
Müller mit 367 sein drittes, nicht zufrie^ 
densteilendes Spiel in Serie. Gegen einen 
Gottseidank auch schlecht spielenden R 
Weis (369). H. Knöß mit 393 Holz holte die 
zwei Miese zurück imd erhöhte den Vor- 
sprung noch auf 55. Das Schlußpaar A 
Weiswlberg (394) und M. Seipel (403) lie- 
ßen sich den Sieg nicht mehr nehmen, und 
der SKV beendete das Spiel mit 2368:2299. 

Die 2. Mannschaft war wieder in stärk- 
ster Besetzung auf den Langener Bahnen 
angetreten. Sie hatte Fortuna Obertshau- 
sen zu Gast und wäre beinahe gegen den 
Tabellenletzten unter die Räder gekom- 
meri. Hier spielte P. Schreiber (366) und J. 
Schiller (382) einen Vorspnjng von 24 Holz 
heraus. Das Mittelpaar L. Sander (345) 
und N. Jost (343) versagten und der Vor- 

Hochbegabte 

Testpersonen 
Was wird aus überdurch- 

schnittlich begabten Kindern? 
Bewährt sich der glänzende 
.SchüK-r auch im späteren Le- 
ben? Antworten auf diese Fra- 
««-■n gibt erstmals eine Untersu- 
chung, die bereits seil 64 Jahren 
läuft - die längste, die je durch- 
geführt wurde. Die Terman- 
Studie, nach ihrem Begründer 
Professor Lewis M. Tferman be- 
nannt. begann 1921 an der 
Stanford-Universität. Ausge- 
sucht wurden 1528 überdurch- 
schnittlich begabte Kinder mit 
Intelligenzquotienten (IQ) zwi- 
schen 135 und 200 (normal: 100). 
Der gesamte Lebensweg dieser 
Kinder von der Schulzeit bis zur 
Pensionierung wurde beobach- 
tet. Nicht nur die berufliche Kar- 
riere wurde aufgezeichnet, son- 
dern auch die emotionale Ent- 
wicklung, Ehe, Kinder, Schei- 
dung und Krankheiten. Ergebnis: 
Die Mehrheit der hochbegabten 
„Testpersonen" war später be- 
ruflich überaus erfolgreich, die 
ineisten ei;rangen Spitzenposi- 
tionen. Mit 50 verdienten sie 
durchschnittlich viermal soviel 
wie normal Begabte. Unter den 
Hochbegabten waren erfolgrei- 
che Filmproduzenten, Facliärz- 
te, renommierte Richter und 
Schriftsteller Die Superbegab- 
len waren in ihrem Privatleben 
weder erkennbar glücklicher 
noch unglücklicher als der 
Durchschnitt. Es gab unter ih- 
nen genauso viele Scheidungen, 
Selbstmorde und Alkoholproble- 
me wie in der Vergleichsgruppe 
der „Normalen". Geisteskrank- 
heiten wurden nicht festgestellt. 

Die Kleinen 

der Großen 
„Mein Chef ist prima" oder 

„Ach Gott, ach Gott, fragen Sie 
mich nicht nach meinem Alten". 
So sehen die, die Tag für Tag den 
Blick von unten nach oben rich- 
ten. ihre Arbeitgeber. Und in der 
Ge.schichte, wie sieht's da aus? 
Poch. poch, poch Herr Beet- 
hoven. Ihre Briefe!" oder „Ihre 
Säulen, Herr Litfaß, stehen bis 
weil in die Zukunft", sagte Ku- 
licke. .«ein erster Plakatankleber 

Hein Brodersen bringt die He- 
ringo zu Bismarck. Sie waren 
die Leibspeise des „Eisernen 
Kanzlers". Heringe und Korn 
wurden sein Markenzeichen und 
warfen Tantieme ab. 

„Es ist erreicht", war nicht nur 
ein politisches Programm, son- 
dern auch die Erfindung des Fri- 
.icurmei.slers Kai.scr Williclms II. 
- die weltberühmte Bartbinde. 

Autor und Maler Fcny Ahrle 
ist mit seiner Serie „Die Kleinen 
der Großen" Geschichten der 
Geschichte auf der Spur. Die 
Froschperspektive enthüllt mehr. 
al.^e das Lexikon verrät. 

■Seine Miniaturen, die von Re- 
gisseur Harald Schäfer in Szene 
gesetzt werden, geben dem Fern- 
sehen eine neue Farbe. 

I3mal lernt und lernte der 
Zuschauer bisher Bekanntes und 
noch mehr Unbekanntes der 
Kleinen der Großen dieser Welt 
kennen. 

Männlicher 
Pfusch 

In dem griechischen Gebirgs- 
dorf Monokli.ssia führen nach ei- 
nem tausend Jahre alten Brauch einmal im Jahr die Frauen das 
Regiment. Am Tage der Gynä- 
kokratie müssen die Männer die 
Kinder versorgen, putzen und 
kochen. Jeder Mann, der sich 
außerhalb des Hauses blicken 
läßl. wird mit einem Guß eiskal- 
ten Was.sers bedacht, und die 
Frauen machen sich an den sonst 
ausschließlich Männern vorbe- 
haltenen Orten breit, zum Bri 
spiel im Kaffeehaus. Am Abena 
kehren sie nach Hause zurück, 
um - so jedenfalls stellen sie es 
hin - die Folgen der „männli- 
chen Pfuscherei" zu beseitigen. 

Sprung schmolz auf sechs Holz zusarmnen. 
A. Rittner, mit 383 noch der Beste seiner 
Mannschaft, gab acht Holz ab, und H. 
Müller (361), der auch nicht seinen stärk- 
sten Tag erwischt hatte, spielte gegen F. 
Mander (356), der mit seinen letzten drei 
Würfen den bis dahin noch bestehenden 
vier-Holz-Vorsprung der Langener hätte 
sicher in einen Rückstand verwandeln 
können. F. Mander traf mit dem 98. und 
99. Wurf an dem einen noch stehenden Ke- 
gel vorbei, den er dann letztlich mit dem 
100. Wurf traf und dem SKV, mit drei- 
Holz-Vorsprung die zwei Punkte überließ. 
Das Spiel endete 2180:2177. 

Diese beiden Mannschaften des SKV 77 
beendeten die Saison mit einem Gewinn 
von 2 Punkten und dem 5. Tabellenplatz. 
Die 3. Mannschaft, die am Wochenende 
nicht mehr spielte, belegte den 8. Tabel- 
lenplatz. 

Alle drei Marmschaften starten wieder 
am 19. September in den gleichen Ligen. 

MEKHIMMU- 
MUZIIItlT; 

Hdmi« wag vom Heroin 
- sdion ein Vtfsudi bnm 
zur Sudit führtii. 
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und unsere 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISm KIRCHBERGER GMBH 
DMiiitiirii«iii«(ijuii Boschring 7 ■ Egelsbach 

gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus KIrchberger GmbH S 

^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen 
I Unfallinstandsetzung 

BOSCHRING 7 • NÄHE toom • EGELSBACH i 

■©^ 
Vertragshändler 

riRU ■ n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstäilter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RanauH-Varlragshindlar 
SB-T«xaco-arentankst*ll« 

Schadenabw'cklung Leihfahryeuge Vervaul Reeafatuf 
Service 

Dfe»eich Sprendi Otto Hahn Strafte / Lise Meilner Strafte Tel 0610303454 u 33470 
Unfalibeseitigung 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurl-Schumacher-Ring 8 6073 Egelsbacti 

Telefon 06103-4108 • 

KVCBOT TALMT 

Tel. 06103/ 
82S60 

Peugeot-Talbot-Händier 
— Karl Schaum — 
Langener Str 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreleich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAU 
KUNDENDIENST AUTOEUKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN FÄNASONIC caraudo 

Roben Bosch SlraBe 24 6072 0feieich leleton 06103 33654 

Auros MAOI FOR CKMANr Vertragstiändler 

Autohaus 

KilWittner 
Hainer Chaussee 69, S072 Orelelch, Tel. 06103-14213 

Rundenende mit 

Überraschungen 
Der letzte Spieltag brachte den Volley- 

ballem der SSG Langen einige Überra- 
schungen. Verteilt auf den Samstag und 
Sonntag absolvierten die fünf Mannschaf- 
ten der Abteilung ihre Spiele. Samstag 
fanden die beiden Auswärtsspiele statt. 
So traten die zweiten Damen gegen den 
TSV Heusenstamm an und konnten sou- 
verän dieses Spiel mit 3:0 für sich ent- 
scheiden. Ebenfalls auswärts jedoch weni- 
ger erfolgreich, spielten die dritten Da- 
men gegen den TV Dieburg, der das Spiel 
mit 3:0 gewann. 

Das Augenmerk der Abteilung lag auf 
den Sonntagsspielen. Hier waren drei 
SSG-Mannschaften Gastgeber, und hatten 
insgesamt fünf Spiele zu absolvieren. Die 
zweite Herrenmannschaft wies das klein- 
ste Spielprogramm vor. Sie empfing den 
TSV Heusenstamm in der Adolf-Reich- 
wein-Halle. In einem mittelmäßigen Spiel 
gewarmen die Langener drei von vier Sät- 
zen und sicherten sich gegen Rundenende 
noch zwei wichtige Punkte. 

Parallel zu diesem Spiel trat die erste 
Dameiunannschaft als Gastgeber gegen 
den TV Dreieichenhain an. Die Langene- 
rinnen hatten bei diesem Spiel nur im er- 
sten Satz eine Chance, verspielten danach 
gute Angriffsmöglichkeiten und ergriffen 
zu keiner Zeit die Initiative um dem Spiel 
noch eine Wendung zu geben. Letztendlich 
verloren sie verdient mit 3:0. Das zweite 
Spiel gegen Babenhausen sollte anders 
ausgehen. Zunächst sah es so aus, als wür- 
de der Gast die Langener überrollen. Die 
ersten beiden Sätze des Spiels gewaiui Ba- 
benhausen mit 15:11 und 15:9 und hinter- 
ließ Ratlosigkeit bei Spielerirmen und 
Trainer. Der dritte Satz schien die Wende 
zu bringen. Nach einem Punkterückstand 
von 1:5 kam Bewegung ins Spiel. Die An- 
griffe wurden wirkungsvoller imd die Ab- 
wehr parierte so manchen Angriffsschlag 
sicher Mit der Unterstützung der Zu- 
schauer machte Langen das Spiel zum De- 
bakel für Babenhausen. Die SSG ent- 
schied die letzten drei Sätze deutlich mit 
15:6, 15:4 und 15:8 für sich, wodurch nun 
der erstrebte Platz im Mittelfeld gesichert 
sein dürfte. 

Was keiner glaubte, wurde darm am 
Sonntagnachmittag wahr. Die erste Her- 
renmannschaft sicherte sich, bis dahin 
noch Siebter der Tabelle, durch einen 
Doppelsieg den fünften Platz. Das letzte 
Rundentumier begaim spektakulär. Es 
galt die TG 75 Darmstadt, die das Hinspiel 
deutlich mit 3:0 gewann, zu bezwingen. 
Diese Aufgabe erledigte die SSG-Mann- 
schaft in nur 46 Minuten und einer Satzfol- 
ge von 15:5, 15:10 und 15:8. 

Das zweite Spiel hingegen sollte länger 
dauern und ermittelte dazu einerseits den 
Tabellenführer und Aufsteiger und haupt- 
sächlich den eigenen Endstand in der Ta- 
belle. So traten die ersten Herren im zwei- 
ten Match gegen den bis dahin an erster 
Stelle stehenden GW Darmstadt an. Zu- 
schauergast war die Marmschaft des TSV 
Heusenstamm, die nur nach dem Satzver- 
hältnis, ähnlich dem Torverhältnis beim 
Fußball, hinter GW Darmstadt lag. Würde 
also Langen gegen Darmstadt zwei Sätze 
gewinnen, hätten die Heusenstammer den 
Aufstieg gepackt. Wen die TSV während 
des Spiels anfeuerte kann sich nun jeder 
denken. 

Vor einer großartigen Zuschauerkulisse 
begann so etwas wie ein Volleyballkrimi. 
Im ersten Satz zeigten die Langener, daß 
sie dem Tabellenführer gut zusetzen konn- 
te. Vor allem durch die wuchtigen Angrif- 
fe von Thomas Zander und hervorragende 
Aufschlagserien von Olaf Werner spielten 
die SSG-Volleyballer einen Vorsprung 
von 10:4 heraus und gewannen den Satz 
mit 15:9. Die Zuschauer, vor allem Heu- 
senstamm, war begeistert. Mit einer sol- 
chen Unterstützung erarbeiteten sich die 
ersten Herren auch im zweiten Satz einen 
Vorsprung von 10:6, den GW Darmstadt 
zwar egalisieren, aber nicht zu einem 
Satzsieg ausbauen konnte. Die SSG ge- 
warm auch deii zweiten Satz mit 15:11. 

Die Darmstädter hatten zu diesem Zeit- 
punkt den Aufstieg verpaßt, man merkte 

Jedoch, daß sie wenigstens das Spiel ge- 
winnen wollten. So kam die SSG im drit- 
ten Satz enorm unter Druck und verlor 
ihn mit 9:15 klar. Wer aber glaubt, daß die 
Fans aus Heusenstamm und Langen da- 
durch in ihrer Euphorie gebremst wurden, 
hatte sich getäuscht. Langen wollte den 
Sieg und bekam ihn. Im entscheidenden 
vierten Satz deklassierte die SSG- 
Mannschaft förmlich den GW Darmstadt. 
Bei einem Punktevorsprung von 10:2 war 
klar, daß Darmstadt aufgegeben hatte. 
Die schwer anzunehmenden Aufgaben 
von Olaf Werner taten das Übrige dazu. 
Mit 15:4 entschied Langen ziemlich deut- 
lich den vierten Satz und das Spiel für 
sich. 

Es spielten: Reinhold Deißler, Jörg 
Freckem, Michael Hilgers, Peter Mause, 
Olaf Werner, Christian Werner und Tho- 
mas Zander. 

Jugendfußball 
FC Langen 

Auch am Wochenende machte das 
schlechte Wetter wieder einen dicken 
Strich durch das Programm der Punkt- 
spiele. So wurden im Kreis Darmstadt 
sämtliche Jugendspiele abgesetzt, und le-l 
diglich die Bezirksligen spielten. 
C I: SV Reinhelm — FCL 2:1 (0:0) j 

Sofort nach Spielbegirm übernahm der 
FCL die Initiative und erarbeitete sich 
zahlreiche Torchancen, die aber vom aus- 
gezeichneten Torhüter pariert wurden. So 
blieb es trotz aller Bemühungen bis zur 
Pause beim torlosen Remis. Nach Seiten- 
wechsel blieb der FCL überlegen, und To- 
ni Basile erzielte das 1:0 für Langen. Völ- 
lig unverständlich riß dann beim Club al- 

■ ies Spielverständnis. Iimerhalb von fünf 
Minuten gingen die Einheimischen fast 
unbehelligt mit 2:1 in Führung und brach- 
ten dies über die Zeit. 

Am kommenden Wochenende hofft die 
FC-Jugend nun auf ihren ersten komplet- 
ten Spieltag. 
Samstag, den 28. März 
F III: 12.45 TSG 46 Darmstadt — FCL ' 
F II: 14.30 SG Egelsbach — FCL 
F I: 12.45 FCL - TSV Nd. Ramstadt 
E II: 13.30 FCL — SKG Gräferüiausen 
E I: 13.30 TuS Griesheim — FCL 
D II: 14.30 FCL — TuS Griesheim 
D I: 14.30 Germ. Eberstadt — FCL 
C I: 15.30 FCL — FV Eppertshausen 
Sonntag, den 29. März 
B II: 9.00 FCL — TSG 46 Darmstadt 
B I: 9.00 SKG Gräfenhausen — FCL 
A II: 10.20 FCL — DJK/SSG Darmstadt 
A I: 10.20 SKG Gräfenhausen — FCL 
Montag, den 30. März 
F II: 17.15 FCL II - FC Langen Iii' 
Dienstag, den 31. März 
D II: 17.30 FCL — TSV Eschollbrücken 
D I: 17.30 TG 75 Darmstadt — FCL 
F I: 18.00 TSV Pfungstadt — FCL 
E II; 17.30 FTG Pfungstadt — FCL 
Mittwoch, den 1. April 
C I: 18.30 TS Oberroden — FCL 
E I: 18.00 FCL — FC Alsbach 

SG Egelsbach 
Samstag, 28. März 
F 3: SC Griesheim III - SGE 12.45 
F 2: SGE — FC Langen 14.30 
F 1: SGE — FC Alsbach 12.45 
E 2: SV Weiterstadt — SGE 13.30 I 
E 1: SGE — SV Weiterstadt 13.30 
D: SKV Hähnlein — SGE 14.30 
C: Germ. Eberstadt — SGE 15.30 
Sonntag, 29. März 
B: SV Weiterstadt — SGE 10.00 
A: SGE — FSV Groß-Zimmem 10.20 
Mittwoch, 1. April 
A: TSG Messel — SGE 18.30 1 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstadler Straße 60 
Werkstall: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUESB LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAIM 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cari-U Irlch-StraBe 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Der meisteHmfte fürjeäes K/z: 
Auto-ei^ktiik und ^iekbx»alk SichmrheHMXubehät BnmMtntßenst nmeh §29St¥o - Inap^ktionvn AutfMttSchimlldiunst StoOdBmpfmr'Ttl ' Blauptmkt'Autofmdlo» flWontege und SmrvicmJ Fmhmugmbnahtnm in unamnm Haute 24-StunÖBn Autb pga «nnahnf 

...ondvf9imrrfbr... 
BREMSeNDIENST LANGEN ^•hwald GmbH « Co KG 

Ritbft-Bomch'StnBm 0 9070 Lmngmn T»L 09103/79097 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie - Karosserie-I-Lack 

s Pfennig 

Karosserie-Unfalllnstandsetzung ■ Lackierungen 
Dalmlerstraße 5 ■ 6072 Oreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 730 08 -9 

Jugendfußball 
SSG Langen 
F: TV Dreieichenhain — SSG 0:2 

Im ersten Punktspiel nach der langen 
Winterpause zeigten die kleinsten Kicker 
sine ansprechende Leistung, waren ihrem 
(Gegner haushoch überlegen und siegten 
verdient. Bei etwas größerer Konzentra- 

wären den Chancen nach noch mehr 
^ffer möglich gewesen. Christian Se- 
■^met erzielte beide Treffer. Bei vier noch 
ausstehenden Spielen hat die Mannschaft 
alle Chancen auf die Meisterschaft. 
E: TV Dreieichenhain — SSG 0:11 

Bei diesem Schützenfest hatte man den 
^epier jederzeit fest im Griff, und das 
Spielgeschehen verlief wie in einer Ein- 
bahnstraße stets in Richtung gegnerisches 
Tor. 
D: SSG — SG Dietzenbach 0:1 

Das Vorspiel hatte die SSG mit 4:0 ge- 
wonnen, doch diesmal hatte sie einen ra- 
wnschwarzen Tag erwischt. Durch diese 
Niederlage verspielte man die schon si- 

geglaubte Meisterschaft, die jetzt nur 

noch durch Schützenhilfe anderer Mann- 
schaften möglich ist. Viele Torchancen 
wurden vergeben, und ein Aufbäumen ge- 
gen die drohende Niederlage wurde ver- 
mißt. 
B; Blau-Gelb Offenbach — SSG 0:5 

Auf schwerem Boden kam kein gutes 
Spiel auf, doch die SSG fand sich besser 
zurecht, führte zur Pause mit 1:0 und stei- 
gerte sich vor allem in der zweiten Halb- 
zeit, wie die Treffer beweisen. 

Am kommenden Sonntag findet nun 
das vielleicht vorentscheidende Spiel um 
die Meisterschaft bei der TSG Neu- 
Isenburg statt. Eine entsprechende Zu- 
schauerunterstützung könnte hier sehr 
hilfreich sein. Das Spiel begirmt um 10.30 
Uhr in Neu-Isenburg. 
Samstag, 28. März 
F: SSG - FC Offenthal 14.00 
E: SSG — Susgo Offenthal 13.00 
D: TV Dreieichenhain — SSG 13.00 
C: TV Dreieichenhain — SSG 15.00 
Sonntag, 29. Mirz 
B: TSG Neu-Isenburg - 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch* und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Oarmslldlar SIrae« 26. 0070 Ur3«n Telefon 0«103<21011-12 

SSG 10.30 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende gab es 

nur einen Sieg bei drei Niederlagen. Die 
höchste Niederlage mußte die A-Jugend 
mit 0:6 einstecken. Gegen die technisch 
besseren Gäste vom TSV Heusenstamm 
hatten die Rot-Weißen nichts entgegenzu- 
setzen. Die gesamte Mannschaft kämpfte 
zwar vorbildlich, mußte sich am Ende 
aber doch deutlich geschlagen geben. 

Die Begegnung der C-Jugend gegen den 
FC Dietzenbach blieb bis zum Schluß 
spannend. Den Füimingstreffer erzielte 
Thorsten Müller nach einer sehenswerten 
Ballstaffette. Im Gegenzug glichen die 
Dietzenbacher aus und erhöhten vor der 

Pause noch auf 1:2. Im zweiten Abschnitt 
war es wiederum Thorsten Müller, der mit 
einem schönen Drehschuß den Ausgleich 
schaffte. Kurz vor Schluß bekam die SV- 
Abwehr den Ball nicht aus der Gefahren- 
zone, und die Gäste erzielten den glückli- 
chen Treffer zum 2:3-Endstand. Beste 
Spieler auf Hainer Seite waren Thorsten 
Müller und Nuguse Alemayo. 

Den einzigen und zugleich hohen Sieg 
feierte die D-Jugend gegen Kickers 
Obertshausen. Den Torreigen zum 7:0- 
Endstand eröffnete Günther Terschanski. 
Ferit Tek erhöhte mit einem lupenreinen 
Hat-Trick zimi ■4:0-Pausenstand. Nach 
Wiederanpfiff trugen sich nochmals Ferit 
Tek, Juan Marti und Tolga Oezdenses in 
die Trefferliste ein. Einen ruhigen Nach- 
mittag verbrachte die gute SV-Abwehr 
um Libero Murat Basarsal. 

Die unglücklichste Niederlage mußten 
die Jüngsten des SV mit 1:2 gegen Susgo 
Offenthal einstecken. Schnell gingen die 
Minis durch Mate in Führung. Im Verlau- 
fe des Spieles versäumten sie jedoch, den 
Vorsprung auszubauen. Viele Chancen 
wurden überhastet vergeben. Als man mit 
den Gedanken schon in der Kabine war, 
mußte sich Torwart Alexander Weis drei 

Minuten vor Schluß durch zwei Weit- 
schüsse geschlagen geben. 
Samstag, 28. März 
C: FC Offenthal — SVD 15.00 
D: FC Offenthal - SVD 14.00 

•E: SC Steinberg — SVD 15.00 
Sonntag, 29. März 
A: VfB Ottenbach — SVD 10.30 

J ugendhandball 
SSG Langen 
wB: SSG — Asbach/Modau 13:12 (6:6) 

Durch eine akzeptable Leistung kamen 
die B-Mädchen zu ihrem dritten Sieg in 
Folge. In der ersten Halbzeit war die Ab- 
wehr in manchen Situationen zu zaghaft 
und im Angriff hatte man es mit den ag- 
gressiv spielenden Asbacherinnen oft 
schwer. Zunächst lag man 0:2 zurück, kam 
aber zur Pause zum 6:6. 

In der zweiten Halbzeit führte man 
dann schnell mit 10:7 und sogar 12:8, aber 
dann zeigten sich wieder Mängel irn An- 
griff, und die Abwehr wurde des öfteren 
fatal vernachlässigt. Asbach zog auf 13:12 
heran. Mit diesem Sieg sind alle Chancen 
zum Erreichen der Bezirksklasse groß. 



Jiigendhandball 
TV Langen 
C; TVl — HSG Asbach-Modau 13:8 

Nach zwei in der Qualifikationsrunde 
verlorenen Spielen, die für die TVL-C- 
Jugend zu früh kam, wurde das dritte 
Spiel recht sicher gewonnen. Dabei waren 
in diesem Spiel bei allem Einsatz die er- 
sten Spielzüge sowie das einsetzende 
Spielverständnis der Grund für den Er- 
folg. Eingesetzt waren: Kühn, Göbel, 
Roth, Jungermann (1), Herfurth, Wich- 
mann (4), Staudenmaier (5), Metz, Arons 
(2), Jung (1). 

Jugendbasketball 
TV Langen 

Mit guten Erfolgen konnten die Jugend- 
basketballer die Hessenmeisterschaften 
gestalten. Die männliche und die weibli- 
che A-Jugend errangen jeweils die Vize- 
Hessenmeisterschaft, während es für die 
C-Mädchen „nur" zum vierten Platz reich- 
te. 

Im Halbfinale trafen die Langenerinnen 
auf Gastgeber TSV Grünberg, der den TV- 
Spielerinnen körperlich klar überlegen 
war. Somit standen die von Thomas Ar- 
nold gecoachten, sehr nervösen C- 
Mädchen von Anfang an auf verlorenem 
Posten. Trotzdem gaben die jungen Lan- 
generinnen alles, kämpften auch ange- 
sichts des deprimierenden Rückstandes 
unverdrossen weiter, konnten aber die 
110:31-Niederlage nicht erträglicher ge- 
stalten. 
Bad Homburg die SG Aschaffenburg mit 
76:33. Somit kam es im Spiel um Platz 
drei zum erneuten Aufeinandertreffen der 
Rivalen vom Vorrundentumier. Die Lan- 
generinnen konnten wieder ihre Nerven 
nicht kontrollieren, so daß der Erfolg ge- 
gen Aschaffenburg nicht wiederholt wer- 
den konnte, und es statt dessen eine deut- 
liche 66:108-Schlappe gab. Tumiersieger 
wurde Bad Homburg durch ein 72:45 ge- 
gen Grünberg. 

Für Langen spielten: Yvonne Günther, 
Kerstin Hauner, Heike Schaper, Elke 
Simmen, Vesna Konta, Filiz Törk, Beate 
Brehm, Sylvia Sehymura, Petra Kempf, 
Marjaima Milnaric und Margarete Hoff- 
mann. 

Die weibliche A-Jugend ging als Gastge- 
ber leicht favorisiert ins Halbfinale gegen 
Bad Sooden-AUendorf. Zu Begimi des 
Spiels waren beide Mannschaften sehr 
ausgeglichen, keine konnte sich einen grö- 
ßeren Vorsprung erarbeiten. Mitte der er- 
sten Hälfte machte sich die konditionelle 
Überlegenheit der Geiger-Dietrich- 
Schützlinge bemerkbar, und sie konnten 
sich deutlich vom Gegner absetzen. In der 
zweiten Hälfte war die ausgeglichen be- 
setzte Langener Mannschaft klar überle- 
gen und hatte keine Schwierigkeiten 
mehr, einen 65:37-Erfolg zu erzielen. 

Gegner im Finale war die Mannschaft 
des CVJM Kassel, die OSC Höchst knapp 
mit 37:36 bezwungen hatte. Gegen die kör- 
perlich überlegenen Gäste, die beim Vor- 
tumier noch mit 62:61 besiegt worden wa- 
ren, agierten die A-Mädchen sehr nen/ös 
und mußten ständig einem Rückstand 
hinterherlaufen. Wieder einmal trafen die 
Langenerinnen nicht sehr gut, so daß auch 
d^ Aufbäumen gegen Spielende die 49:52- 
Niederlage nicht verhindern konnte. .So- 
mit finden die Regionalmeisterschaften 
am 4./5. April in Kassel statt, wo die A- 
Mädchen dann Revanche üben können. 

Es spielten: Heike Schmirmund, Ale- 
xandra Albrecht, Heike Hoffmann, Birke 
und Antje Schmitt, Heike Dietrich, Haide 
A pike, Steffi Umbach, Sonja Rosenkranz 
und Ulli Keim. 

Elbenfalls den zweiten Rang belegte die 
männliche A-Jugend. Sie traf im Kalbfi- 
nale auf den alten Konkurrenten Ein- 
tracht Frankfurt, und von Beginn an ent- 
wickelte sich eine spannende Auseinan- 
dersetzung. Während die Frankfurter 
hauptsächlich durch die starken Center 
erfolgreich waren, wußten beim TVL be- 
sonders die Flügel zu gefallen. Eine kleine 
Schwächeperiode der A-Jugend brachte 
die Eintracht die 38:37-Halbzeitführung. 
Bis zur siebten Minute der zweiten Hälfte 
blieb das Spiel weiter spannend, doch 
dann konnten sich die Hering/Müller-Ali- 
Schützlinge vorentscheidend auf 62:53 ab- 
setzen. Mit Geschick und dem nötigen 
G.ück konnten die A-Jungen einen knap- 
pen Vorsprang bis zum 70:66-Endstand 
verteidigen. Garanten für diesen Sieg wa- 
ren eine tolle Verteidigung und ein Bernd 
Neumann, der sein wohl bestes Saison- 
spiel zeigte und allein 32 Punkte erzielen 
konnte. 

Im Finale gegen Gießen spielten die . 
Langener ruhig und sicher, bestachen wie- 
derum durch sehr gute Defensivarbeit und 
lagen zur Halbzeit völlig überraschend 
mit 36:27 in Front. Nach dem Wechsel 
konnten sie sich nicht lange ihrer Führung 
erfreuen, da man nun im Angriff hektisch 
und glücklos agierte, die Gießener aber 
die sich ihnen bietenden Möglichkeiten 
souverän nutzten und so nach 15 Minuten 
der zweiten Hälfte mit 18 Punkten führ- 
ten. Bis zum Schlußpfiff gelang den Lan- 
genem dann auch nur noch eine Resultats- 
verbesserung auf 60:67. Beide Teams qua- 
lifizierten sich aber für die Regionalmei- 
sterschaft an diesem Wochenende (2B./29. 
März) in Speyer, wo es für die A-Jungen 
sehr schwer werden wird, den angestreb- 
ten zweiten Platz zu erreichen. 

Es spielten: Peter Naus, Thorsten Hell- 
wlg, Michael Fuchs, Thomas Glang, Alex 
Holzapfel, Hari Sapper, Bernd Neumann, 
Chris Schulze, Armin Knobloch,' Chri- 
stoph Plothe und David Musiol. 

Sitzmöbel 

direkt ab Fabrik *u un*»rmn Fabrtkprmitmn con""'uerM"' 30 «.ifiUh.' Zusltllungjtgfir^^ ^4 ^ ger S» 

,ese"f" 

Kurse beginnen täglich ^ 
ab Ende März '87 ^ 
Telefon 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 • KaiserStraße 42 • 6050 Offenbach 

Siemens Constructa. AEG. Bosch. Miele. Bauknecht 
Kundendienst 

gTi o88 38 87 SÄ 
iri  I Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm. Nieder-Röder Weg 22. Telefon 06104/63045 

OffentMch: 
Waldstr. 8/Marktplatz 

3 X Frankfurt Darmstadt Hanau Wiesbaden 2 x Mainz 

Beton-Fertiggarage 
IVlülitonnenschränIce 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

STADTHALLE LANGEN 
Erstmais 

außerhalb Frankreichs 
Freitag. 3. 4. 87 - 20 Uhr 

Ballet 

Jazz de Paris 
mit Choreographien u.a. von Gigi 
Caciuleanu, Roland Petit, Michael 

Ashton und Jeffrey Carter 
nach Musik von Ray Charles, Ro- 
berta Fiack, Jefferson Airplane. 
Jean Michel Jarre, Isaac Hayes 

u.v.a. 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Langen 
Telefon 06103/5 21 10 

Stadthalle 6070 Langen 
Tel. 06103 / 20 31 25 

HECK> 

L V 

iBouer 
Balkongeländer- 
Pergolen und Haustür-Vordäclier 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich in 
unserem Ausstellungsraum: 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(am Ortseingang, 1. Str. rechts) 
8752 Laulach bei Aschaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

SINGER 
... immer ein guter Weg. 

Wir nehmen Ihre alte Nähma- 
schine zu Höchstpreisen In 

Zahlung! 
Eine echte Singer 

mit Nutznaht 
schon ab DM S09.- 

SINGER Offenbach am Main Franitfurter Str. 29. Tel. 069/61 45 80 
Bargen-Enkheim Hetten-Center, Tal. 06109/3 61 52 

-Qualität seit 1871- 
Drahtzäune - Toranlagen 

Zaunpfosten 
Gedecht - Gewebe - Gitter 
Drahterzeugni.<ise - Zubehör 

Hundezwinger 

Verkauf- auch Kleinmengen 
Mo - Do. von 8.00 - 17.00 

Freitag von 8.00 - 18.30 

DRAHT-HECK K.G. 
6230,Frankfurt/'M.-Sossenheim 
Westerbachstraße 179 
Telefon069/341031-33 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfaliren ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-Reparaturen 
Keine Sprüche,I Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mirl 
Weber Kamin Abg. 06021 / 6 12 48/9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 Langen 06103/261 11. Hainburg 06182/42 62 

Mauernässe? 
# Mauertrockeniegung/Orainage 
# Schimmel'SalpelerbeteltIgung 
# Flachdachbegutachtung 
# Ttrrauenabdlchlung 
i^n Bautenschutz 

Telefon: 06074/70690 

:» 
Ii 

jf 
• < 

Blitzangebote 
Tenniskurse für jedermann 

vom Anfänger bis Turnierspieler 
Kinderkurse bis KleinkinderKurse 

1 X wöchentl. - über die ganze Sommersaison 
(ausgenommen Sommerferien) 

Preis: von 99.- bis 199.- DIVI 
im Tennissquash Weiskirchen 

Info: Karl-H. Siegler, Tel. 06106 / 1 71 01 
H. Baacke, Tel. 06182 / 6 76 14 

s Zeyko Allmilmö bulthaup 
Wir zeigen 
Kl beiden 
Hiuiem 

■ zusammen ca. 70 Küchen 
  

Miele l 
E 

I 
C 
H 
T 

• Vialfallan 
MusterkUchen 

• QroBe 
M^rkenprogramme 

• Fachkundige Beratung 
und Planung 

• Service wie Sie ihn 
wünschen 

• Günstige Preise 
rufen Sie an: 
Telefon 06181 / 69 01 81 

fjy Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
Keine Beratung - kein Verkauf 

 langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

lebeiGen 
•Jüchen -t-UJohndesign 

6450 Hariiiu Klern-Auheim Im Mühlfrirt n Tel 06181 / 01 E 6453 Seiiyensiadl 3-KI.-Welzheim 
.Liebigstraße 14 (Industriegebiet) Telelon 0S182 / 2 77 07 

Containerdienst 
06182/ 
68027 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mlndestmieldauer 12 Monate. Alle Service- und Reparaturko- 
stpn im Mielpreis enthalten. Kauf- 
mögliclikeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungshett 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschalt 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Neu: Audio - auf Wunsch 
auch Teilzahlung möglich 

Isolierglas beschlagen? 
Ohne Glasaustausch verhelfen wir 

wieder zum Durchblickl 
LKM-Bautenschutz 06074 / 6 75 94 

- ..-tu 

Fenster- u. Rolladenfabrik 
Kunststoff, Alu-, Holzfenster 

Haustüren und Vordächer 
für Alt- und Neubau 

mit kompl. Montage durch 
eigene Werksmonteure 
günstige Fabrikpreise 

Ireundliche Fachberatung 
und unverb. Angebot 

Ausstellungsbiiro Otfenbacii 
GeishornstrJEcke Buchrainweg 

Tel. (069) 846000 

.Meisterbetrieb. 

Maridsen- 
Winterpreise 

■uch lOr Wintergarten 
und Pergola 

Maricisenbau Euler 60S4 Rodgau-Jttgeshelm Telefon 06106 / 52 SS 
Paul-Oerhardl-Straße 2 Rolladen • Jalousien 

Lamellengardinen 

Pianos 
neu/ gebraucht 
Reparaturen 

Steinway & Sons^^H 
Grotrian-Steinweg^^l 
Ibach Schimmel Ma^ 

Pfeiffer Yamaha u.a. 
Mietl<auf/Finanzierung 
  _ Pianohaus 
Guckei 

\teistcrbctricb - OFFENUACH 
I Hospitalstr. 8, Pi.HofT.813812 

Meister aller 
Klassen... 
...der Motorrad-' 
Torif der NECKURA Allgemeine 
Z.B. 68,10 DM für^7 PS. 
1/4|atirl. 2 Mio. Hallpll.50%\^ 

NECKURA K 
\M Die faire Vcrsichcning 

Information und Oeckungskarten 
NECKURA'Büro, 6050 Offenbach Bieberer Str. 77 (Nflhe Bahnüberführung) Mo.-Fr. 8.30-13.00 u. 15.00-17.00 *069/81 2617U. 81 5817 

Wir suchen Schlossereien 
als Vertragspartner, die 

im hiesigen Raum für uns 
Montagen übernehmen. 

UNIBAU 
Treppen- u. Geländer-Systeme 

5790 Bfiion, Postfach 
9 02961/790-10 (Herr Wagner) 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 

HERBSTWINTER-PREISE 
Preiswertes Zubehör' 
• Reparatur-Epldienst • 

Jung Bedachungs GmbH 
5457 Maintal 1. Postfach 1558 
06181/493598. bis 20,00 Uhr 

CHEF KOMMT SELBST! 

^Recke u. Kftpping QmbH\ 
0»chtf*ck»r-Mti«t*rt«tri«b 

Hainburg HalnitaA 
Tel. (0«1I2) 

72 48 

HepersturschnHAensi 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spengferarbfllten 

tehnell und preliwrt 

'psdn^'siclm-clmAlttgsstrelz  
Fuhrerschein «^4 femmt smobi Ti oua/usi 

MARKEN-MARKISEN 

HiFi •TV-VIDEO-ELEKTRO 

Am 3. Aprii^TAG DER OFFENEN TilR 

deshalb ietzt Platz für die Neuen! 

Ausiaufmodelleund 

Vorführgeräte 
Watchvollautoma! Conatructa CV-5420,800 U/Min., bauol. mit Siemens WV 2760 
~ 1194.-© 994.- 

biszu 
ElnbaukOhltchrank Nefl, 148 Liier Nutzinhalt, ""-Fach 
G) 885.-© 544.- 

Boctentlaubtauger Panatoinic, 850 W, kpl. mil Zubehör 

k 0% 

Aul^HiFi-Boxen Pioneer TS-1200 Tilt-Axial. 60 Watt 
O 199.-® 94.- O 199.-® 74.- 

Maxwell VHS E.240 _ , nur® 13,94 

MaxwellXL-1190 lOSlucK ^ nur © 47,. 
Color Portflble Ptiilips 2216, 42 cm m. Fb. 
O 898.-0 874.- 

VHS-VIdM Fisher P-720, Frontl., IR-Fembed., 
® 1294.-® 894.- 

Auto-Sterto-Cats.>Kofflbination BJaupunkt Dfiiteldorf 23 I Autoreverse 
O 454.-© 294.- 

VHS-C-Movle Camera Philips VKR >>30 S S<t I 
© 3798.-© 3333.-, 

FINANZKAUF 
krintAnzahlungl 

R«M 
MallW 

Stindh«rd Siemens ES^S6, mit { Ceranmukle. HeiBlufl-Ober./Un- (erhitze | 
© 1878.-© 1844.-: 
HiR-Sjritem, Sony PrMiM 7 100 Watt, mit Boxen 
© 194.-© 594.- 

Bieberer Str. 74 
6050 Offenbach 

ALTES BIEBERHAUS 

KAUFHAUS 

1 

TAG der offenen TÜR: 
Samstag, 28. 3. 87, 8.00-17.00 Uhr 
Sonntag, 29. 3. 87, 10-17.00 Uhr 

Keine Beratung, kein Verkoul auOerlialb der üblichen Qesch8ltszelten 

• HEIZUNG 

• BÄDER 

• SAUNA 

• WHIRPOOL 
Durchführung aller Arbeiten 
aus einer Hand. 
Von der Planung über Abbruch 
und Installation bis 
zum kompletten, neuen Bad. 
Besuchen Sie unsere 
Ausstellung über 480 qm. 

Vltola-biferral 

MANN 
MOBILE VIESSMANN-AUSSTELLUNG an 
beiden Tagen auf dem Flrmengelände 

Heizung-, Sanitär QmbH 
IndustrlestraBe 2, Telefon 0 61 03/8 20 55, 6072 Dreieichenhain 

Ute Türen? Alte Küche? 

ixr Jetzf^ 
ORTAS Wlnter- 
J'rels-Aktionly 

Aus alt wird „neu"! 

'üren und Rahmen nie mehr 
'trelchenl In einem Tag wird preis- 
'ert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Vunschtür - passend zur Einrich- 
Jng. Durch die PORTAS-Kunst- 
itoffunmantelung z.B. in der Art 'on Eiche, NuÖtoum, Teak usw. 
^ch Haustüren-Renovierung. 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche nicht 
mehr? PORTAS macht daraus in 
einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

jlulen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
^'einverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
'wUenbach-Stdinberg Frankfurt/M.-Ost 
^eselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 
V06074/404127 «069/4102 22 Wnungs^aiten: Montag - Freitag, 9 - IB Uhr. Satristag. 9-14 Uhr 

WC 12 
Poms* 

sM 
-Dit Nr. 1 mit 450 POWTAS-fa^hbetriebew fii 10 Ländern Europas 

Video-Leihfilme 

in Offenbach 

Stück für Stück 

pro Tag « Video-Center im 

Offenbach ■ Waldstraße 44-48 
'arken im eigenen Parkhaus 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-Bedachung 06181 / 7 S110 

[Schön mit Garantie:^ 

ROLF 

BENZ lolii-ilion inu-rnjtiiir>al 
1 'i 

. > d 

■ r 

WVMIfiWEIffi 

hanau-steinhe 
WSOJ^nau-Steinheim - Im Gewerbegebiel an der B 45, Telefon 0 61 81 - ( 

schnell 

bequem 

preiswert 
Lulsenbrutlnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle still 
frischa troplc mix 
Rapps Orangensaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kaslen 5.48^ 
12/0.7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 16.95 
6 Liter-Kasten 9.48 

Huistkamp 38 Vol. % 0.7 I 
Black A White 
40 Vol. % 0,7 I 
Bacardl Rum 38 Vol. % Liter 

10.98 
15.98 
21.98 

Doomkaat 38 Vol. % 0,7 I 14.28 
Qfandmimler Cord, roug« 40 voi.% 0.7 I 23.98 
Fürst Bismarck 
38 Vol. % Liter 19.98 

Schwanen Pils, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
Henninger Export, Kaiserpllsener 20/0,5-l-Kasten 14.98 
Christian Henninger Pils, Export 24/0,33-l-Kaslen 16.95 
Bitburger Pils 20/0,5-l-Kasten 19.95 
Tuborg Bier 0,33-l-IWIehrweg 6er 5.9 5 24er 23.80 
Eder Export, Pils, Malz, Alt 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Offenbach Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 88 60 90 
SenefelderstraOe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hausen 
Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Obertthausen Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhausen) 
Alfred-Delp-Straöe 54 Tel. 06106/1 58 01 
Sprendlingen EisenbahnstraOe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 Kleln-Auhelm Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ober-Roden Odenwaldstr. 69 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Tel. 06074 / 9 53 37 Langen Bensln 
Langestraße 3 A AbS Tel. 06103/5 2813 

Profi-Ttnk SenefeWerstr. 170 
Super 

1,01» 

IKACHEliBFEN 

I DeuCBclilanclB größte PIrma für Helz- 
\ Icamlne-Kaclielttffen-KaclielRainlne 

fc,HeJrkamfn 'V/ Stahlofen ^ 
r*HARK-o»eiiRaeliel»al»rllt 

' U A DKy * H ARK-Kamlnfabrlk I • HARK-KqcHelefenfabrIK 
OroSer Farbprospakt mK Uber 300 Abbildungen  lofort kortenlos anrordeml   

I" Besuchen Sie die schönsten Kamin- und Kächelofenausstellungen. 
Montag-Freitag 9-18.30 Ufir, Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 

6368 Bad Vilbel (Hellsberg) 
Am Secl<bacher Busch, Fertighauscenter, Haus 6 
Tel. (06101) 87021 
Mo-Fr 10-18. Sa 10-14. Ig. Sa 10-18 Uhr 

16057 Dietzenbach 
J Paul-Ehrlich-Straße 8 
I (Gewerbegebiet Ost) 
I Tel. (06074) 25056 
16Z04 Taunussteln 1 (Hahn) 
I bei Wiesbaden, Erlcii-Kästner-Str. 3, Heim- u. Bau-Center, Tel. (06128) 3041 

SCHORNSTEINE! 
Hat ihr Schornstein braune Flecken oder Risse? 
Rulen Sie uns zu einerunverbindlichen Schornsteinprülung. 

S I SMyyir.helfen richtig! Klinkern üb. Dach • 
N I g-| isolieren mit Leichtbeton • V4A Edet&tahl- B 
K I S:f oder Keramikrohren • Top-Preise • 

z.B.Einb.von V4A-Edelstahlrohren m ab 
I zuzüglich Anschlüsse • auch im Winter • 

ggj -J • mit Materialaufzug über Dach • 
R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GMBH 

6457 Maintal 1. Telelon 0 6181/49 5193, bis 20.00 Uhr 

Ausführung sämtlicher 

Maler- und 

Tapezierarbeiten 
HERTH -»■ BRAUN Meisterbetrieb. Wassergasse 11, 6070 Langen 

Telefon 06103 / 2 39 02 - 069 / 85 55 87 

MARINA Infformtept 
Wenn es um Maßgeschneiderte 

und um die Quaiität geilt 
KfldMm - Wohozjmmef - SchUtfilmmer — auf cm eInMnefll 

Neu In unssram HauM - ScNattknnwr itM b^iaWmni KMdartclirink. 
SdwSnka deckenhoch N» 260 cm - aeitleh Od« nach hinten ijgBachftgt - dtos ales Ist fnögich. 

Beraten werden Sie von FacNeutan, dh hm Beruf gebmt haben. 
Und det lind Mustennodete, bei denen Sie bares Geld aperen. 

AIno-KQche — Front Eiche massiv, 
230 X 200, mit hochwertlgan Boecfigerlten nur 
ROSe-KQchO Eich« antik, 
290 X 260 - Holztefle nur 
Hochw. Stollenwand 
Elche rustikal, 345 cm nur 
Eckbankgruppe 
Bche rustikaT 175 x 145 nur 

Wir Refem. montieren und schta6en an - alkn au* einer Hand 
• MAREIA - das |r56te MHelhan hi Ra4|n • 

Bn FamlHonuntemehmen. ortsansfisslg, zuverlässig 

5498.- 

4998.- 

4498.- 

1198.- 

6054 RodgMi 2 (Dudenhotan) lieglatrell« i 
am (oom-Baumwkt 

Geöffnet 9.00-1B.30, Samstag 9-14 Uhr 

Der Frühling ist da, mein Winter- 

speck ist weg!! 
Der Winter war zu lang. 
Die Partys waren zu oft. 
Ich konnte mich nicht mehr leiden! 
Mein Entschluß stand fest: 

Abnehmen! 
Mehrere Selbstversuche führten zu 
keinem Erfolg. Letztendlich entschloß 
ich mich für die medizinisch über- 
wachte Schlankheitskur, ohne Hun- 
gern mit einem ausgewogenem Ernäh- 
rungsplan bei Medlcare-Reduclng. 
Ergebnis: Meine Waage zeigt 

22 Pfund weniger. 
Meine Maße: 
Tail'e 9 cm weniger 
Bauch 11 cm weniger 
Hüfte 6 cm weniger 
Oberschenkel Je 4 cm weniger 
Oberarme Je 3 cm weniger 
Aktivität und Lebensfreude 
habe leb zurückgewonnen! 

Margaret Roth 
BahnhofstraBe 233 
6078 Neu-Isenburg 
Telefon 06102/2 66 54 
Vereinbaren auch Sie noch heute Ihren persönlichen, kostenlosen 
Beratungstermin. Wir sind von Mo.-Fr. von 9 bis 19 Uhr für Sie da 
Für Frauen und Minner 

A/«<&a;v-REDUCING 
GawIchUreduzlarung, 

Tel.06102/33860 

NeiHsenburg 
Frankfurter Straße 168-176 

neben Isenburg-Zentrum 

Tag der offenen Tüp 
28. und 29. 3. 1987 

von 10.00 bis 17.00 Uhr 
Wohnwagen 

Lohmann 
Außerhalb 16 (direl<t an der B 3) 

6070 LANGEN-SÜD • TELEFON 06103 /2 32 49 
Außerhalb der gesetzlichen Geschäftszeiten kein Verkauf, keine Beralungl 

^ K>IA1INO RUND' 
Schonisteinauskleldung - wahlweise: Schiedel-Schamotterahre 
• Eoelstaiilrohre • mit Wärmedämmung • Leictitl)eIon mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schomsteinköplen mit Klinkern • klare Preise im voraus ■ 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 SgmTOleiffldinik 6450 Hanau 7 ISleinHeim) Mayliaclistr.15 ■ Postl700ie0 

IMI5SAIM Extras" gibt's hier inclusive.j 

Endvtrkoufipralt«, Berolung und S«rvic« b«i folg.ndtn Niiion-Rgflinrn: 
■ ^nc-? r»:_» ■ l , — ! 6057 Dietzenbach 

H. + N. Kessler, Bahnhofstr. 96 
Tel.: (0 60 74) 2 35 00+4 n 98 

6050 OHenbach 
Fritz + Pabst oHG, [.andgrafen- 
str. 6-12, Tel.: (069) 858522 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlerstr. 14, Tel.: (06103) 88355 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH, Hasen- 
pfad 2-4, Tel.: (06106) 3052 

09107 
6052 Mühiheim/Main 
Autohaus Mühlheim GmbH 
Dieselstr. 2, Tel.: (06108) 6262 

6074 Rödermark, ALRODA 
Ges. f. Kfz-Hondel mbH 
Kreuzgasse 14, Tel.: (06074) 5614 

r^r 
-■■r ■ r.;- 



Wir suchen jungen 

Erfahrung auf diesen Gebieten und Erfah- 
rung im Umgang mit der EDV sind wün- 
schenswert. 

Über Ihre Kontaktaufnahmne mit den üb- 
lichen Bewerbungsunterlagen freuen wir 
uns. 

IdentoGmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 23 
6074 Rödermark/Ober-Roden 
Tel 06074/9 00 85 
(Herr Manfred Müller) 

Hersteller von Dachbaustoffen. In unse- 
®'"® moderne Aluminium- 

schteßenSÄrbeitun™ °° •'«''™®'°nne"<'urchsatz und an- 
Wir suchen einen 

Stahlformenbauer 
dem wir folgende Aufgaben anvertrauen wollen: 
" Schwe"?raM'ki"wilen'' und 
- Bereitstellung der Formen für die P'-oduktion 
- Herstellung kleiner Formeneinsätze 
Der ideale Bewerber sollte folgende Qualifikationen mitbringen: 

Abgeschossene Ausbildung als Stahlformenbauer - Berufserfahrung Stahlformen für Aluguß 
interessanten Position interessiert sind, senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die Personalabteilung 

r~~>r~~> yv yv t—* * Co. GmbH I—sl—< X \ /\ *—«4 Rembrücker Straße 50 
' '' I» WibbJ 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104 / 602-336 

UNSER ERFOLG IST IHRE CHANCE 
Wir wachsen weiter und suchen für den Raum Offen- 
bacn 

BETRIEBSLEITER/INNEN die eine gründliche gastronomische Ausbildung (Koch/ 
Kuchenmeister), kaufmännische Kenntnisse und die Fä- 
higkeit zur Motivation und Führung eines Mitarbeitersta- 
bes besitzen, und 

KÜCHENLEITER/INNEN die ebenfalls eine gründliche gastronomische Ausbil- 
dung haben und bereits über Erfahrungen in einer ähnli- 
chen Position verfügen. 
Wir bieten: 
- geregelte Arbeitszeit (Mo.-Fr.) 
- 13 Gehälter sowie die üblichen Sozialleistungen ei- 

nes GroBuntemehmens; 
- ständige Weiterbildung. 

Interessiert? Dann senden Sie bitte Itire voll- 
standigen Bewerbungsunterlagen - mit Lichtbild - an 
unseren Personalleiter, Herrn RA SVorkebaum, Europä- 
ische Restaurations GmbH, Lyoner StraBe 23, 6000 
Frankfurt am Main 71. 

EUREST ist ein Unternehmen -Gruppe 

Hamburg ■ Düsseldorf Frankliirt ■ Stuttgart München 

Im Jalire 1802 gegründet, zählt Du 
Pont tieute mit über 145 000 Mltar- 
beitem und ca. 30 Mrd. Dollar Jah- 
resumsatz zu den grüßten Industrie- 
Unternehmen der Welt. 
Mit modernsten Tectinologien ent- 
wickelt und produziert Du Pont eine 
außerordentliche Vielzahl von Er- 
zeugnissen, deren Qualität und An- 
wendungsvielfalt höchsten Ansprü- 
chen gerecht werden. 

in den Großraum 

Lebensmittelkaufmann 
für die Abteilung 

Obst und Gemüse 

iNetter Mann bis 38 J. gesucht, nicht 
hur zum Pferdestehlen, von hübscher 
lig. Dame, 28 J., blond, blauäugig zier- 
liche Figur, mit viel Herz, Humor u. 
Temperament, sehr weiblich, nicht 
emanzipiert, meistens gutgelaunt u. 
lausgeglichen, koOht sehr gern u. gut 
mag Tiere, Natur, Wandern, Schwim- 
men, Lesen, Autofahren, Bowling, 
gute Gespräche, liebt gemütl. Abenae 
daheim mehr als laut. Discos u. würde 
ein glückliches Familienleben berufli- 
cher Karriere vorziehen. Wo ist der 
Mann fürs Leben? Bitte melden u. O 
992 Inst. Herma, Frledrlchstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50  
Alleinstehende, gutauss. Frau, 49/ 1,69, schlank, sportlich, sehr viel jün- ger wirkend, mit viel Herz, Tempera- 
ment u. Gefühl, eine Frau, die sich auf 
jedem Parkett zu bewegen weiß, sehr 
aufgeschlossen u. verständnisvoll ist. Keine Emanze - sondern weiblich 
mag Skifahren, Wandern, Reisen!' 
iMusik gute Gespräche, ein gemütli- ches Heim, Ist finanziell gut versorgt u. sehnt sich nach einem charakterfe- 
sten, IretMti Partner für ein harmoni- 
sches Miteinander. Warten Sie nicht 
Sül.. " "■ melden sich bitte u. 0 894 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 

'3-18 Uhr 06051 l^b 50 

AMTSVERKUNDIGUN^BLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DRE DREIEICH 

Nutzen Sie die Chance, wagen Sie den Schritt. 

Selbstverständlich muß Ihre Kasse stimmen und sie wird stimmen! 

WERTKAUP* 
Wertkauf West GmbH 
- Center-Dreieich - 
z. Hd. V. Herrn Niessen 
Robert-Boscii-Straße 15 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Tel, 06103/39 98-0 

Ginsame Witfrau, 61 J., dunkles, vol- 
les Haar, hübsches Gesicht u. eine 
weibliche, immer noch gute Figur Ich bin e. gute Hausfrau u. Köchin, fahre 
gern Auto, liebe die Natur, Gartenar- 
Delt, Musik u. ein gemütl. Zuhause 
Aber allein ist das Leben nur halb so 
schön. Zu gern würde ich e. aufrlchti 

[gen. soliden Mann umsorgen, ver- 
wöhnen u. liebhaben. Aber wie soll ich 
Jemanden kennenlernen, wenn ich nur 
allem zu Hause bin u. nicht gern allein 
®"S9®he? Darum versuche ich diesen 
Weg u. hoffe auf e. ernstgemeinten 
Anruf u. O 995 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel 13-18 Uhr 06051 /26 50 
Qepl'egte, junge Frau, 39/1,70, dun- I kelhaarig, gute Figur, sehr weiblich u. 

j charmant, ausgeglichen, nicht eman- 
zipiert. sehr warmherzig u. zärtlich 
versteht es. aus einem Haus ein Heim 

I zu machen, Ist von Beruf Hauswirt- 
schafterin. liebt fviusik (aktive Sänge- rin), Natur, Wandern. Kegeln. Kochen, 

jist nicht ortsgebunden u. würde gern 
e. lieben, aufrichtigen Partner ver 

[wöhnen, ihm eine treue Frau u. Ge- 
lfährtin sein. schöne u. traurige Stun* 
(den mit ihm teilen. Eine Frau wie sie 
finden Sie nicht In Lokalen oder 
Cafes, darum bitte melden u. O 993 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Wir suchen für den Raum Offen- 
bach , 

Köche/ 
Köchinnen Wir bieten ein leistungsgerechtes 

Entgelt (13 Gehälter), die 5-Taqe- 
Woche (Mo.-Fr.) sowie die übli- 
chen Soziallelstungen eines 
Großunternehmens. Weitere Informationen erhalten 
Sie von unserem Inspektor, Herrn 
Heinz, Tel, 06104 / 702-615, 
Europäisch» Restaurations GmbH 

Firma vergibt anspruchsv. Nebentä 
'iQkeit für zu Hause, T. 06151 8 25 70 

|iG3 

* SSr[_' 

Schreib- oder Bastelarbeit für zu 
Hause auch nebenberuflich! Wo? Info 
gew. 07232/8 12 43 
Interess. TWIgkelt in den Berelchen 
csotenk, Erfolg, Managementwissen 
zu vergeben. Nebenberufl.. kein El- 

Suchen Sie eine Heim- oder Nebentä- 
tigkeit? Info gew. 07232 / 8 10 26 

VERKAUF 
Daunenbetten und Kopfkissen aus 
eigener Herstellung zu sagenhaften 
guristigen Preisen. Bettwaren-Fabrl- 
katlon Heymann, Auslieferungsla 
6450 Hanau-Steinhelm. Tel. oOIS"! / 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshire-Terrier und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen. Über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

Kaufaesuch Jetzt ist die beste Zeil ihr Haus zu 
verkaufen! Wir suchen für schnellent- 
schlossene Käufer 1- bis 2-Fam..HSu- ser. Dem Fachmann können Sie ver- 
trauen. Rufen Sie und doch einmal an! 

Direkt vom Eigentümer 
in bester Lage von 

Zellhausen 
"l'. al) DM 102 000.- 3-ZI.-ETW. ab 67 m ab 

e. . « DM 121 000.- Sichern Sie sich Eigentum zum Selbstbezug oder eis Kapitalanlage mit Mietgarantie 

Besichtigung; täglich von 10-10 Uhr Sa. von 10-14 Uhr So. von 14-16 Uhr Telefon 06182/2 10 98 

computer-borse 
Bankkaufmann 

sucht 1- bis2-FH, Raum OF 
l.|j,<l.l.iM»I.MH:|.|l|,|j!.»,p.ui|.| 

MIETGESUCHE 

Wir suchen 
ganz dringend für berufstätiges Ehe- 
paar geräumige 3- bis 4-ZW oder klei- 
nes Haus zur Miete. 

^6 

ijunhcr -5? (o 6i 06) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

IMMOeiUEN COMPUTE^Om^ 
2-, 3- u. 4-Zi.-Whgn. für ruhige u. solv. Mieter gesucht. 

RECIONALInifwobRDM069/e4S1 19 

tlOCKmMZUnilEDnREIT durch etn« traue philipp Partnenn. Beuhlung erst nach Ankunft oder Hetraf -SOFOffTVPtMrrtLUNQ- Niedng« Gesamthosten bei R 0 -Ehevwm,S249Pracht Pf. 57 Abt: 60 Eigenes BOro in MANILA. BilHg- flüflevonund nach Manila. 

me 

Re volutlonä 
der neue AX; 
Kleiner, der 

bietet als viele Große 
Revolutionär, sein Ve 
brauch: 4,1 I auf loo 
bei konstant 90 I 
(Vergleichswert nach 
AX 10 RE). 
Revolutionär, sein 
Spritzigkeit: In 12,7 
von 0 auf 100, Spitzele 
km/h (AX 14 TRS). 

Der neue AX bei uns <i 
Freitag, 27.3.1987 

Mainzer Straße 3 
6054 Rodgau 2 
-Dudenhofen- 

Tel. 0 61 06/20 57 

CITROEI 
Die Kraft der Kreativiti 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n ■mll»ch«n B«kanntmaehun9tn för di« 0«m*ind« EMltbceh 

und Untertialtung 

0SB0E3E10EIZ]ia 

Verwirrsplel um Räume 
Vereine fohlen sich ausgespielt 

Neue Aufgaben 
Versammlung des Kirchbauvereins 

Beistand für Mütterzentrum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 25 Dienstag, 31. März 1987 

Landrat RebeL 

.Ein abfallpolitischer Skandal' 

Aufhebung der Planung im „Kleingedruckten" 

91. Jahrgang 

Mitarbeiter der Offenbacti-Post 
»uctit dringend 3-ZW o. 1(1. Eln- 
tam.-Hs in Radgau oder ngtierer 
Umgebung zu mieten. 
Telefon 069 / 80 63-287 

Petra, 21/1,71, ein tiübscties, sportli- 
cties Mädchen, blond, große blaue I 

F'flur. setir gefühlvoll u n™. n. .. ■ zärtlich, absolut treu u. verläßlich, Bsraluifl' Planung ■ Vferkaul ■ bJ 
Natur, Wandern, ist sehr ,    häuslich - geht aber auch gern mal 

nett aus, fährt gern Auto, verdient als 
Buroangestellte recht gut, ist anpas- SimnQfahin nam   

{Großausstellul 
u( a 

m 

„Die Abfallpolitik der Hessischen Lan- 
desregierung ist gescheitert", stellte 
Landrat Karl M. Rebel am Dienstag vor 
der Presse fest. „Das Fehlen gesicherter 
Deponiestandorte und teure Fehlinvesti- 
tionen der l^eitigungspfllchtlgen Ge- 
bietskörperscSaften sind Folge der 
Iclammhelmllchen Art und Weise, in der 
sich die Landesregierung aus Ihrer gesetz- 
lichen Verantwortung gestohlen hat." 

Anlaß zu dieser Kritik gibt dem Land- 
rat das Verfahren, durch das die Hessi- 
sche Landesregierung Ihren Abfallbeseltl- 
gungsplan 1 für Hausmüll und hausmüll- 
ähnllche Abfälle für Hessen Süd aufgeho- 
ben hat. „Diese Regierung, die nach dem 
Abfallbeseitigungsgesetz des Bundes ver- 
pflichtet ist. Pläne zur Abfallbeseitigung 
nach übergebietllchen Gesichtspunkten 
aufzustellen, hat die Feststellung des Re- 
gionalen Raumordnungsplanes Südhessen 
(RROPS) genutzt, den Abfallbeseitigungs- 
plan 1 für den Geltungsbereich Südhessen 
zu kippen." Damit fehle es nun In Südhes- 
sen an einem wichtigen Instrument zur 
Fortentwicklung der Abfallbeseitigung 
hin zur Abfallwirtschaft. Eine für die 
Kreise und Städte richtungsweisende Al- 

Mietaesuch hÜTSI'kS®' Gehen Sie Kein Risiko ein, denn Glück 
ist kein Zulall. Vertrauen Sie Itire Miet- 
wohnung - Miethaus uns an. Wir haben 
lür Sie wirklich ideale Mieter! 

^yrinCr ^ (061 06) 1 2020 DIE PREUDE MACHEN! 

KAUFGESUCHE 

Wir kaufen und verkaufen 
Gold - Silber - Schmuck 

Wir zahlen Tageshöchst- 
preise für Brillanten - Zahnaold, Münzen, und Taschenuhren. 

Marion IMaltner-Sattler 
6050 Otfenbach/M.-Bieber 

Insbrucker Straße 39 
Telefon 069 / 69 82 87 

Geöffnet: Mo.-Fr. 10-18 Uhr 
Samstag 10-14 Uhr 

ners zu Interessieren, wünscht slohl 
so sehr e. Iiet>en Freund, der auch 
keinen Flirt mag - sondern von e 
tiarmonischem Leben zu zweit träumt. Bitte rtielden u, O 991 Inst 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 /26 50 

VERMISCHTES 
Nätimaschlne nicht In Ordnuno? SIN- JgeR hilft soforti I 
SINGER, Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach, Tel. 069 / 81 45 80 
Astrolog. Beratung, schrlftl. Dikl 50.-1 
(Geburtstag, Zeit, Ort, evtl. Foto, g 
rant. zurück), Ebert, Postf. 100430,1 
Offenbach 1 

Kache 

Wärme 

Kamin« 

Ideei 

■ li^'l 

Sommerfliigplan 

mit neuen Zielen 

tematlvplanung gebe es nicht, kritisierte 
der Landrat. 

Für den Kreis Offenbach und die ande- 
ren südhessischen Landkreise hat diese 
Kabinettsentscheidung vom Dezember 
1986 erhebliche Bedeutung: Die Mülldepo- 
nie Messel, laut dem bis zum Februar die- 
ses Jahres geltenden Abfallbeseltigungs- 
plan 1 die künftige zentrale Entsorgungs- 
anlap Südhessens, steht nicht mehr zur 
Verfügung. Alle auf diese Entsorgungs- 
möglichkeit ausgerichteten abfallwirt- 
schaftllchen Planungen der Städte und 
Kreise sind ab sofort Fehlplanungen. 

Landrat Rebel zeigte sich erstaunt, daß 
dieser „abfallpolitische Skandal" bislang 
unkommentiert blieb. „Auch dem Regie- 
rungspräsidenten als Genehmlgungs- und 
Aufsichtsbehörde des Landes und den 
Mitgliedern des Landtags blieb diese 
klamn^eimlich vollzogene Veränderung 
offensichtlich verborgen", vermutete 
Landrat Rebel aus gegebenem Anlaß. 

Die Aufhebung des Abfallbeseltigungs- 
plans 1 stand Im Hessischen Staatsanzei- 
gers vom 23. Februar dieses Jahres im 
Rahmen der Feststellung des Regionalen 
Raumordnungsplans Südhessen „hn 
Kleingedruckten". 

Wein aus EG-Beständen 
Europas Winzer ertrinken im Wein. 

Für einen Säufer herrliche Aussichten, 
doch in Wirklichkeit ein ernstes Pro- 
blem. Die Ernten der letzten Jahre wa- 
ren sowohl von der Qualität als aucli 
von der Quantität her ausgezeichnet, 
doch Weinskandale In Österreich und 
Italien haben den Absatz stagnieren 
lassen. 

Jetzt sitzen die Winzer auf ihren vol- 
len Fässern, und gewisse E(3- 
Rlchtllnien machen es vor allem den 
deutschen Winzern nicht gerade leicht, 
zu Ihrem erwarteten und auch erfor- 
derlichen Absatz zu kommen. 

Durch eine ungewöhnliche Maßnah- 
me wollen die deutschen Winzer jetzt 
dafür sorgen, daß der Spiegel des deut- 
schen „Weinsees" sinkt. In 120 deut- 
schen Städten und Gemeinden, darun- 
ter auch die Stadt Langen, sollen eine 

Million Liter Wein kostenlos ausgege- 
ben werden. 

Es handelt sich dabei um eine Quali- 
tätsstufe ,,Tafelwein" in einer natur- 
reinen Qualität „wie ihn die Winzer 
selbst trinken", erklärte Hans- 
Günther Habermaim, der Vorsitzende 
der Interessengemeinschaft Deutscher 
Weinhersteller (IGDW), die bei der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft die Geneh- 
migung für diese Hilfsaktion durchge- 
setzt hat. 

Die Ausgabe erfolgt morgen in der 
Zeit von 10 bis 15 Uhr auf dem Park- 
platz des Rathauses. Es wird darauf 
hingewiesen, daß der Wein nicht In 
Flaschen abgefüllt ist, sondern aus 
(großen Behältern gezapft wird. Des- 
halb ist es erforderlich, daß Interessen- 
ten entsprechende Behältnisse mit- 
bringen. 

Versichert zum Bund 
Rechts um, marsch, marsch! Wer zum 

Bund muß oder seinen Zivildienst antritt, 
sollte sich zuvor um seine Krankenversi- 
cherung kümmern, rät Jürgen Wiehert, 
Bezirksgeschäftsführer der Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in Langen. Das gilt be- 
sonders für junge Leute, die noch bei den 
Eltern mitversichert sind. Hier lohnt es 
sich, so der Bezirksgeschäftsführer von 
der Barmer, eine persönliche Mitglied- 
schaft bei „seiner Kasse" abzuschließen. 

Die Beiträge zahlt der Bund, und es 
kann nichts schiefgehen, werm die Zeit 
beim Bund oder Zivildienst um ist. Sonst 
steht man möglicherweise plötzlich ohne 
Versicherungsschutz da, wenn der An- 
spruch auf Familienhilfe zwischenzeitlich 
erloschen ist, warnt Jürgen Wiehert. Noch 
schlimmer: Eventuell kaim keine Kasse 
den Ex-Wehrdienstleistenden au&iehmen. 

Auskunft erteilt gern die BEK- 
Geschäftsstelle in der Rheinstraße 42. 

Einbrecher kommen meistens vormittags 

Vorbeugimg kami vor Schaden bewahren 

Strickmaschinen 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten P'®" a" Befa- GemüiriA Bücher, Bauer 069 / | kostenlose Unterweisung. ' Gemälde, 55 59 98 

Für ur^er Werk Neu-Isenburg suchen wir zum nächstmögli- 
chen Termin einen ® 

SACHBEARBEITER 
für die Produktionsplanung 

Die Aufgaben: 
Die vom Markt benötigten 
Produktmengen sind In 
produktionsgerectite An- forderungen umzusetzen. 
Hierbei sind die Versor- 
gung der Betriebe mit Ma- 
terialien, die Lagerbe- 
stände sowie Kapazitäts- 
und Wirtsctiaftlichkeits- 
aspekte zu berücksictiti- 
gen. 

Ihre Fähigkeiten: 
Abgeschlossene kauf- 
männische Berufsausbil- 
dung und zusätzliche 
Kenntnisse In Disposition, 
Beschaffung und Logistik. 
Erfahrung im Umgang mit 
Personalcomputern, selb- ständige Arbeitswelse 
und gute Kenntnisse der 
englischen Sprache sind 
weitere Anforderungen an 
die Position. 

Unser Angebot: 
Wir bieten attraktive Ar- 
beitsbedingungen und So- 
zialleistungen, die dem 
Standard eines erfolgrei- 
chen GroBunternehrans 
entsprechen, ein lei- 
stungsbezogenes Ge- 
haltssystem sowie gute 
Entwicklungsmöglichkei- ten in unserem Unterneh- 
men durch Beförderung 
aus den eigenen Reihen. 
Zur ersten Kontaktauf- 
nahme erbitten wir Ihre 
Bewerbungsunterlagen an unsere PersonalaT)tel- 
lung. 
DU PONT DE NEMOURS 
(Deutschland) GmbH 
SchleussnerstraSe 2 6070 Neu-Isenburg 
Tel.: 06102/ 1813 84 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 
Tonbanddienst 069 / 28 76 06 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Kaiahn Szöny», Frankfurt/M.-1 Steinweg 2 (An der Hauptwache) 
[ GOL,D-ANKAUF "i'j 

Sofort Barreld Tonbaod-l^omaiion 0 69 > 29 ft 30 
9^ KfffirpTl" Zähnen JU Schmuck • Uhren • MOues. auch defekt 

2. Bethmannstr. Ecke FRANKFURTER HOF 
Exclu^ye Gold-TAschcnuhren Montag • Freitag 10 -17 Uhrdurchgehend offen 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin , 02842 ./ 18 53 

HEIRAT 
Alleinstehender Witwer, 55 J., ge- pflegt, gut gekleidet, graumeliert u. 
lutaussehend, kein Opatyp, mit vlell lerz, Humor u. Verstand, In besten 

Verhältnissen lebend, Angestellter In juter Position, kein Mann, den Sie In 
-Okalen oder Cafös finden, eher zu- 
rückhaltend u. nicht oberflächlich, er| 
mag die Natur, sein Haus In wunder- 
schöner Lage, Musik, Reisen, gemütl. 
Abende vorm Kamin u. wünsclit sich 
für ein harmonisches Miteinander e. 
lepflegte, warmherzige Partnerin, 
litte nur ernstgem. Anfragen u. O 996 

Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
«CD 50 

Sie 

Nähmaschinen 
iPfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
I RIccar, Brother, neu und gebraucht 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlungnahme zu Höchstpreisen. 

Nähzentrum Bergmann OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

kenyaI 

Sensationell 
I 2 Wo. VP 

} verfügbaren Termine 
April 

each 1595.- 
'ügiger Baulärm 

möglich) 
leach 1795.- 

Mai 
iach 1395.- 
each 1495.- 

20 Jahre bOrgt fOr QualHit 

AWitw Safyff tUb 
6000 FRANKFURT , 

Gr Bockenh.eimer Sir 21 (Frengasse) . Telex 412577. Tel 069/285263, 
6200 WIESBADEN W^helmslr, 52e. (yieriahresieiten-Hau^) 

Tele*4186a90,Tel 06121/300072 
oder in Ihfem Reisebüro 

• Offene Kamine 
I Heizkamine 

I J Kachej-Heizkamine • Großflachen-Heizung 
Hyppkaustensystem 

9 Kachelofen 
• Kamin-Heizregister ufid 
• Heizkassetten 

zum Nachrüsten 
• Garten-Grillkamlne 
• Fanrl)arer Backofen 
• Zubehör aller Art 
Alle RÖSLER-Kaminsystei 

I direkt ab Lager vorrätiQ! 

Openfire ROSLER-Kamine 6072 Dreieich'Offenthal Behiingstr. 1-3, Tel. 06074/60« 
QeschAfts^eit/Beratung: Mo. bis Fr. 7.30-18.0Q, Sa9.00-12^> 

Der Sommerflugplan, der am 29. März 
mit der alljährlichen Umstellung der mei- 
sten europäischen Länder auf die Som- 
meraeit in Kraft tritt und bis Ende Okto- 
ber gilt, brmgt für den Flughafen 
Frankfurt/Main wieder eine Reihe neuer 
Ziele und Verbindungen. Vor allem auf 
der Nordatlantikroute und zu touristi- 
schen Zielen im Mittelmeerraum werden 
zahlreiche neue Dienste eingerichtet. 
Auch im Regionalluftverkehr setzt sich 
die seit einigen Jahren anhaltende stürmi- 
sche Aufwärtsentwicklung fort. 

Lufthansa fliegt erstmals nach Wa- 
shington, und zwar fünfmal wöchentlich 
Nonstop mit DC-10. Zum erstenmal in ei- 
ner Sommerperiode werden von der deut- 
schen Fluggesellschaft Miami und Hou- 
ston täglich angeflogen (bisher fünfmal 
pro Woche). Ab Mitte Mai nimmt Lufthan- 
sa eine fünfte Wochenfrequenz nach Mexi- 
ko auf. American Airlines richtet eine täg- 
liche neue DC-lO-Verbindung nach New 
York ein. Northwest fliegt von Frankfurt 
erstmals mit DC-10 dreimal wöchentlich 
nach Boston und verlängert diesen Dienst 
nach New York. Northwest ist damit die 
siebmte Airline, die Frankfurt mit der 
Millionenstadt am Hudson River verbin- 
det. PanAm plant, dreimal wöchentlich 
via Paris mit Boeing 747 nach Miami zu 
fliegen. TWA nimmt im Sommer wieder 
ihi^ täglichen Flug nach St. Louis auf. 
Die meisten auf dem Nordatlantik tätigen 
Göellschaften verstärken während der 
Saison ihr Flugplanangebot. 

Auf einigen Afrika-Strecken wird das 
neueste Flugzeug der Lufthansa, der Air- 
bus A 300-600 eingesetzt, so zimi Beispiel 
auf den Flügen nach Dar es Salaam, Mau- 
ntius, Lagos und Nairobi. Nach Johannes- 
burg fliegt Lufthansa erstmals ausschließ- 
lich nonstop, und zwar viermal pro Woche 
(bisher teilweise über Nairobi). Im Okto- 

Lenkiing „versagt" — 
I^'ührerschein weg 

Ein 46jähriger Pkw-Lenker bog am spä- ten Donnerstagabend von der Darmstäd- 
w Straße in Dreieich nach rechts in die 
neodor-Heuss-Straße ein. Dabei,»versag- 

« nach seinen Angaben die Servo- 
lenkung seines Fahrzeugs und er prallte 
Segen ein auf der Linksabbiegerspur ent- 
gegenkommendes Fahrzeug. Der Sach- 
schaden betrug rund 7.000 Mark, verletzt 
^rde niemand. 

I^em 46jährigen wurde eine Blutprobe 
, nommen, sein Führerschein einbehal- 
wn. 

ber wird Luxor — als dritte ägyptische 
Stadt nach Kairo und Alexandria — be- 
dient. 

Zahlreiche Neuerungen gibt es im itmer- 
europäischen Verkehr. So fliegt Lufthan- 
sa erstmals von Frankfurt nach London- 
Gatwick (zwölfmal wöchentlich) sowie 
nach Olbia auf Sardinien. Außerdem rieh-* 
tet die Airline einen zusätzlichen Nach- 
mittagsflug nach Stockholm ein. Iberia 
bietet einen zusätzlichen werktäglichen 
Abendflug nach Barcelona. Alitalia fliegt 
erstmals von Frankfurt nach Turin und 
Genua. Bergen in Norwegen erscheint 
eratmals im Frankfurter SAS-Flugplan. 
Die im letzten Sommer gestarteten Dien- 
ste zur Ferieninsel Bomholm werden von 
SAS ebenso wieder aufgenommen wie die 
Saisondienste der Icelandair nach Reykja- 
vik. Bremen, Hamburg und Düsseldorf er- 
hielten Zusatzverbindungen mit Frank- 
furt. 

In der Regel werden nachts Haustüren, 
Fenster und Wohnungstüren sorgfältig 
verschlossen, um einem Einbruch vorzu- 
beugen. Nur Etwa die Hälfte aller Woh- 
nungseinbrüche passieren nicht nachts, 
sondern tagsüber und insbesondere in den 
späten Vormittagsstunden. 

Ein solcher „Spezialist" für Tageswoh- 
nungseinbrüche in Wiesbaden hatte nicht 
weniger als 102 Einbrüche auf dem Kerb- 
holz, ehe er dank der Aufmerksamkeit 
zweier Frauen • gefaßt werden konnte. 
Sein Trick war ziemlich simpel: Immer 
klingelte er zunächst, um festzustellen, ob 
jemand zu Hause war. Wenn nicht reagiert 
wurde, drückte er die technisch unzuläng- 
lich gesicherte Wohnungstür einfach auf 
und stahl, was ihm in die Finger fiel. 
Selbst als er einmal auf frischer Tat er- 
tappt wurde, hatte er kaltschnäuzig 

glaubhafte Ausreden parat. Der Täter be- 
vorzuge Wohnungen, deren Türen nur 
mit minderwertigen Schlössern ausgestat- 
tet waren. 

Die Diebstähle aus Wohnräumen stie- 
gen von 1985 (1279) auf 1986 (1972) um 693 
Straftaten. Im Stadtgebiet Offenbach fan- 
den im vergangenen Jahr 114 und im 
Landkreis 144 einfache Diebstähle statt, 
zusatzlich 589 Diebstähle unter erschwe- 
renden Umständen. 

Die Kriminalpolizei rät, Tageswoh- 
nungseinbrechem keine Chance zu geben, 
indem man die Wohnungs- oder Haustür 
richtig sichert. Alle Fenster und Türen 
sollte man auch dann verschließen, wenn 
man sein Haus oder seine Wohnung nur 
„mal kurz" verläßt. 

Schlüssel gehören nicht unter die Matte, 
m Blumentöpfe oder auf den Türrahmen, 

Einbrecher kennen diese „Verstecke". 
Besser ist es, den Schlüssel bei einem 
Nachbarn in sichere Vewahrung zu geben, 
wenn man ihn einmal nicht mitnehmen 
will. 

Man sollte auch den Nachbarn bitten, 
auf die Wohnung aufzupassen und auch 
den Briefk^ten regeUnäßig zu leeren, 
werm man für längere Zeit abwesend ist. 
Auch ein regelmäßiges Öffnen der Rollä- 
den signalisiert die Anwesenheit 
Hausbewohner. der 

Erfolgreiche Sportler wurden geehrt 

Kreis lud zu Tanz und Unterhaltung ein 

Nachrücker für 
Kommissionen 

In der Stadtverordnetenversammlung 
am Donnerstag werden Nachwahlen für 
ausgeschiedene Mitglieder der Sportkom- 
mission, der Sozialkommission und der 
Kommission für Ausländerfragen durch- 
geführt. 

Noch am Tatort 
erwischt 

In der Nacht zum Freitag wurde 
die Polizeistation Dreieich durch ei- 
nen Mitarbeiter der Firma „Wach- 
und Streifendienst" darüber ver- 
ständigt, daß eine in einem Super- 
markt in der Frankfurter Straße in 
Sprendlingen, installierte Alarm- 
anlage ausgelöst worden sei. Drei- 
eicher Polizeibeamte konnten mit 
Unterstützung der Neu-Isen- 
burger und Langener Polizei £un 
Tatort zwei Männer im Alter von 26 
und 28 J,ihren vorläufig festneh- 
men. Das Diebesgut in Höhe von 
rund 4.000 Mark Hartgeld konnte 
teilweise sichergestellt werden. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Nochmals 
Mehrzweckplatz 

Das Thema „Mehrzweckplatz für Lan- 
gen" wird am Donnerstag in der öffentli- 
chen Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung noch einmal behandelt. Neues 
wird freilich dabei nicht auf den Tisch 
kommen. Vielmehr ist damit zu rechnen, 
daß sich das Parlament der Auffassung 
der Ausschüsse anschließt und den Magi- 
stratsvorschlag für dezentrale Plätze gut- 
heißt. Die Sitzimg beginnt um 20.00 Uhr. 

Zum Sportlerball 1987 hatten am 27. 
März Landrat Karl M. Rebel und Kreis- 
beigeordneter Siegfried Nichtweiß, der 
Sportdezement des Kreises, die erfolg- 
reichsten Sportleriimen und Sportler des 
Jahres 1986 aus dem Kreis Offenbach in 
das Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
eingeladen. Rund 130 Sportlerinnen und 
Sportler wurden durch den Kreis Offen- 
bach ausgezeichnet. 

Seit 1973 ist es im Kreis Offenbach guter 
Brauch, besondere sportliche Leistungen 
von jugendlichen und erwachsenen Sport- 
lerinnen und Sportlern aus den Vereinen 
im Kreisgebiet durch eine vom Kreisaus- 
schuß verliehene Medaille zu würdigen. 
Im Verlaufe der Jahre hat es sich aber her- 
ausgestellt, daß die Aktiven in den 230 
Sportvereinen so erfolgreich sind, daß ei- 
ne einzige Veranstaltung nicht mehr aus- 
reichte. Deshalb werden seit 1983 die ju- 
gendlichen und die erwachsenen Sportas- 
se in verschiedenen Veranstaltungen aus- 
gezeichnet. 

Am 6. März dieses Jahres fand bereits 
die Jugendsportlerehrung mit 160 Siegern 
und erfolgreich Plazierten im Bürgerhaus 
Froschhausen statt, und am Freitag wur- 
den nun die erwachsenen Sportlerinnen 
und Sportler, die 1986 von der Hessen- bis 
zur Weltmeisterschaft erfolgreich waren, 
geehrt. 

Im Anschluß an die Ehrung lief ein 
Tanz- und Unteriialtungsprogramm mit 
vielen sportlichen, artistischen und auch 
lustigen Einlagen. Zum Tanz spielte die 
Uwe Reuter Band. Durch das Programm 
führte gekonnt und bewährt Femseh- 
sportreporter Herbert Kranz aus Dietzen- 
bach. 

Auch aus Langen war eine große Anzahl 
von Sportlerinnen und Sportlern dabei. 
Hans Greifenstein von der Behinderten- 
sportgemeinschaft als dritter der Deut- 
schen Meisterschaft im Weitsprung, vom 
Langener Billardclub die Hessenmeister 
Piet Rietbergen, (Seriiard Richter, Oriian 
Erogul, Bernhard Lötz, Wolfgang Fiebig 

und Klaus Baldeweg, vom Turnverein 
Karsten Kühn als Hessenmeister im Flo- 
rettfechten der Senioren. 

Der Kraftsportverein Langen war mit 
den Hessenmeistem Emie Dozier, Rudi 
Eschenröder, Andreas Garcia, Manfred 
Geschke und Detlev Wesse, mit dem Deut- 
schen Vizemeister Peter Solar, den Deut- 
schen Meistern Johannes Kowis, Mathias 
Otto, Dieter Strenz, Jürgen Wegel, der Eu- 
ropameisterin Alice Kargl und den Welt- 
meistern Rudi Seidel und Edgar Zimpel 
vertreten. 

Von der SSG Langen kamen die Leicht- 
athleten Rosel Lemke und Fritz Kob als 
Hessenmeister, vom Roll- und Eissport- 
club Martina Pleyer und Gerhard Schen- 
ko als Hessische imd Süddeutsche Meister 
im Paarlauf, Vicky Hensley, Barbara 
Schwarz und Brigitte Stroh von der 

Schützengesellschaft Langen als Hessi- 
sche Mannschaftsmeister mit der Luftpi- 
stole, die TV-Schwimmer Steffen Anthes, 
Stefan Jäger, Robert Röpert und Detlef 
Seger als Deutsche Meister über 4 mal 50 
Meter Brust, der Langener Andreas Mar- 
ka als Deutscher Hochschulmeister im 
Brustschwimmen, Jan Schwark als Hes- 
senmeister im Freistil und Marion Werner 
ebenfalls als Hessenmeisterin. 

Aus Egelsbach stand die Mannschaft des 
Tanzsportclubs auf dem Treppchen, die 
die Europameisterschaft im Schautanz bis 
zwölf Personen errungen hatte: Daniela 
Böhm, Sandra Bormet, Tanja Czerwick, 
Christine Huthmann, Martina Leonhardt, 
Martina Matthes, Martine Niesei, Tanja 
Siegel, Anja Stork, Susanne Strauß, Iris 
Wannemacher. Patricia Welz, Silvia Wil- 
kert, Claudia und Tatjana Zwahr. 
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Neue Aufgaben stehen bevor 

Jahreshauptversammlung' des Kirchbauvereins 
Am Freitag, dem 20. März, liielt der 

Kirchbauverein St. Albertus Magnus e.V. 
seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. Leider fand sich nur ein kleines 
Häuflein Mitglieder ein. die aber doch 
noch die Beschlußfähigkeit sicherstellen 
konnten. 

Pfarrer Johannes Kratz begrüßte die 
Anwesenden und bedauerte, daß so wenig 
Interesse an dieser Veranstaltung gezeigt 
wurde. Dies sei sicher auch darauf zurück- 
zuführen, daß man in diesem Jahr auf die 
zusätzliche schriftliche Einladung verzich- 
tet habe. Man werde das für die Zukunft 
berücksichtigen. 

Anschließend verlas der 2. Vorsitzende, 
Paul Roth, den Jahresbericht. Besonders 
hervorgehoben war hier das äußerst unbe- 
friedigende Ergebnis des Weihnachts- 
marktes 1986. Unter Berücksichtigung al- 
ler Kriterien kam man zu dem Entschluß, 
künftig nicht mehr an dieser Veranstal- 
tung teilzunehmen. 

Der im Vorjahr beschlossenen Aktion 
,,Mitglieder werben Mitglieder" war nur 
ein bescheidener Erfolg vergönnt. Immer- 
hin konnten aber 14 Neuzugänge verzeich- 
net werden Mit den nunmeh.- 125 Mitglie- 
dern hat der Verein aber doch ein verläßli- 
ches Beitrags- und Spendenaufkommen, 
das es ermöglicht, gezielt immer wieder 
ein anderes Projekt der noch notwendigen 
Einrichtungen von Kirche und Pfarrzen- 
trum zu finanzieren. Nachdem nun auch 
die Verdunkelungsanlage fertiggestellt 
ist, will man sich der Decken- und Wand- 
verkleidung zuwenden, damit der Pfarr- 
saal auch optisch vollendet wird. Zuvor 
steht jedoch noch die dringend erforderli- 
che Ausstattung der Meßdienersakristei 
auf der Liste der Finanzierungserforder- 
nisse. 

Der von Frau Rupaner vorgetragene 
Kassenbericht bescheinigte dem Kassen- 
wart Werner Hofbauer eine sachlich rich- 
tige und überschaubare Buchführung. Sie 
beantragte für ihn und den Gesamtvor- 
stand Entlastung. Dies wurde einstimmig 
gewährt. 

Frieden 
im Mutterleib 

Das ökumenische Friedensgebet in der 
Liebfrauenkirche wendet sich am Diens- 
tag, dem 31. März, um 20.00 Uhr einem 
Thema zu, das in den Bereich der Gewalt- 
ausübung einzuordnen ist. Franz Alt 
schreibt in seinem Buch ,,Liebe ist mög- 
lich": „Der Krieg gegen die Ungeborenen 
und der mögliche Atomkrieg haben die- 
selbe Wurzel: die Gewalt und die Angst in 
uns". Wer sich für die Gefährdung des ge- 
wordenen und voll entfalteten Lebens ein- 
setzt, der muß sich auch für die Gefähr- 
dung und Tötung des werdenden und in 
der Entwicklung befindlichen Lebens ein- 
setzen, sonst bleibt er unglaubwürdig. 
Ebenso bleiben einzelne und Gruppen un- 
glaubwürdig, wenn sie sich für das Wald- 
sterben einsetzen, das Sterben und Töten 
im Mutterleib durch die Abtreibung billi- 
gen. Der Christ hat Verantwortung gegen- 
über der gesamten Schöpfung, und dabei 
darf das werdende Leben im Mutterleib 
nicht ausgeklammert werden. 

Die Schwangerschaftsabbrüche in der 
Bundesrepublik steigen in erschrecken- 
dem Maße: Fachleute schätzen ihre Zahl 
einschließlich der Dunkelziffer auf 
200 000 bis 250 000 jährlich. 

„Werm das, was wir geworden sind, an 
irgend einer Stelle der Entwicklung un- 
terbunden oder abgetötet worden wäre, 
dann wären wir nicht das, was aus uns ge- 
worden ist. Volles menschliches Leben be- 
ginnt in seinen vollen Anlagen und mit 
der gesamten Erbmasse bereits bei der 
Verschmelzung von Ei und Samenzelle", 
erklärte Diakon Jaksche und lädt zum 
Friedensgebet Politiker und Nichtpoliti- 
ker, Christen wie NichtChristen ein, über 
diese unfriedliche Situation in unserem 
Land nachzudenken und für die Betroffe- 
nen zu beten. 

allen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidt denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 
Postfuh 14M, Datmittatar Slrate 29, 6070 Langtn 

Harauigabar und varantwortllch: Hoisl Loaw 
nadaktlonalaltung: Hana Hoffarl 
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Die anstehenden Vorstandswahlen un- 
ter der fachkundigen Leitung von Joa- 
chim Buhl bestätigten für die nächsten 
zwei Jahre den Vorstand in der seitheri- 
gen Besetzung: Pfarrer Johannes Kratz 1. 
Vorsitzender, Paul Roth 2. Vorsitzender, 
Werner Hofbauer Kassenwart, Aimi 
Schwarzbach Schriftführerin. Beisitzer 
bleiben Gisela Kussy, Josef Baldner, Otto 
Contes, Rudolf Neuhäuser, Helmut Zieg- 
ler und Elfriede Ludwig. Als Kassenprü- 
fer wurden Helga Ullrich und Robert 
Pietz gewählt. In der allgemeinen Über- 
einstimmung, daß dem Kirchbau verein 
noch lange Zeit seine Aufgabenstellung 
erhalten bleiben wird, endete die Haupt- 
versammlung. 

Am Freitag Ballet 

„ Jazz de Paris" 
Ray Charles, Jefferson Airplane, Jean 

Michel Jarre, Isaac Hayes, J6rome, Rober- 
ta Flack und viele andere Größen haben 
mit ihrer Musik einige der wichtigsten 
zeitgenössischen Choreographen inspi- 
riert, zu deren Choreographien das „Bal- 
let Jazz de Paris" einen faszinierenden 
Tanzabend verspricht, wenn es am Frei- 
tag, dem 3. April, um 20 Uhr, im Rahmen 
seiner ersten Europa-Tournee in der Lan- 
gener Stadthalle gastiert. 

Das Programm von Ballet Jazz de Pa- 
ris setzt sich aus verschiedenen Soli, Pas 
de deux, Pas de quatres und Ensembles 
zusammen. Den Bemühungen von Yves 
Josse, dem Direktor des „Ballet Jazz de 
Paris" ist es zu verdanken, daß so erst- 
klassige Solisten wie etwa Mervyn Fran- 
cis zu einer langfristigen Zusammenarbeit 
zu bewegen waren. Mit Christiane Stur- 
nick steht femer eine Soliston der Com- 
pagnien von Maurice B6jart und Roland 
Petit als sicher herausragende Persönlich- 
keit auf der Bühne, ohne daß es der 
Wunsch des Balletts wäre, besondere 
„Starsolisten" aus dem homogenen En- 
semble herauszustellen. 

Einladung zur Frühjahrs- 
Hausmassa 19S7 
Von Mittwoch, dem 1. 4., bis 
einschl. Samstag, den 4.4.87, von 
9—18.30 Uhr, Samstag von 
9—18.00 Uhr. Auf über 600 qm 
Ausstellungsflache zeigen wir Ih- 
nen Maschinen und E-Geräte wie 
Sie es so schnell nicht wieder zu 
sehen bekommen. 
Taufrisch präsentieren wie Ihnen 
die ailerneusten Bosch-, Makita-, 
Elektra-, Elu-, Festo-Maschinen. 
Von Gutbrod präsentieren wir Ih- 
nen die neuesten Benzin- und 
Eiektromäher, Motorhacken, Ra- 
senlüfter, Balkenmäher und von 
Lescha die Super-Häcksler. Pro- 
beschweiBen In Elektro-Schutz- 
gas und Plasma. Vorführung von 
Benzin- und Diesel-Stromerzeu- 
ger. Im Angebot: Stichsägen, 
Schwingschleifer, Bohrmaschi- 
nen, Hand, Band, Metali- und Ket- 
lensägen, Tischkreissägen, Kapp- 
sägen, Tisch- und Slandbohrma- 
schinen. 
Hand- und TIschhobeimaschinen, 
Bohr- und Meiseihämmer, Doppel- 
schleifer, Winkelschleifer, Kom- 
pressoren, Wasserpumpen und di- 
verse andere Maschinen, lassen 
Sie sich überraschen. Sollten Sie 
zwischendurch Verlangen nach ei- 
nem Imbiß bekommen, auch kein 
Problem, es Ist alles vorbereitet. 
An diesen vier Tagen erhalten Sie 
einmalige Sonderpreise solange 
der Vorrat reicht. Bitte bringen Sie 
diese Anzeige für ein Geschenk 
mit! Es erwartet Sie und Ihre Fa- 
milie sowie Ihre Freunde zur BME- 
Frühjahrsmesse Ihr H.-J. Bastian. 
BME-Bastlan, Weserstraße 20, 
Nähe Alphahochhaus, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 41 71. Der wei- 
teste Weg lohnt sich! 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem liegt eine Beilage der 
„Firma Praktiker", Egelsbach, sowie der 
„Allianz-Versicherung" bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Im Wienerwald 
gibt es knackige 
Salate in bunter 
Vielfalt, knusprige 
Hendl, saftige Steaks 

und viele andere 
f leckere Sachen mehr 

Lecker, 

frisch und leicht 

insFrühjahi: 
Das Fit-Schlemmen im Wienerwald / 

wird Ihnen belohnt mit schlanker / 
Linie und vielleicht mit / 

interessanten Gewinnen. / 
Kommen Sie / 
und gewinnen Sie! 

Wienerwald ^ 
Wenn's schmecken soll, das weiß man halt, 

dann geht man in den Wienerwald. 

Wirtschaftliche Fragen 

im Vordergrund 

FDP-Staatssekretär besuchte Langen 
Am vergangenen Dienstag hatte der 

Langener FDP-Ortsverband hohen Be- 
such aus Bonn. Der FDP-Bundestags- 
abgeordnete und parlamentarische 
Staatssekretär beim Bundesrninister für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit, Martin Grüner, kam, um sich vor Ort 
zu informieren. Er begann seinen Infor- 
mationstag mit einer Firmenbesichtigung 
bei der Firma Schoder GmbH in der Ohm- 
straße. Hier konnte FDP-Fraktionsmit- 
glied Günther Krumm vor einem großen 
Kreis Unternehmer aus allen Branchen 
den Staatssekretär empfangen und begrü- 
ßen. Den Kreis der Anwesenden ergänzte 
der Landtagskandidat Volker Stein, der 
Fraktio.isvorsitzende im Kreistag Dr. 
Hans G. Engelken, Stadtrat Ingolf Mann 
und Heinz Dreier, Ortsverbandsvorsitzen- 
der aus Dreieich. Nach einer Chronik über 
die großartige betriebliche Entwicklung 
des Mittelstandsuntemehmens Schoder 
GmbH durch die Tochter des Inhabers 
Kirsten Schoder, begann der Betriebs- 
rundgang. 

In der Westendhalle wurde die Diskus- 
sion mit dem Gast aus Bonn fortgesetzt. 
Es ging um die Wirtschaftspolitik insge- 
samt und die Rahmenbedingungen insbe- 
sondere für kleine und mittlere Unterneh- 
men. Man sprach über die schon traditio- 
nellen Subventionen an einige marktbe- 
herrschende Großkonzeme und verlangte 
mittelfristig eine Korrektur, weil durch 
Subventionen nur die großen gestützt, 
aber gleichzeitig die kleinen benachteiligt 
würden. Schließlich wurden emsthafte 
Bedenken erhoben, weil die Subventionen 

weitgehend unkontrolliert verbraucht 
und sicher nicht immer korrekt verwen- 
det, sondern möglicherweise auch 
zweckentfremdet eingesetzt würden. Be- 
denken bestanden bei den Anwesenden, 
weil der Eigenanteil für Forschung und 
Entwicklung reduziert werden könne und 
dafür den mittelständischen Betrieben 
oftmals ein Vemichtungswettbewerb mit 
allen verfügbaren Mitteln geliefert werde. 
Genauso interessant und wichtig waren 
eine Reihe von Fragen zum Umwelt- 
schutz, den grundsätzlich alle begrüßen 
und für nötig halten, der aber auch ande- 
rerseits zu erheblichen zusätzlichen Bela- 
stungen der Wirtschaft führe und verkraf- 
tet werden müsse. Martin Grüner ging auf 
alle gestellten Fragen und Sorgen ein und 
nahm zu den Problemen aus der Sicht der 
FDP Stellung. 

In seinen abschließenden Worten und 
dem Dank an Staatssekretär Grüner und 
die Firma Schoder machte Günther 
Krumm noch einmal deutlich, daß es ohne 
Leistung keine Zukunft gebe und formu- 
lierte „Wirtschaft ist zwar nicht alles — 
aber ohne Wirtschaft ist alles nichts". Da- 
mit auch in Zukunft für die notwendigen 
sozialen Belange das Geld da sei, müßten 
und wollten die Unternehmer nicht nur 
dafür sorgen, daß die Betriebe florierten, 
sondern auch die Rahmenbedingungen in 
denen gearbeitet werde, vernünftig ge- 
staltet würden. Die Ergebnisse in Hessen, 
sagte er, seien auf die hervorragende zen- 
trale Lage im Wirtschaftsraum Rhein- 
Main mit seinem Flughafen und der Stadt 
Frankfurt zurückzuführen. 

Beim Besuch von Staatssekretär Martin Grüner (FDP) in Langen (v.r.) Kirsten Schoder, 
Staatssekretär Martin GrOner MdB, Landtagskandidat Volker Stein, Stadtrat Ingolf 
Mann, Fraktionsvorsitzender im Kreistag Dr. Hans G. Engelken und Günther Krumm. 

Holiday-Park öffnet am 
4. April 

Der Holiday-Park in Haßloch öffnet am 
4. April seine Tore zur Saison 1987. Auf- 
grund der vielen, täglichen Anrufe weist 
der Park hierauf hin. Vorgesehen ist, mit 
vollem Programm in die Saison zu star- 
ten. So sind alle Fahrattraktionen geöff- 
net und allein täglich 50 Shows vorgese- 
hen. Viele Neuerungen werden das Pro- 
gramm des über 400.000 qm großen Parks 
noch attraktiver gestalten. Rund 150 Per- 
sonen sind zur Zeit mit Hochdruck tätig, 
alle Emeuerungsarbeiten fertigzustellen. 

OWK wanderte 
nach Obemburg 

Die dritte Planwanderung des Langener 
Odenwaldklubs führte am 22. März zu 
dem idyllischen Ort Obemburg/Main. 49 
Wanderer und Senioren waren mit dem, 
Becker-Bus nach Groß-Ostheim gefahren, 
um trotz schlechten Wetters zu wandern. 
Der Weg führte leicht steigend zu dem im 
Wald versteckten Kleinod Wendelin Ka- 
pelle, die in Augenschein genommen wur- 
de. Die Wanderung ging nun über die 
Pf laumheimer Höhe und weiter durch den 
mit Neuschnee bedeckten Wanderweg hin 
zur Mittagsrast mit der Busgruppe in der 
Hardtschänke. Danach wanderte man bei 
schönstem Soimenschein über den Reu- 
schenberg und hinab nach Obemburg/ 
Main. 

Schon die Römer hatten hier ein Kastell 
errichtet. Im 13. Jahrhundert wurde dem 
Ort durch den König der Bayern das 
Stadtrecht verliehen. Nach einem Rund- 
gang und Besichtigung der Altstadt fuhr 
man um 17.00 Uhr wieder zurück nach 
Langen. 

Eine erfreuliche Mitteilung bekam der 
Odenwaldklub von der Stadt Langen. Die 
Stadtväter der Gemeinde bemühen sich 
zur Zeit, der Ortsgruppe einen Klubraum 
zur Verfügung zu stellen. Es wäre eine 
■große Erleichterung für den Vorstand, 
und man könnte aus den verschiedenen 
Privaträumen ausziehen. 

Am Sonntag, dem 29. März, fahren Vor- 
standsmitglieder nach Neckarsteinarh, 
um bei der Jahreshauptversammlung des 
Gesamtodenwaldklubs (über 20 0(K) Mit- 
glieder in 127 Ortsgruppen) die Interessen 
der 208 Mitglieder des Odenwaldklubs 
Langen zu vertreten. 

Der 30. März ist für ein Gespräch mit der 
Initiative ,,Langen lebt gesund" vorgese- 
hen. Gesund lelien heißt auch mit anderen 
Worten, mit der Natur verbunden sein. 
Die Aufgabe der Vorstandsmitglieder im 
Odenwaldklub Langen ist, auch ander- 
weitig präsent zu sein. 

Termine April 87; 2. April 15.00 Uhr 
Senioren-Stammtisch im evangelischen 
Gemeindehaus Franicfurter Straße, 10. 
April 20.00 Uhr OWK-Stammtisch in' der 
Langener Stubb. 12. April 9.00 Uhr mit 
Pkw, Fahrt der Rucksackgruppe nach 
Michelstadt/Odenwald. 13. April 20.00 
Uhr Vorstandssitzung Langener Natur- 
freundehaus. 17. April 14.00 Uhr Karfrei- 
tagstour der Fahrradgruppe. 26. April 
20.00 Uhr OWK-Stammtisch in der Stadt- 
halle Langener Stubb. 26. April „Wir 
tagstour der Fahrradgruppe. 24. April 
Wanderung nach Heppenheim und Wein- 
heim". 

Gäste und neue Mitglieder sind im 
Odenwaldklub Immer willkonunen. 
OWK-Auskünfte über die Telefonnum- 
mern 2 16 98, 2 77 72 und 2 44 28. 

Nach Rußland 
noch Plätze frei 

Noch freie Plätze meldet die Kreis- 
volkshochschule für die Studienreisen 
nach Moskau und Leningrad vom 28. Mai 
bis 7. Juni. Die elftägige Flugreise ab 
Frankfurt führt zunächst nach Moskau. 
Fünf Tage lang Gelegenheit, durch Stadt- 
rundfahrt, Führungen, Metrobesichtigung 
und einen Ausflug nach Sagorsk die wich- 
tigsten Sehenswürdigkeiten von Moskau 
kennenzulemen. Daran schließt sich ein 
sechstägiger Aufenthalt in Leningrad mit 
einem ausführlichen Besichtigungspro- 
gramm (Eremitage, Peter-Paul-Festung, 
Isaaks-Kathedrale) und zwei Ausflügen 
nach Peterhof und Puschkin an. 

Zusätzlich zum Standardprogramm sol- 
len private Kontakte und ein Besuch in ei- 
ner russischen Familie ermöglicht wer- 
den, imi durch eigene Anschauung ein 
Bild von den Lebensbedingungen und 
dem Alltag in der Sowjetunion zu gewin- 
nen. 

Im Reisepreis von 1570,— DM pro Per- 
son sind Flug ab/bis Frankfurt, Vollpen- 
sion, Doppelzimmer mit Dusche/Bad und 
WC, Besichtigungsprogramm mit Ausflü- 
gen nach Sagorsk, Peterhof und Puschkin, 
Dolmetscherbetreuung sowie ein Vor- und 
ein Nachbereitungsseminar eingeschlos- 
sen. Anmeldung und Auskunft bei der 
Kreisvolkshochschule Offenbach (Telefon 
0 69/8 06 83 32). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

der Stadt Langen 

Betr.: XL Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 

Am Doimerstag, dem 2. April 1987, 
20.00 Uhr, findet die 15. öffentliche 
Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
TeUA 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordne- 
tenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Anfragen 

3. Besetzung der Kommissionen 
4. Mehrzweckplatz — Standortunter- 

suchung und Standortvorschläge 
Tagesordnung II 

5. Modellrechnung zum Finanzplan 
und Investitionsplan 

6. Atmahme von Problemstoffen 
durch den städtischen Bauhof 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung D 
8. Bauangelegenheit 
9. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 

Langen, den 27. März 1987 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 
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Verwirrspiel um Räume im Alten Rathaus 

Sommerzeit 
Seit der Nacht zum Sonntag gehen 

nicht nur bei uns, sondern auch in 
den meisten Ländern Europas die 
Uhren wieder anders. Um 2 Uhr 
sprangen die Stundenzeiger um eine 
Stunde vor, und schlagartig war es 
drei Uhr. Wer Nachtdienst hatte, 
mußte eine Stunde weniger arbeiten. 

Auf den Zugverkehr hatte die Um- 
stellung nur wenige Auswirkungen, 
denn zu dieser Zeit fahren nur die 
Femzüge. Der Personennahverkehr 
war nicht betroffen. 

Jetzt haben wir also die Soi mer- 
zeit, und dabei warten wir eigen lieh 
immer noch auf den Frühling, der be- 
reits eine Woche vorher im Kalender 
stand, jedoch noch keine größeren 
Anzeichen seines Kommens von sich 
gegeben hat. Zwar spürt man überall 
in der Natur, wie es zu sprießen be- 
ginnt, wie die Kraft des Frühlings 
von innen heraus durch die Stämme 
und Zweige dringt und Knospen 
treibt, doch so richtig frühlingshaft 
war es bisher noch nicht. 

Im Gegenteil: das zweite Früh- 
lingswochenende hätte man eher als 
milden Wintertag betrachten können, 
denn einem Sturmtief am Wochenen- 
de mit Windböen von mehr als 100 
Stundenkilometern folgte kalte Luft 
aus Nordwesten, die viele Autofahrer 
am Montagfrüh wieder zum Eisscha- 
ber greifen ließ, um die Autoscheiben 
vom Eis zu befreien. 

Stürmisch wird es in dieser Woche 
auch noch einmal auf der landespoli- 
tischen Bühne zugehen, denn am 
nächsten Sonntag ist Wahltag, an 
dem es sich entscheiden wird, ob Hes- 
sen rot-grün bleibt oder schwarz-gelb 
wird. Wenn man die Wahlkämpfer 
hört, sind sie alle zuversichtlich, ihr 
Ziel zu erreichen. Von Zuversichten 
allein allerdings wird keine Wahl be- 
stimmt, sondern einzig und allein 
von den Stimmen der Wähler. 

Es ist zu hoffen, daß die vielbesun- 
gene Frühjahrsmüdigkeit nicht in ei- 
ne Wahlmüdigkeit ausartet, sondern, 
daß möglichst viele Wähler — am be- 
sten alle — auch zur Urne gehen und 
ihre Meinung durch Ankreuzen der 
Stimmzettel kundtun. Nur dann 
weiß man, was die Bevölkerung wirk- 
lich will. Eine hohe Wahlbeteiligung 
bringt mehr Wahrheit und mehr 
Klarheit. Und für klare Verhältnisse 
— so oder so — sollte eigentlich ein je- 
der sein. 

Beim Sport versichert 
Verletzt sich jemand beim Sport, wer- 

den die Behandlungskosten des Arztes 
von der Krankenkasse übernommen. 
„Dabei spielt es keine Rolle", sagt CJer- 
hard Möllenberg, Bezirksgeschäftsführer 
der Deutschen Angestellten-Krankenkas- 
se (DAK) in Langen, „ob der Verletzte den 
Sportunfall im Verein oder Privat erlitt 
und ob es sich vielleicht um eine gefährli- 
che Sportart handelt". 

Bei Berufssportlem, bei Schülern und 
Studenten während des Schul-Sportunter- 
richtes, und bei Arbeitnehmem während 
des Betriebssports, gelten Sportunfälle 
als Arbeitsunfälle. Dann ist die gesetzli- 
che Unfallversicherung leistungspflichtig. 
Für Sportler in den Vereinen bestehen 
meist private Unfallversicherungen über 
die Landessportverbände. 

Vereine fühlen sich gegeneinander ausgespielt 
Der Wunsch von Vereinen und Gruppen 

nach eigenen Räumen wird immer größer. 
Die Stadtverwaltung, die um die Erfül- 
lung dieser Wünsche angegangen wird, 
hat aber nicht genügend Raum zur Verfü- 
gung. Um dennoch zu helfen, werden 
Kompromisse versucht und Lösungsmög- 
lichkeiten ausprobiert, die jetzt zu einiger 
Verwirrung und zum Teil Empönmg bei 
betroffenen Gruppen geführt haben. 

Da schreibt uns der Wandervogel Deut- 
scher Bund, daß er seit 1969 in Langen ar- 
beitet und zur Zeit über 80 Aktive im Al- 
ter von acht bis 28 Jahren in seinen Reihen 
hat. Seit etwa 15 Jahren hat er zwei Räu- 
me in einem Nebengebäude des Alten Rat- 
hauses, die aus eigener Kraft und mit eige- 
nen Mitteln ausgestaltet und möbliert 
wurden. 

Jetzt sei derWandervogel von der Stadt- 
vorwaltung in Kenntnis gesetzt worden, 
daß er innerhalb von zwei Wochen diese 
Räume zu räumen habe, um in einen we- 
sentlich kleineren Raum umzuziehen. Die- 
ser Raum sei nur halb so groß wie der seit- 
herige Hauptraum, beklagen sich die 
Wandervögel, die jetzt nicht wissen, wo 
sie ihr wertvolles Inventar unterbringen, 
geschweige denn wo sie spielen, tanzen 
oder Theater spielen sollen. Somit sei die 
Fortsetzung der seitherigen kulturellen 
Arbeit unmöglich gemacht, und man fühle 
sich auf die Straße gesetzt. 

Der Wandervogel fordert im Interesse 
aller Betroffenen den Magistrat auf, 
schnellstens weitere Räume anzumieten 
anstatt die Vereine im Kampf um Qua- 
dratmeter gegeneinander aufzuhetzen. Er 
verweist dabei auch auf einen Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung, die 
Hanseimiühle am Schwimmstadion für 
Jugendgruppen herzurichten, und bittet 
den Magistrat, diesen Beschluß schnell- 
stens zu realisieren. 

Aber nicht nur von den Wandervögeln 
kommt Kritik. Auch der ,,Frauentreff 
Langen", der ein Domizil im Block C des 
Alten Rathauses hat, ist mit der Hand- 
lungsweise des Magistrats nicht einver- 
standen. 

So habe der Magistrat dem „Mütterzen- 
trum" zwei Räume zugesagt, was dort 
verständlicherweise Freude ausgelöst ha- 
be. Wahr sei indessen, daß sich das ,,Müt- 
terzentrum" und der „Frauentreff' die 
beiden Räume des „Frauentreffs" teilen 
sollen. Dies bedeute wiederum für den 
„Frauentreff, aus dem erst vor kurzem 
renovierten Raum ausziehen zu müssen. 

was innerhalb von zwei Wochen über die 
Bühne gehen müsse. 

Man wolle dem ,,Mütterzentrum" sei- 
nen Wunsch nach eigenen Räumen keines- 
wegs streitig machen, sehe jedoch nicht 
ein, warum dies Guf Kosten anderer ge- 
schehen soll. Der Verdacht dränge sich 
auf, schreiben die Damen vom ,,Frauen- 
treff", daß der Magistrat dem Mütterzen- 
trum, das seit seiner Gründung vor etwa 
einem Jahr eifrig die Trommel für sich 
rühre, erst einmal ein Beruhigungsbon- 
bon habe geben wollen. Dies aber könne 
nicht die Lösung der Probleme sein. Ge- 
fragt sei vielmehr eine politische Ent- 
scheidung, um für die vielen Gruppen auf 
der Warteliste weitere städtische Räume 
zu schaffen. 

Im übrigen weist der „Frauentreff" dar- 
auf hin, daß er seinen Raum stets bereit- 
willig für andere Gruppen zur Verfügung 
gestellt habe, zum Beispiel der Autono- 
men Frauengruppe, der Frauenwerkstatt 

und nicht zuletzt auch dem „Mütterzen- 
trum". 

Den Entschluß des Magistrats, die Um- 
verteilung der Räume über die Köpfe der 
Betroffenen hinweg stattfinden zu lassen, 
werde der „Frauentreff" nicht still- 
schweigend hinnehmen. Bei einer gemein- 
samen Hausversammlung wolle man nach 
Wegen und Möglichkeiten suchen, die ak- 
zeptabel für alle seien. Ein solches Ge- 
spräch habe man von selten der Verwal- 
tung leider versäumt. 

Statt dessen habe es eine „Erhebung für 
eine Nutzungsanalyse" gegeben, über die 
man nur lachen könne. Da sei des nachts 
ein Hausmeister losgeschickt worden, um 
die beleuchteten Fenster der alten Rat- 
hausgebäude zu zählen. Der gute Mann ha- 
be gemäß seinem Auftrag einen Monat 
lang eine Strichliste geführt, die dann 
wohl dem Magistrat dazu gedient habe, zu 
entscheiden, wer aus dem Gebäude auszie- 
hen müsse und wer neu hineinkomme. 
Kein einziger Versuch sei gestartet wor- 
den, gemeinsam eine Lösung zu finden. 

Mütterzentrum 

bekam finanziellen Beistand 

Volksbank Dreieich spendete 500 Mark 
Eigene Räume, finanzielle Unterstüt- 

zung — auch in Form einer Starthilfe —, 
Mäzene, offene Ohren . . . und viele Müt- 
ter, die mitmachen, Interesse zeigen. Mit 
dieser Wunschliste trat Astrid Leiter, ak- 
tives Mitglied des Mütterzentmms, an den 
Werbeleiter der Volksbank Dreieich, Sieg- 
fried Stöhs, heran. Man ließ sich nicht lan- 
ge bitten, und am vergangenen Donners- 
tag überreichte Vorstandsmitglied Dieter 
L. Meyerhöfer einen Scheck über 500 
Mark an die Vereinskassiererin. 

Zum richtigen Zeitpunkt sei die Spende 
gekommen, sagte Ingrid Dopf. Es soll 
nämlich eine ganztags geöffnete Begeg- 
nungsstätte, möglichst mit Caf^betrieb, 
eingerichtet werden. Die Öffnungszeiten 
werden den Bedürfnissen der Mütter ent- 
sprechend gestaltet. Mitgebrachte Kinder 
sollen in den Räumen des Treffpunktes 
betreut werden, während die Mütter 
(selbstverständlich auch Väter) die Veran- 
staltungen besuchen. Im Mittelpunkt aller 
Aktivitäten stehen die Interessen der 
Mütter. 

Wichtig dabei sei auch der Kontakt zu 
anderen gesellschaftlichen Gruppen, wie: 
junge Menschen, Senioren, ausländische 

Familien, arbeitslose Mädchen und Frau- 
en. Sie könnten im Rahmen der 
Selbsthilfe-Einrichtung nicht nur sinnvol- 
le Aufgaben übernehmen, sondem auch 
von deren Angebot profitieren. Wie be- 
reits in anderen Mütterzentren erfolgreich 
praktiziert, sollen die Mütter für ihre Tä- 
tigkeiten im Zentrum (Kursangebot, Caf6- 
betrieb und so weiter) kleine Anerken- 
nungshonorare erhalten, erläuterte Mar- 
git Jansen, die Sprecherin des Vereins. 
Diese Kosten sollen in der Regel nicht aus 
Zuschüssen, sondem nach dem Laien-mit- 
Laien-Prinzip finanziert werden. 

Sollen sich zumindest die wesentlichen 
Punkte der gesteckten Ziele kurzfristig re- 
alisieren lassen, meinte Dieter L. Meyer- 
höfer von der Volksbank Dreieich, dann 
wäre schon ein erheblicher Beitrag zur Be- 
seitigung der Isolation vieler Mütter und 
Kleinfamilien geleistet. Die bereits florie- 
rende Babysitter-Vermittlung und der an- 
laufende Tagesmütter-Dienst zeige, daß 
der Langener Mütter-Verein sich auf dem 
richtigen Weg befindet. Margit Jansen 
verweist darauf, daß alle Interessenten, 
die das Angebot des Mütterzentrums un- 
terstützen oder auch in Anspruch nehmen 
wollen. Näheres unter den Rufnummem 
2 12 70 und 2 79 20 erfahren können. 

Geld im Wandel 

der Zeiten 
Um Geld und Zahlungsmittel im Zu- 

sammenhang mit numismatischen Infor- 
mationen geht es bei der Ausstellung in 
der Bezirkssparkasse Langen zu dem The- 
ma „Geld im Wandel der Zeiten", die vom 
1. April für etwa drei Wochen zu sehen 
sein wird. 

Mit vormünzlichen Zahlungsmitteln 
und sogenanntem „Primitivgeld" beginnt 
das weitgespannte Thema, das uns durch 
die Zeiten und Länder bis in die monetäre 
Gegenwart führt. Hierzu einige Beispiele 
zu den Exponaten: Geldscheine aus alter 
und neuer Zeit, Notgeld in Scheinen und 
Münzen, Inflationsgeld und Gedenkmün- 
zen, alte Goldgewichte, Bankgewichte 
und Münzwaagen runden die Themen ab, 
die ziun ureigensten Gebiet eines Geldin- 
stitutes gehören. Daß eine Münze keines- 
wegs immer rund sein muß, zeigt die Aus- 
stellung deutlich: Ob eckig, in Rhombus- 
form oder gar sternförmig, als Zahlungs- 
mittel hatten oder haben alle ihren Wert. 

Münzen nicht nur aus aller Welt, son- 
dem auch aus allen möglichen Münzme- 
tallen vom einfachen Zink über Alumini- 
um bis zur hochwertigen Goldmünze wer- 
den zu sehen sein. Die Ausstellung wird 
gestaltet und betreut von dem bekannten 
Numismatiker Horst Winskowsky (Lan- 
gen), der Vizepräsident der Gesellschaft 
für Intemationaie Geldgeschichte ist und 
von der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach öffentlich bestellter und verei- 
digter Sachverständiger für Numismatik 
und modeme Münzen. 

Frühjahrspollen 
Nicht jeder sieht dem Frühling unbe- 

schwert und erwartungsvoll entgegen. 
Für unter Allergie leidende Mitmenschen 
kann das Frühjahr durchaus unangeneh- 
me Seiten haben, weiß Johaima Roth- 
maim, Mitarbeiterin der Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) in Langen, zu berichten. 

Wer gegen Pollenstaub allergisch ist, 
sollte schon jetzt daran denken, „seinem 
Allergen" aus dem Weg zu gehen. Klar, 
daß man etwa bei starkem Pollenflug so- 
weit wie möglich im Hause bleibt. Oder 
auch den Urlaub entsprechend plant und 
z.B. seine Ferien auf einer Nordseeinsel 
verbringt. Pollenallergiker sollten aber 
ein übriges tun und bestimmte Früchte 
meiden, rät Frau Rothmann, nämlich Ap- 
fel, Bimen, Kirschen, Kiwis und Pfirsi- 
che. Ein informatives Faltblatt zum The- 
ma Allergie hält die Barmer in ihrer Ge- 
schäftsstelle in der Rheinstraße 42 bereit. 
Kostenlos, auch für Nichtmitglieder. 

Am vergangenen Samstagnachmittag um 17.00 Uhr herrschte enges Gedränge in den 
Wandervogelräumen im Haus C des Alten Rathauses. Nach einer Fuchsjagd und Spielen 
im Langener Mühltal trafen sich hier über 50 Kinder und Gruppenleiter zur Bespre- 
chung der Sommerzeltlagers des Wandervogels im Allgäu vom 20. bis 31. Juli. 

Bei der Scheckübergabe (v.l.) Margit Jansen mit Jana und Janiss, Astrid Leiter mit Lu- 
kas, Rosel Knerr mit Andreas, Ingrid Dopf und Direktor Dieter L. Meyerhöfer, Vor- 
standsmitglied der Volksbank Dreieich. 

f 

Das bietet die Deutsche Bank Bauspar AG 

■ hohe Rendite durch attraktive Zinsen 
und staatliche Förderung 

■ flexible Tarifvarianten 
■ zuverlässige Zuteilung der Bausparsumme 

und dazu das Deutsche Bank Extra: 
■ das Baukredit-Zertifikat 

Fragen Sie die Deutsche Bank. Deutsche Bank 



Nr. 25 
Dienstag, 31. März 1987 

Sorgen in Egelsbach 
Das Duell der Tabellennachbam in der 

Landesliga zwischen der Reserve der Of- 
fenbacher Kickers und der SG Egelsbach 
endete mit einem 4:2-Erfolg der Platzher- 
ren, wodurch die Egelsbacher auf den 13. 
Tabellenplatz zurückgefallen sind. Nur 
noch zwei Punkte beträgt die Differenz zu 
einem der vier Abstiegsplätze. Es ist Zeit 
im Egelsbacher Lager, sich emsthafte Sor- 
gen zu machen. 

Der FC Langen hatte das Schlußlicht 
Nauheim zu Gast im Waldstadion, das mit 
nur zehn Pluspunkten aus 23 Spielen als 
sicherer Absteiger gilt. Davon war jedoch 
während der gesamten Begegnung nichts 
zu spüren. Zum Glück für Langen gab es 
in der 92. Minute einen Foulelfmeter, der 
die beiden Pimkte sicherte. 

In der A-Liga Offenbach fiel das Spiel 
des Spitzenreiters SV Dreieichenhain bei 
Germania Steinheim aus. Dreieichenhain 
blieb jedoch vom. 

Die SSG Langen mußte sich im Heim- 
spiel gegen den Tabellenvierten Hainstadt 
mit einem Unentschieden zufrieden ge- 
ben, das die Mannschaft jedoch immerhin 
um einen Rang in der Tabelle nach vom 
brachte. 

Der FC Offenthal mußte vor eigenem 
Publikum eine 2:5-Nirferlage gegen Main- 
flingen hinnehmen und fiel auf den elften 
Tabellenplatz zurück. 

In der Offenbacher B-Liga gewann der 
TV Dreieichenhain gegen Steinberg 2:1, 
die Susgo Offenthal brachte von Sparta 
Bürgel einen 2:0-Erfolg mit nach Hause, 
und die SG Götzenhain verteidigte durch 
einen 2:1-Erfolg bei Zrinski Offenbach den 
zweiten Tabellenplatz. 

Bereits morgen, am Mittwoch, dem 1. 
April, kommt es zu einem Nachholspiel in 
der Darmstädter A-Liga. Der FC Langen 
ist um 18 Uhr Gast beim Tabellenzweiten 
Ober-Ramstadt und wird — falls er sich 
nicht gewaltig steigert, kaum Aussicht 
auf Erfolg haben. 

Am kommenden Sonntag erwartet die 
SG Egelsbach den Nachbarn und Tabel- 
lendritten Rot-Weiß Walldorf am Berliner 
Platz. Damit steht eine schwierige Aufga- 
be bevor, obwohl den Gästen eine 1:2- 
Heimniederlage gegen Mörfelden in den 
Knochen steckt. 

Der FC Langen muß nach der Begeg- 
nung vom Mittwoch in Ober-Ramstadt er- 
neut reisen und trifft am Sormtag auf den 
Tabellenvierten Nieder-Ramstadt. Zwei 
schwere Brocken also innerhalb von vier 
Tagen. 

Tabellenführer SV Dreieichenhain er- 
wartet am Sonntag auf eigenem Gelände 
den Tabellenletzten Rumpenheim, was ei- 
ne klare Sache für die Gastgeber werden 
dürfte. 

Die SSG Langen ist Gast in Mainflingen 
bei der TSG, die mit ihrem 5:2-Eriolg in 
Offenthal aufhorchen ließ und es der SSG 
nicht leicht machen wird. 

Der FC Offenthal ist beim Tabellenfünf- 
ten Seligenstadt nicht um seine Aufgabe 
zu beneiden. 

In der B-Liga kommt es zu den Begeg- 
nungen Götzenhain gegen Rosenhöhe, 
Susgo gegen Zrinski Offenbach und Türk. 
SV Neu-Isenburg gegen TV Dreieichen- 
hain. 

Mit Niederlag:e in die Abstiegszone 

Kickers Offenbach Reserve — SG Egelsbach 4:2 (3:2) 
Zwei frühe Tore vor und nach dem 

Wechsel (2. und 49. Minute) zum 1:0 und 
zum 4:2 gaben den Ausschlag, daß die SGE 
ihr gestecktes Ziel, einen Punktgewinn 
am Bieberer Berg nicht erreichen konnte. 
Die Gastgeber hatten ihre Mannschaft aus 
dem Oberligakader auf sechs Positionen 
verstärkt, denn das Samstagspiel beim 
VfL Marburg fiel bekanntlich aus. So 
stand Martin Wolf zwischen den Pfosten 
und mit Schummer, Brummer, Koutsolia- 
kos. Berthold Hörst und May spielten 
gleich sechs Stammspieler aus der Oberli- 
ga. Mit dieser Niederlage rutschten die 
Egelsbacher mit nunmehr 21:25 Punkten 
mit in die Abstiegszone auf Rang 13. Vier 
Vereine müssen bekanntlich den Weg in 
die Bezirksliga antreten, und wie schnell 
kann man sich mit einer weiteren Nieder- 
lage — am Sonntag kommt Rotweiß Wall- 
dorf an den Berliner Platz — auf einem 
dieser vier Plätze finden. 

In Offenbach spielte folgende Egelsba- 
cher Mannschaft: Lindner, Becker, Kip- 
per, A. Zwilling (76. Minute Knauer) Ur- 
stadt, E. Dietrich, Fischer, Kleinsorge (72. 
Minute Betz), Best, Wagner und Heil. 

Nach exakt 30 Minuten führten die 
Kickers glatt mit 3:0, und es sah eigentlich 
nach einem Debakel für die SGE aus. 
Wichtig war der Sekunden später folgen- 
de Treffer zum 3:1 und in der 44. Minute 
der Anschluß zum 3:2, beide Male durch 
Roland Best. Jetzt konnte man für die 2. 
Hälfte wieder Hoffnung schöpfen. Als 
dann aber bereits in der 49. Minute der 
Treffer zum 4:2 fiel, gelang es der SGE in 
der Folge nicht, bis zum Ende noch einmal 
den Anschluß zu schaffen, obwohl die 
Chancen dazu vorhanden waren. 

Mit starker Windunterstützung began- 
nen die Offenbacher mit schnellem Offen- 
sivspiel, und schon nach zwei Minuten lag 
der Ball zum ersten Mal im Netz von 
Frank Lindner, der den Schuß von Axel 
Brummer in der falschen Richtung abwar- 
tete, weil der Wind ihn veränderte. Zwei 
Minuten später knallte ein Hinterhalt- 
schuß von Caselitz an die Egelsbacher Lat- 
te, und die SGE-Abwehr hatte Schwierig- 
keiten. In der Folge aber gestaltete man 
bald die Partie ausgeglichen, wenngleich 
die Aktionen der Gastgeber doch wesent- 
lich mehr Gefahr brachten. Nach einem 
Fn;istoß von Erwin Urstadt (12. Minute) 
köpfte Roland Best in die Arme von Mar- 
tin Wo.'f, und Wolfgang Heil traf nach ei- 
nem Laufduell mit Resch (22. Minute) nur 
das Außennetz. 

Der plötzliche Vorstoß der Kickers 
brachte schon Sekunden später nach ei- 
nem Paß von Caselitz, durch May das 2:0 
für die Gastgeber, und auch hier war die 
Egelsbacher Deckung nicht ganz schuld- 
los. In der 27. Minute hatte Urstadt die 
Chance zum 2:1-Anschluß, doch anstatt 
die Hereingabe von Best abtropfen zu las- 
sen, versuchte er sich mit einem Schuß aus 
dem Fünfmeterraum, und der lag in der 2. 
Etage. Im Gegenzug mußte Lindner bei ei- 
nem Distanzschuß von Brummer gerade 
noch zur Ecke lenken, doch als Andreas 
Zwilling im eigenen Strafraum „fummel- 

Es wird eng für Reservisten 

SGE n — Spvgg. Seeheim- Jugenheim 0:1 (0:0) 
Nach der erneuten knappen Heimnie- 

derlage der SGE stehen die Chancen auf 
den Klassenerhalt bei den noch ausstehen- 
den acht Spielen (vier Heim- und vier Aus- 
wärtsspiele) zwar noch nicht auf dem 
Nullpunkt, doch sie schwinden immer 
mehr. Die Mannschaft mußte emeut ver- 
ändert antreten und spielte wie folgt: Fili- 
us, Th. Müller, Hz. P. Seng, Kirschner (46. 
Minute G. Theis), R. Karl, A. Fischer, 
Schwanzer, Knunb, W. Kaden, W. Heck, 
M. Gemandt. 

Beide Mannschaften begannen recht de- 
fensiv, und so boten sich vor der Pause 
nicht sehr viele Tormöglichkeiten. Erste 
Chance für Edgar Krumb (19. Minute) des- 
sen Freistoß von Seeheims Schlußmaim 
über die Latte zur Ecke gelenkt wurde. 
Auch der Flachschuß fünf Minuten später 
wurde zu einer weiteren Ecke gelenkt. 
Zwei CHiancen der Gäste (33. und 36. Mi- 
nute) brachten ebenfalls nichts ein. Nach 
einem Freistoß wurde der Kopfball der 
Nr. 10 um den Pfosten gedreht, und nach 
einer Rechtsflanke schoß die aufgerückte 
Nr. 5 knapp über die Egelsbacher Latte. 

Robert Schwanzer hätte in der 44. Minute 
seinen Freiraum viel besser nutzen müs- 
sen, so schoß er aber kläglich weit vorbei. 

In der 48. Minute lag der Ball schon im 
Gästenetz, doch der Schütze Rainer Karl 
stand klar im Abseits. Nach knapp einer 
Stunde schoß Werner Kaden um Hand- 
breite über das Gästetor, und noch immer 
war kein Treffer gefallen. Glück für die 
SGE, als Guido Filius (65. Minute) eine 
Flanke verpaßte, doch auch die Nr. 10 am 
Ball vorbeiflog. Die Egelsbacher Reservi- 
sten hätten dann zweimal ins Tor treffen 
müssen, doch Heinz-Peter Seng, der Libe- 
ro. schoß drüber (66. Minute) und einen Al- 
leingang von Willi Heck konnte der 
Schlußmann der Gäste 01. Minute) im 
Fallen unterbinden. Bei einem Pfosten- 
schuß nur drei Minuten danach, wieder 
durch Willi Heck, half das Glück den See- 
heimem, die dann bei einem Konter durch 
die Nr. 4 das alles entscheidende 0:1 erzie- 
len konnten. Am Ende war dieses knappe 
Resultat für den Gast sogar noch verdient, 
weil die Maruischaft noch drei weitere gu- 
te Chancen zur Resultatserhöhung aus- 
ließ. 

te" wurde die SGE mit dem 3:0 durch Ca- 
selitz bestraft (30. Minute). 

Glücklicherweise konnte Roland Best 
bald nach dem Wiederanstoß einen Zwei- 
kampf gewinnen, und es hieß (31. Minute) 
nur noch 3:1. Die Rettungstat von Lindner 
gegen den durchstürzenden Caselitz (33. 
Minute) verhinderte den emeuten Drei- 
Tore-Rückstand. Dies war für die Gastge- 
ber vor dem Wechsel dann auch schon al- 
les, und so konnte emeut Best (44. Minu- 
te), als Baydar gegen Peter Fischer an der 
Strafraumgrenze tändelte, den Paß des 
Egelsbacher Spielführers gegen Wolf zum 
3:2-Anschlußtreffer ausnutzen. 

Die Hoffnung auf den Ausgleich wurde 
dann schon vier Minuten nach dem Wech- 
sel zerstört, als man Koutsoliakos nach 
dem Freistoß von Resch, völlig frei zum 
Kopfball stehen ließ, ^is zur 55. Minute, 
als Resch durch die Egelsbacher Abwehr 

spazierte und sein Schuß gerade noch ab- 
geblockt werden konnte, waren, die 
Kickers einem weiteren Tor nahe, dann 
allerdings lief nur noch wenig auf Gastge- 
berseite zusammen, und die SGE bekam 
mit dem Wind leichtes Oberwasser. Vier 
Chancen blieben aber letztlich ohne Torer- 
folg. Zunächst (75. Minute) mußte Wolf bei 
einem Fischerschuß zweimal nachgreifen, 
dann in der 81. Minute vergab Urstadt ei- 
ne Schußgelegenheit oder ein Abspiel 
kläglich, und wieder nur Sekunden da- 
nach war es Heil, der nach einem Steilpaß 
von Fischer seine Flanke solange hinaus- 
zögerte, daß nur eine weitere Ecke heraus- 
sprang. Eckenverhältnis am Schluß 10:9 
für die SGE. Der Anschlußtreffer wollte 
dennoch nicht fallen, auch als Ewald Diet- 
rich zwei Minuten vor dem Abpfiff nach 
einem Paß von Urstadt, frei vor Schluß- 
mann Wolf seine Chance ausließ. 
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PunkteteUung 

nach hartem Kampf 

SSG Langen — Spvg. Hainstadt 2:2 (1:0) 
Ein Punkt gegen den Tabellenvierten 

geholt zu haben, muß man der SSG als Er- 
folg anrechnen, zumal sich die Gäste, vor 
der Runde als heißer Favorit auf den Titel 
gehandelt, als eine starke Elf vorstellten, 
die sowohl im Angriff als auch im Mittel- 
feld die besseren Karten hatten und ledig- 
lich in der Abwehr Schwächen zeigten, die 
dann auch von der SSG genutzt wurden. 

Das Spiel begann mit einem offenen 
Schlagabtausch und beide Teams gingen 
zur Sache. In dieser Phase hatte es 
Schiedsrichter Berger aus Pfungstadt 
nicht leicht und mußte einige gelbe Kar- 
ten zücken, um die Gemüter in geordnete 
Bahnen zu lenken. 

Bei den Langenem machte sich das Feh- 
len der Bundeswehrsoldaten Jäkel und 
Valloz bemerkbar, und auch der fehlende 
Pietrek wurde vermißt. So hatte Hain- 
stadt eine optische Überlegenheit, und 
Langens Abwehr hatte bange Situationen 
zu überstehen. In dieser Phase zeichnete 
sich Torhüter Fenzl einige Male aus. 

Das 1:0 für die Platzherren fiel in der 30. 
Minute, als Fink einen groben Schnitzer 
in der Gästeabwehr nutzte und an dem 
herausstürzenden Torhüter vorbei ins 
Netz traf. Kurz vorher konnte der Torhü- 
ter einen 20-Meter-Schuß von Sordon gera- 
de noch über die Latte lenken. 

Nach dem Wechsel bliesen die Gäste 
zum Generalangriff, und Langens Ab- 
wehr stand unter Druck. In der 58. Mmute 

fiel dann auch der Ausgleich nach einem 
schönen Angriff, und in der 70. Minute 
ging Hainstadt sogar in Führung, als Spie- 
lertrainer Pampuch einen Elfmeter vemr- 
sachte, den Fenzl nicht zu fassen bekam. 

Jetzt suchte die SSG ihr Heil im Kampf, 
und dieser Eifer wurde belohnt. Es war 
Mandic, wirkungsvollste Spitze der SSG, 
der den Ball mit dem linken Fuß ins rech- 
te Toreck kanonierte. 

Die folgenden Versuche der Gäste, er- 
neut in Führung zu gehen, scheiterten an 
der aufmerksamen Langener Hinter- 
mannschaft, die neben Torhüter Fenzl mit 
Fischer und Benz ihre besten Leute hatte, 
während Brust im Mittelfeld nur eine 
Halbzeit lang überzeugen kormte. 

Das Spiel stand kämpferisch auf einem 
hohen Niveau, wobei die Zweikämpfe 
zwischen dem Langener Fischer und dem 
Hainstädter Broda zu den Höhepunkten 
zählten. Dieses Duell ging unentschieden 
aus. Der Spielfluß der Langener litt dar- 
unter, daß der Ball meist zu lange gehal- 
ten und das Einzelspiel übertrieben wur- 
de. 

Es spielten: Fenzl, Benz, Sordon, Fi- 
scher, Golletz, Bott, Brust, Mandic, Fink, 
Schäfer, Pampuch (Edelmann). 

Das Vorspiel der Reserven endete 1:0 
für die Platzherren. Torschütze war Mi- 
chael Dohmen, der seinen Vater Willi als 
Mannschaftskameraden hatte, wobei der 
Senior allen anderen etwas vormachte 
und zum besten Akteur avancierte. 

Von dem Heimspiel gegen den Tabellen- 
letzten und als sicher geltenden Absteiger 
SV Nauheim hatten sich die Langener et- 
was anderes erwartet. Doch die Gäste 
spielten keineswegs wie ein Schlußlicht, 
und während des gesamten Spielverlaufs 
war von einem Unterschied in der Tabelle 
nichts zu spüren. Es gab eine Reihe von 
Torchancen auf beiden Seiten, die aber 
größtenteils vergeben wurden. Dazu 
stand im Nauheimer Tor ein Könner, der 
einige gute Möglichkeiten durch gute Pa- 
raden zunichte machte. 

Die Partie begann recht gut für Langen. 
Schon vom Anstoß weg prüfte Lang mit 
einem Nachschuß den Torhüter der Gäste, 
der sich eine Minute später bei einem 
Schuß von Ackermann auszeichnen konn- 
te. Die erste Chance der Gäste ergab sich in 
der siebenten Minute nach einem Fehler 
von Wobst, und in der achten Minute muß- 
te auch Jost eine Parade zeigen, um einen 
Rückstand zu verhindern. Dann verflach- 
te die Begegnung, das Spielgeschehen 
wogte auf und ab, doch Chancen ergaben 
sich keine. ' 

In der 30. Minute jubelten die Langener, 
nachd^ Werwitzke einen Ball über den 
Torhüter geschlenzt hatte, doch ein Vertei- 
diger den Ball von der Linie holte. Die 

Langener hatten den Ball hinter der Linie 
gesehen, doch Schiedsrichter Dudro aus 
Brensbach im Odenwald, der eine gute 
Partie lieferte, gab den Treffer nicht. So 
blieb es bis zur Pause beim 0:0. 

Gleich nach dem Wechsel hatten die Gä- 
ste eine Großchance, die sie jedoch verga- 
ben, und in der 48. Minute schoß Acker- 
mann aus drei Metern nur den Torhüter 
an. Zwei Minuten später startete Wobst ei- 
nen Alleingang, doch im Strafraum stan- 
den sich drei Langener gegenseitig im Weg 
und vertändelten diese Möglichkeit. 

In der 58. Minute mußte Jost retten, und 
in der 60. Minute reichte es Fuchs nach 
schönem Zuspiel von Wobst nur zu einem 
Roller, der keine Gefahr brachte. Dafür 
zwang Fuchs in der 62. und in der 70. Mi- 
nute den gegnerischen Torhüter zu guten 
Paraden, aber ein Tor wollte einfach nicht 
fallen. So fanden sich die Langener An- 
hänger langsam damit ab, daß es wieder 
nicht zu einem Sieg reichen und die Zu- 
Null-Serie, nämlich kein Tor zu schießen, 
anhalten würde. 

Immerhin hatte der FC Langen seit dem 
30. November kein Tor mehr in einem 
Punktspiel geschossen. Damals im Spiel 
gegen den SV Hahn waren es fünf Treffer 
beim 5:3 für Langen, doch dann war Sen- 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11021110022 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 15 26 39 42 43 (8) 
Rennquintett: 
Rennen A:8 5 13 
Rennen B: 26 28 34 
Spiel 77: 8 6 7 3 7 9 8 
Lottozahlen: 
10 13 18 41 42 43 (33) 
(Ohne Gewähr) 

Klare Verhältnisse 
Im deutschen Fußballoberiiaus sorgte 

der Spitzenreiter Bayern München für 
klare Verhältnisse und siegte beim Verfol- 
ger Hamburger SV mit 2:1 Toren. Damit 
vergrößerte sich der Abstand an der Spit- 
ze auf drei Punkte, was viele Fußballken- 
ner bereits für eine Vorentscheidung um 
die deutsche Meisterschaft halten. Nach 
Minuspunkten gleichauf mit Hamburg 
steht Leverkusen, das in Nümberg nur zu 
einem 1:1 kam. 

Die Frankfurter Eintracht setzte ihre 
Niederlagenserie fort und unterlag in Kai- 
serslautem 1:2. Auf dem viertletzten Platz 
haben die Frankfurter nach Minuspunk- 
ten mit dem FC Homburg gleichgezogen, 
der auf dem Tabellenplatz steht, der eiri 
Relegationsspiel erforderlich macht. Bis 
zu den Abstiegsplätzen sind es nur noch 
vier Punkte. Die Sorgen bei der Eintracht 
sind beträchtlich. 

Fußball-Bundesliga 
Düsseldorf — FC Homburg 
1. FC Köln — SV Waldhof 
1. FC Nümberg — Leverkusen 
HSV-FCBayem 
Kaiserslautem — Et. Frankfurt 
M'gladbach — VfL Bochum 
Schalke 04 — VfB Stuttgart 
Dortmund — Uerdingen 

1. FC Bayem 
2. HSV 
3. Leverkusen 
4. Kaiserslautem 
5. Werd. Bremen 
6. VfB Stuttgart 
7.1. FC Köhl 
8. Dortmund 
9. M'gladbach 

10.1. FC Nümberg 
11. Schalke 04 
12. Uerdingen 
13. VfL Bochum 
14. SV Waldhof 
15. Et Frankfurt 
16. FC Homburg 
17. Düsseldorf 
18. BWBeriin 

Rettung in der 92. Spielminute 

FC Langen — SV Nauheim 1:0 (0:0) 

1:0 
2:1 
1:1 
1:2 
2:1 
2:1 
2:1 
1:1 

22 43:22 32:12 
22 42:24 29:15 
21 39:22 27:15 
22 37:28 26:18 
22 41:43 26:18 
21 36:22 25:17 
22 33:28 25:19 
21 45:28 23:19 
22 40:31 23:21 
23 42:40 23i23 
22 34:38 22:22 
20 28:27 21:19 
22 25:24 20:24 
22 33:40 18:26 
22 24:32 16:28 
20 15:42 12:28 
22 28:62 12:32 
20 18:50 8:32 

Die nächsten Spiele, Mittwoch O. 
April): Uerdingen — Homburg (20 Uhr); 
Freitag (3.): Waldhof — Nümberg (20 Uhr); 
Samstag (4.): München — Kaiserslautem, 
Homburg — Köln. Uerdingen — Düssel- 
dorf, Stuttgart — Dortmund, BW Berlin — 
Schalke, Bochum — Bremen, Frankfurt — 
Mönchengladbach, Leverkusen — HSV 
(alle 15.30 Uhr). 

Pokal-Halbfinale 
Im 44. Wettbewerb um den Vereinspo- 

kal des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
kommt es am Dienstag (31. März) und 
Mittwoch (1. April) zu folgenden 
Halbfinal-Paarungen: 

Dienstag (31.): Hamburger SV — Borus- 
sia Mönchengladbach (20.15 Uhr). Mitt- 
woch (1.): Stuttgarter Kickers — Fortuna 
Düsseldorf (16 Uhr). 

Das Endspiel wird am 20. Juni im Berli- 
ner Olympia-Stadion entschieden. 

Trainer geht 
zum Saisonende 

Belm FC Langen steht nach Ablauf der 
Verbandsrunde ein Trainerwechsel bevor. 
Rudolf Huder, früher Trainer bei Viktoria 
Urberach und dem SV Münster, seit der 
Saison 1985/86 beim FC Langen, hat in 
beiderseitigem Einvernehmen seinen Ver- 
trag zum Saisonende gekündigt. 

■ Wer immer gul informiert sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht, 

CanöctKrZatuag 

depause. 
Die reguläre Spielzeit war schon um, 

und der Schiedsrichter ließ wegen einiger 
Verletzungen nachspielen. Da wurde 
Ackermann in der 92. Minute im Straf- 
raum zu Fall gebracht, und der Pfiff des 
Schiedsrichters zum Elfmeter ertönte. 
Ackermann schoß selbst, und der Ball lag 
zum 1:0 für Langen im Netz. Dies führte zu 
wütenden Protesten der Nauheimer, die 
sich das 0:0 wirklich verdient hatten und 
nun um die Früchte ihrer Anstrengungen 
gekommen waren. Sie verloren noch ihren 
Torhüter, der die rote Karte sah. 

Für Langen war es ein wahrhaft glück- 
licher Sieg, doch kann man nicht damit 
rechnen, daß Fortima in allen künftigen 
Begegnungen auf diese Weise Pate steht. 

Es spielten: Jost, Zink (Türkmen). 
Schwierz. Kretschmann (Nieschler), Deu- 
termann, Lang, Werwitzke, Fuchs, Acker- 
mann. Wobst. Bartel. 

Das Vorspiel der Reserven gewannen 
die Gäste 2:1. Den Treffer für Langen hat- 
te Jentsch erzielt. 
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Trainingsspiel in Osnabrück 
BC Giants Osnabrück — TV Langen 47:105 (20:48) 

Im letzten Punktspiel der Bundesliga- 
runde 1986/87 landeten die Giraffen beim 
Tabellenletzten Osnabrück einen hausho- 
hen 47:105-Auswärtserfolg, der allerdings 
durch die Tatsache begünstigt wurde, daß 
die Gastgeber mit nur zwei ihrer Bundes- 
ligaakteure antraten, dafür aber sechs A- 
Jugendliche aufboten. Durch fristlose 
Kündigung der anderen, zum Teil durch- 
aus spielwilligen Mannschaftsmitglieder, 
hatten sich die Norddeutschen bereits 
während der letzten Woche spielerisch 
lentscheidend geschwächt. Für die Lange- 
ner hatte der Sieg in Osnabrück aber noch 
das Vorrücken auf Rang neun in der Ab- 
schluß tabelle zur Folge, eine in Anbe- 
tracht der großen Verletzungsmisere 
durchaus erfreuliche Plazierung. 

Zum Spiel selbst konnte Langens Trai- 
ner Barth nach der Partie nur wenig sa- 
gen, denn zu eindeutig beherrschten die 
Mannen um Kapitän Rainer Greunke das 
Geschehen. Zwar bemühten sich die Osna- 
brücker ständig, das Leder möglichst lan- 
ge in den eigenen Reihen zu halten, doch 
scheiterte dies oft auch am eigenen Unver- 
mögen, obwohl Jogi Barth nur die übliche 
Manndeckung angeordnet hatte. Gegen 
diesen unerfahrenen und in keiner Weise 
gleichwertigen Gegner wollte er nicht mit 
aller Macht auf ein Rekordergebnis ausge- 
hen. Um allen Spielern gleichmäßige Ein- 
satzzeiten zu geben, wurde nach jeweils 
zehn Minuten immer komplett ausge- 
wechselt, dennoch wuchs der Vorsprung 
konstant an. Bereits zur Halbzeit führten 
die Langener klar und deutlich mit 20:48. 

Die zweite Hälfte verlief ähnlich. Eine 
überlegene Langener Mannschaft ließ den 

Gegner lieber einmal frei zum Korb 
durchlaufen, als ein Foul zu riskieren, 
aber natürlich bestimmten die Giraffen 
weiterhin das Geschehen auf dem Par- 
kett. Als in den Schlußminuten bei den 
Osnabrücker Jugendlichen dann die Kraft 
mehr und mehr nachließ, wurden immer 
wieder einfache Körbe durch Fastbreaks 
erzielt, wobei sich vor allem Stefan Hen- 
neken auszeichnete, der allein in den letz- 
ten sieben Minuten 13 Punkte erzielte. Am 
Schluß stand dann ein überlegener 47:105- 
Erfolg des TVL. 

Zum Abschluß der Saison möchten sich 
Trainer Barth, Manager Tobien und die 
Spieler recht herzlich bei den Freunden 
des Langener Basketballs bedanken, die 
sie während der Saison — auch in schwe- 
ren Zeiten — unterstützt haben und sie 
hoffen, daß diese Unterstützung auch in 
der kommenden Saison wieder da ist, 
wenn es in der Georg-Sehring-Halle wie- 
der um Bundesligapunkte geht. 

Es spielten: Stefan Henneken (20), Jür- 
gen Neumann (3), Franz Schindler (7), Rai- 
ner Greunke (10), Volker Mlsok (4), Achim 
Zedler (8), Bertram Koch (15). Joe Whitney 
(14), Peter Reißaus (16), Jens Oltrogge (8). 

Basketball 
Endrunde, DM 
Spiel um Platz drei 
1. FC Bamberg —MTV Gießen 83:83 
Abstiegsrunde 
BC Osnabrück —TV Langen 47:105 
1. TV Langen 24 1801:1958 14:34 
2. Ludwigsburg 24 1651:1896 14:34 
3. BC Osnabrück 24 1698:2156 4:44 

Hessenmeisterschaft 

für weibliche B-Jugend 
Unangefochten errang die weibliche B- 

Jugend des TV Langen bei der Basketball- 
Hessenmeisterschaft am vergangenen Wo- 
chenende in Bad Homburg den Titel. Nach 
den Vortumieren waren die Langener 
Mädchen klarer Favorit bei diesen End- 
kämpfen. Dieser Favoritenstellung wur- 
den sie auch gerecht! Im Halbfinale traf 
der TV Langen auf die gastgebende TG 
Bad Homburg. Erwartungsgemäß ging 
der TVL schnell mit 8:0 bzw. 15:2 in Füh- 
rung. Die ausgezeichnete Preßverteidi- 
gung klappte, und Bad Homburg kam 
streckenweise kaum in die gegnerische 
Hälfte. Unerklärliche Nervosität, die sich 
besonders im Abschluß bei Langener An- 
griffen einschlich, ließ den Gastgeber her- 
ankommen. ohne daß der Vorspmng 
emstlich in-Gefahr geriet. Mit 29:16 wur- 
den die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause spielten die Langener 
Mädchen dann so, wie sich das die beiden 
Trainer Jörg Hofmann und Jens Stauden- 
mayer vorgestellt hatten. Wieder war die 
hervorragende Verteidigung der Gmnd- 
stein zum Erfolg. Dazu gesellte sich nun 
der Erfolg im Angriff. Mit Schnellangrif- 
fen, vorgetragen von Daniela Philipows- 
ky, Sabine Betz und Britta Walter, die oft 
wie aus dem Lehrbuch gespielt wurden, 
punktete der TV Korb um Korb. Unter 
den Körben hatten Andrea Buchauer, Hel- 
ga Neumann und Andrea Emmerich die 
„Lufthoheit". In den ersten zehn Minuten 
der zweiten Halbzeit wurde förmlich ein 
Feuerwerk abgebrannt, was der Zwi- 
schenspurt von 29:16 auf 51:18 verdeut- 
licht. Der TV Langen beherrschte den 
Gegner nun klar und kam zu einem deutli- 
chen 69:35-Erfolg. 

Das Endspiel war erreicht! Hier trafen 
die Langenerinnen auf den TV Hofheim, 
den man bereits beim Vortumier mit 
116:16 besiegen konnte. Und auch nach 
zehn Minuten gab es keinen Zweifel an 
detti späteren Sieger. 22:2 hieß es zu die- 
sem Zeitpunkt. Der TV Langen war sei- 
nem Gegner in allen Belangen überlegen, 
wobei besonders Julia Wichmann und An- 
drea Seidel als Aufbauspielerin und Yoko 
Sommer und Dominika Braun aus Voll- 
streckerinnen, bzw. Aufbauspielerinnen, 
ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen 
konnten. Das Endergebnis von 105:31 ver- 
deutlicht die Überlegenheit der Langener 
Mädchen, die vor allen Dingen durch ihre 
mannschaftliche Geschlossenheit, ihren 
Einsatz, ihr Spielverständnis zu gefallen 
wußten. 

Gespannt sein darf man auf den weite- 
ren Weg dieser Maimschaft, die sich am 
4./5. April bei den Regionalliga-Mitte- 
Meister^aften, die in der Georg-Sehring- 
Halle in Langen ausgetragen werden, ge- 
gen den Meister aus Rheinland-Pfalz, PSV 
Bernkastel, den Zweitplazierten die TSG 
Maxdorf und dem Zweiten aus Hessen, 
den TV Hofheim, bewähren muß. Daim 
wird auch Kaja Kühl wieder mit von der 
Partie sein, die am vergangenen Wochen- 
ende. verletzungsbedingt, mit einem la- 
chenden und einem weinenden Auge zuse- 
hen mußte. 

Die Hessenmeisterschaft auf einen 
BUck: 
VFL Marbg.-TV Hofheim 57:71 (32:32) 
TG Bd. Hombg. — TVL 35:69 (16:29) 
Spiel um Platz 3: 
Tg Bd. Hombg. — VFL Marburg 
Endspiel- 
TV Langen—TV Hofheim 105:31(44:15) 

Für den TV Langen spielten; Daniela 
Philipowsky, Andrea Seidel, Sabine Betz, 

Andrea Buchauer, Yoko Sonuner, Domi- 
nika Braun, Andrea Emmerich, Julia 
Wichmann. Britta Walter, Helga Neu- 
matui. Trainer Jörg Hofmann und Jens 
Stauderunayer. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

ta* (5. April) spielen; Bütteibom — SV St. 
Stephan, TSG Messel — TG 75 Darmstadt, 
VfR Rüsselsheim — Weiterstadt, SV Eber- 
stadt — Opel Rüsselsheim, SV Nauheim — 
Ober-Ramstadt, Nieder-Ramstadt — FC 
Langen, FC Leeheim — Biebesheim, Grä- 
fenhausen — SV Hahn. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Hombg. — FCA Darmstadt 2:0 
FSV Bad Orb — TSV Wolfskehlen 2:2 
FCHanau93-KSVKlein-Karben 1:2 
Ol. Lampertheim — SV Steinheim 2:2 
Spvg. Langenselb. — FC Heppenheim 2:0 
Kickers Offenbach II — SG Egelsbach 4:2 
Germ. Pfungstadt — Spvg. 05 Oberrad 4:2 
RWWaUdorf — SKV Mörfelden 1:2 
Spvg. Weiskirchen — FV 06 Sprendlgn. 1:1 

1. Spvg. Bad Homburg 24 79:25 42:6 
2. SV Steinheim 23 59:23 33:13 
3.RWWalldorf 23 52:41 29:17 
4. Spvg. 05 Oberrad 24 52:49 28:20 
5.KSVKlein-Karben 22 40:26 27:17 
6. TSV Wolfskehlen 24 41:33 26:22 
7. SKV Mörfelden 24 48:47 25:23 
8. Spvg. Langenselbold 24 30:30 24:24 
9. Kickers Offenbach II 23 52:54 23:23 

10. Spvg. Weiskirchen 24 47:44 23:25 
11. Ol. Lampertheim 24 38:39 23:25 
12. FV 06 Sprendlingen 24 36:39 23:25 
13. SG Egelsbach 23 44:40 21:25 
14. Germania Pfungstadt 24 49:60 21:27 
15. FSV Bad Orb 23 40:50 19:27 
16. FC Hanau 93 23 28:53 18:28 
17. FCA Darmstadt 24 29:52 13:35 
18. FC Heppenheim 24 15:72 6:42 

Am nächsten Sonntag (5. April) spielen: 
SG Egelsbach - Rot-Weiß Walldorf, FV 06 
Sprendlingen — Germania Pfungstadt, 
Spvg. Weiskirchen — Olympia Lampert- 
heim, Spvg. 05 Oberrad — Spvg. Langen- 
selbold 1910. KSV Klem-Karben - SV 
Steinheim, FCA Darmstadt — Kickers Of- 
fenbach II, SKV Mörfelden — FC Hanau 
93, FC Heppenheim — FSV Bad Orb. TSV 
Wolfskehlen — Spvg. Bad Homburg. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
TG 75 Darmstadt — SV St. Stephan 2:4 
SV Hahn — Opel Rüsselsheim 2:1 
FC Langen — KSV Bütteibom 2:2 
FC Leeheim — Germania Eberstadt 2:1 
TSG Messel — SKG Gräfenhausen 1:1 
Ober-Ramst. — Nieder-Ramst. 2:0 
VfR Rüsselsheim —SV Nauheim 0:0 
Biebeshm. — Opel Rüsselsh. 1:1 
1.FCLeeheim 23 51:20 34:12 
2. SKG Ober-Ramstadt 23 51:25 34:12 
3. TG 75 Darmstadt 24 49:32 29:19 
4. TSV Nieder-Ramstadt 24 57:41 27:21 
5. SKG Gräfenhausen 24 44:45 26:22 
6. Olympia Biebesheim 23 30:35 24:22 
7. TSG Messel 23 32:38 24:22 
8. SV Hahn 24 38:38 24:24 
9. SV Weiterstadt 22 34:37 23:21 

10. FC Langen 23 40:41 23:23 
11. SKV Bütteibom 24 37:43 23:25 
12. SV St. Stephan 24 37:39 22:26 
13. Opel Rüsselsheim 24 39:36 20:28 
14. VfR Rüsselsheim 24 30:44 20:28 
15. Germania Eberstadt 24 29:53 13:35 
16. SV Nauheim 23 30:61 10:36 

Mittwoch, 18 Uhr; SKG Ober-Ramstadt 
— FC Langen; Donnerstag. 18 Uhr TSG 
Messel — FC Leehelm. Ain nächsten Sonn- 

- -.IT 

Kreisliga A 
Offenbac)i 
TV Hausen — Spvg. Seligenstadt 0:0 
Germ. Kl.-Krotzenb. — KV Mühlheim 0:1 
TuS Kl.-Welzhm. — Gemaa Tempels. 4:1 
SSG Langen — Spvg. Hainstadt 2:2 
FC Offenthal-TSG Mainfl. 2:5 
SKG Rumpenheim — SV Zellhsn. 3:1 
SKGSprendlgn. —VfB Offenbach 1:2 
SV Zellhausen — Steinheim ausgef. 
Germ. Steinh. — SV Dreieichenh. ausgef. 

1. SV Dreieichenhain 21 46:18 32:10 
2.KVMühlheim 22 49:22 31:13 
3. TSV Lämmerspiel 22 40:35 28:16 
4. Spvg. Hainstadt 23 56:30 27:19 
5. Spvg. Seligenstadt 23 47:39 26:20 
6. SV Zellhausen 22 38:41 23:21 
7. VfB Offenbach 23 43:39 23:23 
8. SKG Sprendlingen 22 32:32 22:22 
9. TSG Mainflingen 23 40:36 22:24 

10. TV Hausen 23 27:34 22:24 
11. FC Offenthal 22 51:49 20:24 
12. Gemaa Tempelsee 21 31:36 19:23 
13. SSG Langen 22 33:40 19:25 
14. (3erm. Kl.-Krotzenb. 23 33:36 19:27 
15. TuS Klein-Welzheim 23 28:49 18:28 
16. Cjermania Steinheim 21 30:59 14:28 
17. SKG Rumpenheim 22 23:52 13:31 

Am nächsten Sonntag (5. April) spielen; 
Gemaa Tempelsee — TV Hausen, Kickers- 
Viktoria Mühlheim — TuS Klein- 
Welzheim, SV Zellhausen — Ciermania 
Klein-Krotzenburg, SV Dreieichenhain — 
SKG Rumpenheim, VfB Offenbach — 
TSV Lämmerspiel, Spvg. Hainstadt — 
SKG Sprendlingen, TSG Mainflingen — 
SSG Langen, Spvg. Seligenstadt — FC Of- 
fenthal. Spielfrei: Germania Steinheim. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel —Susgo Offenthal 0:2 
TV Dreieichenhain — SC Steinbfrg 2:1 
TSG Neu-Isenburg — FV 06 Sprendl. II 3:1 
FT Oberrad — SG Dietzenbach 1:3 
Eiche Offenbach — TuS Zeppelinheim 1:1 
Zrinski Offenbach — SG Ciötzenhain 1:2 
SG Rosenhöhe — Italsud Offenbach 5:0 
TG Sprendlgn. — Türk. SV Neu-Isenb. 2:1 

1. SG Dietzenbach 22 59:21 35:9 
2. SG Götzenhain 21 50:25 34:8 
3. Susgo Offenthal 22 62:28 32:12 
4. BSC 99 Offenbach 22 45:22 31:13 
5. SG Rosenhöhe 23 45:22 30:16 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 23 50:31 24:20 
7. TV Dreieichenhain 22 29:28 23:21 
8. TSG Neu-Isenburg 23 48:50 22:24 
9. TG Sprendlingen 22 28:38 21:23 

10. SC Steinberg 22 39:35 20:24 
11. Eiche .Offenbach 22 40:50 19:25 
12. FT Oberrad • 21 36:41 18:24 
13. TuS Zeppelinheim 23 33:47 18:28 
14. Sparta Bürgel 22 37:60 17:27 
15. FV 06 Sprendl. II 22 26:47 14:30 
16. Italsud Offenbach 22 31:63 9:33 
17. Zrinski Offenbach 22 18:68 5:39 

Am nächsten Sonntag (5. April) spielen: 
SG Götzenhain — SG Rosenhöhe, Susgo 
Offenthal — Zrinski Offenbach, TuS Zep- 
pelinheim — Sparta Bürgel, FV 06 
Sprendlingen II — Eiche Offenbach, SC 
Steinberg - BSC 99 Offenbach, Türk. SV 
Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain, SG 
Dietzenbach — TG Sprendlingen, Italsud 
Offenbach — FT Oberrad. 

SGE n holt nach 
Zu einem Nachholspiel erwartet die Re- 

serve der SGE-Fußballer am Donnerstag 
um 18 Uhr die Mannschaft von Grünweiß 
Darmstadt am Berliner Platz. 

Lottoquoten 

KItSM 1; X 3 81« 844,70 Mark 
Klasse 2; 3Sx 100 523,40 Mailt 
Klaas« 3; 885 x 12 267,20 Mark 
Klasse 4; 60 660 x 176,90 Marie 
Klasse 5; 1392191 x 11,20 Marii 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: unbesetzt 
Jackpot 905 416,25 Marit 
Klasse 2; Ix 61 174,20Maik 
Klasse 3; 76 x 4 663,10 Mark 
Klasse 4; 5119x 71,30 Marii 
Klasse 5; 92131 x 6,10 Maik 

Elferwette 
Klasse 1; 61 x 9 047,50 Marie 
Klasse 2; ISOOx 367,90 Marii 
Klasse 3; 16 665 x 32,70 Marii 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1; 122 x 97,30 Marie 
Klasse 2; 434 x 27,30 Marii 

Rennen B 
Klasse 1; 69 x 172,10 Marii 
Klasse 2; 144 x 82,50 Marii 
KamMnationsgewinn; unbesetzt 
Jackpot 22 070,60 Marii 

„Spiel 77" 
Klasse 1; Super 7 unbesetzt 
Jackpot 1225 702,50 Marii 
Klasse 2; 10 x 155 555,40 Marii 
Klasse 3; 71 x 15 555,40 Marii 
Klasse 4; 695 x 1555,40 Maik 
Klasse 5; 6760l 155,40 Marii 
Klasse 6; 65 569 x 15,40 Marii 

(Alle Zahlen ohne (Sewihr) 

Rot-Grm setzt 

Itessais Chxicm 

mitsSiM, 

DIESUAL 

arbeit 

mholen! 

Wir müssen neue, zukunftssichere 

Arbeitsplätze nach Hessen holen. Die 

rot-grüne Koalition kann das nicht. 

Die Grünen schrecken mit ihrer 

industriefeindlichen Haltung neue 

Betriebe ab. Die SPD sieht tatenlos zu 

und setzt damit Hessens Chancen 

aufs Spiel. 

will ich den guten Rufunseres 

' Landes wiederherstellen. 

Bürger, Wirtschaft und Politik 

können das gemeinsam schaffen. 

So werden wir neue Betriebe 

ansiedeln und Arbeitsplätze für die 

Zukunft gewinnen. 

Ihr 

Walter Wallmann 

mam. 

rj I.f« 11.1 m ijj'j.'f 



mit den amtlichen Bekanntmachunflon für die Gemeinde 

DRK hat 
Hauptversammlung 

e Das DRK Egelsbach lädt zu seiner 
Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 24. April, um 20.00 Uhr in den Lehr- 
saal des Feuerwehrhauses ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen nach der Begrüßung 
und Protokollbesprechung der Bericht des 
Vorsitzenden, die Berichte des Zugfüh- 
rers, des Bastelkreises Frauen und des 
Kassenverwalters. Dann folgen Ausspra- 
chen über die Berichte. Nach dem Bericht 
der Kassenprüfer steht die Entlastung des 
Vorstandes auf dem Programm, und nach 
Ehrungen von aktiven und passiven Mit- 
gliedern kommt der Punkt Verschiedenes. 

Antrage, über die die Jahreshauptver- 
 Sammlung beschließen soll, müssen bis 

Nr. 25 spätestens 17. April schriftlich beim Vor- 
         Dienstag, 31. März 1987 ge^anSn® 

Wrt 

e Am 1. April beginnt wieder die „Frei- 
luftsaison" bei den Egelsbacher Rollsport- 
lem. Bei demnächst hoffentlich beständi- 
gem Wetter will man nun wieder mit dem 
Training im Freien beginnen. Im Schau- 
kasten am Clubhaus können demnächst 
die Trainingszeiten entnommen werden, 
und die Termine für das laufende Jahr. 

Neuanmeldungen können während der 
Trainingszeiten angenommen werden, 
oder sind direkt an die Geschäftsstelle un- 
ter der Telefon-Nummer 4 26 09 zu rich- 
ten. 

Bücherei geschlossen 
e Wie der Gemeindevorstand der Ge- 

meinde Egelsbach mitteilt, wird wegen 
des Urlaubs der Büchereileiterinnen die 
Gemeindebücherei vom 13. bis einschließ- 
lich 16. April geschlossen bleiben. 

Ehrenbrief für 
Egelsbacher 

e Eine der tragenden Säulen unseres 
freiheitlich-demokratischen Rechtsstaa- 
tes sei die Justiz mit der Aufgabe, unsere 
in Gesetzesform gekleideten gesellschaft- 
lichen Spielregeln zu prüfen, sie fortzu- 
führen und auf ihre Einhaltung zu achten, 
erklärte Landrat Karl Martin Rebel in der 
vergangenen Woche bei einer Feier im 
Kreishaus in Offenbach. 

Die Justiz erfaßt alle Lebensbereiche. 
Sie brauche deshalb zu lebens- und wirk- 
lichkeitsnaher Rechtsfindung die Mitwir- 
kung sachverständiger Bürger, die mit ih- 
rer Lebens- und Berufserfahrung und mit 
ihrem anerkannten Sachverstand mithel- 
fen, den Rechtsfrieden in unserem Land 
zu wahren und zu fördern. 

Einer dieser engagierten sachverständi- 
gen Bürger im Kreis Offenbach sei Rolf 
Höhme (43) aus Egelsbach. Er wurde in 
Mittweida in der DDR geboren, lebte bis 
1982 in Rödermark und ist heute in Egels- 
bach Zuhause. Höimie arbeitet als stellver- 
tretender Abteilungsleiter und ist seit 
1973, also 14 Jahre, ehrenamtlicher Rich- 
ter beim Sozialgericht Frankfurt. Für die- 
ses ehrenamtliche Engagement wurde 
ihm der Ehrenbrief des Landes Hessen 
verliehen. 

I aüen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind, \ \ 

KGE sucht 
Gardemädchen 

e Die Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach sucht zur Neubildung ei- 
ner Nachwuchsgarde tanzinteres- 
sierte Mädchen der Jahrgänge 
1972/73. 

Wer also in der kommenden Sai- 
son sein Talent auf den närrischen 
Brettern als Debütantin unter Be- 
weis stellen möchte, soll sich umge- 
hend bei Frau Gertrud Noll, Rhein- 
straße 10 (Tel. 49121) melden. 

Vor den Erfolg haben die Götter 
bekanntlich den Schweiß gesetzt, 
das Trainingsprogi-amm ist deshalb 
ganzjährig und wird mit Näher- 
rücken des ersten Auftrittstermins 
noch intensiviert. Gut ausgebildete 
Trainerinnen sorgen für Fitneß und 
ausgefeilte Technik und darüber 
hinaus noch für abwechslungsrei- 
che Übungspläne, damit der Spaß 
an der Freude nicht verlorengeht. 

Vogelschutz- u. Zuchtvereinsvertreter Heinrich Schack (links) 
T "»"hias Kurth (dritter von links) bei einer Besichti- gung d« den Vogelschutzem kostenlos zur Verfügung gestellten sogenannten 

Oi^rtr^ "♦ '»belhafte Iimenrenovienuig des auf dem ca. 3300 Qua^atmeter großen Grundstuck stehenden Hauses sei, so Kurth, Beispiel dafür 

GemeirdTrti A Gemeinwesen erbrächten. Daß die Gemeinde die Arbeit der Vogelschutzer ganz bewußt unterstütze, betonten Bürgermel- 

"1^ ®®'Ke»'''lneter Peter Friedrichs (zweiter von Itaks). So sei den Vogelschutzem nicht nur das 600.000,- DM werte Grundstück zur Ver- 

»iSk^i^hrt " noch zusätzlich einen Zuschuß von 8.000 
^ondere angetan von den Planungen zur Außengestaltung des Anwesens zeigten 

RüdlKrWel^driT''®"^'^®M"»™®^^ SPD-Fraktionsvize 
Wortf^ V 1 fcfT" "-"hts) und SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe (rechts). Nach den 

J VoUeren errichtet und ein Amphibienteich an- 
ach ft j *" "•'"•"Kiseh äußerst wertvolle Baumbestand in Mitleiden- 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unsere treu- 
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester 
Schwägerin und Tante 

Margarete Gaußmann 
geb. Kühn 

* 27. 4. 1894 t 23. 3. 1987 

Herzlichen Dank allen, die unsere liebe Verstorbene zur letz- 
ten Ruhestätte begleiteten und ihre Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden bekundet haben.' 
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Glebner für seine tröstenden 
Worte. 

In stiller Trauer 

Heinz Bender und Frau Friederike, geb. Gaußmann 
Kätha Gaußmann 
Georg Kühn und Frau 
Enkel, Urenkel und Angehörige 

Egelsbach, Im Mätz 1987 

Gebäudeerhebung 
anläßlich 
der Volkszählung 

e In den nächsten Tagen werden alle 
Hauseigentümer einen sogenannten Ge- 
bäudevorerhebungsbogen zugestellt er- 
halten. Das Volkszählungsbüro der Ge- 
meinde Egelsbach bittet, die Bögen auszu- 
füllen und an die Erhebungsstelle mittels 
des beiliegenden Freiumschlages im Rat- 
haus der Gemeinde Egelsbach, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, zurückzugeben. 

Für werdende Eltern 
e Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung 

bietet in Egelsbach einen neuen 
Geburtsvorbereitungs- und Säuglingspfle- 
gekurs an. Um Geburtsvorbereitung geht 
es tb Montag, dem 6. April, von 19.00 bis 
20.3C Uhr (8x1 1/2 Stunden) im Ev. Ge- 
meindehaus, Emst-Ludwig-Straße 56. Die 
Gebühren betragen DM 120,- für Paare 
und DM 86,40 für Frauen. 

Der Kurs für Säuglingspflege ist eben- 
falls ab Montag, dem 6. April, von 20.30 
bis 22.00 Uhr (8x11/2 Stunden) an glei- 
cher Stelle. Hier betragen die Teilnehmer- 
gebühren DM 50,— für Paare und DM 35,- 
fiir Frauen. Amneldungen für beide Kurse 
nimmt die Ev. Dezentrale Familien- 
Bildung (Tel. 069 / 81 69 01) entgegen. 

Egelsb^h^ um em markantes Bauwerk reicher geworden. Am Samstag fand die offi- 
rielle Eroffni^ des neuen Hauptgebäudes der Volksbank Egelsbach statt, und am 
Sonnt^ w^ den Bürgern Gelegenheit geboten, bei einem „Tag der offenen Xttr" das in 
einer Bauzeit von 13 Monaten entstandene Werk zu bewundem. Bei der Einweihungsfei- 

Bankbereich, dem polltischen und wlrt- ^haftlichen ^ben von Vereinen und Organisationen sowie den baubeteiligten Firmen 
Mwraend und hatten aUen Grund, das neue Bankgebäude zu loben. Es hat sich in sei- 
iieniäi^imn Erscheinungsbild gut in die Umgebung eingepaßt und Ist, wie Direktor 

Ansprache feststeUte, „zur aufmerksamen Bedienung, zur 
^ Wohlfühlen und gern wiederkommen" eingerichtet. Ein ubersichtUch^, besucherfreundliches und geschmackvoUes Innenleben spricht Jeden 

am, und verschiedene Serviceeinrichtungen wie Briefabhol- und Sparbuchschließfächer 

räte MHe'iTlhlif Geldausgabeautomat und modernste Buchungsge- rate soUen heUen, d^ der Slogan der Bank weitere Bestätigung findet: „Wir bieten 

Mark ^ i und Zinsen". AUgemein herrschte die Ansicht, daß die 3,3 Millionen 
""" K""den und der Ge- 

Uch^tri^ten Eröffnungsveranstaltung werden wir noch ausführ- 
Saisonbeginn der 
Rollsportler 

900.000 Mark für eine Tartanbalm 
„Nach den Millionen für das Eigenheim 

und dem Bau von Tribünen und Umklei- 
dekabinen auf dem Egelsbacher Sport- 
platz sollen nun auch noch DM 900.000,— 
verplant werden für eine Tartanbahn auf 
diesem Platz. Wie schön, daß Hessen und 
Egelsbach so viel Geld haben! Warum ver- 
wenden sie es dann nicht auch einmal für 
diejenigen, denen sie nach dem zweiten 
Weltkrieg diesen Wohlstand verdanken - 
den heutigen Senioren? 

Aber nein, ein Antrag des Senioren- 
Beirats der Gemeinde Egelsbach, nur mal 
prüfen zu lassen, ob der Bau eines Senio- 
renheims im Räume Egelsbach möglich 
ist, wurde vom Gemeindevorstand ver- 
worfen. Ein ziemlich gleichlautender An- 
trag der Egelsbacher CDU wurde in der 
Gemeindevertretung abgelehnt. Dabei 
hatte man als Beobachter den Eindruck, 
daß die Wortführer der den Antrag ableh- 
nenden Parteien noch nie ein Senioren- 
heim von innen gesehen haben, so oft wur- 
den die Begriffe Alten- und Pflegeheim 
durcheinander geworfen! Nur weiter so — 
wir Senioren wissen, was wir zu tun ha- 
ben!" 
Dr. Gerd Braune 
Thüringer Straße 10 

JU diskutiert 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

ner Diskussion zum Thema ,,CDU — Zu- 
kunft statt Abstieg" am Mittwoch, dem 
1. April, um 20.00 Uhr in die Wolfsgarten- 
straße 60 (1. Stock) ein. 

Zum Besuch der Abschlußkundgebung 
der CDU mit Walter Wallmarm im Bürger- 
haus von Dreieich-Sprendlingen ist am 
Donnerstag, dem 2. April, um 19.00 Uhr 
Abfahrt in der Schillerstraße 27. 

Fraura M dw Spritze. Nachdem die Langener Feuerwehr schon seit längerer Zeit weib^ 

P Einsat^bteilung hat. ist es nun auch in EgeUbach soweit, daß die 
^ "at» «reift. Zwar hatten die Feuerwehr..männer" zu- 

w Zweifel, dwh die ersten Vorurteile schwanden nach der ersten Lösch- 
Ucf^ so ob man Feuerwehrfrauen demnächst als die selbstverständ- 

u Welt betrachten kann. Warum auch nicht. Auf diese Art hat sich die kürzester Zeit erhebUch erweitert, nachdem die Griindung 
f »eklappt hat. NatürUch sucht man noch weitere Frauen 19-30 Uhr werden die Egelsbacher Feuer- weh^amen wieder in ihre — zunächst noch ausgeliehene — Uniform schlünfen denn 

Wldeleint^^H Eigenheim seine Pforten geschlossen und läßt mit dem abge- 
^ ""«J hungrig bleibenden Gäste den Grund wissen: „Schwle- n^eiten mit der Gemeinde". Vorangegangen ist allerdings eine Kündigung des Pacht- 

vertrages dureh die Gemeinde als Eigentümer des Eigenheims. Danach soUen die seit 
letzten Aug^ amtierenden Wirtsleute bis zum 20. ApS ausgezogeT^rn Der Geme^" 
devo^and beruft sich ohne Angaben von Gründen auf den Pachtvertrag, die Wirtsleute 

""n gemacht. Ob sie noch ein- mal offnen werden, woUen sie von der weiteren Entwicklung abhängig machen Ihnen 

CnkSteV™ "läref 
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: Verbraucher-Probleme }{ Verbraucher-Beratung Verbraucher-Tips J 

Bin Ich bei meiner Krankenkasse noch gut aufgehoben? Diese Frage stellt so mancher 
gesetzlich Versicherte, wenn Ihm - was gar nicht so selten Ist - wieder einmal die Ankündi- 
gung einer Beitragserhöhung Ins Haus flattert. Doch der Schritt von der gesetzlichen zur 
privaten Krankenversicherung muB gut Uberlegt werden. Nicht in Jedem Fall fährt man privat 
besser und billiger. Ist der Wechsel aber erst einmal vollzogen, gibt es o« kein Zurück mehr. 

Die Verlockung ist in der Tat groß: Wer pri- 
vat versichert ist, genießt gegenüber Kassen- 
patienten insgesamt einen individuelleren 
Krankenschutz. Privatversidierte können sich 
diejenigen Tarife auswählen, die ihrem Bedarf 
am ehesten entsprechen; als Patienten können 
sie vereinbaren, ob sie im Krankenhaus allein 
oder zu mehreren im Zimmer liegen möchten, 
und sie können den Arzt wählen, zu dem sie 
das größte Vertrauen liaben. Was liegt also 
näher, zu wechseln — zumal es den Anschein 
hat, als ob die „Privaten" mit der Kosten- 
explosion im Gesundheitswesen besser zu- 
rechtkämen als die gesetzlichen Krankenkas- 
sen. 

Wußten Sie schon... 

... daß sich mehr Bundesbürger zu Hause 
und in der Freizeit verletzen als im Stra- 
ßenverkehr und am Arbeitsplatz? 

... daß sich pro Jahr rund drei Millionen 
Menschen in ärztliche Behandlung begeben 
müssen oder längere Zeit gesundheitlich 
beeinträchtigt sind, weil sie in ihrem Heim 
oder in der Freizeit einen Unfall erlitten 
haben? 

... daß die Zahl der Unfälle im Straßen- 
verkehr dagegen bei „nur" 500 000 liegt und 
die Zahl der Unfälle im Arbeitsleben und 
in der Schule bei 2,6 Millionen? 

... daß fast die Hälfte aller Freizeitun- 
fälle auf Spiel und Sport entfällt, wobei die 
häufigsten Verletzungen beim Fußball und 
beim Wintersport zu verzeichnen sind? 

... daß ein weiteres Viertel der Freizeit- 
unfälle bei der Fortbewegung entsteht, also 
auf Treppen und Stufen, bei Eis und 
Schnee? 

Zunächst bleibt festzuhalten: Nicht jeder 
kann den Wechsel zur privaten Krankenver- 
sicherung vollziehen. Arbeiter, Landwirte und 
Versicherungspflichtige Angestellte müssen 
sich gesetzlich versichern und können sich 
mehr Komfort höchstens über eine private 
Zusatzversicherung erkaufen. Derzeit liegt die 
Versicherungspflichtgrenze bei einem monat- 
lichen Bruttoverdienst von 4275 DM. Die pri- 
vate Krankenversicherung steht als Vollver- 
sicherung also nur offen: Angehörigen freier 
Berufe, Selbständigen, Beamten, Rentnern, 
Studenten sowie Angestellten, die aus der Ver- 
sicherungspflicht herausfallen. 

Ob sich jedoch für einen die Pflichtgrenze 
überschreitenden Angestellten ein Wechsel tal- 
sächlich lohnt, muß von Fall zu Fall errechnet 
werden, denn die Kalkulation von gesetzlichen 
und privaten Versicherem unterscheidet sich 
grundlegend. Wer pflichtversichert ist, zahlt 
monatlich einen bestimmten Prozentsatz vom 
Einkommen, bis der Verdienst die Beitrags- 
bemessungsgrenze erreicht hat. Danach kann 
man zwar weiterhin freiwillig Kassenmitglied 
bleiben, die Beiträge steigen dann aber nicht 
mehr. Nicht erwerbstätige Familienmitglieder 
sind übrigens mitversichert, gleichgültig, wie 
kinderreich die Familie ist. Anders bei den 
„Privaten": Das Einkommen spielt hier über- 
haupt keine Rolle, wohl aber das Alter und 
das Geschlecht (Frauen zahlen mehr als Män- 
ner). Außerdem muß jeder einzelne Versicherte 
Beitrag zahlen, also auch die Familienange- 
hörigen. 

Na(^ Darstellung der Stiftung Warentest, 
die kürzlich die Angebote privater Kranken- 
versicherer untersuchte, kann demnach als 
Faustregel gelten: Für Personen mit hohem 
Eintrittsalter und für Familien mit Kindern 
(wenn nur ein Partner berufstätig Ist) Ist ein 
Wechsel zur Privatversicherung ungünstig. 
Ahnliches gilt für Personen, die nicht gesund 
sind, weil dann die privaten Versicherer 
Risikozuschläge erheben. Vorteilhaft sind die 
„Privaten" für jüngere Menschen, für Ehe- 
paare mit niedrigem Eintrittsalter (wenn beide 
berufstätig sind) und für Personen mit An- 
spruch auf Beihilfe (zum Beispiel Beamte), 
weil diese speziell auf sie zugeschnittene Tarife 
bekommen. n 

Quecksilber 

nicht in 

den Hausmüii 

I Fotohändler, Optiker und 
Drogerien nelimen Knopfzeiien 
zurüdc 

€ber 40 Millionen Quedcsilberoxid-Batte- 
rlen werden pro Jahr in der Bundesrepublik 
verkauft — Batterien, die Fotoapparaten. 
Filmkameras, Tasdienredinern. Hörgeräten 
und Armbanduhren als Energiequelle dienen. 
So nützlich diese kleinen Stromspender auch 
sind, aus dem Blickwinkel des Umweltsdiutzes 
sind sie recht problematisch. Sie enthalten 
nämlidi bis zu 30 Prozent hodigiftiges Queck- 
silber, das auf dem Umweg über Mülltonne 
und Maliverarbeitung leldit In die Umwelt 
gelangen kann. Bei 40 Millionen verbrauchten 
Batterien summiert sich der Quedcsilbergehalt 
auf rund 25 Tonnen. 

Vor einigen Jahren haben Batterie-Herstel- 
ler und -Importeure mit dem Handel und dem 
Bundesinnenministerium eine Vereinbarung 
getroffen, wonach die Quecksilberoxid-Batte- 
rien von den Geschäften zurückgenommen 
werden sollen, damit das Quecksilber nicht in 
den Müll gelangt, sondern wiederverwertet 
werden kann. Nach Feststellungen des Um- 
weltbundesamtes funktioniert diese Vereinba- 
rung inzwischen zufriedenstellend. Fast alle 
Fotohändler, Drogerien und Optiker sowie 
Verbraucherberatungsstellen und einige Ge- 
schäftsstellen der Krankenkassen nehmen ver- 
brauchte quecksilberhaltige Knopfzellen zu- 
rück. 

Allerdings, so heißt es im Umweltbundes- 
amt, lasse die Bereitschaft vieler Verbraucher, 
die Mini-Batterien einer Wiederverwertung 
zuzuführen, noch zu wünschen übrig. Nodi zu 
häufig würden die Knopfzellen mit dem hodi- 
giftigen Quecksilber gedankenlos der Müllab- 
fuhr anvertraut. Ahnliches gilt auch für alte 
Medikamente, die häufig im normalen Abfall 
landen, obwohl inzwischen nahezu alle Apo- 
theken bereit sind, unbrauchbar gewordene 
Arzneimittel entgegenzunehmen. ■ 

Privat oder gesetzlich? 

■ Ein Wechsei der Kranicenversicherung wili gut überiegt sein 

# Gutverdienend« Angestellte, die von der gesetzlichen 
Krenkenverilcherung zur privaten wechseln wollen, sollten 
nach Ansicht der Stiftung Warentest zunSchst den Rechen- 
stift bemQhen. Nicht in Jedem Fall zahlt sich ein solcher 
Schritt aus. Zurück In die gesetzliche Versicherung aber 
kann der Angestellte nur dann gehen, wenn sein Einkom- 
men unter die Versicherungspfllchtgrenze sinkt. 

• tes^Ergebnisse • Stiftung Warentest % test-Ergebnisse • Stiftung Warentest • 

Test: Autoradios mit Kassettenteii 

Wieder Probleme beim Empfang 

ü 28 IModeiie in der Preislage von 450 bis 1000 DIVI geprüft 

Autofahrer stellen an ihr Radio im Wagen 
größere Ansprüche als früher. So sind Geräte 
in Mono-Ausfflhrung und ohne Kassettenteil 
heute kaum nodi gefragt. Zunehmend bevor- 
zugt werden Autoradios mit Stationstasten, 
Sendersudilauf und digitaler Anzeige. Ein 
eingebauter Verkehrsfunkdecoder versteht sich 
heute von selbst. Geräte mit dieser Ausstat- 
tung Heß die Stiftung Warentest prüfen: 
28 Fabrikate zu Preisen von 450 bis 1000 DM. 

Verkehrsfunk mit Sender- und Durchsage- 
keimung bieten alle Geräte im Test. Der 

Durchsagebetrieb macht es möglich, aüch bei 
stumm geschaltetem Radio oder bei Kassetten- 
betrieb Verkehrsnachrichten zu hören. Der 
Sendersuchlauf bietet hauptsächlich auf lan- 
gen Fahrten Hilfe, während sidi die Stations- 
tasten besonders für den Nahverkehr eignen. 
Meist haben die Empfänger sechs Tasten, mit 
denen jeweils sechs Sender je Wellenbereich 
gespeichert werden können. Im Kassettenteil 
gehört bei Modellen dieser Preisklasse Re- 
versebetrieb fast schon zum Standard: Das 
Gerät wird automatisch auf Wiedergabe mit 

entgegengesetzter 

STIHÜNG WARENTEST 
test KOMPASS 

AUTORADIOS 
MIT KASSETTENTEIL 

t»st;AiJsgabe3'1987 

Prtitntch M«rtct*rtM>biing InDM 
Btwvrtung 
Panasonic CO-824 
Kaufhof etite AR 8410*) 
Fisher AX-740 
Kenwood KRC 323 0>) 
Philips CoupÄ 757 
OueUaUnrversum Btsi-Nr 934 033 
Pioneer KEH-4020SDK 
nenau)(CTR90 AugrosAR4600 Bin -Nr ?S0I903/S Clarion E 921 
Autosound Oavos A550 
Grundig WKC?860VD 
Sanyo FT2300LV 
GelhardGXR244 
FofdE-SRT320PS-640 
Slaupunkt Wiesbaden SQR 45 
Toyota A 550 
Panasonic CQ-876 
K enwood K R C5250 
Pnilips Turtx) Power 846 
Becker Europa Gass elec 730 
Blaupunk < Bremen SOR 45 
Clarion 959 HX 
Pioneer KEH-7^SDK 
Grundig WKC 4860VO^) 
FordE-SRT420PS-B Blaupunkt Bremen SOR 46 
Opel SC 305 
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teet- QuAllUt*. urteil 

gut 
msooefhefi 
rufrteöentt 
mertgelhefl 
gut 
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lufrledensL 
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— ■ mangelhaft, — -• sehr mangelhaft 
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Laufrichtung um- 
geschaltet, die Kas- 
sette muß also 
nicht gewendet 
werden. 

Bei der Bedie- 
nung eines Auto- 
radios kommt es 
vor allem darauf 
an, daß die Tasten 
und Knöpfe so an- 
geordnet und be- 
dienbar sind, daß 
sie nicht vom Ver- 
kehr ablenken. Die 
wichtigsten Krite- 
rien aus der Sicht 
des Autofahrers 
sind sicheres und 
schnelles Auffin- 
den der Bedie- 
nungselemente für 
Lautstärke, Sen- 
dersuchlauf und 
Stationstasten,ein- 
faches Einlegen 
und Entnehmen 
der Kassette, deut- 
liche Anzeigen und 
sicheres Bedienen 
auch bei Dunkel- 
heit. Kein Gerät 
im Test konnte al- 
le diese Forderun- 
gen erfüllen. Bei 
manchen Front- 
platten hat man 
den Eindruck, daß 
bei ihrer Gestal- 
tung nicht an den 
Autofahrer ge- 
dacht wurde. An 

der Spitze des „Sündenregisters" stehen die 
oft zu kleinen Tasten, die so dicht beieinander 
liegen, daß Fehlbedienungen leicht möglich 
sind. 

Doch bei der Gebrauchstauglichkeit eines 
Kassetten-Autoradios kommt es in erster 
Linie auf seine Empfangs- und Wiedergabe- 
qualität an. Wie bei früheren Tests wurden 
die Geräte im Meßlabor und im Fahrbetrieb 
geprüft. Die Messungen brachten fast nur 
gute Resultate. Anders sah es im Fahrbetrieb 
aus, wo die Empfänger auf der Landstraße 
und Autobahn sowie im Stadtverkehr unter 
sehr unterschiedlichen und teilweise schwieri- 
gen Empfangsbedingungen zeigen mußten, 
was sie wirklich können. Unter normalen Be- 
dingungen hatten die Prüflinge kaum Schwie- 
rigkeiten. Sehr viel differenzierter waren da- 
gegen die Ergebnisse bei schwieriger Emp- 
fangslage, so vor allem im Fernempfang, also 
von weiter entfernt liegenden Sendern. Hier 
boten manche Autoradios einen fast unge- 
störten Stereo-Empfang, während andere häu- 
fig oder ganz auf Mono- Wiedergabe wechsel- 
ten, die auch noch gestört war. 

Ein ähnliches Bild bot bei den Prüfungen 
des Kassettenteils. Die Messungen ergaben 
durchweg positive Urteile, doch im Fahrbe- 
trieb blieben manche Wünsche offen. Auf 
schlechter Straße zum Beispiel waren die 
Gleichlaufschwankungen bei einigen Modellen 
so stark, daß man normalerweise den Kasset- 
tenbetrieb abschaltet. 

Die FTZ-Vorschriften der Bundespost wur- 

den wieder einmal von einigen Autoradios 
nicht eingehalten: Drei mußten auf „mangel- 
haft" abgewertet werden, weil sie den Grenz- 
wert für die aktive Störsicherheit überschrit- 
ten. Das bedeutet: Sie strahlen unerwünsdite 
Frequenzen ab, die während des Empfangs im 
Gerät entstehen, und können so den Rund- 
funk- und Fernsehempfang in nahe gelegenen 
Häusern stören. ■ 

Tests auf einen Blick 
RQckbllck: Alds-Beralung 3/87; Aulo-Klnderrückhalle- systome 1/87; Autoradios mit Kassollentell 3/87; Babysit- teranlagen 11/86; Benzinverbrauch 3/87; BerufsunlShlgkelts- yerslcherung 11/86; Bohrmaschinen 11/86; Bräunungsgeräte 

Oberkörper-) 2/87; Computer (Perso- nal) 1/87; Diaprojektoren (Autolokus) 11/88; Dunstabzugs- 
hauben 3/87; Dru^er für Computer 2/87; Durchlauferhitzer (Elel<tro-) 11/86; Durchlauferhitzer (Gas-) 1/87; Durchlauf- spelcher 12/86; Einbauküchen 1/87; Fahrrader (Lelchtlauf-) 3/m; FarbfernsehgerSte (Stereo-, 66/70 cm) 11/86; Fern- 
glaser (Kompakt-) 3/87; Frlteusen 11/86; Qrippemittel 12/86; Handruhrer (elektrisch) 2/87; Hotelketten 11/86; Hustenmlt- tel 1/87; Kaffee 3/87; Katalysatoren (tjmrüstsätze) 2/87; 
Klebstoffa (Spezial-) 1/87; Klelnblld-Sucherkameras 12/66; Kopfhörer 1/87; Krankenversicherung (Private) 2/87; Kühl- schränke (3-Sterne-, integrierbar) 1/87; Langlaufski und -schuhe 11/86; Luftbefeuchter 12/86; Mlkrowellen-Kombina- 
tlonsgerate 12/86; Radiorecorder (Stereo-) 12/86; Rasler- apparate (Netz-Akku-Betrleb) 12/86; Sägen (Handkrels-) 12'86; Schreibmaschinen (elektronisch) 2/87; Shampoos (Anti-Sctiuppan-) 2/87; Sparpiäne 12/86; Spiegelreflexkame- ras 2/87; Stärkungsmltlei 2/87; Tacker (Elektro-) 12/88' 
Tennisschulen (Ferien-) 2/67; Teppichre' ' -Pulver 1/87; Textverarbeitungsprogrami der (HIFI) 3/87; Wärmedämmung 3/87; 
Waschmaschinen (maximal 1100 U/mln) 11/86; 

(blelfrel) 4/87; Beschichtete Pfannen S/67; Blumenverrnittlungen 5/87; Durchlaiiterhltzer (elek- 

1 Probeheft Ihrer Wahl gratis! 
Gl,eich mit Coupon anfordern bei: Stiftung 

Warentest, Vertrieb, Postfadi 8106 60, 7000 
Stuttgart 80. 

ras 2/87; Stfirkungsmltlei 2/87; Teck'er (Elektro-) 12/88; 
Tennisschulen (Ferien-) 2/87; Tepplchrelnlgungsgerflle unc -pulver 1/87: Textverarbeitungsprogramm 1/87; Videorecor- der (HiFi) 3/87; Wärmedämmung 3/87; Wärmezähler 3/87; 

] 2/87; Teppidirelnigungsgerfite und 
: videorecor- 

troniöch) 4/87; Heckenscheren (Elektro-) 5/87: Joagina- S^uhe 5/87; Kleinsauger 5/87; LuftbefeuchlerZ-r^nlger 
Magen-Darmmittel 5/87^ MInl-Stereo-Radiorecorder 5/87: Plattenspieler (CD-) 4/87; Rasenmäher 4/67; Reise- kataloge 4/87; Spiegelreflexkameras 5/87; Solaraniegen 

4/87* 4/87; Waschmaschinen (raumsparend) 

Coupon für 1 test-Probeheft 
Ja, senden Sie mir kostenlos und ohne 

jede Kaufverpfliditung Heft Nr. I I 
frei Haus. 
Herr □ Frau □ Frl. □ 

Vorname Name 

Straße Hausnr. 

PLZ Ort 
Coupon bitte aussdineiden und an oben- 
stehende Adresse sdiicken. 

Kennziffer: 00104 



Wohnungsauflösung 
am Samstag, dem 4. April 1987, 

von 11.00 bis 13.00 Uhr 
N*cfcar*tr«B« 2, b«l Schmidt 

Aushilf« fOr Raumpflage gasucht 
Mo — Sa von 9.00 bis 11.00 Uhr 
sowie SpOlfrau von So — Fr von 
19.00 bis 22.00 Uhr. 

Hotel Deutsohes Haus Langen 
Herrn oder Frau Mahlmann 
Telefon 2 20 51 ab 17.00 Uhr 

Welches nette Mldchen betreut 
unseren Sohn Lars (8 Monate) täg- 
lich außer samstags von 17.00 bis 
20.00 Uhr. Bitte melden Sie sich 
bei Frau Mahlmann 

Hotel Deutsches Haus, Langen 
Telefon 2 20 51 ab 17.00 Uhr 

Dach- 
Neu-4 Umd9Ckung/Sp«ng)erarbeiten 
Jürgen Rinker 

BedachungsgeAellschaff mbH 
NordstraBe 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaklau'nahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/61970 

Praxis Dr. med. V. Greifenstein 
GOETHESTRASSE 7 6070 LANGEN TELEFON 2 77 88 

Wegen Uriaub vom 
6. bis einschl. 17. April geschlossen. 

VERTRETUNG: 
Prof. Dr. Jork, Drs. Hancke, Frau Dr. Köhl, Frau Dr. Kades 

Kredite ohne Schufa 
bis 34.000,— 
Hausfrauenkredite bis S.OOO,— Langzeiidarlehen bis 70.000.-> ver- mittelt: ZKV GmbH. Telefon 06151/26816 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

OberfUhrungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
fohrungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung konr.pletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegent'elten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen • Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren 

in Famliienbesitz 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

/ 2 10 11 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Flhia»flfilBt Heinz Hummelsiep 2161 HoMern 

Knackig frisch 
10 kg netto, Kl. i 

Coxorange 12,50 Ingrid Marie 12,50 
Roter Boskop 16,50 Boskop 12,50 
Gloster 14,50 Gold. Dellclous 14,50 
Jona Gold 21,50 Glocken 14,50 

andere Sorten, Birnen, Apfelsinen, rote Grapefruit 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dam 2. April 1987 

14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Original Weißdorniionig . 500-g-Glas DIVI6,— 

K Waschmaschinen-Kundendienst X 
Qetchirrspüler, Elektroherde, Bügelmaschinen und Trockenge> 
räte, Schnellservice für AEG • Bosch • Siemens und Philips • Zanker 
• Privileg • Matura • alle Kaufhausgerdte aus). Fabrikate, schnetf, 
fachmännisch und preiswert. Anfahrtskosten DM 11.*. 
Seit zehn Jahren Ihr Kundendlenstmontour M. Sprinz 
Steinkohl & Junker Annahme Tel. OF 832493 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift 
sowie Blumen beim Helmgang meiner lieben Frau 

Rosa Hülscher 
geb. Oienderek 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Wilhelm Hülscher 
und alle Angehörigen 

Friedrichstraße 3 
6070 Langen 

Allen, die durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden uns 
ihre Anteilnahme und Ihre Verbundenheit mit unserem lieben Entschla- 
fenen 

Kuil Klingenschmidt 

bekundeten und Ihn zu seiner letzten Ruhestätte geleiteten, sagen wir 
unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler sowie der Hausgemeinschaft. 

Käte Frltsch 
und Angehörige 

WiiheimstraBe 63 
Langen, im März 1987 

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, 
warst jedem gerne hilfsbereit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zelt. 
Nun ruhe sanft und schlaf In Frieden, 
und tausend Dank für Deine MOh', 
Und bist Du auch von uns geschieden. 
In unserem Herzen stirbst Du nie. 

Plötzlich und unerwartet ging mein Innigstgeliebter Mann, unser über 
alles geliebter Vater, Schwiegervater, Opi, Schwager und Onkel 

Enwln Stroh 
geb. 28. 7.1929 gest. 27. 3.1987 

Im Alter von 57 Jahren für immer von uns. 

Schiiierstraße 22 
6116 Eppertshausen 

In stiller Trauer 
Marga Stroh, geb. Rau 
Kinder und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. April 1987, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ich war durstig 

und ihr... 

Helfen ohne Besserwisserei. 
Mit Partnern, die Vertrauen 
verdienen. Die wissen, 
wo ein Brunnen sinnvoller 
ist als ein Staudamm, 
die Schöpfkelle wertvoller 
als die Gießkanne. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Oma 

Frau Sabine Berck 

welche Im gesegneten Aiter von nahezu 90 Jahren verstarb, mit Wort, 
Schrift, Blumen und Zuwendungen zum Grabschmuck bedachten und 
Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 
Besonderen Dank den Ärzten und Schwestern der Station 3A des Drei- 
elch-Krankenhauses für die liebevolle Betreuung, Herrn Pfarrer Wächtler 
für die tröstenden Worte am Grabe sowie den Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die ihrer gedachten. 

Langen, im März 1987 
Fahrgasse 4 

In stiller Trauer: 

Im Namen aller Angehörigen 
Franz und Gisela Berck 

Farbbild V. Negativ 
7x10 H «U 
vom Kleinbild  W* 
Farbfilm für brillante Bilder 
ASCdorHRlOO 099 
Pocket, Kleirtbild, Pak, je 24 Aufn. I 

vom Kieinbild 
Farbfilm für brillante Bildei 

SCHLEC 

Brot 
Htr dl« Welt 

Postgiroamt Köln 
500500500 

Prwatdrueksflehen 
mit Individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstddter Straße 26. Langen 

Aiete Säfte ' 
500 ml. 
versch. Sorten, je 
Rssan Kinder- pinn 
CTöme K99 
500 ml ' ■ 
Fissan Olreiniaunos- 
tücher "99 

QQ Tayflt Vitamin C 
+Calciurri 

Brausetabl., 10 St. 
Topfit Mineral 
Caicium 
Tabletten 40 si. 
Efasit Vital m nn 
Pflege, Gel '^151*1 
100 ml Tfa 

Kaloderma 
Lotion 250 ml 
versch. Sort., je 
ifeiloderma ja "jn 
Creme 150 mi 2 * 
versch. Sort.. je MI I 
Litamjn Pflege- 
dusche' ■ 0^ 
300 ml. 2 
vergeh Sort , |o 

Alp^cln 
Sportina 
Halr&BodyGel 
200 ml 

Dr. Kousa 
WeizenKleie 

Dr. Kbusa 
Kleietten Plus 
150 g 
Schneekoppe ' 
Leinsamen 
gesGhroiQt.'SOO g ' 

0331. versch. Sorten, je 

399 

«9 

Gard Haarspray 
300 ml versch. Sorten, je 

Gard Haarlack 
200 ml 

Golf Schönspüler 
300 mi, versch. Soden. )e 
Serena extradünne 
Binde 15 stücic 
vetsch. Sorten, je 

3P 

469 

229 

3« 

Frolic Fleisch, 
15 kg 
Thomas 
Schmackos 439 
5 Stk., ver Seit., je II 

Silkience Shampoo 
250.rfil,.versch Sorten, je . 11 

7!» 

Silkience Spülung 
250 ml, versch. Sorten, je 

Free Style ■ hqq 
Haarspray 300 mi: .*^99 
versch Sorten, je ' • 

Tampona normeü 
60 Stück 8?» 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 


